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Dm  eraamen,  forsicliligen ,  weysen  bnrgprmaiBter  und  rat  iler 

<Ut  Weyssenhoren  enbut  ich,  Nicolaus  ThomaD,  sanl  Lientiarti  csp- 

(lu  itaselbst.  mein  gebet  and  freuntlich  wuliig  diciiRt  m  voi'. 
Eraamen,  wejaen,  gunstigen,  lieben  berren,  diewey]  mir  kq  allen 

tfyteo,  acli  nachdem  and  die  nelt  von  golt  dem  lierren  erschaffeti, 
illvegen  etlidi  erfunden  worden  9inl,  die  aUe  gcscliit^liten,  die  sich 

bc^ben,  mit  sunderni  ernstliclien  vleys  tiufgei^chriben  (wie  dan  das- 
Rlbog  aus  glaabwardiger  scbrift  an  ful  orten  grantlicb  mag  bewysen 

nrden,  das  ich  dan  nuß  liebe  der  kurize  nnznzaygen  underlnssen 

woU) ,  and  haben  söUich  bistori  besehriber  nit  allain  mit  hocliem 

Tlep  die  erlicbeii.  da|)fem  sacben  und  geschichten,  suiider  acb  die 
«btUhaleii  verzaichnet,  dan  nach  der  regel  der  gescbrift  sOlleut,  wie 

der  beylug  und  von  gott  erleieht  lerer  leronimns  anzaygt ,  buyder- 

li]'  bandlangeu  vcrmerckt  werden,  damit  der  zukunftug  leser  oder 
hSrer  frncbtberlich  onderwnsen  werde,  was  er  annemen  oder  Siechen 

(Hl.  und  wiewoll  söllich  geschicbteu  zu  wissen  meiiiulicb  nui^tlich, 
iwb  inEuiiderhayt  dyciiCLi  fruchlberlich ,  die  von  gütt  dem  lierren 

(wie  dan  ewer  ersaw  jve.vBhayI)  ander  zu  regieren  verordnet,  dem- 
■dbsgeu  nach  bab  ich.  Nicolaus  Tboman,  des  heyligen  sant  I.ien- 
barti  capplan  zu  Weyssenlioron,  als  der  wenigesl,  die  sich  busher 

io  »Sllicheo  !«:ben  bcinut  linljen  (dein  allmcchtigeu  gotl ,  seiner 
itlervmrdigistcn  muiter,  iillem  liimlischen  her  zu  lohund  zu  saiidrcm 

aoU  QDd  wolgefallen  ewer  ersam  weyahuyt,  gemayner  statt  und 

lUen  inkanfLigen  leseni)  mit  hystoriachem  glauben  allerlay  liand- 
ItDgen  und  geschichlen,  die  sich  zu  Weyssenhoren  und  in  andern 
laadeo  und  stettcn  begeben ,  mit  bocbem  vleys  beschribcn  und  in 

•in  bnchlin  auf  das  kurtzest  gefast,  und  ewer  ersain  weysbayt  dat- 
ttlbng  hystori  buchlin  auQ  sundrer  fraintscliaft  und  ticbiu  liiemil  zn- 
tldl  und  uliergnb  mit  dyematiger  bittnng ,  ewer  ersani  wcyshayt 

«olle  sAllii'he  mein  klayne  gab  fraintlicher  maynung  t 

1  ' 



mich  arm  capplan  (wie  ir  dan  allweg  gethan)   treulich  lassen  be- 
volhen  haben. 

Datum  zu  Weyssenhorn  in  meiner  gewonlicher  behausung  an 

dem  ...  tag  des  monatz  ....  anno  domini  . . .  ̂ 

1  In  B  hat  erst  der  glossator  aus  A  das  datum  »13  Marci  1533«  in 
den  leer  gelassenen  ranra  nachgetragen ;  E  hat  ebenfallH  kein  datum ; 
alle  andere  handschriiten  aber,  wie  A,  das  vorerwähnte. 



In  Gottes  namen.    Amen. 

Ain  cleins  kurz  anzaygen  und  herkomens  der  statt  Weys- 
senhoren  und  herschaft  darzu  gehörng,  aoh  etlicher  gesoUolit 

and  handlang,  so  sich  alda  verlaffen  nnd  bejg;eben  haben. 

Von  den  von  Newffen. 

Eß  ist  zu  vernemen,  das  die  wolgebornen  herren  von  Newffen, 

graven  za  Marstetten ,  die  sich  ach  in  irem  tittel  gescbriben  haben 

lantvögt  in  obren  Schwaben,  ach  erbjegermayster  des  heyligen  rö- 
mischen  reichs,   das  dan  ich  selbß  gesechen  and  gelesen  hab  za 

Schassenryed  im  closter  in  aynem  summerhauß  im  garten  bey  aynem 

sdidnen  rörkasten.    Daselbst  was  gemalet  die  aaßthailang  and  stent    y/ 
des  römischen  reichs ,   ist   ach   ain   glaabclich  gatz  anzaygen  ires 

schnitz  nnd  helmß  halben.    Die  edlen  herren  und  graven,  die  ha- 
ben  das  closter  Baindt  gestuft ,    bey   Kavensparg  nnd  Weingarten 

gelegen. 
Eß  hat  ach  ain  herr  von  Neuffen,  graf  Hainrich  gehayssen,  der 

hat  das  spittal  zu  Memingen  in  der  statt,  des  heyligen  gaystzorden, 

gestifft,  wie  man  das  auf  dusen  tag  sieht,  an  schilt  und  heim  allent- 
halben aussen  und  innen  sieht,  und  war  ist,  wiewol  vor  jaren  ain 

spittelmayster  daselbst  die  alten  behausung  abbrach  und  ernewert, 

der  ward  angelangt,  er  sollte  die  wappen  der  Stifter  nit  mer  malen 

lassen  (das  ist  war),  er  woltz  aber  nit  thon,  sunder  an  allen  orten 

und  enden  widerumb  erneuem,  wie  sy  vormals  gestanden  waren. 

Die  wolgebornen  herren  nnd  graven  haben  die  statt  und  her- 
schaft Wcyssenhoren  iugehapt,  fnlleicht  von  grünt  erbauen,  haben 

zu  Buch  hof  gehalten  auf  dem  schloß,  ob  der  kirchen  gelegen,  wie 

dan  das  bnrgstall  noch  anzaygt.  Eß  mugen  ach  woll  etlich  herren 

zu  Weyssenhoren  hof  gehalten  haben. 

Item  ich  habs  von  aynem  glaubhaften  gehört,  derß  von  seinen 



Voreltern  hett,  das  der  letzst  lienr  zu  Buch,  alß  er  von  dannen  ziechen 

wolt,  soine  arme  hindersessen  beriefen  ließ,  welcher  mit  im  wollt 

abkomen  umb  den  zechenden  auG  iren  eckem,  den  gab  erß  zu  kaffet 

zeletz  den  zechenden  frey,  und  noch  bey  dieser  zeyt  frey  sent,  doch 

nit  all  ecker,  der  pfarrer  und  herschaft  habend  auch  zechenden  zu 
Buch. 

Das  schloß  daselbst  belub  edt,  wonet  niemetz  darin,  begab  sich, 

das  ain  hauß  im  dorf  brinnet  wart,  die  tiammen,  die  von  der  brunst 

flugen,  kamen  in  das  ödt  schloß,  und  bran  auß,  also  stat  es  noch. 

Ich  hab  selbs  von  etlichen  gehört,  sy  wußten  und  zaygten  die  hof- 
stat  an,  da  die  brunst  ufgangen  waß. 

Eß  ist  zu  vernemen  durch  glaubhaftige  anzaygen,  das  die  wol- 

gebornen  herren  und  frauen  zu  Weyssenhoren  ire  begreptnuß  ge- 

hapt  haben,  und  in  frischer  gedechtnuß  der  mentzen,  das  ain  grab- 
stein  vor  der  kruft  gelegen  ist,  und  dabei  fuer  kertzstall. 

Derselbug  stein  ist  durch  die  heyligenpfleger  oder  ander  auf- 

gehöpt  worden,  und  zu  aynem  altarstein  auf  den  fmmeßaltar  ge- 
legt worden,  da  ist  er  noch,  doch  nit  gantz,  ist  davon  gehauen 

worden,  denselben  tayl  hab  ich  mermalß  gesechen. 

Auf  dusem  stain  ist  der  herren  von  Nenffen  schult  und  helm- 

gehanen  mit  etlicher  geschrift,  wie  von  wort  zu  wort  also  lauttent: 

»ob}^  dominus  Albertus  de  NeufTen,  oomes  de  Marstetten,  anno  do- 

mini  mcccTi,  Udalrid,«  ist  im  Theutzen  also :  »Eß  ist  gestorben  herr 
Albrecht  von  Xeuflfen.  graf  zu  Marstetten,  nach  der  gehurt  Cristi 

tauset  trey  hundert  und  sechs  jar  an  saut  Ulrichs  tag.^ 
Ich  kans  nit  erhalten,  muß  ain  meidung  thön  des  stains  halben, 

sollten  die  jlienigen  denselben  billichen  haben  lassen  beleyben,  dar- 

zu  er  verordnet  ist  worden,  und  der  wolgebornen  herren  ir  grept- 

nuß  nit  zerrussen  haben,  hant  ach  schlette  vemuuft  und  knnste  ge- 

hapt,  sollten  betracht  haben,  daß  der  letzst  wull  des  mentzen  ge- 
halten sol  werden;  were  ach  in  ewig  zeyt  der  statt  ain  lob  und  er 

und  anzaygen  ains  alten,  guten,  edlen  herkomes  gwesen. 

Ain  gleichnus. 

Wiewoll  yetz  vergangen  auno  doniinil513  haben  die  vonWe\s- 
seDhom  bey  sant  Veitz  altar  an  die  maur  ain  gleichnnß  aynes  stains 

lassen  machen  in  gleicher  form,  grosse,  lange,  schilt,  heim  und  ge- 
schrift, wie  der  redit  stain  gewesen  ist. 



Merck  eben! 

Weyter  so  bab  ich  in  aynem  fast  alten  kalender  schriben  fun- 

den,  das  ain  her  von  Neuffen,  mit  namen  Berclitoldus,  gestorben  ist 

anno  domini  mcccxxxxviüj  jar,  am  xx  tag  des  mouetz  Febmarii, 

aber  nit,  wa  er  begraben  ist. 

Merck  weytter! 

In  dosem  kalender  stand  ach,  wie  ain  gräfin  von  Neaffen,  mit 

oameu  Elisabet,  gwesen  sey,  die  jarzall  ires  absterben  stand  nit  da- 

bey,  aber  am -tag  Mathie,  der  waß  der  xxiiij  tag  Febmarii,  ist  sy 
gestorben.  Weytter  hab  ich  gefanden  in  dusem  kalender,  das  fraw 

EHisabet  Yon  Keaffen,  gräfin  zu  Marstetten,  die  man  genent  hat  die 

Moringerin,  die  jarzal  ires  absterbes  stunt  ach  nit  dabey,  aber  am 

xi  tag  des  roonetz  May  ist  sy  gestorben. 

Derselbag  kalender  zaygt  nit  an,  wa  die  trey  personen  be- 

graben seyen,  als  ich  yermain,  send  sy  hye  zu  Weyssenhorn  be- 
graben, aaß  der  ursach,  so  ire  namen  in  dem  kalender  geschriben 

sint  und  sonst  niematz  des  geschlestz. 

Eß  ist  zn  vermercken,  das  darch  gar  alte  sagen  und  aynes 

alten  lieds  angezaygt  wart,  wie  das  ain  edler  her  zu  Buch  gesessen 

sey,  der  hab  gehayssen  Moringer,  der  sey  bulgeriß  weys  in  sant 

Thomas  laut  gezogen  und  sein  gemachel,  laut  und  lewt  aynem  jungen 

herren  und  grafen  vonNewffen  bevolhen,  und  sey  suben  jar  ausbe- 
liben,  wie  und  in  welcher  gestalt  er  widerumb  zu  lant  komen  sey, 

wart  in  dem  nachfolgenden  liet  anzaygt,  ob  eß  also  gesehen  und 

ergangen  sey,  dabey  bin  ich  nit  gwesen,  wulß  ach  nit  weytter  erkunnen. 

Hieoach  folget  das  lied  und  histori  des  edlen  Moringers  ̂  
* 

1  Das  lied  vom  Moringer  wurde  erstmals  veröffentlicht  von  pro- 
fe«8or8cbmid  in  der  zeit«chrift  Bragur  IIT,  402—415  im  jähre  1794  nach 
der  hand84;hriftlie8  Ulmer  Wengenklosters.  Nach  v.  Kaiser,  wappen  56, 
nota  86  wurde  dasselbe  abermals  gedruckt  in  den  intelligenzblättern 
des  Illerkreises  1814,  ».  725  ff.  und  darnach  im  alraanach  für  Schwaben 

von  1833.  Die  textabweichungen  der  handschrifb  E  von  Bragur  a.  im 

anzeiger  des  german.  maseums  von  1868  8.  215.  Ein  erneuter  abdruct 

schien  bei  der  geringen  Abweichung  des  textes  A  und  B  von  Bragur 
entbehrlich,  da  ein  viel  besserer  text,  als  der  Thomans  ist,  von  Uhland 

auf  grund  eines  fliegenden  blattes  veröffentlicht  wurde.  S.  L.  (Jhland, 
die  deutschen  Volkslieder  II,  773—83,  n.  298  und  II,  1032. 



Item  nach  aiiKaygen  Jiises  lyede  oder  geduchs  mtiß  dor  edel 
Moringer  lang  vur  diene»  von  Ncuffen  ̂ wesen  sein,  und  die  von 
Neuffun  durcli  den  Moringer  dalier  körnen  sein. 

Es  ist  nit  gruntlicli  davon  zu  schreiben,  aber  von  alter  her  fnr 

und  für  ist  von  duser  bistori  gesungen  und  gesagt  worden  und  in- 
sunder  zu  Bucli. 

Anzaygen. 

R\i  ii^t  da  vorni.'!!  anzaygt  von  fraw  Elisabct  von  Nenffen,  grefia 

zu  Mai'stuttuji ,  dieselben  liai  man  genet  die  Horingerin,  sy  kann 
aber  nit  des  Moringera  dochler  genesen  sein,  sy  möchte  aber  woll 

oder  fulleicht  zu  ayner  gedeclitnnß  irev  vorcitern  also  genempt 
worden  sein. 

Merck  V nden 

All  zechenden,  groß  und  cloin,  zu  Wo.i  ssenborn  ist  dero  herren 

von  Neuffen  geweseu,  dye  haben  sy  dem  gotzhauß  Koysseu  geben. 
Kß  send  aber  elwan  ful  eclier  hie  geweseu,  auß  dyeiieii  kaiu  zechet 

ist  geben  worden,  send  frey  gwesen,  etlich  die  20  garb,  etlich  die 

25  garb  etc.  gebe»,  das  hat  lange  zeyt  geweret. 

Eß  ist  ain  gut  anzaygen  daser  ecker  halben  gwesen.  daß  ay 

In  den  hol'baw  kert  haben,  wie  za  Buch  vornen  anzaygt  ist,  aber 
die  alten  send  nit  so  fursiclitug  gwesen,  sollicbs  ein  zn  seh  reiben,  wie 

noch  hie  gewonbat  ist. 

Tleui  bey  leben  des  durch  leicht  igen  fui-slen  und  herren,  herren 
herzog  Jörgen,  underatunt  sich  der  abbt  vun  Kaysse»  die  aygen  ecker, 
ach  den  zechenden  zu  erobren,  rul  dem  fursteu  nach,  meinet,  der 

fursl  sollte  im  hulHich  zu  sein,  aber  eß  wart  aber  iiichls  gobandlct, 
kam  ach  zu  keinem  veitrag. 

Nach  absterben  lierzug  Jörgen,  da  tieng  der  abt  tvidenimb  an, 

[iracht  die  von  Weyssenhorcn  darzn,  das  sy  sich  in  a^n  tbediug 

gaben,  und  wurden  also  mit  dem  abbt  veraynt.  das  man  auß  et- 
lichen euker  sollt  die  20  garbeo  geben ,  auß  etlichen  die  25  garb, 

auß  etlichen  die  30  garb.  Söllicber  vei-trag  und  ayiiigung  ist  be- 
schchen  luino  domiiii  1514  oder  aber  1515,  und  soll  bey  sOlUchem 
hiufuro  cwi(ilicb  weren  und  bestaiil  haben. 



Wie  Weyssenhoren  znm  haaß  Bayren,  wie  und  in  welcher  ge- 
stalt  Weyssenhoren  mit  sampt  andren  znherunge  an  das  hanß  zu 
Bayren  komen  sey,  soll  durch  aynen  heyret  beschechen  sein  nach 

abgang  der  wolgebomen  herren  von  Neuffen. 

Merckvon  fftrsten  vonBayren,  wie  Weyssenhoren  ver- 
pfant  ist  worden  dyenen  von  Rechberg! 

Nachdem  und  söllicher  zufal  beschechen  ist  mit  Weyssenhorn, 

sent  zwen  fnrsten  von  Bayren  gwesen,  mit  namen  herzog  Hans  und 
herzog  Steffan,  die  haben  hof  zu  Minchen  gehalten.  Die  zwen  fursten 
habent  Weyssenhoren  mit  seiner  zuherung  dyenen  von  Rechberg  mit 

wallen  und  wussen  yres  bruders,  herzog  Friderichs.  und  yres  vetters, 

herzog  Ottes.  verpfant.  Die  von  Rechberg  habent  Weyssenhoren  in 

pfände  weys  bei  hundert  jaren  oder  mer  ingehapt. 

Solliche  verpfantnuß  ist  beschechen  nach  der  geburt  unsers 

lieben  herren  tauset  treyhundert'  und  im  sechs  und  subctzigusten 
jar  11376]. 

Merck  von  treyen  furstenl 

Anno  domini  tauset  treyhundert  aynß  und  achzug  jar,  da  habent 
trey  fursten,  herzog  Steffan,  herzog  Friderich  und  herzog  Hans,  die 

irey  haben  die  mullin  zu  Uegelhofen  frey  gesagt  des  lecbes  halben 
an  die  niittelmeß  hie  zu  Weyssenhoren,  und  in  dem  jar  die  pfrond 

ach  gestift  worden  '. 
Anno  domini  1470  jar,  dieweyl  und  her  Jörg  von  Rechberg 

Weyssenhorn  noch  ingehapt  hat,  da  ist  das  spital,  kyrch,  meß  und 

bredikatur,  gestift  worden  durch  «lynen  briester,  hat  gehayssen  her 
Peter  Anioldt,  von  seinem  aignen  gut,  und  hat  darzu  geben  tauset 

gülden,  darumb  hat  man  kauft  das  dorf  Hegelhoven. 

Losung. 

Die  Verpfandung  hat  geweret,  alß  lang  büß  man  zeit  hat  tauset 

1  A  für  diesen  «atz:  Die  haben,  nach  dieui  und  die  mulin  zu  Hegel- 
hofen  erkauft  ist  worden  an  die  niuttelmeß  zu  Weyssenhoren,  frey, 

ledig  als  die  rechten,  naturlichen  erb-  und  gruntherren  ledig  zeit  und 
des  leches  verzugen  und  an  die  pfrent  und  meß  ergeben.  Dieselb  pfrönt 
ist  das  selbug  jar  gestift  und  confirmirt  worden  von  Erstein. 
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ficrhundcrt  zway  oiler  trc.v  ujkI  subetüig  jar,  büß  auf  deu  durcli- 
leiüliligeii,  lioclige boren  fursteii  uini  lierreii,  licni  Ludwig,  i>faltzgraf 

boy  Ruin,  herzog  in  nidren  und  obre»  Uayrun,  der  liatz  widerumb 
geicst  von  Iut  Jörgen  von  Recliberg,  ritter,  umb  zwelf  tauset  guldin, 
daruinb  iats  verpfeiit  gweseii.  Sein  fursriich  gnaden  ist  jierBOiilicb 

lierkomeD  mit  grossem  triuut'  utid  Trewäeii  und  Weysseuhorti  und 
berscliaft  pingenommen,  ist  acli  mit  grosser  solennitet  und  frewdon, 
ach  mit  procell  gaistliclier  und  weltlicher,  mit  junckfrauen,  die  all 

l'enlacli  getragen  liaben,  empfangen  worden.  Eb  hat  mt-iiiuklich  ge- 
sechen  und  gemercki,  das  sein  l'urstliclie  gnaden  snnder  frewd  und 
Inst  gebept  bat,  iu  dem  das  er  teiitz  gelupt  hat  und  üelbs  dabey  im 

schlob  im  bof  gesessen  ist  und  die  jungen,  kleinen  juuokfrelach  zu 
im  in  sein  schoß  getitelt  und  frewd  mit  inen  gehapt,  und  insunder 

ist  ain  armer  mann  und  meßner  zu  saut  Lenbart  gewesen,  den  hat 

man  Katze nstecklin  geliuisseu,  der  bat  aln  eilends  töuhterlin  gehapt 
eilends  leibs  und  gestalt,  mit  dejn»elben  kundUn  hat  ur  am  maysten 
kurtzwujl  gijliupl. 

(lastung  geh  alle  11. 

Darnach  ist  sciu  gnaden  gen  Buch  konien  und  daselbst  ain 

grosso  gastuog  gehapt  mit  dem  adel ,  grölen  von  Kirchberg  oder 
Tbusscn  und  frawuiizynimer  ete.  uuder  den  linden  bey  der  kurchen, 

hat  grosse  frewt  gehupt  und  gesprodien,  es  sey  da  ain  gutter,  ge- 
sunder luft,  wann  er  sölliche  Verpfandung  vorlcngst  gewust  bette, 

weite  erß  gelest  liahen  und  da  büf  gehalten.  Daruach  scJiicket  er' 
wcrckleyt  oder  bawmaiaier  herauf,  die  besacheu  di^n  berg  und  bürg- 
stal,  iu  maynung,  alli  üb  man  da  widerumb  ain  scblob  bawen  wolte. 

Merck! 

Dieweyi  und  er  zu  Ihicli  im(i,  beriefet  sein  gnad  den  pfarrer, 

der  hiell ^!ii'r Marliii  liger,  von  dem  Jiub  ichs  inuiitlicli  gebort',  bet 
in  gefragt,  wie  es  im  gegangen  were  mit  der  berschaft  und  ampl- 
lewten,  Sein  gnaden  nas  berirht  worden,  wie  er  grossen  überlast 

gehopt  beltc.  scliaden  empfangen  an  rossen,  cappaunen,  licnncnetc., 

her  Martin  wolt  nieniet  verunglimpfun  gegen  seiner  gnaden.  Dar- 

auf sein  gnaden  mit  her  Mnrtin    red    liielt,  bey  seiner  unguad  hin- 

I  A  noch :  der  int  wir  mit  fraiotscbaft  v want  genesen. 
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fnro  keynen  pfleger,  jegern,  amptlewten  etc.  weder  essen,  noch 

trincken  gebe,  er  kunte  seinen  diener  woli  halten  one  der  briester 

schaden,  und  dergleichen  \Yorten  etc.,  und  wan  im  etwas  über- 
last oder  nnwol  erzaygt  wurde  von  seineu  dienern,  das  sölte  er  von 

Staat  m  hof  anpringen,  wölte  er  im  wol  darvor  sein.  Also  thunt 

ander  forsten  and  heri'en  und  der  adel  ach  gegen  iren  briestern, 
trincken  kain  wasser,  wa  sy  wein  finden,  erschlagend  die  öfen  und 
fenster  \ 

Statfreyhat. 

Anno  doniini  tauset  fuerhundert  und  fuer  und  subetz,  da  bat 

herzog  Ludwig  dienen  von  Weyssenhorii  ir  statbuch  und  freyhet 
oonfenniert  und  bestet. 

Wie  und  wann  Obenhausen  ist  eingenommen  worden*. 

Zo  derselbigen  zeyt  und  lang  davor  haben  die  Verber,  also  ge- 
nant, Obenhausen  ingehapt,  schloß  und  dorf.  Da  erhub  sich  ain 

unwul  zwisclien  her  Jörgen  von  Rechberg  alü  ptieger  zu  Weyssen- 
horn  und  der  Verber,  wasen  der  bruder  fuer.  Peter  Verber  was 

etwas  mer  stoltz,  dann  die  andren,  der  hencket  aynen,  der  liyeß, 

Planck,  was  vormals  lang  seines  vatters  amptman  gewesen,  des  was 

ain  ursach  des  unwules,  die  wurden  verclagt  gegen  herzog  Lud- 

wagen etc.  Da  kam  ain  geschafft  von  hof,  das  her  Jörg  von  Kech- 

berg  mit  sampt  den  von  Weysscnhoren  an  aynem  suntag  fru  auß- 
zogen  gen  Obeiihausen ,  und  alß  das  folck  da  alles  in  der  kurchen 

was,  da  bewart  man  die  kirchen,  das  niemelz  herauß  kunt,  und  zugent 

fiar  das  schloß,  da  was  niemet  in,  dan  Hans  Verber  alain.  Da  be- 
geret  her  Jörg  von  Rechberg  an  Hansen  Verber,  er  sölte  im  das 

schlos  aufgeben,  das  wölt  er  nit  thon,  gab  im  zu  antwurt,  wan  er 
alain  bey  im  in  dem  veld  were,  so  wölte  sy  die  sacli  mit  ainandren 

austragen  etc.  Darauf  her  Jörg  im  antwurt,  er  were  im  nit  gut 

darzu,  daß  erß  mit  seinem  schelmen  schinder  außtrieg.  Auf  den- 

selben tag  was  Gabriel  Harbacher,  rentmaister  im  oberlant,  zu  Weys- 

1  A  daför:  AIho  thund  all  ander  fursten ,  herren  und  der  adel, 

wan  sy  in  der  pfaffen  hewiier  komen,  funden  »y  nicht«  »u  essen  und 
trincken,  muß  der  ofen  und  die  fenster  vergelten. 

2  Dieser  titel  fehlt  in  B. 
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12 lienlioruii,  nault  <lciii  scbivkt  mun,  der  rutl  hinauf,  dem  gab  Hanß 

Verlier  iles  scbluU  uf,  fungcD  iu,  was  Ung  gefaRgen,  ward  darnach 

verthetiget,  ward  den  Verber  ellich  tauset  guldin  für  ir  ansprach 

geben  '. Nach  der  lüsnug  Weysaenhorn  belüb  lier  Jörg  von  Rechberg 

aiulS  uder  zway  Jar  pfleger  hie,  damacli  kam  er  gen  ühenhauEen, 

da  belub  er  aiti  j&r  *.  Uartiach  bald  ward  Stefiaa  von  Scbwaogow  au 

der  bindern  boclieu  Schwaiigo  päeger  za  Obenbausen,  ain  wolge- 

risler*  man,  ward  darnach  ritler,  helub  da  büß  nach  absterbeu 

herzog  Jörgen '. 

Wan  das  lantgericht  bie  ist  angefangi'n. 

Nach  absterben  herzog  Ludwigs  da  kam  her;!og  Jörg,  »tun  sun, 

und  nam  Wi>ysscnboTn  ein  und  setzet  |jer  Ludwigen  von  Hasperg 

her  /u  ajnem  pfleger.  Da  ward  hie  angefangen  des  landgericht, 

des  lange  zeit  nit  in  (Ibung  gewesen  was,  wiewol  die  von  Becbberg 

des  Beibug  landgericbt  dtr  statt  Memingen  etlicb  zuyt  und  jar  ver- 

setz hellen,  des  sy  acli  des  selbug  lantgericbt  in  praucli  und  abung 

die  zeit  gebapt  babent,  darunib  dan  gi'osse  kuntscbuft  gelaist  ist 

worden  mit  urtelbriefen .  geriolilßitendkn ,  die  zu  Memingen  durch 

daslandgerifbt  aaßgegangfn  waren.  Man  bett  eß  geren  nidertruitkt 

und  verniehl,  eß  half  aber  nil.  Auü  welchem  landgericht  ain  groll 

gescbrsy  ward  wcyt  umi  prait,  ach  aurruur  und  unwnl  in  stetteii, 

merckten,  in  gaistlicben  und  weltlicben  sienden,  wa«  ynen  ain  bitters 

tranck.  Etlicb  sachenß  geren.  dan  durch  das  landgericht  prachtcn 

sy  ful  alter  böser  schalden  ein  vom  adel  und  sunst,  ach  ful  alter 

hendel  und  zusprucb  kamen  berfUr  und  wsrdent  geUbet  und  er- 

newert  gegen  galslliclien    und  weltlicbi'n,    mit   nianclierlay  rechtfer- 

1  A  noch:  Peter  Verlier  wolt  uit  verwuHigen  in  diisen  vertiag, 

über  etliche  Jar,  hernach  ward  er  gefiingcn  von  Hansi^n  von  tteehberg, 

der  was  derselhen  xejt  pftcgcr  zu  Kirch  he  rg,  »chickt  in  hertwig  Jörgen 
gen  Lantzbut .  ward  er  erst  vertragen  und  geriuht,  darnach  sturb  er 

Hl   Weysflenhoren. 

2  A  noch:  damiLch  wHrd  er  pfleger  ?,ii  l.niigingen,  und  nit  wajG 
ich,  wie  lang.  t 

3  A.:  ain  redlicher,  wolgeristor,  fniiucr  man. 

4  Ä  noch :  Ei  was  im  Obeohanaen  sein  leben  lang  verachriben, 

ward  im  nit  gehalten,  die  UnuntEei'  vertriben  den  frnmmeii  ritter. 
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tigang  auf  dem  feit  mit  graben,  bemen ,  pfelen  etc. ',  bei  man  Ter- 
reter  gnog  zu  allen  seilen.    Welche  die  waren,  es  weren  stet  oder 

nder,  die  da  nichts  auf  das  landgericht  halten  wolten  und  das  ver- 

achtetend*,  die  wurden  in  die  acht  and  aberacht  erkant  und  ge- 
sprochen und  darnach  sy  an  leyb  and  gnt  angri£fen  and  in  das  land- 

gericht gefaert  ̂     Und  insander  die  statt  Bibrach  worden  in  die 

seht  erkant  and  gesprochen.    Da  was  ain  edelman,  der  hies  Paalü 

Weiler  ̂ ,  der  nam  sich  der  sach  wader  sy  an,  griffs  au  zu  roß  und 
fuß,  wie  er  niöcht,   thet  in  grossen  morcklichen  schaden  auf  dem 

lant  an  leyb  and  an  gut,   hett  ach  ful  helfer,  edel  und  raysug\ 

Dieselben  praditen  zu  zeyten  etlich  arm  leyt,  groß  stutten,  roß,  zu 

zeyten  fQl,  auch  lutzel,  bey  der  nacht,  kamen  zu  zewten  die  armen 

haaren  und  lößten  die  roß  wuder,  ach  die  gefangnen  bauren  thedigt 

man  auß,   was  zu  zelten  grosser  jamer,   waß  sy  herprachten,   daß 

liessent  sy  berechten  vor  dem  landgericht,  wart  ynen  mit  der  urthel 

zugesprochen  *.     Wan   dan    dieselben   gutgewinner    außerhalb   er- 
griffen wurden,  verluren  sy  die  urtel  alweg  und  darzu  die  köpf,  zu 

zeyten,  wann  sy  außzugen  wolten,  ain  beygt  gewinnen,  so  beliben 

etwan  ayner  oder  zwen,  treyetc.  auß,  da  spület  man  mit  ynen  der 

untre w.    Es  kamen  nit  ful  mit  dem  leben  davon,  bezalten  fast  mit 

den  köpfen,  es  waren  ful  nngeratner  lewt  darander. 
* 

1  A  daf&r :  auf  dem  feld,  wa  ayner  etwan  ain  graben  gemacht  hett 

oder  ain  bäum  abgehanen ,  pfel  geschlagen ,  wurden  auf  dem  landge- 
richt dammb  furgenomen. 

2  A  dafür:  auf  das  landgericht  zytiert  wurden  und  das  landge- 
richt verachten,  nit  erschinen. 

3  A  noch:  das  recht  über  sy  lassen  gaun.  Zu  sölichen  hendlen 
waren  ful  guetgewinner,  böß  bueben  hie,  die  sich  mit  dien  hendlen 
nOrten. 

4  A :  Heinrich  von  Paulsweyl,  das  ligt  hinder  Basael,  nit  weit  von 
Pfirt,  daselbs  bin  ich  ach  gewesen. 

5  A  noch :  dieselben  gesellen ,  die  hyeß  man  echter  darumb,  wan 

etwar  in  die  acht  gesprochen  ward,  unterstunden  sy  dieselben  zu  kor- 
sam  ze  pringen. 

6  A  noch :  Da  hielten  sy  guten  praß  tag  und  nacht.  Wan  sy  nichts 
mer  betten,  und  die  wurt  nit  mer  borgen  wollten,  äugen  sy  wider  auf 
den  wagenhals,  raer  hab  und  g^ut  ze  pringen.  Zu  zeyten  geriets,  und 
zu  zeyten  belub  ayn^r,  zwen  oder  trey  aus.  Dieselben  gewunnen  nit 
ful  mit  der  urteyl,  ließen  all  die  köpf  dahinden,  es  heluben  derselben 
gesellen  lutzel  über,  büß  der  scherz  ergieng. 
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Jörg  TOD  Baswang. 

Anno  domini  alß  wMn  zelet  1480  jar,  da  was  Jörg  tod  Baßwang 

her  Ladwigs  schwestenaan  (die  lagt  kk  Tor  der  kralt  begraben), 
der  waß  meines  gnedigen  berra  tob  Aagspvg  and  der  gaaUen 

brieslerscbaft  abgesagter  Teiat.  der  lag  bie  and  aader,  die  mit  im 
Teint  waren,  als  Ulricb  von  Haqiarg,  Wiftalm  Fetzer,  Henfiiin  Ton 

der  Ajcb,  pracbtea  za  zejtea  gefiuigeB  lejt  ber  and  legten  ̂   ̂  in 
die  garten  bejßlacb  and  bescbetzen  st  etc.  Wöldier  wölt,  der  was 
ain  p&ffen  leint  oder  ain  ecbter.  galt  eben  geleacb,  wösaet  sidi 
kayner  vor  dem  andren  kebaeten.  Henßbn  Ton  der  Ajcb  was  ain 

fBBitz  beser  bnb,  der  scbnit  ajimn  alten  adncb,  der  was  pfiurrer  zn 
Amendingen  bey  Memingen,  die  böden  aa&,  and  starb.  EtKcbe  jar 
damacb  wart  er  erstocben  za  Kircben  im  cksler  bey  Xorlingen  in 

ayner  stallang  *.  Za  den  zeyten  bin  icb  ca|»k>a  sant  Lieabartz  ge- 
wesen, aber  nit  mit  wesen  *. 

Golscben  scbaw. 

Item  dieweyl  ber  Ladwig  Ton  Hasperg  pAeger  bie  ist  gewesen, 

bat  sieb  die  golscben  scbaw  and  plaicb  angeSuigea«  er  was  dem  ge- 
maynen  man,  acb  der  gantzen  slat  aia  aatidicber  man  \ 

Kircbberg. 

liem  zn  denselben  zeiten  *  da  kaiet  benog  Jörg  die  gralscbaft 
za  Kirchberg  Ton  graf  Wilbelmeu  etc.  bezalet  fiil  scbalden,  and  dar- 
nacb  gab  er  dem  gralen  leybgeding,  nemüch  seyner  matter  liier 

bnndert  galden*,  seynem  gemachel  zway  bandert  galdin  nnd  im 
treyzechea  bandert  and  ain  gnte  pfleg.  Er  belab  nit  lang  pfleger 
za  Kircbberg,  verordnet  im  die  pfleg  zu  Gandelflngen,  da  vertbet 

sich  der  graf  and  mai^bet  lal  scbalden  ̂   masset  im  der  larst  Imndert 

l  A  Bocb:  baimlich. 
i  A  noch:  da  w»rd  er  bexalt  luub  j>ein  BiAT^ter^ebaft  des  boden- 

S  A:  aber  ponoalicb  nit  beMMen. 
4  A  aocb:  man  bei  neb  aiu  gro4>  aii£ieobea  und  forcbt  »af  id. 
5  A:  anno  domini  14^1  oder  14S2  jar. 
6  A  noch:  und  Ueii  beyinta  tu  YUertell  ir  lebealaiig. 
7  A  aocb:  wart  tun  grob  gatobray  voa  den  «ebaldaacm. 
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Saldin  leybgedings  ablesen,  gab  im  tanset  galdin  etc. 

Dieweyl  und  der  graf  pfleger  zn  Gundelfingen  was,  nam  er  sidi 

aynes  maus  an,  der  was  von  Obrenhausen,  der  hyeß  Hans  Setzling, 

hett  ain  widerwertigkeyt  mit  der  gemain,  und  nam  der  graf  dyenen 

von  Obrenhausen  das  fach  und  woltz  gen  Gundelfingen  getruben 

haben,  ward  allenthalben  die  stürm  angeschlagen,  daß  er  mit  dem 

fach  oder  hert  gen  Weyssenhorn  entran ,  ward  gericht ,  gaben  dem 

gnfen  hundert  guldin.  Damach  ward  er  pfleger  zn  Rain,  thet  er, 

wie  zu  Gundelfingen,  must  man  im  aber  hundert  gülden  ablesen, 

darnach  nam  in  der  fürst  gen  Lantzhnt  an  hof  ̂   Ifigt  zu  Wublingen 

begraben. 
Anno  domini  1482  jar  ward  Wulhalm  Schenck  von  Geyren  zu 

Oberstotzingen  pfleger  hie,  da  nam  das  lantgericht  fast  zn,  was  in 

grosser  Übung  weyt  und  prayt. 

Thuren  gehauen. 

Zu  denselben  zeyten  wart  der  thuren  bey  dem  kurchhof  ge- 
hauen an  der  eck,  was  Hans  Seytz  burgermaister. 

Von  buxen. 

Durch  anbringen  Wilham  Schenckes  schicket  herzog  Jörg  fuer' 
schlangenbuchson '  her,  die   waren  vormals  znm  Hilprantstain   ge- 

wesen, da  was  Wilhalm  Schenck  vor  pfleger  gewesen,  die  trey  sind 

noch  hie  auf  den  thuren,   die  aynon   liat  herzog  Jörg  graf  Eytel- 
f ritzen  von  Zoler  geschenckt. 

Merck  Newburg! 

Zu  duser  zeyt  wart  Wilhalm  von  Rechberg  zu  Newburg  in  die 

acht  pracht  und  gesprochen  von  wegen  Steffan  Gechen,  seiner  under- 
thaunß,  ward  im  für  das  schloß  gezogen  von  Wilhalm  Schencken, 

her  Steffan  von  Schwango,  die  von  Lagingen,  Gundelfingen,  Weyssen- 
horen  etc.,  nam  ims  ein,  ward  Wolf  von  Weychs  zu  aynem  pfleger 

dar  gesctz.  Etliche  jar  darnach  ward  eß  im  wader  gehen,  da  die 

acht  und  krieg  gericht  wart. 

1  A  dafür:   darnach  kündet  im  der  fürst  ab,    hinfuro  nichts  nier 
abzulesen,  nam  in  gen  Lantzhut  nn  hof,  gab  im  futter  und  mal. 

2  A  dafür:  bachßlach. 



Anno  domini  tauset  fuerhnndert  fünf  oder  sedisundachzug  ward 

her  Ludwig  wuderumlj  iifleger  hie. 

Margrafschaft  Rurga«-. 

Aiiiio  domini  148t;  leset  herzog  Jörg  die  marjfgrafschaft  Bur- 

gen mit  sampC  dfni  Seyferspi-rg  bd  sidi  uiiib  utit  grosse  sum  gelu, 

üb  den  fünfzig  tauaet  gülden.  Es  miiinel  iiieineU ,  daß  in  ew^ 

/ej't  söito  widtirumh  getest  werden,  aber  auß  grossem  iieyd  and  hAß, 

so  die  laiitsessen  betten  gegen  herzog  Jörgen,  nit  auß  seinem  be- 

sehulden,  aber  von  seiner  ainptleyt  wegen,  ee  und  sy  wolten  benog 

Jörgen  sein,  legten  sy  ain  grosse  stewr  under  ynen  selbs,  die  ebt^ 

prelaten,  der  adel,  auf  ain  yede  fewrstatt  in  der  gantzen  roargraf- 

scbaft  ain  gülden,  und  wart  gelest  anno  domini  1492. 

Unib  dieselben  zeyt,  ain  jar  oder  zway  davor,  da  wart  des 

landgericlit  mit  mer  fursicbtigkcyt  besetzt,  dan  am  ersten,  do  es 

angefangen  wart,  und  etliche  jar  ward  es  allain  mit  den  bargern 

albye,  wie  sy  im  rat  waren,  besetzt,  aber  auf  des  mal  waitl  es  be- 

setzt mit  dem  adel ',  nemlicl  her  Ludwig  von  Hasperg  alß  Unt- 

richter,  her  Buppellin  vom  Slain  zu  Stotzingen,  her  Steffau  vos 

Scliwango,  Utz  und  Wilhalm  von  Stotzingen  gebrader,  Eberhart  Ton 

Thnrhaim  zu  Zell  *  und  ander  etc. 

Wann  sy  das  landgericht  besassen ,  gab  man  yedem  *  auf  ain 

pfert  tag  und  nacht  10  Schilling. 

ILem  zu  duseu  zeyten  da  nam  her  Ludwig  von  Hasperg  das 

clostei-  Otlenbewren  mit  seiner  zuhorung  ein  in  iiamen  herzog  Jör- 

gen, hetz  etliche  jare  in,  des  waß  des  cloütci's  grosser,  mercklicher 

nutz ',  ward  fast  reich,  darnach  gahs  er  wider  in  den  alten  schirm. 

Item  bey  dusen  zeyten  erhub  sicji  ain  grosser  haiidel,  dardurch 

land  und  iewt  heschedigt  warden,  zwischen  her  Lndnigs  von  Ha- 

spergs und  apt  Jörgen  Malers,  Verwalter  des  golzhauß  Kockenburg. 

1  A  mit  den  merer  tayl  adels. 
2  A  Bibrachzell. 

3  A  yedetn  berren  mid  edleu. 

4  A  noch :  man  Betzet  aynen  castner  in  das  closter.  naia  eii 

gab  aus,  er  bracht  ful  alter,   beser  schulden  ein.  bewilt  auh  groß,  uierk-1 

licL  schulden  (er  verdarb  ach  nit);  der  l'ui'st  hetz  etliche  jar  also  ii 
Darnach  gub  erx  wiilet  auf  in  deu  alten    ticbirui.     Der   letite   Mta   iit 
in  B  von  Thomaii  »pftter  erat  beigefügt. 
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Eswasain  anaynikeit  zwischem  dem  apt  und  etlicher  des  conventz, 
da  kamen  iren  trey  bey  der  nacht  gen  Weyssenhoren  zu  her  Lud- 

wigen als  aynem  stathalter  herzog  Jörgen  and  der  margrafschaft, 
was  sy  da  gehandlet  haben,  wayst  gott  woll  etc.  In  kurzen  tagen 

darnach  gieng  apt  Jörg  bey  der  nacht  auß  dem  closter  gen  Ulm  an 
sein  gewarhayt,  darauß  gar  ain  groß  geschray  wart  K  Her  Ludwig 

der  nam  des  closter  ein  in  namen  herzog  Jörgen ,  und  schwuren 

die  hindersessen,  was  dan  ̂ em  gotzhaus  zugehöret.  Damach  under- 
stont  sich  der  apt  mit  seinen  verwanten  und  gut  gunnem,  arwaytet 
sich  vor  kaiserlicher  mayestat  wuder  her  Ludwigen,  herwiderumb 

herzog  Jörg  zu  Rom  wuder  den  apt  *,  doch  eß  kam  darzu,  das  her 
Ludwig  in  die  acht  kam  und  all  sein  helfer,  wie  dann  der  prauch 

ist,  da  fieng  sich  der  scherz  an. 

Hie  hof  gehalten. 

Ehe  und  sich  die  aucht  anfieng,  mer  dan  ain  jar,  schicket  her- 

zog Jörg  sein  hofgesint  her  gen  Weyssenhoren,  bey  den  300  pfer- 

den,  mit  den  trumetern,  herbe wckem  in  allermaß,  als  ob  er  per- 
sonlich da  were,  plusen  allweg  zu  tusch.  Sy  strayften  alle  tag  mit 

etwao  ful  pferden  büß  gen  Ulm  für  das  tor  und  ließen  da  in  die 

trumeten  stossen  und  plasen.  Derselbug  zewg  kam  umb  sant  Gallen- 
tag [16  Okt.]  her,  und  beluben  da  büß  in  die  fasten,  büß  sich 

herzog  Sigmund  von  Österreich  mit  den  Venedigem  ain  krieg  an- 
tieng  mit  Roferit ,  da  schicket  in>  herzog  Jörg  den  merern  tayl 
des  hofgesinds  zu  hulf. 

Ain  grosser  baw. 

Anno  domini  1487,  vor  weychennechten  oder  nach  Martini  [11 

Nov.] ,    da  ward  ain  grosser   mercklicher  baw  hie  angefangen  mit 

1  A  dafär :  Das  ist  aber  war,  her  Ludwig  ritt  hinaus  gen  Rocken- 
borg,  handlet  mit  bayden  taylen,  hette  geren  daß  böst  thon  in  der 
Sachen.  Alß  er  vermaint,  die  sach  stient  vast  wol,  gieng  abt  Jörg  bey 

der  nacht  aaß  dem  kloster  gen  Ulm.  Da  füret  man  in  auf  aynem  schifi' 
über  die  Thonau  an  sein  gewarhayt.  Ain  tag  davor  schicket  er  einen 

wagen  mit  hew  und  stro  gen  Ulm ,  darin  war  der  recht  aft*,  daraus enstand  ein  groß  geschrey. 

2  A  noch:  und  leget  1000  gülden  dahin,  dal.^  man  solt  das  recht 
wider  den  abt  fieren. 

Baaernkrieir  ^ 
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holtz  ̂   in  aller  grossen  keltin.  Über  den  selbigen  baw  ward  ain 
lantzher  anß  Österreich  gesetz,  mit  namen  Beßnitzer,  ain  wander- 
lieber  mann ,  der  ließ  starck  groß  basteyen  zeynen  und  machen, 

und  underhalb  des  zwingers,  nit  gar  im  graben,  lies  er  ain  starcken 

scbreckzaun  machen  umb  die  gantzen  statt  und  umb  die  basteyen, 

die  in  den  Wassergraben ,  ach.  Derselbig  zawn  der  walS  na  eb- 
nen, in  der  mitt  und  unden  ain  wenig  gezewnt,  dardurcb  knnt  man 

schiessen  anß  dem  zwinger  von  dem  obr|p  tor  bnß  zu  dem  schloß, 

da  waß  ain  ygel  in  den  liechtzann  gemacht,  das  niemet  möcht  za 

dem  zäun  komen,  er  stieß  mit  dem  köpf  au  ain  fest  ding,  als  her- 
nach angezeygt  vmrt.  i^Ian  feyret  den  heyligen  tag  und  sant  Steffas 

tag,  an  sant  Johans  tag  maßet  yderman  arwayten,  da  schlag  man 

die  pfel  and  basteyen  aaf  dem  eyß ,  machet  grosse  fewr  den  ar- 

waytem  '. 
Etwaun  ain  jar  vor  dasem  baw  warden  die  zwen  tharen  vor 

dem  obren  tor  gemacht  and  baaen. 

Anno  domini  1487  in  Nörlinger  meß  was  herr  Ladwig  von 

Hasperg,  haaptmau  aber  aynen  raysigen  zewg,  etwas  amb  600  pfert  *. 
Alß  die  kaatiewt  von  Ulm  anß  der  meß  zodien  mit  yren  gatern 

and  kanfmausschaft  aaf  Ulm  za,    da   sprengten  etlidi  gatgewonner 

1  A  noch:  and  beschyttenen. 
2  A  far  diesen  abechnitt:  Beßnitzer,  ain  wunderlicher  mann,  der 

ließ  starck ,  groß  basteyen  z^^ynen  außerhalb  der  zwinger ,  nud  umb 
die  basteyen  ain  grossen  schreckzaun  mit  aufrechten,  jungen  aycben, 
ach  under  dem  zwinger  umb  die  gantzen  statt.  Durch  denselben  laun 
kut  man  wol  schiessen,  dan  er  ways  imden,  in  der  mit  und  ebnen  nur 
ain  wenig  eingefast  und  zewngerten,  wie  man  pfligt,  die  aufirechten 
zein  ze  machen.  Von  dem  obren  thor  büß  zu  dem  schloß  was  ain  be- 
sunder  manier.  dan  der  grab  ist  tuef,  und  stat  der  zwinger  hoch.  Der 
zäun  stund  fast  in  der  mitte  des  graben  und  zwingers ,  da  lyes  er  in 
den  schreckzaun  rauch  e:jt  von  den  wilden  öppelbaumen  und  byren- 
baumen  auf  die  erden  in  den  zäun  machen  und  versorgen,  es  möcht 
niemetz  auß  dem  graben  zu  dem  zäun  komen,  wan  er  müsset  mit  dem 
köpf  anstossen,  kunt  nit  weyter  kernen.  Mao  feyret  den  heyligen  tag 
und  sant  Steffes  tag,  an  sant  Johans  tag  fieng  man  widerumb  an  zu 
arwayten,  da  schlug  man  die  pfel  zu  den  basteyen  und  zäun  auf  dem 
eyß,  machet  grosse  feur,  das  sich  die  arweyter  mochten  wermen,  ach 
das  gert  zu  dien  zeynen  bewen,  damit  sy  nit  prechen. 

3  A  noch:  Die  strayften  allenthalben  auf  dem  Hertfeld,  Nöres> 
hain  und  daselbst. 
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Infi  dem  zewg  and  hewen  die  wegen  oder  ballin  auf,  namen,  waß 

<  jnen  gefol,  tbeten  grossen  schaden,  und  bescbach  z wuschen  Burck- 

I  bagel  and  Meinungen  bey  Giengen ,  haist  zu  dem  thuren  \  Es 
I      wurden  darnach  etlich  der  tbeter  ergriffen,  die  bezalten  den  pfeffer 

mit  dem  leben  *.    Zu  derselben  zeyt  da  lagen  liie  etlich  edel  und 
ainspennig  knecht,  mit  namen  Jörg  marscbalck  von  Biberbacb,  Jörg 

'      Hell ,  Jörg  Ton  Argen ,  Rudolf  von  Westemacb ,   graf  Conrat ,   ain 
lediger  yon  Karchberg ,  und  ander ,  denselben  yeden  auf  ain  pferd 

aio  wodien  ain  pfand  pfenning^ 

Wan  das  landgerich  aufberet. 

Damach  anno  domini  1488  nach  ostren  [G  April]  da  wart  das 

landgericht  am  letzsten  gehalten  und  heret  auf. 

Mit  Erbach  die  von  Ulm. 

Bald  darnach  nit  ober  6  oder  7  wochen  ̂   da  namen  die  von 
Ulm  her  Ludwigen  von  Hasperg  Erbach  ein  von  des  gutz  wegen, 

des  ynen  genommen  was  worden.  Da  zugen  die  von  Weyssenhoren 

mit  aynem  fuertayl  aoG  geen  Erbach,  was  der  Rieder  burgermaister 

haoptman. 

Da  her  Ludwig  in  die  aucht  gesprochen,  fieng  sich  der  groß 

schwebasch  band  an ,  da  macht  sich  der  schertz  *.  Am  allerersten 

da  griffen  die  echter  in  namen  und  von  apt  Jörgen  zu  Rocken- 
barg wegen  Peter  Seytzen  und  namen  im  roß,  wagen  und  wein  zu 

Urspringen  im  dorf.  Da  lagen  die  gutgewinner  und  echter  allent- 
halben auf  den  Strassen,  zu  Ulm  vor  dem  tor  in  gerten,  zu  Bibrach, 

zu  Meimingen,  Giengen,  wa  sy  sich  kunten  enthalten.  Wa  sy  ain 

berzogischen  erwnschten,  der  must  sich  leyden.  Da  hett  apt  Jörg 

seltzem  brnder,  die  lasen  ir  suben  zeit  ordenlich,  bedorften  kains 

bachs  darzo,  kunten  ir  ding  als  auswendigen,  was  sy  ergruffen  und 

1  A  bey  ajuem  weyler,  hayst  zu  dem  thuren,  es  ist  ach  daseibat 
ain  alter  thurn. 

2  A  nooh:  Es  ward  ain  gemain  spruchwort  davon  :  »welcher  des 
pfeffers  gewen  hab,  der  heb  sich.« 

3  A  hat  erst  hier  das  cap.  »ain  grosser  baw.« 
4  A  Bald  darnach  ward  offinbaur,  das  her  Ludwig  von  Hasperg 

in  die  acht  komen  was. 

5  Dieser  satz  fohlt  ganz  in  C;  A  hat  dafür:  Anfang  des  schwe- 
bischen bunds.  Zu  Schwaben  was  formals  keyner  gewesen,  ward  her- 

lOg  Jörgen  zu  lieb  gemacht  (oder  aber  zu  aynem  widerstand). 

2» 



20 ankamen ,  was  alles  gut  in  yreni  ordcn  '.  Nun  liette  Peter  SeytK 
sein  hab  und  gut  umb  ein  zimlich  gelt  zuvregen  pracht,  er  wolta 

aber  nit  thon  uitd  bett  ber  Ludwigs  rat,  der  riet  im,  er  aöllteB  nit 

lesen,  es  wurd  im  wol  bezalt,  wie  dan  liernacli  folgen  wnrt.  Nack 

dem  angruff  schicket  herzog  Jörg  ain  raysugeu  zewg  her,  ach  bqU 

iler  landschaft,  gleiten  und  inerckten  ze  fu&,  besetzet  Weyssenhorn, 

und  waß  hauptmau  darüber  Jobst  von  Alberstorf,  ain  redlich  man, 

und  sunst  ful  gutz  udels ,  Recliberger ,  Welwaurter ,  Weicbßler, 

StotKinger .  desgli?3'cben  Kuruhbcrg  Fiach  aller  iioturft,  da  waß  Hans  ' 
von  Recliberg  pfleger,  desgleichen  Obenhausen,  da  was  her  Steffan 

von  Schwaugo  pllcger,  Newburg  ach  besetz,  da  was  Wolf  von  Weiclis 

pfleger,  Sej'fersperg ,  da  was  Diepolt  von  Hasperg  pfleger.  Gunta- 
bnrg  ward  besetz  fast  wol,  da  waß  der  ScbelTtaler  hauptman,  und 

EberUart  von  Thnrhaini  pfleger. 

Zu  Uaydenhaim  da  wa^  der  laug  Wilhalm  von  Rechberg  pfle- 

ger und  baubtman,  hett  ach  fnl  guter  leyt  bej  im.  Er  machet  ain 

kuntschaft  über  die  echter,  ila  kamen  yren  aclil,  ilit*  erstach  er  a 

doch  den  kaufmaii  ließ  er  laft'en,  dabey  waß  Ulricb  Alberstdorfer, 
rentraaister,  und  Veit  Thoraan,  mein  brueder.  Auf  ain  zeyl  machet 

er  aber  ain  kuntschaft  mit  sampt  sein  verwanten  auf  die  statt  QieD- 

gen,  und  zugcn  vor  tag  dahin  und  öfTnetent  etlich  schranokeu  haim- 

lich,  verschlugen  sich  etlich  under  die  pruck',  machten  ain  geraftt, 

1  A  fOr  die  3  letzten  ötie:  Der  erst  angtifT  der  acht.  Wie  abt 

.lorg  zu  Rockenburg  bey  kaiaerlicher  tuayeetat  ain  acht  über  her  Lud- 
wigen von  Easperg  erlangt  hett ,  lieU  er  seine  helfer  angreifeu, 

allererateu  hiit  Peter  Seytz  ,  burger  zu  Weyaaenhorn,  ain  kneaht  mit 

seiner  meoe  an  Neokar  geiichickt ,  als  derselbug  um  haimherfaren  gen ' 
Urapringeu  kam,  namen  tj  im  roli,  wein  imd  wagen,  des  war  der  a 

fang.  Darnach  wurden  ful  heller  de«  abt»,  lajlten  sich  weyt  aua,  i 

sy  maintan,  den  herEOgiachen  zu  komen,  legteu  sich  gen  Memiogen, 

Bibrach,  Ulm,  Uiengeo,  allenthalben  iu  dorfern,  auf  deu  atraßeu, 

ny  ayneu  zawegen  prachten,  der  musaet  aiuh  leydeu.  Abt  Jörg  pracht 
ain  seltzemen  convent  zusamen,  hielten  uin  zertaylteu  ordeu,  lungen 

jre  mettene  und  horas  ungleich,  ayner  was  fni  vol.  der  ander  spet, 

ayuer  hett  hSacu,  der  ander  keyne. 

2  A  daför:  machet  ain  kuntschaft  über  etlich  echter  und  gutge- 
winner  auf  dem  Aulbuch  in  seiner  berschaft  und  pfleg,  kamen  yren 

iivht  Zunamen,  wollen  gut  gewinnen,  wurden  alt  acht  erstochen. 

vt  A  under  die  acbnellbruck,  die  andren  lieHsen  yich  sechen,  mach- 
t«u  ain  gerayG. 
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ob  sich  die  gotgewinDor  wölten  heraußlassen.  Alß  man  die  schnel- 

pnick  auf  ließ,  da  waren  etlich  '  knecht  da,  die  schlagen  die  hei- 
lenbarten  nach  der  pmck,  aber  die  in  dem  tor  die  wassen  be- 

bend, prachten  die  pmck  wnder  zn  *. 

Zu  Lagingen  und  Gundelfingen. 

Zu  Langingen  and  Gandelfingen  lag  ain  raysiger  zewg,  die 

betten  ain  aafioiercken,  wa  es  not  warde'  des  selbugza  retten.  Die 
besetzangen  waren  mit  aller  notarjFt  versechen  mit  fast  gatem  ge- 

schitz,  balver,  stein,  pley,  bech,  salbetter,  schwebel,  fnßeysen,  schmaltz, 
saltz  and  fal  schweiner  bachen,  das  möcht  man  wol  gelachen. 

Da  gieng  der  gaaP. 

Da  es  also  besetz  ward ,  da  fieng  sich  das  spnl  erst  recht  an, 

da  wecket  man  abbt  Jörgen  seyne  braderlach  gen  mettin  anf  oft 

za  matnacht,  vor  mittag  and  darnach  allenthalben  mit  der  stnrm, 

wa  sy  betretten  warden,  mosten  sie  mit  der  hewt  bezalen,  warden 

fal  erstochen.  Desgleichen  thetten  sy  ach,  uamen  baarn  ka,  kelber, 

roß,  bett,  was  ynen  möcht  werden,  was  alls  gat,  verschmechten 

nichts.  Item  dieweyl  söUiche  aofrar  weret,  da  waß  der  merertayl 

des  conventz  von  Rockenburg  hie  zu  Weyssenhorn,  hieltent  aygen 
bauß  ̂   In  duser  mercklichen  aufrur  wusset  sich  niemeut  sicher 

weder  leibs  noch  guts,  wussent  ach  nit,  zu  welcher  stunt  oder  tag, 

wann  der  bunt  für  uns  ziecben  wolt  und  legerte  ̂  

Ain  andrer  baw. 

Da  fieng  man  aynen  andren  grossen  baw  an  und  machet  gar 

aynen  grossen ,  starcken  zäun  auf  dem  mittlen  graben  mit  aynem 

knieling,  mit  ertrich  außgefult  und  klaypt,  mit  prettem  gedeckt', 
* 

1  A  die  verborgnen. 
2  A  nodi:  ward  die  saw  pfionig. 

3  A  dafür:  wa  ain  uberfal  ayner  besetzung  beschechen  wölt. 
4  A  hat  den  titel:  Her,  her,  trau,  trau,  es  gult  erat  recht. 
5  A  noch:  es  war  kain  conventher  bey  dem  abt,  dann  ayner. 

6  A  noch:  Man  schlug  zu  zeyten  2  und  Smalen  die  stürm  im  tag 

an,  man  zuge  daher,  es  was  yderman  wiillug  und  keck,  wir  waren 
wol  versechen  von  unserem  frumen  fursten,  setzet  lant  und  lewt,  was  er 
vermocht,  zu  uns. 

7  A :  und  claybet  den  zäun  aussen  und  innen  mit  ful  schutzlechern, 

mit  prettem  gedeckt,  umb  die  gantzen  stat  herumb. 
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ward  jingi?  fall  gen  iiinb  «aut  Ulridis  tag  [4  Juli],  war<l  aiißgemacht  acht* 

tag  vor  Michahelis  [29  Sept.],  und  bt-y  dem  liofgartf^n  äof  dem  bochel, 
ivie  er  noch  ist,  inacbt  man  ain  gewaltige  bastey.  Vor  dem  obren  tlior 

da  stuiit  aii)  Imuß,  was  Petor  Sej-Ixen,  des  jirach  man  ab,  ilocb  vrard 
es  im  bezalt.  gab  im  darfur  und  für  roß,  wagyn  und  wein,  wie  oben 

begrifTeii  tat,  200  gülden.  Da  machet  maa  auf  diesulbea  hofstat  tun 

grosso  bastey  und  danimb  uin  graben,  wioli  noch  stat.  In  derselben 

bastcy  was  ain  anligniig  zu  den  rossen  in  den  graben  gegen  der 
obren  forstalt,  wan  es  nut  geilian  bette,  das  der  raysig  zewg  hinanÜ 

kint  hetta '.  Am  andren  ort  gegen  dem  hofgarten  was  ain  außgang 
den  lewten  *.  Desgleichen  vor  dem  nndren  tor  pracb  man  ain  stal- 
long  und  stadel  ab  gegen  der  Kot  und  uf  dem  andren  ort  gegen 

dem  hofgarten  ancli  ain  slallung:  die  bayde  geseß  waren  Hansen 
Clausen,  bnrgermaisler ,  dem  gab  man  darfur  etwas  minder ,  den 

200  giilden.  Die  selben  bastej  die  mauret  man  im  grnnd  mit  aynem 
gewelb,  und  ach  ain  aufigang  zu  den  rossen,  uit  lang  da  fuel  das 
gewelb  ivol  halber  nider  gegen  der  Rot.  Jtem  hinder  dem  schlaft 

bnli  auf  den  graben  gegen  der  mullen  hinauf  da  was  ain  gantz  feste 
wer,  zwen  zein  vor  ain  andren  klaibt ,  davor  schreckzein  mit  fdl 

sebutzlechern,  mit  |irackeu  über  den  graben  gantz  fest  *. 

Landschaft. 

Dioweyl  man  also  hauet,  waren  ful  treffeulicher  lewt  auß  der 

lantschafl  hie,  alß  von  Ingeistalt,  Scherding,  Praunen,  Wasserburg*, 
Die  selbngen  arwayten  fast,  halfen  pfel  schlaidien  und  anders,  nit 

aub  bayssen.  Gaistlich,  weltlich,  edel.  Jung  und  all',  was  yeder- 

raau  gehorsam  und  wullig,  keck  und  frölicb .  '.van  der  fmm  fnrst 
der  nyaiet  nichs  au  uns,  weder  gut,  noch  gelt.  Es  gab  auch  nie- 
metz  knin  pfenning  an  dem  baw,  jctwedrem  anvayter  gab  man  sein 
tagton.     Es  was  ain  sitilich  fest  gebew,  des  gleichen  in  unser»  lau- 

1  A  noch:  faniniliuh. 

2  A  noch;  und  darneben  ful  guter  achutilechBr. 
3  A  Kir  die  leisten  worte:  Es  waren  «iioh  zweon  Kein  iinden  am 

graben  mit  zwayen  prayten  «legen,  daLi  man  über  ilns  wasser  ini  gra- 
ben mocht  konien,  ea  wun  aiu  «tarcke,  veate  wer,  dergleichen  nit  Etil 

geaechen  ist  worden. 
4  A  noch:  und  andren  etetten. 

-j  A  noch :  datgleichen  fraoen  und  Junokfranen. 
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den  Toriiials  nit  gesechen  ist.  Ich  bab  mörmalß  von  kriegslewten 
gebort,  es  möcht  die  stat  und  die  bew  on  grosse  not  und  schaden 
Bit  gewonen  werden.  Man  was  uns  wol  so  hold ,  hette  man  nnß 
Bigen  zokumeu ,  es  were  nnß  nit  gespart  worden  K  Item  die  von 
der  lantschaft  ließ  man  bald  haim  ziechen,  und  bestellet  an  ir  statt 
lantzknech,  dieselben  behielt  man  aach  nit  lang. 

Waldknecht.    Da  merck! 

Darnach  schicket  man  200  waldknecht,  hettent  vast  all  bnchsen, 

damnder  waren  bey  den  hnnderten  isst  böß  haben  *,  understnnden 
sich  fiil  boßhait  in  den  hewsem  nnd  auf  der  gassen,  erzaygten  ir 

art,  wie  der  wolf.  Es  ward  in  nndergriffien ,  nnd  leget  sy  in  die 

thnren  und  gefencknnß,  schlag  sy  ach  amb  die  mewler,  das  verdroß 

sy  &8t  nbel. 

Merck! 

Es  begab  sich,  das  ain  waldknecht  ain  fremden  seckel  in  dem 

bad  nam,  saget,  er  were  sein.    Do  es  offenbar  wart,  wollten  in  die 

andren  knecht  nit  me  ander  ynen  lassen,  da  mosset  er  hinweg  ond 

sanst  ander  ach.   Aaf  denselben  tag  betten  ynen  etlich  knecht  das 

gelayt  geben,  and  fiengen  an  za  trincken  in  Tharben  Harerß  haaß 

vor  dem  thor,  kamen  yren  ob  den  forzagen  zasamen ,  truncken  vil 

weins  aaß,  machten  ain  conspiratz  and  anschlag  mit  ainandren  über 

den  haaptman  and  die  raysigen,  sy  za  beschedigen.     Nan  alß  man 

za  hof  gen  nacht  aß,  da  fingen  die  waldknecht  ain  aufrar  an ,  und 

scbarmitzlen  mit  ainandren,    schlagen  fast  zasamen,  and  thet  doch 

kayner  dem  andren   nichs,    des  beschach  in  Hansen  Seytzen '  hof. 
So  bald  aber  des  hofgesind  von  tusch  gieng,  wollten  in  ir  herbergen, 

da  verliessen  sy  ainander  and  an  die  raysigen  und  schlagen  auf  sy. 

In  dem  da  gieng  Jobst  Alberstorfer,  haptman,  seiner  herberg  za  and 

sach  des  wesen,  wesset  nichts  am  die  aufrur.    Nan  was  er  gar  ain 

gecher  man,   ich  besorget,  er  wurde  ander  sy  laffen  ,   wie  er  dan 

vormalß  ach  gethan  hett,  und  sprach  im  zu:     »Haaptman,  wollt  ir 
* 

1  A  noch :  ich  habe  von  dem  framen,  wolgebornen  harren,  grafen 

Philippen  von  Kirchberg,  gehört,  daß  etlich  im  bund  verordnet  waren, 
Weissenhom  za  besichtigen. 

2  A:  ausklaubet  beß  buben. 

3  A:  Seytzen,  burgermaisterB,  hof. 
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etwas  tlioii,  das  tbUet  mit  voruiiiift,«  d<.^s  sägt  icti  ivi  dem  andren 
mal  XU  im.  Da  lief  er  cteii  oeclisten  seiner  hcrberg  zu  Diepold 

Schwartzen ,  da  stund  bej'  mir  mein  bruder  Veit  Thomaii ,  dem 
spracb  er  zu,  er  sölte  mit  im  gan,  wan  mir  betten  dem  scliertz  zu- 
gesechen.  Da  leget  sieb  der  bauptman  an,  luider  den  weylen  schlug 

man  die  stürm ,  nnd  schlug  die  tor  zu ,  da  waO  jamor  und  not,  in- 
dem liefen  die  rayßigen  ettiub  baim,  legte»  sieb  au,  etlicb  scblugeu 

sieb  mit  den  knecbteii.  AJß  man  dio  üturm  iwblug ,  da  liefen  die 
andren  waldknocbt  irem  biiuptmann  zu,,  der  merer  tayl  wesset 

iiicbts  umb  die  anfrur,  desgleicJien  Höfen  die  rnysigon  yrem  baupt- 
man zu,  Iva  sy  ain  andren  auf  der  gasscn  kamen,  scblugeu  sy  aiu- 

nndren  zu  bodeii.  In  Peter  Seytzen  bauß,  des  yctz  Diepold  Scbwarlz, 

sein  dücbterman,  in  liat,  da  was  ein  edolman  in  zu  herberg,  was 
ain  ließ,  derselb  der  acblug  sieb  dapfer  mit  ynou  ,  er  sprang  oft 

berauß  unJer  sy  mit  ayneni  spieß  und  wuder  in  das  bauß,  zulestzt 
namen  die  knecbt.  was  sy  an  der  gaßen  funden,  schrägen,  pretter 
etc.  Wurfes  der  tnr  zu,  da  must  mau  das  bauß  beschJiessen.  Tor 

dem  keler  daselbst  suhlug  ain  knecbt  nacb  aynem  berembten  ray- 
sigeu,  genant  Benedickt  Stirtzcr,  der  bett  Hausen  Clausen  dAcbter, 

ward  im  nit  mer,  daii  dos  er  in  den  kclcr '  fuel,  hett  in  suust  ze  tod 
gescblagen.  Bey  dem  brunen  schlug  Baltus  vom  Leo  aynem  Icnecht 

ain  band  ab.  Vor  dem  kirchbof  ward  ain  waldknecb  gar  ze  tod  ge- 

scblagen. Es  waß  ain  kneclit  im  seid,  Lett  lange  jar  im  spital  ge- 
dient, den  bieß  mau  Ilausen  Spitaler,  der  was  ain  fraydug  man, 

Hoch  mit  aynem  langen  spies  in  das  koreubauß.  Älß  die  wald- 
kneciit,  die  den  lennan  angefangen  betten,  die  grosse  aufrur  und 

not  Sachen,  da  manet  sy  ir  fenderich,  sy  sölten  ireu  berbergen  and 
Waffen  zulaffen.  Das  tbeteu  sy ,  versamleten  sieb  etlicb  bey  dem 
spital  und  namen  die  gassen  ein,  etlicb  kamen  zesauien  in  der  bad- 
stuben,  mücbten  weyter  nichts  mer  tbon.  In  duser  aufrur  waß  des 

ober  tor*  besohlossii ,  kunten  die  in  der  vorstatt*  nit  herein,  wfts 
ain  gesclirny,  daiiiil  man  das  tor  olTitetin,  bescbacb,  da  kamen  die 

burger  zesamen,  Mieten  dem  hofgesiut  ain  beystant,  machtent  trey 
kaufen  auf  dem  marckt.     In    dem    dit    kam    der    knecbt   bauptman, 



guitz  aiii  gcseliiekifi  mendliii.  der  wesset  i;niiu  nichts  darumb,  waü 

Uax  la>~ilag,  rufet  den  liiiuptmaii  an.  ach  ander  edel  und  unedel  mit 
ilej^igen  butlen,  das  man  sich  uit  vergecliet  an  yuen ,  er  wollte 
illrs  des  thoD,  des  im  muglicli  were,  mit  fnl  Uleglicheu  werten  und 
btUen.  Ua  ward  ira  nacligeben  vun  dem  lianptman  nnd  andren,  er 

iölte  cj'leu  allen  seinen  knechten  yrcwereti  ncmen.  buchten,  Echwert, 
s&Iite  dieselben  all  in  aein  herberg  nesajnen  llion,  des  tliet  er  bald, 

dan  die  kiiecbl  fluchen  aU  yren  herbergen  zu ,  sy  weren  snnst  all 

iD  tot  geschlagen  wordeu  *.  Darnach  kam  ir  hauptroan  wndernnib, 
bttl  weyter,  wie  vur.  ward  mit  im  geschafft,  das  er  die  rechten  ur- 
Mrdicr  mJUU  fachen,  sy  in  gefencknut^  anlwurlen,  waren  ir  etwaii  8 

uder  9 ,  beachoch  bald.  Es  inaj'net  yedennan ,  eU  wnrd  ynen  die 
Mpl  gelten,  sy  lagen  etwan  ful  tag,  Heß  man  sy  auli,  musten  hin- 
■  eg  ziecbfn.  Die  aufrar  werct  büß  umb  10  ur'in  die  nacht.  Es 
rrgieng  «ol  nach  gealalt  der  EOch,  eU  was  lachen  verbotten, 

Wartbanser. 

Venuerck  im  samer  nach  Jacobi  [25  Juli]  vor  der  aufrur,  alß  die 

fmchlen  eirigebaimpt  wurden,  waren  ti'ey  liruder*,  die  hiessen  Wurt- 
hanser,  warcu  herzog  Jörgen  diener  vor  und  nach,  die  lielten  aynen 
syü  nest  bey  der  statt  Bibracb,  der  hieß  Alberweyler.  Der  selbng 

toU  «ard  den  Wartliausern  von  den  echtem  oder  des  aptz  von 

Rockeuburg  dienern  and  belfern  eiiigenomen,  die  Hessen  außlreschen 

die  tmclit,  vertbeten  alles,  das  da  was.  Die  trey  bruder  namen 

rilidw  pfert  und  za  fuß,  ach  ayueu  bachsenniaister,  zugen  gen  Al~ 

iMTweyler.  hclegten  das  bauß',  iiunten  cQ  an,  fangen  Iren  acht,  er- 
suchen ctllcb,  verbrenlen  etwan  ful  imhauQ,  niemet  wayst,  wie  ful. 

iynen  trugen  die  schaler  von  Bibiacli  in  das  spltal  auf  ayner  mist- 
bfren,  wonl  i-rnerl.  Die  hüben  fürt  mau  her,  den  achten  behielt  Hans 
\on  Kecbherg  2a  KIrcbberg,  kam  mit  dem  leben  davon.  Die  sahen 
lai:en  all  in  aynem  stock  im  tburen  etwa  ful  wachen.  Auf  aiuen 

ombtug  da  bnm  lUrich  von  Alherstoi-f,  rentmaister,  mit  aynem  ze«g, 
prarbt  mit  im  ain  nachricbter,  beschicket  suben  briester.  die  mualen 
<j  tu  bewchl  heren  auf  der  statmaur,  des  verzech  sich  so  laug  büß 

I  K  fehlt :  dan 
■t  A  noch:  iiie  iE 
•1  A  noch :  bnlforteti  und  «inten  an. 

■   worden. 

1  Zusatz  nnd  leger. 
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banl.  za  ertrencken,  da  waa  finstre  nacht,  da  zant  man  schaubreisteo 

an,  das  man  geseclieii  kuul,  ertrencket  sy  und  begrnbs  under  den 

galgen.  Darnach  am  achten  U\g  ertrencket  man  aber  ain,  der  was 

von  Hosenhaini. 

Man  schlug  etwan  niancben  die  köpf  ab,  die  snndvr  kaafman- 

schaU  getriben  betten  mit  verreterey.     Ea   kam   oft  dstza,   das  in 

ayuem  tag  zway  oder  trey  malen  die  stnrm   angeschlagen  ward,  zu    > 

Keyten.  das  man  in  der  onlnung  hinauß  /och,  waß  yederman  wullng 

und  frölich '. 

Nun  wul  ich  wnder  auf  die  rechten  ban  koinen.  Urab  iveycheu- 

necbten  da  was  k^yeer  Friderich  zu  Ynßbruck,  ach  unser  gneddger 

herr,  herzog  Jörg,  da  ward  die  acht  aufgebapt,  yederman  geabsol- 

viert. Da  waren  noch  ful  gulgewjnner  zu  Ulm,  die  hetten  kein  ze- 

ning  '  auf  die  faßnacht ,  wollen  nin  erlin  hellen  und  zugcn  zu  Ulm 

auß  am  montag  naeh  der  berren  fosnacht  [2  Ufirz]  fru,  anno  domiui 

1489,  gen  Underkirchberg  in  das  dorf,  und  lag  auf  den  selben  tag  ain 

grosser  nebel,  nnmen  da  alles,  was  sy  fundcn  und  tragen  künden, 

namen  adi  das  fuch  und  tribens  etwan  we.vt.  Sj  namen  ayner  knnl- 

betterin  die  bett,  verbranten  ain  Jiauß.  sclilugeii  aiiieu  alten  man  zn 

todt.  Ayner  waQ  in  dem  selben  hauli,  der  hieß  Hans  Banr,  ain 

fraydug  man,  den  hetten  sy  geren  zu  todt  geschlagen,  er  kam  aber 

mit  gewalt  von  ynen ',  eylet  Oberknrchberg  zu.  und  saget  Hansen 

von  Kecliberg  und  andren  die  mer,  wie  eß  gieng,  da  waren  sj  ey- 

letz  auf  mit  24  pferden,  und  alß  ich  vemomen  hab,  acht  fuUknecbt, 

zugen  ynen  nach.  Da  ht-tten  sy  das  dorf  pliudert,  und  trüben  das 

fuch  anf  Gocklingen  zu,  das  ward  ynen  bald  abgeeylt,  wann  der 

recht  häuf  zoch  auf  Dungenstetten  zu.  Indem  kam  Flans  von  Rech- 

berg mit  aeynem  zewglin  da  her.  Da  er  sy  ersacli .  wolt  er  von 

stund  nnder  sy  gesprengt  haben,   er   bell  aber  zwen  raysng  knecht 

1  A  fehlt:  ea  knm  -   IrOlich. 
2  A    kain    erlach    tn  eweu.     Erlach    sind   nach  Weyermonn   | 

Buhenke .   welche   die  kinder ,   die  an  taßnncbt   in  die  häuaer   giengen, 

verlangten.     Ulm  verbot  1608  deren  geben  und  begehren. 
et  A  noch  :    er    aptang   frey  tn  ajnein  bewladen  heraus  mit  ayuer 

hellenbarten,  nchliig  »ich   frey  von  ioen. 
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bey  im,   waren   sn  Kirchberg  erzogen  worden,  mit  namen  Peter 

Schwab  ond  Crista  Thewring,  die   woltenß  nit  beschechen  Janssen, 

angesehen,  es  lag  ain  schnee,  und  hett  daselbst  keine  guten  gnint, 

sagten,  er  sollte  sy  weyter  lassen  ziecben,  sy  weiten  im  wol  sagen, 

wan  es  zeyt  were.    Da  sy  mainten,  das  der  grund  gut  was,  sagten 

sy:    >Nnn  ist  es  zeyt,«  da  machten  sy  ain  Ordnung,  und  hielten 
all  raisig  neben  ainandren  und  sprengten  under  sy,  stiessen  sy  mit 

den  spiessen  und  pferden  nieder  für  und  fiir,  wölcher  das  böst  möcht 

thön,   des   gleichen  die  fuGknecht   mit  Iren  hellenbarten.    Indem 

kamen  die  bauren  ach  zu  dem  schertz,   die  halfen  den  echter  die 

eriacfa  geben  ̂ ,  und  wurden  all  erstochen ,  kamen   über  zwen  oder 
trey  nit  davon.    Es  waren  ach  etlich   wurt  von  Ulm,   da  sy   zert 

betten,  ach  dabey,  den  wart  gleiche  beyt  geben.    Da  fiinden  die 

armen  leyt  von  Underkirchberg  bey   den   totten  korpem  ire  hab 

und  guter,  kannten,  pfannen,  kessel,  küsse,  pfulben.    So  bald  die 

schlackt  beschach,  schicket  Hans  von  Rechberg  eyletz  seinen  knaben 

Jörgen  Koch  her  gen  Weyssenhoren,  das  er  seinen  bruder  Albrech- 
ten, dem  hauptman,  und  andren  edlen  sagt,  wie  es  gangen  were,  das 

er  mit  sampt  andren  bey  den   60  echter  erstochen  bette.    Nit  in 

ainer  stund  darnach  kam  ain  andre  botschaft,  wie  das  wol  70  er- 
stochen weren,  darnach  alG  sy  recht  wurden  gezelt,  da  waren  ir  74. 

Da  kamen  wegen  und  luden  die  totten  kerper  auf,  fürten  die  gen 

Ulm  und  begrubeß  da.   Die  geschieht  die  schrib  man  eyletz  unserm 

gnedigen  herm,  herzog  Jörgen,  zu.    Nach  dem  beschach  nichs  mer 

besunders,  wan  die  acht  was  aufgehöpt,  wart  von  tag  zu  tag  besser. 

Von  zwayen  edlen. 

Vor  duser  geschieht  lang  davor  im  snmmerzeyt  schier,  alG  sich 

die  acht  aniieng,  da  reit  der  hauptman  Jobst  Alberstorfer  mit 

andrem  adel  und  strayfet.  und  be^  Wallenhausen  warf  des  haupt- 
mans  pferd  den  knaben  von  im.  Do  man  das  pferd  wolt  fachen, 

lief  es  in  das  dorf  hinein,  da  verranten  sich  zwen  edel,  Baltus  vom 

Leo  und  ain  Franck,  was  ain  Stieber.  Da  schlugen  die  bawren  die 

schrancken  zu,  fiengen  sy  und  fnrten  sy  in  den  kirchenturen,  schlu- 

gen allenthalben  im  bunt  die  stürm   an  ' ,    theten  eyletz  botschaft 

1  A  noch:  bestrichen  ynen  dieselben  mit  plnt. 

2  A :  (es  was  zu  der  zeyt  ein  ordnang  im  bunt,  wa  man  die  stumi 

anschlug,  gieng  sy  für  und  für.) 
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gen  Ulm,  das  sie  kemeu,  kamen  sy  starck  heraaG.  Es  kam  ach 

her  Jacob  von  Landen,  was  Togt  zo  Le}'phain,  and  ander  mer  vom 
adel,  fürten  sy  gen  Uhn,  doch  nit  scbentlidi,  wan  der  adel,  der  da 

was,  die  woltentz  den  von  Ulm  nit  nachgeben,  sy  worden  ach  nit 

strencklich  gefragt,  dan  sy  waren  wol  bekant,  das  sy  nit  gntgewin- 

ner  ̂   waren ,  wnrden  bald  ledig  gezelt ,  so  bald  eß  gericht  wart. 
Das  beschach  zu  Inßbmck,  da  ward  apt  Jörg  wader  eingesetz,  and 

die  hindersessen  des  gotzhaaß  warden  irer  ayd  and  pflicht  ledig 
zellt  za  Rockenborg  dorch  Heinrich  Fincken,  borgermaister  hie  zo 

Weyssenhoren.  Der  wolgeboren  herr,  graf  Philips  zo  Korcfaberg, 

and  ander  bontgnossen  die  setzten  apt  Jörgen  woder  ain ,  aber 

die  confentherren  wollten  nit  darein  verwolligen,  sagten,  sy  sten- 

den  mit  im  in  anhangenden  rechten  *,  wolten  nit  in  das  closter,  be- 
loben hie  zo  Weyssenhom.  Es  stont  etwan  lang,  das  sich  niemetz 

treffenlichs  des  handeis  wolt  annemen,  der  den  apt  and  confent  mit 

ainandren  veraynigen,  zoletzst  onderstnnt  sich  ain  j^arrer  za  Wal- 
stetten  ond  her  Lodwig,  p&rrer  zo  Stotzingen,  der  waß  dieselben 

zeyt  zo  Inchstetten*,  die  Vertrages  in  ayner  stol  mit  ainandren, 
warden  der  sach  gleich  wol  ainß  mit  ainandren.  Des  gleichen 

ward  der  apt  wol  ainß  mit  dienen  von  Weyssenhoren,  ond  sy  mit 

im,  er  nam  von  stont  all  hantwercksleyt  woder  an,  ließ  kein  partey 
die  andren  nichs  engelten. 

Anno  domini  1490  zoch  herzog  Wol%ang  von  München  her, 

ward  pfleger,  er  waß  nit  sicher  vor  seinem  broder,  herzog  Albrech- 
ten, er  was  persönlich  nit  hmg  hie,  aber  seyne  diener  betten  die 

pfleg  bey  zwayen  jaren  in. 

Herzog  Wolfgang. 

Item  in  demselben  arwaytet  herzog  Wol^gang  haimiich  mit  dem 

schwebischen  hont  ond  kam  ach  darein,  namen  in  aof.  Sobald  her- 

zog Jörg  das  ynnen  wart,  da  ließ  er  Weyäsenhoreu  ond  pfleg  eyletz 
einnemeu  nnd  besetzetz  mit  Jörgen  von  Westernach,  der  hieltz  in, 

bnß  der  zog  von  Stnlweyssenborg  kam,  da  ward  her  Albrecht  von 

Rechberg  von  Aychen  zo  ayiiein  pfleger  her  gesetz,  belob  bey  10 

1  A:  und  rabeller. 
2  A:  ZD  Rom. 
3  A :  was  ach  da  gebom. 
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jwren  pfleger  hie.   Item  herzog  Wolfgang  ließ  ain  fenster  zu  S.  Lien- 
hart  machen  mit  bultnussen  und  wappen. 

Ain  thewre. 

Anno  domini  1491  nmb  sant  Johanstag  [24  Juni]  da  galt  ain 
jme  rockeß  4  tf  h.,  ain  yme  habers  26  Schilling,  ain  yme  fesen  24  Schil- 

ling, ain  metz  erbaß  18  pfenning,  ain  pfunt  schmaltz  12  pfenning. 

Lechfelt. 

Anno  domini  1492  do  zoch  der  schwebnsch  bunt  auf  dasLech- 

feld  wuder  herzog  Albrechten,  da  ward  die  manr  auf  dem  kurchof 

von  dem  schloß  büß  zu  dem  thuren  gemacht  \ 

Claus  Kechlin. 

Nit  lang  darnach  waß  ain  raysiger*  knecht  hie,  der  hieß  Claus 
Kechlin,  nam  Josen  Bappelis,  aynes  metzgers  töchter,  saß  etliche 

zeyt  hie  hewslich ',  der  ward  herzog  Jörgen  abgesagter  veint,  mit 
im  ander  raysng.  £e  und  sy  feint  wurden,  begab  eß  sich,  das  Hans 

Claus,  burgermaister,  und  Ulrich  Schleicher  von  ratz  wegen  gen 

Newburg  zu  den  rentmaister  geschick  wurden ,  in  dem  kam  ayn 

raisiger  knecht,  der  hieß  Enderlin,  keret  apt  Jörgen  zu  Rockenburg 

zu,  in  Hansen  Clausen  hauß  her^  und  nam  kuntschaft  ein,  wa  er 

1  A:  Anno  domini  1492  ließ  kayser  Friderich  ain  große  yersam- 
lung  auf  das  Lechfeld  znsamenkommen  wider  herzog  Albrechten ,  sei- 

nen dochtermann,  der  hett  die  statt  Regenspurg  von  dem  reich  in  sein 

gwalt  gebracht  und  hetzs  etliche  jar  in.  Auf  das  mal  mussetz  er  wi- 
der geben,  margraf  Friderich  nams  widerumb  in  namen  kayserlicher 

mayestat  ein.  Dieweyl  man  auf  das  Lechfeld  zoch,  ward  die  stattmaur 

auf  dem  kirchof  vom  schloß  büß  zu  dem  thuren  abgebrochen  und  ge- 
banen. 

2  A:  raysiger,  zwispenniger  knecht. 
3  A  noch:  der  hett  etlich  hendel  getriben,  die  nit  fast  leblich 

waren,  auf  dem  Hanenkam  bey  Manham ,  die  wurd  man  ynnen ,  kam 
in  das  kloster  Kayssen  selbander,  der  pfleger  von  Manham,  ayner  von 
Zebutz,  kam  ach  daher.  Claus  und  sein  gesel  kamen  über  die  maur 
heraus,  ließen  die  pferd  dabinden.  Darnach  schicket  man  ynen  die 
pferd  wuder,  stund  ein  zeyt  lang,  wesset  fulleicht  nit,  wa  auß. 

4  A  für  diesen  satz :  Hans  Klaus,  burgermaister,  Ulrich  Schleicher,  Peter 

Schlegel,  Endres  Clayber,  alle  fiier  des  ratz,  wurden  gen  Augspurg  ge- 
schickt von  des  zechenden  wegen,  dem  spital  hie  zu  incorporieren,  des 
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wer,  uud  kanfet  Hansen  Claiiseii  toclilerman  ,  BenedJcteii  Stirtzern, 

ain  roß  umb  20  gülden  ab  ituf  bait '.  So  lietten  alle  ain  gutz  ver- 

trauen zu  am,  wanD  erli  bcgeil  hotte,  betten  sy  im  gelt  darzu  ge- 

licben.  Aläu  riltt  er  hinweg  za  seinen  gesellen,  luachtüii  kutitsubart 

über  sy.  Da  Hans  Claus  und  sein  gescl  kamen  *  bub  l'iii'  das  ilorf 
Bewrcn  in  das  heltxlin  gegen  Aulcnbolen  zu ,  da  hielt  Claus  KOch- 

liu  und  Knderlin  und  ander,  nauien  sy  gefenckliuh  an.  Aber  Hans 

Glaua  der  ruü  sieb  von  ynen  und  wolt  auf  Pfaffenhofen  geflocbeii 

sein,  kam  er  under  aynon  bäum  und  bestecket  sieb  selbs  under 

aynem  nsl,  da  nameu  sy  in  wuder  an  und  bunden  sy  bayd  auf  die 

roü.  Da  soUiubs  beschacli,  liettenl  sy  den  ubsagbrief  noch  bey 

inen,  den  scbiukten  sy  erst  bin  gen  Lautzbul  bey  aynem  knabeji, 

der  was  Clausen  Köcbluli  bruder,  fniteu  sy  durch  die  beitzer  auf 

büß  gen  Oberrote  und  hey  der  badstuben  hiuuber  zu  Kelmiutz 

über  die  Vier,  darnach  dt:»  nechsteo  ifu  gen  Kreen.  Noch  west 

niemetz  kaio  wort  daruinb,  das  sy  gefaugcn  waren,  vermaynet  yder- 

mau,  sy  wcren  zu  Lantzbnt  oder  Newburg,  büß  ber:iog  Jörg  eyletz 

botscbaft  tbet,  wie  Claus  Kächlin  abgesagt  bette.  Darnach  kam 

ei'st  ain  brief  von  Hansen  Ctausen,  wie  sy  gefangen  legen  zu  Kreweu, 

and  Hessen  Ulricbeu  Scbleicber  bald  ledig  ön  alle  engaltnns.  Nun 

was  Clausen  KöcbliEi  vatter  herzog  Jörgen  turstinaistor  zu  Hayden- 

liain,  hett  nur  aiu  haut,  ain  fraydug  mau,  den  fieitg  man  acb,  faeret 

in  gen  HöchstetI,  legel  in  in  ayuen  tburen  etwan  ful  jar,  büß  sein 

san  erstochen  ward,  da  lieU  man  In  erst  ledig.  Darnach  ward  Hans 

Claus  geschetz  und  außburget  umb  (300  gülden,  gab  etwan  ful  daran. 

So  bald  er  her  baini  kam,  ward  er  acb  in  geluvt  genoiumen,  ver- 

bot! im,  das  er  nichts  weyler  ilurlt  geben. 

beachach  acu  auf  dasmal.  Nach  deniaelben  ritten  Uuns  Clau»  und 

Ub-ich  Schleicher  gen  Newburg  su  dem  rendinaiatern,  betten  ay  etwa» 
ausRericht«n ,  die  andren  zwen  ritten  her  haini.  Als  Haans  Claus  nit 

den  rechten  weg  herritte,  dit  ward  Claus  KOchliu  ,  der  dan  sein  un- 

sohlag  auf  in  hett  gemacht,  ir  in  der  sach,  west  nit,  wa  sr  Im  ent- 

rittea  oder  für  in  komen  was.  Da  »cliicket  Claus  Kecbliu  seinen  ge- 

Mllen  Enderlin,  was  vormaU  bej  dem  abt  zu  Rockeuburg  gewesen,  in 
Hanneen  Clauaen  hau». 

I   A   atiitt:  auf  beyt ;  beytt>l   im  dariiil. 
^  A  um  heiroherreil«n. 
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Von  Peter  Albrecliten. 

Damadi  etwan  lang  1494  begab  eß  sich  am  suntag  vorder  krewtz- 
Wochen  [4  MaiJ  nach  der  vesper  spat,  da  was  ain  metzger  mit  namen 

Peter  Albrecht,    der  gieng  hinder  den  gerteu  amb,  nit  weyt  von 

der  staingnib  bey  seinem  sun ,   der  bietet  der  roß.    Da  kam  Claus 

Köchlin  und  seine  gesellen  ̂   an  in  und  schössen  ain  pfeyl  *  in  yn, 

der  belnb  ach  bey  im',   stiessen  ach  aiii  seh  wert  in  in,  belub  auf 

der  walstat  tod ;  zu  ayner  gedecbtnnß  hat  man  ̂   ayn  steyne  saul  da 
gesetz.   Von  stund  gaben  sy  sich  in  die  flucht  und  reuten  über  die 

steingrub  ab.  Da  stunt  ain  Schlosser  daselbst,  den  hieß  man  Michel 

Bentelin,  der  kennet  Clausen  Köchlin   und  sprach  im  zu.    Ayner 

ander  ynen ,  der  hett  ain  gespannen  bogen ,   darauf  ain  stral ,    der 
schoß  auf  in  ab  und   traf  in  auf  die   nestellechlach   am    wammeß 

bey  dem  nabel ,   schlug  sich  der  stral  ab ,   das  er  nit  in  in  gieng, 

ward  ain  wenig  wunt  von  dem  stral  neben  zu.    Da  ward  ain  groß 

geschray ,   da  sach  man  sy  fliechen  auf  Obrenhausen  ah  ,   da  eylet 

inen  der  hauptman  mit  andren  raysigen  nach,  (dan   so  bald  Claus 

absaget,  schicket  der  fürst  von  stunt  aynen  raysigen  zewg  her)  ran- 
ten  ynen  nach  büß  gen  Guntzburg  bey  eytel  nacht,  kunten  sy  nimen 

Sachen,  damit  kamen  sy  davon,  sunst  weren  sy  nider  gelegen. 

Ain  grosse  brunst. 

Anno  domini  1493   am  donstag',   der  da  was  der  24  tag  des 
monatz  Octobris,  da  was  ain  grosse  brunst  hie,  das  feur  gieng  auf 

in  des  Waydmans  hauß,  der  was  ain  bader  gewesen,  nach  der  vesper, 

kam  nichts  auß.    Es  was  ain  maier  darin,    dem  verbran  ain  newe, 

köstliche  tafel.    Waydman  der  was  bey  seinem  sun,  der  was  pfarrer 

hie,  der  hieß  magister  Hans  Waydman,  in  seinem  pfarrhaus.     Alß 

sy  herten,  das  das  fewr  da  aufgangcii  was,  fluchen  sy  bayd  auß  der 

statt.     Es  stunt  vor  über  der  spitalstadel,  da  was  ain  wand  herauß 

gefallen,  da  fingen  die  flammen  in  den  stadel,  der  waß  gantz  follen 

kores,  ward  ach  brinneu.   An  dem  stadel  stunden  fuer  hewser,  ver- 
* 

1  A:  Claus  Köchlin,  Hans  Spet  und  ander  sein  gesellen. 
2  A:  ain  stral. 

3  A  noch :   nit  wayßt  man ,   ob  er  sich  nit  hat  wellen  gefangen 
geben,  oder  ist  nit. 

4  A:  seine  weyb  und  kinder. 
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brunnen  mit  aampt  dem  sladel  za  bulver.  Saut  I.enlinrti  caplans 

hauß  verbran  des  tagwerck  obiien  der  raerer  tayl  und  die  äpyt  ge- 

gen dem  Stadel,  wan  die  seyton  am  stadel  die  l'ueleit  daran.  leb 
crmniiet  die  lewt  fast,  damit  icbs  ayns  tnyls  erleschet,  wan  eQ  was 

fast  fiil  fremde  fokks  hier  komen,  do  das  fewr  getbemt  ntirt.  Da 

gab  man  den  fremden  zu  trincken,  man  hett  grosse  sorg,  es  ward 

die  gantz  stat  auUprianen  '. 

Pfaffenbofen, 

Darnacb   bald   kaufei    lierzog  Jörg  Pfaffenliofen  mit  seyiier  zu- 

gebOrd  von  Hansen  Echinger,  burgermaister  zu  Ulm.  einan  fnl  mer, 

dan  nmb  fuer  tanset  gülden '. 

Merck  ain  grosse  that! 

Anno  domini  1495  ward  Erliart  von  KuDg9ßc.k,  Mang  Fe rb er  und 

ander  herzog  Jörgen  feind,  sagten  im  ab,  nnd  an  unser  lieben  frawen 

tag,  als  sy  ir  momen  Elizabet  baim  gesucht  hat  [  2  Jnli],  fnelen  sy  ein 

fru  zu  Tliungenstetten  in  das  dorf  liey  Wublingen,  erstäche  trey  man, 

verbrante  etlicbei  hewser,  namen  yiien  die  roß,  die  gantze  stutt.  Es 

waren  bey  duseni  einfal  etwas  am  70  pferd,  darander  bey  20  edlen, 

Hans  Spet.  Claus  Köchlin  ,  zugeu  mit  den  nnm  davon.  Da  kam 

eylent  botscbaft  her  dem  liaoptman  und  her  Albrechten  von  Recb- 

berg,  das  eyletz  auf  wereii.  Es  was  wol  etwas  sorg  ani  abend,  \ne 

das  etwas  am  weg  were,  wnsset  aber  niemcl,  wa  anß.  Ec  nud  kein 

mentz  zu  Weyssenborn  außzocb,  da  sacb  man  die  prnnst.  also  eylel 

yedemtan  nach  zu  roß  und  fuß,  (belieben  gar  litzel  mau  bie)"  on 
gessen  und  trnnckcn.  Do  sy  gen  Tbun  gen  stellen  kamen  und  sahen 

die  totten  da  Ingen  nnd  das  fewr,  zugen  sy  dem  nam  nach  für  und 

1  A  noch ;  Die  oewen  büsteyen  im  graben  betten  alt  brunnen,  die 

schloH  mau  auf,  da  het  man  wiuaer  fast  genug,  was  ach  groase  not,  e* 

were  «on«t  übel  mit  wasaer  gangen. 

2  A  noch :  l^r  wolti  dyenea  von  Tim  necher  geben  haben .  eie 

wolltenz  aber  uit.  .Sobald  der  kauf  beschach,  hettent  »in  geren  gehabt, 

mficht  ea  nit  mer  sein.  Nach  beniog  Jörgen  absterben  nameD  sy  fiil 

xuBpnich  berfur  im  Eschach  mit  fogelberden  und  mit  Jagen ,  des  s; 

Tormal«  gegen  Hansen  Ehingem  nie  erfordert  hettent.  Im  kauf  be- 
hielt im  der  burgermaister  zwen  fogelbOrt  iui  Eschach  sein  lebeu  lan^ 

bevor.     Yetz  liabenl  die  von  Ulm  die  poaseä  eingenomen. 

H  A  noch :  desgleichen  lu  Pfiiftenhofeu.  Obeohausen,  Bucli, 



fnr,  nud  zejt  im  tag  ̂ reylten  ny  den  nam  und  schickten  den  Beiben 

hiiuler  sicfa  baim .  zugen  ilem  raysjgen  zewg  nach  on  gessen ,  dan 

wil>  ynen  das  bani-sfoluk  gab,  wa  sy  diircli  die  dorfer  zugen.  Sy 
fflten  ycen  uacb  buQ  furßibracii  der  statt,  da  wurden  die  raysigen 

(iiuDiler  aodcblug.  Nun  was  unaei'  haof  nit  bey  ain  andren,  dan 
alkuo  welcbe  za  roQ  waren,  Es  waß  za  fnli  etwas  bcy  6()0  anf 

ooser  seyten,  und  zoch  yiner  mcr  liernach,  i'aysiig  und  ze  fuß  von 
HiLjilenbaim ,  kamen  aber  nit  darzu.  Da  machten  sy  ain  Ordnung 

M  dem  schlachen'.  wollten  mit  ynen  treffen.  Ilem  in  dem  aelben 
ns  Hans  tod  UecUberg,  ])f)eger  zu  Kircbberg,  ain  wenig  dabinden 

bcliben  elw.ili  mit  10  pferden,  rutt  auß  aynem  ItQltzlin.  Da  er- 
«aclim  in  die  feind ,  mainten ,  eC  kern  erst  ain  gewaltiger  zewg, 
flncfann,  Talen  von  den  rossen,  Hessens  laffen,  versdilaffen  sieb  allent- 

balheu  in  das  mi^G  am  Budilersee  *  ob  Cibradi,  ward  nit  mer,  dann 
lia  raysiger  knecht  gefangen,  den  pracbt  man  her,  lag  lang  in  ay- 
ncT  lierberg.  Sy  jagten  etlicb  büß  gen  Scbussenried  in  das  kloster. 

Ertart  von  Kungsegk  ließ  sein  pfei't,  wetzger  und  brief,  alß  dabin- 
den, Claas  Köcblin,  Mang  Ferber  und  ander  mer  yre  pfert,  die 

pracfal  man  all  her  und  verbeykes  dieselben.  Dieselben  nacbt  be- 

lub  unser  raysiger  zewg  zu  Schussenriet  und  die  zu  fuß  zu  Atber- 

«efler,  kamen  erst  am  andren  tag  ber  baim.  Es  was  fast  ain  sorg- 
liclier  fug,  angesecbeu,  das  er  in  der  vclut  land  was,  dan  man  wafi 
009  sonst  nit  fast  hold,  aber  die  fromen  lewt  tbetent  das  best  mit 
den  unseren.  Erbart  von  Kungseck  und  sein  helfor  betten  fawl 

sprich  zu  dem  frumcn  forsten.  Da  prachtcn  sy,  die  unseren,  mit 

inen  ain  gefangnen,  etwas  umb  6  pfert,  Erbart  von  Kungseck  pferd, 
inecbl  pfert  und  harnesdi,  Ctaosen  Kochliß  pferd,  Mangen  Verbers 

pfert  nnd  sunst,  die  verbeioket  man  bie ,  was  Haiuiz  Merck  beick- 
maister,  und  gaben  von  der  bewck  unser  lieben  £rawen  pfarkircben 
bie  gelt,  darumb  kaufet  mau  ain  woyß  damastin  meßgewant,  und 
Siiita  3  golden  in  saut  I.enbaitz  kircben  iu  der  er  des  beyligen 

nttcr^  sant  Jörgen ,  der  dan  acli  atu  patron  auf  aynem  altar  auf 
ikr  rediten  seyten  iM.  Darnach  alß  man  her  haim  kam,  schicket 
■an  allenhalbeti ,    wa  man   furzogen  was ,   ob  dwer  scbaden  oder 

1  A  noch :  ond  laychneten  sich, 
2  d.  i.  Buctaauer-Federaec. 
3  A  teblt:  da  pracfaten  —  seytcn Betrag. 

iat.     Dietior  iiatz  ist  ii 



koBtang  gelitten  bette,  ilem  woltz  man  hezalen  nnd  wiiierlegen,  aber 

alß  ii;lis  sleublicli  guliört  iiab,  das  nieuietz  nicbs  begert,  noch  ge- 

nommen hab,  ilas  ist  ain  fursllJch  ding  gewesen.  Als  scillicber  zug 

und  liandlnng  dem  frumen  fursten  kuut  getban  unrt,  wie  und  in 

weliiher  gefai-lidibayt,  huiiger  und  durst  bescbocben  was,  des  nam 

sein  fürstlich  gnaden  von  den  seynen  in  großen  gnaden  an  buQ 

an  sein  eiid.  |E  29]  Er  hat  ach  sundrc  gnad  und  liebe  gchapt  zu  dycnun 

von  Weyssenhorn ,  alß  dan  zu  den  selbigen  zejtcn  aynem  ersamen 

rat  wol  wufisetit  ist  gewesen  und  ynen  erznygt  worden  ist.  Die 

veint  |iracb[en  ach  kayn  lob,  kein  fug,  kein  nutz,  kein  er  davon, 

sunder  schaden,  siiott.  nacbred,  angeseclien,  das  sy  auf  den  tag  und 

vest  Marie ,  der  mutter  gotles ,  den  angriff  tbeleu  '  mit  mord  and 

brand ,  sy  nit  geert ,  so  doch  ain  yder  nientz  sol  und  bilüch  ain 

Schonung  haben  soll  und  sy  eeren,  darnmb  ain  yeder  in  im  selbs 

rechnen  mag  Iren  grossen  hochmut,  neyd  und  liaß,  vermaint,  ynen 

kain  widerstand  ze  tbon  gescheclien,  hat  aber  gefeit. 

Darnach  *  nam  Hans  Spett  d?m  fursten  das  schloU  Wartstain 

ein  und  was  darzn  gehört,  plinderlz  buchsen,  was  da  was,  verbrco' 

netz  darnach,  ist  vor  jaren  der  von  Kungsieck  Kewesen.  Sy  ver- 

branten  ach  ain  stadel  zu  Pfaffenhofcn  und  ain  armen  mentzcn  darin, 

desgleycliGu  zwen  hitf  zu  ̂ layneknrch  auf  nin  nacht". 

1  A  dafür :  die  fech  anfiengeo. 
2  A  in  duser  aufrur. 

3  A  noch  :  Dieselben  nacht  wat^  her  Mang  von  Habaperg  hie  wol 

mit  IDU  pferden,  ritteu  all  hinab  über  das  feiir,  was  nleniut  verbanden. 

4  A.  bat  hier  weiter:  Merck  ain  wiinderberlicb  mycben  oder 

geschieht.  Als  unser  feind  ain  au  freiten  eu  Hochenkreuen  hett«Q, 

bauptmnn  und  aader  ku  verordneten,  machten  kiintachatl,  wa  ay  kirn- 
ten über  dieselben.  Sy  pracbten  ainen  kuntschafter  üiiwegen,  der  was 

haussäiaug  von  Tbainhauscn .  nyn  kiri-chner,  der  kam  ach  gen  Kreyen 

in  der  gestalt,  ali«  ob  er  auch  aprucb  zu  ctwar  liette.  Er  ward  ge- 
FeDcklich  da  angenomen  ,  fulleicht  bOber,  dann  auf  dien  ayd  gefragt 

worden ,  ich  baba  uit  gehört ,  uucb  dabey  geweeeu.  Sie  wurden  der 
saeh  retliob,  bunden  den  kaufmitu  auf  ain  zicchkerliu,  darauf  man  den 

nniat  aus  den  stellen  tiert.  So  ful  iren  wnien.  griH'en  all  eatnetliub  an 
deu  karren  ,  würfen  denselben  iiber  den  felsen  hinab.  Liefen  etlieh 

hinach,  wollten  besichtigen,  wie  er  zerfallen  were,  da  tunden  sy  in  le- 
bendug  uu  alle  veriteriing,  auagenotjien  am  hak  uuder  dem  kun  hett 
er  sich  etwau  augestosaen.  suat  prnch  im  an  aeiuem  gantxea  leib  nichts. 

Sie  haben  in  gefragt,  wie  ca  xugnngeu  were,  damit  im  nichts  wuder- 
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In  daser  aafrar  da  lag  ain  rott  raysiger  hie,  darander  waß 
aia  beremter  knecht,  der  hieß  Haintz  Merk,  was  von  Mundelhaim 

bnrtag ,  hett  sein  salz  nnd  wonung  zu  Zell  am  undem  See ,  der  ̂  
strayfet  allenthalben  auf  die  veint  im  Hegaw  nnd  sonst,  wo  er  kunt- 
sehaft  möcht  machen,  sparet  sich  nicht.  Auf  ain  zeyt  da  warf  er 
aynen  edebnan  nider,  Berchtold  von  Altmaßhofen,  zunest  bey  seinem 

satz  * ,  der  hett  den  fursten  nnd  die  seynen  in  der  acht  krieget, 
Demiich  faeng  er  aynen  barger  von  Lagingen ,  Hansen  Kunen, 
masset  im  300  galdin  geben.  Der  selbag  gelopt  sich  zu  stellen, 
wa  man  in  hin  manet.  Auf  die  selben  zeyt  was  der  römisch  könig 
Maximilianus  za  Ulm  und  herzog  Jörg  bey  im,  da  kamen  die  grossen 

buntherren  mit  grossem  pracht,  weiten  den  von  Altmaßhofen  ledig 

haben,  wa  das  nit  beschech,  wa  dann  der  von  Altmaßhouen  hin  ge- 
manet  ward,  wollten  sy  als  buntherren  mit  macht  hienach  ziechcn. 

Also  wart  es  gericht,  das  er  sich  nit  stellen  dorft,  ward  ain  teutzer 
her,  Eoch  in  Preichsen. 

Vermerck  ain  grosse  schmach! 

Anf  dasselbug  mal  hett  unser  gnediger  her,  herzog  Jörg,  ge- 
hkit  za  Ulm  gehapt,  begab  sich  in  ayner  stuben,  lag  an  aynem  fen- 
ster,  da  waren  ful  edellewt,  begab  sich  in  ayner  red  andern  andrem, 

* 

ÜEkren  were,  hett  er  ynen  gesagt,  er  bette  sein  lebenlang  alle  jar  der 
heiligen  junckfrau,  sant  Barmlen,  iren  tag  gefastet  und  ir  gedienet, 

das  sy  im  bey  gott  gnad  erwerbe,  das  er  one  das  heylug,  würdig  sa- 
cramaiit,  den  waren  fronleichen  unsers  her  Jhesu  Cristi,  nit  ersterbe, 

daram  glabte  er  vollkomenklich ,  das  er  durch  furbuttung  sant  Bann- 
la&  «ihvonkomen  were.  Etlich  wollten  in  erst  erstochen  oder  zu  tod 

gctclilagen  haben,  ander  under  ynen  betten  gesagt,  sie  wöltcm  nichts 
weyter  thon ,  hette  im  got  geholfen  ,  dabey  wollten  sie  in  beleyben 
lassen,  mit  dergleichen  werten,  Hessen  in  hinweckziechen,  beschach  im 
nichts  weyter.  £r  kam  von  stunt  her,  saget  alle  handlung,  wort  und 
werck,  wie  es  im  ergangen  were.  Ich  hab  in  ach  mit  meinen  äugen 
selbe  gesechen,  dise  geschieht  ist  war  und  also  ergangen.  Wer  noch 
gott,  dem  almechtigen  und  seynen  lieben  heyligen  dient,  der  wurt  nit 
onbeloniget  hie  oder  dort. 

1  A  noch:  der  was  allenthalben  bekant,  wesset  steg  und  weg  im 

Hegaw,  demselben  bevalch  man  etwan  ful  guter  reyter,  die  streyften 
weyt  und  prayt  anf  die  feint. 

2  A  noch:  den  fieng  er  an  aynem  snntag,  als  er  zu  kirchen  wolt 

gaun. 

3* 
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Aas  ayiier  sprach:  „Wan  die  Juden  nit  verliandcn  gewesen  weren, 

so  lieltend  dio  Bairen  anscrn  horrcii  gemartrct« ,  Jiiit  sollichoa 
sc iimach Worten.  Das  erhöret  tierxog  Jörg  und  sagt  zu  yjien  mit 

zornigen  Worten:  >Iclt  bin  hie  und  liab  fnd  und  golaii,  ob  aber 
ayner  under  ewdi  nero,  der  etwas  zu  inir  zo  sprfdieii  bette,  dein 

wul  icli  zu  wullen  werden  und  niorges  mit  im  in  das  feld  reiten.« 

Etlich  des  adels  erscbrackcn  ab  den  Worten  und  ̂ 'crsi>raclien  sich 

und  in  sunder  Hans  von  Froylierg  *.  aber  der  die  red  getbao  bette, 
der  sebwug,  das  [ESO]  sol  gewesen  sein  Sigmund  Uerger,ain  binckender 
edelman,  ward  nichts  weyter  darauß,  dan  das  der  frum  fürst  die 
schmaeb  bette. 

Zu  den  selben  zowten  zocti  berzog  .torg  mit  dem  römischeA 

liunig  Maximilian  in  das  Niderland  und  sunst  allentlialben,  kam  in' 
sein  laut  nie  wol  in  trewen  jaren  oder  mcr,  dan  zway  malen  ber 

gen  Weyssenborn,  pracbt  alweg  kunigliube  mayestat  mit  im  her. 
In  dnsem  wesen  was  kuuigliche  mayeslat  zu  Inßbruck,  bcrzog 

Jörg  und  ander  fursten  und  berren  aclt  bey  im.  Da  kam  Claas: 

Kücblin  und  Euderlin,  die  dan  abgesagt  vcint  waren  berzog  Jürgen, 
alß  leb  vermerckt  bab,  betten  sy  etlich  red  gethaun  wuder  Hansen 

('lausCD  und  Benedicten  Slirtzer,  seinen  dochterman,  von  der  ge- 
fencknus  wegen.  Nun  bett  Benedict  uyncn  bruder  aclt  am  hof  ber 

Jörgen,  der  bieß  OQwalt  Stirtzer.  Alß  Clauli  Köublin  und  Enderle, 
sein  gesel,  hinweg  rutten,  da  nam  Oswalt  Slirtzer  zwen  gesellen 

mit  im,  ritten  ynen  nach,  da  stunden  die  zwen  ab  zu  Scbnecken- 
bofen,  lugt  zwischen  Telfus  uud  Nazarult  im  hurg.  Da  kam  Oswalt 

mit  seinen  gesellen  zu  ynen  in  die  stubcn,  er.'icbassen  und 
sy  bayd,  eylten  darnach  fast  der  clauscn  Ereuberg 

davon,  ee  und  das  gescliray  wart.  Darnach  ließ  man 

Kochliu  zu  Höcbstelten  auch  auß  gefencknuß. 
Dieweyl  der  krieg  und  faindscliaft  mit  Clause n  Koch Itn,  Hansen 

Spetlen,  Erbarten  von  Kuugseck  und  andrer  werel,  da  strayfet  Heintz 

Merck  mit  seyner  rott  allenthalben  '.  Wan  er  hie  was,  zereten  sy  bey 
DyeiioldSchwartzen,  gaben  über  das  mal  14  pfenning.  Wann  ̂   20 
Wuhlingen  im  closter  lagen,  da  wolt  der  apt  kein  zernag  von  ynen 

1  A  noch;  er  bette  dnse  red  nit  thon,  het  der  fürst  gesagt;  »Wan 
du  die  red  hetteat  gotban,  »o  rerdruü  ea  mich  uier .  dan  auf  ayu  an- 

dren, wan  ich  bab  dich  an  hof  erzogen.* 
2  A  im  Uegaw,  am  See  uud  berumb. 

kam  Oswalt 
ideitrtftckW 

"aj  IrinM <  tleä  fltttfl 

Itn,  Hansen   I 
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m,  sagt,  sy  bewhirniten  im  lies  i^otzhauß  und  seine  armen  lewL 

tA.  Auf  »in  zeit  kam  Ulrich  Alberstorfor,  reulmaisler,  her,  schicket 

Mch  den  apt  von  Wablingiii,  begcret  ait  in,  was  man  im  schuldig 

wete  von  der  reyter  wegen,  weit  er  niclis  nemen.  Der  rentmaister 

iagel  xa  im,  das  er  boy  nngiiaden  herzog  Joi^eo  als  fal  von  aynem 

nber  des  mal  neme.  ala  Diepoltl  Scliwartz,  wölt  im  die  stalmDt  aub 

gebcD  liabeu,  er  wült  ilosselb  tiit  nenieu. 

nelracltl  in  dir  selb,   was  herxog  Jörg  für  aiii  furaten  sey  ge- 

«iscB,  /rag  weyli-r.   wa  yetz  airi  fürst  oder  hör  sey,    der  dyc  Spt 

mit,  <Us  sy  zcrung  von  ynen  oder  yren  dienern  nemon ,   sy  nemen 

n  ynen  die  kutleu  ach  '  *. 

1  A  (biföi:  Du  ieier,  niQclitiHt sprechen,  washatderan  sSlichcni  nar- 

nnvcruli  und  Dnoitzen  dingen  geacbriben?  Darumb  hüba  ich  gothiin, 

■«Icbeni  leB  oiicr  heri  lesen  über  kurtz  oder  lang ,  das  er  betracht, 
nli  m  vormals  aeh  gelesen  oder  gebert  hab ,  das  ain  furat  oder  ber, 

•y  in  wa«  Btent  er  «ey ,  die  aynen  abt  oder  prelaten ,  clogterfrauen 

l»h«n  genet,  zeraog  von  im  oder  den  «einigen  zunctnen.  Ich  baba  nie 

gilwan  oder  gebert,  Jan  von  dem  frumeo  fumten,  hensog  Jörgen,  batya 

icti  ait  Rllain  an  duseni  ort  gethan,  aunder  an  andren  ort-en  acb.  IJais 

kab  ich  aber  mermals  gebort  und  aine  tHyle  geeecben,  bett  man  ain 

kUya«D  E«Hiiipf  oder  zuapmcb  gebapt.  betten  inen  die  kiitten  ab  den 

Wmq  genommen.  Dan  ist  yett  syt  und  gewonbat.  wnn  man  aua  den 

ciortcrn  reyt,  eracbiöeht  man  die  fenster,  eerbrucbt  die  Öfen,  ̂ «erwurft 

die  Kboblen  und  kanten,  daa  ist  yeta  die  letzin ,  die  man  in  cloBtem 

M. 
2  Der  ganze  abschnitt:  in  duaem  wesen  —  kotten  acb,  fehlt  in 

C.  lUht  alier  in  A  und  D.  Yor  demselben  steht  in  A  folgender  ab- 
■ehnitt,  den  C,  nicht  aber  D  hat:  Schneizerkrieg.  Anno  domini  H99 

nUr  UPS  da  Reng  sich  an  aiu  krieg  mit  den  Scbweylzern  und  der 

•t«U.  acb  mit  dem  kunig  nud  etlicben  fiirsten.  Da  zog  a 

Ibldc  am  enrten  gen  IBreget^  und  daselbst  umb.  Auf  a 

•T  tn  Breget«  hinau*,  wollten  dich  niustren.  kamen  ful  s 

«ber  aynen  graben.  Das  wurden  die  Schweytaer  gewar,  zugen  inen  zu. 
D»  kun  oin  solticbe  flucht  linder  unser  folck,  welche  nit  mochten  über 

4f  pnick  kommen,  die  fueleu  in  den  graben,  ertruckten  einander 
»dtr,  ertonckten  ai n anderen ,  kamen  tul  lewt  umb,  was  dan  die 

Sefcweytser  creylteu ,  erBtacheo  sy  alls,  flachen  etlieh  edel  und  gcwal- 
tag  itnrcb  Bregeta,  die  statt,  ans,  buQ  sie  mainten,  sicher  zu  sein.  Ei 

tanen  dieiMn  von  Ulm  ful  kneplach  umb  im  graben,  sie  betten  inen 

«Dm  rot«  reck  gemacbt,  kamen  latzel  haim.  Darnach  machet  man 

ü  b'g«r  gen  Costetz,  zugen  ainamals  heraus,  plinderteu  ain  dorf,  ka- 
■n  die  Scbweitaer  abermals  an  sy,  erstachen  ful,   kamen  zwen  von 

mercklieh 

1  zejt  zagen 

1  roü  und  fuQ 
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Anno  domiiii  1499  vertrug  sicli  Ijurnog  Jörg  mit  gral  Philips 

von  Kurcbberg  umb  die  spiich  und  furdrung,  so  er  nocti  m  der 

giatschalz  Kurcliberg  httte,  darfur  gab  er  im  etwas  umb  newu  lauset 

gülden  und  etwas  iner. 

Wie  sich  Iierzog  Jörg  und  graf  I'liiÜi«  von  Kirchberg  mit  ain- 
ander  vertragen  haben,  setzet  er  in  her  zxi  aynem  pflegor  und  graf 

Hansoji  von  Monforl  gen  Kircbbei-g,  sein  doclilcrraan, 
Änuo  domini  IMÜ  auf  die  fuertag  [4 — 8  Milrz]  namen  sy  die  pHegon 

ein.  So  lang  alU  er  pHeger  was,  ̂   jar,  thet  er  allen  inentzou,  gaj'silichcn' 
und  weit  lieben,  [E31|  reichen  und  armen,  lulliebsund  dienst,  ersaß  gar 
selten  zu  tusch  Ön  gust,  yetz  ain  briester,  dan  aynen  des  ratz,  ach. 
ander,  das  tlict  er  für  und  für,  and  ivaß  geren  hie.  Es  starb  im 

ach  sein  gemachel  hie,  was  äin  gralin  von  Suhauniburg. 

Anno  domini  1500  am  aftcrmontag,  der  da  waQ  der  erst  tag 

des  monetz  Septembris,  da  rutt  ich,  NiclausTboman,  sant  Lenharts- 
caplaun,  auU  gen  Born  und  mit  mir  her  Peter  Waybcl,  mein  vettcr,- 

•z 

Kaodeuk  iitiib,  die  helt«n  geren  da«  best  gethon.  Die  Scliweitiier  e 
desielben  mala  Für  Stockach,  gewannetit  aber  nic.  mußten  davon  b 
ziuehcn.  ü^  vurBaiiilet  »ich  ach  ain  groBaer  zewg  im  burg  »u  Lanteck,; 
die  üngen  dacch  die  finstren  MintK  ffen  Nandera  und  daselbat  i 
Kngendein  hinein ,  theten  da  ;^BBen  achade^n ,  kam  demBulben  folck 

kain  prol'ant  mich,  miieten  von  eyleta  hiingera  wegen  wiid^r  umbkeren;. 
CB  waB  genug  profant  bq  Lundeck  gewoBen,  was  erfanlet.  Das  faab  ich 
iälbs  pernonlich  daselbst  von  aynem  wiirt  gehört  ioi  jubeljar.  Eh  • 
ach  ain  groli.  mercklich  folck  vernamlet,  biirgaß  nnd  Etrlewt  an  dm 
letiin  bey  Mal«  im  tal ,  als  die  straß  Mi  den  Gra  wen  bin  dem.  ach  ii 
Am  Engendein  gat,  betten  ty  die  burguachen  daseibat  an  der  letiin  niil 
leger  gemacht,  desgleichen  die  Grauenhinder  und  Engeudeine 
den  andren.  Die  Graiienbiodcr  und  Engendeiner  machten  ain  ver^ 
V)orgen  esaen,  stugen  über  ain  hoch  gebnrg  bey  aynem  clöBterlin,  haysi 
KU  sant  Jörgen,  bey  Mala  über,  binderzugen  die  barginchen.  das  ay  ir 
nie  gewar  wurden,  büß  bj  in  ay  fiielen,  und  die  andren  fomen 
ward  ain  Bucht,  belub  niemetz,  beluben  ful  todt  an  der  walstat  An 
der  flucht  errtachens  buß  gen  Letach  hinab,  branl.eu  den  marckt 
Schiandere,  des  tenzhaus.  die  kirchen,  Hessen  nichts  stau,  weder  kirchen, 
noch  hewser,  den  grossen,  nchönen  murckt  MaU,  das  schloß,  secha 
kirchen  da"",  all  verbcent.  an  aynem  ort  belub  ain  alt«  hans  u 
hOse  kappel.  In  dusem  krieg  hett  niemet  kaynen  Bng  wider  di« 
Schweitzer,  wan  man  ayuen  nennet,  so  fluch  man,  ea  send  e 
orten  fu!  gute  trefBicha  folck ,  edel  und  ander  umbkommen,  Wart 
gantz  rtull  gerioht,  bat  nie  gehört,  von  wem,  wa  oder  v 
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caplau  za  Gravertzhofen ,  Cristof  von  Haselbach,  barger  hie,  und- 
her  Hans  Weyler,  pfarrer  zu  Obenbausen,  und  zu  fuß  Veit  Thoman, 
mein  bruder,  Dicpold  Schwartz,  Martin  Ledergorb,  Ulrich  Mair, 
Eodris  Frick,  Michel  Huttdin,  Ulrich  Schleicher,  Hans  Oswald  Beck, 
Jörg  Widenman,  schuster,  Cristan  Bieder,  Bemhart  Ruß  vonWulen- 
stetteo,  zogen  all  auf  aynen  tag  auß,  kamen  auch  ein  und  auß  frisch 
Qod  gesund.  Darnach  anno  domini  1501  im  sumer  kam  ain  car- 

dinal  von  Rom  herauß,  der  kam  ach  her,  gieng  im  mit  der  proceß 
eogegen,  keret  im  schloß  bey  graf  Philips  ein  und  aß  mit  im. 

Tewrc. • 

Anno  domini  1501,  mitwoch  nach  sant  Urbes  tag  [26  Mai],  galt 
ain  ynie  keres  5  U  h,  ain  ymc  rockes  4  ?2f  h,  ain  yme  gersten  2  fl., 

ain  ymc  habers  28  Schilling,  ain  metz  erbuß  4  Schilling,  ain  metz 

saltz  2  Schilling,  ain  metz  schien  mel  4  Schilling,  ain  yme  fesen 

30  Schilling,  ain  pfund  schmaltz  9  pfenning,  den  wein  ain  maß  4 

and  5  pfenning.  Auf  denselben  tag  waren  13  karren  mit  prot  hie 

auf  dem  marckt,  ward  von  etlichen  lewtcn  geschetz,  es  wcre  woi 

amb  anderthalbhundert  guiden  wert  prot  hie,  es  ward  aber  nit  alles 

verkauft,  sagten  ach  etlich,  es  were  pro(  hie,  des  wcre  zu  Rcgens- 

purg  gebachen  worden.  Nach  dem  ain  nechsten  freytag  und  sam- 
stag  nach  Jacobi  [30  und  31  Juli]  galt  zu  Ulm  ain  yme  röckes 

newß  1  f^  h  und  2  Schilling,  ach  5  Schilling,  ain  yme  altz  keres 

4Vi  V?,  der  ncw  keren  2  U  b  Schilling,  ain  yme  habers  1  ??  und  8 

Schilling,  das  ist  wuderwcrdug  düng  gewesen.  Zu  duscr  zeyt  was 

grosse  ai*mut,  bruch  und  mangel,  widerwerlikcyt  in  allen  stenden. 
Es  beschach  ach  auf  dise  zeyt,  das  her  Hans  Renbold,  der  bruder- 
schaft  caplan,  verkaffet  ain  yme  fesen  um  32  Schilling,  doch  nit  raer, 

dann  ain  ymc,  kanfetz  im  ab  Michel  Dcckers  weyb  und  dancket  im 

fast  darzu,  saget:  »Her  Hans,  ich  hab  hewt  ain  ding  gethan,  des 

ich  nie  gehört  hab,  und  bin  von  hcrtzcn  darab  erschrocken«;  das 
hab  ich  selbs  von  im  gebort. 

Ain  groß  wasser  *. 
Darnach  nest  kunftug  an  unser  lieben  frauen  abent  krawter 

weichin  1501  [14  Aug.]  waß  hie  ain  groß,  mercklich  wasser,  ist 
* 

1  B  fehlt  dieser  titel ;  der  ganze  abschnitt  ist  in  B  sp&terer  nachtrag. 
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bey  mentzlicher  gedecknuB  bie  nie  erböit,  noch  gesechen  worden. 

Es  geschacb,  das  der  zwinger  um  die  statt  an  zwayen  orten  von 

des  Wassers  wegen,  acb  die  stattgraben  sancken  an  manchen  orten 

nider,  alß  man  noch  sieht.  In  der  capel  sant  Lenhartz  was  des 

wasser  al6  tief,  das  eß  aynem  über  den  knoden  gieng. 

Eilich  jar  vor  dem  absterben  herzog  Jörgen  vermechlet  er  sein 

töchter  p&ltzgraf  Philips  sun,  der  hat  gehayssen  Ruprecht,  seiner 

Schwester  sun,  doch  mit  erlanptnus  des  heyligen  stuls  zu  Rom.  Dem 

wolt  er  lant  und  lewt  [E  32]  übergeben  haben,  es  wart  gewent  durch  gott 

den  almechtigen,  da  er  starb.  Wie  wöll  er  keynen  menlichen  erben 

verließ,  wurden  ful  erben  seynes  lands,  wurden  ful  stuckt  und  lem- 
pen  darvon  gerussen  und  Interesse,  gott  wayst,  wer  recht  gehandlct 

hat  oder  nit.  Der  merer  tail,  die  nach  land  und  leyt  und  ver- 
laßner hab  stelten  und  undersich  prachten,  habenß  nit  lang  im 

leben  genössen  ̂  
Anno  domini  1503  da  füelcn  krewtzlach  auf  die  mentzen  in 

manchcrlay  färb  in  die  klayder,  da  thet  man  hie  ain  grossen  kreutz- 

gang,  wullin  und  barfus,  da  sang  man  ain  ampt  zu  dem  hayligen 

gaist,  ain  ampt  zu  sant  Lenhart.  Bey  selichen  kreutzgang  was  Philip, 

graf  zu  Kurchberg,  pfleger,  graf  Hans  von  Montfort  und  sein  ge- 
machel  Appolonia,  graf  Philips  dochter. 

Wan  herzog  Jörg  gestorben  ist. 

Anno  domini  1503  am  fireytag  nach  sant  Endris  tag  [1  Dec] 

starb  der  durchleichtigst  fürst  und  herr,  herzog  Jörg,  unser  gnediger 

her,  zu  Ingolstatt ',  gott,  der  almecbtug  welle  seiner  sei  gnädig  und 

barmhertzug  sein ,  amen  *.  Da  ist  uns  zu  Weyssenhom  und  allem 
seinem  lant  unser  vatter  und  herr  abgangen.  Ich  main,  das  seines 

gleichen  zu  aynem  fursten  auf  ertrich  nit  gelept  hab,  der  mer  lieb 

und  fursichtikeyt  gehopt  hab  auf  sein  land  und  lejrt,  damit  er  sy 

bey  frid  behalten   hab,   dann  er^.    Darnach  bald   nach  weichen- 

1  A  fehlt:  wie  wöll-genöBsen. 
2  A  noch:  in  dem  newen  schloß. 

3  A  noch :  In  seiner  kranckhayt  schicket  er  ful  geltz  armen  lewten 
in  seinen  lant  aus,  kamen  24  gülden  den  armen  her,  was  die  sag,  trey- 
sug  tauset  gülden  hett  er  ausgetaylt,  etlich  sagten  von  16,000  gülden, 
er  hat  ain  vernünftig  ent  genomen. 

4  Dieser  satz:  da  ist  —  dann  er  fehlt  in  C. 
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necbten  1504  ward  Steffan  von  Lichaw,  ain  redlicher  edelinao,  von 
der  landschaft  her  geschickt,  das  er  besichtiget  alle  ding  und  ordnet 
za  der  wer,  ward  ach  etwas  kleiaß  angefangen  zu.aynem  anzaygen, 
ich  hetz  aber  far  ain  Spiegel  fechten  \  £3  ward  auch,  alsbald  her- 

zog Jörg  stai'b,  Wejssenhoren  besetz  mit  der  herschaft  leyt,  als 
fon  Buch,  Obenhausen,  Ganhertzhofen ,  man  gab  in  ach  zimlichen 

sold,  das  sy  ir  aygen  gut  nit  bedorften  verzeren,  es  wurden  dar- 
nadi  etlich  lantzknecht  bestelt,  waren  eytel  fahlen,  es  wollt  yeder 

ain  feder  von  der  ganß  haben.  In  dem  vcrsamlet  sich  die  lant- 

schalt  za  Lantzhut,  wie  das  vormals  ach  beschechen  waü,  darin  was 

ach  herzog  Ruprecht,  der  hett  sich  groß  und  ful  erbotten,  ach  betten 

gegen  allen  stenden  der  lantschaft  *.  Darnach  nam  herzog  Ruprecht 
etlich  schloß  und  stet  ain,  als  Lantzhut,  Burckhausen  *  und  ander 
and  besctzetz.  Da  ward  ain  tagsatzung  angesetz  durch  kunigliche 

mayestat  Maximilian  gen  Augspurg  zwischen  herzog  Albrechten, 

herzog  Wolfgang,  gebrüder,  und  herzog  Ruprechten,  ward  ful  ge- 
handlet zwischen  ynen,  bette  sy  geren  gericht  mit  ain  andren,  als 

der  gemain  man  saget,  was  hewt  gemacht  wart,  des  waß  am  andren 

tag  nichts,  es  müsset  gekriegt  sein,  damit  yederman  sein  tayl  da- 
von brecht.  Derselbug  tag  weret  von  weychennachten  büß  ostren, 

da  wolt  sich  der  schertz  machen. 

Am  ersten  zoch  herzog  Ulrich  von  Wurtenberg  zu  Augspurg 

hinweg  haim  und  [E  33]  fung  an  sich  zu  rüsten  mit  macht  wuder  den 

pfaltzgrafen.  Deßgleichen  der  lantgraf  von  Hessen  zoch  ach  haim, 

rüstet  sich  ach  wuder  den  pfaltzgrafen,  desgleichen  margraf  Fride- 

rich,  die  von  Nuerenbcrg  rüsten  sich  ach  wuder  die  Pfaltz  mit  herß- 

kraft.  Es  zoch  herzog  Albrecht  ach  haim  und  Hessen  herzog  Ru- 
precht zu  Augspurg  bey  kuniglicher  mayestat.  Do  yederman  in 

seynem  vortayl  was,  da  rutt  herzog  Ruprecht  ach  hinweg,  were 

geren  in  das  Bairlant  gewesen,  was  eß  allentlialben  besetz,  müsset 

auf  Werdt  zyechen,  was  des  lands  ain  gast  worden.  Darnach  zoch 

er  auf  den  Newenmarckt  und  Amberg,  da  versamlet  er  sich,  sclirib 

auß   allen  dyenern,   die  sold  von  seynem  herren  und  schwecher 

1  A  noch:  Das  muß  was  schon  gekochet. 
2  A  noch :  und  sy  ermanet  das  fumem  sines  herren  und  schwechers, 

das  sy  im  gehorsame  theten  und  für  aynen  herren  und  fursten  hett«n. 
3  A  und  Wasserburg. 
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Behgen  gehöpt  betten,  mauet  sy  zu  im  ze  komen.  Da  rutten  za 

Weyssenliorn  auß  zu  ym  Haltus  vom  Leo,  Jörg  Scheydang,  Hans 

Diemer.  Wie  and  in  welcher  gestalt  er  wuder  in  das  lant  ist  komen, 

Yiul  ich  beleyben  lassen,  doch  ist  er  als  am  ersten  gen  Newbarg 

komen  und  aingelassen  worden,  wol  mit  600  pferden.  Da  ward  ain 

grosse  versamlung  von  dem  schwebuschen  bund  zu  Word  herzog 

Albrechten  ze  hulf  und  beystaut  wüder  herzog  Ruprechten,  zugen 

am  allerersten  für  Höchstettcn ,  des  gab  sich  bald ',  darnach  für 
Laugingen,  des  wolt  herzog  Albrecliten  nit  einlassen,  noch  schweren, 

aber  dem  römischen  könig  Maximilian '  diem  schwuren  sy  büß  zu 
austrag  der  sach,  darnach  gen  Gundelfingen  und  Uaydenhaim,  aber 

der  zewg  kam  nit  gen  Haydenhaim,  angescchen,  das  sy  selbs  gen 

Gundelüngen  kamen,  die  bayd  stett  schwuren  herzog  Albrechten  alß 

irem  erb-  und  grunthcrren. 

Herzog  Ulrich  von  Wurtenberg. 

Hers^og  Ulrich  von  Wurtenberg  zoch  über  den  alten  pfalt^grafen 

kurfursten,  am  ersten  für  Maulprun,  des  closter,  gewans  halt,  dar- 
nach für  Pretham  etlich  tag,  zoch  widerumb  davon,  darnach  weyter, 

kau  die  stet  und  flecken  nit  nennen,  gewan  ach  Weinsperg,  stat  und 

schloß,  Eckerßmul,  stat  und  schloß,  und  sunst  mer. 

Landgraf  von  Hessen. 

Der  landgraf  von  Hessen  legert  sich  für  Kaub,  da  ist  ain  grosser 

zoll,  kuntz  aber  nit  gewinnen,  darnach  fleng  er  an  zu  prenncu,  ver- 
prennet  etlich  hundert  dörfer  und  flecken. 

Herzog  Alle xander. 

Herzog  AUexander  zu  Zwybruck  oder  Feldentz  gruflf  die  Pfaltz 

ach  an,  thet  nit  ful  Schadens,  beschach  im  mer,  dann  er  thet. 

Margraf  Friderich. 

1  A  noch :  schwuren  herzog  Albrechten  als  aynera  erbherren. 
2  A  dafür:  Der  romisch  kunig  was  zu  Dilingen,  der  ließ  bey  der 

nacht  etlich  geschitz  für  ain  thor  fueren,  wolt  mit  gewalt  daran  sein, 

es  ward  aber  darunder  gehandlet  und  gemacht,  das  sy  dem  kunig'  Ma- ximilian schwuren. 
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Margraf  Friderich  thct  nit  sonder  schaden,  sein  sun,  margraf 

Jörg,  legert  sieh  für  das  schloß  Haydcck,  ei-scho(S  hinden  am  schloß 
etwas  an  der  maur  and  des  tachwerck  ab  dem  thorihuren,  habs 
gesehen,  zoch  ach  davon  öngewonnen. 

Margraf  Jörg. 

p$nmsßlt  zoch  margraf  Jörg  für  die  Freyenstat  und  gwans,  über 

füidie  jaf  gibß  er  wader  den  pfaltzgraven. 

V^j  Cuntz  Schott. 

0j|it2  Schott  was  der  anfenger  mit  dem  prcnnen  amb  Uaydeck, 

das  erst  dorf,  des  er  vcrprennet,  hayst  Laybstat,  necht  bey  Hayd- 

eck,  darnach  andre  dörfer '. 

Nacrenberg.    [E34] 

Die  von  Nacrenberg  legerten  sich  für  die  statt  Haydeck,  theten 
etwan  fnl  schätz  hinein,  insunder  in  ain  cappcl  darch  ain  fenster 

and  zu  aynem  andren  fenster  hinaaß  in  ain  hauß  dabey,  habs  dar- 
aaeli  ach  gesechen,  zagen  öngewonnen  darfun.  Die  von  Naercnberg 

gewannen  der  Pfaltz  nnd  herzog  Jörgen  verlassen  gatem  ab,  nem- 
lich  Altorf,  ain  stat,  Herßbruck,  ain  statt,  Lawf,  ain  statt,  Happurg, 

ain  marekt,  Reicheneck,  ain  gut  schlos,  mit  seiner  zakerung.  Hein- 

barg, ein  schlos,  prantes  aaß,  habends  waderbaaen  and  den  pfaltz- 

grafcn  gcschenckt,  Theinschwang,  ain  schlos  ',  bin  ach  darin  gewesen, 
ain  schloß,  haist  Pfaffenhofen,  ain  schenen,  grossen  marekt  Lautter- 
hof,  die  kirchen  darin  hat  ain  babst ,  Leo  geheyssen ,  geweicht ,  ist 

in  ayncn  stain  gehaaen  and  eingemaart ,  hab  ich  gelesen  '.  Sy 
haben  zway  schene  closter  cingcnomen,  Engeltal,  nit  weyt  von  Hers- 

brack ,  hab  nie  baß  heren  singen  von  fraaen,  dan  daselbst,  ich  hab 
mermals  empter  da  gesangen,  das  ander  hayst  za  dem  Onadenberg, 

bey  Altorf  gelegen,  sant  Birgitten  orden,  fraucn  and  man,  habens 

der  Pfaltz  ach  widergeben.    Sy  understunden  sich  die  stat  Newen- 

1  C  fehlt  der  ganze  abschnitt:  Cuntz  Schott. 

2  A  dazu :  was  vor  jaren  herzog  Otten  lust-  und  Jagerbaus,  bin  ich 
darin  gweeen,  prantes  aas,  darnach  habent  sies  wuderuuib  gehauen, 
Terbranten  ful. 

3  A  noch:  hab  ich  mers  mal  da  gesechen. 
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niarckt  ach  zu  gwuiiiieii,  sdiossus  zu  licm  Blurmb,  die  ivsk  mit  Be- 
cheinen  besetz,  zugcii  diivuii,  iiradieii  »in  cIobUt  vor  Avrn  tlmr  ab, 

des  beyligcii  gaiat  orden. 

Weyssonliom. 

Umb  satit  Jobans  tag  [24  Juni]  schicket  Kumulidie  iuayei.tat 

lier  gou  Weyasonhoni  her  Sigmuudcu  von  Weide»,  rilter,  md  ayn^in 
secretari,  Jacoben  Ediingcr,  ajn  abgesetzter  bnrgcrnialster  von  Uli 

kamen  für  das  nndcr  thtir,  begerten  einzulassen,  wart  inen  Verzuge 

beecbied  sy  in  die  obran  forstat  in  Peler  Seytzen  berbcrg,  dos  Üiet<d 

sy.  Hersübaft  und  rat  gien|{tin  hinauß  zu-den  gesanten,  bielt^  rMJ 
Diit  inen,  »olltcn  aber  inen  nit  huldigen,  erbotten  sich  persoDliuh 

für  kuDJgliclie  inaye^tat  zg  komen  gen  Dillingeu.  Des  bescbacb  eytotx 

auf  den  selben  tag,  rutten  hinweg,  nendieh  der  vogt,  Bartelmtüi 
Engolhart,  üyepolt  Scliwartz,  Melchcr  Miller,  bajd  burgermaialer, 

von  der  groaind  AUexius  Seytz  und  aunat  mcr.  Unser  gesanten 

wurden  woll  und  giiedeeklieh  angenuuicn  von  kuuiglicher  mayestat, 
wie  wol  etlich  vcrmainten,  sy  hellen  groü  verwurckt,  das  ey  nit 

huldigUDg  gctboD  beltent,  wurd  inen  die  kiipf  abschlagen.  Kß  aOlt 

der  secrelari,  der  gewesen  waÜ,  die  von  Weyssenhoru  etwas  ver- 
unglimpt  haben  mit  warten,  solt  kuniglicbe  luayestat  gesagt  linben: 

•Ich  bin  incu  nit  feint  danimb,  ay  haben  aynen  frumen  herren  ver- 

lorn«. Die  von  Weyasenhorn  wurden  gelopt,  das  ay  persönlich  cr- 
achtucn  waren,  wurden  ach  gnecklich  angenoinen,  all  ir  freyhat 

confirmicrt  und  nior  darzugeben,  alii  die  hauptrecht  und  lodlfell, 

vormals  wann  a}*ner  starb,  muü  man  dem  vogt  den  fal  geben  und 
dem  bnttel ',  wann  des  eckcr  im  auuaaog  geriet,  müsset  man  da»- 

selb  umb  aynen  foralmtusler  katfen  oder  bestan  '.  |E  351  Sy  prachten  zn- 
wegen  das  umbgelt,  bo  lang  als  kuniglicbe  mayestal  Weyssenliom 
solba  in  hett,  doch  auf  widerriefen;  alß  Jacob  Fucker  verpfendct, 
hetz  ain  end  anno  domini  1508. 

Wie  Wayssenhorn  eingenomen  ward. 

Anno  domini  löOJ  an  saLit  Ulrichs  tag  |4  Juli|  schicket  kunig- 

I   A  duliJr:    dem  vogt  ain  hauptrecht  geben,    ain   halben  gülden, 
und  deoi  biittel  den  fall. 

■2  A  noch ;  duae  ding  wurden  alle  nachgelasBen. 
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liehe  mayestat  den  abbt  Jörgen  von  Rockenbnrg,  her  Sigmunt  von 

Weldeti,  ber  Sigmund  von  Ungerspach  her,  die  namen  die  statt  und 

berschaft  ein,  ach  Pfaffenhofen,  schwur  man  kuniglicher  mayestat 

als  aynem  oberherren  und  herzog  Albrechten  und  herzog  Wolf- 

gaogen  als  erbfursten  und  gruntherren.  Nit  lang  darnach  kam  kunig- 
licfae  mayestat  personlich  her.  Da  wolt  man  im  mit  der  proceß 

entgegen  gangen  sein,  das  wolt  er  nit  haben.  Aber  am  morges, 
ils  er  xa  kirchen  wolt  gaun,  wart  die  briesterschaft  in  das  schloß 

beruft,  in  der  proceB  giengen  knnigliche  mayestat  vor  in  die  kirchen. 

Am  abent  sobald  knnigliche  mayestat  im  schloß  abstunt,  gieng 

ain  gantzer  rat,  uberantwurten  im  die  schlissel,  die  reget  er  nie  an, 

ließ  dem  burgermayster.  Kunigliche  mayestat  bot  aynem  nach  dem 

andren  die  haut,  her  Lenhart  von  Fronsperg,  freyher,  gab  aynem 
rat  antwurt  von  kuniglicher  mayestat  wegen.  Kunigliche  mayestat 

verschaffet  hie  und  zu  Gravertzhofen  in  yedes  hauß  ain  halb  yme 

rockes  zu  ayner  vererung.  Bald  darnach  kam  kuniglicher  mayestat 

undennarschalck  in  namen  des  obren  marschalcks,  Goldacker  ge- 
nant, pracht  ayn  geschefft  über  dero  guter,  so  bey  herzog  Ruprecht 

waren,  als  Baltus  vom  Leo,  Jörg  Scheudung,  Hans  Dyemer,  Veit 

Thoman,  nam  ire  lieuser,  und  was  darinnen  was,  ließ  beschreiben 
und  bcscblos. 

Wie  etliche    weyber   mit  iren  kindern  außtruben 
wurden. 

Er  verschaffet  mit  den  weybern,  die  mustent  denselben  tag 

auß  der  statt  gaun  zu  iren  mannen,  die  waren  zu  Rain.  Ire  kinder 

sollten  denselben  tag  ach  auß  der  stat  zogen  sein,  die  erbatt  man, 

man  kunt  inen  kain  für  zu  wegen  pringen  sobalt,  gab  in  acht  tag 

frist,  der  kunder  waren  11  oder  12.  An  dem  tag,  alß  sy  hinweg 

mußten  faren,  gab  icli  inen  allen  ze  morgen  zu  essen,  letzet  mich 

mit  inen.  £ß  was  furwar  ain  erbermliche  handlang  mit  den  cleynen 

kundin,  eß  waynetent  ful  leyt,  alt  und  jung.  Also  beliben  die  mut- 
tren  und  die  kunder  zu  Rain,  büß  der  krieg  zu  fruden  gestelt  wart, 

kamen  sy  widerumb  her. 

Wie  etlichen  ire  guter  genomen  wurden. 

In  mitler  zeyt  kam  des  Goldackers  dyener,  wolt  ligende  und 

farende  guter  verkoffen   und  angreifen,   da  woltz  im  nyematz  ab- 
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kaufen,  anderstant  sich  die  fraintschaft,  kamen  mit  im  ab  umb  den 

bausraut  and  farende  hab  mit  gelt.  Man  fant  anfencklich  *  nit  ful 
in  den  heusern,  dan  sy  waren  gewamet  worden  an  der  nach,  so 

bald  der  marschalkt  komen  waß,  außgenomen  meins  bruders  weyb, 

die  warnet  niemetz,  wolt  ich  den  haußrat  nit  lassen  verkanfen, 

müsset  ich  denselbigen  umb  [E  36]  24  fl.  lesen.  Zu  derselben  zeit  waß 

ful  trayds  hie  auf  den  kästen  und  insunder  haber.  Da  kam  ain 

geschefft  nach  dem  andren  (waß  ain  stechen  darumb,  wie  die  schwalben 

umb  die  nester).  Es  kam  ain  karrenfurer  am  ersten,  het  lang 

kessel,  pfannen  und  pratspuß  am  hof  gefiert,  dem  waß  man  schuldig, 

dem  gab  man  har  an  seiner  schuld.  Es  kam  ain  geschefft  von  der 

kUnigin,  kuniglicher  mayestat  gemachel,  der  ward  etwas  umb  hundert 

gülden  davon,  kam  bald  ain  ander  geschefft,  kundetz  ab.  £ß  was 

ain  sollich  reyssen  und  venantzen  umb  das  trayt,  büß  kein  kerelin 

da  belub.  Die  ratzen  und  meüß  müssen  von  hungers  wegen  auß 

dem  kästen  und  schloß  fliechen,  wollten  sy  bey  leben  beleyben  und 
nit  sterben. 

Von  der  keichen  oder  thuren. 

Item  dieweyl  ain  rat  hie  zu  Weyssenhorn  das  umbgelt  einnam, 

Hessen  sy  den  thuren,  darin  die  keich  stat,  um  zway  gedem  höcher 
machen  und  die  stattmaur  von  demselben  thuren  büß  zu  dem  schloß. 

So  lang  kunigliche  mayestat  Weyssenhoren  inliett,  die  weyl  was 

graf  Philups  pflegcr  hie.  Als  er  hinweg  gen  Thussen  zoch,  pracht 

er  zuwegen  bey  kuniglicher  mayestat,  der  gab  im  30  hackenbuxen 

und  etwan  ful  langer  spieß,  da  was  gut  remen  auß  fremden  hewten 
schneiden. 

Vom  krieg. 

Weiter  anzaygung  des  kriegshalhen.  Der  schwebisch  bunt  zoch 

mit  herskraft  in  dasBayrlaiit  bey  Fridberg  über  Lech,  namen  stett 

und  mcrckt  ain,  zugen  für  die  statt  Lantzhut,  da  warden  sy  woll 

enpfangen,  machten  bald  ent  daselbst,  herzog  Ruprecht,  der  hetz  in. 

Wasserburg,  Burckhausen,  Newburg,  Rain,  dero  stet  wart  keyne 

gewonnen. 

Kufstein. 

Kunigliche  mayestat  Maximilianus  zoch  fftr  Kufstein,  gewan  die 
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statt  tmlt,  beschoß  das  schloß  an  dem  ort,  da  man  kein  sorg  hett. 

Die  das  schloß  inhettent.  gaben  sich  in  gnat,  nnd  giengen  herab, 

königliche  mayestat  nam  sy  nit  an,  verschaffet  von  stant,  ynen  die 

köpf  abzeschlachen.  Der  hauptman,  Hans  von  Bentznaw,  was  der  erst, 

ayn  framer,  thewrer,  redlicher  man,  dem  gott  der  almechtug  barm- 

heitzag  sein  wolle  (ich  hab  in  mcrmals  hye  zu  Weyssenhoren  ge- 
scchen)  darnach  ayn  nach  dem  andren  büß  in  die  15  oder  16.  Der 

fmm  farst  von  Praunscheick  der  erlanget  bey  kaniglichör  mayestat, 

das  man  die  andren  bey  leben  ließ.  Königliche  mayestat  nam  ach 

statt  ond  schloß  Röttenberg  ein,  Kotzbochel,  sant  Wolfgang  ond 

anders,  die  herschaft  Spitz  in  Osterreich,  Weyssenliorn,  Obcnhaosen, 

Pfaffenhofen,  die  grafschaft  Kirchberg,  was  eytel  Interesse. 

Ellsaß. 

Deßgleichen  krieget  königliche  mayestat  im  Elsas  wider  pfaltz- 
graven  Philips,  karforsten,  gewan  im  fol  schloß  ond  stett  ab,  alß 

Ortenbarg,  Barr,  nam  im  ach  grosse  gerechtikeyt,  die  er  in  der 

statt  Schietstatt  hette,  jerlich  schotzgelt,  [E37]  nam  im  die  statt 

Hagenaw,  die  Pfaltz  lange  zeyt  ingehapt  hette,  wiewoll  sy  zo  dem 
reich  keret. 

Somma  sommarum  onder  sechs  gwaltiger  heren  sent  nit  ge- 
wesen woder  die  pfaltzgraven ,  wer  haß  möcht,  den  der  ander,  der 

thetz  (wie  dan  da  fornen  aiizaygt  ist  am  22  platt)  [s.  42ffJ. 

Wie  herzog  Ruprecht  starb. 

Alß  der  krieg  im  Bayrlant  am  grösten  was,  da  starb  herzog 

Roprecht,  das  edel,  jong  plot,  starb  ach  sein  oberster  haoptman, 

starb  im  ain  jonger  son,  genant  herzog  Jörg.  Nach  seinem  ab- 
sterben was  sein  gemacliel  noch  im  lant,  die  beriefet  den  adel  ond 

ander  far  sich,  hielt  inen  Iren  grossen  komer  ond  jamer  for  des 

absterbes  ires  gemachels,  angst  ond  not,  so  ir  vor  aogen  waß,  mit 

waynenden  aogen  ond  grossem  layd  gebetten,  das  sy  an  ir  ond  iren 

waysen  theten,  alß  from  ritter  ond  knecht  ond  ir  ir  vetterlich  erb 

and  lant  holfen  behalten,  das  wollte  sy  omb  sy  verdienen  ond  kein 

ring  an  irer  hant  behalten,  denselben  mit  inen  taylen  Ön  allen 

zweyfel,  es  ist  manchem  redlichen  man  zu  hertzen  gangen  söllich 

jemerüche  clag  der  betriebten  forstin. 

Wie  sein  gemachel  starb. 
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Balt  darnach  starb  die  fram  farstin  ach,  was  die  sag,  eß  were 

ayne  oder  zwo  irer  janckfraueo  ach  gestorben.  Eß  waren  arck- 

wenisch  töd,  geschachen  fnl  seltzemer  red  darvon.  Waß  der  almech- 
tag  gott  tliut,  ist  alles  woll  thon,  kans  ach  niemetz  wenden,  wan 
aber  söllich  schnell  töd  sollten  von  den  mentzen  zuricht  worden 

sein,  we  denselbigen  ewigclich  von  zeytlichs  gatz  wegen  das  ewig 
verlieren ! 

Damach  kam  herzog  Friderich,  herzog  Robrechts  brader,  in 

das  laut,  da  waren  noch  verbanden  her  Jörg  von  Rossenberg,  her 

Jörg  Wußbeck,  her  Mang  und  her  Ludwig  von  Hasperg  und  her 

Adam  von  Therring,  die  theten  noch  das  best,  büß  eß  zu  frid  an- 
gestelt  wart.  Eß  gieng  leib  und  gut,  alles  hinweg,  der  groß  schätz 
zi}  Burckhausen  verschwant,  wan  zwen  ainandren  helfen,  haben  sy 

bald  ain  Schilling  zellt.  Ewiger  got,  du  wayst  alle  handlung,  wie 

eß  zu  ist  gangen,  du  ofifenbarestz  aber  nit  Man  saget,  herzog  Jörg 

bette  kain  leiberben,  sich,  er  bette  ön  zal  gehapt. 

Herzog  Ruprecht  verließ  zwen  jung  furstin,  herzog  Otto  Heinrich 

und  herzog  Philippus.  Her  Adam  von  Therringen,  ritter,  belub  der 

jungen  forsten  hofmayster  büß  an  sein  end,  starb  anno  29  an\  herbst. 

Wie  und  wan  Wayssenhoren  verpfandt  ist  worden. 

Anno  domini  1508  am  treysigisten  tag  des  monetz  Decembris 

schicket  kunigliche  mayestat  her  Adamen  von  Fi*aintsperg,  ritter, 

hauptman  des  schwebuschen  bunds,  her  Philippen  vom  Stain,  Al- 
brechten von  Weiden,  Ulrich  Artzcten,  burgermayster  zu  Augspurg, 

her.  Dieselben  prachten  ain  verwilligung  und  verzeychung  [E38]  von  her- 
zog Albrechten  zu  München,  das  er  die  von  Wcyssenhoren  ires  ayds 

undglopts,  so  sy  vormalß  im  ond  seynem  bruder,  herzog  Wolfgang, 

gethan  betten,  (wie  vormalß  ach  anzaygt  ist  am  . . .  platt  [s.  45])   

Kunigliche  mayestat  Maximilianus  verpfeiidet  Weyssonhoren  und 

Pfaffenhofen  mit  aller  zogehörung  Jacob  Fuckern  von  Augspurg. 

Was  noch  ain  mangel  in  der  sach  mit  herzog  Wolfgangen,  von  dem- 
selben hetten  die  gesanten  kein  verwnlligung,  noch  verzeychnung 

der  herschaften.  Wollten  die  von  Weyssenhom  den  gesanten  in 

namen  Jacob  Fuckers  nit  schweren,  sy  weren  dan  ires  ayds  und 

glopts  von  herzog  Wolfgangen  ach  ledug.  Die  gesanten  handloten 

mit  aynem  rat,  hatten,  sy  sollten  huldigung  thon  und  schweren, 

wollten  sy  in  monetz  firist  verwulligong  von  herzog  Wölfgang  ach 
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bringen,  wa  das  nit  beschech,  sollten  sy  ires  ayds  und  glnpts  wider- 
nib  ledig  sein ,  sollicbs  sagten  sy  zu  und  wurden  gut  darauf.  Da 
sdiwuren  sy  inen  auf  das  zusagen  in  namen  Jacob  Fuckers,  und 
auf  denselbigen  tag  wart  der  statt  das  umgelt  aufgesagt  und  ge- 
aomen,  waß  schon  dedit. 

Tewre. 

Anno  domini  1509  nach  ostren  [8  April]  galt  ain  ß  schmaltz 
15  Pfenning;  13  flf  für  1  fl. 

Wie  ain  abseyt  der  kirchen  niderfiel. 

Anno  domini  1509  am  aufferaubent  [16  Mai]  fuel  ain  newe  ab- 
seyt in  der  kirchen  hie  nider,  was  die  höche  gemacht,  beschach 

nach  mittentag  umb  ayn6  oder  zway,  was  zu  allem  glick  niemetz 

in  der  kirchen,  dan  die  maurer  und  arwayter,  geschach  kein  ber- 
lieber  schad.  £ß  was  ain  besnnder  glick,  wan  eß  vor  mittem  tag 
beschechen  were,  kunt  eß  ön  mercklichen  schaden  nit  ergangen  sein, 
angesechen,  das  auf  denselben  tag  ful  lewt  mit  dem  creutz  her 
komen,  ach  das  auf  mitwoch  matckt  ist,  man  soll  gott  lob  und  er 
dammb  geben  und  sagen. 

Unainikat  zwischen  dem  abt  von  Rockenburg. 

Anno  domini  1510  oder  nach  dabey  erhub  sich  ain  zwytracht 

und  unaynikat  zwischen  dem  abbat  zu  Rockenburg,  mit  namen  Jo- 
dorus  (was  ayn  newer  prelat),  und  ayner  gemaint  zu  Bobenhausen 
aynes  holtz  halben,  wolt  yedes  tail,  eß  keret  im  zu.  Die  pauren 
hewen  das  holtz  ab,  woltz  der  abbt  ynen  nit  lassen.  Melcher  vom 
Stain  was  pfleger  hie  und  zu  Kirchberg,  understunt  sich  zu  roß  und 
fuß,  hielt  ob  den  pauren,  büß  sy  das  holtz  alles  haymfurten. 

Jarmarckt  und  galg  zu  Inchstetten. 

Damach  über  ain  jar  oder  zway  ungefarlich  erwarb  der  abbt 
bey  kuniglicher  mayestat  stock  und  galgen,  ayn  wuchenmarckt  und 
jarmarckt  auf  denselben  gen  Ingstetten,  den  wuchenmarckt  auf  den 
aftermontag  gelegt,  und  den  rechten  jarmarckt  am  andren  tag  vor 
GaUi  [14  Okt.]  Nun  ist  auf  sant  Gallen  tag  [16  Okt]  vor  langer 
zeyt  zu  Weyssenhom  rechter  jarmarckt  gewesen  und  gehalten  worden 
nach  außweysung  der  stat   freyhet  und   noch  auf  duse  zeyt.    Auf 
naaernkrieg  4 



zukuuftduscancwensjarmarL'klz  rüsteten  [F^  39]  üdi  die  von  Ingstetten 
fast,  (leligleiclicii  aiidur,  die  dati  dem  abbt  ai»  noigelalleti  tLun 

wollten,  mit  gwaiid  und  andrer  war,  lictteu  auch  aiii  arbras tsebi essen 

auf  dusen  tag  augesetz. 
"  Überzug. 

Her  Hans  C'asiier  von  Bubeubofe»,  der  «aß  /a  duscr  zejl  pfleger 
hie,  versamlet  t^icb  zu  roß  und  l'aU  in  den  lierscbaften ,  die  kaniea in  der  iiadit  her  bey  tauset  maiiuen,  und  nni  inurges  fru  Kodi  er 

uuü,  was  auf  denselben  lag  ain  groß  regennetier  und  fast  kalt. 
A1&  der  zewg  gen  Bibracb  kam ,  da  was  Veit  vun  Rechberg  zu 
Walstetten  dieselben  nacht  zu  Kuckcnburg  gewesen,  der  hielt  red 
mit  her  Haus  Caspur  ulU  ain  Trümer,  guter  naucbbawr,  baydeu 
taylen  zu  gut  die  saub  zu  friden  stellen.  In  mittler  zejt  kamen 
y.weu  des  ratz  von  Ulm  mit  grosser  eyl  adi  von  fiids  wegen.  Die 
fuer  Personen  wurden  der  sach  aynU  mit  aiiiandren,  wendtent  den 
zug  zernidi,  wart  der  marckt  ach  nit  gchallen  und  hiiifuru  am^h. 

Galgen. 

Darnach  lieli  der  abbt  niu  galgen  zwisuhcn  Ingstetten  und  dem 

i'.loster  aufrichten.  Also  die  berscJint't  und  die  von  Weysseubom 

zugen  bey  der  naclit  binaub ,  etlich  t'ur  das  düster,  sagten  dem 
Wächter  an,  man  were  da,  wollt  den  galgen  nlderbaweu.  Also  waren 

etlich,  die  betten  segen  und  segteu  am  galgen,  ctlidi  mit  axsten 
hewen  darein,  also  wart  der  galg  nidergefelt.  li^r  ful  so  hart,  das 
er  noch  nit  aufgestanden  ist.  KU  was  ain  ncliig  ding  dem  gotzbauU, 

marckt,  stock  und  galgen,  eQ  kunt  der  abbat  st'in  gelt  sunst  nit 
verthon  haben.  Bumma  eti  was  eytel  neyd  und  haÜ  und  huffart, 

wült  Weyssenhorii  vertryben  haben. 

Von  ainer  schwellin. 

Noch  aynC,  bald  darnach  ließ  der  abbat  ain  schwellio  oder  ab- 
laß  im  ried  bei  Ganhertzbofeii  in  seynen  medern  machen  mit  gros- 

sem, starckem  holtz  und  wol  und  lief  eingraben,  damit  er  seine 

meder  knnte  wesseren.  An  nnsors  hencn  fronieichnamstag,  ojß  maa 
mit  dem  bochwirdigen  sacrament  um  die  statt  gaut,  waU  kein  nasser 

in  der  Rol,  hett  kain  Huli,  E&  bctt  yedermaii  ain  verwundren,  wie 
eU  zugicng,  das  kein  lluß,   noch  wosser  da  were,   schicket  eylets 
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aaß  za  erüaliren,  da  fant  man  des  gemecht  and  schwellin.  Also 

zoch  man  abermalß  aoß  und  zerbew  und  zerruß  das  gemecht  anß 

dem  gniDt,  kaln  stock  bey  dem  andren  gelassen,  wart  niehts  wey- 
ters  darwuder  gehandlet.  Darnach  wart  der  abbt  und  Jacob  Fncker, 

unser  p&mtherr,  za  Aagsparg  darch  aynen  vicari,  mit  namen  ma- 
gister  Hans  Alletzhein,  gericht  und  vertragen  aaf  ain  end,  thcten 

aynander  za  bayden  taylen  lieb  und  dienst,  schenckten  ainandren 
wein  and  fasch  für  und  für. 

Anno  domini  1512  kam  Walther  Echinger  her,  barger  zu  Ulm, 
der  bett  Ulrich  Fuckers  tochter  zu  aynem  weih,  der  verwaß  die 

rogtei  und  casten,  understuiit  [E  40]  sich  ful  hendel  zu  rechtfertigen  und 

m  üben  wider  die  von  Weyssenhoren,  er  möchts  aber  nit  erheben, 

wart  aaf  das  lechtz  fast  gut,  hette  gcren  das  übel  gestraft,  saget, 
wollte  man  die  lewt  umb  ihr  mußthaten  umb  gelt  strafen  und  von 

jnen  nemen,  so  sollte  man  mit  demselben  gelt  dye  dyeb  und  flbel- 
theter  ach  strafen,  wan  er  lenger  hie  belyben  were,  hette  er  dye 

dyeb  gemindert.  Er  was  ain  ursecher  mit  sampt  her  Hans  Casper, 

pfleger,  das  ain  jud  gen  Gravertzhofeu  gesetz  wart  10  jar,  geschach 

dyenen  von  Weyssenhorn  zu  lieb,  dan  sy  wollten  kayn  Juden  im 

burgfrid  einnemen,  da  namen  die  zwen  gelt  und  schenck,  setzten 

den  jaden  an  das  ort. 

Barchat  schaw. 

Anno  domini  1516  ward  die  barchat  schaw  hie  angefangen,  die 

weber  warden  nit  fast  reich,  verdarben  ful.  Darnach  anno  1521 

da  waren  lutzel  weber,  die  da  wurckten,  für  oder  fünf,  an  die  schaw, 

darnach  ward  eß  ain  wenig  besser,  angesechen  unsere  herren,  die 

Fucker,  verlegten  die  schaw  mit  woll  und  namen  den  barchat 
allen  an. 

Wan  des  new  schloß  bauen  ist  worden. 

Anno  domini  1513  ward  des  new  schloß  angefangen  und  ge- 
hauen durch  schaffen,  heyssen  kuniglicher  mayestat  Maximilian,  wölt 

sein  lust  da  haben,  als  er  gesagt  hett,  wie  wol  er  lutzel  darein 

kam '.  Auf  das  letzstmal  was  er  am  newen  jarßtag  zwo  necht  hie, 
darnach  kam  er  nit  mer  her. 

1  A  was  fuUeicht  treymalen  hie. 



Von  aynem  dyeb  und  r rdor. 

Anno  domini  151S  an  der  herren  faßiiacht  zu  nacht,  am  15  1 

Febmani,  brach  ain  dych  zu  sant  Lenhart  in  den  kor  durch  aia 

fenstei-  hinein  ob  der  sacristey,  der  hett  weyb  und  kint  zn  Feringen, 
der  hett  zway  scliloU  an  dem  stock  erprocben.  Er  wollt  ain  liecfat 

anzinden,  zoch  die  ampel  nider,  dB  erhöret  der  ineUmer  des  red- 
lin,  dardnrch  des  sayl  an  der  ampel  gat,  und  lief  herauf,  da  sach 

er,  daß  des  glaß  erbrochen  was,  gieng  in  der  stuU  in  das  siecli- 

bau&,  sagotz  an,  darnach  etlichen  zu  Hegelhofen,  dieselben  bewar-  , 
ten  die  kirchen  in  stnl,  damit  dvv  dych  nichts  höret  oder  mercket. 

Darnach  lulT  der  mesner  herauf,  sogetz  Walther  Ecbingem  und  bar- 
germayster  an,  die  eylten  bald  hinab,  Hessen  die  kyrchcn  anftbÜD, 
Bachen  sy  nycmetz.  Er,  der  dyeb,  was  hinter  den  altar  gangen,  er 

hett  weil  lewt  gehOrt ,  alß  er  mir  muntlich  saget ,  hette  aber  ver- 
maint,  eß  giengen  erst  die  panren  von  dem  wein  haimbin  ,  hette 

also  ain  weyl  wOIleu  verziecben,  büß  des  fnrgaun  ain  end  bette  ge- 
nomen.  Die  oberkeyt  hielt  red  mit  im,  er  süllie  mit  lieb  auß  der 

kirchen  gaun,  das  wollt  er  ntt  thun,  da  uam  man  in  mit  gvvalt  her- 
Boß.  Do  man  in  fragen  wart,  bekennet  er  etwan  ful  mord,  die  er 

gctban  hette,  ach  andren  geholfen,  insunder  bekennet  er,  er  bette 

ain  frauen  im  Eschacli,  were  von  Weysscnhorn  außgangen,  hette 

wollen  gen  lllerberg  gaun,  ermordet  und  sy  dasL'liist  begraben.  Man 
füret  in  zum  andren  mal  liinauß  auf  die  walstat,  wie  er  anzayget, 

ließ  da  graben ,  fant  aber-  nichts.  Er  hett  wuiiderberlich  sacbcn 
thon,  die  nit  ful  menizen  wüsten,  dünn  got  und  ich.  Er  bekennet, 

er  hetle  ob  funfzug  stocken  prochen,  hett  vor[F.  4I]nialß  sant  Jacobs* 
stock  zwaymal  ach  prochen,  wan  im  auf  das  mal  die  sach  geraten 

were  mit  sant  I.enhaHz  stock,  hette  er  woll  12  ̂   li.  darvon  pracht. 
Item  zu  Geriehofen  bei  AuFTen  stuut  ain  wagen  in  des  wurtz  stadel, 

fant  er  in  eynom  tricblin  fuerhundcrt  gülden  au  mflntz,  die  stal  er, 
uiiderstunt  sich  mit  demselben  gelt  in  das  Elseß  zu  zieclien. 

er  kam  auf  den  Schwartzwalt,  gab  er  das  gelt  aynem  wart  die  nacht 

zu  hebalten,  am  morges  fru  gab  im  der  wirt  das  gelt  wudei*.  So- 
bald er  auß  dem  hauß  in  den  walt  kam,  eylet  im  der  wurt  selb- 

ander  nach,  iiam  im  das  gelt  saaber,  ließ  in  laffen,  er  hett  etwas 

von  lii  gülden  von  dusem  gelt,  verthou.    Ich   fraget   Michel,   also 

1   A  noch :  EU  ssDt  Lienhart^o. 
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hieß  er:  »Warumb  hastu  den  wart  iiit  verklagt,  so  da  in  kent 

hast?«  gab  nur  zu  antwart,  er  bette  sorg  gehapt,  er  were  acb  ge- 
fuigen  worden  and  gefragt,  von  wannen  im  das  gelt  komen  were. 

Also  ward  er  bie  aaßgescblayft  and  mit  dem  rad  gericht  and  dar- 
auf gelegt. 

Wan  knniglicbe  mayestat  Maximilianas  gestorben  ist. 

Anno  domini  1519  am  achten  tag  der  beyligen  trey  kanigtag  [13  Ja- 
nuar] da  ist  gestorben  der  allerdarcbleichtigst ,  großmecbtigst  farst 

and  herr  Maximilianas,  erwölter  römischer  kayser  and  ertzherzog  za 

Osterreich,  gestorben  za  Weiß  and  ist  begraben  zu  der  Newenstatt 

in  Osterreich,  da  vormals  sein  matter  begraben  ligt.  Man  hat  yeder- 

man  in  seinem  *,  da  er  gelegen  ist,  lassen  cingaan,  ist  sein  geschefft 
gewesen,  got  sey  der  seel  gnedig  and  barmhertzig.    Amen. 

Von  herzog  Ulrichen  von  Wartemberg. 

Sobalt  herzog  Ulrich  von  Wartenberg  inen  wart  des  absterbes 
des  kaysers,  ließ  er  in  besangen  za  Stagart,  and  aaf  denselbigen 
tag  zocb  er  aaß  and  berennet  die  statt  Reytlingcn,  bevalch  im  von 
stont  nachzaziechen,  and  belegert  die  statt  and  gewan  sy  halt.  Do 
iieng  sich  sein  nngelick  an,  er  wollt  die  stat  nit  wader  dem  rtych 
geben,  woltz  far  ain  aygentham  haben,  nam  darin,  was  im  gefiel, 
fieretz  hinweg.  Alsbald  vcrsamlet  sich  allenthalben  der  schwebisch 
bunt  wttder  herzog  Ulrichen,  kamen  zway  fenlach  knecht  vor  fasnacht 
[6  März]  her  and  ein  fenlin  gen  Bobenhauscn  nnd  Ganhertzbofen,  ain 
fenlin  gen  Pfaffenhofen,  lagen  hie  biß  in  die  tritten  wochen,  zagen 

darnach  in  das  lant  Wartenberg,  am  ersten  für  Haydenhaim,  dar- 
nach far  Göppingen,  namen  das  gantz  land  in  ayner  knrtzen  zeyt 

ein,  hetten  von  niemetz  kain  widerstant.  Der  herzog  hett  hoffnang 
auf  die  Schweitzer ,  die  het  er  bey  ihm ,  sagten  von  20  tauseten, 
sobald  sy  den  solt  einnamen  za  Blaabeyren ,  zagen  von  im  hain, 
da  rat  er  auß  dem  lant. 

Wan   kanig   Karolas   za    romischem    kunig   erwolt   ist 

worden*. 
Sobalt  das  lant  Wartemberg  eingenommen  wart  and  gewonnen, 

1  A:  in  seinem  sterben. 
2  Dieser  ganze  abschnitt  fehlt  A. 



vei-sanilcteii  sidi  Uie  Uiirfiirsleii  uiid  ander  l'iirstcii  zu  Krankfurl, 
aytieti  andren  römisclicn  kunig  zu  erwclcn.  Da  crscliinen  oratores 

von  wegen  heivog  Karcis,  ertzherzog  zu  Osterrich,  kuiiig  zu  Hyspa- 
nieii,  deBgleklieD  des  kunigs  von  FrancUreicIis  (H  42]  oratores,  die  hatten, 

jede  partey  von  ireü  herren  wegen,  die  kiirfursteii,  ireii  hcrren  zu 

ayucm  römischen  kunig  zu  crwelen.  Solang  die  erwolung  xa  Franck- 

furt  weret,  alle  wl'jI  lag  her  Jörg  von  Fraiiilsperg  njit  ayncm  ge- 
waltigen liaufen  kiiccht  daselbst  umb  ain  Reiiistrauni.  Also  wart 

Kai'olus  zu  aynem  römischen  kunig  erwolt  in  scyneni  abwesen,  dar- 
nach kam  er  wqI  alter  aiii  jar  berauU  gen  Wurraß  und  gen  Ach, 

ward  er  gekrOnet. 

Wnrtenberg. 

Nach  sant  Jacobslag  [25  Juli]  kam  herzog  Ulrich  waderumb 

in  das  lant,  nani  ful  slött  und  sclilos  wudcrunib  aiu,  sobalt  versam- 
Ict  sich  der  bunt,  vcrtrubcii  in  ball  aiiU  dem  lant. 

Darnach  im  wiutei'  kam  sein  Eun  her,  etwas  umb  6  oder  7  jar 
all,  belub  ubernacbt  bic,  den  fieret  man  hinein  gen  Inßbrnck.  Es 

bet  der  wirt,  Dycpolt  Sciiwartz,  ain  Jungs  leinlin  ,  damit  hett  der 

jung  fuFBt  ful  fred  dieselben  nacht,  am  morges  helte  er  es  gerea 
mit  im  genonien,  des  wolt  man  im  nit  lassen,  da  bevalch  ers  dem 

Dyepolt  Schwnrtzen  hoch ,  vr  sollte  dem  lemliu  gnug  zu  essen  ge- 
ben, wan  er  wider  kerne,  wollte  er  iniß  bezalen.  0  du  unachuldigs, 

Jungs  blut! 
Anno  domini  1521  am  heyligen  tag  zu  weychennachten  was  ea 

80  warm,  das  etlich  in  der  Rot  batent  von  wundere  wegen.  Es  lag 
ach  denselben  winter  nie  kein  rechter  scbnee,  wart  ain  frucbbar 

jar,  es  tunder  ach  denselben  sumer  gar  schür  nichts.  Es  galt  ain 
ymo  rockes  umh  Martini  [II  Nov.]  ain  halben  gülden  nnd  1  ̂   h, 

der  wein  schlug  in  der  fasten  auf,  ain  maß  9,  10,  ach  13  pfenning, 
do  der  new  wein  wart,  galt  die  maß  d,  6  pfenning,  fast  gut  wein. 

Von  ainem  todachlag. 

Anno  domini  1521  vor  faßnacht  [lOFebr.]  heschach  aiu  todschlag 
zu  Obenhausen  im  wirtzhauß.  Nun  hat  der  malefotzhandet  ahvegen  gen 

Weysacnhorn  gehört  und  her  gestraft  worden.  Understunt  sichCun- 

rat  von  Rot,  dem  was  Obenhausen  verpfant,  und  strafet  den  male- 
fdtzhandel  und  todschlag,   nam  gelt  von  dem  theter,   der  was  von 



55 

Dyettertzhoffen,  der  hyeß  Blasias  Mair,  der  maynet,  er  were  ver- 
tragen und  gencht,  sein  sach  stient  woU.  Denselbigen  iieng  man  in 

seinem  baaß  und  fieret  in  her.  Dargegen  nnderstant  sich  Conrat 

TOD  Rotz  snn,  Heinrich,  ficng  etlich  panren  auf  widerstellen.  In  der 

ästen  ließ  Jacob  Fncker  alß  ain  pfantherr  Weyssenhoren  aynen 

nysigen  zeng  in  der  stnll  samlen,  ritten  nit  herein,  theten  aber  bey 

nacht  botschaft  herein,  da  müsset  ycderman  eyletz  auf  sein,  zagen 

hinanß  zu  dem  raysigen  zeng  und  fnlen  zu  Obenhansen  in  das  dorf, 

fieogen  etwas  am  20  paaren.  Die  faeret  man  her,  thegetz  in  ain 
fortzbanß.  Alß  die  im  schloß  zo  Obenhansen  des  gwar  wurden, 

schössen  sy  nnder  die  nnsern  herauß,  aber  die  unsern  trübes  von 

stant  mit  irem  schiessen  von  irer  were,  die  unsern  sagten,  wan  sy 

bevelch  gehöpt  betten,  wollten  sy  das  schlos  wol  eingenomen  haben. 

Damach  ließ  man  die  gefangen  wader  haim  aaf  widerstellen.  Inder- 
seiben nacht  wart  ich  von  einem  rat  beschickt  und  mir  bevolchen, 

das  ich  dem  armen  gefangen  [E  43]  Blasio  saget,  das  er  sich  zu  gott 

schicket,  dann  er  muste  sterben.  Das  thet  ich,  am  morges  versach 

ich  in  mit  dem  hochwirdigen  sacrament,  darnach  schlag  man  im 

das  haupt  ellendklich  ab,  die  weyl  er  niderfael,  bettet  er  mir  noch 

ain  wort  im  glauben  nach  verstentlich ,  also  hew  er  im  das  haupt 

h'gent  vol  ab.  Darnach  wurden  die  panren  widemmb  gemant  umb 
die  atzang,  das  wollten  sy  nit  thon,  dann  ir  Juncker  hetz  inen  ver- 

botten.  Da  leget  manß  widerumb  all  zusamen  in  gefencknnß,  woll- 
ten sy  hcranß,  musten  sy  die  atzung  verbürgen  zu  bezalen.  Do  sy 

haim  kamen,  fieng  sy  Cunrat  Rot  wider,  musten  im  schweren,  die 

atzung  nit  bezalen.  Also  stant  die  sach,  büß  man  zelet  1522,  wart 

ain  tagsatzung  vom  regiment  zu  Inßbruck  gen  Ulm  gesetz,  da  wart 

es  gericht,  (wusset  nemetz,  wer  die  atzung  gab).  Cunrat  von  Rot 

der  sollt  sein  leben  lang  oder,  solang  er  Obenhausen  inhette,  den 

maleütz^  haben  und  denselben  zu  Obenhausen  biessen.  Eß  was  die 
sag,  des  regiment  hette  die  atzung  bezahlt. 

Von  den  Turcken,  kriechischen  Weyssenburg. 

Anno  domini  1521  in  dem  monat  septembris  der  turckisch  key- 

ser  für  kriechischen  Weyssenburg,  belegertz  auf  dem  lant  und 

wasser  mit  ful  schuffungen ,   das  ist  auf  der  Saw ,  wirt  die  Donaw 

1  C  noch:  daselbst  und  zu  Dieterzhofem 
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genant,  iäl  iiorsoulich  rla  gewesen.  Dassclb  ward  im  verrctcriacli 

eingeben  von  zwaycn  bauptmenneru ,  die  das  schloß  inhiclten,  mit 
namen  ain  her  von  Uedorfar  und  Turckwaüandt  Das  schloli  ist 

alweg  wol  bevrarl  gewesen,  wan  nichts  sonders  von  kriegsleffcn  ver- 
banden ist  gewesen,  so  ist  es  wol  mit  200  mannen  besetz  gewesen. 

Das  schloß  hat  20  bastcyen  gebapt  nnd  in  yedcr  20  man,  on  was 

die  zweu  bauptman  für  sich  selbs  gebapt  baben. 

Hai [itlewt. 
Desselben  jars  am  sampstag  vor  Mario  Magdalenc  (20  Juli] 

kamen  ettich  hauptleyt  her  als  her  Jörg  von  Fraintsperg,  der  lang 

Caspcr,  Jörglin  von  Ki'umbach,  Hessen  umbsdilachen ,  zugen  zway 
fcnlach  hinweg,  kayser  Karolo  zu  wader  den  kunig  von  Franck* 
reich. 

Von  ay ncm  sterbet. 

Desselben  jars  gegen  dem  herpst  Heng  eQ  hie  an  zn  sterben, 

am  ersten"  m  Gravertzhofen ,  darnach  in  bayden  forsletten.  Es 
stürben  lutzel  in  der  statt,  ob  stürben  etwas  nm  bnndert  mentzen, 

jDDg  und  alt  in  der  gantzen  pfarr,  boret  auf  urab  Lude  [IS  Deü.], 
aber  sunst  in  allen  landen  starb  cQ  fast. 

Von  herzog  Ferdinando. 

Anno  domini  1?>21  am  suntag  nach  Martini  [17  Nov.]  da  ritt 
Kerdinandns,  erlzUerzog  zu  Österreich,  hie  durch  die  statt,  stunt 

aber  nit  ab,  het  bey  400  pferden  hey  im  und  2&  wegen  wol  be- 
laden ,  was  die  sag ,  er  tieret  ain  mercklichcn  schätz  mit  im  anß 

Österreich.  Man  bestellet  herberg  hie,  weit  ubcrnacbt  hie  gewesen 
sein,  was  im  gesagt  worden,  eß  sterbe  fast  hie,  thelz  ayner,  der 
dyeueu  von  Weyssenhoren  nit  ful  gutz  gunnet. 

Anno  domini  1522  nach  der  heyligeu  trey  kang  tag  |ti  Jan.) 
ward  ain  grosse  kolte  nnd  sebnee,  weret  büß  nach  unser  frauen  lag 

[25  März?],  darnach  kam  gut  wctter,  galt  der  wein  5,  6,  7  Pfen- 

ning, 28  'S!  scbmaltz  für  l  gülden  in  der  fasten. 

[E  44J  Von  aynem  dyeb. 

DuG  jars  an  sant  Authonis  abent  [Iti  Jan.]   wolt  ain  dieb  den 
stock  zu  Gravertzhofen  gebrochen  baben,  ward  daran  ergriffen,  uam 
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in  aaß  der  kirchen,  bekennet,  er  hette  ob  den  hundert  stocken  anf- 

gethann,  das  gelt  darauß  genomen,  darnach  wider  beschlossen,  aoß- 
geoomen  zwen  oder  trey,  were  im  zu  kurtz  beschechen,  das  erß 

oit  kunt  beschliessen ,  er  was  ain  Schlosser  gewesen,  hencket  in  an 

den  liecfaten  galgen. 

Von  dem  grossen  ketzer  Martine  Lutter. 

Wiewol  Martinus  Lutter,  ain  Augustiner  minch,  zu  Wittenburg, 

vor  etlichen  jaren  sich  hat  lassen  mercken  in  ful  articklen  mintlich 

and  schriftlich ,  so  ist  doch  söllichs  nit  so  weytlef  erschollen  büß 
auf  duse  zeyt. 

Anno  domini  1522  da  kam  die  ketzerisch  handlung  von  im  von 

tag  zu  tag  herfur  und  ließ  die  im  truck  außgann  in  alle  laut. 

Wider  denselben  Martin  Lutter  erhub  sich  der  cristenlich  doc- 

tor  Johans  Eck  zu  Ingolstat  durch  vergunst  und  verwulligung  des 

hochwnrdigeu  fursten  und  herren  Gabriel  von  Eyb,  buschof  zu  Ey- 
stetten,  zoch  hin  gen  Leypsug.  Da  hielten  sy  ain  Disputatz  mit 

aynandreu,  hielt  im  doctor  Hans  seine  ketzerische  artickel  für,  die 

er  allenthalben  het  lassen  außgann,  der  waren  104,  die  er  im  alle 

mit  der  geschrift  vernichtet,  erbot  sich  auf  die  cristenlichc  uni- 
vcrsitet  Bariß ,  wollte  erß  erkennen  und  disputieren  lassen ,  also 

wurden  die  artickel  und  propositiones  zu  Bariß  all  ketzerisch,  vcr- 
furisch  und  falsch  erkent. 

Aber  Martinus  Lutter  ließ  sichs  nit  bekumcren,  fuor  in  scyncm 

verstockten  ketzerischen  leben,  überkam  von  tag  zu  tag  mer  an- 
henger,  gaystlich  und  weltlich,  und  insundcr  in  den  reichsstctten 

Nuereuberg,  Nörling,  Augspurg,  Ulm,  Kempten,  Memmingen,  Eyßuin, 

Linden,  Reytling,  Costetz,  Straßburg.  Er  kam  am  ersten  mit  aynem 

syessen  ketzerischen  guft,  damit  er  die  mentzen  vcrguftet,  darnach 

aber  mit  aynem  andren ,  wie  dan  yetz  das  gantz  laut  fol  seiner 

bucher  und  1er  ist,  layder,  dabei  laß  ichs  belcyben,  eß  wurt  ainß 

nach  dem  andren  an  tag  kommen  seine  ketzerischen  leren,  darumb 

er  auf  das  Ictzst  seinen  Ion  (one  zweyfel)  enpfachen  wurt  hie 
and  dort. 

Vom  abbt  von  Keyssen. 

Anno  domini  1522  nam  der  abbt  von  Keyssen  den  zechenden 

hie  zu  Weyssenhom  wuderum  zu  seinen  banden,  wollt  denselben 
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ginttyner  stall  iiit  iiier  lassen,  wie  vormals  ivol  34  jar  sy  in  gckafft 

hellen,  und  ließ  in  selbs  efnsanik'ti  .uml  fuerel  dos  koren  alles  gea 
Ulm  in  die  stall.    Ain   rat  liic  kafTcl  den  zeclienden  dem  gniayuen 

armen  man  zu  gul:   wan  ain   aufsuhlag  zu   zoyten  kam,   gaben  sy   i 

desselb  koren  den  armen,   ach  wan  dn  theuro  kam,  liessen  Ky  den    ■ 
haber  zu  mußmcl  macben  und  gaben  in  der  wocben    annen   leuten    , 

muli,  samleten  ach  bey  andren  lenten  gelt,  sdimaltz,   babcr,  damit 

die  armen  nil  bungcr  stürben,  gab  yedem  ajnen  cysniii  lütTel  fül, 
was  darzu  gemacht.    SöUichs  botracbtet  der  abbt   nil.    Das  ander 

jar  verkafTel  er  den  zechenden  umb  koren,  samlelen  sclbs  nit,  müsset 
man  im  das  koreu  adi  gen  Uhn  autwurtcn, 

Wan  Rodus  vom  Turcken  isl  gwonnen  worden. 

Anno  domini  1523  legert  sich  der  tuitkisch  kayser  für  die 
Stareken,  vesle  stal  Kodiß  sechs  monal,  nötet  sy,  das  sy  die  sl&t 

aufgaben,  die  nam  er  ain  an  dem  heyligcu  Ug  wcychennecblen,  gott 

erbarmß  und  helf  uns.    Amen.  '. 

Von  treycn  fQrslen. 

Darnach  zu  oslren  [5  April]  zocli  iifatugraf  Ludwig,  kurfurst, 
der  liuscliof  zu  Trier,  kurfursl,  nnd  dur  landgraf  zu  Hessen  zugenl 

sametlich  wiider  Frantzcn  von  Sickingen  und  seine  belfer,  gewun- 
nen  inen  13  scblos  ab,  die  zerruasen  nnd  verprennten.  Frantz  von 

Sickingen  wart  in  seinem  schloß ,  Landstall  genant ,  zu  todt  ge- 

schossen. Er  hei  formalti  furstcn,  hcrren  und  sti-tten  ful  schaden  nnd 
layds  getban.  Er  understuut  sich  und  belegen  die  stat  Wurmß, 

darnach  die  mecbtigen  statt  Metz,  darnach  die  statt  Trier  mit  liers- 

kraft.  auf  das  mal  nam  sein  gwalt  ain  end  '. 

Wan   der  schwebusch    bunt  in   das   lant   Francken   ist 

zogen. 
DamacL  corporis  Christi  [14  Juni]   zuch  der  schweb     I   )     l 

mit  herskraft  in  das    lant  Francken    und  gwuiinen.    zer  d 

J4    schloß,    nemliuli    Velborg ,    Bocksperg     B  Ib    h 

1  A  hat  bierniif:     Darnnch  douiinica  oculi  [8  Muri]   ga!t   i 

rockes  lT','i  Schilling,  aia  yme  habera   IS  Schilling. 
2  Der  letita  «atz :  er  uaderatuot  —  eud  fehlt  A. 
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Aicbliaoseo,  Walbacb,  Aw,  ain  stettlin  bey  Kutzingen,  eingenomen 

nod  nmb  tMiaet  galden  gescbetz,  Waltmasbofen,  Cnortza,  ain  schlos, 

was  Hansen  nnd  Jörgen  von  Thengo  bey  Wnrtzburg,  Trnbach, 

irnglstein  bey  Hölfeld,  keret  Jörgen  von  Jncht  za,  alt  nnd  new 

Gtttenberg,  Obrodt,  ain  bnrg  binder  Bareyt,  Waltstein,  Cattendorf, 

Spomeck,  Weyscbseldorf,  Wisdorf,  Tagmersbain  bey  Keyssen,  nit 

weyt  davon  Eyttenbofen,  Absperg,  Berttelsbain.  Die  4  letzsten 

schloß  lagen  in  fiystetter  bistnmb,  die  ways  ich  wol,  bin  in  etlichen 

gewesen. 

Stewr. 

Anno  domini  1523  mitwoch  nach  Yiti  [17  Jani]  kamen  zwen 

gesanten  von  herzog  Ferdinande  gen  Weyssenhom ,  die  beruften 

die  berscfaaften  Kirchberg  nnd  Pfaffenhofen  her,  begerten  ain  stenr 

von  ynen,  eß  wart  auf  das  mal  nichts  daranß,  zagen  wuder  hinweg. 

Etwas  von  Wurtenberg  wegen. 

Damach  nativitatis  Marie  [8  Sept.]  kamen  aber  gesant,  be- 
gerten wader  ain  stenr,  nnd  darzn  sollten  die  gemelten  herschaften 

herzog  Ferdinande  schweren  und  huldigen  als  dem  gmnt-  nnd  erb- 
herren,  sollten  auch  schweren,  was  dem  lant  Wirtenberg  zustiende, 

demselben  beystant  thOn.  Das  begeren  mit  Wirtenberg  wollt  man 

nit  thon  mit  nichten,  wart  auf  dnsen  tag  aber  nichtz  daranß.  DaN 

nach  in  achtagen  kam  ayner  von  Freyberg  her ,  demselben  schwur 

man  an  stat  herzog  Ferdinandus  und  verwilligten  in  die  stewr,  gab 

aber  auf  das  mal  keyne,  und  Wirtenberg  liindan  und  außgeschlossen. 

Lutter. 

Anno  domini  1524  da  man  Martini  Lutters  ketzerischer  säum, 

den  er  allenthalben  seyet  und  außsprenget,  fast  zu  an  allen  orten 

mit  flaischessen  und  ayren  in  der  fasten  öne  alles  [E46]  entsctzes, 

eüich  nur  ainroal  beichten,  etlich  gar  nichtz,  etlich  wollten  das  hoch- 
wurdig  sacrament  under  bayderlay  gestalt  haben  und  enpfachen. 

Vom  pfarrer  von  Leyphain. 

Der  pfarrer  zu  Leyphain  mit  seinen  anhengem  hielten  sich  zu- 

mal übel  und  irevelich:  sy  namen  die  bildnus  unser  lieben  frauen 

TOD  dem  altar,  das  henckten  sy  unden  an  den  predngstul,  die  bild« 



nuSBon  der  1 

kot,  311  saut 

:  butleii  trugen  sy  aulS  der  lärchen ,    tralcDS   i 

UiU'xlag  [25  April]  theteii  &y  kain  kreutzgaog. 

Pfaffen, 
,  uuDCn. 

In  dnsen  jar  iiamen  ful  i>faflfen  und  minch  weyber,  desgleichen 

die  closterfrauen  man,  Icrnctent  liflotworck,  gaben  pfarren  und  pfrön- 
den  auf,  vernueiion  sich  ires  ampts,  dargegen  understunden  sich 

etlich  grob  layen  und  pauren  gaystlicher  und  crislcnlicber  Ordnung 

alä  predigen,  taufen  und  anders. 

Leyphnin. 

DnlK  jars  an  unsers  horren  fron  1  eich  na  ms  tag  [2ii  Mai]  verkün- 
det der  pfarrer  zu  Leyphain  offenhch  an  der  eanl/ul,  er  weite  liin- 

furo  seyn  leben  lang  kain  kelzerische  meß  mcr  haben,  wie  er  vor- 
mals gethan  hctt,  und  wan  eß  nit  wider  bricderliebc  liebe  were, 

wollte  er  geren ,  er  hotte  alt  ful  mentnen  umbracht,  alß  fal  er 

messen  gehalten  hettc.  Als  er  von  dem  predigstul  gieng,  fiengcn 

aeyne  anbcnger  des  lobgesang  tedoum  laudamus  anzesiugen,  dar- 
nach leget  er  ful  partickel  auf  und  cunsecrieret  die  üne  alle  cristen- 

lichc  Ordnung  und  der  kirehen  prauch  und  saget  zu  dem  gemaynen 

folek,  wer  das  sacrament  under  bayderlay  gcstalt  cupfachcn  wöll, 
der  gang  her  zu  dem  altar,  also  enptiengcns  ful  meut;tcn.  Darnacb 

nam  aiu  seherg  escbay,  mit  namon  Thurenbeck ,  ajn  partickel  in 

sein  haut  und  gAb  denselben  dem  pfarrer'.  Das  sent  die  frucht, 
die  nuQ  des  Lutters  säumen  komeu  und  wachsen.  Es  viu'i  die  sag 
umb  Jiartbolomei  [24  Aug.],  die  von  Ulm  hettent  dem  pfarrer  daseibat 
außbotten,  aber  mir  saget  ain  frumer  briester,  er  were  nie  auß  der 

statt  komen,  was  ain  spiogei fechten.  Ks  waren  sunsl  frum,  redlich, 
cristenlich  briester  da  zu  Leyphain ,  mußten  sich  groß  leydou  und 

gedult  tragen. 

Mürck  auf,  du  loser! 

Die  leser  iiiid  zuherar  raöcbtent  verwundrcn  oder  nagen:  «Wie 
kumpt  US,  das  du  ful  schreibst  von  andren  leuten,  wie  sy  sich  halten 

im  glauben  und  cristenlteber  Ordnung,  und  meldent  nichts  von  Weissen- 
boren,  ob  der  säum,  den  Martinns  Lnttcr  allenthalben  nußgestreut 

1  Ä  DOch ;  hatz  selbe  nit  wüUen  c 
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bat,  nit  zu  euch  komen  sey,  oder  sonst  so  gut,  fram,  fest  cristen 

mentzen  da  sent.«  Antwurt,  eß  ist  nit  ain  nnzimliche  verwnndrnng 
von  mir,  möchtest  ach  gedencken,  ich  were  ain  henselin,  ain  sup- 
penesser  oder  liebkoser.  Damit  ich  aber  aaß  sollichem  arckwon 

kume,  bedanckt  mich,  [E  47]  mir  seyen  nit  gar  glaßlauter  und  sehen, 

angesechen,  das  vor  dnser  ketzerei  und  bösem  säumen  so  ain  gehor- 

sam, cristenlich  folck  hie  gewesen  ist  und  noch  ful,  insundcr  bey 
der  oberkayt  \  Es  sent  aber  ful  leichtfertiger  mentzen ,  die  mer 
ZQ  dem  bösen,  dan  zu  dem  guten  genaygt  sent.  Des  Lutters  säum 
bat  sich  mermals  erzaygt,  were  geren  aufgewachsen  zu  volkumner 

fracht,  hat  nit  mugen  sein  von  zeytlicher  forckt  und  straf  wegen 

der  oberkayt,  wa  dasselbng  nit  gewesen  were,  so  hette  der  säum 

des  Lutters  uberhant  genomen.  Eß  understuhden  sich  etlich  gott- 

loß  lewt,  was  sy  künden  und  möchten,  die  briesterschaft  zu  scbme- 
chen  und  sehenden  mit  schantlichen  liedern  zu  singen  auf  der  gasseu 

vor  den  heusem,  sich  an  söllichem  nit  benflegen,  sunder  got  den 

almechtigen,'  dergleichen  dan  nach  Ordnung  der  heyligen,  cristen- 
liclien  kirchen  zu  weychennachten ,  so  man  das  newgeboren  kindlin 

erct  mit  sundrem  gesang  lateynisch  und  teutz,  desselbug  verkerten 

sy  in  das  allerschantlichest,  trüben  iren  spott  daraus,  alß  des  >puer 

natns  resonet  omnis  mondus,«  und  andre  lobgesang.  Desgleichen  den 

bapst,  cardinel,  buschof,  briester,  minch,  nunnen  auf  das  allergröbest 

gescheut.  Da  dieselben  iren  mutwillen  wol  verprachten,  schant  und 

Schmach  woll  an  tag  kam,  da  verbott  maß,  nit  mer  zu  singen.  Also 

lieber  leser  und  zuhörer,  vernem  mein  antwurt  im  besten,  du  kanstz 

selbs  wol  rechnen,  was  gutz  darhinder  ist,  sagß  aber  nit  von  mir, 

die  von  Weyssenhoren  möchten  mir  ungunstig  werden,  wan  eß  besser 

oder  beser  wurt,  wul  ich  duß  ach  zuschreiben. 

Wie  das  wetter  in  den  kirchenturen  schlug. 

Anno  domini  1524  an  sant  Peters  und  Pauls  tag  [29  Juni] 

nach  mitten)  tag  um  4  ur  schlug  das  wetter  in  den  kirchenturen 

ebnen  in  die  helmstang  durch  ab  und  ab.  Der  streich  kam  an  zweyen 

orten  bey  dem  fronaltar  herauß,  ging  ach  durch  die  behaltnus,  darin 

das  heyltumb  und  clainhat  staunt,  und  besenget  die  grossen  mon- 
strantz  und  ain  cleyne,  desgleichen  das  groß  kreutz,  beschach  aber 

* 

1  A  noch:  mit  dem  gotzdienst,  kirchengaun,  prediggaun,  opferen. 



dem  hcyllliumb  nichls,  uß  beseliget  ain  tlugel  an  der  iatel, 

Wan  die  zwo  brücken  gewölbt  send  worden. 

In  dusem  jar  wurden  bayd  pruckon  vor  den   thoren  gewelbt 
und  guinaeht. 

I,  n  1 1  e  ri  s  c  li, 

EL  nam  ach  des  lutterisch  und  kclzeriscb  wesen  zu  Ulm  and 

andi-rstwa  fust  zu  mit  luer  anhangende ii  artickk'n,  dan  am  ersten, 
anguspcben  das  Uoylig  sacramont  etlivli  wollleii  in  baydertey  ge- 
^talt  liabt:n  und  en|ifadien.  Es  wülttn  acli  fnl  iiii  mHir  beicbtcn 

dan  ain  mal,  utiicli  gar  nichts,  sagten,  sy  bettent  golt,  ireni  Kdiegifer, 
beichtet,  were  kaim  iif^ffen  schuldig  zu  beichten. 

Schelmen  gart. 

-  Do  man  zu  Ulm  ineu  das  sacrament  nach  irem  beger  nit  wolt 
geben,  stürben  sie  dahin  öngesaltzen  und  gescbniall^^et ,  wollt  man 

dieselben  nit  in  den  kircbort  graben,  da  verordnet  man  aynen  gar- 
ten, darein  grub  man  sy,  mechtug  burger  und  pfatTen,  ain  grosse 

menig  ön  zale  '. 

[E  48]  Anfang  und  aufrur  der  jjauren. 

Anno  domini  1525  crhnb  sich  wunderberlich  ding  in  tenlzen 

landen  *  under  dem  gemaynen  folck  nit  allain  im  glauben ,  sunder 
in  unkorsame  und  wuderwertikeit,  yeder  gegen  seiner  oberkeyt  und 

herscbaft,  und  wienoll  vor  etlichen  jareu,  wie  dan  doctor  Vergeu- 
lianj.  VQU  Tübingen  in  seiner  cronick  an/aygt ,  schier  dergleichen 
ain  erberung  und  aufrur  un  etlichen  orten  von  dem  gmaynen  man, 
nemlich  umb  IVucbsel  und  Speir,  die  sidi  uuderstanden  hettent  mit 

etlichen  artickleu  wuder  ire  oberkeyt ,  <loch  dieselben  irtumb  lialt 

abgethon. 
Ach  in  dem  vergeuden  jar  auno  1524  am  Schwartzwold  und  im 

Klecka  die  pauren  sich  ach  wuder  ire  herren  aufrur  gemacht,  doch 
alles  hingelegt. 

1  A  darein  begrub  niantz,  elUdi  treHenliuh,  namhaft  leyt,  ach  ain 
verlegnet.en,  reidien,  ketzeriacheu  pfaHeu. 

2  A  JafQr :  nit  an  nyneiu  oder  zwuyeo  orteu,  Bondern  im  gantzen 
teuiMto  laut,  littel  auagouomeu. 
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Aber  iu  unser  geget  so  ist  sölliche  grosse  aufrar  auf  duse  zeyt 

nach  weychennechten  angefangen  worden. 

Der  aufenger  duser  aufrur. 

Der  anfänger  duser  aofrur  soi  ain  schmid  von  Salmingen  sein 

gwesen,  und  sich  zu  Waltringen  angefangen,  haben  sich  die  päuren 

zQsamen  tbon,  von  tag  zu  tag  gemeret,  zu  zcyten  50,  60,  100,  ge- 

sagt, sy  wollen  ain  gute  geselscliaft  mit  aiuandren  haben. 

Versamlung  der  pauren. 

Damach  versamleten  sich  die  pauren  dergleichen  ach  zu  Yller- 
thossen,  im  Allgew,  zu  Krnmbach,  zu  Ycttingen,  zu  Leyphain,  zu 

Naw,  also  theten  sy  in  allen  gegeten  und  landen. 

Rockenburg. 

Item  am  18  tag  Februarii  versamleten  sich  etlich  pauren  und 

hindersessen,  so  dem  gotzhaaß  Rockenbarg  zugehörig  waren,  hie  zu 

Wcyssenhom  in  aynem  wurtzhauß ,  betten  ayn  gesprech  mit  aiu- 

andren, alß  ob  sy  mit  aiuandren  triucken.  Da  machten  sy  ain  an- 
fang  ireG  Unglücks.  £ß  suchet  ain  häuf  bey  dem  andren  rat,  wölche 

nit  mit  inen  wolt  sein,  den  wollten  sy  die  gmaind  verbieten,  pfel 

far  die  liewser  schlagen  und  vcrprennen,  und  welcher  in  ir  bruder- 
schaft  wollt,  der  müsset  2  kr.  geben  einzuschreiben. 

Clag  und  furnemen. 

Am  ei'sten  was  ir  clag  und  furnemen  gegen  iren  hcrren  und 

oberkayten ,  sy  wcren  beschwert  mit  diensten  *  und  der  laybaygen- 
schaft.  Davon  fuelen  sy  gantz  und  gar,  kam  in  sy  der  gayst  (ich 

main,  des  tewfels  gaist),  wollten  das  evangelium  und  gotzwort  auf- 
richten, des  lang  ander  der  banck  [E  49]  gelegen ,  das  wollten  sy 

hcrfurziechen. 

Die  paaren  an  ful  orten  giengen  zu  iren  pfarrern,  sagten,  es 

wcre  yrer  obrer  maynung  und  schaffen,  das  sy  das  gotzwort  lauter 

und  dar  im  gayst  sagten  öne  alles  mentzlichs  zuthon,  lauter  und 

dar  nach  dem  text,  sagten  zu  ynen,  wellten  sy  nit  mit  inen  heben 

Qnd  legen,   das  sy  dan  von  den  pfarrcn  und  pfronden  zugen.    Sy 

A  noch:  mit  der  gult. 
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wollten  ach  an  ful  orten  die  kelch  auß  den  kirdien  ncnien,  tbetentz 

aclt,  rüsteten  sidi  mit  dem  gelt.  Wa  die  hirchen  gelt  Lcttcnt,  na- 
mcn  sy,  wa  8f  iti  dOrfern  gut  gniainden  liettent.  die  versetzcnteDt 

s)-,  immen  gelt  darauf,  waren  gwaltug.  Sy  erweiten  under  iren 
tiaafen  hanptlewt,  rct,  artiukolierten ,  wie  sy  ir  regiment  wollten 
halten,  schickten  ire  ret  gen  Ulm  für  die  ret  dea  schwebischen 

bunds,  liyeiten  inen  ir  famemen  für.  Die  hündischen  ret  Eocheu 
die  sach  anf,  solang  sy  mochten  und  kuuteii ,  risubtetent  sich  in 

mittler  zeyt  ach  mit  der  gegenwer,  Jiiu  die  paureu  waren  fast  starck 

an  allen  orten  versamlet,  eli  was  ach  not.  Fürsten,  graven ,  pre- 
latcn,  der  gemain  adel  handleten  mit  Iren  underthauen,  verwiüigeten 
sich,  inen  brief  und  sigel  zu  geben,  das  sy  stull  sessen  unddahaim 

belibtn,  was  dye  andren  paaren  zu  wegen  precliten  '  bey  dem  schwe- 
bnachen  bunt,  dasselbug  wällten  sy  inen  willieklidi  ach  nachlassen. 

Etlicb  paureu  umb  uns  nainetz  an ,  fuleu  gleich  widerumb  davon, 
wCllIen  kartzab  aygen  herreu  sein.  Auf  sOllichs  zngen  die  edelleut, 
was  nit  gnl,  fest  sutz  betten,  davon  an  ir  gwarsam,  desgleichen  die 
jirelaHn  auß  den  clostem ,  die  briester ,  yder  au  sein  gewarsame. 
Eli  waren  feine  buberlach.  Die  paureu  verBamleteii  sich  oft  in  iren 

legem,  wau  sy  etlicb  tag  bey  alnandren  waren,  suhiektent  sy  ain- 
andren  liaim  und  mußten  ander  wider  koraeo.  Eß  waren  etlicb  hie 

und  nit  die  minsteu,  beltent  aiu  wol^efallen  ab  den  pauren,  rutten 

und  giengen  oft  zu  inen  in  ir  leger. 
In  diser  aufrur  was  grosser  krieg  im  Welclisiant  zwischen  kajser 

Karolo  und  dem  kunig  von  Fraiickreich.  Derselb  bct  die  slalt  Bafey 

belagert  mit  grosser  lierskraft  lauge  zcyl,  dagegen  lag  ain  her  des 

kaysers,  darüber  waren  banplleut'  her  Jörg  von  Fraintsiierg,  her 
Merk  Sitlicli  von  Emß,  Jacob  von  Weruaw,  das  sent  hauptleut  über 

den  fußzeug  gewesen,  die  farnemsten. 

Niderlegung  des  kunigs  zn  Franckrcich. 

Anno   domiiii  1525    am  tag  Mathie    [24  Febr.]  fro  uberfuelen 
die  keyseriäcben  den  Franlzosen   in  seinem   leger  und  thoten  aiu 

morcklJche,  grosse  schlaclit  mit  ainandren.    Der  kunig  von  Franck- 

1   A  noch:  e were  mit  od 

2  A  mit   aan an  grof  Nicla 

Jofg  etc. 

aber  den  raysi^u  zewg, 
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reich  wart  personlich  gefangen,  des  thet  her  graf  Niclaas  von  Salm 

niit  seiner  hant.  £ß  wurden  sunst  jung  kunig  ach  gefangen,  die 
bey  dem  Frantzosen  im  her  waren,  und  sunst  ful  mercklicher  und 

mechtnger  herren,  ach  fursten,  und  dero  ful,  gefangen. 

Ander  knnig  und  fursten  und  herren. 

Es  wurden  ach  ajner  oder  zwen  kunig,  ain  herzog  von  Lutringen, 

ander  fursten  und  herren  erschlagen,  [E  50]  etwas  umb  5000  lantz- 

knecht,  und  ful  mer  Schweytzer  ach  erschlagen  öne  ander  auß  frem- 
den nacioncn  und  Frantzosen.  Es  ist  nie  erhört  worden,  das  in 

ayner  schlacht  so  ful  kunig,  fursten  und  herren  gefangen  und  zu 

todt  geschlagen  sent  worden ,  c^s  da ,  von  wenig  folck ,  etwas  bey 

30,000  mannen  gewesen. 

Nach  etlicher  zeit  ward  der  keyser  und  der  kunig  der  sach 

ainß,  ließ  in  ledig,  setzet  im  der  Frantzoß  seine  zwen  sun  und 

ander  zu  geysel,  er  hielt  aber  die  ruchtung  nit,  zoch  widerumb 

in  das  Weischlant  für  Mayland  und  ander  stett,  zoch  ach  in  das 

konigreich  Neapolis  wuder  den  kayser. 

Item  am  18  tag  Februarii  versamleten  sich  die  pauren  auß 

allen  flecken,  was  zu  Roggenburg  gehöret,  hie  zu  "Weyssenhorn  in 
aynem  wurtzhauß,  machten  aynen  anschlag  und  conspiratz. 

Es  waß  die  gmain  sag  und  geschray,  das  der  pauren  allent- 
halben woll  trey malen  hundert  tauset  weren ,  versamleten  sich  an 

ful  orten,  doch  die  allererst  versamlung  was  zu  Baltringen  in  aynem 

ridd.  Darnach  versamleten  sich  etlich  zu  Ylerthussen,  Baubenhausen, 

Leyphain,  zu  Naw,  Krumbach,  Pfaffenhausen.    ■ 
Item  duse  nachvolgenden  artickel  zaygent  an,  was  sy  im  sun 

Qud  furnemen  gehapt  haben,  und  ach  etlich  erzaygt  an  iren  aygnen 

herren ,  ir  pflicht  und  ayd  vergessen ,  denselbigen  yre  schloß  und 

hehausungen ,  ach  die  kloster  geplindert,  verbrent,  zerrussen  und 

verderbt  *  •. 

Die  gruntlichen  und  rechten  bauptartickel  aller  paur- 
schaft  und  hindersessen  der  gaystlichen  und  weltlichen 

1  A  für  den  letzten  satz:  Hienach  folgen  die  waren  artickel  und 
fornemen  der  paaren ,  wie  sys  zu  Ulm  den  reten  des  schwebischen 
bunds  furgehalten  haben. 

2  Der  abschnitt:  item  am  18  tag  —  verderbt  steht  in  B  als  nach- 
trag  anf  dem  ersten  blatte  der  12  artt. 
Banemkrieg  5 
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oberkayten,  von  welchen  ayaich  beschwert  Termaiiien', 

[E54]  Item  es  was  des  geraein  sagen,  das  in  diisem  aofrurygen 

liandel  woll  anJerhalbnial  hundert  tausset  pauren  umbkumen  ivercn  an 

alten  orten,  die  köpf  abgeschlagen  und  an  die  baumb  gebenckt*. 

B  a  B  t  e  y. 

Anno  domini  1525  um  den  auffertag  [25  Mai]  ward  die  wer 

oder  bastey  bey  dem  schloß  geraaclit  in  grosser  besorgnuß  gegen 

die  pauren,  mir  waren  kain  stund  sieber,  wollten  allttig  komen,  sy 

ward  in  14  tagen  gemacht,  der  apt  von  Rockenhurg  luch  etlich 

stein  darza '. 

AU  hie  funslu !  Minster 
worden 

r  gewonnen 

[E  62]  AJn  scltzemer  hanili 

Anno  domini  1525  am  freytag  in  den  fiertagen  [10  M&rz],  alD 

ein  ersaraer  burgärmaister  nnd  rat  zu  Weyssenhoren  alle  jar  er- 

neuert,  ir  pflucht  ledug  gebellt  nach  altem  berkomen  und  wuder- 

nmb  von  newem  von  der  herschaft  gesetz ,  nach  ausweysung  yrer 

freyhat  und  herkomon  ,  so  erwölen  dann  die  newgesetzen  burger- 

maister  nnd  rat  nocb  ander  zwelf  aaß  der  gemaynd  zu  ynen  '.    Auf 

:kteB  eiemplar  der    12  artikel   [Pantera 

!  gute  abschrift  denelben  mit  einleitung 

r  alfl  nochtrag  auf  dem  letzten 

als  aacbtrag   auf   dem  letitett 

1  B  bat  hier  ein  gedm 

n.  2707,  Sterns  L,  12J,  A  ein 

und  voll Htänd igen  marginalie 

2  Dieser  eati  fehlt  A,  in  B  steht  i 
blatte  der  12  artt. 

3  Auch  dieser  abicbnitt  ateht  in  E 
blatte  der  12  artt. 

4  Hier  folgt  in  B  die  drucksohrift :  Warhaftiger  beriebt  der 

wunderbarlichea  handlung  der  t«uffer  zu  Monster  in  Westvalen,  wie 

sich  alle  Bachen  nacb  eroberung  der  statt  und  iu  der  eroberung  zuge- 

tragen, aucli  wie  alle  handlung'  ir  endi*chaft  genommen,  Jobann  von 
Lejden ,  künig  xu  newem  -Terusalcm  und  der  gantzen  weit  [dabei 
deüen  bildnis]  etatis  2a. 

Wer  >leb  srhlkibt  in  dl  ose  r  «elt 

Oott  mshtat  v«der  gat  nunb  gelt 
AuO  dim  itnl  wiit  er  rcratomea 

Bald  muD  st  lagon  mm  bloagin. 

Am  ende  steht :  Amen,  G.  J.  F.  [8  blattet  i'.]  E  hat  eine  ge- 
naue abichrift  dieses  bericbles ;    in  C.  D ,  A   fohlt  derselbe. 

5  A  noch :  wa  eÜ  die  nuturft  erhijsset ,  ynen  hilflich  und  ret- 
lich sein. 
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dosen  tag  nnderstnnden  sich  fast  der  merer  tay]  der  gantzen  gmaind, 
wollten  solliche  wal  aaß  der  gemaind  aynem  rat  nit  zugeben,  snn- 
der  sy  wollten  solliche  wal  des  äusseren  ratz  selbs  thon  mit  grossem 

geschray.  Etlich  ̂   wollten  mussug  stanfi ,  nichtz  wuder  ajmen  rat 
handien,  ward  ain  groß  geschray  wader  dieselbugen:  man  sollte  sy 
über  die  leden  hinabwerfen«  Da  redt  herschaft  nnd  rat  mit  der 

gmaind  * ,  das  sy  von  sollichem  furuemen  standen ,  wan  sy  hetten 
söllichs  furnemes  weder  gwalt,  recht,  noch  fng,  sollten  betrachten  der 

stat  freyhat  and  altz  herkomen  und  besigliten  Ordnung  halten,  mit 

fal  glimpflichen  Worten  ermanten  (waG  ach  not).  Auf  söllichs  er- 
manen  und  furhalten  begerten  die  von  der  gmain  an  herschaft  and 

rat  der  statt  Ordnung  ynen  zu  verlesen  und  hören  lassen,  das  thet 

man,  verlaß  ynen  ain  vidimus.  Demselben  vidimus  wölten  sy  kayn 

glauben  geben ,  sunder  besugliten  statordnung  hören ,  wollten  auch 

zwen  auß  ynen  erwölen,  darzu  setzen  aufmerken,  ob  ynen  dieselb 

statordnung  recht  verlesen  wurd,  wollten  gantz  kein  glauben,  noch 

vertrauen  weder  in  herschaft,  noch  rat  setzen  mit  ful  ungeschickten 

Worten.  Nach  ful  red  gaben  die  von  der  gmaind  aynen  rat  ver- 
walligung,  zwelf  auß  ynen  zu  erwölen  in  den  äusseren  rat.  Auf 

das  wart  von  herschaft  und  rat  ynen  zugesagt,  auf  suntag  reminiscere 

[12  März]  sy  die  versugleten  die  statordnung  zu  heren,  das  beschach. 

Do  crwölten  sy  zwen  auß  ynen,  denselben  zwayen  wart  die  besuglet 

furgelegt  aufzemerckcn,  ob  das  vidimus  und  besuglite  Ordnung  gleich- 

formlich  gegen  ainandren  sticnden,  möchten  kain  einred,  noch  auß- 

zog  weyter  haben ,  bestunden  fast  wol  liinder  sich  ̂   An  vorange- 
zaytgtem  freytag  erweiten  sy  auß  der  gmain  16  man,  die  sollten  mit 

herschaft  und  rat  handien  irs  anligends  und  begers  halben.  Auf 

suntag  *  nach  verherung  der  statordnung  begerten  die  erwölten  16 
an  herscbaft  und  rat  underthenicklich  (nit,  wie  vormals)  ynen  zu 

geben  und  erlaben,  noch  4  man  zu  erwölen,  das  ward  ynen  ach  zu- 

geben. Daniach  am  donstag  [23  März]  sassen  dieselben  20  erwöl- 
ten in  ir  ret,  verhörten  alle,  die  sich  vermainten»  beschwert  zu  sein. 

An  demselben  tag  höret  ir  gwalt  auf,  handleten  nichts  weyter,  an- 
* 

1  A  etlich  der  gemaint,  und  der  nit  ful. 
2  A  noch :    was  sy  yetz  news  anfachen  wollten ,    des  vormals  nie 

erhört  worden  were. 
3  A  noch:  wie  pauren,  die  spieß  tragen. 
4  A  stintag  Oculi  [19  März]. 

5* 



es  kamen   andre  grosse  geschefft ,    wie  hernach  folget '. 

Eß  waren  etwan  ful  grosser  Lansen  ',  die  rutteii  und  giengeu  zu 

den  pauren,  wa  sy  versanilet  waren,  als  zu  Tussi'n,  zu  lugsletten, 

im  sumpf  za  l.eypliain,  hellen  groß  wolgefallen  ab  Hern  treffenlichen, 

redlichen  fnmenien  der  pauren,  laß  ich  yet;!  beleyben,  wollt  wol 

weyter  anzaygcn,  was  sich  verlaffen  hat  in  dnsem  handel  ̂  

1d  mittler  zeyt  und  aufrur  der  pauren  ward  ain  grosse  versam- 

luDg  des  schwebuschen  bunds  zu  Ulm  wuder  die  unziemlich  versam- 

lung.  buntnuß  und  hrudersoliaft  lier  voran ge/aygten   pauren*. 
[E  63]  Do  liam  Waltlier  von  Uirnhaim,  pfieger  zu  Kurchherg  und 

Wejssenhorn,  auch  hauplman  des  hunds,  pracht  au  ayuen  ersamen 

rat  das  begerens  des  scliwebuscben  bunds,  und  wali  des  begercn,  man 

sollte  etlichen  rajsugen  zewg  hie  einlassen,  yren  pfenning  zeren  wn 

zeyt  lang.  Söllichs  beger  des  waß  ganz  wuderwertng  dyenen  in 

der  gemaiut,  wöltens  mit  nichten  zugeben,  wollten  ee  groß  thon. 

Item  sontag  leUte  [26  März]  was  Walthcr  von  lürnhain  wuder  bis 

und  begert  aber  die  maynung,  ward  im  aber  versagt,  also  das  er 

gleicL  mit  unwullen  hinritt,  zajgt  mit  Worten  an,  was  gmainer  stat 

1  Ä  noch:  aie  hettea  fulleioht  ireu  gwalt  sunst  änderst  erzugt. 

2  A  noch :  hie. 

3  A  Ich  wOlt  wol  weyter  an«a;gung  der  warhait  thon ,  wie  man 

sich  in  duser  auü-ur  gehalten  bab.  ich  möcbt  aber  etlich  arctwenig 
machen  im  handel ,  die  bd  oft  zu  den  pauren  wandel  hetten.  [Daa 

folgende  mit  rother  ttnt«  gesell  rieben.]  Ersamen  ,  weysen  .  günstigen 

herren  burgermaiater  und  gantior  rat ,  vermerckt  und  betracht  dise 

handlung ,  die  auf  dusen  freitag  furgangen  ist ,  ob  nit  aygne  kunder, 

dochtenuen,  vettern,  acbweger  etwaa  fraintlicha  furnemetz  zu  ewch  ge- 
hSpt  haben.  Da  apüratu  der  pauren  ewangdium  und  ir  liederliche 

liebe  in  Cristo.  Ea  möchte  etwar  arckwonen,  man  bette  die  pauren  her- 
geladen,  dns  sy  herkemeu.  Ick  hab  detz  mit  roter  dunten  geachriben, 
damit  das  mana  nit  leaeo  kunt,  ich  furcht  mir  darumb  die  redHchen 

paureageaelleu ,  das  ay  mier  nichts  thien,  zwar  sy  babent  nit  ful  ga- 
achrays  darauQ  gemacht ,  der  handel  ist  an  im  «clba  nit  fa^t  redlich 

und  erlich  geweaen.  Günstigen,  lieben  herren,  aeyt  fucaichtig  in  ewren 

bendien,  damit  ir  nit  von  den  ewren  «chaden  und  schmach  erlaugt, 

straft  die  ewren  bey  Kejt,  ubersecht  ynen  nit  so  ful ,  ir  hapt  gefeng- 
nussen  gnug,  land  ay  darin  erkulen. 

4  A  dafür:  in  dnser  aufnir  und  veraamlung  der  pauren  an  allen 
orten  veraamlet  sioh  der  achwebiach  bund  ach  in  grosser  macht  zu 

Ulm  und  andren  orten  wuder  die  iinximliobe  veraamlung  und  puntnus 
der  pauren. 
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geverds  daranG  erstaanen  möchte  *,  was  ach  war ,  des  beschach  frn 
morges.  ünder  diem  ampt  arwayt  sich  ain  rat  fast  mit  der  gmaint, 
das  sy  söUichs  nit  abschliegen,  dem  beger  und  aDbringen  folg  theten. 

Also  verwalligten  sich  der  merer  tail  der  gmain,  den  zewg  einze- 
lassen. 

Ich  yermain ,  das  gott  der  almechtag  snnder^  gottliche  gnad 
ayner  oberkayt  hie  zu  Weyssenhorn  mitthaylt  hab,  das  sy  solliche 
uDzymliche  waderwertikeyt  des  gmainen  folcks  nider  getruckt  haben 
und  za  friden  gestelt,  dan  wan  etlicher  furDen  folg  beschechen  were, 
möcht  daraaß  gemainer  statt  grosser,  mörcklicber  schad  erstanden 

sein,  fuUeicbt  ganz  erstert  und  verderpt,  leyb  und  gut  verloren,  also, 

so  solliche  bnberey  nidergetrnckt  ist  worden  und  nit  furgang  ge- 
höpt  hat,  so  ist  gemainer  statt  groß  lob,  er  verjechen  worden  von 
allen  stenden  des  schwebuschen  bunds. 

Raysiger  zewg. 

Damach  auf  aftermontag,  des  da  waß  der  28  tag  des  monatz 

Marci,  kam  ain  raysiger  zewg  her,  330'  pfert,  pfaltzgraf  Ludwigs, 
kurfnrst,  herzog  Fridcricbs,  seines  bruders,  herzog  Ott  Heinrichs, 

und  herzog  Phylips,  seines  bruders  sun.  Derselb  zewg  belüb  hye 

büß  auf  freytag  darnach  [31  April],  da  kam  ynen  botschaft,  sölten 

eyleds  dem  bundischen  häufen  zu  ziecben,  dann  der  bnnd  was  mit 

herßkraft  verbanden,  zugen  auf  Echingen  zu.  Die  bauren  betten 

ain  leger  gemacht  bey  Talln^Assingen ,  da  ist  ain  groß,  weytz  moß, 

darin  enthielten  sy  sich,  wollten  da  das  evangelium  und  den  newen 

glaben  aufrichten.  Es  wart  zu  den  pauren  in  ir  leger  mit  schlangen- 
buchsen  geschossen,  aber  nichts  entlichs  geschafft,  wurden  pauren 

allenthalben  erstochen,  wa  sy  ainen  buntischen  betraten,  erstachen 

sy  ach*. 
Auf  die  zeyt  was  ach  ain  versamlung  der  pauren  zu  Ylertussen 

bey  sechst ausenten ,  die  schickten  ain  brief  her  gen  Weyssenhorn, 

gleichlautent  von  wort  zu  wort,  wie  hernach  volget. 

1  A  noch :  man  mochte  herkomen  mit  gwalt,  aufschliessen  die  statt 
one  Schüssel,  und  dergleichen  wort. 

2  A  830,  D  844  pfert. 

3  A  für  aber  nichts  —  sy  ach :  kunt  ynen  schaden  thon,  dan  was 
underwegen  erwust  wurd,  die  zu  den  pauren  oder  von  ynen  wollten, 
erstach  man ,  deßgleichen  wa  ain  hündischer  ergretzt  ward ,  müst  er 
aach  anrayhen. 



Da  merck! 

■Der  zedel  fuge  mir  ewcti  zu.  ainem  ersamen  rat,  burgermaister 

und  erwurdigen  rat  und  erbi-o  gemaind  zu  Weyssenhorn. 
Aiiiem  ersamen  burgermeister ,  wa  ewpv  raaynniig  were,  das  tr 

wollten  in  Aise  crisienticlie  veraynigung  duser  lautscLaft,  so  ßudet 

ir  unß  auf  morgen  versamlet  zu  Ylertusseii,  ilas  fuege  mir  ewch  zu 

in  bruderlicbei-  lieb  und  gutem  vertrauen  ,  das  ir  mit  unli  wellen 

taylen,  wie  gut  bruder,  nit  me,  dan  golt  sey  mit  und  allen.« 

Du  leser,  iu  duser  gesclirift  mag  bedacht  werden  und  gearck' 

wont,  Bo  etlich  von  Wej'ssenboru  bey  )*nen  vorraalD  gewesen  sind. 
wollen  gunsl,  guten  wullcn  finden  und  erlangen  mitynenza  besehen, 

ach  vernierckt  in  duser  gcsuhrift,  was  grosser  Vernunft  bey  duser 

versamlung  ist  gewesen  '. 
Alß  die  pfaltzgreK sehen  am  fre3tag,  des  lelzstentags  Marci,  fra 

hinweg  zochen,  sobald  sy  auß  der  stat  kamen  und  noch  im  Esdiacb 
hielten,  da  ward  ain  lerman  und  aufrur  in  der  statt,  gesagt,  wie 

die  paurcn  aber  den  Galgen[64]bergabherKugen,  wart  die  stürm  an- 
geschlagen, wart  ain  grosse  forcbt  in  menicklich,  angesehen,  das  wir 

mit  niemelz  args  ze  tlion  betten,  noch  mit  den  nacbbauren  aynicber- 
lay  ze  hundlcn,  dan  alU  gutz.  Es  waß  ach  nirhlz  an  der  sacb,  wa& 

niemetz  verbanden,  des  waU  fast  not,  dan  kain  Ordnung  was  ge- 
macht in  der  statt,  waren  die  buchse»  nit  gerust.  weder  bulfep, 

stain,  noch  wer  versorgt;  wo  der  lermau  nit  beschehen  were,  helle 

man  noch  sobald  kain  fursorg  betracht  und  geordnet.  Aber  der 

raysug  zewg  angeschlagne  stürm  borten ,  schickten  sy  etlicJi  pfert 

bindet'  sieb  berfin ,  fragten,  was  sollicbe  stürm  und  aufrur  were, 
wan  etwaß  not  verbanden  were ,  wollten  sy  wider  zu  uns  her- 

ein zu  linlf  komen ,    wiewol  sy   beschayd  betten  zu  dem  bunt  und 

1  A  für  diesen  aatz:  Auß  diaem  zuBchreiben  mag  man  wol  arck- 
won  nemen,  bo  vormala  etlich  «uß  WeyDeuhoro  ujemialü  bey  den  pau- 
reo  gewesen  waren ,  so  haben  fnileicht  die  pauren  vermaint ,  wan  ay 
biirgermniäter  und  tat  so  fraintlich  auhreyben  und  ynen  »o  gnedig  aein, 
ey  autienenien  in  ir  lobliehe  bniderachalt ,  eo  werden  «y  tto  Bein  mit 
ynen  unglichhatt  werden  an  er  und  gut.  Wan  die  pauren  als  ge<ohiokt 
in  yren  rüten  geweaen  sinf .  aU  in  irem  scbreyben  .  so  aint  Bye  freya 
buberlach  geweaen,  aj  haben  großen  vleyß  ankert,  büß  sy  den  brief 
ordenlich  gemacht  haben. 
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hänfen  reyten.  Die  oberkeyt  gab  ynen  beriebt ,  wie  ain  vergebne 
aufirar  beschechen  wer,  mit  erbottung  aller  underthenikeyt  gegen 
pen  zu  bescbolden. 

Ee  nnd  in  yrem  abscbayden  sagten  dieselben  haptlewt  nnd  adel 
dynen  von  Weyssenhoren  grossen,  vleysigen  danck,  wollten  sich  das 
gegen  ircn  gnädigen  herren  beremen  und  ansagen,  wie  sy  zu  Weyssen- 

horen so  erlich  und  schon  gehalten  worden  weren  ̂  

Am  donstag  [30  April],  dieweyl  und  der  raysug  zewg  noch  hie 
was ,    kam  ain  mnssnf  oder  brief  von  Leyphain  an  aynen  rat,    wie  ji^n 
hernach  volget  von  wort  zu  woit: 

Ain  brief. 

»Des  häufen  häuptlewt  und  obersten  zu  Leyphain  den  ersamen, 
weysen  burgermaister,  rat  und  gemaint  zu  Weyssenhorn,  unsern  lie- 

ben frainden. 

Gnad  und  fnd  von  Jhesu  Cristo.  Ersamen,  weysen,  besundem 
lieben,  uns  lauft  an,  wie  ir  unser  feint  in  ewer  statt,  die  uns  dan 
schon  angriffen  und  ain  post  nidergelegt  enthalten,  deßhalb  unser 
fraintlich  butt  an  ewch,  woUent  sollichs  ewer  gemaint  anzaygen  und 
sy  nit  lenger  enthalten ,  wa  aber  nit ,  werden  wur  geursacht  von 

stunden  an  unß  dermassen  gegen  ewch  zu  schicken ,  das  ewer  ge- 
maint erfared  so],  das  unßwydersey,  dan  wir  heren,  wie  es  wuder 

wujBsen  und  wullen  des  gemaynen  manß  tbön  hatten,  und  last  uns 
wuder  antwurt  wussen,  uns  darnach  wessen  zu  richten. 

Datum  Leyphain,  donstag  nach  letare  anno  25  [30  März]. 
Nach  vcrlesner  mussuf  ist  mit  dem  hotten  geredt  worden,  das 

er  sich  flux  hinweg  mach,  ward  ynen  ach  kain  antwurt  geben*. 

Wie  die  pauren  außzugen. 

Samstag  darnach ,   des  ersten  tags  aprilis ,    zochen   die  pauren 
* 

1  A  noch :  Eß  kam  darnach  ein  edelman  her,  was  zu  Haydelberg 
dabey  gewesen,  daß  die  hauptleyt  und  adel  dem  pfaltzgraven  angesagt 
hettent,  wie  nnd  in  welcher  gestalt  sy  zu  Weyssenhorn  gehalten  weren 
worden.  Des  saget  der  edelman  dem  burgermaister  Diepolt  Schwartzen. 
Eß  erfand  sich  auch  an  dyenen  von  Weyßenhorn,  die  gen  Franckfurt 
ZDgen  im  glayt,  die  sagtends  hie  der  oberkeyt  und  gmainen  man  ach 
an,  wie  sy  for  ander  gehalten  worden  weren  in  des  pfaltzgraven  glayt. 

2  A  noch:  Auß  dem  schreyben  mag  man  wol  mercken,  wie  sich 
die  gesellen  von  Weyssenhorn,  wan  sy  bey  den  pauren  gewesen  sint, 
gehalten  haben  und  geren  venantzt  betten. 
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mit  aynem  grossen  gwaltagen  hänfen  zu  Leyphain  aas,  zngen  Wil- 
halm  Rietter  far  sein  schloß  Bachel,  das  plinderten  dasselh,  namen 

buchsen,  bulver,  alles,  des  da  waß,  errnssen  and  erschlagen,  was  sy 
mochten. 

Das  erst  begeren. 

^  Etlich  paaren  zagen  in  das  Bibrachtal,  der  groß  haaf  zoch 

genPfaffenhofen',  schickten  etlich,  trey  oder  far,  aaß  jnen  her  gen 
Weyssenhoren  far  das  ander  thor,  begerten  an  die  oberkayt,  sy 

ainzelassen,  essen  und  trincken  amb  yren  pfenning  geben,  mit  fal 

andren  Worten,  ward  ynen  abgeschlagen  and  verzagen. 

Das  ander  begeren. 

Za  dem  andren  mal  schickten  sy  ander  aaß  ynen  far  das  ander 

thor,  begerten,  man  sollt  ynen  hinaaßgeben,  was  der  apt  von  Rocken- 

borg ,  ach  alle  priester  and  fremt '  in  die  statt  geflöchnet  betten, 
das  were  ir  begeren  and  maynang.  Das  begeren  ward  ynen  ver- 

zagen and  hindangewusen. 

Nach  dem  anbringen  and  begeren,  das  sy  gethan  betten,  erhaben 

sysich^  erschlagendem  wart  zu  Pfaffenhofen  die  fenster,  ofen,  was 

sy  kanten  ̂   [E  65]  Damach  zagen  sy  gen  Autenhofen,  der  pfarrer 

zu  Leyphain  gieng  personlich  in  des  pfarrers  hauß,  müsset  im  ain 

geschmaltzgetz  brot  machen ',  darnach  ließ  er  alles,  was  im  hauß 
waß,  hinweg  tragen,  das  ander  alles  erschlagen  und  verderben,  wolt 

ach  das  pfarhauß  nidergeworfen  haben,  erbat  in  ein  weyb,  das  erß 

ließ  staun  ̂ .  Darnach  kamen  etlich  ̂   gen  Hegelhofen  in  das  pfarr- 
hauß,  erschlugen  die  fenster  und  ofen,  namen  ach,  was  sy  möchten  ̂  
sunst  theten  sy  niemet  schaden. 

1  A  vorher:    Die  paaren  taylten  sich  daselbst. 
2  A  noch:    Da  verzochen  sy  ain  weyl. 
8  A  außwendig  biiester. 
4  A  noch :  zu  Pfaffenhofen,  lyessen  dem  wirt  die  letzin. 
5  A  was  sy  kanten  verderben,  das  theten  sy. 
6  A  noch:  Er  was  allen  briestern  an  duser  geget  ungunstig  und 

feint. 

7  A  noch:  eß  keret  der  kirchen  zu;  also  da  ließ  er  von  seynem 
fArnemen  ab,  wer  nit  fnl  not  daran  gelegen,  eß  was  nit  fast  gut. 

8  A  etlich  buben,  nit  ful. 
9  A  namen  im  ain  lamb. 
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Item  die  paaren,  die  im  Bibrachtal  waren,  die  fiengen  zu 

Berg  im  pfarhof,  trancken  wein  auß,  theten  ach  sonst  schaden  ̂  

Darnach  gen  Wallenhansen ',  erschlagen  fenster,  Öfen,  türen,  tra- 
chen,  betstatten,  alles,  das  sy  kanten  verderben,  erreyssen  and  hin- 

weg bringen,  das  theten  sy,  dan  sy  waren  dem  pfarrer  in  sander 

feint '.  Zu  Obrenhausen  theten  sy  dem  pfarrer  kain  schaden ,  dan 
das  sy  im  sechs  öder  sahen  maß  weins  aaßtrancken  and  borten  in 

zwo  ofenkachlen  zway  lecher.  Za  Zell  fanden  sy  wein  im  stadel^, 
trancken  denselben  auß,  namen  kapaunen,  hennen  und  anders.  Des- 

gleichen dem  pfarrer  zu  Reichenbach  ach,  ward  im  ain  ku  oder  zwo 

genomen  *.  Ob  dieselbugen  pauren  nach  irer  that  ach  zu  dem 
grossen  häufen  komen  sein,  ist  mir  nit  wussent  gewesen  ̂  

Nach  mittcmtag  zagen  die  paaren  auß  dem  dorf  Autenhofen  auf 

Weyssenhom  zwischen  dem  aunsang  und  der  statt  durch  die  ecker  \ 

Do  das  erst  und  ander  *  glud  hie  hinder  den  gerten  waren,  da  was 
der  zag  noch  nit  gar  auß  dem  dorf  Autenhofen,  sy  betten  ach  etwaß 
amb  60  wegen. 

Nach  etlichen  tagen  gungen  etlich^  hinauß  in  die  prachecker, 

sach  man  die  fußpfat,  das  allweg  in  ayuem  glud  41  ̂ ®  man  waren 

gwesen.    Da  kam  der  gantz  zug  hinder  obren  forstatt  zesamen  ", 

1  Dieser  satz  fehlt  in  D,  steht  in  A  und  C. 

2  A  im  pfarhof. 
3  A  angesechen  der  pfiarrer  was  ain  conventherr  zu  Rockenburg 

and  nit  der  minst,  dem  waren  die  pauren  insunder  vast  feint. 
4  A  unter  dem  stro,  wollt  denselben  hergeflert  haben. 
5  wurden  im  darnach  wider. 

6  A  noch :  Dise  briester,  wie  sy  anzaygt  send,  betten  wol  vormalß 
das  best,  so  sy  hettent,  hergeflechnet ,  und  was  nit  fast  kostlich  was, 
liessen  sy  beleyben ,  hettent  kain  sorg  auf  sölliche  strayfen.  Eß  feiet 
etlichen  briestem  nit  ful,  sy  weren  in  yren  hewsem  ergriffen  worden, 
sy  liefen  Weißenhoren  zu,  wie  die  wulden  schwein. 

7  A  nach  mitt«;mtag  zugen  die  pauren  in  der  Ordnung  auß  dem 
dorf  Autenhofen,  als  ob  sy  weiten  vor  dem  ausang  hinziechen  über  die 
ecker  zu  halbemfeld,  do  sy  heraufkamen  die  ersten  auf  dem  weg,  so 

auß  der  statt  in  ausang  gat,  ließen  sie  sich  im  meder  der  schießhut- 
ten  zu. 

8  A  noch:  tritt  und  fuert. 

9  A  unser  ful,  der  ganze  satz  in  der  1  pers.  plur. 
10  A  41,  D  31  man. 

11  A  ob  der  forstat  hinder  den  gerten,  truckten  die  zein  von  den 
eckem  nid  er. 
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da  enthielten  sich  sy  ain  zeyt. 

Das  tritt  begeren. 

Da  kamen  etwas  bej  den  zechen  personen  aaß  dem  häufen, 

begerten  mit  burgermaister  and  obren  ain  red  ze  halten ,  was  mit 

namen  ayner  von  Ingstetten,  Jörg  Ebner,  der  ward  genant  und  ge- 
hayssen  der  Bair,  sagten  ach,  eli  were  der  pfarrer  von  Leyphan 

ach  ayner,  begerten  aber  einzelassen,  essen  und  trincken  umb  yren 

Pfenning  ze  geben,  sy  betten  doch  die  reiter  eingelassen,  man  geh 

Jaden  ̂   und  andren  soUichs  umb  gelt,  mit  ful  worten,  begerten  ach 
an  die  oberkeyt,  das  sy  sich  mit  ynen  in  ir  bruderschaft  verpflich- 

ten und  das  heylug  ewangelium  helfen  beschirmen  und  das  gotzwort, 
mit  ful  heier  wort. 

An  twurt. 

Antwart  inen  Diebold  Schwartz,  burgermaister:  sy  betten  buß- 

her  kaynen  mangel  an  dem  gotzdienst,  predigen  und  andrem  ge- 
hapt,  betten  auch  kain  klag,  noch  boschwemuß  ab  ir  oberkayt  bußher 

gehept.  Auf  söUich  red,  anbringen  und  begeren  batt  die  oberkeyt 

hie  die  gesanten  der  pauren,  das  sy  gut  nachbauren  werend,  sy  un- 

bekumert  und  unbeschediget  Hessen ',  mit  ful  fraintllchen  und  lech- 
terlichen  werten  zu  baydeii  taylen.  Auf  söllichs  het  herschaft  und 

rat  verordnet  ain  fleschen  mit  wein  und  prot,  standen  zwischen  den 

zwayen  toren ',  gaben  inen  ain  fraintlichen  trunck,  hotten  in  das 

prot,  des  namaÄ*  sy  fraintlicher  maynung  an.  Der  Bair  der  bett 
ein  fleschlin  in  seyner  band,  des  füllet  er  follen  ¥Feins,  trugs  mit 

im  hinweg.  Die  oberkeyt  bie  batt  sy  das  best  ze  handien,  das  sagt 

der  Bair  zu,  er  wöltz  an  gemainen  häufen  bringen,  wölt  das  best 

darin  handlin,  schieden  also  ab,  das  sich  niemetz  args  auf  das  mal 

zu  ynen  versach. 

Yettinger  häuf. 

Do  zöchen  die  von  Yettingen  mit  irem  häufen  und  venlin  durch 

die  samen  oder  ecker  hinauf  gegen    dem  Galgenberg  dem   weg   zu 

1  A  noch:  zygener. 
2  A  noch:  wollten  dergleichen  ach  thon. 
3  A  Die  gesanten  stunden  auf  dem  graben,  die  unsem  zwischen 

den  toren. 
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gen  Bibrach,  hielten  also  [E  66]  ain  weyl  stullj  theten  sich  nach  zesamen, 

ilß  hielten  sy  ain  gemain.  Darnach  was  aber  ain  häuf  und  venlin 

herab  baß  in  den  eckern ,  hielten  dergleichen ,  wie  die  von  Yet- 

tingen  *. 

Tritt  häuf. 

her  tritt  hanf  verwendten  sich  nie  ab  den  gerten  in  eckern, 

schickten  zu  den  zwayen  baufen  reytent.  das  ich  und  ander  auf  dem 
thorthurm  sachen,  und  was  die  maynung  dos  tritten  häufen  gegen 

den  andren  zwayen  baufen ,  das  sy  sich  wenten ,  mit  inen  für  die 

statt  ze  ziechen,  wa  sy  das  nit  thon  wollten,  mußten  sy  inen  alß  lieb 

sein,  als  die  von  Weyssenliorn '.  Item  in  dem  abscbnd  dero,  die  do 
das  gesprech  getbön  betten  mit  der  oberkeyt,  sagten  zu,  sy  wollten 

woder  antwnrt  des  häufen  bringen.  Also  wentent  sich  die  zwen 

hänfen  zeruck  und  eyletz  der  stat  zu,  machten  zwo  Ordnung,  ayne 

in  der  forstatt  herab  büß  zu  dem  brunen  bey  der  Rentzen  bewsern 

mit  ful  spiesen ,  ach  ain  wagen  mit  laytem.  Die  andren  Ordnung 

hinter  den.  gerten  gantz  herab  büß  zu  dem  stadel  und  steine  kreutz, 

foerten  buchsen,  so  ful  sy  betten,  in  die  forstat  herein  gegen  dem 

thor ,  stehen  die  an  groß  Hansen  hauß ,  ach  etlich  beck  zu  den 

hackenbuchsen*,  des  geschach  alles,  ee  und  sy  wuder  antwnrt  ga- 
ben ^  Eß  geschach  den  gantzen  tag  und  furzug  nie  kein  schütz  zu 

inen,  damit  sy  keynen  Zuspruch  haben  möchten,  eß  was  hart  ver- 
botten  ze  schiessen.  Do  sy  sich  also  frevenlich  und  gewalticklich 

erzaygtcn,  zu  der  wer  ruschsten,  schry  der  kastner  durch  ain  zyn- 
nen  hinauß ,  warumb  sy  so  gwalticklich  understienden ,  herschaft, 

burgermaister,  rat  Überzügen,  mit  andren  werten,  schry  ayner  her- 
wuder:  ire  ret  kemen  bald,  wurden  antwnrt  geben.  Des  geschach 

zu  dem  andren  mal*.    Darnach  kam  der  Bair  wuder  auf  den  graben, 

1  A  Darnach  zog  aber  ain  häuf  dienen  von  Yettingen  nach,  aber 
nitt  gar  zu  ynen.  Da  ritten  etlich  dienen  nach  und  wider  von  ynen, 
das  triben  sy  ain  weyl,  hielten  red  und  widerred,  biß  sy  der  sach  ayns 
wurden. 

2  A  die  zwey  fenlach  weren  geren  abzogen. 
3  A  vor  Großhansen  haus,  hewen  die  schranken  auf. 

4  A  dafür:  beschach  alles,  ee  die  vorgesanten  wuderumb  ain  ant- 
wort  gaben  uf  ir  anbringen  vormals  gethauu ,  wie  dan  sy  zugesagt 
betten. 

5  A  dafür :  soUichs  thet  der  kastner  zu  dem  andren  mal. 
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sagt  burgermaister  zu  im,  waß  man  sich  zu  inen  versechen  sollt. 

Über  söilicbs  fraintlichs  erbieten  und  abscbids  da  sagt  der  Bair, 

man  bette  sy  nit  wellen  einlassen,  iren  pfenning  lassen  zeren,  dar- 

umb  sy  wollten,  ob  got  wul,  duse  nacht  die  statt  erobren*.  Da 
schry  burgermaister:  »So  biet  yetlicher  fuchs  seins  balgs,  das 
walt  gott  und  der  ritter  sant  Jörg.«  Da  gieng  die  stürm  an,  da 
fieng  man  erst  an  zu  scbiessen.  Der  erst  schuß  traf  aynen  auf  dem 

graben  bey  dem  thorhewßlin,  das  er  ober  abfuel,  ward  durch  den 

leib  und  kreps  geschossen ,  starb  nit ,  ward  am  morgen  selbander 

hereingefiert.  Da  hewen  sy  die  negel  an  dem  ausser  thor  ab,  er- 
hewen  schrancken,  theten  6  schuß  durch  das  ausser  thor  in  die 

zwen  brustthuren,  öffneten  das  thor',  wollten  aber  nit  herzu.  Da 
was  ein  söllichs  groß  schiessen,  desgleichen  kaum  erhört  ist  worden 

von  lutzel  folcks.  Das  ain  fuerteyl  der  statt  weret  sich  nit,  dan  eß 

was  nit  not,  man  kunt  ynen  nit  zakomen.  Sobald  man  under  sy 

schoß,  fulen  sy  über  ainandren,  wie  die  schwcin,  fluchen  in  die 

hewser.  Etlich  buchsenschutzen  unter  ynen  betten  sich  versteckt 

in  die  hewser  und  wincklen,  dieselben,  wa  sie  kunten,  schössen  sy 

den  zynnen  und  schußlechem  zu*.  Ich,  Nicolaus,  was  in  dem  ayn^n 
thuren  der  brustwer  vor  dem  obren  thor  und  bey  mir  maister  Endris 

Schlays,  pfarrer  zu  Obrenhausen,  *  pfarrer  von  Hegelhofen,  *  Autten- 

hofeu , '  Ganhertzhofen.  Da  schoß  ayner  bey  mir  in  den  thuren, 
das  mir  die  kugel  geleich  an  dem  antlutt  furgieng,  das  ich  des 

thunstz  enpfant  und  sprach :  >Das  walt  gott,«  und  wendet  mich  mit 

dem  haupt  an  die  maur.  [E67]  Da  stuntherrBaltus  Weber,  pfarrer 

zu  Hegelhofen,  neb^n  mir  und  höret,  was  ich  geret  het,  mainet,  ich 

were  geschössen,  sprach:  *Was  ist  ewch geschechen ?«  Der  hett  ain 

axt  auf  der  achsel,  so  er  sy  also  herab  thet,  da  sach  er  und  ich, 

das  im  die  kugel  des  heim  gar  nach  halb  abgeschossen  hett,  des 

enpfand  er  nit,  gieng  die  kugel  in  die  maur.  Eß  gieng  snnst  ach 

ain  schütz  auf  mich,  sprang  ain  klains  mörckel  knöllin  mir  an  ain 
♦ 

1  A  und  sey  euch  abgesagt. 
2  A  mit  dem  schiessen. 

3  A  on  underlaß,  yebeten  sich  waydenlich.   Lachen  was  verbotten, 
es  was  schier  aim  ernst  gleich. 

4  A  herr  Baltus  Weber. 

5  A  herr  Christoph,  pfarrer  zu. 
6  A  herr  Caspar  Leyrer,  pfarrer  zu. 
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backen  nnd  niaister  Endrissen  ainß  aaf  aynen  finger.  In  dem 

andren  tboren  was  inagister  Johanes,  pfarrer  zu  Wallenhaosen,  ma- 

gister  Conrados  Schilling,  pfarrer  zu  Bibrachzell,  her  Valentin,  pfarer 

zu  Bibracbberg,  und  sunst  zwen  layen  '.  Düse  brustwer  haben  wir 
bnester  ingebalten,  uns  trostlich  darauß  gewert  mit  schiessen.  Auf 

dieselben  zeyt  waren  ob  den  20  bnester  hie,  zerten  iren  pfenning, 

wascn  allenthalben  auf  die  mewren  eingetailt.  Es  geschach  kay- 

nem  mentzen  in  der  statt  kayn  leyd',  alle  mentzen  wasen  frölich 
und  unverzagt.  Des  schiessen  fieng  sich  fast  um  die  fünften  ur  an, 

weret  etwas  lenger  dann  ein  stunt.  Eß  kam  ein  söllicher  schreck 

in  sy,  alß  etlich  frawen'  in  der  vorstatt  gesecheu  und  geholt  betten, 
wann  etwan  ful  hinder  sy  komen  were ,  die  betten  ful  mugen  er- 

stechen: Sy  Hessen  ain  gute  hackenbuxs  dahinden,  schuch,  birrett  ̂ , 
kam  ain  gantz  flucht  in  sy,  sy  schryen  ain  frid  an,  der  ward  ynen 

geben.  Eß  waß  gantz  dunckel  worden,  kunten  ynen  mit  dem  ge- 

schitz  nit  mer  zukomen,  herten  also  auf  ze  schiessen  *.  Mir  wasen 
die  gantzen  nacht  in  grosser  stuU  und  wach,  vermainten  nit  änderst, 

dan  sie  weren  allenthalben  in  der  forstatt,  wan  eß  dem  tag  nechet, 

wurden  sy  den  stürm  mit  uns  antreten,  aber  sobald  eß  nacht  wart, 

send  sy  allsametlich  hinweggezogen,  und  was  sy  an  der  flucht  betten 

lassen  lugen,  das  samleten  sy  zesamen,  nament  dasselbug  hinweg  mit 

ynen,  zugen  die  selbuge  nacht  gen  Röckenburg,  namen  das  closter 
ein,  wie  hernach  folgen  wurt. 

Aygue  bekantnus. 

Item  auß  aygner  bekantnuß  etlicher,  so  vor  der  statt  gelegen 

waren,  sagten,  das  duser  häuf  und  furzug  12,000  gewesen  sey,  und 

sollten  noch  6000  man  von  Tbussen  zu  ynen  konien  sein,  wart  zu 

>pat,  belibeu  zu  Bobenhausen  ubernacht. 

1  A  waren  auß  dem  dorf. 

2  A  noch:  aaßgenomen  zwen  oder  trey  pauren  fant  ain  weyb  im 

komhauß,  betten  sich  verborgen.  Dieselbe  frau  segnet  die  pauren  un- 
:iaQber  aaß,  gesagt  ir  duse  und  die :  »Secht  und  hört  ir  nit  den  großen 
jamer  und  not.  ligt  ir  da,  hept  euch.« 

3  A  so  in  iren  hewsern  in  der  forstat  beliben  waren. 
4  A  dafür:  hellenbarten,  waren  halb  todt. 
5  A  noch:  waren  all  in  die  hewser  geflochen,  also  ward  es  stüll, 

herten,  noch  Sachen  niement  mer. 
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Suntag*. 
Am  morgen  fra  dominica  passionis  [2  April]  zagen  dieselben 

gen  Rockenburg,  wie  hernacb  folgen  wurt. 

Da  leser,  vernem  eben  ein  mussaf  oder  santbrieve,  so  dienen 

von  Weyssenhorn,  naclidiem  and  die  paaren  die  statt  belegert  bet- 

ten, zugeschickt  ist  worden. 
»Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  and  infant  in  Hispanien, 

ertzberzog  za  Osterreich,  herzog  zu  Burgandi  etc. 

Getrewen,  lieben,  wir  sein  glaublichen  bericht,  das  ir  ewch  yze, 

alß  die  aufrarigen  paaren  mit  irem  unballichen  furnemen  bis  in 

12,000  starck  für  ewch  gezogen  seyen,  die  statt  belegert,  geschossen, 
dieselb  mit  irem  matwulligen ,  leichtvertigen  wesen .  so  sy  fueren, 

za  gewannen  und  eroberen  und  ewch  zu  ynen  in  ungehorsam  ze 

bringen  [E  68]  und  zu  noten  ernstlichen  undentanden,  gegen  inen  er- 
lichen,  redlichen  und  dermassen  gehalten  und  in  tapfere  gegenwere 

geschickt  and  sy  mit  schiessen  and  in  ander  weg  dannen  geschossen 

and  wader  abgetruben  haben  sollet,  des  wir  sonder  wolgefallen  tra- 

gen, and  sagen  ewch  deshalben  sondren  gnedigen  danck,  mit  be- 
sonderem, ernstlichen  fleis  begerent,  ir  welleut  in  sölhem  ewrem 

aufrichtigen,  redlichen  gemut  verharren,  ewch  hinfur  nicht  weniger, 

dan  wie  bußher  erlichen  und  redlichen  halten,  und  ir,  die  von  der 

geraain,  der  oberkeyt  und  ewrem  rate  bulliche  gehorsam  laisten  und 

vor  aufrur,  nachtayl  und  scliaden,  so  ewch  darauß  ersten  wurt,  selbst 

verbieten,  alß  uns  von  ewch  gantz  nichts  zweyfelt,  das  wurdet  nicht 

allain  ewch,  sunder  ewor  kundskunden  für  ander  in  ewig  zeyt  beim 

hauß  Osterreich  und  andern  ,  ewern  nachpauren,  zu  lob,  ere,  auf- 
nemen,  wolfart  konicn  und  raichcn,  sein  ach  des  gnädigen  crbietens, 

wa  ewch  weyter  ainich  not  oder  anligen  zustiende,  und  ir  uns  an- 
zaygent  wurdet,  das  wir  gnedicklich  darein  sechen  and  ewch  und 

gemayne  statt  alzeyt  mit  gnaden  bedencken ,  schützen,  handhaben 

and  in  ander  weg  gnadicklich  bevolhen  haben  wollen,   des  ir  ewch 
* 

1  Dieser  satz  fehlt  A,  dafür  steht  in  A :  Dise  belegerung  oder  fur- 
ZQg,  wie  man  nennen  soll,  wurd  eyletz  herzog  Verdinando  zageschri- 
ben  one  der  von  Weyssenhoren  wussen,  schicket  sein  fürstlich  gnaden 
ein  mussuf  dyenen  von  Weyssenhoren  zu,  nachfolgender  weyß  von 
wort  zu  wort  also  lautent.  In  B  steht  dieser  brief  auf  einem  später 
beigefügten  blatte. 
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zu  ans  gantzlich  getresten  mögen. 

Geben  zn  YnGbrnck  am  newten  tag  des  monetz  aprilis,  anno 

etc.  vicesimo  qointo. 

Ferdinand.  Ad  mandatnm  Serenissimi  domini  principis  archi- 
dads. 

Unsem  getrewen,  lieben  bnrgermaister,  rate  nnd  gemaind  der 

statt  Wejssenhoren. 

Ain  erclernng. 

Zu  mcrer  erclernng  des  nnbullichen,  verreterlichen,  unerlichen 

fnrzngs,  so  die  ewangelischen  brnder  und  beschirmer  des  cristen- 

liehen  glaubes  nach  1er  des  pfarrcrs  von  Leypbain  nnd  andrer  lut- 

teriscben  prcdiger,  haben  unß  zu  Weyssenhoren  ach  wollen  den- 
selben glanben  leren  nnd  ir  bruderliche  trew  mittaylen,  umb  sei, 

leib,  er  und  gut  pringen,  trewloß,  roaynejdug  an  unseren  herren 

machen,  sich  selbs  wuder  gott,  er  und  alle  recht  und  alle  bullichayt 

herren  hie  ze  machen,  desgleychn  an  andren  orten  ach  gethaun 

on  allen  Zuspruch  ursach,  von  herschaft  und  rat  nit  bewegt  weder 

mit  werten,  noch  wercken,  sunder  mit  furbetracbter  boßhayt,  ver- 
gessung aller  nachbenrlicher  trew,  so  ynen  von  alter  her  erzaygt 

ist  worden  von  dyenen  von  Weyssenhoren,  und  am  allermaisten  von 

yren  nachbauren  überzogen  ̂  
* 

1  A  hat  für  umb  seil  —  aberzogen:  uns  ynen  gleich  macheD, 
trewloß,  inaynaydig  an  unseren  obren,  gott  dem  almechtigen  und  der 
cristenlichen  kirchen  ungehorsam  zu  scyn ,  ein  newe  seckt  annemen, 

die  vor  ftil  jaren  verdampt  und  ketzerisch  in  den  heyligen  concili  ver- 
kent  worden  sent,  auch  unsere  seien  dardurch  e wicklich  verdampt 
betten.  Wa  ist  es  nie  erhört  worden ,  das  ayner  mit  dem  andren  ißt 
und  trinckt  und  sich  fraintlich  erzaygt  und  darnach  von  stunt  sich 
onderstat,  denselbigin  umb  sei,  leyb,  er  und  gut  zu  pringen,  alß  die 
paaren  ans  gethan  haben,  wie  vor  anzaygt  ist,  mit  uns  fraintlichen  ge- 
truncken,  darnach  sich  understanden ,  gwalticklich  sich  selbs  herren 
nnd  obren  hie  zu  machen?  Das  ist  aine  liederliche,  brüderliche  liebe. 

Sy  haben  sich  vormaulß  zu  Guntzburg  auch  fraintlich  erzaygt,  auß 
und  ein  gezogen  und  da  zert  büß  zu  yrer  gefeiliger  zeyt,  kamen  sy 
mit  gwalt  in  die  stat ,  must  ain  frumer  rat ,  auch  etlich  frum  redlich 

menner  auß  der  gemaint  ir  liedlin  singen  und  yrem  besen ,  schant- 
lichen  fumemen  folg  thon,  doch  etlich  des  ratz  und  ander  entrannen 
und  kamen  von  ynen,  mit  worten  sich  von  ynen  gerett.  Sy  prachten 
die  fromen  leyt  in  angst  und  not,  umb  leib,  er  und  gut,  wiewol  vil 
beser  haben   aas  der  gmain  pewrisch  waren.    Weyter  so  habent  die 
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Ain  beystand  zu  dem  unrechten. 

Doch  so  muß  ich  dien  pauren  in  aym  beystendig  sein,  sy  hetten 
die  von  Weyssenhoren  geren  ön  bar  gelt  bezalt,  dan  sy  vormals  und 
noch  für  und  für  groß  schuldig  seind.  Eß  ist  fast  in  allen  dörfern 

ku,  schaf,  ymmen  und  anders  halbs  etlicher  von  Weissenhoru,  das 
hetten  die  frumen  pauren  geren  quit,  ledug  gemacht. 

Kurchberg. 

Item  in  der  gantzen  herschaft  Kurchberg  der  merer  tayl,  des- 

gleichen  Pfaffenhofen  *  send  die  pauren  aufrurig  gewesen,  in  der 
herschaft  Weyssenhoren  die  von  Hegelhofen,  die  gantz  gemaind,  nie- 

[E  69lmetz  außgenomen,  etlich  von  Gravertzhofen,  nit  all,  desgleichen 

die  von  Reichenbach  ach  nit  all,  aber  die  ganz  gmaind  von  Boben- 

hausen  peurisch  * ,  die  von  Ganhertzhofen  all  büß  an  trey  man, 

die  von  Buch  sent  alle  gerecht  plnben,  Rutzißried '  ach  gefallen. 

Gutz  wider  ubels. 

Über  ob  angezaygt,  verreterische ,  falsche  handlung  fand  man^ 
zwen  pauren  in  der  forstatt,  die  warden  geschossen  worden,  fieret 

man  herein,  ließ  sy  heylen,  der  ain  starb  in  14  tagen,  der  ander 

genaß,  was  von  Stofenried  ̂    Ir  buchsenmaister  ward  erschossen,  den 

fand  man  zu  Gravertzhofen,  den  begrub  man  hie.    Etlich  sagten, 

eß  were  ful  lewt  umkomen  und  beschediget  worden,  man  hette  auf 

wegen  todt  und  wunt  hinweg  gefuert,  alß  ich  wol  glab",  dan  ich 

habs  wol  mer,  dan  über  ain  jar  gehört  von  etlichen ',  aynem  was 
* 

pauren  kein  ursach ,  weder  zu  herschafk ,  uoch  gmayner  etat  gehapt, 
yon  nieniet  zu  söllichem  bewegt,  weder  mit  werten,  noch  wercken, 
sunder  mit  furbetrachter  boßhayt,  vergessung  aller  nachpaurschaft 
und  trew,  so  ynen  von  alter  her  erzaygt  ist  worden  von  dyeoen  von 
Weyßenhom ,  das  habent  unsere  nechsie  nachpauren  thon  und  uns 
überzogen. 

1  A  und  Auteuhofen. 

2  A  zu  Bobenhausen  all  sametlich,  waren  auch  fast  fraydug,   be- 
luben  nur  die  gockelhanen  dahaim,  das  sy  den  tag  ankreyten. 

3  A  die  von  Ritzißriet  liefen  ach  dem  fuch  nach. 

4  A  suntag  morges,  wie  sy  sich  am  sambstag  erzaygt  hetten. 
5  A  ain  beck  und  böser  bub. 

6  A  eß  sey  one  kegel  nit  ergangen. 
7  A  dafür :  von  ayner  frawen  gehört,  die  ayr  und  anders  außgeben, 

damit  man  verbunden  hett. 



81 

ain  brader  erst  daheim  gestorben.  Eß  ist  ach  kain  wunder  ge- 
wesen,  wan  schon  fal  lewt  umkomen  weren,  dem  scbiessen  nach, 

das  ander  sy  beschach  ̂  

Gen  Rockenbarg. 

Item  dieselben  nacht,  so  bald  eß  tanckel  wart,  das  man  sy  nit 

mer  kunt  gesechen,  zagen  sy  all  sametlich  hinweg  gen  Rockenburg. 

Da  hetten  sy  gat  kriegen  mit  den  guten  fusclien  und  wein,  frassen 

ach  dieselben  nacht  flaysch,  hetten  kain  wuderstant,  erschlugen  ain 

schOnß  wercklin  ayner  orgel  mit  hultzin  pfeyfen,  kostet  250  gülden, 

namen  trew  kelch,  meßgwant ,  fanen.  und  daranß  band  umb  die 

fieß',  desgleichen  auß  dien,  stolen,  erfassen  die  gesangbiecher ",  die 
lieberey,  und  fast  die  hosten  hinweg  gefuert  oder  errussen*. 

Ain  uncristeliche  handlang. 

Sy  haben  des  sacramentgehewß  erstossen,  des  heylag  sacrament 

darauß  genomen  mit  sampt  dem  crisam  und  elung,  alles  hinweg  ge- 

than,  hat  niemet  gehört,  noch  erfaren,  wa  sy  das  sacrament  hin- 
tbon  haben,  aber  die  kefs,  darin  der  crisam  und  elung  ist  gewesen, 

ist  wader  gefanden  worden,  erschlagen  kästen  ̂   borkirchcn,  truchen, 

betstatten,  alle  schloß,  die  gleser,  fürten  ain  mörcklich  groß  koren 

und  haber  hinweg,  der  apt  saget,  eß  wer  wol  1500  malter '  ge- 
wesen, all  kessel,  pfannen,  schußlen,  leffel ,  groß  erin  hefen,  bett, 

toschtiecher,  roß,  kue,  schaf,  sew,  henncn,  kapaunen,  wegen,  pflieg, 
alß  hinweg  gefuert  und  verderbt. 

Ain  newer  abbt  zu  Rockenburg. 

.  Ayner,  Jörg  Ebner  von  Ingstctten,  genant  ßair,  der  machte 

und  setzet  sich  selbs  zu  aynem  apt  zu  Rockenburg,  wcret  nit  lang, 

setzet  in  der  hencker  ab  zu  ßubeßhain,  ward  die  uptcy  wuder  le- 
dug,  wie  hernach  folget. 

1  A  noch:  Sy  flochen  nur  zu  bald,  waren  sunst  baß  enpfangen 
worden. 

2  band  um  die  fieß]  A  hosenbendel. 
3  A  noch :  im  kor  ligent. 
4  A  noch:  es  was  ayn  gantzer  last  zu  ayner  lieberey. 
5  kästen]  A  ainen  schonen   aasten  in  der  sacrastey,  darinnen  die 

nteßgwant  lagen,  ließen  kain  gantz  thurlin,  noch  schloß  daran. 
6  malter]  A  1500  yme  allerley. 
Btaernkrieg  6 
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Abzog. 

Am  suntag  fru  [2  April]  zogen  sie  wuder  hinweg,  der  merer 

tayl  gen  Leyphain  mit  dem  rab. 

Der  ander  häuf  von  Thussen. 

Sobald  sy  hin  waren,  da  kam  der  häuf  von  Thussen  \  vcrmain- 
ten,  sy  wollten  erst  mit  den  andren  plindern  und  taylen,  was  nichts 

entlnchs  mehr  verbanden,  dieselben,  do  sy  nichs  funden,  erschlugen 

und  verderbten  erst ,  was  uberbeluben  waß '.  Da  merck ,  das  die 
pauren  ain  bruderliche  liebe  zusamen  gehapt  haben,  und  wie  ain 

e wangelisch  und  cristenlichs  wesen  gefi^rt. 

Wie  herr  Jörg  truckses  uns  zu  hulf  wolt  komen  sein. 

[E  70]  Darnach  am  aftermontag  fru  [4  April]  kam  her  Jörg  truckses, 

oberster  hauptman  des  bunds,  mit  herßkraft,  wolt  uns  zu  Weyssen- 

horn  zu  hulf  komen  sein '.  Alß  er  vernam ,  das  nit  mer  not  waß, 
und  die  pauren  abzogen  waren,  kerct  er  sich  auf  Layphain  zu, 

warent  die  pauren  starck  versamlet,  ctlich  pauren  waren  herauß  auf 

der  stayg  gegen  Falhain  zu.  Da  Hessen  sich  etwan  ful  bundisch 

reiter  sechen,  ab  denselben  haben  sich  die  pauren  nit  hart  entsessen, 

sobald  aber  der  verloren  häuf  sich  sechen  ließ ,  von  stunt  haben 

sich  die  pauren  in  die  flucht  geben.  Da  ist  ain  andren  häuf  oder 

schwader  reyter  komen  und  in  sy  gesprengt,  sy  in  der  flucht  er- 
stochen, gefangen.  An  der  Thonaw  daselbs  ist  ain  holtzlin,  hayst 

das  Junckholtz ,  darin  wurden  gar  ful  erstochen ,  fulen  ach  ful  in 

die  Thonaw,  ertruucken  fast  ful,  etlich  schwummen  über,  kamen 

davon,  iren  ful  fluchen  der  statt  zu,  warden  allcnhalben  erstochen^. 
Es  was  ach  die  sag,  wie  der  pfarrer  ach  da  gewesen  were  und  ge- 

1  A  noch:  die  zu  Bobenhausen  über  nacht  gelegen  wassen. 
2  A  noch:  Item  under  dem  ersten  häufen  uDderstund  sich  ayner, 

wollt  das  dosier  anzint  haben  und  verbrent,  was  ain  andrer  da,  was 
ain  hinderseß  des  gottshauß ,  der  gab  demselben  ain  platz  mit  der 
helleuparten,  erlasset  das  fewr  wuder. 

3  A  noch:  dan  sobald  die  ret  des  bunds  zu  Ulm  ynuen  wurden, 
das  sich  die  pauren  hiefur  geschlagen  hettent,  schicktent  sye  von  stunt 
zu  her  Jörgen,  das  er  sich  wendet  und  Weyssenhorn  zuzug  (diß  was 
uns  hie  nit  wuasent). 

4  A  noch:  und  gefangen  büß  gen  Guntzburg  hinab. 
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flochen  in  die  statt,  and  darclp  ain  kleines  tharlin  an  der  stattmaur 

im  pfarhaaß  ist  er  heranß  komen  und  sich  verborgen.  Etlich  sag- 
ten, er  were  auf  der  Thonaw  ander  aynen  wasen  gesessen ,  hette 

in  ain  paar  gesechen,  der  hett  es  den  re>tern  gesagt,  er  were  sunst  * 
davon  komen,  hette  bey  im  200  galden  gehöpt,  ach  weyter  anzaygt 

600,  die  fanden  sie  in  seynem  tasch,  sollten  in  ledag  lassen.  Eß 

sey,  waß  wöll,  er  ward  gefangen  and  ain  halfter  gelegt  and  gen 

Bubeßhain  gefart. 

Aaf  das,  so  er  soll  800  galden  gehöpt  haben,  maß  man  sein 

framkat  spyren,  wie  er  so  trcwlich  mit  der  paaren  schätz  amb  ist 

gangen,  angesechen,  nit  ain  jar  davor  hat  er  gantz  nichts  gehapt, 

dan  groß  schnlden  gemacht  \  der  hat  rechte  braderliche  lieb  geliapt.  , 

Die  statt  Leyphain  ward  den  faßknechten  abergeben ,  die 

habends  ön  alles  schiessen  and  not  eingenomen,  fast  fal  paaren  ge- 
fangen. 

Gantzbnrg. 

Anf  bemelten  tag  hat  herr  Jörg  trnckseß  die  statt  Gantzbnrg 

ach  eingenomen  on  alle  not,  etlich  daselbst  gefangen,  insnnder  den 

Prediger,  desgleichen  etlich  za  Leyphain  ach  gefangen. 

Aaf  nütwoch  nach  mittemtag  [5  April]  spat  hat  herr  Jörg  truck- 

seß  etwas  bey  14  oder  15  man  gefordert  von  Leyphain  and  Gantz- 

bnrg in  das  feit  zwischen  Bnbeshain  and  Leyphain,  mit  ynen  gc- 

handlet  irs  wesen  und  auf  rar  halben.  Ainen  auß  denselben  ge- 
fangen gab  er  den  raysigen  ergeben,  aynen  den  lantzknechten,  zwen 

jung  paarenknecht  den  pauren  *. 

Jörg  Ebner. 

Under  denselben  fnrgcprachten  ist  Jörg  Ebner,  genant  Bayr, 

von  Ingstetten,  der  sich  selbs  zu  aynem  apt  zu  Rockenburg  gemacht 

hett.  Alß  her  Jörg,  insunder  mit  im  red  hielt  von  Weyssenliorn 

wegen,  wie  er  sich  gehalten  hett,  ach  andrer  liendel  halben,  hat  er 

fast  gelegnet,  sich  entschuldigt,  hab  ach  sein  leben  lang  kain  böse 

sadi  nie  thon.    Auf  dieselben  stunt  was  Dyepold  Schwartz,  burger- 

1  oit  ain  jar  —  gemacht]  A   dan   nit   vor  aynem  jar  was  er  mer 
schuldig,  dan  seyner  zwen  zu  vergelten  hettent. 

2  A  noch:  damit  ynen  auch  etwas  an  der  beyt  wurde. 

6* 
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mayster  zu  Weyssenhorn,  gegenwurtug  im  feld,  den  berufet  her 

Jörg,  saget  zu  im:  »Der  Bayr  sagt,  er  hab  sein  leben  lang  kain 

böse  sach  nie  thou,  ist  im  also  ?  sagt  an,  wie  hat  er  sich  zu  Weyssen- 

horn  gehalten?«  Burgermayster  Diepold  Schwartz  hielt  dem  Bayr 

ain  stuck  nach  dem  andren  für,  wie  erß  hie  gehandlet  hett:  >Ist 

im  also ,  wie  ich  gesagt  hab?«  bekennet  der  Bayr  alle  handlung 

und  stuck,  wuder[E  71]sprach  nie  keiiis.  Auf  söUiche  verherung  und 

bekantnuß  hat  her  Jörg  gesprochen  zu  dem  Bayr:  »Du  bust  ain  Gal- 

lileischer«,  und  mit  dem  nachruchter  verschafft,  im  das  haupt  ab- 
zeschlagen. 

Kopf  ab. 

*Zu  dem  pfarrer  von  Leyphain  saget  her  Jörg  truckseß,  ob  er 
beychten  wollte,  im  darauf  geantwurt,  eß  soll  sich  nyematz  darab 

ergeren,  er  hab  seynem  gott  und  schepfer  gebeicht  und  sein  sei  be- 

volchen,  der  imß  geben  hab.  Darnach  hat  man  im  das  haupt  ab- 
geschlagen. Er  ist  da  nit  so  kien  gewesen,  alß  da  er  predigt  hat 

und  die  leyt  verfiert.  Damach  noch  fueren  die  köpf  abgeschlagen, 

allen  in  aynem  samacker,  ward  spat,  die  andren  gefangen  fueret 

man  wuder  hinweg,  ward  darnach  nichts  am  leben  mit  ynen  ge- 
handlet. 

Der  brediger  von  Guntzburg  ward  hinweg  gefiert  mit  herr 

Jörgen  trucksessen,  im  her  hin  und  furgezogen,  luß  weyter  in  dusem 

nachfolgenden  zedel  von  des  bredigers  wegen. 

Mörck  weyter  des  predigers  von  Gfintzburg  halben!  Der  ist 

lang  gefencklich  mit  herr  Jörgen  truckseß  im  her  hin  und  wuder 

gefnert  worden,  ist  gestraft  worden  umb  70  gülden  und  kein  predig 

sein  leben  lang  nit  mer  thon  in  Augspurger,  Costctzer  und  Speirer 

bistumb,  darzu  berapt  seiner  pfarr  Wagenhofen,  lugt  bey  Diemingen, 

ist  lochen  von  aynem  von  Hirnhaim,  desgleichen  und  der  predicaturn 

zu  Guntzburg,  das  ist  sein  straf  zu  der  zeyt  gewesen  *. 
Die  gefangne  pauren  send  geschetz  worden  nach  yrem  vcrmngen 

mit  sampt  der  statt  Leyphain,  wurden  all  gefangen  in  die  kirchen 

zu  Leyphain  gefordert,  daselbst  furgehalten  die  Schätzung  undsum, 

wie  ful  man  den  knechten  müsset  haben,  damit  yedem  ain  monet  sölt 

1  A  vorher:    Darnach. 

2  Mörck  weyter  —  zeyt  gewesen  steht  in  B  auf  einem  zettel  nach- 
getragen. 
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wurde,  dann  Lcyphain  was  den  knechten  nbergeben  und  was  preyß. 

Herr  Jörg  tmckseß  saget  ynen  die  summ,  so  er  uud  ander  überschla- 
gen betten,  treff  34,000  gülden,  besorget,  sy  vermöchten  sollich  summ 

nit  ze  geben ,  wurden  k  bürgen  und  furstenden  auf  den  flaysch- 
banck  geben. 

Leyphain. 

Die  von  Leyphain  muliten  1500  gülden  geben.  Mörck^  weyter, 
wie  die  von  Leyphain  am  aftermontag  nach  sant  Alexißtag  [18  Juli] 
von  yren  herren  von  Ulm  gestraft  send  worden  von  wegen  yrer 

guten  täten,  so  sy  an  yren  herren  gethan  haben  und  von  yrem  fru- 
men  pfarrer  gelemet!  Anfencklich  die  thor  an  der  statt  abgehöpt, 

damit  sy  statt  nit  mer  beschliessen  kunnen ,  auch  zway  löcher 

in  die  stattmaur  prechen ,  aller  ercn  entsetz ,  also  das  sy  hinfuro 

kein  Stattgericht  nit  mer  haben,  sunder  an  das  gericht  gen  Langenaw 

gaun,  suchen  und  prauchen,  Lutzen  Diettenhaimer  und  Blftsin  Thuren- 

becken  die  herschaften  dero  von  Ulm  und  fuer  meyl  hindan  ver- 
botten,  etlichen  die  wurtzhewser  und  die  wer  verbotten,  etlichen, 

das  sy  auf  kain  kurchweychung  turen  gaun ,  desgleichen  auf  die 

höchzeyten ,  etlichen  frawen ,  wa  zwo  bey  ainandern  stienden ,  das 

die'  tritt  davon  gang,  etlichen,  das  sy  nit  duren  am  hayi'loß  sutzen, 
ach  an  kein  schencke  gaun,  etlich  in  die  gefencknuß  gen  Albeck 

gelegt«  ach  all  yre  freyhat,  alle  gaystliche  lecheu,  als  pfrönden  und 

anders  genomen.  Des  alles  folget  auß  irem  lutterischen,  ketzeri- 
schen glauben.  Über  alle  straf,  wie  anzaygt  ist,  haben  sy  sich 

lutzel  gebesseret,  der  mörer  tail.  Item  der  statmaur  halben ,  das 

sy  zway  locher  solten  gemacht  haben,  ist  nit  beschechen,  send  ach 

ire- herren  der  straf,  so  sy  inen  aufgelegt  haben,  nit  nachkomen. 
Item  dienen  von  Riethain  hat  man  das  gericht  ach  genomen, 

des  müssen  sy  ach  zu  Naw  suchen  und  prauchen,  etlichen  die  hcr- 
scbaften  dero  von  Ulm  ach  verbotten.  Ach  an  inern  enden  in  der 

von  Ulm  herschaften  die  gericht  aufgehapt  und  genomen  *. 
Under  andren  werten  hat  herr  Jörg  ain  scliertzwort  thon, 

[E  72j  gesagt:  ̂ Wer  liette  vermaint  das  ich  ayn  brediger  zu  Leyp- 
hain sölt  worden  sein?« 

Damach  prandsteyret  man  die  paureti  unib  Weyssenhorn :  die 

TOD  Ingstetten  gaben  160  gülden,  Bibrach  101  gülden,  Bobenhausen 

1  M6rck  weyter  —  genomen  steht  in  B  auf  einem  zettel  nachgetragen. 
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42  galden,  Ganhei*tzbofen  20  gülden ;  wie  ful  yetlichs  dorf  hat  geben, 
ist  mir  nit  alles  wusset.  Das  ist  die  prandstewr,  aaßgenomeu  die 

bandstraf,  yetlich  hauß  G  gülden,  ach  die  straf  yetweders  herren 

mit  den  seynen,  das  waß  ach  ain  grosse,  merckliche  sam,  worden 

ach  ful  am  leben  gestraft  ̂  

Auf  denselbugen  aftermontag,  wie  herr  Jörg  gen  Lcyphain  ist 

zogen ,  da  ist  ach  ayn  raysager  zewg  von  Ulm  anf  Naw  zogen, 

das  send  Hessen  gewesen,  und  der  von  Ulm  hauptman  Sigmund 

Berger.  Als  sy  kamen  an  6erei*forst  bey  Gettingen,  machten  sy 
ain  halt,  kam  ynen  ain  man  und  fraw,  die  fragten  sy,  wie  sich  die 

pauren  zu  Naw  hielten,  sagten  sy  ynen,  eß  were  etwan  ful  pauren 

gen  Elchingon  in  das  closter  zogen. 

Elchingen. 

In  demselben  ratschlagten  sy  mit  ainandren ,  ob  sy  wollten  in 

das  closter  ander  die  iiauren  fallen.  Dieweyl  sy  also  ratschlagten, 

do  zugen  die  paaren  auß  dem  closter  mit  dem  nam,  wollten  wuder 

auf  Naw  zu,  da  sprenget  sy  der  raysug  zewg  an,  gaben  die  pauren 

von  stund  die  flucht,  wurden  etwas  umb  50  erstochen,  mer  dan  100 

gefangen,  die  schicket  man  also  plutig  gen  Ulm. 

Naw. 

Item  herr  Jörg  truckseß  init  selbs  von  Leyphain  gen  Naw,  ließ 
yren  zwayen  die  köpf  abschlachen.  Der  gantz  häuf  zu  roß  und  fuß 

beluben  etwas  umb  achtag  zu  Leyphain,  Guntzburg  und  Bubeßhain. 

Guntzburg. 

IW.  ii^y.  Guntzburg  ward  umb  900  gülden   geschetz^was  die   sag  dar- 
nach,   es  were  ynen  etwas  nachgelassen  worden,    dan  die  pauren 

hetten  sy  betrogen  und  ubereylt,  was  nit  yderman  eben  noch  lieb. 

Item  als  das  her  auf  wolt  sein ,    hinwegzyechen ,   was  der  an- 

schlag  und  maynung  auf  Weyssenhoren  und  das  Rottal  hinauf*. 

Abzug  von  Leyphain. 

In   demselben  auß  sundren  gescheiften  was  Diepold  Schwartz 

1  Damach  —  gestraft  fehlt  ACD. 
2  A  noch :  gen  Wurtzen  und  Weingarten,  was  ain  grosser,  starcker 

häufen  pauren  bey  einandren  Tersamlet. 
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borgermaister  mit  sainpt  andren  bey  her  Jörgen  truckseß,  und  sy 

Ternamen  den  ansehlag  des  zugs,  baten  sy  her  Jörgen  trnckseß  dar- 
for,  sagten,  eß  wcre  ain  engs  tal,  möchten  on  mercklichen  schaden 
nit  hinaafzyechen,  wurden  die  frncht  verderben,  das  saget  ynen  her 
JoTg  za,  wellte  ain  ander  ort  furnemen  ̂  

Weyssenhoren. 
Die  von  Weyssenhoren  wasen  in  grossen  gnaden  gegen  dem  bunt 

and  allen  adel,  ward  ynen  groß  lob  und  danck  von  mcnicklich  ge- 

ben, das  sy  so  dapfer,  frumklich  und  redlich  gegen  den  paureu  gc- 
handlet  hetten ,  dan  wan  den  pauren  der  erst  satz  geraten  were, 

hatten  sy  ain  groß  starck  hertz  uberkomen,  hetten  acli  da  gefunden, 

des  zu  sdlHchen  schertz  gehört*.  Gott,  der  almechtu^,  hat  uns 
sandre  gnad  roittaylt',  wan  die  pauren  nit  geladen  und  Sündern 
haimliehen  verstand  gchopt  hetten,  weren  sy  nit  für  Weyssenhorn 

zogen  (darfQr  ichs  und  ander ,  die  mer  Verstands  haben ,  gehapt). 

[E  73]  Her  Jörg  trnckseß  hielt  insunder  red  mit  dienen  von  Weyssen- 
horn :  »Ich  höre  ewch  so  groß  lob  und  er  veriechen  von  dienen,  so  bey 

ewch  gelegen  send,  meiner  allerdurchleychtster  fursten  und  herren, 

der  pfaltzgrafen,  dyenern,  wie  sy  an  keynem  ort  so  erlich,  redlich 

amb  ain  gleichen  pfeni^  gehalten,  als  bey  ewch,  wayß  nit,  ob  ir 
ynen  die  zerung  geschenckt  hapt  dem  lob  nach  oder  nit.<  Ach  für 

sich  selbs  und  seiner  hauptmanscliaft  halben  des  bunds  und  adels 

sagte  er  ynen  grossen,  vleysigen  danck,  sy  sollten  nymmer,  wa  es 

not  thun  wurde,  verlassen  werden,  dan  wan  Weyssenhoren  nit  ge- 
wesen were,  wollte  er  auf  das  mal  über  den  häufen  zu  Lcyphain 

nit  gezogen  sein,  und  sunst  mit  fraintlichem,  grossem  erbieten.  Wan 
die  von  Weyssenhorn  etwas  groß  an  den  bunt  und  adel  begert 

hetten,  were  ynen  (darfur  ichs  gehapt  hab)  nit  Verzügen  worden. 
Darnach  zoch  her  Jörg  mitsampt  dem  häufen   über  die  Yller 

zu  Underknrchberg  auf  Wurtzen  zu,  deß  dan  sein  aygenthum  waß, 
* 

1  A  noch:  das  thet  er,  zoch  über  die  Yler  hinauf. 
2  A  noch:  das  sie  nit  hetten,  noch  vermöchten,  auß  irem  schätz 

zu  kaufen  und  zu  bezalen. 

3  Gott,  der  almechtug  —  mittaylt]  A  Gott  der  almechtig  hab  lob 
und  er  und  die  junckfraw  Maria  und  des  würdig  heyltumb,  so  bey 
uns  in  unseren  gotzhewsern  ist  und  geert  wurt.  Von  demselbigen  haben 
wir  den  sig  uberkomen,  wir  haben  nit  gewust,  in  was  geferlichhayt 
wir  gewesen  smU 
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und  an  dem  faeyügen  karfreytag  [14  April]  nach  mittemtag  iieng  er 

an  ze  scLiessen  woder  die  pauren,  das  mir  zu  Weyssenhoru  ob  den 

100  Schüssen  horten.  Wie  er  daselbst  gehandlet  hat,  ist  mir  nit 

wassent  gewest. 

Darnach  ist  er  gen  Weingarten  zogen,  daselbs  ist  ain  großer, 

starcker  hanf  pauren  *  gelegen ,  die  dem  closter  und  marckt  Altorf 
grossen  schaden  gethan  betten.  Am  dorf  Gayßbnchel  genant,  nest 

bey  Weingarten  gelegen,  betten  sy,  die  pauren,  ein  graben,  warteten 

da  herr  Jorges*.  Am  montag  nach  dem  ostertag  [17  April]  fueng 
her  Joi:g  an  zu  schiessen  in  ir  leger  gwalticklich  und  ernstlich,  wan 

die  pauren  stehen  sich  gantz  treffenlich  zu  der  wer.  Wie  sy  ge- 
zwungen worden  send,  hab  ich  nit  erfaren,  änderst  dan  der  abt  von 

Rockenburg,  was  zu  Ulm,  schrub  dem  bnrgermaister  gen  Weyssen- 

boren,  die  pauren  betten  sich  an  gnad  und  nitan  ungnad  ergeben, 
alle  wer  von  ynen  gelegt,  weren  auf  den  knien  gegen  herr  Jörgen 

gangen,  wurden  ful  pauren  gefenckHch  gen  Ulm  geschickt,  desglei- 
chen zechen  fenlacb.  Darnach  zoch  her  Jörg  mit  seynem  folck  in 

das  wnrtenbergisch  laut,  wie  hernach  folgen  würt. 

Nur  in  diser  zeyt,  als  in  der  karwochen  her  Jörg  von  Leyp- 

hain  zoch,  wie  obenstat,  zoch  graf  Ulrich  von  Helfenstain'  mit 
aynem  raysigen  zewg  durch  das  Kamlach-  und  Guntztal  auf^  hul- 

digt etlich  pauren,  nam  ach  gelt  von  ynen  für  das  plindren,  kam 

gen  Ingstetten  und  Biberach",  da  ward  ain  paur  in  der  kurchen 
hart  wunt,  starb  aber  nit,  fuengen  aynen  minch  von  Rockenburg  im 

feld ,    hieß  her  Jörg  Maler ,    prachten  in  und   saust  etlich  pauren 

bunden  und  gefangen  ̂    Die  pauren  Hessen  sy  hie  zu  Weyssenhorn 
• 

1  A  noch:  den  hieß  man  den  Seehaufen,  fraydig  lewt. 

2  Am  dorf  —  Jorges]  A  Als  sy  aber  die  zukunfb  herr  Jorges  hör- 
ten, verliessen  sy  Weingarten,  zugen  in  ain  dorf  nechst  dabey  gelegen, 

Gayßbuchel  genant,  vergruben  sich  daselbst,  wartent  sein. 
3  A  noch :  was  auch  zu  Leyphain  bey  her  Jörgen. 
4  A  noch :  etwan  büß  gen  Pfaftenhausen  hinauf.  Der  luft  was  nit  gut 

daselbst  obnen,  eß  was  ain  mächtiger,  bößer  häuf  pauren,  nennet  man 
das  rot  fenlin.    Am  abherziechen  und  aufhunziechen  huldigt  etc. 

5  Ingstetten  und  Biberach]  A  Ingstetten,  die  wurden  geprand- 
Bchatzet  und  für  plindren  gaben  sy  160  guldin,  darnach  gen  Biberach, 
gabent  101  guldin. 

0  bunden  und  gefangen]  A  noch:  Am  morges  fru,  was  in  der 
karwochen ,   beschickt  man  die  von  Bobenhausen  ,  das  sy  kement  und 
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]«*dag,  her  Jörgen  foerten  sie  hinweg,  wie  aynen  bunt  an  aynem 
strick,  haben  darnach  lang  bey  inen  gehapt,  ward  wader  ledig,  nam 

den  apt  für,  vcrclagt  in  vor  dem  regiment,  vor  dem  bunt,  ward 

ilamach  wuderumb  gefangen  von  dem  visitator  zn  Ausperg,  in  gc- 
fencknnß  gelegt,  kam  auG  der  gefencknuß,  entlieft 

Weinsperg. 

Am  hcyligen  ostertag  [16  April]  beschach  ain  jemerliche  hand- 
lang von  den  iMiuren  zu  Weinsperg,  des  namen  sy  ein,  da  waß  ful 

adels.  iiemlicb  graf  Ludwig  von  lielfenstain ,  der  was  zu  derselben 

zeyt  ain  inhalter  Weinsperg,  Dyetricli  von  Weyler  [E  74]  und  sein  sun, 

Hans  Canrat,  schenck  von  Winterstetteu ,  "vogt  zu  Fayingen,  Hans 
Dietrich  von  Westerstetten ,  ßcrnhart  von  Echingen,  herr  Rudolf, 

sein  san,  Fratz  von  Newhausen,  Bernhart  Sturmfeder,  Jörg  von 

Kaltental,  der  jung  Hans  Spctt,  Wolf  Ruf  von  Helfenberg,  Rudolf 

von  Himhaim,  Rudolf  von  Altersbausen ,  Burckhart  und  Weyprecht 

von  Rieingen,  Bastian  von  Aw,  Philipp  und  Jacob  von  Bernbausen. 

Die  genanten  send  al  um  ir  leben  kumen  ellentclich,  und  im  eyn- 

Lemen  der  statt  send  sy  fast  all  erstochen  worden,  und  etlich  ge- 
lingen. Mit  denselben  send  die  panren  mörderisch  umbgangen,  und 

aiiü  furbetracbter  boßhayt,  dem  adel  zu  schmacb  und  Verachtung 

haben  sy  die  nachfolgenden  herrn  und  edel  auß  der  stat  gefiert 

nnd  durch  dje  spye^  jejagt  *,  nemlich  graf  Ludwig  von  Helfenstain, 
tler  ist  der  fünft  gewesen  durch  die  spieß,  Hans  Cnnrat,  Hans  Diet- 

fanldigung  theien,  was  ynen  hinder  im  sun.  Der  castner  rütt  selb«  zu 
ynen  hinauf,  waxnet  sy ,  er  bat  sy,  sagt  ynen,  wa  sy  nit  eyletz  herab- 
kernen ,  wurd  sy  der  graf  in  grünt  abbrennen ,  es  was  auch  war,  es 
«jlt  beschechen,  wan  sye  nit  erbetten  weren  worden.  Also  kamen  sye, 
thetent  huldigung,  musten  42  guldin  prandstewr  geben.  Ich  glanb, 
vun  äVri  gewuflt  hettent,  das  sy  gelt  hettent  mnssen  geben,  sy  bettest 
-ich  la«äen  verprennen,  sy  waren  wol  so  unglickhaft.  Die  von  Oanhertz- 
h-fen  mußten  20  guldin  geben.  Was  andere  anstosseude  dörfer  haben 
<  ii:4«en  geben .  ist  mir  nit  wissent.  Noch  was  die  buntstewr  yet- 
vedere  hoiraytin  vorhanden  6  guldin,  auch  die  straf  yetweders  herren 
mit  ilien  seynen,  was  sy  ynen  verderbt  und  schades  gethaun  betten, 
vard  hart  an  leyb  und  gut  gestraft. 

1  A  noch:  wart  darnach  gar  zu  aynem  ketzerischen  buben.  Nach 

i^'ey ermann  war  Maler  1585—36  pffvrrer  xu  Steinenberg  bei  Schorndorf. 
'2  A  noch:  als  ob  sy  wider  er  gethon  betten,  wie  dan  der  prauch 

uuder  dien  knechten  ist. 
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rieb  von  Wcstersletten,  Bernliavt  von  Echingeii  und  sein  sun,  sclicnclt 

von  Winterstelton  ,  vogl  zu  Füjingeii  ,  tler  ist  der  lelz  gewesen. 

Dietrich  von  Wejler  dür  ist  in  der  kircheii  oder  im  thuren  ge- 
fangen worden  und  in  seinen  harDascli  über  den  tlmrcn  lierabge- 

worfen,  sein  sun  ist  ftch  unibkomen.  Damach  liaben  »y  das  schloß 

eingenumen  und  die  greün  gcf;iMgen,  die  trug  ein  jungen  herren  und 
grafen,  nit  gnr  trewer  jar  all,  an  ireni  arm,  auf  dasselb  nnscbuldig 

jjlut.  tb«t.iün  pHur  aj-ii  stiel],  letzet  dasselbug  avn  wenig  an  der 
bruat,  das  blut  schwejiset,  nainen  dei'  grcHn  (die  ain  doultter knyser 
Maximilians  genesen  ist,  docb  ain  ledigg  kniit)  alle  ire  clayiler,  clej'n- 
hat,  liesaen  ir  nit  mer,  dan  dien  rock,  den  sy  anheit,  auf  das  mal, 

sy  tränten  aber  den  saniet ,  damit  derselbug  i'ock  vorpremt  was. 
herab.  Darnach  liaben  sy  die  gretin  berab  in  die  slat  gefiert  und 

das  Bc.bloll  plindert  nnd  veriirent,  dumacb  die  grolin  hin  weggeschickt. 
Betracht  du  leser  und  ain  yndi^r  liertzlicb  des  grossen  mords 

und  anbillicher,  uncrislenücber  liandlung,  so  (!ie  ewangeliscben  pauren 

gcthan  haben,  wie  wurden  sy  geregiert  haben,  wan  ynen  der  sat/ 

geraten  were  '  1 
L  dem Einckeuplauser. 

Älß  der  adel  durch  die  spies  gejagt  worden  sind,  da  ist  ain 

zinckenplaser  engegen  gewesen ,  der  hat  darxu  plasen  und  sein 

gackelspul  gemacht.  Über  elJicb  tag  ist  derselbug  gefangen  worden 

und  an  aynem  bam  geschmit  an  ain  kettin,  das  er  ringweys  um  den 
banni  bat  mngen  iaffen,  ain  four  daruinb  genadit  und  vurprent. 

Desgleichen  imt  ach  der  paiiren  hauptman  gefangen  worden,  ange- 
scbniil,  wie  der  zinckenploser,  und  verprent,  docb  an  demGelbe»  ort 

nit.  Am  suntag  tiuuh  dein  anffertog  [2S  Mai]  habcnt  die  hündischen 

Weinsperg  verbrint,  nichts  dnrauQ  getioincn ,  als  bey  aiuandren  ge- 
lassen, 

Allgew, 

Zu  disor  zcjt  wiill  uin  merckticber,  grosser  hau!' puuren  im  All- 
gew, titelten  morcklichcn  schaden,  gewunnen  ain  gut  schloß,  Liiben- 

lan  genant,  kerct  dem  apt  von  Kempten  üu,  darin  funden  sy  morck- 

1  A  noch:  lat  es  nit  ain  gteicbnus  des  Turuken,  wa  er  uberfaant 

nempt,  das  et  das  ti-istenliob  plut  an  alten  und  .jungen  jämerlicb  ver- 
gewÜt,  gleichet  der  pauren  hanJul  uit  doa  TurckenV 
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lieh  gat,  Silber  ond  gold,  groß  köstlich  serch,  monstrantzen ,  darin 

das  heyltamb  was,  ful  andre  kleinfaat,  das  edel  ond  ander  darein 

geflecbnet  hetten.  Des  gab  der  apt  persoDlich  auf  ön  alle  not,  ver^ 
prantes  darnach. 

[E  75]  Cuiitz  von  Ryethain. 

Derselb  banf  fieng  Gnntzen  Ton  Bielhain  in  seinem  aygnen 

schloß  zu  Irmaltzhofen ,  ward  hart  gestooliefl,  fürten  in  hin  nnd 

wader  mit  inen  auf  aiuem  karren,  trifetfb'iren  spott  mit  im,  ver- 
pranten  im  das  schloß  Angel  berg,  fanden  sy  ach  groß  hab  und  gut. 

Damach  schetzten  sy  in,  müsset  yedem  hauptman  6  gülden  geben, 

yedeni  doppelseldner  3  gülden ,  yedem  paaren  1  gnlden.  Es  was 

die  sag,  Cnntz  von  Riethain  wollte  anfencklich  für  gefencknnß,  plin- 
dem  and  prennen  fuerzug  tauset  gülden  geben  haben. 

F  e  r  i  n  g  e  n. 

Am  27  tag  Aprilis  kam  ain  raysiger  zeug  von  Ulm  gen  Fe- 
ringen\  begerten  hoUigj|||^an  die  paoren,  des  weiten  sy  nit  thon, 

ilachen  gen  holtz,  veifhpmttii  sy  etwaft^um  20  tnnti 

Am  freytag  darnach  [28  April]. kam  dcrselbog  raysig  zeug  her 
gen  Weyssenhoren  bey  2bo  pferden. 

Am  suntag  [30  April]  frn  zugen  sy  gen  Kinimbach,  begerten 

ach  hnldigung  an  sy,  flachen  ach  gen  koltz  zu.  Ayner  anderstand 

sich ,  wölt  entritten  sein ,  ward  im  feld  erstochen ,  prachten  des 
roß  her. 

Ansperg. 

Aof  denselbigen  tag  zagen  sy  auf  Ansperg  zu,  kamen  in  die 

zway  dörflach  Edenhausen  nnd  snnst  ach  ain  Hausen,  in  dem  aynen 

hnidigeten  die  pauren,  im  andren  nit,  des  verprenten  sy  aiuß  tayls. 

Am  sontag,  der  letzst  tag  Aprilis,  lag  der  zewg  hie  still,  kamen 

die  von  Krumbach,  thetend  haldigung,  vertrugen  sich  mit  yrem 

janckern  Dietrichen  von  Westerstetten,  doch  nit  all. 

Denselben  tag  am  morges  frn  verbranten  die  paaren  des  closter 

Ansperg  büß  aan  den  kirchentliuren,  pfistrin  und  die  mulin,  liettends 

vormals  zwirend  plindert. 

Am  tag  Pliilippi  und  Jacobi  [1  Mai]  zog  der  raysug  zeug  wuder 

1  D  irrig  Yinningen. 
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auf  Aasperg.  Zu  Ror  dabey  waren  bey  100  paoren  versamlet,  alß 

sy  der  reyter  gwar  worden ,  zogen  sy  aoß  dem  dorf ,  eyltent  dem 

moß  aofwartz  zo  gegen  dem  closter  gegen  Aletzhaosen  und  Borg, 

cylten  ynen  etlich  reyter  nach  in  das  möß,  erstachen  8  paaren.  Eß 

velet  gar  ain  clains,  sy  betten  ynen  das  moß  abgeeylet,  weren  ful- 
leycht  all  oder  merer  tayl  erstochen  worden,  foengen  trey  oder  fuer 

paoren,  procbten  sy  gen  Weyssenboren  mit  sampt  der  paoren  hapt- 
mans  roß,  sOnst  ach  etliche  roß.  Damach  verpranten  sy  etliche 

bewser  zo  Ror.  zo  Edenbaosen  ach  ain  baoß,  erstachen  daselbst 

ain  paoren. 

Am  aftermontag  darnach  [2  Mai]  namen  die  paoren  dem  bi- 
schof  von  Aogsporg  sein  schloß  Schienneck  ain,  verkaoften  alles 

koren,  plinderten  darnach  das  schloß  K 

Tiefenbach,  Bettlishaosen,  Tossen. 

Am  mitwoch  [3  MaiJ  zoch  der  raysog  zeog  gen  Tiefenbach, 

Böttlishaosen,  Tossen,  begerten  boldigoog  an  sy.  Die  von  Tusseii 

begerten  zog  büß  donstag  [4  Mai],  wollten  sy  zimlich  antwurt  ge- 

ben, ward  ynen  nachgeben ,  frod  ond  glajt  aof  beyden  taylen  zu- 

gesagt. Am  donstag  fro  schickt  man  fonf  raysog  gen  TQssen,  die 

paoren  herab  belayten  gen  Weyssenhom  zo  den  haoptleoten  nach 

laot  des  anlaoß ,  so  zo  Tossen  gesehen  waß.  Die  paoren  wollten 

nit  herab,  sagten,  ire  haoptleyt  weren  nit  verbanden,  betten  sy  die 

nacht  gesocht,  aber  nit  fonden,  eß  were  ach  ynen  die  brandschatzung 

des  bonds  ze  schwer,  sechs  golden  von  einem  haoß  ze  geben,  von 

denselben  sechs  golden  wollte  yetweder  lang  zeren,  kamen  auf  den 

tag  nit  her.  [  K  7«]  Darnach  vor  dem  aoffertag  [25  Mai]  vertrogen 

sich  die  von  Tossen  mit  den  haoptleoten,  gabent  45  golden  ■. 

Ain  deiner  zosatz. 

lleM  in  du^'n  tagen  wonleu  etwaß  mer,  dan  KJO  knecht,  von 

nnsi'rt'm  ht^rwn  Jacob  Focker  ond  von  aynem  rat  angenomen  zu 

ATMW  «»»»**  '"^  '^^^  Hederlichs  knappenfolcks  von  Aogsporg  dar- 

uni^.  Mir  w«6len  «ns  kain  stond  sicher,  wan  die  paoren  woder 

Wi«^«.    Sc^iKit't  aooh  »wen  bocbsenmaister  von  Aogsporg  heraoß. 
« 

C  *v  ̂ >JW**  A  .V^  <:ttl4in  für  die  prants
teur. 
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Alß  etlich  sagten  von  jnen,  wan  uns  not  zugestanden  were,  were 

besser  gewesen  auß  der  statt ,  dan  darin  * ,  sölten  gesagt  haben, 
wann  man  für  uns  zug,  sollten  mir  uns  ergeben,  möchten  uns  nit 

erweren  *. 

Rott. 

Sontag,  der  letzst  tag  Aprilis,  verpranten  die  pauren  ain  closter, 

genant  Rott,  bey  Dinckelspuchel ',  item  in  dusen  tagen  verbranten 
die  pauren  das  closter  Madelberg,  desgleichen  das  closter  Lorch 

Terbranten  sy  ach,  das  schloß  Höchenstanffen  bey  Göppingen,  des- 

gleichen zerrussen  sy  das  closter  Ochsenhansen,  plinderetz,  Schüssen- 
ried,  Zwflfalten  alle  geplindert,  aber  nit  verprent. 

Ottenbeuren. 

Item  das  closter  Ottenbeuren  ward  eingenomen  ?on  den  aygnen 

pauren,  kain  fremder  dabey,  das  zerrussen  sy  jämerlich,  hielteß  in, 

ach  geplindert.    Item  das  schloß  Matzensies  ach  verbrent^. 

Irsin. 

Des  closter  Irsin  bey  Kaufbeiren  gelegen,  ain  fast  schön,  wol 

erbauen  gotzhauß,  in  grund  verbrent. 

Des  schloß  Pfaffenhausen,  buschofs  von  Augspurg,  geplindert  und 

verprent,  und  ain  weyb  darin,  ztlgen  sy,  were  ain  kuntschafterin, 

wollte  ynen  die  brünnen  vergUft  haben. 

Kirchen  an  der  Eck. 

Sontag  jubilate  [7  Mai]  habend  die  pauren  das  schloß  zu  Kir- 
chen an  der  Halden  geplindert. 

Ober  Raunen. 

Montag  darnach  [8  MaiJ  haben  die  pauren  Oberraunen,  das 

schloß  geplindert,  darnach  angezint,  ward  aber  erlest  ̂  

1  were  besser  —  darin]  were  uns  nutzer  zu  Augspurg  gewesen, 
dan  hie. 

2  A  noch :  Das  waren  trostlich  gesellen,  were  gut  hasen  mit  ynen 
ze  jagen  gwesen. 

3  A  noch:  gehört  den  grafen  von  Ottingen  zu. 
4  A  noch:  ist  Diepolts  vom  Stains. 
5  A  noch:  gehört  Egelolfen  von  Kneringen  zu. 
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Underraunen. 

Das  schloß  za  Undren  Raanen  ach  geplindert. 

Weylbacb. 

Aftermontag  [9  Mai]  verbranten  sy  das  schloß  oder  sutz  Weyl- 

bach  bey  PfafTenhofen  '. 

Oberrott. 

Jlfitwach  [10  Mai]  za  Oberrott  betten  sich  fünf  pauron  gehul- 
diget, die  Mdfen ,  so  nft  gelwMiget  betten ,  namen  den  funfen  roß 

and  koe. 

Teasenhaasen. 

Donstag  [11  Mai]  plioderten  die  paaren  dem  pfarrer  za  Teusen- 

liftoaea  seiriiliiftv'Wb  und  gat,  wol  300  gülden  wert',  bab  ich 
selbs  von  im  gebort. 

Tbainbausen. 

Frey  tag  am  12  tag  Mai  haben  die  paaren'  den  marckt  Thain- 
baasen eingenommen,  sy  amb  200vgalden  geschetz,  den  tritten  man 

mit  ynen  genomen,  den  pfarrbof  abgeprochen  an4  zerrnssen. 

Minsterbaasen. 

Samstag  [13  Mai]  zagen  sy  für  das  schloß  Minsterbaasen,  ver- 

pranten  am  ei*sten  den  stadel,  darnach  mit  gantzer  macht  and  ernst 
vAt  schieaaen,  starmen,  wie  sy  möchten,  desgleichen  die  in  dem  schloß 

waren,  etwas  amb  24,  werten  sich  ratterlich,   theten   ach  grossen 

schaden  berauß  mit  schiessen  ̂ .    Die  paaren  fiengen  an  ze  graben 
ander  dem  thor  and  [E  77]  kamen  in  das  schloß,  da  ward  jamcr  and  not, 
offnetent  das  tbor,  kamen  die  paaren  hinein.   Eß  send  trey  knecht, 
die  in  der  besetzung  waren,  and  die  köchln  davon  komen.    Under 

den  paaren  gieng  das  schloß  mit  fewr  a»,  verpran  leib  and  gut  bey 

ainandren,  wart  den  paaren  nichts  davon,  dan  welche  sich  verhin- 
* 

1  Pfaffenbofen]  A  Pfafifenbausen,  gebort  dem  Spiegel  zu. 
2  A  noch:  bett  ful  vergraben,  der  im  gebolfen  bett,  verryets  den 

paaren,  babs  selbs  von  im  gebert. 
3  D  noch:  von  dem  Allgew. 
4  A  uoch :  Das  triben  sy  mit  ainandren  biß  nach  mittag. 
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#lteii;'(|^^Ytnpnmen  zu  Mfer.  Et  was  die  sig,  tlft  die  paaren in  das  schloß  komen,  hetten  sy  die  knecht  allenhalben  an  den  weren 

erstochen,  der  vogt  im  schloß,  alß  er  ersechen  hett,  das  kain  auß- 

komen  mer  waß ,  hette  (V*  ein  ditiMek  in  das  bulver  geworfen, 
sich  mit  ntn  veriveeU  Mir  erajil  iUe  lyerliaiFt?  Kß  Ist  niemet 

mer  lieraaßlBomen ,  e||^j(Hk  aber  M^  und  ver- 
pranen.   Darnach  dieselben  nacht  engen  sy  -woder  gen  Thainliausen. 

Burtenbacb. 

Sontag  cantate  [14  Mai]  was  kttrchwaychung  zn  Burtenbacb, 

wollten  etlich  pauren  auf  die  kurchweychung,  etlich  woUen  ein  weyer- 

lin  füscben  bey  Minsterhausen.  Da  jpfien  etlich  reiter,  die.  waren 

am  sambstag  spat  [13  Mai]  hinüber  (W|ttj|(Wi  S  kamed.  Under  die- 
selben pauren,  erstachen  ir  etlich  ful,  terhranten  adi  edidie  kewser 

zn  BGnster  und  hausen. 

Ain  lerman. 

Montag  darnach  [15  Mai]  ward  ain  grosser  lerman  nachmfttag 
zu  Weyssenhorn,  die  pauren  zagen  daher,  schlug  man  die  stürm  an. 

EG  kamen  bald  bey  500  man  zesamcn.  Do  zocli  man  in  fler  Ordnung 

in  das  feld  hinauß,  dtniiKler  waren  CO-^nieMer ,  was  iiiemetz  ver- 
banden*. Darnach  hersclieft  und  rat  bescliieden  die  lewt  m  die 

wartzheuser,  bezalten  fuer  yeden  acht  jifening. 

Pfaffenhofen. 

Eß  hetten  sich  ach  Pfaffenhofen  und  in  ireni  biet  vcrsamlet 

bey  z way hunderte n,  schickten  botschaft  her,  were  eß  not,  wollten 

sy  heraufkomen.  desgleichen  die  am  IlertaL'  waren,  ach  versamlet 
zu  Wullenstetten ,  theten  ach  botschaft,  waren  iren  bey  anderhalb- 
hundert. 

1  A  noch:  darunter  was  Heintz  von  Rot,  des  vatter  das  schloß 
Minsterhausen  zuköret. 

2  do  zoch  —  verbanden]  A  eß  was  aber  nichts  an  der  sach,  doch 
zoch  man  in  der  Ordnung  auß  der  statt  zu  dem  obren  thor  in  das  feit. 

In  derselben  Ordnung  waren  26  priester,  und  zoch  man  zu  dem  undren 
tiior  wider  herein.  Man  versuchet,  wie  sich  die  burger  und  pauren 
scbucken  wollten  zu  dem  ernst. 

3  A  noch:  waß  zu  Kirchberg  köret. 
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Aftermontag  [16  Hai]  haben  die  panren  das  schloß  Eretzhain 

geplindert. 

Ein  fenlin  gen  Ulm. 

Auf  den  tag  [16  Mal]  kam  ain  fenUn  gen  Ulm,  schicket  Sig- 

mund Bergefv  ir  haupiman,  der  bett  die  paaren  bey  Aulen  geschla- 

gen, sent  etwas  umb  fiiei*tau8eten  gewesen,  etlich  erstochen,  bey 
tauseten  gefangen,  hat  100  pferd  geliapt  und  anderhalbhundert  fuß- 
knecht. 

Tuifenbach. 

Mitwuchen  [17  Mai]  iKötii  der  raysug  zewg  gen  Tuifenbach, 

namen  ynen  die  roß  und  1aA\  tribens  her,  wurden  zwen  pauren 

erstoeheo,  Ügen  bie  begr&Mn,  wurden  sunst  4  wund,  etlich  gefangen. 

Den  tag  kam  ain  fenlin  knecht  her.  Es  starb  noch  ayner  auß  dien 
fueren. 

Am  donstag  [18  Mai]  kamen  die  weyber  von  Tuifenbach  her, 

die  blAren  von  Emerßhofen  und  ander  lewt,  lesten  das  fuch  wuder*. 

Tussen. 

FreytijK  [19  Mai],  kamen  trey  von  Tassen  bor  zu  dem  haupt- 
maoL  Di€|Mäld  vom  Stün,  theten  huldigung  für  sich  und  ander,  doch 
nit  für  all,  für  37. 

Underott. 

Freytag  [19  Mai]  zoch  der  raysug  zewg  und  ain  fenlin  knecht 
gen  Underrott,  plünderten,  namen  roß,  kue,  kelber,  scliaf,  hennen, 

gens,  enten,  haußrat,  waß  man  fant,  erstachen  zwen  man.  Denselben 

tag  kamen  sy  gen  Bergerstetten ,  da  waren  etwas  bey  300  bauren 

versamlet,  erzaygten  sich,  als  wollten  sy  sich  mit  den  buntischon 

zewg  und  volck  schlachcn ,  aber  sy  namen  die  flucht  an  sich  dem 

holtz  zu  *,  wart  ain  man  erstochen. 
[E  78]  Samstag  [20  Mai]  kamen  die  frawen  von  Underrot,  lesteai  ir 

hab  und  nam  von  dem  bewtmaister  um  180  gülden,  belub  ynen  ful 

dahinden,  leinwat,  schmaltz  und  anders. 

1  A  noch:  umb  90  gülden,  weren  am  ersten  umb  ain  clains  auß- 
komen. 

2  A  noch :  flohen  aynstayls  biß  gen  Aychen  in  marckt. 
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Seybertzhofen. 

Denselben  tag  haldigcteii  sich  die  von  Seybertzhofen ,  gaben 

35  gülden. 

Edenhansen,  Ror. 

Mitwoch  am  aufiferabent  [24  Mai]  wurden  zwen  bauren  von 

Ellenhausen  und  ayner  von  Ror  gefangen,  fuer  roß  gen  Weyssen- 
hören  gefuert. 

Ulm. 

Mitwoch  in  vigilia  ascensionis  [24  Mai]  kamen  ob  den  100  knech- 

ten von  Ulm  her,  prachten  zwo  bnchsen  ̂   mit  ynen. 

Guntzburg. 

Denselben  tag  kamen  bey  den  achzigen  von  Guntzburg  her, 

brachten  ach  zwo  feldbichsen  *  mit  ynen. 
Am  auffcrtag  [25  Mai],  umb  ainß  nach  mittemtag,  do  zugen 

zwey  feulin  knecht  mit  et  wen  ful  bauren  auß  den  herschaften  Kurch- 
berg,  PfafTenhovcn  und  ain  raysiger  zewg,  ob  den  100  pferden,  auß, 

zogen  gen  Newburg,  beluben  über  nacht  da. 

Thainhausen. 

Am  freytag  [26  Mai]  send  sy  gen  Thainhausen  komen ,  den 

marckt  eingenomen ,  fluchen  die  bauren ,  wurden  trey  erstochen ", 
und  desgleichen  Mirtsterhausen,  das  dorf,  ach  geschetz. 

Zemetzhausen. 

Darnach  ist  der  zewg  gen  Zemetzhausen  zogen,  send  die  bauren 

ach  gefiochen,  habends  geplindert  am  suntag  darnach  [28  Mai],  waß 

sy  gefunden  haben ,  roß ,  kue  *,  wurden  geschetz  mit  sampt  Tiiain- 
baascn  und  Miusterhausen  umb  500,  minder  20  gülden. 

Dinckelscherb. 

Suntag  [28  Mai]  send  sy  gezogen  gen  Dinckelscherb,  send  da 
* 

1  buchsen]  A  Bchlangenbuxen. 
2  feldbuchsen]  A  falckennetlach. 
o  A  noch:  ward  geschetzt. 

4  A  noch:  zinten  das  dorf  an,  verbrunnen  ful  hewser. 

Uaoenikrieip  ' 
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beliben  büß  aftermontag  [30  Mai],  haben  sich   ctlich   flecken   und 

dörfer,  darumb  gelegen,  gehuldigt. 

Usserspach. 

Aftermontag  [30  Mai]  ist  der  zewg  gen  Ussci-spach  zogen,  da 
sent  etwan  ful  baurcn  bey  ainandren  gewesen  ̂  ,  gaben  sich  in  die 
flucht,  wurden  etwas  bey  zwaintzigen  erstochen,  etlich  gefiingen,  eli 

ist  ach  ain  pfafT  erstochen  worden  *,  send  ach  allenthalben  in  der 
Reyschenaw  umbgczogen,  etlich  bawren  gefangen  gen  Weyssenhorn 

gefiert  und  da  geschetz  worden  von  dien  kricgern. 

Baltzhausen. 

Mitwuch  am  letzsten  tag  des  monatz  May  ist  ßaltzhauson  vor- 
bront  und  geblindert  worden,  etwas  umb  20  bawren  orstoclien,  nn<i 

ynen  das  fuch  wuderumb  zu  leset  geben  worden  '. 

Burg. 

Das  dorf  Burg  dabey  gelegen,  da  sant  Scliwoinhult  begraben 

lugt,  ist  ach  verbrant  worden  denselben  tag  *. 

Anhofen,  Knssendorf. 

Auf  denselben  tag  [31  Mai]  hat  Wulhalm  Rietter  zu  Buche! 

seyne  aygno  dörfer  verbrent,  zu  Anhofen  11  heyser  und  11  stedel, 
zu  Kussendorf  die  kirchen  ̂   und  send  nit  mer ,  dann  sechs  hewser 

beliben.  Er  wolt  ach  Buchel  verprent  haben,  batt  in  sein  pfarror. 
her  Hans  Geliler,  darfur,  den  geweret  er. 

Freytilg  [2  Juni]  kam  der  raysug  zewg  mit  sampt  zwayen  feu- 
lachen  wuder  gen  Weyssenhoren ,  prachten  etwan  ful  gefangner 

bauren  und  roß  mit  ynen,  ach  andren  haußplunder^ 

1  A  noch:  200  geschätzt. 
2  es  ist  ach]  A:  Es  ist  auch  ein  pfaff  darander  gewen,  het  sich 

anzaygt,  er  were  ain  pfaff,  half  in  nichte,  müsset  ach  mit  hescheu, 
seynen  underthanen  den  weg  hinder  den  hymel  zaygen. 

3  A  noch:  Die  pauren  daselbst  hettent  nit  wol  mit  dem  feit- 
truraetter  gehandlet,  alß  er  zu  inen  in  daß  dorf  geritten  ,  frid  plaaeu, 
das  musten  sy  engelten. 

4  Dieser  satz  fehlt  D,  steht  aber  in  A,  C. 
5  A  noch :  sacrament  und  was  darin  waH. 
<>  A  noch:  die  die  ku^tenfcger  gcnomen  hettent. 
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Tassen. 

Dieselben  nacht  namen  die  ungehuldigten  baarcu  den  [K  79]gehal- 
digten  za  Tassen  die  roß,  etwas  unib  fuertzge,  gabends  am  niorges 
i^uder. 

Samstag  am  heyligen  pfingstabend  (3  Juni)  rutten  ctwan  ful 

raysigcr  gen  Zell  bey  Ausperg,  prachten  trey  bauren  gefangen  und 
in  roß. 

Ain   uffrur  hie  zu   W  ey  ss  e  n  ho  r  e  n. 

Am  heyligen  pfingstag  [4  JuniJ  umb  die  vesperzeyt  machten  die 

lant/knecht  ain  groß  aufgelcfT,  schlugen  ainander,  wollten  nit  frid 

gi'ben,  sagten  etlich,  sy  betten  zu  funfmalen  dein  frid  gebrochen  '. 

Da  wurden  füer  gefangen,  waren  wunt,  und  in  aynen  stock  gelegt*. 
Am  aftermontag  [6  Junij  nach  newnen  schlug  man  ynen  die  köpf 
ab  auf  aynem  acker  bey  der  staingrub.  Hab  ich,  Nicolaus  Thoman, 

aaß  bevelch  des  burgermaisters  mit  sampt  andren  zwayen  briesteru 

sy  zu  beicht  gebort.  Eß  waren  zwen  darunder,  der  aiu  insunder, 

wollten  nit  beycliten,  er  waß  vast  wol  gelert,  allegiert  die  geschrift, 

er  wollte  gott,  seinem  schepfer,  beichten,  der  kunt  im  sein  sund 

vergeben,  mit  fül  lutlerischen  einzugeii,  doch  zwen  andern  begerten 

der  beicht  und  cristenlichcr  Ordnung.  Also  stunden  die  andren  zwen 

ach  von  irem  Intterischen  furnemen,  beichten t  ach,  begerten  cristen- 
lichcr begrebtnuß.  Sy  wößten  ir  sterben  nil  vor  ayner  stund,  eß 

gieiij?  fast  schnei  zu,  ayner,  dien  ich  zu  beicht  gehört  hab,  waß  von 

Krems  in  Österreich,  was  sein  eliche  haußfraw  ach  personlich  zu 

Weysscnhorn ,  der  hett  ful  geltz,  was  ei-st  von  Mayland  heraußge- 
zogen  ,  hett  zu  Kremß  trey  kunt,  waren  fast  dapfer  in  iren  reden 

und  fast  manhch  im  außgang ,  sagten ,  sy  wollten  sterben  als  gut 

cristeu  und  frnm  lantzknecht.  Gott  wolle  ynen  gnad  und  barm- 
hcrtzikeyt  mittaylen.     Amen. 

Am  donstag  darnach  [8  JuniJ   kam   wuder  ain  fenlin  von  Ulm 

gen  Weysscnhorn  und  etlich  raysig,  uemlicli  Sigmund  Berger,  dero 

von  Ulm  hauptnuin. 
* 

1  A  noch:    (eß  was  die   sag   haimlich,  sy  weren  geren  über  die 
reyter  gefallen.) 

2  A  noch :    eß  kam   ain    goachettl  von  Ulm  von   den   buntherren, 
l^am  der  nachrichter  auch. 

7* 
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MGinmingcn. 

Am  raorgea  fru  vor  tag  [9  Juni]  umb  zwey  zagen  der  rajsug 
zewg  mit  sampl  den  fußknecliten  aaü  gen  Memingen.  Am  santag 

iliirnai;!i  [II  Juni]  fueng  man  trey  daselbst,  schlug  ynen  die  kepf 

iiuf  dem  marckt  oder  platz  ali,  lieü  die  körper  daselbst  buQ  au  den 

niontag  lagen,  darunder  waß  aynerschulmaisler.  Ijett  oReiilidi  ketze- 
risclie  lere  predigt  auf  dem  man:kt.  Der  rectit  prediger  nnd  zweu 

belfer  die  wurduti  undcrgesclj lagen  und  verborgen,  ilii^  kamen  da- 
von, eß  solt  nier  leyt  kostet  haben  an  dusem  tantz. 

Wie  die  paurcn  die  stat  Memingen  belegert  haben. 

Auf  die  zeyt  versamleteii  sich  ful  pauren  znsauien ,  belegertcii 

iie  statt  allenthalben  in  den  uechsten  dorfern,  gruben  ynen  das 
Wasser  ab ,  des  dunib  die  statt  rint ,  namen  ynen  die  Hieasenden 

[irunnen,  verlegton  all  Strassen,  Hessen  niement  aab  noch  ein,  na- 
mentz  gefencklich  an,  das  trüben  sy  hey  14  tagen.  Auf  ain  tag 

ZKgen  die  bUudiaclien  mit  aynem  klaynen  zeag  auß  der  statt,  cr- 
stacben  etwen  ful  paurun,  namen  ynen  17  wegen  mit  sturmlayteni. 

Die  pauren  mainten,  sy  wollten  die  statt  gewonnen  haben. 

Am  aftcnuontag  iiat-b  Johaunis  Baplisle  [27  Juni]  üugon  die 
pauren  wuder  ab,  etlicb  auf  Oberguntzburg,  etlicb  aufBabenbausen. 
In  der  nocbt  darvor  Hessen  die  pauren  ir  gescliilz  ob,  schössen  über 

die  maur  hinein  in  die  hewser,  on-ussen  die  millenen,  adi  die  1^^ 
jieirmile. 

[E  i 1  Wi, 

I  Men 1  habe iineoii   gesc 

EmalU  und  diu  bundischen  geu  Memingen  kamen,  bedurft  kein 

bricster  meß  balten ,  dan  Iheutz ,  ach  kein  vigily  haben ,  was  ain 

grosse  wuderwerdikeyl.  Da  aber  der  hauptmau,  Diepold  von  Stain 
zu  Matzensies,  mit  sampt  andren  bundiscben  machten  auf  ain  news 
Ordnung,  mußten  rat  und  gemaind  dem  schwebuschcn  bund  schworen, 

den  alten,  waren,  rechten,  cristenlichen  glaben  wudernmb  anze- 
nemen  und  halten,  wie  vor  alter.  KU  entliefen  ach  ful  burger  auß 
der  statt,  wollten  ircm  ueweu  glaben  nil  vertrauen,  desgleidien 
briester.  Sy  haben  das  folck  ellentcIicL  verficrt,  um  sei,  leib,  er 
nnd  gnt  brarbt.  Umb  .tant  Jacobs  tag  [25  Juli]  haben  die  brioster 
wnricnimli  angefiingen,  ini'ß  und  vi^-ily  ze  halten.    Die  Heyliggayster 
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im  Spital  füelen   gar  vom  creutz ,    vergassen  irs  ordes  schaiitlich, 
doch  faengen  sy  acb  waderumb  an  den  alten  praoch. 

Am  montag  nach  visitationis  Marie  [3  JuliJ  schlug  man  iren 

zwayen  die  k5pf  ab,  waren  barger,  und  sunst  zwayen  pauren,  der 
ain  ist  von  Perckhain  gewesen.  Darnach  schlag  man  dem  schmid 

von  Erckhain  zu  Mengingen  den  köpf  ab,  schlug  zwen  pauren  mit 
raten  auß,  waren  Adams  von  Stain  zu  Ronsperg. 

Zaysertzhofen  und  Praytental. 

Sontag  nach  pfingsten  [11  Juni]  namen  die  pauren  Zaysertz- 
hofen und  Praytental  wuderumb  ein,  betten  sich  vormalß  mit  diem 

band  gehuldigt,  musten  ynen  wuderumb  huldigen. 

Abbt. 

Aftermontag  [13  Juni]  kam  der  apt  Joß  von  Rockenburg  wuder  \ 

nam  die  bauren  wuderumb  in  glupt.  Alsbald  der  apt  auß  dem  dorf 

kam,  nit  ain  stund  vergangen,  waren  die  bauren  wuderumb  da,  na- 
men die  armen  lewt  wuderumb  in  glupt,  mußten  mit  ynen  hin 

zyechen. 

Tussen. 

An  unsers  Iicrren  fronleychnamßtag  [15  JuniJ,  das  waß  an  sant 

Vcytz  tag,  namen  die  bauren  dyenen  von  Tussen  bey  der  nacht  etwas 
nmb  30  roß. 

Rockenburg  zu  andren  mal  geplindcrt. 

An  sant  Johans  tag  [24  Juni]  haben  die  pauren  das  closter 

Rockenbnrg  zu  dem  andren  mal  überfallen  und  geplindcrt,  etwas 

amb  30  kue,  7  roß,  schmaltz  und  anders  genomen.  Der  convent 

CDtranen,  kamen  gen  Weyssenhoren ,  prior  wart  gefangen,  nämen 

ym  gelt,  schwort,  ach  aynem  andren  herren  sein  gelt,  mit  namen  Jörg 

N. '  Darnach  zugen  die  bauren  gen  Renhertzhofen ,  namen  dem 
pfarrer  etwas  im  hauß,  nit  ful. 

Cristcrtzhofcn. ■ 

Darnach  dem  pfarrer  zu  Cristertzhofen  all  sein  fuch,  er  cntran 

1  A  noch:  gen  Praytental. 
2  A  Jörg  Weber: 
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itt  iUi.N  holt/^  *la*  t'udi  leset  man  urab  H  gülden,  plinderteu  in  auch 
im  liauü.  ̂ urd  vou  yuen  um  3  guMen  gelest. 

Ain  schöner  zeug. 

SuutaK  )i<^<^i  Johannis  des  tewfers  [25  Juni]  kamen  trew  km- 

lach  kneobt  und  etwas  uinb  200  pfert,  gantz  wol  gerust,  gen  Wey^sou- 
hi>ru  y  gehorten  herzog  Verdenando  von  Österreich  zu,  den»eibug 

adol  waÜ  fi\st  auß  dem  land  Kernten.  Montag  [26  Juni]  zngeu  sy 

wudcr  hinweg  auf  Zell  am  Undersee  zu  ̂   die  statt  waG  ach  von 

den  bauren  belegert  schwarlich,  lag  inen  fast  hart,  lag  ach  ful  adels 

iu  der  stat,  were  suust  nit  woU  gangen. 

Wie  sich  der  adcl  und  fußkncclit  gehalten  haber.. 

Item  in  duser  zeyt,  dieweyl  das  zu-  und  abreiten  zu  Wcyssen- 
horn  waß,  hielte  sich  der  adel  gantz  fraintUch  und  cristeiilich  iu 

allen  dingen,  theten  ach  niemetz  kain  ubertrang,  gute  bezalung. 

(E  81]  Aber  das  fulivolck  (nit  all)  haben  sich  gantz  wuderwertig  in 

allen  dingen  gehalten  mit  zalung,  schaden  in  gerten ,  auf  dem  feit 

und  Wasser*,  auf  der  gassen  gegen  der  briesterschaft,  fraweu,  juuck- 
frawen,  schryen  über  die  briester:  »ain  wolf,  ain  pfaff,  ain  munch, 

aiu  scliel«,  mit  ful  schantlichem  geschray,  sangen  auch  das  Resonet, 
den  Joseph,  den  armen  Judas,  (wie  dan  vormalß  auch  angezaygt 

ist  am  platt  28)  [E  47,  s.  61],  schry  ach  ayner:  »Pfaff,  ich  wollte, 
du  bettest  ain  maul,  wie  ain  storck«. 

Eß  ist  nit  ze  schreiben  gewesen ,  waß  schantlichcr  wort, 

Schmach ,  lostruiig ,  wudersprochuug  der  cristenlichc  Ordnung  ge- 
schechen  ist ,  grossen  mutwullen  in  der  kurchen ,  Verachtung  des 

heyligen  sacramentz  corporis  Christi,  hielten  ful  nichts  darauf,  weder 

meßbalten,  predigen,  weychwasser  ̂   Ich,  Nicolaus  Thoman,  hab  ful 

priester  in  meynem  hauß  gehalten  von  anfang,  alß  die  pauren  für 

1  A  noch:  die  fußknecht  wollten  nit  zyechen,  ermanetz  sy  irer 
pflicht,  des  sy  dem  furuten  gethan  hettent,  da  ergaben  sy  sich,  zugen 
auf  Zell. 

2  A  noch:  waii  man  ain  gantzen  tag  von  inen  schrib,  wer  noch 
kain  anfang  da. 

3  A  uocli :  Eh  entrau  ayn  beser  bub,  der  het  etwas  unfiir  iu  der 
kirchen  angefangen ,  man  wolt  iu  daramb  gestraft  haben ,  er  entrau 
zum  thor  hinauß. 
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ans  zagen,  bu(S  an  das  ent,  fast  umbJacobi  [25  Juli],  hab  ach  den 

merern  tayl  des  conventz  von  Rockenburg  bey  mir  14  tag  gehalten, 
haben  oft  und  merermals  mit  erschrocknem  hertzen  auü  dem  hauß 

ia  die  kircben  ze  gan ,  damit  mir  scbmachred ,  geschray  und  spott 

?erti-agen  weren. 
Am  montag  nach  visitationis  Marie  [3  Juli]  mustert  man  zway 

fcnlach  knecht,  daimnder  waren  nur  ful  beser  buben,  elS  waß  ach 

die  sag ,  es  weren  ful  außgelaffuer  munch ,  pfaffeu  und  Studenten 

damuder.  Ainßmalß  gieng&i^EfDit  der  pfeyffeu  und  trummen  umb 
die  kircben  zu  ayuer  vcra&nDv«   machten  den  toten  kerpern  ain 
liof recht. 

Item  als  herr  Jörg  truckseß  in  Fraiicken  die  paureu  allenthal- 
ben geschlagen  und  gehuldigt  hett  \  kam  er  wuder  gen  Ulm ,  uud 

an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  zoch  er  daselbs  auß,  machet  ain  leger 

zu  Wattenweyler  und  Heselwurst  im  Guntztal,  belub  daselbst  büß 

auf  den  suntag  [9  Juli].  Da  ist  dem  gemaynen  folck  grosser,  merck- 
licber  schad  beschechen  an  hew,  stro,  hennen,  gensen,  entcn,  all 

erschlagen,  fressen  und  verderbt,  doch  dem  winter-  und  sumereschen 

geschach  nichs. 

Item  er  ließ  ach  daselbst  füeren  die  köpf  abschlagen.  Des 

folck,  raysug,  ach  fnßknecht,  gruben  dem  apt  von  Rockenburg  zwen 

weyer  ab  zu  nndern  und  obern  Wussenbach,  fuscheten  dieselben. 

Merck  mit  Ketrishausen! 

Am  suntag  [9  Juli]  fru  ist  herr  Jörg  truckseß  mit  follera  häufen 

das  Guntztal  hinauf  zogen  auf  Ketrishausen,  alle  umbligede  dörfer, 

die  nit  gehuldugt  betten,  geplindcrt.  Zu  Ketrishausen  belubon  sy 

ubernacht,  da  haben  sy  morcklichen  schaden  thon,  alß  fuch,  nichts 

anßgenomen,  hinwegtruben,  desgleichen  haußrat,  auch  mercklich  gelt 

aoßgraben ,  als  mir  ayner  selbs  saget ,  der  gelt  in  seynen  garten 

vergraben  hett,  ward  funden.  Ain  fraw  die  hett  etwan  ful  gülden 

in  ains  jungen  kundlus  grab  auf  dem  kirchhof  under  des  kundlin 

gelegt,  das  ward  gefunden,  maineten,  eß  wer  verraten  worden.  Item 

aaf  dem  kurchof  ward  an  aincni  ort  400   gülden  außgrabcn.     Item 
* 

1  A  noch :  zoch  er  durch  das  Rieß  und  Norlingen  herauf  (was  die 
<&gf  Norlingen  hetie  ach  gelt  müssen  geben)  kam  gen  Ulm  etc. 
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es  ward  gelt  fanden,  eytel  sechser,  die  waren  ob  den  40  jaren  ver- 
borgen gewesen,  hetten  die  fraind  ander  ainandren  arckwon  gehapt, 

eß  liettes  ayner  dem  andren  abtragen ,  dasselb  ist  aaf  diese  zeit 

gefanden  worden.  Suma  sumaram,  der '  saget  mir,  eß  wer  ob  dien 
2000  galdon  fanden  worden  and  sanst  wol  5000  gülden  wert,  ver- 

loren, die  hewser  erschlagen,  etlich  gefencklich  hingefaert,  sy  be- 
schetz,  ainer  oder  zwen  erstochen.  Man  gab  ynen  nichts  waderumb 

zu  lesen  weder  roß,  [E  82]  kae,  haasrat^alßhinweg  trüben,  was  ynen  in- 
sanderhayt  veint.  Wan  sy  dyenen  «dHBssenhom  gefolget  hetten, 

dan  sy  allen  gewalt  von  den  *  haapipPPp  hetten,  es  hette  die  von 
Kettershausen  amb  fal  taaset  galden  geholfen. 

Etlich  von  Weyssenhom  zagen  gen  Bach,  begriffen  die  paaren, 

sy  sölten  haldigang  than,  wollten  aber  nit,  desgleichen  mit  dien 

von  Babenhaasen,  sy  habes  woll.ergarnet  und  hast. 

Babenhaasen. 

Item  Babenhaasen  ist  nichs  beschechen,  Veit  von  Rechberg,  ir 

Jancker  hatz  mit  hcrr  Jörgen  abtragen,  wnrden  im  in  sein  straf  ge- 
ben, mast  ach  der  gantz  zewg  in  der  ordnang  darch  den  marckt 

zyecheu,  geschach  nit  schad,  dan  den  warten,  namen  kein  zech  ein. 

Oberrot,   Osterberg. 

Oberrot  4  Osterberg  warden  aaf  denselbagen  zag  ach  gehuldigt 

and  plindert.  Dieselben  nacht  belüb  her  Jörg  mit  dem  zewg  zu 
Boß  abernacht. 

Ain  zewg. 

An  demselbagen  santag  nach  Uliici  [9  JaliJ  kam  ain  rcysiger 

zewg  her,  darander  waß  Joß  von  Labenberg  haaptman,  her  Jörg 

von  Rechberg  zu  Kelmintz,  Hans  von  Rechberg  za  Aychen,  ein  herr 

von  Kangseck  and  ander  edel  mer,  zagen  am  morgen  fru  hinweg, 

namen  zway  fenlach  knecht  mit  ynen  hinweg,  faengen  zu  Heren- 

stetten  an  ze  plindern,  Underaychen  verpranten  sy  den  pfarhof  *, 
plinderten  das  dorf  Oberaychen*  auch,  zerrüssen  den  pfarhof,  wurden 

1  der]  A  der  paar  von  Ketterishausen. 
2  den]  A  den  bundischen  hauptleuten. 
3  A  noch:  sunst  ach  zway  hewser  und  stedel. 
4  plinderten]  A  darnach  zu  Oberaychen  kamen  die  knecht  in  die 
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bayd  pfarrer  verjagt ,  sy  waren  bey  den  pauren ,  dem  von  Ober- 

aychen  ward  die  pfar  genomen,  der  von  Underaychen  ̂   nam  darnach 
ün  weyb  zu  Meraingen.  Darnach  Kelmantz  den  pfarhof  verprent. 

Der  pfiurrer  ist  darnach  im  Algew  gefangen  woi*den  mit  den  pauren, 
hat  in  Moritz  von  Altmashofen  erbetten ,  man  hett  im  sunst  den 

köpf  abgeschlagen ,  darnach  über  ain  zayt  ist  er  wudcr  eingesetz 

worden,  bald  ist  er  gar  entlaffen,  nam  ain  weyb. 

Darnach  (Inder-  und  Obertättingen  geplindert,  etwaß  da  verprent. 

B^tckhan. 

Item  Berckhain  fast  gar  anßprent  und  gcplindert,  angesechen, 

das  die  pauren  fast  ir  niderlegung  gehapt  betten  daselbst,  als  vcr- 
derpt  und  geplindert 

Leger  zu  Haymertingen. 

Item  herr  Jörg  hat  sein  leger  zu  Haymertingen  gehapt,  da  ist 

der  zewg,  Joß  von  Labenberg  mit  den  knechten ,  so  suntag  nach 

Ulrici  hie  außzngen,  zusamen  komen.  Als  sy  da  hinweggezogen  sent, 

hat  man  das  dorf  ach  anzint  und  prent. 

Raysiger  zeug,  abbt. 

Am  freytag  nach  Margarethe  [14  Julij  kam  aber  ain  raysiger 

zewg,  etwas  umb  33  pferd,  waren  pfaltzgravisch ,  kamen  ach  etlich 

ret  des  puntz ,  nemlich  der  kantzier  von  Wurtzburg.  Am  morgen 

in  di\isione  apostolorum  [15  Juli]  rutten  all  mit  apt  Josen  gen 
Rockeubarg,  setzten  in  wuder  auf  ain  news  ein,  mußten  die  pauren 

dem  bont  und  apt  wuder  schweren  am  suntag  [16  Juli],  all  weren 

nberantwurten ,  all  versaumpt  dienst,  als  dungeh,  mewen,  heweu, 

niackergaun ,  alles  erfollen  ,  was  des  jar  versaumpt  worden  ,  was 
nichts  ansgenomen. 

Ain  z  e  w  g. 

Am  aftermont<ag  vor  Margrete  [11  Juli]   kam  aber  ain  clayner 

ia}-soger  zewg  her ,    waren  pfaltzgravisch ,    belubeu   ubernacht  hie. 
* 

^in^,  theten  schaden,   boß  Hans  von  Rechberg  selbs  kam,  thcten 
uch  flcbaden,  nit  ful,  im  pfarrhof. 

1  A  noch:   (was  nur  ain  vicari),   nam  darnach   ain  weyb   zu  Me- 
Biiogen,  wart  ain  wurt. 
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zugcii  am  morgcs  dem  häufen  zu. 

Lewbes. 

Alß  herr  Jörg  zu  Haymertiugen  hinweg  zoch,  ist  er  strack  den 

pauren  zuzogen,  die  hettcn  ir  leger  auf  der  Lewbes  ob  Dietmaßricd 

gegen  Kempten  auf  der  höchin  ̂   in  aynem  grossen  vortayl ,  haben 
sy  fast  gegen  ainandren  geschossen  und  gescharmitzet. 

Her  Jörg* 

Als  aber  her  Jörg  von  Filiintsperg  mit  seyneni  häufen  kam 

|p]  83],  und  die  pauren  das  gewar  wurden,  haben  sy  sich  in  der  nacht 

davongemacht,  sych  zu  Betzengew  ober  Kempten  und  Sultzberg  wuder 

gelegert.  Da  send  ynen  bayd  herron  Jörgen  nachzogen  und  sich 

zu  Durrach '  gelegert. 
Item  von  kurtzin  wegen ,  die  pauren  haben  sich  getrent,  und 

ful  sich  in  die  flucht  geben  und  entloffen,  die  andren  fast  ful  sich 

in  gnad  und  ungnad  geben,  anß  denselben  etwan  ful  gefangen,  und 

auß  denselben  an  sant  Jacobs  abend  [24  Juli]  18  die  köpf  zu  Dur- 
rach abgeschlagen,  darunder  ist  ain  milier  von  Underrot  gewesen. 

Darnach  hat  sich  des  büntz  zewg  erteylt  und  haimgezogen,  aber 

herr  Jörg  von  Fraintsperg  der  zug  mit  etwan  ful  diem  bischof  von 

Saltzburg  zu. 

Da  hatz  blut  und  gelt  geben. 

Darnach  hat  sich  der  adel  an  manchen  orten  mit  yren  pauren 

gcpraucht  und  gehandelt*,  und  nemlich  Hans  von  Rechberg  zu  Ay- 
chen  der  pracht  8  pauren  gefengklich  her  gen  Weyssenhorn.  Am 

freytag  nach  assumptionis  Marie  [18  Aug.]  kam  mit  im  ain  marck- 

schalck  von  Bappenhain ,  wonhaft  zu  Grunenbach .  waß  ain  haupt- 
man  des  schwebischen  bunds,  etwan  mit  30  pferden.  Am  morg  am 

samßtag  [19  Aug.]   füert  man   sy  all   gebunden   für   das  thor  auf 

1  A  noch :  in  aynem  weyler,  hayst  Luibas,  das  wasser  Liiibaa  laffc 
im  hU  hernidnen. 

2  A  noch:  necht  bey  den  pauren. 
3  darnach  hat]  A:  Darnach  fieng  sich  ain  andres  spil  an,  des  gab 

gelt  und  plut,  des  was  der  adel,  prelaten  und  herren  mit  iren  pauren, 
nameß  penlich  au  zu  strafen  am  leyb  und  etlich  umb  gelt,  nemlich  etc. 
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aynen  acker,  schlug  treyen  die  köpf  ab,  die  andren  fünf*  füert  man 

vader  in  die  statt*.  Die  von  Weyssenhoien,  ain  rat,  betten  an  der 
nacht  ain  bett  fnr  sy  gethan,  desgleichen  die  frawcn.  Also  wurden 

sy  ledug  gczelt,  niusten  160  gülden  geben.  Ayner  was  auß  der 

Newenstatt  zu  Aychen,  ayner  von  Herenstetten,  der  tritt  von  Under- 

aychen. 

Item  licr  Jörg  von  Rechberg  zuKclmintz  lieli  ach  ayncni  pau- 
m\  den  köpf  absciilachen  daselbst  Keimin tz. 

llans  Burckhart  von  Eierbach. 

Item  am  25  tag  Septembris  hat  Uans  Burebart*  von  Elcrbach 
zn  Laapban  14  pauren  gefangen  und  gen  Ecliingcn  geticrt,  auB  den- 

selben hat  man  zwayen  die  köpf  abgehawen. 

D  u  n  k  e  1  s  c  h  e  r  b. 

Item  am  i^ambstag  vor  st.  Gallen  tag  [14  Okt.J  hat  man  4  paa- 
ren die  köpf  abgeschlagen  zu  Dinkelscherb  in  der  Ueischenaw. 

leben  hausen. 

Item  an  sant  Gallen  tag  [IG  Okt.]  hat  man  ain  bauren  zu  leben- 
hausen  den  köpf  abgeschlagen,  fünf  ließ  man  ledig,  wurden  aber  all 

6  außgefuert. 

Weyssen  boren. 

Item  am  nechsten  tag  nach  Galh  [17  Okt.]  schlug  man  aynem 

luntzknecht,  was  ain  fcnderich  und  liauptnian  under  dien  pauren 

gewesen  \  den  köpf  ab  zu  Weyssenhoreii,  hieß  Peter  Schleyfer  von 
liawnen,  was  ain  starcker  man. 

1  Am  raorg  am  samßtag]  A  Am  Hamatag  frii  schicket  man  nach  don 
hriestern,  saget  den  pauren,  sy  sollten  beichteu  imd  zu  got  richten,  sy 
miuiteD  sterben.  Das  thetent  die  pauren  in  der  ratstuben,  ich  höret 
zwen.  Also  band  man  all  weg  zwen  und  zwen  zusamen,  fueret  sy  vor 
das  thor  auf  aynen  acker  bey  der  staingrul).  Der  hauptmau  las  aynen 
zcdel,  darin  sy  geschriben  wasen ,  saget  darbey ,  wie  er  bcvclch  von 
des  bundfl  reten  hette,  die  lassen  richten.  Also  beriefet  er  trey  nach 
ainandren,  den  schlug  man  die  köpf  ab. 

2  A  noch :  ergab  er  Hansen  von  Rechberg. 
3  A  noch:  unter  dem  roten  fenlin  der  besesten  pauren. 
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Erhart  Fcchlin  zu  Tussen. 

Am  26  tag  Octobris  ließ  Er^art  Fcchlin  zu  Tüsscn  7  pauren 

fachen  und  den  hencker  bunden,  wöltz  richten  lassen,  wurden  er- 
betten  und  in  seckel  gehenckt. 

N  e  w  b  u  r  g. 

Desgleichen  am  morgen  [27  Okt.]  ließ  er  ach  ()  fachen  zu 

Newburg,'des  waß  ach  sein,  wurden  geschetzt  umb  gelt  und  auß- 
gelassen. 

Walther  von  Hiruhaim. 

Item  Walther  von  Hirnhaim  ließ  ach  etlich  fachen  gen  Weyssen- 
.  hören,  zwen  von  Berg,  aynen  von  Bobenhausen,  Theys  Linder,  aynen 

von  Autenhofcn,  aynen  von  Pfaffenhofen,  musten  all  gelt  geben. 

Elwang. 

Anno  domini  1525  nach  Bartholomei  [24  Aug.]  wurden  [E  84]  zu 

Elwang  der  pfarrer  und  der  prediger,  doctor  Johannes  Kreß  genant, 

gefangen,  und  gen-Newburg  an  der  Thonaw  durch  Ott  Heinrich, 
pfaltzgraven,  gefuert,  und  da  ain  zeyt  gehalten.  Damoch  schucket 

man  sy  meinen  gnedigen  herrn  von  Augspurg  gen  Dnllingen,  der 

hieltz  ach  ain  zeyt,  darnach  ließ  erß  degradieren,  behieltz  aber  ain 

zeyt  büß  auf  aftermontag  nach  sant  Lienhartztag ,  der  da  waß  der 

7  tag  des  monetz  Novembris,  schlug  man  ynen  die  köpf  ab.  Der 

doctor  der  revociert  alle  seine  handlung  wuder,  saget,  er  weste  nit, 

was  gayst  in  darzu  gepracht  hette,  es  werc  eytel  bieberey  und  falsch, 

damit  er  umbgangen  were,  beichtet  ach,  ward  in  des  geweycht  ert- 
rich  gelegt,  aber  der  pfarrer  hat  nit  wollen  revozyoren,  beychtet 

nit ,  wollt  das  sacrament  nit  enpfangen ,  man  gebß  im  dan  under 

bayderlay  gestalt,  ist  in  das  feld  begraben  worden.  Sölliche  Ver- 

handlung saget  des  schwebuschen  bunds  provös  *  zu  Wcyssenhoren, 
man  sollt  sy  gehenckt  haben,  aber  der  provös  hett  der  wurdikeyt 

und  briestcrlichs  Stands  geschonet,  wie  dan  er  saget. 

Ulrich  Artzet  von  Augspurg. 

Item  am  suntag   vor  duser  handlung   [5  Nov.]  Ulrich  Artzet, 

1  A  noch :  Aychelin,  der  hett  sy  lassen  richten  in  namen  des  bands. 
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borgermayster  zu  Aagspurg,  baaptman  des  punds,  der  lueß  zwen 

anb  seynen  underthanen  zu  Zell  bey  Ausperg  fachen ,  ayner  was 

ain  beck,  der  ander  ain  fuscber,  schicket  dieselben  gefangen  gen 

Weyssenhoren.  Da  kam  der  provös  von  Thullingen  her  und  Heß 

den  zwayen  die  köpf  abschlagen  am  freytag,  das  was  an  sant  Martis, 

des  baps,  tag  [12  Nov.]  '. 

Beblingen,  Sindelfingcn  ^ 

Am  freytag  nach  jubilate  [12  Mai],  umb  die  achte  stunt  nach 

mitterotag,  hat  her  Jörg  truckses  den  grossen  häufen  und  versam- 

lung  der  bauren  im  land  zu  Wnrtenberg  bey  Beblingen  und  Sindel- 

ÜDgen  aogewent ,  angriffen  und  geschlagen ,  seint  bey  dien  fuer- 
tauseten  auf  der  walstat  tot  beliben,  fOl  gefangen  und  in  die  flucht 

gesclilagen,  inen  das  geschutz  genomen,  22  stuck.  Ain  zinckenplasor, 

der  den  federbuchsen  des  grafen  von  Helfenstain  aufgehöpt  hat,  alß 

des  mord  mit  dem  adel  geschach,  denselben  hat  her  Jörg  au  ainen 

bäum  lassen  schmiden,  holtz  um  in  legen  lassen,  ayner  eleu  weyt, 

bat  mugen  umb  den  bäum  laffen,  angezint,  yn  lassen  braten  ̂  

Sontag  nach  dem  auffertig  [28  Mai]  ist  hcrr  Jörg  truchses  für 

Weinsperg  zogen,  da  ist  kain  man  gewesen,  scnt  all  zu  dem  freiicki- 

schen  hänfen  gezogen.    Da  hat  er  die  weyber  und  kunder*  alle  auß 
der  statt  lassen  thon,  zwo  kuntbetterin  wolten  nit  auß,  er  ließ  sy 

mit  gewalt  heraußthon,   ain  gantz  alter  man  wolt  ach  nit  auß  sey- 
uem  hauß ,   den  ließ  er  mit  gewalt  heraußfueren ,    derselbig  kam 

iiainilich  von  dienen,  die  in  heraußgefuert  hatten,  luf  wuder  in  die 

stat  hinein.   Also  verschafft  her  Jörg  als  fuch,  roß,  kue,  nicht/  auß- 
genomen,  weder  koren,  noch  wein,  bett,  haußrat  oder  anders  dorft 

iiiemetz  nichts  nemen,  noch  plindern,  versperret  die  thor  oder  ließ 

bewareu ,   zindet  darnach  die  stat  an  und  verbrennetz  in  grünt  als 

bey  ainandren,  was  die  sag,  das  ain  sollich  jiimerlich  geschray  von « 

dem  fuch  bescheclien  were,  das  eß  weyt  erhört  worden  were.  Ver- 

brennet ach  umb  Weinsperg  7  flecken  oder  dörfer ,  etlich  sag- 
ten mer. 

1  A  noch:   Ich  hab  kaum  veraagter  leyt  gesechen,  dan  sy  waren. 
2  A  hat  den  titel :  Hienach  folget,  wie  her  Jörg  truckses,  obrcHter 

felthauptnian  des  .schwebischen  bunds,  und  ander  fursten  und  herren 
mit  den  paurcn  gehandlet  haben. 

3  Ain  zinckenplaserj  dieser  satz  fehlt  A. 
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Ottenwelder,  Neckertaler  pauren. 

[E85J  Als  derOttenwelder  und  Neckertaler  uffrurigen  pauren  des 

Weinsperger  häufen  4000  starck  sami)t  irem  geschutz  von  Öringcn 

auß  den  nechsten  auf  Wurtzburg  gezogen,  seyen  inen  bayd  chur- 

fursten  Trier  und  Pfaltz  und  herr  Jörg  truckses  als  öbrester  veld- 

liauplnian  mit  irem  kriegsvoick,  so  furdorlichest  und  inen  muglich 

gewesen,  nachgevolgt,  und  haben  die  auf  den  andren  tag  ditz  mo- 

netz  [2  Juni] ,  daruff  g.  d.  *  häuf  der  raysigen  den  vorzug  gehapt, 
uff  dem  Ottenwald  in  ainem  Hecken  Kungßhofen  genant,  betretton, 

die  sy,  alsbald  sy  des  gcvvar  worden,  mit  irem  geschutz,  42  stuck 

groB  und  klein  auf  redern ,  darauß  in  ainen  voi  tayl  uff  ain  höhin 

gethan,  wie  aller  irer  handlung  nach,  nit  änderst  zu  achten,  dan 

im  selben  der  unsern  zu  gewarten.  Dargegen  die  unsern  obange- 

zaigte  höhin  uff  ainer  andren  selten  mit  g.  d.  häufen  und  den  ren- 

nern,  desgleichen  der  pfaltzgreviscben  alten  häufen,  so  des  tags  uf)' 
den  obersten  veldhauptman  verordnet,  eingenomen,  sy  mit  allem 

irem  geschutz  in  Ordnung  gefunden,  mit  g.  d.  häufen,  und  den  ren- 

nern  angezogen,  mit  inen  zu  treffen,  die  aber,  alßbald  sy  das  an- 
sichtttg,  fluchtig  worden,  und  der  oberst  veldhauptman  mit  seyncn 

geraysigen,  den  rennern,  ach  der  pfaltzgreviscben  binden  in  sy  ge- 
fallen, euch  iren,  vor  und  ee  das  fußvoick  hernach  komen,  biß  in 

2700  erschlageil,  und  als  die  in  ain  holtz  geflochen,  haben  die  fuß- 
knecht,  demnach  und  sy  die  walstat  erraicht,  daselbst  durchstraift, 

und  iren  in  oOO  darinnen  erwürgt,  deßhalben  uff  gezaygten  tag  ob 

3000  uff  der  walstat  tot  beliben.  Her  Jörg  truckses  hat  ach  nach 

aller  handlung  in  demselben  holtz  in  ainer  reichin,  darinnen  sy  sich 

versteckt,   büß  in  300  gefangen. 

Datum  im  feldleger  bcy  Kungßhofen ,  den  andren  tag  Jnnii 

anno  25*. 
Wurtzburg. 

Darnach  send  die  fursten  und  herren  auf  Wurtzburg  zogen,  da 

waß  ain  grosse  versamlung  und  häuf  der  pauren  in  der  statt  und 

vor  dem  schloß,  waß  die  sag,  eß  weren  wol  8000,  derselben  wurden 

ful  erstochen,  die  statt  eingenomen,  ful  daryn  gefangen,   ynen  142 
* 

1  g.  d.  steht  vermuthlich  für  f.  d.  [fürstliche  durchlaucht]. 
2  Von  wem  dieses   schreiben    herrührt,    konnte   ich  bisher   nicht 

finden. 
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oder  aber  162  bucbsen  auf  redern  genomen.  Eü  ist  ach  zeyt  ge- 
wesen, daß  man  dyeneu  im  schloß  zQ  hulf  kam,  sy  möchten  nit 

lang  weyter  gehalten  haben.  In  dem  schlob  ist  ain  margraf  von 

Brandenburg,  thümbrost  daselbst,  haptman  gewesen  und  sunst  ful 

guter,  geboruer  lewt.  Alß  die  statt  gewonnen  wart,  tieug  man  die 

ratzherren  und  sunst  ful,  da  wurden  auf  ayn  tag  66  man  mit  dem 

Schwert  gericht  in  der  statt  an  zwayen  orten,  da  ließ  man  die  toten 

k5ri>er  vom  freytag  büß  an  den  montag  auf  den  walstatten  lugen  ̂  

Am  freytag  nach  Margrete  [14  Juli]  kam  der  nachrichter  oder 

hencker  her  gen  Weyssenhorn,    saget,   er  hette   die   66  allain  mit 

m 

1  A  fibr  diesen  abschnitt :  Darnach  schicktent  die  fursten  und  herr 

Jörg  etlich  reyter  gen  Wurtzburg  in  das  schlos  oder  darzu ,   söllichs 
besichtigen  and  erfiaren,  wie  eß  darumb  stund.    Lagen  also  zwen  tag 
ni  feit.     In   mittler   zeit   zugen  zu  Wirtzburg  8000  paaren  aaß  gegen 
der  Tauber,  wollten  zu  dem   ottenweldischen  häufen,   sy  wußten  nit, 
das  sy  geschlagen  waren.   Sobald  die  forsten  und  herr  Jörg  das  gewar 
worden,  haben  sy  die  paaren  in  die  flacht  bracht,  300  paaren  flachen 
in  ain  altz,  zerrischen  schlos,  möchten  inen  dieselbe  nacht  nichts  ab- 

brechen.   Am  morges   ließ   man   das  geschoß  darein  gaun ,   zerschoß, 
worden  all  erstochen,  doch  theten  sy  den  bandischen  mer  schaden  und 
widerstant ,   dan  vormal ß  ye  beschechen  was ,    eß  kamen  doch  etwan 
bey  den  60  davon.     Ayner  auß  denselben  zayget  an ,    wie   die  andren 
paaren  in  das  holtz  geflochen  wären,    schicket   man  die  fußknecht  in 

das  holtz,  die  reüter  heraußen,  wurden  bey  5000  paaren   daselbst   er- 
stochen auß  den  8000  paaren,  nit  minder,    wie  dan   doctor  Johannes 

Coeleus  von  Wendelstein  in  seinem  track  [s.  anten  n.  XX]  hat  lassen  auß- 
gauD.    Eß  sent  in  Francken  und  ausserhalben  26,000  paaren  mit  einander 

verbanden  gewesen,  haben  im  bistumb  Wurtzburg  bey  54  Schlösser  ver- 
preot  and  erstört.  Sy  haben  zwen  hauptmann  gehapt,  Getzen  von  Berlach 
und  Florianom  von  Geyren.    Auf  denselben  tag  haben  die  bandischen  die 
stat  Wurtzborg  belegert,   und  die  trey  fursten,  pfaltzgraf ,    Trier  und 
bischof  za  Wortzborg  sent  in  das  schloß  eingeritten,  hat  sich  gar  ein 
groß  schiessen  angefangen  uuß  dem  schloß,  deßgleichen  auß  dem  leger, 

das  auf  dieselben  nacht  ful  pauren  über  die  maur  zu  Wurtzburg  auß- 
foelen  und  entliefen ,   der  pauren  in  der  stat  sent  bey  9000  gewesen. 
Am  6  tag  des  monetz  Jonii   sent    die   fursten   and  her  Jörg  mitsampt 
allem  kriegsvolck  in  die  stat  zogen  und  die  paaren  rottiert   und  von 

ainandren  taylt,  habent  marggraf  Casimir  1483  pauren ,   die  im  zuge- 
hörig gewesen,  die  schicket  man  im,    das  erß  selbs  strafet.    Auf  den- 

selben tag  wurden  66  mit  dem  schwert  an  zwayen    orten   iu    der  stat 

gericht,  860  gefangen,  die  andren  haimgeschickt,  kunftij?er  «traf  gwer- 
tug  zu  sein  von  dem  bunt  uud  von  ireu  herren. 
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seyner  band  gericht,  eß  waß  aber  nit  war,  wan  eß  send  zwen  nacb- 
ricbter  gewesen,  saget  acb,  er  bette  in  aynem  nionet  350  man  mit 

dem  Schwert  geriebt. 

Herzogtum. 

Das  bistamb  Wurzburg  ist  ain  berzogtum  zu  Franckeu,  ist  auf 
das  mal  alles  verloren  worden  büß  an  trew  scbloß,  das  ain  ist  das 

scbloß  Wnrzburg  bey  der  statt,  suust  ist  das  gantz  laut  abtrinnug 

von  irem  recbten  berren  worden,  trew,  er,  ayd  und  glipt  vergessen, 
da  sent  frum  leut  teur  gwesen. 

[E  8G]  An  dusem  ort  und  acb  andren  örtern  in  Francken  ist 
fnl  plutz  vergossen  worden,  nach  der  tat  ful  töter  körper  gefunden, 

frauen  und  kinder,  die  hunger  gestorben  sind  und  erfroren.  Es  ist 
ach  in  Francken  au  etlichen  orten  in  fnl  meylen  kain  hauß  mer 

gestanden,  alls  verprent  und  verderbt. 

Kutzingen. 

Zu  Kutzingen  hat  man  75  die  äugen  außgestociien ,  hat  sy 

niemetz  dürfen  binden,  noch  fneren,  send  umbgangen,  wie  die  un- 
vernünftigen thier,  send  ful  auß  ynen  gestorben. 

Schweinfurt. 

Zu  Schweinfurt  hat  man  etlichen  die  köpf  al)geschlagen ,  an 
andren  orten  ful  an  die  bem  gehenckt. 

Bamberg. 

Zu  Bamberg  bat  man  zwclfen  die  köpf  abgeschlagen,  der  13 

ist  dem  hencker  entlaffen.  Am  ̂   15  tag  Junii  ist  Babenberg  wider 
eingenomen  worden. 

Schwebischen  Hall. 

Am  19  tag  des  prachmonetz  hat  man  zu  Schwebuschen  Hall 

aynem  pfaffen  selbtrut  die  köpf  abgeschlagen. 

Stuggart,  Kanstatt. 

Umb  assumptionis  Marie  [15  Aug.]   hat  man  umb  Stugart  und 
* 

l  A   hat  vorher:   am    11  tag  Aprilis   haben   die   paiiren   die  stat 
Babenberg  eiugenomeu. 
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Kanstatt  zwen  Intterisch  pfaffen  an  die  bem  gebenckt,  acb  an  andren 

orten  den  pfaffen  die  köpf  abgescblagen,  etlichen  weybern,  die  sich 

prediges  nnderstnnden,  die  znngen  außgeschnitten. 

Kempten. 

£ß  ward  ein  pfaff  zu  Kempten  gefangen,  waß  ain  prediger  auf 

dem  berg  vor  der  statt  bey  dem  closter,  derselbug  ward  an  unser 

frauen  abeut  assumptionis  [14  Aug.]  bey  Luikirch  an  aynen  bam 

gebenckt  K 

Rottenburg. 

Zu  Rottenburg  an  der  Tauber  hat  margraf  Kasimirus  in  namen 

des  scbwebuschen  bunds  aynem  doctor,  ach  aynem  minch  und  et- 
lichen gwaltigen  die  köpf  ab  lassen  schlagen. 

Yernem  ain  sentbrief. 

Philipps  von  gottes  gnaden  landgrave  zu  Hessen,  grave  zu 

Katzenelenbogen. 

Unser  fraintschaft ,  gunstigen  grüß,  gnädigen  wuUen  und  alles 

gut  zuvor,  erwurdigen,  wolgebornen,  edlen,  gestrengen,  würdigen, 

hochgebornen,  ersamen  und  weysen,  lieben  freunde,  neuen  und  be- 
sundren.  Wir  wollen  ewch  im  besten  un verhalten  lassen,  das  wur 

durch  verleychung  göttlicher  gnaden  mit  hilf  der  hochgebornen 

forsten,  unser  lieben  ocheinen  und  vettern,  herren  Johansen  chur- 

forsten  und  heren  Jörgen,  beyden  herzogen  zu  Sachsen,  das  ertz- 
ketzernest  Mulhausen,  davon  und  darauß  die  Doringischen,  auch  in 

ond  an  unscrn  selbs  und  in  andren  landen  aller  uffrierigen  unrat 

anfencklich  hergeflossen  und  entstanden  ist,  erobret  und  in  unser 

gnad,  ungnad  empfangen,  auch  büß  in  100  böser  männer,  der  an- 
lichter  und  vorgenger,  richten  lassen  haben.  Also  sind  wur  gestrigs 

tags  wuderumb  in  unser  furstentum  komen  und  werden  hewt  die 

rejter,  die  wur  in  besöldung  gehapt,  abreiten.  Dieweyl  wur  nun, 

wie  wir  zu  gott  hoffen,  der  höchsten  last,  yedoch  nit  mit  geringem 

uncost^n,  entladen,  ab  wiewol  das  noch  an  etlichen  orten  unsers 

fnrsteutums  die  eroberuug  nit  gentzlich  gestillt,  [E  87]  so  sein  wur  doch 

nun  hinfurter  urbutig  zu  tbun,    waß  uns  als  ainem  bundstande  zu 
* 

1  Dieser  abschnitt  fehlt  A. 

Banernkrieir  ^ 
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thun  geburt,  und  nrbatig,  wo  ir  eß  begert,  uns  zeyt  und  stunde  er- 

nennet, auch  2000  gülden  auf  rechnung  auf  unser  anlegen  zuschicken, 

auch  des  wuUens,  nunme  unsern  freuntlichen,  lieben  vettern,  pfaltz- 

graf  Ludwigen,  churfursten,  so  es  seiner  lieb  not  tliut,  zu  helfen  und 

zuzusetzen.  Wir  haben  auch  den  meren  tail  unser  raysigen  bey  ain- 
andren  behalten,  die  ainstails  gen  Alßfeld  und  Marpach  gelegt,  seiner 

liebe,  obs  von  nöten,  dester  ehe  zuzuziechen.  Solchs  haben  wir  uch 

nach  gelegenhait  aller  unser  wuderfarn  Sachen  und  enberungen  im 

besten  nit  bergen  wollen,  des  ewer  antwurt. 

Datum  Eschwge  ain  mitwoch  nach  dem  sontag  exaudi,  anno  25 

'  [31  Mai]. 
Den  würdigen,  wolgebornen,  edlen,  gestrengen,  hochgelerten, 

ersamen  und  weysen,  unsern  lieben  frunden,  neuen  und  besundern, 

romischer  kayserlicher  und  hispanischer  köniklicher  mayestat,  chur- 

fursten, fursten  und  ander  stende  des  bunds  zu  Schwaben  bott- 
schafteu,  hoptleuten  und  raten,  yetz  zu  Ulm  versamlet. 

Hernach  volgend  die  strafen,  die  sich  der  predig  und  1er  halben 

deä  gaists  zu  Allstet,  Thoman  Mintzers  und  N.  Pfeifers  in  Milhausen 

geursacht  und  entsprongen,  vilen  zum  exempel  wol  zu  behertzigen. 

Mulhausen. 

Item  die  von  Mulhausen  sollen  ire  clericat  priester,  manch  und 

nunnen  restitueren,  Iren  zinß  und  renten,  alle  einkomen,  wie  sy 

vor  alters  gehapt,  geben  und  bezalen. 

Item  all  zinß,  rent  und  schulden,  die  sy  iren  glaubingeren  ver- 
pflicbt,  wie  vor  alters  zu  entrichten  schuldig  und  verpüicht  sein.    ̂  

Item  alle  turen,  mewren  und  vestungen  abzubrechen,  niderzu- 
legen  und  hinfurter  nimermer  widerzubawen,  noch  aufrichten. 

Item  all  harnasch  und  werc  von  sich  zu  geben  und  hinfurter 
nimermer  kaine  wuderumb  zu  sich  kaufen. 

Item  werrat,  als  buchsen,  pulver,  salpeter,  und  getrayd  und 
anders  heraußzugeben. 

Item  40,000  gülden  sollen  sy  geben  den  dreyen  fursten,  näm- 

lich herzog  Johansen ,  churfursten ,  herzog  Jörgen  und  dem  land- 
gravcn  auß  Hessen,  den  sollen  sy  10,000  gülden  geben  sobald,  und 

die  andren  30,000  in  aynem  jar  bezalen. 

Item  über  söllich  summa  40,000  gülden  sollen  sy  den  genanten 

dreyen  fui-sten  80,000  gülden  geben,   darfur  sy  ire  dörfer  verpfant 
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haben,  so  lang  sy  sOllichs  summa  bezalt  haben. 

Item  aber  söllichs  alles  sollen  sy  den  bedachten  dreyen  Fürsten 

jeiiichs  1500  gülden  zu  schutzgelt  geben,  so  lang  büß  sy  söllichs 

abgelest  haben. 

Item  zuletzt  sollen  sy  ir  lebenlang  trewloß,  maynaydug  und  er- 
loß  boßwucht  gehaissen  und  gescholten  werden. 

Item  wie  die  von  Lübeck  mit  iren  ufifrurigeu  pauren  gehandlet, 

haben  sy  ir  etlich  hundert  erschlagen,  ach  1800  gefangen,  derselben 

1800  ainen  yglichen  in  sonderhait  die  zwen  vordren  vinger  abge- 
schlagen, darmit  das  man  sy  dabey  erkennen  soll,  das  sy  maynaydig 

an  iren  herschaften  ivordcn  sind. 

Dise  newe  zeitung  kumpt  auß  dem  land  Sachsen  und  Thü- 
ringen ^ 

[E  88]  Graf  von  Ottingen. 

An  dem  tag  Philipp!  und  Jacobi  [1  Mai]  anno  25  haben  die 

wölgebornen  graven  von  Öttingen  yre  bauren  und  underthanen  ge- 
manet  und  aufbotten,  sy  zu  beschirmen  vor  den  aufruerigen  bauren 

und  häufen,  so  sich  umb  Dinckelspuchel  erhept  betten,  haben  aber 

diescibigen  ottingischen  bawren  an  yre  herren  begert,  sy  sollen  mit 

ynen  zu  fuß  gaun,  hat  aber  graf  Ludwig  gesagt,  er  wolle  selcbs  an 

seynen  bruder  Karolo  bringen.  Über  das  send  die  bauren  in  das 

closter  Mayingen  gefallen ,  dasselbug  geplindcrt ,  die  frawen  und 

herren  verjagt*,  die  bucher  zeiTussen  und  vertragen,  die  glöser 
zerschlagen,  desgleichen  das  closter  Zynnnern,  die  statt  Ottingen 

eiugenomen ,  den  jungen  graf  Ludwugen  gefangen ,  das  Teutzhauß 

geplindert,  darnach  am  freitag  oder  sanißtag  gen  Anhausen  in  das 

closter  gefallen,  das  geplindert,  alles  janierlithen  ersciilagen  und 
TerderiJt. 

Haydenhaini    closter. 

Am  suntag  jnbilate  [7  Mai]  haben  sy  wollen  gen  Haydenhain 
* 

1  Diese  zeitung  (enthaltend  den  brief  des  landgrafen  und  den  fol- 
genden bericht)  kenne  ich  nicht  als  druck ,  wohl  aber  besitzt  das 

Münchner  reichsarchiv  eine  gleichzeitige  copie  (Bauernkrieg  Schwab- 
balb, band  VII). 

2  A  noch:  iu  diesem  closter  sant  frauea  und  miuch,  ist  »ant  Bri- 
gittenordens. 

8* 
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zejchen  in  das  closter,  ist  aber  margraf  Kasymiriis  ̂   und  graf  Lud- 
wug,  der  elter,  mit  aynem  raysigen  zewg,  etwas  rnnb  400  pfert,  und 

500  fußknecht  an  sj  komen  und  in  die  flucht  pracht,  ful  erstoclien, 

verjagt,  etlich  send  in  dorf  Ostliain  geflochen,  die  hat  man  darin 

verbrent,  etwan  ful  gefangen,  ynen  ful  wegen,  roß,  harnasch,  weren 

genomen,  ist  die  sag  gewesen,  der  bauren  seyen  bey  16,000. 

Düse  Schlacht  ist  zwuschen  Westhan  und  Osthan  gesehen  *,  Die 
bauren,  die  verloffen  und  entranen,  send  zu  dem  Dunckelspuchler 

häufen  gelaffen.  Die  armen  briester  auf  dem  laut  all  *  verderbt  und 
geplindert,  haben  ach  bey  den  50  briestern  in  yren  häufen  gefuert 

auf  aynen  tag. 

Damach  haben  die  pfaltzgrevischen,  das  ist  der  probst  zu  £i- 

wang  mit  sampt  den  grafen  von  Ottingen  Elwang  wuder  erobret  und 

eingenomen,  etwaß  umb  536  erstochen,  etlich  gefangen,  item  23  die 

köpf  abgeschlagen,  zwen  korherren  daselbst  Wulhalm  von  HeGberg 

gefangen,  der  von  Gultlingen  entrunnen  und  dem  hellischen  häufen 
komen  \ 

Im  Elsas. 

Im  ElseG  versamleten  sich  die  pauren  allenhalben,  theten 

grossen,  mercklichen  schaden  dem  adel  und  clostern,  vermainten, 
allenthalben  herren  zu  werden,  lant  und  lewt  erobren  ̂  

Herzog  zu  Lutringen. 

Soliichs   furnemeß   und   handlung   vernam   der   durchleichtug, 

hochgeboren  fürst  und  her,  her  Anthoni,  herzog  zu  Ealabria,  Lett- 

re 

1  A  noch:  dem  Anhausen  und  Haydenhaim  zugehoret. 
2  noch:  A  ayn  meyl  hinder  Ottingen. 
3  all]  A  all  die  ottingischen  paaren. 

4  A  für  darnach  —  komen:  Die  pauren  nament  die  stat  fillwang 
ein.  Darnach  kamen  die  jungen  pfaltzgrafen  zu  Newburg  mit  etlichen 
knechten  von  Lagingen  und  die  grafen  von  Ottingen,  namen  Ellwang 
widerumb  ein,  erstachen  etwaß  umb  500  pauren,  36  gefangen  und  23 
die  köpf  abgeschlagen,  zwen  korherren  daselbst,  Wulhalm  von  Heßberg 
gefangen ,  und  der  von  Gultlingen  entran ,  kam  zu  dem  hellischen 
häufen.  Stach  etlichen  die  äugen  auß.  Der  von  Gultlingen  nam  dar- 

nach ayn  weyb,  starb  zu  Straußburg. 
5  A  noch :  desgleichen  des  furstentum  Luttringeu.  Den  abschnit- 
ten über  Elsaß  [im  Elses  —  sint  verhart,  s.  116—118]  liegt  Cochläus: 

»ein  kurzer  bericht  der  aufrühren  etc.  1525«  zu  gründe. 
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ringen  und  Bare ,  margraf  zu  Pontemosen ,  grave  zu  Provintz  und 

za  Wademont,  ristet  sich  zu  der  gegenwer  mit  3500  pferden  und 

mit  12,000  mannen  zu  fuß,  zoch  auG  am  18  tag  des  Mayen,  betrat 

die  pauren  zu  Hupstain,  erschlug  beyleflich  4000.  Morges  fru  zoch 

er  gen  Zabern,  do  ain  buschof  von  Strasburg  seynen  sutz  und  hof 

belt,  da  erstach  er  ob  6000  pauren.  Denselben  tag  zoch  er  gen 

Tagstain,  damit  ander  häufen  der  pauren  nit  zusamen  kemen.  Am 

20  tag  May  zoch  er  gen  Tambach,  da  ristet  er  sich  weyter  zu  dem 

^reyt,  wurden  9000  pauren  daselbst  zwischen  Tambach' und  Stro- 
weyler  im  feit  erschlagen. 

Schietstat,   Ortenburg. 

Darnach  zoch  er  aynem  häufen  pauren  zu  bey  Schietstat  und 

Ortenburg,  die  schlug  er  ach.  Also  wann  man  eß  zusamen  rechnet, 

erfunt  man  ob  den  26,000  pauren,  die  erschlagen  sent  worden  von 

dusem  fursten  ̂   [E  89]  Auß  den  gefangnen  pauren  sent  ob  300  die 

köpf  abgeschlagen  worden.  Summa  sumarum  ob  26,000  erstochen, 

ob  300  die  köpf  abgeschlagen. 

Item  man  findt  in  den  alten  histori,  das  sich  die  fursten  von 

Lottringeii  gantz  cristenlich  gehalten  haben  und  ful  gutz  der  cristen- 

hchen  kirchen  bcwusen,  streitbar  und  großmütig.  Das  hat  sich  er- 
zaygt  an  dem  hocbgebomen  fursten  Gotfrid  von  Bulion,  dem  sein 

anher,  ach  Gotfrid  genant,  herzog  zu  Lotringen,  das  furstentum 

übergeben  hat,  der  obrest  haubtman  des  cristenlichen  herzugs  er- 

weit über  raör  zogen  ist,  Antiochiam  und  ander  stet  gewonnen,  zu- 

letzt ach  die  heyligen  statt  Hierusalem  am  15  tag  Julii,  anno  do- 
mini  1099,  do  dan  er  zu  kunig  ist  von  hauptleiten  und  allem  folck 

zu  Hierusalem  erwölt  worden,  und  nach  im  sein  bruder  Balduinus, 

von  dannen  her  die  loblichen  fursten  zu  Lotringen  mit  grossen  eren 

den  titel  des  kungreichs  zu  Hierusalem. 

Dozemal  waren  die  fursten ,  ach  des  gmain  volck  vil  hutziger 

den  cristenlichen  glauben  zu  beschirmen,  dan  man  list,  das  obgemelt 

foist  Gotfrid,  da  er  das  gantz  her  gemustert  het  vor  Nicena,  hat  er 

gehapt  mit  andren  fursten  und  herren,  die  im  beystant  thetent, 

()00,000  zu  fuß  und  100,000  zu  roß,  in  standfestem,  cristenlichem 
* 

1  A  noch :  wiewol  des  geschray  und  sag  was,  eß  weren  wol  36,000 
ertchlagen  worden. 
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glauben  sint  vnliart  *  *. 

Buschüf  ztt^Eystetten. 

Item  am  22  tag  Aprilis  haben  sich  5000  bawren  gesamlet  wader 

den  bischof  von  Eystetten  zu  Obermessingen  *,  namen  im  die  statt 
Gredingen  ein  und  anders.  Kam  herzog  Friderich,  pfaltzgraf,  mit 

500  pferdeu,  herzog  Wulhalm  schicket  180  pfert,  300  Bechem  mit 

buchsen,  wurden  geschlagen  und  gefangen,  13  die  köpf  abgeschlagen  *. 

Überlingen. 

Item  etwan  weyt  von  Überlingen  ist  ach  ain  versamlung  der 

bauren  gewesen,  sent  aber  die  von  Überlingen  mit  hulf  und  zusatz, 

als  graf  Felix  von  Werdenberg  zu  dem  Heyligenberg,  landkunieters 

auß  der  Mayennaw,  des  apts  von  Salmersweyl  und  andren  umsessen, 

zugen  den  bauren  in  stul  zu.  Eß  ward  ain  red  auügaun,  wie  etlich 

ander  ynen  weren,  sagten,  yre  weren  wurden  die  bauren  nit  schney- 

den,  und  dergleichen  wort.  Also  wart  ain  gemaint  und  gesprech 
under  dem  häufen  gehalten  und  beschlossen,  welcher  nit  wuder  die 

bauren  wollte  zicchen,  derselb  sollte  an  aynen  ort  treten,  also  wur- 

den derselben  etwas  um  600.  Alsbald  machten  die  von  Überlingen 
mit  sampt  den  gehorsamen  ain  Ordnung,  ruchten  das  gcschutz  under 

die  ungehorsamen.  Sobald  sy  das  crsachen  den  ernst,  würfen  sy 

die  weren  von  ynen,  begerten  gnad,  etlich  .cntliefent  von  stund, 

namen  sy  etwan  umb  die  50  auß  ynen  in  den  ring,  liesscn  yren  <} 

oder  aber  7  von  stund  die  köpf  absehlagen,  am  morges  ach  etwan 

ful,  alß  ich  t-ehört**  hab,  so  send  derselben  8  gewesen. 

Graf  Felix. 

Darnach  haben  sy  dem  graf  Felix  seyne  aygne  •  lewt  haim  ge- 
schickt, die  hat  er  von  stund  an  die  bem  lassen  hencken  '. 

1  Item  — -  verhnrt  fehlt  A. 

2  Im  Elsess  —  verhart  (s.  116—118)]  ist  in  B  auf  einem  zettel  nach- 
getragen, der  ursprüngliche,  viel  kürzere  text  dagegen  ausgestrichen. 

3  A  noch :  ein  gutz,  schiens  schlos  nnd  dorf,  gehört  dem  bischof  zu. 
4  Dieser  abschnitt  nach  Cochlaeus  1.  c. 

5  A  noch:  von  aim  warhaftigen. 
6  A  aygne,  ungehorsame. 
7  A  noch:  nit  wayß  ich  all,  oder  ains  tayls  auß  inen. 
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Abt  von  Salmersweyl. 

Desgleichen  dem  apt  von  Salmersweyl,  der  sollt  gesagt  haben, 

er  were  ain  geystlicbe  person,  er  wellte  eß  seinen  amptlewten  be- 

felheo.  Dieselben  amptlewt  habent  die  gefangnen  dienen  von  Über- 

lingen wademmb  geschickt,  das  sy  mit  ynen  irem  gefallen  nnd  ver- 
schulden nach  handien. 

Landkumeter  Mayennaw. 

Haben  ach  dem  landkumeter  auß  der  Mayennaw  [E  90]  die  seinego 

auch  geschickt,  hab  nit  gebort,  was  derselbig  mit  den  seynigen  fur- 
genoroen  hat.  Doch  so  haben  die  von  Überlingen  für  und  für 

strencklich  geliandlet,  ob  dien  40  die  köpf  ab  lassen  schlagen  und 

alweg  die  lassen  ausfueren  mit  pfeyfer  und  trummenschlachern  one 
die  beicbt. 

Item  dem  pfarrer  von  Cappel  bey  Saulgo  hat  man  den  köpf 

abgeschlagen  in  die  Dionisy  [9  Okt.],  und  sonst  ful  briester  gericht 

worden  und  verjagt  *  *. 

Pfaltzgraf ».  . 

1  und  sonst]  A  und  sunst  allenthalben  in  derselben  geget  gericht 
und  verjagt. 

2  Ob  dien  —  verjagt  ist  in  B  nachtrag. 
3  A  hat  TOiher  noch  (nach  Cochlaeus  1.  c):  Am  23  tag  May  ist 

p&ltzgraf  Ludwig,  bischof  von  Trier,  bischof  von  Wurtzburg  zu  Hay- 
delberg  aasgezogen  mit  tauset  pferten  und  2000  zu  fuß,  uam  under- 
wegen  wuderumb  ein  dorfer,  und  was  von  im  gefallen  was,  liessen 
etwan  ful,  bey  28 ,  die  köpf  abschlagen ,  die  andren  nam  er  auf  gnad 
an.  Am  25  May  nam  er  die  stat  Pruchsel  auf  gnad  an,  fueng  10,  die 
acht  ließ  er  mit  dem  schwort  richten,  gab  die  stat  dem  bischof  zu 
Speier  wuder,  seinem  bruder.  Am  28  tag  May  nam  er  Neckersulm  ein 
auf  gnad  und  ungnad,  ließ  von  staut  thuren  und  mewren  zerreyssen, 
and  66  man  ließ  er  für  sich  fordren.  Auß  denselben  ließ  er  11  die 

köpf  abschlagen,  nnder  dienen  waren  zwen  lutterische  pfaffen  und  ain 

aoßgelaffiier  münch.  Die  statt  Neckersulm  gab  der  pfaltzgraf  wider- 
Tunb  dem  hochmayster  zu  Horneck,  das  ist  dem  teutschen  bochkumeter. 
Auf  dise  zeyt  und  tag  kamen  gemelte  fürst  und  her  Jörg  truchses  mit 
iren  häufen  zusamen.  Indem  alß  Wurtzburg  widerumb  erobert,  ein- 

genommen und  gehuldigt  hettent,  dieweyl  dan  noch  die  durchleichtigen 
forsten  und  herren  noch  da  waren,  kamen  dem  pfaltzgrafen  die  mer, 
Trie  in  seynem  furstentum  an  etlichen  orten  sich  die  paaren  zusamen 

rottierten  und  anfrierug  weren,  wie  dan  gentzlich  und  warlich  ange- 
uygt  wurt  in  nachfolgender  geschrift,  von  wort  zu  wort  also  lautent. 
(Folgt  nun  obiges  schreiben.) 
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Vijii  t'ültoä  giiitdeii  Lndwig,  iifaltzgrave  bej'  Rein,  ertztirnckaes 
Diid  cbarfurst,  nnsern  grüß  zuvor,  edler  nod  lieber  besunder. 

Dem  jongEten  abscliid  oacb,  so  wir  ond  ir  zu  Uaydingfelt  geno« 

men,  sein  wir  mit  unsereD  heren  niid  frewiiden  dnrcb  den  sliftMcnU 
herab  one  ainicbeu  widerstant  gezogen,  also  dieselben  doselbst  bierin 

wuder  zu  unsers  frewnds,  des  bisciiofs  zu  Straßburg,  als  slalhalter  dw 
erlzslifts  Mentz,  straf  und  geborsam  komen,  bracbt  und  zu  gefallen 

erlaugt.  Sein  uns  in  miUerzeyl  vilfaltige  scbriftcn  uud  rate  von  Hay- 
dellterg  zukoinen  von  wegen  der  aufrurigen  paurscbaft,  die  sieb  ia 

nnsenn  furstentumbie  dutzzeit  Heins  versamclt,  vilen  graveii,  lieren, 
ritter  und  knechten,  als  Nassaw,  Leyningen,  Westerburg  und  andren 

ire  hewser  und  guter  aingenomen,  verwust,  geplindert,  außgepranC 
und  der  maß  so  uncristenlicb ,  tyrannisch  und  ungescbicklich  g^ 
halten,  das  es  uninessig,  daruuib  wir  verursauht  zu  jlen.  Sein  war 
also  mit  unseren  lierren  und  freunden  nest  verscbiner  roitwncha 

(21  Juni)  gen  Oppenhaim  ankörnen ,  daselbst  des  langen  zugs  and 

raude  des  kriegsvolcks  halben  den  dornstag  [22  Juni]  des  ends  ver- 

bart  und  den  freytag  uns  mit  allem  foli.'k  daselbst  erhüpt,  der  boCF- , 
nung,  die  versamelt  paurscbaft,  wie  uns  kuntschaft  zukomen ,  ia' 
freiem  vclt  vor  aiuem  schloß,  Gonthaim  genant,  bcy  Pfederghaiat 

gelegen,  zu  betreten.  Aber  auf  dem  wege  kam  uns  bcricht,  das 
dieselben  pauren  des  morgens  umb  die  sibend  ur  unsern  fleckes  1 

Pfedersbaim,  wiewol  derselhug  zuvor  mit  300  maimen  besetz,  ein-  | 
genomen  und  auf  die  80Ü0  starck  darinnen  lagen.  Volzogen  wir  den 

nechsten  für  obgemelten  flecken  oben  uff  die  böchin  ungeverde  mtt. 

1700  pferden  und  7  fendliu  knecbtun  und  verordenten  alsbald  dry 
gescbwader  reiter  und  zway  feudlin  knecbt,  den  verlornen  häufen» 
fnr  den  flecken,  uff  jlienseyt  der  bach,  der  maynung,  die  im  flocken 

ZQ  raitzen  und  bewegen,  heraußzuzieehen ,  und  Hessen  also  die  an- 
dren gewaltigen  häufen  zu  roß  und  fnß  oben  auf  verholen  halten. 

Und  als  nun  die  paurscbaft  unser,  ouch  unser  heren  freunt  und 

kriegsvokks  zukunft  nit  erwust,  allain  des,  so  inen,  wie  obstat,  zn- 

gesicht  worden,  beriebt  empfangen,  haben  ey  sich  mit  dryen  häufen, 

Iren  wegen  und  veldgescbütz  heraußgethau,  des  furgesetzen  Willem^ 
die  bemelten  rayaigen  und  fußvolck  ze  schlagen  und  iren  wullen  mit 

iueu  zu  üben.  Als  sy  aber  ain  klein  weg  herauskamen,  sein  sy  von 
denen  im  flecken  yllends  verstendigt,  das  sy  noch  ayn  geschwader 
reiter  uff  der  höbiu  sechcu  lassen,  des  vennutes  mer  dahinden  sein 
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b&ben  zway  gcacbwader  rdter  mit  inen  darauf  gehawen,  doch  zu 

mer  redlich  znsaraen geschossen,  wiewol  uff  unser  selten  nit  mer.  dan 

ain  peraon  erschossen,  aber  der  pauren  büß  in  1500  erstochen  wor- 
den, doch  enlüocbe  der  merlayl  wndtr  in  ticcken,  liessen  geschutz 

ntid  wegen  dahindeii  slan,  der  hoffiiung,  wa  die  Itnecht  iii  die  wein- 

gerten  zu  den  pauren,  dahiu  die  rassigen  iiit  Itomen  mochten,  ge- 
Ikllen  und  vljs  gclhan,  sy  weren  all  uidergelegeii ,  erschlagen  oder 

gulz  wenig  davon  komen.  Utt  söllichs  wur  dieselb  tiauht,  dieweyl 

e8abeiitz[E  91  jzeyt,  ntt  verrer  liandlen,  allaiji  den  flecken  utfs  sterckest 
n  roß  nnd  fnU  verbalten  nnd  verbietün,  dos  morgens  samstags  frw 

mt  dem  geschutz  gegen  dem  flecken  arbaiten  lassen  und  dahin  gc- 
mügt,  das  die  [laurschaft  und  alle  einwoner  sich  in  unser  gnad 

oad  nngnad  unverdingt  ergeben.  Also  haben  wur  dcraclbeii  paur- 
•cbAft  und  einwesenden  nff  dry  häufen  zu  taylcn  bevolhen,  die 

fremden,  die  doch  merertails  auch  unsers  fursteutumbs,  nff  ain,  die, 
Kl  in  der  besalzung,  als  ob  laut,  uff  den  andren,  nnd  die  einwoner 

des  fleckens  uff  den  tritten  häufen  taylen  nnd  nachmittag  den  frem- 
den b&ufen  uG  dem  flecken,  doch  vor  bingeicgl  aller  irer  wer,  sa- 

raeUmfi  nff  dem  berg,  ob  dem  Hecken,  by  der  Uircben,  sant  Jörgen 

berg  gcaant,  geen  lassen,  der  maynung,  daselbst,  als  wir  mit  unsern 

berreii  und  freunden  sampt  den  raisigen  zewgen  in  ainem  ring  hiel- 
ten, die  recht  schuldigen  ulizemusteren  und  ir  verdiente  straf  wider- 

buvu  te  lassen  and  als  die  paurscLaft  mergemelt  im  hinau&geen 

AinMayls  nnderatauden  zu  entlatfen,  haben  nnser  raysigen,  die  sy 

in  bcH'aren  be»chayden,  riasselb  ablOffen  zu  weren  underatanden,  als 
«s  aber  nit  liulfen  wollt.  Laben  ander  mer  Zugriffen,  darunder  ful 

puireii  erstucben  worden.  Darauf  haben  wir  uß  den  Dbrugen,  anch 

iB  decken  uff  die  80  auQ  gcmelten  ire  iiepler  abschlagen  und  die 

uidnni  nff  niii  news  mit  gluptcn  und  ayden  thun  verstricken,  der 
dinge  nit  mer  m  üben,  irer  oberkait  wuder  gehorsam  zu  laisten, 

knhi  wer  m  tragen  und  anders,  wie  bußher,  ander  dergleichen  uff- 
00  WDiIor  anlinimscta  ziechen  lassen.  Also  das  wir  nun  in  un- 

farslonlumb  mit  unser  paurenscbnfl  ain  ent  gemacht  und  ge- 
der  zDversiclit,  es  werde  kain  not  haben,  wir  diF,  wie  es 

ergangen,  gnädiger  niajnnng  Wissens  zn  empfachcn  nit  wol- 
len bergen,  und  was  sich  furter  begeben  wurdet,  dir  von  uns  ach 

■mcriMrguu  {iletlien,  mit  gnädiger  hutt,  uns  ycder  zeit,  wie  es  dir 
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und  deinom  kriegsvolck  zusteen  ivirt,  och  berichten,  in  dum  thustu 

uns  gut.  nngenem  wülgefallen.  mit  gnaden  widcrumb  zuerkennen  und 

zu  bedenckeu. 

Datum  in  unserem  veldleger  vor  Pfedcrßbaim ,  montag  nach 

Joliaonis  Ilapitste,  anno  25  |2ii  Juui]. 

Edler,  lieber,  besonder,  ancli  ist  unser  gnudigs  bitten,  wollest 

unser  aasgerädite  und  dir  angezaigtc  bandlung  des  pnnds  zu  Schwa- 

ben veriamlung  und  reten  zu  Ulm  umb  furdrung  willen  und  des 

wussens  zu  tiaben  auch  verstendigen  und  zuschickeu ,  wolle  wir 

gnnstlicb  bodencken  und  in  gnaden  erkennen.   Datum,  nt  in  lileris. 

Dem  edlen,  unserm  lieben,  be sondern  Jörgen,  trucksessen,  frey- 

berren  zu  Wuldpurg,   des  punts  zu  Schwaben  obersten    veldhaupt- 

I  A  hat  hierauf  (nach  Coobläiin  a.  a.  o.) :  Worma  und  Speir. 

Auf  dato  dutz  briefa  hat  pfaltzgraf  Ludwig  mit  dyenen  von  Wurmi 

gehandlet,  daa  ay  die  gaistlichen  ire  privilegia  und  getechtikeit  be- 
lejben  lassen,  und  waß  dan  zu  der  gaiatlichat  gehört.  Dosgleichan 

hat  sein  fürstlich  durchlaucht  mit  djenen  von  Speyr  ach  gehandlet. 

ÄIbo  iat  in  banden  stiften  durch  den  löblichen  fursten  die  wirdig 
briesterachaft  wndenimb  einifcaetz  worden  mit  allen  iren  freybaten 
und  altem  herkonien.  Neoestatt.  Dnmach  zocb  der  fürst  in  sein 

atat  Newenatat  genant  am  Hart,  nam  a;  auf  gnad  und  ungnad  an, 

ließ  II)  die  kOpf  abachlagen .  ließ  trey  korherren,  die  waren  lutte- 
riscb,  mitsampt  dem  vogt  lachen,  strafet  ay  umb  gelt  Darnach  zoch 

er  auf  Landaw,  ptacht  ay  zu  koraame.  Weiaaenhurg.  Darnach  zoch 

et  für  die  etat  Weyasenburg.  die  betten  den  paurea  buien  und  anders 

geluchcn.  Er  ließ  die  atat  beacbiesaen  zu  dem  stuim,  gaben  sy  sich, 

strafet  ay  umb  gelt.  Darnach  am  7  tag  ,Tulii  xoch  er  mit  gronaem 
triumpf  mit  sein  kricgafolck  in  die  atat.  stellten  alle  sach  zu  friden. 

Von  der  »tat  Mentz.  Die  ottonweldiacheu  panren  namen  die  stat  Ment« 

ein,  eratorten  ful  cloater,  zwangen  die  oberkeyt,  daß  ay  in  ful  unzim- 

lich  luttoriach  hende!  verwulligen  muaten ,  richten  brief  gegen  ain- 
andren  auf,  die  wurden  am  auntag  Jubilate  [7  Malj  offenlich  veilesen: 

»wir  hauptleut  (iotfridna  von  Berlingpn  und  Jörg  Metzger  von  Ballen- 
berg  und  ander  ret  der  ottenweldiachon  und  Neckertaler  Torsamlimg 

und  aynigung  thund  kunt  und  wisaeu  mit  dnaem  brief.«  An  annt 

Harxtug  [25  Apr.)  nacb  der  proceß  iindeTstundeu  sich  die  Lutteriscb, 

xugen  auf  den  marckt,  bmeften  all  burger  zu  ynen,  namen  die  Bcbliasel 

zu  den  thoren,  all  buien  von  den  thurnen,  triben  grosaen  gwalt,  weret 

aber  nit  lang.  So  bnit  Wurtzburg  geatraft  wart  und  eingenomen,  ward 

ayner,  mit  namen  Frobeniua  von  Hütten,  zu  aym  haptman  vom  schwe- 
biMben  bunt  beateilt  auf  Mentz.     Da  sent   ful  lutterischer  buhen  der 
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Hie  nach  volget  ain  Ordnung'. 

Ayn  newe^aufrur  der  paoren. 

Anno  1525  omb  sant  Micbelstag  [29  Sept.]  ward  ain  newe  vcr- 
samlung  der  paaren  bey  Scbaufliausen  im  Kleckgaw,  etlich  sagten, 

yren  waren  bey  4000,  etlich  sagten,  1600,  die  gruffen  yre  herren 

an,  die  grafen  von  Saltz.  Yersamiet  sich  ain  raysiger  zewg,  etwas 

mn  600  pfert,  und  200  fußknecht,  was  der  graf  von  Furstenberg 

hauptman,  wurden  geschlagen,  etlich  fluchen  über  Rein,  etlich  er- 
truncken,  etlich  kamen  in  aynen  kurchof,  werten  sich  fast,  wurden 

gefangen,  ful  erstochen,  betten  sich  fast  dapfer  gewert,  ist  besehen 

die  Schlacht  roontag  nach  allerheylgen  tag  [6  Nov.]. 

Ain  seltzemer  handel  zu  Raunen  beschechen. 

Item  zu  Raunen  bey  Krambach  haben  etlich  pauren,  [E  93]  nemlich 

rren  12,  ain  pacht  gemacht,  das  yren  kayner  der  frawen  von  Frey- 
berg kain  revercntz  in  der  knrchen  thue ,  giengen  all  ze  opfern, 

zagen  die  huet  nit  ab ,  do  sy  für  die  frawen  giengen.  Das  ward 

die  von  Freyberg,  Hansen  von  Freybergs  seligen  verlaßne  wutwe, 

ires  handeis  gewar,  gab  ynen  die  büß,  das  ynni  dieselbugen  pauren 

mußten  6  wuchen  schlayr,  \\ic  die  fraucn  auf,  tragen,  was  sy  theten 
• 

köpf  kurtzer  worden ,  sobald  der  bischof  von  Straußbarg ,  der  auf  das 
mal  ein  Verweser  des  bistumbs  Mentz  was,  mitsampt  dem  vorgenanten 
haaptman  gen  Mentz  kamen  mit  600  pferden.  Am  1  tag  Julii  wurden 
all  burger  auf  den  marckt  beruft,  musten  all  brief  und  verschreibung, 
80  sy  mit  den  pauren  angenomen  und  aufgericht  hettent,  zcrreyssen 
und  abthun.  Etlich  wurden  gefencklich  in  das  schlos  gefiert,  also  be- 
sebach  am  andren  und  tritten  tag,  büß  in  die  50  gefangen,  auß  den 
gefangen  wurden  4  die  köpf  abgeschlagen,  die  lutterischen  pfaifen 
waren  vor  entlaifen.  Bischo&haim.  Zu  Bischofshaim  (keret  dem  bi- 
schof  sa  Mentz  zu)  wurden  12  pauren  mit  dem  schwert  gericht,  zu 
Atchenburg  am  5  tag  Augusti  sent  9  gericht  worden ,  zu  Miltenburg 
and  an  andren  orten  ist  nit  wissent  yedem,  wie  ful,  zu  Eltfeld  sent  9 
gericht  worden,  zu  Pingo  send  3  gericht  worden. 

1  Hier  folgt  der  Hilzinger  vertrag  [E  91—92],  gedruckt  bei  Walch- 
ner,  Radolfszell  294—297 ;  bei  Thoman  fehlt  jedoch  die  dortige  ein- 
leitung.  A  hat  von :  Vernem  ain  sentbrief  (s.  113)  an  bis  hieher  fol- 

gende Ordnung:  zuerst  kommen  die  nachrichten  über  die  Pfalz  und 
Mainz ,  dann  Elsaß ,  der  brief  des  landgrafen  mit  der  zeitung  aus 
Sachsen ,  Ottingen ,  Ellwangen ,  Eichstädt,  Überlingen  und  zuletzt  der 
Hiliiiiger  vertrag. 
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oder  arwayten  und  all  suntag  aiii  heller  opferen,  nnib  dkn  allar 

guuii  itnd  am  sunlag  fru  den  heller  bey  der  frawen  im  schloß  hol- 

lon.     Actum  umb  aller  liejügen  tag  [I-Not.]. 
Es  send  wunderberlich  bandtung  duU  Jar  bescbechen,  die  nie- 

met  hat  mögen  erfarcn  und  bcschriben,  so  grosse,  ketzcriscbe  baiid- 
luug  von  gajatlicheii  uud  weltlichen  an  ful  orten ,  die  briester, 

munch  weyber  genomen,  desgleicben  die  nunen  man.  Ilem  wuder 

des  heylug  sacramenl  predigt  .  nicbs  darauf  gehalten,  desgleichen 

die  meß  an  i'ul  orten  abgetban ,  die  altaur  in  dien  kirchen  abge- 
brochen. Wan  By  weyber  nanien ,  die  lullerischen  ketzer  lieasea 

sich  nit  einsegiien.  Die  ketzerey  hat  am  maysteu  in  den  reych- 
aletten  furgaug  gehapt. 

Item  eß  waß  die  sag,  man  bette  zu  Ktissen  im  Elseß  9  lutte- 

riscb  briester  lassen  hencken  und  etlichen  die  äugen  außgestochcn  *. 
Es  waß  die  gemain  sag,  das  ob  den  2000  mannen  die  köpf  ab- 

geschlagen wereu  in  duser  aufraur,  nemlicb  ia  der  Pfaltz  bey  1300, 
ün  was  darnach  im  26  jar  bescbecheii  ist. 

Item  es  waß  die  gantz  sog,  ward  auch  durch  glaublich  lewt 

gesagt,  das  iu  duser  aufrar  anno  1525  ob  den  ändert halhmal  hun- 
dert lauset  mannen  erschlagen  weren  worden,  ist  ach  an  fal  orten 

durch  dien  truck  außgangen. 

Was  darnach  bescheehen  ist  io  nachfolgenden  jaren .  wurl  ful- 

leicht  och  angezaygt". 

Anno  1526  Jacob  Fucker. 

Verraerck  du  leser,  das  an  diem  30  tag  des  inonetz  Decembris, 

der  da  waß  an  aynem  samstag,  da  starb  der  ersam,  erenfest  Jacob 

Fucker,  burger  zu  Augspurg  und  pfanther  über  Weyssenhoren,  Pfaffen- 
hofen  und  Kurchbei^.  Gott,  der  almecbtug,  welle  seyuer  sele  gne- 
dig  und  barmhertzug  sein ,  ward  byo  zu  Weyssenhoren  mit  dem 

gantzen  capittel  besungen. 

Item  als  man  zeH,  1508  am  30  tag  des  monetz  Decembris  ward 
Weyssenhoren  und  Paifenhovon  eingeiiomen  von  Jacob  Fucker  und 
im  verpfant  and  geschworen.  Wie  erß  eingcnomen  hat,  also  hatE 

er  verlanssen  und  ist  gestorben  auf  denselben  tag  und  mönet,  hat 

1  A  noch :  deo  gratiaa. 
2  Dieaer  eabs  fohlt  A. 

8  Ea  send  —  angeiaygt  iat  1 B  anf  einem  zettet  nachgetragen. 
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r  ̂ mibaften  18  jar  ingehapt. 

Ray  mau  das  Facker. 

UL  ̂   L.  in  darnach  am  aftermontag,  der  da  waG  der  23  tag  des  mo- 
■B  .mnarii,  nam  Baymandus  Fucker  für  sich,  seynen  bruder,  ach 

P^  V  ctter  ̂   Weyssenhoren  und  Pfaffenhofen  eyn ,  und  schwuren 

ti  '         Am  montag  darvor  was  er  zu  Kurchberg,  da  hett  man  im 

^'         ̂ L*hworen.    Waren  mit  im  liye  Walther  von  Ilyrnhaim",   der 

'~^         Vulther  Yon  Hyrnhaim,  Dyepold  vom  Stein,  sein  bruder  Mcl- 
•unst  zwen  jung  vom  Stein,  ayner  von  Freyberg,  ain  junger 

♦*s,  waren  etwas  nmb  50  pfert,  belul)  zwo  necht  hye. 

Graf  Haug  von  Montfort. 

rill  graf  Haag  von  Montfort  ließ  aynen  briester  an  aynen  bam 

.'ii,  nit  weyt  von  Linden  der  [E  94]  statt.   Der  waß  der  bauren 
X  r  gewesen,  dan  es  betten  sich  daselbs  wuder  auf  ain  news 
iiiib  400  zesamen  thon.    Der  briester  hett  den  pauren  under 

baom  predigt ,   an  dieuselben  ließ  er  in  hencken ,    geschach 

i  fQer  tagen  [14—17  Februar]  anno  1526. 

Rockenburg. 

item  des  apts  knecht  von  Roggenburg  fuengon  ain  pauren,  der 

•  Peter  Sausentaller,  keret  dem  closter  zu,  waß  ach '  ain  gewal- 
r  gewesen,  fuertcn  gen  Echingen,  lag  ain  gute  zeyt  da  ge- 

^ou  ̂   Diemseiben  schlug  man  den  köpf  ab  kathedra  Pctri,  der 

\as  der  22  tag  Februarii  anno  1520.  Der  apt  der  strafet  seine 

(ersessen,  etlich  musten  100  gülden  geben,  otlilch  80,  etlich  30, 

'ich  20*,  darnach  yetweder  gehandlet  hett. 

Ausperg. 

Item   der  apt  von    Ausperg  vertrug   sich   mit   seynen  lewten, 

•velcho  auf  dem  aygen  sassen,    musten  yet weders   liauß   12  gülden 
* 

1  seynen  bruder  —  vetter]  A  seinen  bruder  Anthony  und  Jeronimo 
("oeker. 

2  A  noch:  pfleger  zu  Kirchberg  und  hie. 

3  waß  —  gewesen]  A  was  auch  der  grossen  federhanseu  und  redel- 
ftrer  ayner  gweaen. 

4  noch :  A  müsset  mermals  sageu,  so  er  geren  geschwigen  hette,  was 
ttb  nit  allen  gesellen  lieb  sein  sagen,  wiewol  sy  davon  kamen. 

5  A  hat  als  strafsumme:  100,  80,  50,  30,  20,  10,  5,  4  guldtl 
ff 
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geben,  die  andren  inusten  yetlichs  hauG  6  gülden  geben,  gab  ynen 

6  jar  zul  darzu,  des  gutzhauß  waß  gar  verdorben  K 

Cuntz  von  Riethain. 

Item  Cuntz  von  Riethain  der  ließ  za  Angelberg  6  paaren  die 

köpf  abschlagen  und  treyen  die  zungen  abschneiden  am  letzsten  tag 

Februarii.  Es  send  der  pauren  26  gewesen,  die  an  die  strick  send 

bunden  worden  und  außgefiert,  aber  erbetten. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  Hessen  ain  groß,  treffenlich  mandat  außgaun 

und  beschreyen,  in  allen  gassen  verbotten  das  gotzlestren,  schwe- 
ren, zutrincken,  desgleichen  die  briesterschaft  unbekimert  lassen, 

die  heyligen  nit  schmechen,  desgleichen  das  hochwurdig  sacrament 

nit  also  uneren,  wan  ir  lutterischer  prediger  der  wolt  mit  gantzen 

gwalt  das  meßhaben  und  sacrament  abtuigen,  verbottes  bey  grosser 

straf  an  leyb  und  an  gut.  Es  wurden  ach  clie  briester  etlich  für 

die  bettelherren  beschickt,  das  sy  Ire  megt  *  von  ynen  theten.  Das 
geschach  etwan  umb  letare,  26  [11  März]. 

Item  zu  Ulm  wassen  15"  briester,  die  der  lutterischen  1er  an- 
hängten, ander  dienselben  waren  fünf  oder  sechs,  die  namen  weyber. 

Ayner  under  dienselben  hyeß  Michahel  Hold,  der  was  etliche  jar 

zu  Ylerberg  vicarius  gewesen,  erübrigt  da,  das  er  80  gülden  leyb- 
geding  käffet ,  der  starb  tertia  feria  nach  judica ,  der  da  was  der 

20  tag  Marci ,  ketzerlich ,  ward  sein  körper  für  das  thor  in  yren 

garten  begraben,  derselb  hett  sein  magt  im  todbett  geeet  nach  irem 

glauben.  Darnach  umb  pfingsten  [20  MaiJ  nam  der  prediger  *  da- 
selbst sein  magt  acb  zu  der  wc,  was  vormals  sein  beßlin  gewesen  \ 

lu  duser  fasten  was  ain  groß  gescliray  zu  Ulm  von  dien  frum- 

men  cristen  an  ayneo  rat,  das  man  ynen  ach  aynen  prediger  er- 
labet, der  ynen  das  heylig  gotzwort  saget  und  leret.    Vormals  vor 

1  A  noeh:  die  pauren  hettens  verprent  und  in  grünt  verderbt. 
2  noch:  A  so  argwenick  waren. 
8  A  beyleffug  umb  15  briester. 
4  der  prediger]  A  der  ketzerisch  beswicht  und  selverderber ,  der 

{prediger. 
5  A  noch:  sol  man  nit  billich  aynem  söUichen  frumen,  evange- 

Htohen  brediger  nber  die  seien  verirawen  und  glauben,  wol  eilend, 
plind  evicteB,  gott  büß  goedig ! 
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ayocin  jar  und  lenger  haben  das  nit  mugen  zn  wegen  pringen,  aber 

auf  das  mal  ist  es  den  frammen  leyten  zugeben  worden.  Also  er- 

weiten sy  aynen  barfasser  mincb,  der  brediget  inen,  überkam  aynen 

grossen  zalauf.  Das  was  groß  wader  die  Lutterischen  und  iren  bre- 

diger,  der  wolt  das  meßhalteu  ond  heylig  sacrament  nit  layben,  alß 

oft  er  predigt,  was  er  alweg  darwuder,  desgleichen  der  barfusser 

wader  in,  probieret  all  sein  reden  falsch  und  ketzerisch. 

Ulm. 

Item  darnach  im  jar  büß  nach  Michahelis  (29  Sept.)  namen  ful 
pfaffen  weyber  zu  Ulm,  gaben  yre  pfrent  auf,  die  von  Ulm  gaben 

etlichen  all  wocheu  ain  anzal  geltz,  lerneten  hantwerck  '. 

[E  95]   Weinsperg. 

Anno  domini  1526  am  ostertag  [1  April]  wart  ain  jartag  zu 

Weinsperg  mit  dien  pauren  begangen,  wie  sy  mit  graf  Ludwigen 

von  Helfenstain  und  andren  edlen  gehandlet  betten.  Also  ist  auf 

dnsen  tag  etwan  ful  pauren  durch  die  spieß  gejagt  und  erstochen 

worden  in  beywesen  irer  weyber  und  kunder. 

Ain  versamlung  der  pauren  bey  Kempten. 

Darnach  bald  erhub  sich  wuder  ain  versamlung  im  Allgew  bey 

Kempten  in  aynem  dorf,  hayst  Wuckenspach.  Etwas  umb  800  pau- 
ren versamleten  sich  im  feld  zusamen,  hetten  aynen  prcdiger,  der 

waß  ain  lay,  der  verjiundet  und  leret  sy  das  ewangelium,  (daran  vor 

fal  pauren  erworget  wasen).  Der  schwebusch  bund  hett  etwan  ful 

raysugs  zewgs,  dieselbugen  machten  ain  kuntschaft  über  die  pauren 

uud  prediger  auf  suntag  misericordia  domini  [15  April],  etwas  umb 

30  pferd  und  13  fußknecht.  Sy  vcrordnetend  4  fußknecht  zu  dem 

predugstul  in  der  gestalt,  alß  ob  sy  ach  evangelisch  weren,  was  des 

die  maynung  und  anschlag,  wan  ain  buchsen  schütz  geschech,  sollten 

die  fußknecht  den  prediger  anfallen  uud  fachen.  Das  beschach, 

worden  etlich  pauren  wunt,  fluchen  all,  den  prediger  fürten  sy  in 

ain  schloß  zu  der  Newenburg,  ist  des  apts  zu  Kempten.  Darnach 

nmb  sant  Veitz  tag  [15  Juni]  ward  derselbug  prediger  selbander  an 

aynen  bam  gehenckt.    Deo  gratias '. 

1  A  noch:  wurden  wurt  und  mertzler. 

2  Deo  gratias  fehlt  A. 
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Anfrur  der  paoren. 

Zu  der  zeyt  nach  Östren  [1  April]  versamleten  sich  die  paoren 

wodemmb  bey  Saltzborg,  wart  ain  grosse  versamlung  in  dem  schwebo- 

sehen  bunt  wnder  sy,  zoch  ain  fenlin  knecht  hie  durch  in  der  kreutz^ 

wuchen  [7 — 9  Mai].  Darnach  ander  nach  dem  anffertag  [10  Mai], 

vei'samleteii  sich  zway  fenlach  hie,  die  mustert  man  am  aftermontag 
in  den  pfingstfeiertagen  [22  Mai],  zngen  am  morges  hinweg,  wur- 

den ful  lewt  hie  betrogen  von  den  knechten,  die  außgmustert  wur- 

den, umb  die  zerung ,  ain  rat  hie  gab  etwan  ful  geltz  auß  den  lew- 
ten  für  die  zerung,  das  gewan  die  arm  statt  daran  ̂  

In  allen  aufrnren  der  pauren  ist  dem  bunt  nit  als  grosser 

widerstant  beschechen,  als  auf  das  mal.  Sy  haben  sich  fast  gewert 

und  ful  knecht  erstochen  und  zu  todt  geworfen  im  bürg',  doch  umb 
Margrete  [13  Juli]  send  sy  geschlagen  worden  und  zu  korsame  ge- 
pracht,  etwan  ful  hundert  erstochen,  ful  die  köpf  abgeschlagen,  die 

recht  schuldigen  vast  entrunen. 

Straf. 

Send  ach  von  dem  bunt  hart  umb  gelt  gestraft  worden  ümb 

ain  grosse  summa,  bey  200  die  köpf  abgeschlagen,  ful  vor  iren 

hewsern  gehenckt  worden. 

Baubenhausen. 

Es  ward  ain  fußkuecht  zu  Baubenhausen  gefangen,  wollt  Veiten 

von  Rechberg  geschlagen  haben,  den  fiert  man  gen  Brandenburg, 

bekennet  an  der  marter,  wie  er  und  ander  bestelt  weren  auf  den 

adel,  erstechen,  prennen.  Darnach  ließ  in  der  profoß  an  aynen  bam 

henckcn  zwischen  Aw  und  dem  pruckhauß. 

Ain  disputatz  von  12  orten. 

Ain  disputatz  wart  furgenomen  von  zwelf  orten  in  der  aydgnoß- 
schaft  im  land  zu  Schweytz,  verordnet  und  gelegt  gen  Baden,  wegen 

der  lutterischen  ketzerey  und  ander  sachen  wegen,   betreffend  den 
* 

1  das  gewan  ~  daran]  A  das  wart  der  stat  zur  letzin. 
2  sy  haben  —  bürg]  A  dan  die  paaren  betten  grossen  vortayl  im 

bürg,  werten  sich  knechtusch,  erstachen  und  würfen  mit  stainen  ful 
knecht  zu  todt. 
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heyÜgeD,  cristeDÜchen  glauben.  Dieselbag  dispotatz  fieng  sich  an 

anno  domini  1526  am  16  tag  May,  darzo  [E  96]  wurden  beruft  die  nach- 
folgenden doctores  und  ander,  die  sich  selbs  darzu  verfUegten.  Es 

warden  ach  Ton  den  12  orten  treffenlich,  statliaft  man  darzu  ver- 

ordnet, wie  hernach  angezaygt  wurt.  Dieselben  prachten  ful  lut- 

terischen  pfaffen  und  prediget  mit  ynen,  die  bey  ynen  dien  lutte- 
rischen  handel  und  ander  ketzerische  yebung  gepraucht  hetten. 
Dieselben  mußten  all  nach  ainandren  offenlich  vor  menicklich  in 

der  kircbcn  teOtz  disputieren.  Die  artickel,  die  sy  vormals  predigt 

betten,  die  wurden  barmherzcklich  und  elendklich  von  doctor  Hansen 

Ecken  außberayt^  dan  sy  waren,  nit  tief  gelert,  fast  seicht.  Es 

waren  ach  fier  Presidenten ,  zwen  geystlich  und  zwen  weltlich,  zu 

der  disputatz  verordnet  und  gesetz^  dcßgleichen  Schreiber  auf  bayd 
ort,  alle  wort  zu  beschreiben  und  alle  necht  die  beschreybung ,  so 

disputiert  im  tag  waß  worden,  gegen  ainandren  collationieren  und 

vergleichen  *.  Doctor  Hans  Eck  der  disputiert  von  anfang  büß  zum 

ent  mit  allen  lutterischen  und  ketzerischen  pfaffen^  und  süntz  kay- 
ner, thet  nit  not. 

Doctor  Johans  Eck,  Eckolambadius  mit  seiner  geselschaft.  Asses- 

sores:  doctor  Ludwig  Ber,  Barnabas,  abt  zu  Engelberg,  her  Ja- 
cob Staffer,  ritter,  magister  Johannes  Hennocker,  schulthayß  zu 

Premgarten.  Doctor  Melcher,  weichbischof  zu  Kostetz,  doctor  Au- 
gustinus ,  weychbischof  zu  Freysing ,  doctor  Johans  Fabri ,  doctor 

Johanns  Schlupfer,  pfarrer  zu  Überlingen,  doctor  Johanns  Pirati,  pre- 

1  A  noch:  und  sy  mit  der  geschrift  überwunden.  Etlich  kunten 
von  forcht  wegen  nichtz  reden,  etlich  gewainet.  Ayner  wesset  nit, 
was  er  glauben  sollt ,  wart  zu  im  gesagt ,  was  sein  vatter  geglaubt 
hette.  Znletzß  hett  er  gesagt,  was  sein  schulhayß  glaubet,  wollte  er 

ach  glauben.  Ful  seltzemer  bossen  sent  offenlich  in  der  kirchen  be- 
Bchechen ,  dan  dieselbigen  pfaffen  sent  der  merer  tayl  nit  tuef  gelert 
gewesen,  aber  seycht. 

2  A  noch :  nemlich  Barnabas,  abbt  zu  Engelberg,  und  doctor  Lud- 

wig Ber,  herr  Jacob  Staffer,  ritter,  magister  Johannes  Hennocker,  schult- 
luyß  3CO  Premgarten. 

3  A  noch:   damit  das  nichts  möchte  gefeist  oder  verkert  werden. 

4  A  noch :  und  am  maysten  mit  dem  Eckolampadio,  der  im  teutzen 

ala  ful  hayst  hanßschein,  ain  treffenlicher,  redlicher  mann,  wa  er  under 
andren  ketzern  und  maynaydigen,  abtringugen  pfaffen  i^t. 
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dicator  zu  Kostetz,  doctor  Jacobus  Lempp,  doctor  Galius  Fursten- 

berger,  doctor  ßaltesser  von  Tübingen,  doctor  Thomas  Marner,  pre- 
dicator  zu  Lucern,  docto  Cunradus  Treer,  provincial  heremitarum, 

doctor  Johans  Silberberger ,  doctor  Johans  Fridelin,  doctor  Johans 

Burckhardi,  doctor  Albertus,  prost  zu  Wolfeck,  doctor  Otmams  Nach- 
tigal,  doctor  Matlieus  Cretz,  doctor  ßaltesser,  pfarrer  zu  Esslingen, 

Andreas,  litzentiat  von  Esslingen,  doctor  Wendelinus  Oswaldi,  doctor 

Petrus  Fabricius,  vicarius  zu  Kur,  doctor  Laurentius,  pfarrer  zu  Ba- 
den, doctor  Johannes  Gweylcr.  Decanus  von  Bern,  decanns  von 

Lucern  und  ander  mit  im ,  roagisUT  Andreas  Schlays ,  pfarrer  zu 

Obrenhausen,  magister  Johans  Luickinger,  conventualis  zu  Rocken- 
burg, pfarrer  zu  Wallhausen,  bayd  uechst  bey  Weyssenhoren.  Stat 

Bern:  herr  Gasper  von  Millinen,  ritter.  Lutzern:  schultheyß  Hang. 

Uri:  vogtPlettelin.  Schweitz:  amman  Reichmunt.  Underwalden:  am- 
man Halter.  Zug:  stathalter  Gasper  Schell.  Glaris:  amanWad.  Basel: 

bnrgermaister  und  Urben  von  Brennen.  Freyburg:  schulthays  von 

Engelsperg,  ritter.  Soloturn :  schulthays  Hebel.  Schaufiiausen :  bnrger- 
maister Zycgler,  Maurbach,  zunftmaister.  Appenzell :  aroan  Eysenhut 

und  Heinrich  Bauman.  Abtz  von  Sant  Gallen  botschaft:  her  Jacob 

Staffer,  hofmaister,  ritter.  Von  der  stat  Sant  Gallen :  Andreas  Miller, 

Gasper  Helleckhofer.    Mulhausen :  statschreyber  \ 

[E  97]  Ein  raysiger  zewg. 

Suntag,  der  da  waß  der  ander  tag  Junii,  kam  ain  raysiger  zewg 

her,  keret  pfaltzgraf  Ludwigen,  kurfursten,  zu,  100  pferd,  beliben  hie 

büß  an  13  tag  des  monetz  Julii.  Under  dusem  zewg  waß  liaui)t- 

man  ayner  von  Dinnen.   Es  waren  under  dusem  zewg  ob  30  edlen  ". 

Reichßtag. 

Anno  152G  zu  pfingsten  [20  Mai]  was  ain  reichstag  zu  Speir, 
wart  geliandlet  von  der  Lutterey  wegen,  ward  nichts  außgericht, 

* 

1  B  hat  hier  drei  kleine,  gute  federzeichnungen.  Die  erste  ent- 
hält die  4  Präsidenten  [assesaoree] ,  Eck  und  öcolampadios ,  die  beiden 

letzern  auf  kanzeln,  die  erstem  unter  diesen  sitzend.  Die  zweite  ent- 
hält die  geistlichen,  die  dritte  die  weltlichen  theilnehmer  am  religions- 

gespräche. 
2  Dieser  satz  fehlt  D,  steht  in  A. 
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e6  ward  ain  legation  fargenomen  zu  dem  kayser  Karolo  ze  schicken  \ 
ward  ach  niidits  daranß. 

Ulm. 

Sobald  der  borgermaister  haim  kam,  der  von  Ulm,  ward  erlaupt 
and  verkaat,  wer  kunder  nberkeme,  der  möchte  dieselben  in  seinem 

baiiß  oder  in  der  knrchen  tewfon,  das  theten  etlich  büß  in  das 

1528  jar.  Da  verboUen  sy,  das  yederman  seine  knnd  lyeß  tettfen, 

wie  Tor  alter  her  komen,  bey  leyb  und  gut,  und  nam  die  ketzerey 
üftst  zu. 

Vom  tnrckischen  kayser. 

Anno  26  zoch  der  tfirkyß  keyser  in  aygner  person  in  das 

Ungerlant  mit  300,000  mannen,  wie  die  sag  was,  und  an  dem  28 

tag  des  monetz  Augusti  thot  er  ain  feldsqhlacht  mit  dem  kunig  Lud- 
wig zu  Ungern,  der  ward  ersclilagcn  und  sonst  ful  t reffe iilicber 

herren.  Der  Turck  erstöret,  verbrennet,  verwüstet  das  land,  stett, 

schloß.  Ofen  nam  er  ach  ein,  was  die  sag,  er  hette  ob  200,000 

mentzen  erstochen  und  hingeiiert,  die  junge  kunder  enzway  hauen 
lassen. 

Krönung  zu  Bechern. 

Nach  dusem  Krussen  jamer  des  Turcken  zoch  der  durchleychtig 

furst  Verdinandus  in  OsterreicJi  gen  Wien  *,  ward  zu  ayneni  kunig 
in  Bechem  erweit.  Darnach  anno  27  umb  der  heyligen  trey  kunij; 

tag  [6  Jan.]  ist  er  zu  Prag  gekrönt  worden. 

Ulm. 

Anno  27  umb  mitfasten  [31  März]  ist  zu  Ulm  ain  alt  herkomcn, 
das  sy  ain  rat  besetzen  und  welen.  Eß  was  ain  abtriniger  pfaif, 

der  seines  briesterlichen  ampts  verlegnet  hett  und  ain  weyb  geno- 
men,  mit  namen  Ulrich  Ncythart,  denselben  bidennan  erweiten  sy 

und  setzten  in  in  den  rat  ̂    Sy  assen  ach  daselbst  flaisch  auß  ofner 

1  A  noch:  und  nemlich  her  Marquarten  von  Stain,  thumbrost  und 
thumheren  zu  Augapurg ,  mit  sampt  andren  herren ,  ward  darnach 
abgeschlagen. 

2  A  noch:  hinab  von  Inßbruck. 

3  A  noch:    wan  er  frum  beliben  in  seynem  briesterlichen  ampt 

9* 
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metzg  büß  letare  [31  März].  Sy  vertryben  ach  zwen  frum,  geleii; 
barfasser  mlnch  nach  ainandren ,  die  den  framen  cristenmentzen 

predigeten.  Eß  namen  ach  die  pfaffen  für  und  für  weyber,  die 

wurden  erlich  gehalten.  Am  balmtag  und  -abent  [13 — 14  Apr.]  wie 
von  alter  und  cnstenlicher  Ordnung  ain  proceß  gehalten  ist  worden 

zu  ayner  bedewtung  des  emreytes  unsere  herren  zu  Jherusalem,  die 

haben  sy  nit  gehalten,  ach  nit  zu  wellen  geben.  Sy  haben  ach  duß 

jar  kain  umbgang  mit  dem  hochwurdigen  sacrament  des  zarten  fron- 
leichnams  Jhesu  Christi  gethaun,  sunder  abgeschlagen.  Sy  hotten 

ach  allen  burgern,  welche  begrebtnüs  betten,  darauf  stain  legen,  das 

sy  dieselben  aufhieben  und  hinweg  theten,  wa  das  nit,  wollte  ain 

rat  dieselben  annemen  und  ynen  bezalen ,  wardent  ach  aufgehöpt  \ 

Underthuren. 

Anno  27  ward  der  thuren  am  undren  thor"  zway  gedner  höcher 
gepauen.   .     . 

Von  Rom,  wieß  gewonnen  ist. 

Anno  27  zoch  herr  Jörg  von  Fraintsperg  zu  Mindelhaim  mit 

herßkraft  in  das  Welschland'.  Er  ward  kranck*,  lag  lenger,  dan 

ain  jar  zu  Ferrer  *.  Der  zewg  zoch  für  und  für  auf  Rom  zu,  und  am 
6  tag  may,  der  da  was  auf  ain  mentag,  da  ward  Rom,  die  statt, 

gewonnen  von  den  teutzen  knechten  und  von  den  Spanielern.  Der 

obrest  hauptman  waß  ain  herzog  zu  Burbon,  ainFrantzoß,  der  ward 

were,  betten  sy  in  nit  lassen  die  ratstuben  auf  und  zu  thun.  Des  an- 
der jar  darnach  setzten  sy  in  gen  Helfenstein  in  das  schloß  zu  aynem 

obren.  Zu  sollichem  hoch  vertrauen  komen  die  verlegneten,  ketzerischen 
pfaffen,  die  weder  eren,  noch  vertraues  wert  sint. 

1  A  noch:  Sy  theten  ach  alle  greptnussen,  die  in  der  statt  und 
clöstren  waren,  ab,  wan  ain  minch  starb,  must  man  den  todten  cörper 
auß  der  statt  fueren  oder  tragen. 

2  A  noch:  hie  zu  Weyssenhorn. 
3  A  noch :  zu  hulf  kayser  Carolo,  betten  grossen  hunger  und  not, 

lag  inen  fast  hert. 
4  A  noch :  traf  in  das  gut. 
5  A  weiter :  Derselbig  herzog  thet  woll  an  demselbigen  häufen  und 

aig  mit  gelt  und  andrem.  Der  häuf  zug  für  und  für  auf  Rom  zu  mit 
grosser  not,  angesechen,  der  kunig  von  Franckreich  und  die  Venediger 
waren  inen  strack  nach  an  allen  orten. 
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im  einnemen  der  statt  erschossen.  Rom  ward  im  namen  kayscr 

Karls  gewonnen  ̂   Eß  ward  elentklich  da  gehandlet,  kirchen,  kloster, 

minch,  nannen,  cardinel,  als  plindert,  erstochen,  zerrussen,  [E  98]  die 
klosterfraaeo,  mitynen  schantlich  gehandlet,  in  die  kirchen  die  roß 

gesteh,  die  heyltam  hingeworfen,  sulber  and  gold,  als  in  kirchen 

genomen,  die  kelch.  Das  plindren  hat  wol  14  tag  geweret,  man  hat 

abel  hauß  gehalten,  desgleichen  kaum  erhört  ist  worden,  da  hat 

niement  frid  gehapt '. 
Aaf  das  mal  hat  der  bapst  Clemens,  der  subet  des  names,  ge- 

regiert, der  wart  in  der  Engelburg  belegert.  Es  waß  mangerlay  sag, 

yetz  waß  er  gefangen  und  hinweg  gefiert,  dan  waß  eß  nit.  Wie 

er  mit  dem  kayser  gericht  ist  worden,  ist  auf  die  zeyt  dem  gcmay- 
nen  man  nit  wusset  gewesen.  Des  kriegsfolck  ist  wol  ain  jar  zu 

Rom  gelegen,  es  send  ob  5000  hewser  verbreut  worden,  ain  groß, 

mercklich  folck '  hinweg  gezogen,  alle  ligende  hab  verlassen. 

Vom  kanig  Ferdinande. 
ff 

Anno  1527  nach  pfingsten  [9  Juni]  hat  sich  kunig  zu  Bechem 

Yerdinandus  gerust  mit  aynem  grossen  hänfen  und  macht,  hat  etwas 

mer,  dann  4000  pfert  gehapt,  ach  ful  knecht,  zoch  in  das  land 

Ungern,  das  zu  erobren.  Das  beschach,  hat  zw  feldschlacht  gethan 

and  die  gewonnen  wuder  den  von  derWeyden,  der  sich  selbs  *  wollt 
zu  a}iiem  kunig  gemacht  haben.  Es  starb  in  deroselbigeu  zug  zu 

Ungern  margraf  Kasiroirus  zu  Prandcnburg,  eß  starben  ach  ful 

knecht  auf  das  mal.  Umb  sant  Gallentag  [16  Okt.]  ward  kunig 

Verdinandus  zu  Stuiweyssenburg  gekrönet  zu  aynem  ungerischen 
kanig. 

1  A  noch:  on  sein  wussen  und  hayssen. 

2  man  hat  —  frid  gehapt]  A  Eß  ist  nit  erhört  worden  von  den 
Teutzen,  das  aj  so  übel  gehandlet  haben  mit  den  kirchen  und  guyst- 
lichen  dingen,  alß  da;  man  gab  den  Spaniern  die  schuld,  gott  wayst 
woU,  es  hat  niemetz  fhid  gehapt. 

3  A  noch:  zu  Rom. 

4  A  noch :  doch  durch  des  Turcken  hulf  und  anderer  ungerischen 
laadherren.  Kunigliche  mayestat  Verdinandus  erobret  ain  tayl  des 
knnigreiches,  als  Ofen,  Stuiweyssenburg. 
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Wie  die  von  Ulm  mit  Leyphain  gehandlet  haben. 

Anno  domini  1527  umb  Michahelis  [29  Sept.]  habent  die  von 

Ulm  dyenen  von  Leyphain  ir  freybat  wuderumb  geben,  ach  die 

thor  wuderumb  angehenckt,  dan  von  irer  beser  handlung  wegen,  die 

sy  mit  den  pauren  getban  betten,  send  sy  gestraft  worden.  Und 

zu  ainer  ewigen  strauf  und  gedechtnus  müssen  die  von  Leyphain 

jarlich  auf  Martini,  des  heyligen  biscbofs,  tag  [11  Nov.]  dyenen  von 

Nerenstetten,  ain  weylcr  bey  Ballendorf  gelegen,  ain  kalb  und  ain 

gülden  schicken  und  geben,  ursach,  das  dieselben  pauren  von  Neren- 
stetten ir  glupt  und  ayd  gehalten  haben  und  bey  iren  herren  von 

Ulm  beluben  send  in  der  pauren  aufrur.  Das  kalb  müssen  sy  auf 

aynem  karren  antwurten  und  zway  roG  daransetzen. 

Ain  wunderberlicher  schuß. 

Ain  kastner  was  hie,  mit  namen  Jacob  Fuscher,  von  Yettingen, 

der  wart  bey  Auttenhofen  *  von  seiner  Schwester  sun  erschossen  pn 

gevar,  schoß  ain  antfogel,  gellet*  der  stain,  und  trof  in  fernen  an 

der  Stirnen ',  hat  in  nit  mugen  soeben ,  ain  wunderberlicher  schuß, 
beschach  an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli],  anno  27. 

Ulm  mit  unser  frawen  ampt. 

Anno  domini  1527  am  zechenden  tag  Octobris,  der  da  was  am 

donstag,  habend  die  von  Ulm  das  loblich  ampt  Marie,  der  hymel- 
kunigen,  des  ob  200  jaren  gesungen  ist  worden  in  figuris  mit  grosser 

kostung,  desgleichen  des  salve  regina  abgcthan.  Doch  haben  sich 

die  gewaltigen  schön  wollen  machen  und  zu  dienen ,  so  vor  das 

ampt  gesungen  haben,  gesagt,  sy  mugen  wol  sungen,  werds  ynen 

nit  weren,  aber  kain  sold  mer  geben.  Eß  waren  etlich  frum  cristcn- 
meiitzen,  wollten  auf  ir  aygen  costen  sollichs  loblichs  altz  herkomen 

außgericlit  haben,  woltz  aber  yuen  nit  zulassen.  Darnach  am  fuer- 

ten  oder  fünften  tag  fuengen  sy  ain  anders  an  und  Hessen  alle  tag 

ain  meß  in  der  ere  Marie  lesen  zu  der  zeyt,  wie  vormah  das  ampt 

gesungen  waß  worden. 

1  A  noch:  bey  den  felben  und  furtlin  ober  dem  holweg. 
2  gellet]  A  prellet. 
3  A  noch:  lag  etwaß  umb  8  tag  und  starb. 
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Barfusser  minch. 

Za  duser  zeyt  vor  Bartholomei  [24  Aug.]  was  gar  ain  glerter 
BarfOsser  minch  zu  Ulm,  der  predigt,  hett  gar  ain  grossen  Zulauf 
Ton  den  frumen  cristen.  Ab  demselbugen  beklagt  sich  [E  99]  ur  ketze- 

rischer Prediger  vor  ajnem  rat,  wurden  sy  bayd  furgefordert  und 
gegen  ainandern  verhört.  Da  klaget  der  ketzer,  der  minch  predigt 
verfierisch  and  ketzerische  ding  des  sacramentz  halben,  darauf  der 
minch  antwort,  er  thete  sollichs  nit,  sunder  er  thcte  söllichs,  wollt 

er  warmachen  vor  allen  cristenlichen  hochen  schulen  ̂   oder  vor  ku- 
Diglicher  mayestat  Vcrdinando  oder  vor  den  stenden  des  loblichen 

bunds  *.  Half  in  nicht«,  verbotlen  im,  er  sollte  nichts  predigen,  dan 
das  ewangelium  und  epistei,  das  wolt  er  ach  nit  thon,  zöch  hinweg. 

Damach  haben  die  frumen  cristen  kain  prediger  gehapt'. 

Ain  frag  von  Weyssenhorn  wegen. 

Du  leser,  möchtest  gedencken,  wie  kumpt  es,  so  du  die  an- 
stossenden  geg^nden  und  stett  beschreibst ,  wie  man  sich  helt  in 

dosen  lotterischen  newen  glauben^,  send  ir  zu  Weyssenhorn  gantz 
voUkomen  im  glauben  und  önvermalget  und  nit  streflich?  Wan  ichs 

dörft  schreyben,  so  ward  man  ünden  meinem  beduncken  nach,  das 

mir  hie  zu  Weyssenhorn  nit  gantz  glaßlauter  *  weren  gewesen,  aber 
die  mentzlich  forclit  und  straf  haben  mir  ful  mer  geförcht,  dan  die 

1  A  noch:  mit  der  geschrift. 
2  A  noch:  eß  zymet  aber  aynem  ersamen  rat,  noch  im  nit,  vor 

inen  mit  disem  zu  disputieren,  es  möchte  aynem  ersamen  rat  gegen 
kayserlicher  mayestat  etwas  entspringen,  mit  andren  mer  werten,  wie 
ichs  muntlich  von  dem  minch  zu  Weyssenhoren  gebort  hab,  dan  er 
prediget  an  der  kirch weichin  hie.  Der  inünch  gab  aynem  rat  ain 
spitadge  red,  die  nit  yedem  verstentlich  was,  des  kaysers  halben. 

3  A  noch :  wol  in  das  fiert  jar  und  lenger. 
4  A  nnd  schreibst  nichts  von  Weyssenhorn,  wie  man  sich  halt  mit 

der  luttenschen  ketzerey. 

5  wan  ichs  —  glaOlauter]  A  Auf  dein  frag  zimpt  mir  antwurt  zu 
geben,  doch  sags  nit  von  mir,  behaltz  in  der  stuU:  eß  sent  etlich,  die 
nit  geren  heren,  wan  man  sy  ruert,  oder  ire  kinder  und  frewnt,  wan 
ich  dorft  schreiben ,  wie  es  an  im  selbs  ist  (ich  bin  aber  ain  fladen- 
bacher,  furcht,  ich  verprenn  mich  mit  dem  schmal tz)  so  weren  mir 
hie  zu  Weyssenhorn  nit  gantz  lauter  etc. 
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göttliclien  straf,  und  wan  dasselbug  nit  wer  gewesen,  wer  eß  wol 

als  beß  gewesen  under  dem  bobelfolck,  als  anderstwan,  aber  ber- 
schaft  und  rat  haben  grossen,  muglichen  vleys  tbon ,  die  sach  nider 

ze  trucken,  damit  eß  nit  überhand  neme. 

Der  gotzdienst  ̂   nam  aber  nichts  destcrminder  fast  ab  von  tag 
zu  tag  mit  dem  kirchengaun,  vasten,  feyren,  almusen  geben,  singen, 

lesen  in  der  kirchen  *,  mit  dien  schulern  nam  fast  ab '.  £ß  waren 
ain  zeyt  lang  nur  zwen  schuler  hie,  darnach  auf  die  kotemmer  vor 

weychennechten  [18  Dez.]  stund  die  schul  ganz  ed  und  1er,  sang 

der  schulmaister  allain  büß  auf  die  kotemmer  in  der  fasten  [4  März], 

anno  domini  1528,  da  fieng  die  schul  widerumb  an. 

Zu  zeyten  mocht  man  nit  leyt  haben,  die  das  crentz  und  fanen 

umb  die  kirchen  trugen,  desgleichen  alterdiener  zu  der  meß.  Eß 

beluben  lutzel  man  und  frauen  in  der  kurchen  büß  zu  ent  des  gotz- 
dienst, des  vormals  alles  mit  grossem  vleys  gehalten  und  verpracht 

ist  worden,  wan  es  ist  vor  dem  ketzerischen  neuen  glauben  ain  ge- 

horsam, frum,  andechtig  folck  hie  gewesen,  got  erbarmtk^! 
• 

Merck ! 

Zu  dusen  zeyten  waß  ain  pfleger  zu  Kurchberg,  ach  über 

Weyssenhoren ,  der  hieß  Walther  von  Hirnhaim,  derselb  mit  sampt 

aynem  rat  Hessen  gefencklich  annemen  burger,  weher  hie,  pauren 

auß  den  dörfern,  die  verachten  yre  hott  und  arwayten  an  den  ban- 
nen tagen,  und  nemlich  Marie  Magdalene  [22  Juli],  die  straft  man 

mit  gefencknuß.  Etlich  wollten  nit  beichten  und  das  sacrament  nit 

enpfachen,  denselben  setzet  man  ain  tag,  das  sy  theten,  wie  cristen- 
mentzen,  wa  nit,  wurd  man  weyter  handien.  Also  forchten  dieselben 

die  mentzlichen  straf  mer,  dann  das  bott  der  heyligen,  cristenlichen 

kirchen ,   die  bewt  allen   cristenmentzen  auf  das  minst  alle  jar  zu 

1  der  Glossator  von  B  setzte  dafür:  teufelsdienst. 

2  A  noch :  predig  hören,  so  bald  das  evangelium  gesagt  wurt,  be- 
leipt  der  trit  mentz  nit  in  der  kirchen. 

3  mit  dien  —  ab]  A  es  nimpt  die  schul  ab. 
4  A  noch:  yetz  so  mach  dir  selbs  ain  reohnung,  wie  mir  gegen 

got,  dem  almechtigen,  standen,  ob  mir  lutterisch  seyen  oder  darnach 
schmecken,  frag  mich  nit  weyter,  damit  ich  mich  nit  verprenne,  und 
sags  nit  von  mir,  wa  du  allain  bist. 
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esterlicben  zeyten  benchten   und   das  hcylug  sacrament  enpfangen, 
das  enpfiengen  sy  ach  zwnngenlicb,  nit  mit  wullen. 

Man  sol  gntz  und  beß  offenbaren. 

Eß  waren  fnl  lutteriscb,  leichtfertug  frauen  und  man,  die  sich 

fast  werten  zwaymalen  zu  beichten,  etlich  Hessen  sich  davon  weyssen, 

etlich  beluben  in  irem  furnemen,  waren  ach  etlich,  die  wollten  nit 

änderst  beychten,  dan  das  sy  niderknieten  und  sprachen:  »Ich  geh 

mich  schuldig  gott,  dem  almechtigen,  aller  meiner  sünd,  die  rewen 

mich  und  send  mir  layd ,  und  but  ewch ,  ir  wellen  mir  got  helfen 

hatten,  das  ers  mir  vergeh  und  verzeich  alle  meine  sind«  K 

Straf. 

In  dnsem  anno  27  ließ  die  oberkeyt  etlich  annemen,  die  sich 

formalG  wuder  die  oberkeyt  enbört  betten  [E  100].  Sy  lagen  etwas 

umb  14  tag  gefangen,  wie  sy  aber  ausgelassen  oder  gestraft  send 

worden,  ist  dem  gemaynen  folck  nit  wussent*.  Eß  ward  aber  der 

mindertayl  gestraft,  die  anfencklich  bößlich  geliandlet  betten,  dar- 

nach kain  schäm  gehabt  von  irer  handlung  wegen '.  Wan  ayner 
ain  schlacbetz  roß  hat ,  bint  er  im  ain  schellen  auf  den  arß ,  das 

man  sich  davor  biet,  also  sölt  man  sollichon  gesellen  ach  zaychcn 

anhencken  *. 

Memingen. 

Anno  27  zu  Memingen  nam  die  ketzerey  von  tag  zu  tag  zu, 

wie  die  frucht  des  ertrichs  im  Mayen.  Sy  betten  gar  ain  schöne 

biltnns  Marie  in  aynem  rosenkrantz  in  der  pfarkurchen  zu  unser 

frawen,  kostet  ful  geltz ,  des  verkaften  sy  umb  10  gülden ,  hotten 

ach  den  briestern,  wölcher  ain  arckwenige  magt  bette,  das  ers  von 

im  thete  oder  aber  sy  zu  der  ee  neme,   das  theten  ful  *.    Sy  ver- 

1  A  noch:  und  sprecht  mir  ablaß. 

2  ist  —  wnssent]  A  ist  litzel  leyten  wissendt. 
3  Eß  ward  —  wegen]  A  Eß  wasen  ach  etlich  darunder,  die  mit 

den  paaren  gelaicht  betten ,  belub  in  der  feder  stecken ,  waren  groß 
bansen ,   namen  kain  seham  darumb. 

4  also  —  anhencken]  A  also  wer  ach  gut,  daß  ain  yeder  zeychnet 
wer,  kunt  man  sich  vor  im  bieten. 

5  das  theten  ful]  A  das  theten  etlich,  etlich  nit. 
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botten  ach  dem  cristenlichen  prediger ,  das  er  nit  mer  dorft  pre- 
digen, vergasseil  irs  newen  ayds,  den  sy  Dyepolten  vom  Stain  an 

statt  des  scbwebuscben  bunds  getban  betten,  das  sy  binfuro  wollten 

der  Lutterey  abstaon  und  den  alten,  waren  glauben  balten. 

Kunig  von  Franckreicb. 

In  dusem  jar  im  sumer  zocb  der  kunig  von  Fi*anckreicb  wuder 
in  das  Welscbland  über  all  sein  verscbreiben ,  so  er  kayser  Karolo 

getban  bette,  und  gewan  die  stat  Bafey,  plindertz  und  verprennet 

etwan  vil  hfwser  darin ,  gewann  acb  die  statt  Alexandriam ,  fand 

darin  ful  lantzknccbt,  thet  ynen  nichts,  dan  das  sy  im  ain  oder  zwen 

manet '  dyenen  mußten,  darnach  auß  dem  land  zyecben.  Darnach 

im  28  jar  gewunnen  die  kayserischen  die  statt'  wider. 

Herzog  Wilhalm. 

Anno  27  am  23  tagOctobris  ließ  der  durchleichtug,  cristenlich 

fürst ,  herzog  Wilhalm  von  Bayren  nennen  die  köpf  abschlachen  zu 

Lantzsperg  von  der  ketzerey  wegen  und  wndertafs.  Sy  haben  wuder- 

ruft,  sunst  bette  man  sy  verbrent,  ließ  ach  ain  junckfrauen  er- 

trencken,  wolt  nit  von  der  ketzerey  staun.  Darnach  anno  28  mit- 
wochen  nach  dem  newen  jar  [7  Jan.]  ließ  gemelter  fürst  zwayen 

edlen  gebrudern  zu  Minchon  die  köpf  abschlagen  von  der  lutte- 
rischen  ketzerey  wegen ,  von  irem  geschlecht  genant  Berwanger, 

haben  iren  sitz  und  guter  zu  Gintzenbofen  gehapt. 

•  Mi  neben. 

Auf  denselben  tag  hat  man  zu  Minchen  etwas  umb  die  40  per- 
sonen  gefangen.  Darnach  suntag,  der  da  waß  der  26  tag  Januarii, 

da  hat  der  recht  patron  und  forgenger  der  wuderteufer  widerrieft, 

beichtet,  das  sacrament  cnpfangen,  darnacli  zu  allen  andren  gefangen 

gefiert,  sy  gebetten,  von  söllicher  irsal  und  Unglauben  staun,  es  seye 

betrugerey ,  etlich  send  darvon  gestanden  und  etlich  nit,  darnach 

hat  man  im  das  hapt  abgeschlagen  und  in  gotzacker  begraben.  Der- 
selbug  ist  durch  doctor  Hansen  Eckium   und  den  Cappelmair,    ain 

1  A  noch:  umbsunst. 

2  A  noch:  Pafy. 
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Aogastioer  minch,  mit  grosser  mue  und  arwayt  vinziert  worden. 

Damach  quinta  feria  [30  Jan.]  liat  man  daselbst  6  man  verprent, 

darnach  am  fireytag  [31  Jan.]  trew  weyber  ertrenckt,  darnach  ver- 

brint.  Eß  hat  der  fürst  bevolchen,  wan  nur  ain  weyb  'Aiderrufet, 
sollt  maus  alle  3  ledig  lassen,  aber  sy  wölltes  nit  tliön,  beluben  auf 

irem  fnmemen,  da  hettent  die  nacbrichter  gesprochen:  »Nur  wol 

einhin  in  namcn  huiiderttauset  tettfeU ,  also  warden  sy  ertrenckt. 

Sj  hettent  bekent ,  wie  sy  kain  glauben  an  das  heylug  sacramcnt, 
an  beicht,  fasten,  an  die  hcyligen,  noch  aiiderß  betten,  send  alle 

widerteufcr  gewesen.  An  unser  lieben  frauen  liechtmeß  [2  Febr.] 
babent  6  man  und  6  weyber  widerrieft  und  von  irem  besen  glauben 

gestanden  und  trey  suntag  nach  ainanderu  vor  beyden  pfarldrchen 
staun  mit  prinneden  kertzen  und  hiltzin  kreutzen,  darnach  wider  in 

gefenckiiußgefuertbnßzu  entderbuß.  [E  101]  £ß  hat  ach  der  fürst 

mit  sampt  aynem  rat  daselbst  außlassen  gaun,  wölcher  ain  wuder- 
taufer  anzayge,  dem  wöil  man  32  gülden  geben  und  von  aynem 
Lutterischen  20  gülden. 

Wuderteufer. 

In  dusem  jar  28  und  das  nest  davor  hat  dise  ketzcrey,  das 

widerlenfen  fast  zugenoroen  an  ful  orten,  als  zu  Saltzburg,  da  hat 
man  fast  ful  mit  dem  schwert  gericht. 

Augspurg. 

Zu  Augspurg  hat  man  ful  man  und  frauen  außgetiert,  die  stat 
und  des  land  vcrbotten,  etlich  mit  ruten  außgeschlagen,  durch  backen 

geprent,  die  zungen  abgeschnitten. 

ßaumberg. 

Eß  waß  die  sag,  wie  umb  Baumberg  der  wudertauf  gar  fast 

gepraucht  wurt,  und  der  teufel  der  rette  und  wandlete  leibheftig 

mit  den  mentzen,  gebe  ynen  essen,  trincken,  ach  gelt,  der  störcket 
sy  in  irem  furnemen,  ich  habs  nit  gesechen. 

Kempten. 

Anno  28  in  der  reichstatt  Kempten  nach  weychennechten  send 

mt  mer ,  dan  zwen  alt  briester  in  der  gantzen  statt  gewesen ,   die 
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den  rechten,  cristenlichen  glauben  gehalten  haben,  dan  dieselben. 

Costetz. 

Anno  28  umb  purificationis  Marie  [2  Febr.]  habend  die  von 
Costetz  ir  frumkait  an  tag  praclit,  damit  sy  lange  zeyt  umbgangen 

send.  Sy  send  trewloß,  maynaydug,  abtringug  am  heyligen,  romi- 
schen reich  worden,  haben  dyenen  von  Beni  und  Zurch  geschworen, 

die  send  eben  vormalß  ach  also  von  dem  romischen  reich  abge- 
schideu,  wie  sy,  ist  trey  eilen  ainß  tuchs.  £ß  ist  ach  fast  der  mer- 
tayl  der  tamherren  und  briesterschaft  auß  der  stat  zogen,  das  con- 
zistory  zu  Zell  am  Undersee  gehalten ,  send  gantz  lutterisch  und 
ketzerisch  worden,  das  meßhalten  abgethon. 

Herzog  von  Praunschweick. 

Anno  domini  28  in  der  fasten  ist  ain  herzog  von  Praunschweick 

mit  aynem  grossen  raysugen  zewg,  etwas  umb  1000  pferd,  800  ku- 
risser  darunder,  und  Merck  Sittich  von  Emß  mit  12,000  knechten, 
die  send  in  das  Welchland  gezogen.  Item  umb  Jacob!  [25  Juli] 
und  darnach  kamem  ful  knecht  fast  kranck  wider,  starben  fast, 

betten  nichts  außgericht.  £ß  waß  die  gantz  sag,  das  zu  dusen  zey- 
ten  ob  den  100,000  mentzen ,  lantsknecht.  Walchen,  frauen  und 
kinder  gestorben  weren,  und  fast  vor  hunger,  das  man  zu  zeiten 
gesechen  hett,  das  die  kunder  gras  im  munt  gehapt  betten  und  also 
gestorben ,  eß  ist  ain  grosser  jamer  im  Welchlant  dasmal  gewesen. 
Der  herzog  kam  wuder  herauß  umb  Bartholomei  [24  Aug.],  aber 
nit  mit  seinem  zewg,  wie  er  hinein  zogen  waß. 

Augspnrg. 

Anno  28  am  hayligen  ostertag  [12  April]  hat  man  zu  Augspurg 
etwas  bey  100  personen  gefangen,  der  merer  tayl  frauen,  von  des 
ketzerischen  weses  wegen  und  widertanfs,  hat  etlich  durch  die  backen 
prent  und  die  statt  verbotten,  die  zungen  abgeschnitten. 

Ain  qnart  raysiger. 

Zu  duser  zeit  wurden  etlich  raysug  von  dem  schwebuschen  bund 
angenomen ,  die  wurden  quartieret  allenthalben  im  bunt.  Dip  ain 
qnart  ward  verordnet  gen  Weyssenhorn,  darunder  waß  Dyepold  vom 

%iiii  SU  Matzensies  hauptman.    £ß  kam  ach  ain  ka3r8erlich  ge- 
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schefft  von  EjGprack  ainem  rat  Weyssenhoren ,  wan  eß  sich  begeh, 

das  die  bandischen  reyter  etwan  gefangen  prechten,  das  sy  dieselben 

ainliessen ,  mit  ynen  lassen  handien  nach  irem  verdienen ,  nemlich 
die  widertaufer. 

Auf  den  26*  tag  Aprilis  pracht  Dyepold  vom  Stain  mit  seyner 
qaart  4  man  und  ain  frawen.  Under  dyeuen  waß  ayner,  mit  namen 

Eytelhans  Langenmantel,  ain  borger  zu  Augspurg,  derselb  waß  vor- 
mals zu  Augspurg  14  tag  gefangen  glegen,  die  statt  verbotten,  im 

kain  zeyt  [E  102]  gestimpt,  wie  lang.  Darnach  bald  kam  er  wuder  in  die 

statt,  ward  wuderumb  gefangen  und  9  wochen  in  gefencknuß  gelegt 

und  im  wider  die  statt  verbotten.  Er  hett  vor  zwayen  jarcn  ain 

lesterlich,  ketzerisch  biecblen  wuder  das  hochwurdig  sacrament  lassen 

außgann ,  was  ach  ain  wndertaufer  und  ward  in  seynem  hauß  zu 

Leytershofen,  nest  bey  Augspurg  gelegen,  gefangen,  sein  knecht  und 

mayd  waren  ach  wudertanfer.  Die  andren  zwen  wurden  gefangen 

zu  Geckingen,  nest  bey  Augspurg,  ayner  waß  ain  schuster,  der  an- 

der ain  wolschlacher ,  waren  ach  wudertanfer.  Die  fünf  person  la- 
gen ettich  tag  gefangen,  ward  der  nachrichter  von  Memingen  über 

sy  pracht,  mit  ynen  gehandlet,  wurden  ctlich  briester  zu  inen  ver- 
ordnet und  bcvolhen,  ernstlichen  vleys  anzukeren,  ob  sy  von  iren 

irsalen  stieiiden  und  zu  dem  waren,  alten,  ungezweyfelten  glauben 

wuder  umbkerten,  ob  sy  das  theten,  wurd  inen  gnad  mittaylt.  Fuer 

person  lassen  sich  bald  weysen  und  underrichten,  beichten,  eupfiengen 

das  heylug  sacrament  *,  aber  der  Langenmantel  wollt  denselben  tag 
uit  von  seinem  irsal  staun.  Da  legten  sich  die  briester  mit  gantzen 

ernst  an  in  mit  biblischer  und  ewangelischer  geschrift,  da's  sein  ding 
zu  nichten  ward,  auß  göttlicher  gnad  von  allen  seinen  ketzerisciicn 

irtungen,  so  er  anß  lutterischer,  carlstadischer,  zwinglischcr,  ocolani- 
padischer,  hicbmayrischer  1er  gesogen  liett,  abstund  und  beichtet,  enpfieng 

das  sacmment,  wuderrucfet  alle  seine  handlung  oifenlich  vor  mcnicklich 

ioi  außfieren,  und  sunst  desgleichen  habend  die  andren  ach  getiiaun, 

gestorben  in  aynem  waren,  christenlichen  glauben,  bekanten  ach  die 

aynigkeyt  und  Satzung  der  heyligen  christenlichen  kurchen,  wie  die 

1  A  22  tag  ApriUs. 
2  A  noch :  Sy  hatten  ain  langen  sprach  oder  bett,  das  triben  und 

sprachen  sy  oft,  wan  man  sy  zu  ful  manet,  sprachen  sy,  sy  betten  iren 
grant  gesetz,  darbey  wölten  sy  beleyben. 
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fm  «r  äinKnfii!:  loii  äeyne  iwelf  bouen  gesetzt  nnd  geordnet  bet- 
wi.  jjL  II  ̂   Mij  wrden  sy  mit  dem  schwert  gericht,  der 

'^jBipeaasaaah.  kxxs  si:  fun,  ward  auf  arnem  karren  anßgefiert, 
u:  cjT  «CIL  cüsiKz  vnd  g«rioht .  die  fraw  ward  ertrenckt ,  die  4 

warÖPi  üc  irti  gnfsi^n  wear.  so  man  gen  Obrenhansen  wul  gaun, 

M*;  ine  J3«*4  eachikapt.  ligeii  üie  in  dem  kirchof  begraben,  got 
äcr  WimMCwt  «oll  vren  seien  gnedig  nnd  barmbertzog  sein.  Amen. 

Kaofbewren. 

H  i«»B  ta^n  wurden  za  Kanfbewren  etwas  nmb  die  40  per- 

$raif«r  4x^U9»u  ertel  bnrger  daselbst,  wasen  ach  wndertanfer.  Auß 
MfcsviVra  scblttg  man  funfen  die  köpf  ab  anf  dem  platz  oder  roarckt, 

BD:Yi^:lKfB.  der  da  waß  der  13  tag  May.  Die  waren  gantz  frölich 

c««;;^a.  ;iOriier  ander  vnen  der  bett  den  nachrichter  gebalsen  und 

I«A  «ad  golt  gelobt,  das  er  sterben  sollt.  Darnach  prennet  man 
\TVtt  5«Nftt  doireh  die  backen.  Welche  wnderrieften,  die  lies  man 
V%  wvvb  and  kanden  beleiben. 

Landsperg. 

Item  am  freytag,  am  15  tag  May,  send  trey  zu  Landsperg 

%vr|W^nt  worden,  der  aiu  was  von  Weyssenhoren  hurtig,  waren  ach 

w«dertaafer,  aynes  Schneiders  snn,  Jörgen  Mangen,  genant  Betz, 

wa$  YiUinals  am  ostertag  [12  April]  zu  Angspurg  gefangen  worden 

and  die  stat  verbotten ,  und  ainem  schlug  man  den  köpf  ab.  Sy 

warvn  fast  besteudig  in  der  ketzerey  gewesen,  aber  do  sy  das  fewr 

enpündeu,  betten  sy  unser  lieben  frauen  fast  zugeschrien. 

Ulm  mit  den  predigerminchen. 

Anno  2S  nach  ostren  verbntten  die  von  Ulm  den  prediger- 
minohen,  das  sy  nit  auß  dem  closter  giengen,  darin  beliben,  dan 

«wayon  eiukaffern ,  die  möchten  beraußgaun  und  schaffen ,  sollten 

ach,  sowcyt  ir  biet  were,  nit  meßhalten,  noch  bredigen,  setzten  ynen 

jwtMi  ptleger. 
Die  von  Ulm  hielten  ach  des  jars  kein  proceß  corporis  Christi, 

item  verbotten,  das  man  am  karfreytag  in  der  pfarr,  in  klestern,  in 

allen  kirolion  kain  grab,  wie  dan  der  brauch  der  kurchen  ist,  die 

buldnis  Christi  darain  xe  legen. 
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Abbt  Joß. 

Anno  28,  sambstag  am  23  tag  May,  starb  apt  Joß  zu  Rocken- 
borg. 

Darnach  tertia  feria  pentecostes ,  seconda  mensis  junii ,  ward 

ain  andrer  apt  erwölt,  Johannes  Mair,  ab  dem  Ausperger  aygen  ge- 
boren. 

Gefangen  von  Senden. 

[E  103]  Item  anno  28  in  vigilia  ascensionis  domini  und  montag  dar- 
Tor  [18  und  20  Mai]  pracht  man  13  man  und  buben  gefangen  her, 

waren  von  Senden ,  die  betten  am  auffertag  [30  Mai]  anno  27  in 

der  non,  so  man  die  biltnus  Christi  aufzewcht,  ain  grosse  unweys 

in  der  kirchen  auf  dem  teffer  gehöpt,  hettent  kartet,  die  ließ  der 

ptiegcr  Walther  von  Hirnhaim  erst '  strafen  in  der  keychen  und 
tburn. 

Von  ainem  wette r. 

Anno  28 ,  am  25  tag  May ,  morges  fru ,  alß  die  frumeß  be- 
Schach,  schlug  das  wetter  hie  in  den  kurchentlmren,  thet  aber  nit 
schaden  sunderlich. 

Baw  von  dem  undren  thor. 

Anno  28  nach  pfingsten  [31  Mai]  ward  die  bastey  vor  dem 
undren  thor  mit  der  maur  eingefast  und  bessert. 

Von  ayner  aufrur  im  reich. 

Anno  28  ward  ain  grosse  aufrur  im  reich.  Herzog  Hans  von 

Sachsen,  kurfurst,  Philippus,  landgraf  zu  Hessen,  versamletcn  sich, 

zogen  zu  fehl,  west  niemand,  warumb  oder  über  wen,  doch  zuletzt 

ließ  der  landgraf  zu  Hessen  in  druck  außgaun,  unter  seinem  secret 

allenthalben  in  den  reichsstetten  aufschlachen ,  wie  der  allerdurch- 

leichtigst  fürst  Verdinandus,  kunig  zu  Ungern  und  Bechem,  ertz- 
herzog  zu  Osterreich ,  margmf  Joachim  zu  Brandenburg ,  kurfurst, 

berzog  Jörg  zu  Sachsen,  herzog  Wilhahn,  herzog  Ludwig,  gebrudcr 

in  Obren  und  Nidernbayren,  bischof  zu  Saltzburg,  bischof  zu  Meiitz, 
* 

■ 

1  A  noch:  über  ain  gantz  jar. 
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biscbof  zu  Wurtzburg,  biscbot  zu  Bamberg,  wie  sy  betten  ain  bünt- 
nuß  gemacht  und  beschlossen,  sy  von  lant  und  lewten  vertreyben, 

darnach  über  die  reichstett  zyechen  und  mit  ynen  handien,  wie  dan 

derselbug  truck  und  aufschlachen  außweist.  Als  die  forsten  sollichs 

ynnen  wurden,  wie  sy  ain  sölliche  buntnus  sollten  gemacht  haben 

aber  die  obangezaygten  fursten,  Hessen  sy  allenthalben,  ayner  nach 

dem  andren ,  ir  Unschuld  aufschlachen  im  reich ,  versprachen  sich 

gegen  menicklich,  das  sy  weder  wort,  noch  werck  umb  solliche  bunt- 

nus Westen,  mit  gar  schienen  worten  sich  entschuldigten.  Es  fisch- 
ten sich  ach  die  zwen  bischof  Mentz  und  Wurtzburg  fast  und  starck 

zu  roß  und  fus,  deßgleichen  der  schwebusch  bund.  Pfaltzgraf  Lud- 
wig, bischof  zu  Trier,  kurfursten,  herr  Jörg  truckseß,  vitzthnmb  zu 

Wurtenberg,  die  understunden  sich  des  handeis,  machten  ain  rich- 
tung  zwischen  den  buschofen  Mentz,  Wurtzburg  und  Banmberg,  die 

mnsten  dem  landgrafen  100,000  gülden  geben  und  sunst  groß  ober- 

keyt ,  was  die  bischof  in  des  landgraven  land  betten ,  verzeichen, 

klester,  priesterlicher  oberkeyt.  Also  zugen  sy  auf  all  tayl  ab, 

yeder,  wahin  er  keret.  Aber  des  kayserlich  regiment,  des  das  mal 

zu  Speir  waß,  desgleichen  die  Stent  des  schwebischen  bunds,  die 

handleten  nichts  dester  minder  gegen  den  zwayen  fursten ,  herzog 

Hansen  von  Sachsen,  kurfursten,  und  landgrafen  von  Hessen.  Die 

andren ,  kunig  Yerdinandus ,  margraf  Joachim ,  herzog  Jörg  von 

Sachsen ,  herzog  Wilhalm ,  herzog  Ludwig  zu  Bairen  und  bischof 

von  Saltzbnrg,  die  ach  in  der  beschuldigung  waren,  die  Hessen  sich 

nit  mercken  zu  der  zeyt,  Hessends  bey  ir  entschuldignng  beleyben. 

Von  aynem  großen  ungewitter. 

Anno  domini  28  in  die  Petri  et  PauH  [29  Juli]  waß  ain  groß, 

mercklich  ungewitter  zu  Buch  im  dorf,  am  ersten  ain  wind,  der 

warf  ful  bäum  umb,  mit  wurtzen  außgerussen  in  den  gerten,  darnach 

ain  grosser  hagel,  erschlug  koren,  haber,  gersten,  flachs,  alles  in 

grund,  desgleichen  zu  Renhertzhofen,  Cristertzhofen,  Fruesenhofon, 

doch  nit  so  gar,  alß  zu  Buch.  Eß  waß  ain  erschrockenlicb  jar  mit 

ungewutter,  eß  was  selten  ungewutter,  eß  schlug  ein,  verprennet 

hewser  und  stedel ,   eß  erschlug  auch  ful  mentzen  an  ful  orten ,  zu 

Wallenhausen  zway  mentzen,  zu  Raunen  ain  frauen  ob  ayner  wiegen  *. 
* 

1  A  Doch:    die  saget  das  kind  in  der  wiegen,  beschach  dem  kind 
nichts. 
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Von  her  Jorgeu  von  Fraintsperg. 

Anno  domini  20  umb  Martini  [11  Nov.]  zoch  der  edel  und 
streng  lier  Jörg  von  Fraintsi)erg  zu  Muudelbaiu  in  das  Welschland 

mit  aynem  fuüzewg  in  grosser  geferlichhayt ,  wan  er  mit  gantzer 
gewalt  hinein  müsset,  alle  clausen  und  Strassen  verlegt  waren,  zoch 

zuTrieut  aber  die  Etzs  auf  den  Gartsee  zu,  da  gewan  er  ain  clau- 
sen, verlor  aber  etlich  hauptlewt  und  knecht.  Er  versetzet  un<l 

verpfändet  alle  seine  guter,  buü  er  gelt  aut'pracht,  damit  er  knecht 
zuwegen  pracht,  dem  kayser  Karoio  zu  gut  gen  Maylant.  Er  schaffet 

aber  gantz  nichts,  angesehen,  in  traf  der  gewalt  gottes,  ward  gen 

Yerrer  zu  dem  herzog  gefiert,  da  wa(S  er  mer,  dan  ain  jar,  kunt 
nit  auß  dem  laut  komen  \ 

Darnach  anno  28  kam  er  wuder  beraub  gen  Mindelhain  an 

aynem  donstag,  der  da  waß  der  13  tag  des  moiietz  Augusti ,  am 

ncchsten  donstag  darnach,  der  da  waß  der  20  tag  Augusti,  da  starb 

er,  gott  welle  der  sei  gnedig  und  barmbertzig  sein.  Er  ist  ain 

fraydiger,  sigbaftiger  man  gewesen,  hat  ful  manlicber  daten  gethaun 

in  welschen  und  tefltzen  landen,  gott  welle,  das  er  am  letzsten  seines 

absterbes  den  kämpf  und  stnrm  wider  seinen  feint  ach  behalten  hah. 

Amen.  Ward  darnach  mit  grossen  ercn  und  kostung  besungen  sun- 
tag  und  montag  nach  Leonbardi  [8  und  9  Nov.]  zu  Mundelhaim. 

Herr  Cunrat  von  Rot. 

Anno  domini  28  unib  sant  Jacobstag  [25  Juli]  oder  darnach, 

da  ist  her  Cunrat  von  Rot,  rittcr,  zu  Tchenhausen,  zu  Prag  in  Bechern 

bey  kuniglicber  mayestat  Ferdinande  gewesen,  der  saget,  wie  ku- 
nigiiche  mayestat  Ferdinandus  zu  Prag  und  im  lant  Bechern  hette 
lassen  fachen  1300  morder,  raber  und  ubeltheter  und,  weyl  er  da 

were  gewesen,  hette  man  1000  lassen  richten,  item  zwen  wuder- 

taufer  waren  zu  Augspurg  vertriben  worden,  wurden  zu  Prag  ge- 
fangen und  verbrent.  Uer  Cunrat  kam  wuderumb  haini  etwan  umb 

nativitatis  Marie  [8  Sept.]. 

Ain  straf  aynem  weyb  gcthan. 

Item  an  unser  lieben  frauen  tag  nativitatis  Marie  [8  Sept.]  ließ 

1  Anno  domioi  —  komeD]  fehlt  A. 
Baaernkrieg  10 



146 

ain  fraw  liie  zu  Weyssenhoren  ain  flachs  außnemen  * ,  die  ward  ge- 

straft von  herschaft  und  rat  um  1  ?f  h.  Desselb  ward  dem  heyl- 

tomb,  dem  taglener  ward  ach  sein  Ion,  schlug  sich  selber  mit  dem 

mustbacken  durch  ain  fuß. 

Merck  aber  ain  straf! 

Item  an  dusem  tag  Marie  rutt  herr  Jörg  truckseß  von  Walpurg 

umb  Bibrach  der  statt,  waren  etwan  fnl  pauren  in  derselben  geget, 

die  giengen  zu  acker.  Befalch  heiT  Jörg  seinen  knechten,  das  sy 

die  pauren  wol  erberten  mit  straichen,  sollten  aber  kain  erstechen, 
schicket  darnach  ain  knecht  in  die  statt  hinein:  er  bette  die  pauren 

geschlagen ,  wollte  sy  lernen  feyren ,  wa  er  sy  hinfuro  raer  also 

vende,  wollte  er  sy  baß  treffen. 

Wie  die  von  Ingelstat  gestraft  habend. 

Anno  domini  28  waren  etlich  lutterisch  hüben  zu  Ingelstatt, 

die  frassen  fleisch  in  verbottner  zeyt  oder  tagen,  die  wurden  ge- 
fangen und  eingelegt,  die  wurden  mit  der  zeyt  außgelassen  mit  der 

straf:  der  erst  müsset  geben  300  gülden,  der  ander  50  gülden,  der 

tritt  40  gülden,  der  fuert  20  gülden,  der  fünf  18  gülden,  der  sechst 

12  gülden,  der  subent  8  gülden,  der  acht  6  gülden,  der  newnd 

4  gülden,  der  letzt,  den  hat  man  mit  Worten  gestraft,  die  haben 

das  flaisch  wol  bezalt ,  betten  fusch  •  necher  zuwegenpracht  und 

gessen. 

Ain   grosse   feldschlacht. 

Anno  28  am  13  tag  Augusti  ist  ain  grosse  feldschlacht  ge- 

schechen  im  kunigreich  zu  Neapolis  von  kayser  Karolis  folck  wuder 
den  kunig  von  Franckreich,  wider  die  Venediger  und  Schweitzer, 
wurden  von  dien  trewen  häufen  die  öbresten  hauptlewt  gefangen, 
bey  ynen  mörcklich  gelt  gefunden,  wie  die  sag  waß,  wol  300,(X)0 

gülden,  160  hauptbuchsen  ,  als  feldgeschitz  genomen.  Am  ersten 

waß  die  sag,    eß  wcren  wol  40,000  man  erschlagen  worden,  nach- 
* 

1  außnemen]  A  aus  der  ressin  nemen. 
2  fusch]  A  kifps. 
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■Ulis  sagt  man  24,000,   worden  vcrtruhen  auG  dem  kunigreich  und 
veijagt  ̂  

Ulm. 

Anno  28  sontag  am  tag  Frantzisci,  am  4  tag  Octobris  ergriff 
ain  balbierer  ain  goldschlacher  zu  Ulm  bey  seynem  weyb,  erstach 

sy  bajde,  gescbach  im  nichts  dammb. 

Lutterisc  h. 

[E  105]  Anno  domini  28  am  26  tag  Octobris  starb  ayner  liie  zu 
Weyssenhoren  im  feit,  wolt  aychlen  gelesen  haben  im  ausang,  gecbling, 

Jiett  zu  österlichen  zeyten  nichts  gebeichtet.  Er  waß  vormals  für  rat 

beschickt  worden  von  der  beicht  wegen,  hett  er  gesagt,  er  bette 
beichtet,  was  aber  nit  war,  dan  der  pfaiTer  und  helfer  sagten  neun 

dai-zn.  Also  ward  er  begraben  bey  santLenhart,  da  man  die  kund- 
lach ,  die  ön  tauf  verfaren ,  begrabt  Ich  vermainet ,  er  were  bil- 

lieber  in  die  schelmenmetzig  begraben  worden,  wan  an  das  ort,  an- 

gesecheo,  er  hett  jung  döchtren,  die  dyenten  zu  Ulm,  wan  sy  herauß- 
kamen,  triben  sy  groß  gespett  ab  dem  meßhalten  und  ab  dem  hoch- 
wnrdigen  sacrament,  daran  betten  sy  keynen  glauben,  verspotten 
das  mit  Worten.  Eß  waren  ach  hio  zu  duser  /cyt  ful  sclilochter 

cristen,  frauen  und  man,  nam  der  gotzdienst  fast  ab  und  der  aygen- 
nutz  fast  zu. 

Ain  te wre. 

Zu  duser  zayt  waß  ain  haimlichc  tewre  in  allen  dingen ,  des 

koren  rock  ain  yme  32  Schilling,  ain  yme  gersten  1  Sf  h.,  schmaltz 

1  U  2  Schilling,  1  K  kertzen  2  Schilling,  saltz  2  Schilling,  ain  metz 

erboß  4  kreutzer,  der  wein  ß,  7,  8,  9  etc.  pfenning.  lloffurt,  un- 
Irew,  gotschweren,  ebrucli,  betriegerey  vast  wolfel  und  gmain. 

Ain   warß,   groß   w  un  d  c  r  z  ay  ch  e  n. 

Anno  domini  1528  da  ist  ain  groß,  unerhert,  wunderberlich 

zaychen  und  göttliche  straf  bcschechcn.  Etwas  bey  zway  nieylen 

beyStraßbnrg  send  etlich  layen  in  ayncm  wurtzliauß  bey  ainandron 

1  Ain  jsrroflfie  feldschlacht  —  verjagt]  fehlt  A. 

10* 
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gesessen  und  truncken.  Da  ist  ain  möGmer  oder  kurchenknecht, 

der  hett  ostien  tragen,  ach  in  des  selbug  wurtzhanO  komen,  haben 

in  dieselben  gefragt,  waß  er  trag,  hat  er  yncn  geantwurt,  er  trag 

hostien  oder  brot,  damit  man  meß  halt,  >bin  ain  mößner«,  hat  ayner 

aoß  denselben  gesagt:  »Gib  mir  ach  aynen  her,  ich  wul  ach  meß 

lialten,«  hat  die  hostien  oder  brot  in  die  hent  genomen ,  sein  ge- 

spött  daranß  getriben  und  die  wort,  so  der  briester  zu  dem  hoch- 
wurdigen  sacrament  spricht  und  consecriert ,  ach  gesprochen  und 

gesagt,  wan  eß  war  sey,  das  die  pfaffen  sagen,  das  in  dem  sacra- 
ment der  war  leyb,  fiaisch  und  blut  Cristi  sey,  so  plag  mich  gott, 

oder  ich  sterb  gechlingen«,  oder  dergleychen  wort.  Also  von  stund 
an  hat  got  der  almechtug  sein  macht,  gwalt  und  straf  an  dusem 

verzwe3'fleten  mentzen  erzaygt,  ist  mit  beyden  henden  und  fingern 
in  den  tusch  gruffen  so  kreftickich,  das  im  die  negel  an  den  fingern 

durch  das  holtz  gangen  sent  (ist  nit  mentzlich) ,  send  im  ach  die 

äugen  für  den  köpf  herauß  bulzet  ayner  faust  oder  aynes  ayß  groß, 

also  gechling  und  jemerlich  gestorben  und  büß  an  tritten  tag  da 

gesessen.  Haben  die  von  Straßburg  ir  treffeliche  botschaft  an  das 

oit  geschickt,  die  geschieht  warlich  zu  erfaren,  desgleichen  von 

andren  orten  die  erschrockeliche  straf  und  wunderzaychen  zu  er- 
faren. Ich  hab  aber  nit  gehört,  das  die  von  Straßburg,  noch  ander 

sich  darab  bössert  oder  von  irem  ketzerisclien  glauben  gestanden 

seyen.  Gott  der  almechtug  bewar  seyn  haylige,  cristenlichen  kur- 
clien  und  all  bestendug  cristenliche   mentzen   in  frid  und  aynikeyt. 

Memingen. 

Anno  domini  28  umb  sant  Niclaustag  [(>  Dcc]  haben  die  von 

Memingen,  ain  rat,  in  bayden  pfarren ,  clöstern  ,  rappeln,  in  der 

ganfzen  statt  das  allerhöst  opfer,  das  ist  die  meß,  nidergclegt  und 

verbotten,  büß  auf  weytere  beschayd  alle  sacrament  hingelegt  und 
ahtlion,  außgenomen  den  tauf. 

Spruch  wort. 

Es  ward  ain  spruchwort  auß  der  von  Memingen  handlung,  wan 

etwan  ayner  nach  newen  mören  fraget:  >-Hörstu  nichts  newß«?  sagt 

ain  andrer:  »Ich  hör  nichts  news,  dan  die  von  Memingen  haben 

unser  liehen  frauen  verkauft  und  unserm  herren  gott  die  statt  ver- 
bot ton.«     Die  red  ist  besehen   am   heyligeu  tag  zu  weychennechten 
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anno  29  vor  dem  apt  von  Kemptcu  durch  ayncn  cdelman  in  bey- 
wesen  des  bargcrmaysters  von  Memingen,  hat  duse  red  nit  verantwurt. 

.[E  106]  Sy  haben  ach  in  dnsem  bandel  alle  briesterschaft  beschickt 

fiir  rat,  ynen  forgehalten ,  on  alles  verziechen  von  stund  an  sagen, 
mza  deß  meßhalten  gut  sey,  sey  eß  gut,  wollen  siß  wuderurob 
anfadien.  Der  recht  cristenlich  prediger,  magister  Johannes,  hat 
offenlich  vor  menicklich  geredt  und  gesagt,  ob  ain  rat  und  gmaynt 
vergessen  haben,  was  sy  dem  schwebischen  bund  geschworen  und 

verbayssen  haben,  mit  mer  worten,  fragten  sy  in,  ob  er  brief  dar- 
nmb  hette,  was  sy  dem  bund  geschworen  oder  pflichtug  zu  thun 

weren.  Da  zoch  er  ain  copei  herauß,  ließ  sy  lesen,  da  hett  yeder 

den  andren  angcsechen.  Ain  andrer  briestcr  des  heyligen  gaists- 
ordens,  her  Jacob  Rieder,  waß  von  Weyssenhoren  burtug,  ward  ach 

gefragt  in  dnsem  handel,  sagt  er  zu  aynem  rat:  »Mich  rewt  rat 

and  gemaind  hie  zu  Mengingen,  das  ir  euch  so  jenierlich  lasset  ver- 
liieren.«  SölHch  ketzerisch  buben,  die  dan  engegen  stunden,  ayner 
aoß  denselbugen  ketzerischen  predigem  waß  ain  ausgelaifner  minch 
von  Costetz,  Plarer  genant,  gab  herr  Jacoben  Bieder  antwurt.  Her 

Jacob  herander:  >Ich  red  nichts  mit  ewch,  last  mich  unbekimert, 
wan  ir  frum  wert,  so  wcrend  ir  in  ewrcm  closter  beliben.*  Nach 
söllichcr  handlung  hat  dQr  spittelmaistcr  des  heyligen  gaists  daselbst 

sampt  andren  briestern  zu  Augspurg  rat  gesucht,  send  sy  zu  doctor 
Hansen  Ecken  gen  Ingelstatt  gcwusen  worden,  der  hat  yncn  von 

dem  hoch  würdigen  sacrament  gnugsame  geschrift  anzaygt  und  geben, 
sich  bey  derselbigen  lassen  finden  und  vor  allen  cristenlichen  hochen 

schulen  antwurt  geben.  Dicselbigen  geschrift  haben  sy  dem  rat 

aberantwnrt,  haben  aber  kain  heutigen  an  derselbigen  haben,  sunder 

begert  au  sy,  sy  sollen  doctor  Hansen  Ecken  in  monetzfrist  person- 

lich gen  Memingen  pringen  auf  ir  kosten  '. 
Actum  am  27  tag  Januarii,  anno  29. 

Ulmvon  aines  al  tars  wege  n. 

Anno  29,  am  18  tag  des  nionetz  Januarii,  haben  die  von  Ulm 

in  der  pfarrkirchen  aynen  altar  mitten  darin '  bey  dem  predigstul 
in  der  cre  Marie,  der  himelkunigc,  geweicht,  darauf  ain  groß  stayne 

* 

1  A  noch:  bey  dem  ist«  beluben. 
2  A  noch:  in  dem  gang. 
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buldnuß  Marie,  lassen  abbrechen,  angescchen  der  redlich  man,  ir 

predicant,  hett  sich  beklagt,  der  altar  irret  in  an  der  red,  desgleich 
die  an  der  i)redig  weren ,  betten  ach  nachtayl  an  dem  zuheren. 

Das  ist  ain  gottlose  ursach ,  wie  lange  zoyt  ist  allda  gepredigt 

worden  von  ful  glertern  doctoressen  und  andren,  haben  kein  mangel, 

noch  klag  nie  ab  dem  altar  gehapt,  desgleichen  von  ful  tnuset 

mentzen  das  gotzwort  da  gehert,  haben  ach  kain  mangel  an  dem 

zuheren  gehöpt  *. 
Wie  kumpt  eß,  das  die  newen,  ewangelischen  cristen  noch  nit 

6jar  in  irem  umbschwayfenden,  wanckelmtltigen,  unbestendigen,  zer- 
spalten, ketzerisclien  glauben  gewesen,  den  mangel  anzaygt,  möchten 

leicht  noch  ain  zeyt  verzogen  haben,  wie  lang  ynen  ir  gaist  beluben 

were,  yedoch  er  weycht  nit  liederlich  von  inen,  angesehen,  er  kan 

nit  wol  fliegen,  ursach,  er  hat  sein  gefuder  fast  in  seynem  hymel- 

reich  verprent,  das  ist  ain  redliche  ursach  gewesen  *. 
Eß  was  die  sag,  alß  man  den  altar  abgebrochen  hett,  solt  ayner 

si>ottweyß  gefragt  haben:  »Was  hat  die  fraw  gethaun,  das  man  sy 

also  austreipt?«  solt  ain  andrer  im  geantwurt  haben:  »Sy  hat  hie 
das  almusen  cingenomen  und  bettlet,  hat  der  statt  schiltlin  nit  an 

ir  getragen,  darumb  ist  es  besehen.«    0  gott,  du  bist  barmhei*tzig! 
Du  cristenlicher  leser,  nim  sollichc  unerherte  verschmechung, 

lestrung  got,  des  alraechtigen,  seiner  werden  mutter  zu  hertzen,  be- 

tracht ,  wan  sollichs  bey  unsern  eitern '  beschechen  were ,  wie  sol- 
liches gotzlesterer  gestraft  worden  weren,  aber  bey  den  neuen,  ga- 

brielischen, ewangelischen  cristen  ists  ain  lobliche  handlung  und  gut 

werck  *. 
0  du  hymelkUnige  Maria,   verlaß  deyne  dyener  und  dyenerin 

nit,  but  gott,  deynen  sun,  für  sy  und  stercks  in  dem  waren,  cristen- 

lichcn  glauben ,   ach  sy  in  söllichen  irsal  der  jemerlichen  ketzerey 
« 

1  A  noch :  Wer  geren  tantzet,  bedarf  nit  fiil  pfeyiFetz. 
2  A  noch:  Lug  auf,  du  redlicher,  wahrhafter  gesell,  mit  deynen 

anhanger,  das  der  adler,  der  dan  wol  und  hoch  fingen  mag,  ach  die 
sannen  in  der  höche  leyden  mag ,  duch  und  deynen  gayst ,  der  nit 
hoch,  noch  wol  fluegen  kan,  ach  die  hutz  der  gottlichen  grechtigkeyt 
nit  leyden  kan,  noch  mag,  damit  du  und  deine  anhenger  mit  sampt 
ewrcm  gayst  vor  dem  adler  nidergestossen  wert,  in  jamer,  kumer  ewer 
leben  must  verzeren. 

3  A  noch :  oder  nur  vor  10  jaren  und  insunder  zu  Ulm. 

4  A  noch:  haben  besujider  verdyenen  von  irem  gayst,  der  sy  regiert. 
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behut  und  nit  fallen  laß. 

[E 107]  Und  wiewoll  soliche  liandlung  zu  Ulm,  ach  an  andren  orten, 
beschidit  und  beschechen  ist,  noch  dan  funt  man  ful  cristenlichcr 

mentzcn,  in  dyenen  das  war  liecht  noch  scheint  ond  nit  erloschen 

ist,  das  merck  anß  dyeni.  Auf  den  vergangnen  weychennechtigen 
tag  habend  bey  den  funfthalbhundert  mentzen  zu  Ulm  das  hoch- 

wnrdig  sacrament  empfangen,  dyenen  sollich  handlung  von  bertzen 

layd  send,  sy  knndes  aber  nit  wenden  und  abthun.  Es  haben  ach 

die  frumen,  cristenlichen  mentzen  mer,  dan  in  zwayen  jaren,  kain 

cristenlicben  prediger  gehapt,  und  noch  dyser  zeyt.  Got  der  almcchtug 

wolle  sy  stercken ,  das  sy  in  dem  waren,  ungezwcyüeten ,  cristen- 
licben glauben  verharren  und  gefunden  werden.    Amen  ̂  

Wie  die  von  Kur  gehandlet  haben. 

Anno  domini  29,  merck,  die  von  Kur  und  umsessen,  die  ma^i 

nent  Grauenbunder,  Hessen*  den  apt  von  sant  Lutzin  zu  nest  an  der 

statmaur  Kur  gelegen,  gefencklich  anncmen,  pfiagen  mit  im  strenck- 
Uch,  Hessen  in  pcinHch  fragen  on  alle  bannherzikeyt,  Hessen  in  der 

frag  oder  wag  hangen,  Hessen  in  mit  kaltem  wasser  gicsscn  und 

giengen  von  im,  und  nach  aller  roarter  Hessen  sy  ym  das  haupt  ab- 
schlagen am  23  tag  Januarii. 

Von  aynero  landtag  kuniglicher  mayestat P'erdinandus. 
Anno  29  kunig  Ferdinandus  zu  Ungern  und  Bechem  vcrsamlet 

ainen  grossen  landtag  zu  Inspruck,  begeret  an  seine  lantsessen  und 

andei-thonen  hulf  und  steur  wuder  den  Turckon,  der  im  zu  Ungern 
{grossen  zwang  und  schaden  thete.  Söllicher  hulf,  steur  und  beger 

ward  im  zugesagt,  doch  nit  so  ful,  alß  sein  beger  am  ersten  waß. 

Weyssenhoren ,  Guntzburg,  Burgaw,  Echingen  und  andren  vorlcn- 
dern  ward  aufgelegt  von  100  guldin  15  kr.,  wer  aber  under  100 

gülden  vermocht ,  der  müsset  12  kr.  geben ,  wölcher  nichts  hett, 

mnst  6  kr.  geben,  yetweder  echalt  ach  G  kr. ' 

Meroingen  be treffen t. 

Anno  29  in  der  vasten  ward  ain  grosser  bundstag  zu  Ulm,  was 
* 

1  Und  wiewoll  —  Ameu]  fehlt  C. 
2  A  noch:  Diser  landtag  was  nach  weychenacbt. 
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da  außgcriclit  wart,  ist  nit  offenbar  worden,  dan  allain,  das  alle 

bundsret ,  gaystlich  und  weltlich ,  sametlich  aufstunden  in  reten, 

wollten  bey  dem  ratverordneten  von  Memingen  nit  sytzen  und  hand- 
ien, schickten  in  wuderumb  haim  von  wegen  irer  guten  hendlen  und 

cristenlicher  preich,  wie  voranzaygt  ist  [s.  148  ff.]. 

Von  dem  Welser  zu  Augspurg. 

In  duser  fasten  understund  sich  ain  burger  zu  Augspurg,  mit 

namen  Sigmunt  Welser ,  in  der  barfuser  klostcr  in  der  kirchen, 

stirmet  die  bulder.  Auf  ayner  altar  hew  er  den  bilden  die  köpf 

ab ,  erschlug ,  verderbet,  was  umb  denselben  altar  waß  \  Ain  rat 

daselbst  ließ  in  gefencklich  annemen,  behulten  in  3  wochen,  ward 

gestraft  umb  300  gülden  in  zway  spittal,  in  yedes  100  gülden,  und 

in  das  barfusser  closter  100  gülden,  das  man  den  altar  wuder  mit 

andren  bilden  zyeret.  Auf  das  mal  ließ  ain  rat  an  allen  thoren 

brief  anschlagen,  vcrbotten  bey  leyb  und  gut  kain  buldnuß,  noch 

ginel^  weder  in  kirchen,  noch  sunst,  verderben,  noch  beschedigen 
au  kaynen  enden  oder  orten. 

Vom  reichstag  zu  Speir. 

In  duser  fasten  wart  ain  reichßtag  außgeschrieben  auf  domini- 

cam  letare  [7  März]  zu  Speir  gehalten  werden.  Darauf  kam  per- 
sonlich kunig  Verdinandus,  kurfursten,  graven,  prelaten,  ritter  und 

knecht,  ain  grosse  anzal  aller  stent.  Da  ward  gehandlet  von  des 

Turcken  wegen,  von  des  cristenlichen  glaubes  und  unglaubes ,  der 

neuen  ketzerey  und  seckt  wegen,  von  der  mintz  wegen,  aber  nichts 

entliß  beschlossen.  Es  ward  auch  ain  concily  angesetz,  des  solt 

man  in  jarsfrist  ausschreiben ,  an  welchem  ort  in  teutzen  landen 

das  gehalten  und  versamlet  werden  sollt,  darnach  des  concily  in 

aynem  halben  jar  angefangen  werden,  wa  eß  bäptlicher  heyligkayt 

vermaint  und  darein  verwuUiget,  wan  aber  [E  108]  sollichs  concily  kein 

furgang  haben  wurde ,  sollt  alßdan  wuder  ain  versamlung  im  reich 

beschechen,  was  dan  da  gemacht,  geordnet  und  beschlossen  wurde, 

antreffende  den  cristenlichen  glauben ,  sollt  von  menicklich  angc- 
nomen  und  gehalten  werden.  Auf  sölliche  abrede  und  kunftigs 

furnemen  sollten   kuniglichc   mayestat,   kurfursten  und  ander  stent 
* 

1  A  noch :  ach  ain  groß,  altz  crucifix  verderbet  er. 
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des  heyligen  romischen  reichs,  so  ful  ycdem  muglicli  wcrc,  allen  ir- 
sal,  widerwertikeit,  new  preuch  etc.  abstellen,  yeder  nach  seynem 

vennagen,  wo  aber  sollichs  nit  sein  möchte,  sollt  doch  niemetz  nichs 

news  machen,  noch  annemen,  noch  gestatten.  Auf  sölliche  hand- 
lang und  furnemen,  so  vorhanden  was,  damit  des  romisch  reich  and 

die  cristenlich  kirch  beladen,  haben  sich  kunigliche  mayestat  Ver- 

dinandns,  kurfursten  und  fui*sten,  gaystlich  und  weltlich,  ain  grosse 
zal,  desgleichen  der  mOrer  tayl  der  reyclistett  veraynigct  und  be- 

schlossen, sollichem  furnemen  und  bcschluß  nachzekomen  und  halten 

bey  grossem  zusagen,,  ach  brief  und  sigel  darüber  gemacht  und  auf- 

gericht  buB  zu  dem  furgcnomen  consily  oder  furgcnomner  versam- 
Inng. 

Außschutz. 

Der  außschutz,  so  in  sollichem  reichstag  nit  mit  andren  fursten, 

herren  und  stetten  nit  helfen  handien  und  beschliessen,  noch  an- 
nemen, sunder  auf  irem  bösen  furnemen  verharren,  nemlich  herzog 

Hans  zu  Sachsen,  kurfurst,  Philippus,  landgraf  zu  Hessen,  margraf 

Jörg  von  Brandenburg  und  etlich  gravcn ,  etlich  reichstet,  die  sich 

ach  abgesindert  haben  und  mit  den  fursten  helten,  nemlich  Strauß- 
burg, Nuerenberg,  Ulm,  Reytlingen,  Norlingcn,  Mengingen,  Kempten 

Linden,  Costetz,  Schwebischen  Hall,  Heylprun,  Luibeck.  Umb  sant 

Johanstag  des  teufers  Christi  [24  Juni]  haben  die  abgesindertcn 

fursten  und  stett  ain  vcrsamlnng  zu  Koburg  gchapt,  darnach  bald 

ain  vcrsamlung  zu  Memingcn,  was  sy  aber  gemacht  oder  ratschlagt 

haben,  ist  nit  offenbar  worden. 

Ain    bnntnuß    zwischen    kuniglicher   mayestat   Ferdi- 
nande und  5  ort  in  Schweytz. 

Anno  domini  29  in  dem  monet  Januarii  zu  Feldkirch  beschach 

ain   buntnuß   und   veraynigung   zwischen   dem    kunig  Yerdinandus, 
4 

crtzherzog  zu  Osterreich  und  den  fünf  örtern  in  Schweytz,  nemlich 

Latzern ,  Aury ,  Schweytz ,  Underwalden  und  Zug  von  wegen  des 

beyügen,  alten,  cristenlichen  glaubes,  denselben  handhaben,  schitzen, 
scliimien ,  so  ful  in  yrem  vermugeu  were  enthalten,  und  sunst  in 

kaynen  bendien,  noch  Sachen  gegen  ainandren  verbunden.  Darnach 

umb  sant  Veitztag  [15  Juli]  erb  üb  sich  ain  aufrur  zwischen  den 

fonf  örtern  und  dyenen  von  Zirch,  dan  die  von  Lutzern  vcrprffnten 
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de  n  u  /  I  I  aj  LD  ketzurifidiun  i)rcJiger,  das  verdroß  sy  übel. 
und  z  ̂ en  ibe  d  c  fünf  Urtur  mit  bcrßkraft,  mit  24,0UU  mannen, 

desgleclen  le  fünf  urtcr  mit  9000  nmnnoii,  Icgerteii  sich  ia  fcld. 
Uie  fanf  urter  vurden  bald  goitcrckl  initfiOOO  mannen,  alß  die  sag 
vaG  ere  &i  och  mit  mer  fokks  gesterck  worden.  Die  von 

Straußburg;,  üasel,  Mulhausen,  Gostetz  kamen,  machtcu  ain  vertrag 
auf  bayd  stiytcn,  setzten  ain  guMirhen  tag  gen  Baden  im  TUrgew 

anf  Jacobi  [25  Juli],  zugen  sy  wuderumb  haim ,  .\eder  tayl  an  sein 

gwarsame.  Damach  auf  der  tngsatzung  zu  Baden  ward  kein  ent- 
licher fdd  gmacht  und  beschlossen. 

In  duscr  aufrur  undbandei  wurden  die  fünf  öfter  mit  ainandren 

ainü,  man,  frauen,  jung  nnd  alt,  bey  dem  alten,  waren,  ungüzneyfel- 
teu  ,  cristcnlichen  glanbeii  zw  bleybeii ,  wie  »y  denselben  von  Iren 

anfordern  gelernct  und  ererbt  hetten,  und  danimb  ir  plut  vorgioBseu, 

welcher  aber  dt-s  nil  lliön  wollte,  eß  were  man  oder  frauen,  diesel- 
bigen  sollten  in  moiietzfrist  ön  alle  hindernuß  von  inen  hin«egzyechen. 

Ain  feldschlaeht. 

Anno  29  umb  sant  Veitztag  [l.")  Joli]  beschach  aber  ain  grasüe 
feldschlach  vorMaylaud,  knnigs  von  Franckreichs  [E  109]  und  der  Ve- 

nediger her  hetton  sich  abermals  für  May  In  nd  geschlagen.  An  aynem 
morgen  fru  fuclen  die  kayserisrhen  auß  der  statt  lierauß  under  sy, 

fluchen  die  Venediger  von  stunt  mit  aller  irer  macht.  Da  erhub 

sich  ain  schlacken,  die  zwen  tayl  mit  ainandren,  wurden  dem  Fran- 

zosen bey  i\QW>  lautzknei'hten  erschlagen  und  bey  den  lauselcn  ge- 
fangen, wie  ful  aber  der  Franlzosen  eraclilagen  worden  sent,  ward 

kain  zal  geolfetibaret. 

V  c  r  a  y  n  i  g  u  II  g  k  n  y  s  e  r  1  i  c  li  e  r  ni  a  y  e  s  t  a  t  und  k  u  n  i  g  von 
Franckreich. 

Bald  nach  dusem  handel  ist  kayserlich  mnyestat  und  der  kunig 

von  Franckreich  mit  ainandren  gericlu  ui.d  vertragen  worden  durch 

frau  Margreten,  die  ain  döchter  ka3'3er  Maximilianus  gewesen  ist  und 
ain  regiererin  des  ganlzcu  Niderlands,  und  durch  die  kOnigin  von 

Franckreich,  ain  mutler  desselbigen  regierenden  kunigs  za  Franck- 
reich. Zu  dem  ersten  also ,  das  sich  der  kunig  von  Franckreich 

verzeichen  soll  des  berzogtumbs  Maylond,  des  knnigreichs  zu  Mäft- 
polis  nnd  des  gantzen  lands  Ytalia.    Zu  dem  andren,   so  sent  dio 
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Venediger  and  Florentiner  außgcsehlosscn  in  duscr  bericlitung,  das 

sicfa  der  Frantzoß  bayder  stett  verzeicli  und  nichts  anncmen,  sunder 
Ire  botsdiaften  von  stunden  an  von  seinem  hof  abschaffen.  Zu  dem 

trittcn  soll  derFrantzoß  dem  kayser  geben  12  mal  100000  gülden, 

halb  bar  und  halb  verbürgen  auf  zul.  Zu  dem  fuerden  sol  er  den 

kayser  ledig  machen  gegen  dem  kunig  von  Engelland  umb  800000 

golden ,  die  im  der  kayser  schuldig  ist.  So  söllichs  alles  besehen 

and  auGgericht  wart,  alßdan  sol  der  kayser  dem  Frantzosen  seine 

SUD  schicken.  £ß  soll  der  kayser  dem  kunig  von  Frankreich  sein 

Schwester  verheyreten  und  mit  den  synen  schicken,  und  der  ain  son 

sol  haben  des  kaysers  dochter  zu  ainem  gemachel,  ist  noch  jung, 

3  jar  alt.  Der  kayser  sol  dem  kunig  das  herzogt  um  BUrgundi 

lassen  and  nichtz  weyters  daran  haben.  Söllicher  vertrag  und  ay- 
nikeyt  ist  durch  bayd  herrcn  ratificiert  und  an  dem  fünften  tag  des 

mönetz  Aagasti  publiciert  und  eröffnet  worden. 

Von  grossen  regen  und  wasser. 

Anno  29  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  waren  fast  grolS  re- 
gen an  allen  orten  und  enden,  dardurch  die  wasser  fast  zunamen, 

tbcten  mörcklichen  schaden  und  insuuder  am  Necker,  alßEßlingcn, 

Kantstatt,  das  es  gantze  hewser,  fuch,  mentzen,  leib  und  gut  hin- 
wegfaeret. 

Hay  delberg. 

EIS  ward  für  ain  gantze  warhayt  gesagt,  das  man  zu  Haydel- 

berg  ain  wiegen,  ain  kint  darin,  im  wasser  aufgefangen  liett.  Das- 
selbag  kunt  hett  pfaltzgraf  Ludwig  angenomen,  des  kunds  vuter  was 

darnach  komen ,  wolt  das  kund  wuderumb  annemen ,  hat  ims  der 

fürst  nit  wollen,  lassen,  zu  im  gesagt:  »Gott  hat  dur  das  kund  ge- 
ben, so  hi^tz  mir  das  wasser  geben,  zewch  hin,  bedarfs  des  kunds 

kain  sorg  haben,  ich  wuls  wol  crziechen.« 

ü  l  m. 

Anno  29 ,  am  6  tag  Augusti ,  wurden  zwen  burgcrmaister  zu 

rim  aaf  irer  trinckstuben  mit  ainandren  unains ,  wolt  ayner  den 

andren  erstochen  haben  von  ains  liederlichen  handeis  wegen ,  ain 

andrer  barger  der  wendet  den  stich,  were  sunst  übel  gangen. 
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Ulm,  barfusserkirchof. 

Am  7  tag  Augusti  fingen  die  von  Ulm  an  und  Hessen  den 

kircbof  bcy  den  barfassen  abbrechen,  du  mit  sy  die  gassen  wetter- 

ten *. 

Ain  versamlung  im  Algew,  Nesselwang,  Füssen. 

[E  110]  Anno  29  nach  Jacobi  und  Laureneii  [25  Juli  und  10  Aug.] 

versarolet  sich  ain  groU,  mercklich  folck  zu  roß  und  fuß  im  Allgew 

zu  Ncsselwang,  Fuessen  allenthalben,  die  zugen  in  das  Welschland 

dem  kayser  Karolo  zu. 

Wan  kayserliche  mayestat  über  mör  komcn  ist. 

Anno  29,  am  fünften  tag  des  monetz  Augusti ,  ist  der  aller- 
durchleichtigest ,  grosmechtigest  fürst  und  her,  römischer  kayser, 

Karolus,  der  fünft  des  namens,  über  mer  auß  Hyspania  komen  und 

durch  foi-tuna  ankomen  an  ain  porta,  genant  Munaco,  acht  meyl 
von  Genua,  hat  ain  wenig  neben  wund  gehapt,  aber  weder  im,  noch 

den  seinen  kain  schaden  beschechen,  dan  das  er  nit  alß  eben  an- 
gefaren  und  in  die  port  zu  Genua  ankomen  mugen,  darnach  von 

Munaco  in  6  stunden  gen  Genua  komen  und  da  mit  grossen  freu- 
den  und  soleniiitet  enpfangen  worden.  Es  was  die  sag,  man  hett 

im  ain  pruck  etwau  weyt  in  das  mer  hinein  gemacht  und  die^lben 

mit  kostlichem  tuch  überlegt  und  ziert '. 

B  a  p  s  t.  • 
Unser  heyliger  vattcr,  hast  Clemens,  der  sibend,  hat  trey  car- 

dinel  mit  sampt  seines  bruders  sun  gen  Genua  geschickt,  kayserliche 

Mayestat  zu  enpfachen. 

Ain  copie  von  ainem  mandat,  so  kayserliche  Mayestat 

hat  lassen  außgaun^ 
* 

1  A  noch :  bedorften  kayns  gwaltz  vom  buschof  zu  Costetz. 
2  Wan  kayserliche  —  ziert]  fehlt  D. 
3  Hier  folgt  das  kaiserliche  mandat  an  die  protestierenden  fQrsten, 

sich  dem  rcichsabschiede  von  Speier  zu  unterwerfen.  Datum  Barcel- 
lona  12  Juli  1529. 
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Ain  tewre  *. 

In  dasein  jar  waß  ain  heimliche ,  grosse  tewre  in  allem ,  das 

der  mentz  prauchen  und  nuessen  müsset.  Der  wein  erzayget  sich 

anfencklich  fast  woU,  aber  am  herbst  kamen  [£111]  groß  reyfen  und 

regen,  ward  nichts  darauB.  Item  das  koren,  der  rock  galt  ain  yrae 

uiub  Bartholomei  2  S  2  Schilling,  4  Schilling,  5  Schilling  6  pfenning, 

2Vs  fif,  desgleichen  umb  Martini  [11  Nov.]  ach,  item  der  keren 

37«  3",  item  der  haber  16,  17  und  18  Schilling,  item  die  fesen  ain 
jme  24  Schilling,  item  1  Sf  schmaltz  4  kr.,  ach  15  pfenning,  item 

1  metz  saltz  4  kr.,  anch  15  pfenning,  item  1  metz  zwibels  10  pfen- 
ning, item  1  metz  erbuß  4  kr.  Item  damit  alle  ding  tewr  und  im 

aufschlag  waren,  do  schlugen  die  schuster  ach  auf  mit  dem  schuch- 

]4etzeD,  müsset  von  fner  pletzen  3  pfenning  geben,  vormalß  hat  man 

nie  mer  geben,  dan  2  pfenning.  Item  aygner  nutz,  untrew,  ketzerey, 

gotzschweren,  zutrincken,  ebruch  etc.  nam  alles  fast  zu  von  tag  zu 

tag,  aber  der  dienst  gottes  und  frumkat  nam  fast  ab. 

Vom  englischen  schways. 

In  dasem  29  jar  erstand  ain  grausame,  erschrockeliche  kranck- 
hfyt,  die  hieß  man  den  englischen  schways.  Wan  es  ains  ankam,  so 

leget  maß  nider,  deckets  fast  wol  zu,  damit  kayn  luft  an  es  keme, 

müsset  also  24  stunt  schwitzen ,  in  denen  stunden  starb  ains  oder 

genaß.  Am  ersten  was  es  gantz  erschrockelich ,  starben  ful  Icyt, 

was  ach  die  sag,  man  hette  ful  mentzcn  erstöcket  im  schways.  Dar- 
nach ließ  man  die  krancken  nit  alß  lang  schwitzen,  doch  bcwaret 

man  sie  vor  dem  luft.  Do  eß  also  ain  zeyt  lang  weret,  stürben  nit 

ful  mehr.  Die  kranckhayt  hct  ain  Ursprung  auß  Engelland,  darnach 

im  Niderland,  hey  uns  am  maysten  zu  Augspurg  und  Mindelhaini '-. 

Gmünd. 

Anno  29  •  wurden  zu  Gmint  in  der  stat  etwan  ful  wudertaufer, 
frawen,  junckfrawen  und  man,  gefangen,  wurd  ain  grosse  unaynikeyt 

zwischen  aynem  rat  und  gmaint,  also  das  man  ay nem  rat  *  auß  dem 
«irtteobergischen  laut  etwen  ful   leyt  zu  roß   und  fuß   zuschicket. 

1  Ein  tewre  —  fast  ab]  fehlt  ACD. 
2  Vom  englischen  schways  —  Mindelheim]  fehlt  ACD. 
:{  A  n<M:h:  nach  Michaelis  [29  Sept.). 
4  A  noch:  im  bunt. 
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Da  ließ  man  7  die  köpf  abschlachen  und  12,  die  standen  von  yrem 

ketzerischen  wesen,  noch  beliben  etlich  gefangen.  Eß  waü  die  sag, 

sy  betten  seltzsani  spil  mit  aynandreu  getrieben ,  die  weybcr  ver- 
weschlet  und  umb  lassen  gaon,  ach  etlich  ledug  schwanger  gemacht  K 

Das  ist  beschechen  nach  Martini  [11  Nov.],  als  man  sy  gericht  hat, 

beluben  aaf  dasselbmal  auch  etlich  gefangen. 

Von  aynem  erdbudem. 

Item  an  sant  Thomastag  [21  Dez.]  fm,  ee  eß  ainß  schlag,  in 

der  nacht,  da  waß  ain  grosser  erdbaden,  der  weyt  und  prayt  ge- 
bort wart. 

Ulm. 

Anno  29  den  nechsten  tag  nach  Andree  [1  Dez.]  fiengen  die 

von  Ulm  nn,  Hessen  den  Herdbruckthuron  ains  tayls  abbrechen  und 

ny derer  machen. 

Ulm,  ain  briester  hielt  meß. 

Darnach  vor  weychen nachten  hielt  ayn  briester  meß,  hyeß  her 

Hans  Linck ,  der  Besserer  caplan.  Alß  er  von  dem  altar  gicng, 

sprach  ayn  verlegneter,  ketzerischer  pfaff  zu  im ,  er  sollte  das  gelt 

geben,  er  bette  gott  gelestret  (eß  was  ain  bott  zu  Ulm  außgangen, 

welcher  gott  lestret,  der  solt.3  pfening  geben).  Der  briester  gab 
im  kain  antwurt,  verklaget  denselben  für  die  ayniger,  den  solche 

sach  bevolhen  ist  außzerichten.  Dieselben  schubents  für  ain  rat, 

nit  ist  es  recht  offenbar  worden,  was  gehandlet  worden  ist,  dan  man 

saget,  er*  wurds  hinfuro  keinem  thön. 
Die  von  Ulm  Hessen  offeuHch  beschreyen  vor  dem  heyligen  tag 

[25  Dez  ],  man  wellte  niarckt  halten  am  newon  jarstag,  wie  sunst  an 

aynem  samßtag,  so  allweg  marckt  ist,  desgleichen  bad,  wie  sunst,  mit 

aller  handthierung  (loblich  Sachen). 

[E  112]  Wie  der  Türck  die  stat  Wien  belegert  hott». 
* 

1  A  noch :  ist  es  aber  nit  ein  schöner,  cristenlicher  glaub,  kan  man 
das  ewig  leben  also  uberkomen,  so  muß  gott,  der  almechtig,  ain  ab- 
seyten  an  das  hymelreich  machen,  der  hymel  wurd  zu  eng. 

2  er]  A  der  ketzer. 
3  Hier  folgt  in  A :  Ain  gruntlicher  und  warhafter  bericht ,  was 

sich  under  der  belegerung  der  statt  Wien,    nemlich   im  1529  jar  zwi- 
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Anno  1530  waß  ain  warmer  winter,  cß  sohneyet   ulier 

.i.,  gieiig  der  scbne  von  stunt  ab,  lag  keiner  ̂  

Me  min  gen. 

I  monat  Janaarii  namen  die  von  Memingon  ain  grosse 

unser  lieben  frauen  kircbentbnren,  ersdilugen  die  und 
L  iLirauß  machen. 

Englisch  schwayß. 

tilg  Janaarii  fueng  sich   die  kranckett,    genannt    der 

'.ivs,  gantz  gewalticklick  hie  zu  Wcyssenhorn  an,   wie- 
il  oder  3  ach  daran  gelegen  waren,  aber  nit  gestorben, 

mal  stürben  von  der  mitwochen  büß  an  montag  7  oder 

uien ,  janckfraacn   und  man.    £ß  was  eben  am  suntag 

iiion,  eß  wurden  so  ful  mentzen  kranck ,   bey  150.     Eß 

11  icher  grosser  schreck  und  forcht  im  folck,  das  nit  da- 

.  reiben  ist.    Am  samstag,  suntag,  montag,  desgleichen  die 

rsach  man  ful  mentzen  in  hewsern  *  mit  dem  sacranient, 

II  am  ersten  etwan  ful  ̂   ön  beicht  und  saeranient,  die  lewt 
ilb  todt.    Ich  glab,  das  an  duser  kranckheyt  ful  mentzen 

seyen   worden    und  verwarloset  *,   und  zuvor,   welche   nit 
iil  pfleg  gehapt  haben. 

irnacli  fueng  eß  in  den  dorfern  umb  uns  an,  und  gemainklich 

^tcn,  wa  es  anfieng,  starb  ainß  oder  zway  ̂  

■'  denan  von  Wien  und  Thurcken  verlaufen,  begeben  und  zutragen 
von  tag  zu  tag  klerlich  angezaygt  und  verfast.    Von  Peter  Storn 
Labaoh,  königlicher  mayestat  latinischer  kriegssecretary.   Gedruckt 

iVien  durch  Hieron.  Vietorein,  anno  1529,  16  blfitter  in  4®.    U  und 
Miben  eine  abschrifb  dieses  berichts;  in  C  und  D  fehlt  er. 
1  A  ond  C  noch:    Es  was  ach  ain  trockner  Mertz,   aber  ain  un- 

ter,  wandiger  und  kalter  Aprill  mit  ful   reyfen.    Eh  was  ach  ain 
•ichtborer  sanier,   gerieten  die  frucht  wol,    aber  nichts  destenuiudor 
ur,  der  wein  nmb  9,  10,  11,  12,  18,  U  pfenning  und  nit  fast  gut. 

8  die  nacht]  A  die  trey  necht. 
8  A  noeh:  ach  m  der  kirchen. 
4  etwan  fal] 
5  A  noch: 

leelin  halK 
6  A 

die 

n. 
m  bey  zwayen  pcrsonen  gewesen   und  ge- 

«n   zu  WeyrtMenhoren  ful  loyt  nach  o-ijtron. 
hettent. 
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Von  ayner  grossen  teurin. 

Anno  domini  1530  waß  ain  grosse  tewre  in  allem ,  des  der 

mentz  raust  messen  und  praochen,  desgleichen  in  mentzliclicr  ge- 
dechtnuß  nie  erhört  waß  worden,  and  nemlich  galt :  ayn  yme  koreß 

5  U  5  Schilling ,  ain  yme  rockes  4^4  Schilling ,  ain  yme  fesen 

2  ff.  h.,  ain  yme  habers  1  ff,  auch  36,  37  Schilling,  2  ff,  ain  yme 

gersten  ̂ ffh,  15  pfenning,  ain  metz  zwibelß  32  pfenning,  ain  metz 

erbuß  3  Schilling,  ain  metz  sehen  mels  14  pfenning  4  Schilling,  uin 

metz  mußmelbs  3  Schilling,  ain  pfund  schmaltz  17  pfenning,  ain 

metz  saltz  17  pfenning,  ain  metz  harß  40  pfenning,  ach  mer,  ain 

ff  kertzen  13  pfenning. 

[E  115]  Von  seltzemen  prunsten. 

In  dasem  jar  beschacheu  ful  seltzemer  prunsten  allenthalben, 

am  ersten  zu  lierberg  annunciationis  Marie  [25  März]  umh  1  ur 

nach  mittemtag  etwas  umb  17  fürst  und  hewser  verprunnen.  Item 

mitwochen,  am  fierten  tag  May,  verbrunnen  zu  Holtzhan  mer,  dan 

10  fürst  ach  nach  mittemtag,  solt  eingelegt  sein  worden.  Item 

freytag,  am  6  tag  May,  nach  mittemtag  umb  1  ur  verbrunnen  mer, 
dan  40  fürst  zu  Autenhofen,  beschach  fast  in  ayner  stunt,  solt  ach 

eingelegt  sein.  Item  aftermontag,  am  10  tag  May,  verbrann  ain 

Stadel  zu  Tassen  im  marckt,  doch  wart  das  feur  erlesset,  das  nit  , 

weyter  schad  beschach,  umb  6  ur  nach  mittemtag,  was  eingelegt 

worden.  Darnach  bald,  am  12  tag  Junii,  ward  ayner  daselbst  zu 

Tussen  gefangen,  der  hielt  sich,  alß  ob  er  nit  vernunftug  were,  bey 

im  fand  man  feuerzayg,  bulfer,  allen  zewg,  den  hett  er  allenthalben 

in  tiechlach  gebunden,  keins  bey  dem  andren,  als  ob  es  narret  din<^ 

were.  Man  fraget  in  weyter,  dan  auf  den  ayt,  da  bekennet  er,  (»r 
wollte  dieselben  nacht  den  marckt  Tussen  verprent  haben,  er  hett 

ach  vormals  ain  marckt  und  dorf  in  Francken  verprent.  Wie  man 

mit  im  umbgieng,  wolt  er  nit  bekennen,  ob  er  von  ycmetz  bestelt 

worden  were,  solliche  prunsten  zu  thon,  er  was  ach  ain  beser  cri- 
sten ,  wolt  nit  cristenlichen  beichten  und  andre  ciistenliche  ding 

thon,  also  wart  er  verprent. 

Von  seltzemen  wuderte ufern. 

Item  in  dusem  jar  nach  weychcnnechten  oder  nest  dabey  kamen 
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etwas  umb  12  personen,  drey  frauen  darunder,  und  ain  junger  knab 
in  ain  dorf  bey  Blaubeuren,  Lautrach  genant.  Dieselben  waren  nie- 
meot  bekant,  giengen  mit  ful  geltz  umb,  Hessen  zu  Ulm  fnl  schöner 

kleinhat  maclien,  enthielten  sich  da  ain  zeyt.  Da  kam  der  pfleger 
oder  schulthays  von  Blaubeyren,  fieng  sy,  füeretz  hinweg.  Eß  entran 
ain  weyb,  sagt  man,  die  het  das  best  davon  pracht.  Darnach  wurden 

sie  gen  Stuggart  gefiert  und  da  getödt.  Eß  was  die  sag,  eß  weren 

wudertefer,  hettent  bekent,  eß  sollten  ful  tauset  auf  sant  Jacobstag 

[25  Juli]  zusamcn  komen  sein. 

Lagingen  wudertaufer. 

In  dnsem  jar  wurden  etlich  wudertaufer  zu  Lagingen  gefangen 

auf  zway  mal,  den  schlug  man.  zwayen,  die  köpf  ab.  Dieselb  rott 

und  geselschaft  hettent  ir  versamlung  am  ersten  in  aynem  holtz 

bey  dem  closter  Medingen ,  nit  weyt  darvou ,  des  ward  man  gwar, 

ilamach  hettents  sy  in  den  awen  an  der  Thonaw  ir  versamlung  und 

gesprech  *. 

Römischer   kayserlicher    mayestat  einreyten   gen  Bo- 

loni^fa  *. 

[E  117]  Wan  kayserliche  mayestat  gekrönt  ist  worden. 

Anno  30  an  sant  Mathiastag  [25  Febr.]  ist  kayser  Karolus  zu 

Boloniga  von  dem  babst  Clemens,  dem  snbenden,  gekrönt  worden 

mit  grossen  eren  und  solennitet.  Es  ist  kain  weltlicher  teutzer  fürst 

dabey  gewesen,  dan  herzog  Philippus,  pfaltzgraf  zu  Newbnrg,  der 

kam  eyletz  darzu,  der  trug  dem  kayser  den  apfel  vor,  wart  ach  mit 

grossen  eren  von  kayserlicher  mayestat  enpfangen. 

Mantua. 

Darnach  zoch  kayserliche  mayestat  auf  Mantua  zu,  ward  daselbst 

mit  grossen  eren  enpfangen,  ward  im  groß  triumph  und  gaydt  ge- 
halten. 

1  A  noch:  Damach  wurden  ful  auß  der  stat  gefiert  und  verbotten, 
half  nichtB,  liefen  wuder  zusamen. 

2  Hier  folgt  die  abschrift  eines  fliegenden  blatta :  Römischer  kay- 
serlicher mayestat  einreyten  gen  Boloniga,  ach  wie  sich  bäpstliche 

heyligkait  gegen  seiner  kayserlichen  mayestat  gehalten  hab ,  in  ABD ; 
dieselbe  fehlt  in  C. 

Bauernkriecr  H 
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Auf  teutze  land. 

Darnach  zoch  kayscrliclie  mayestat  auf  Teutzlant  zu,  am  ersten 

gen  Trent,  darnach  «on  Botzen,  darnach  gen  Inßpruck  ̂   Da  kamen 

zu  im  sein  bruder,  kunig  Ferdinandns,  und  ander  mer  tcutzer  fursten. 

Minchen. 

Darnach  zugen  kayserliche  und  kuniglichc  mayestat  mitsampt 
andren  fursten  auf  Minchen  zu.  Nit  weyt  von  Minclien  wart  ain 

groli,  wunderberlich  gejayd  von  hursen  zusamen  getruben,  ob  den 

1000  stucken  ,  alG  man  saget ,  darauß  man  bey  100  stucken  ge- 
fangen und  geschossen  hat,  desgleichen  ain  scliöner  raysiger  zeug, 

ach  ain  fußzeug  mi|  ful  grossem  g€;3chutz  und  in  wcytem  feit  ain 
news  hauß  auß  prettern  mit  4  brustweren  aufgerucht,  mit  etlichen 

knechten  besetz,  ander  zu  dem  stürm,  das  anzelaffen,  zuletzst  das- 

selbig  gestirmpt,  gewonnen  und  verprent.  Sollich  triumpf  und  fred 

was  alles  durch  herzog  Wilhalmen  und  seinen  bruder,  herzog  Lud- 
wig, zu  lob  und  eren  und  frcnd  kayserliclier  mayestat  zugericht. 

Darnach  zugen  sy  in  die  stat  hinein  in  grossen  freuden,  am  freitag 

in  pfingstfeyren,  am  10  tag  des  monetz  Juuii. 

Von  kayserlicher  mayestat  einreyten   auf  den  reychß- 

taggenAugspurg,  besehen  am  15  tagJunii  im  1530  jar  *. 

[E  1 18]  Diso  nachfolgende  churfursten  und  fursten  seint  vor  kayser- 
licher mayestat  zukunft  zu  Augspurg  eingeritten.  Als  der  reichstag 

ist  außgeschrubcn  worden  auf  den  ersten  lag  May,  ist  am  nechsten 

tag  darnach  eingeritten  herzog  Hans  von  Sachsen,  curfurst,  herzog 

Hans  Friderich,  seiner  gnad  sun,  Franziscus,  herzog  zu  Lunenburg, 

und  Wolf,  fürst  zu  Anlialt.  Nachmals  über  ctlich  tag  herzog  Jörgen 
von  Sachsen  sun  und  mit  im  ain  fürst  von  Anhalt.  Darnach  mar- 

graf  Joachim  zu  Brandenburg,  herzog  zu  Stettin  und  Pomern,  cur- 
furst, und  mit  im  Friderich,  seiner  gnaden  sun,  herzog  Heinrich  zu 

Rrannschweick,  Philips,  landgraf  zu  Hessen,  und  fürst  Hans  von  An- 

halt, herzog  Ernst  zu  Braunscliweick  und  Lüneburg,  Philips,  Idschof 

zu  Speyr,  her  Herman,  ertzbnschof  zu  Cölen ,  herzog  zu  Westvalen 
* 

1  A  noch  :  da  verzech  or  ain  zeyt. 

2  Ich  v«»rmutho,  daß  auch  dieser  abflchnitt  copio  einer  zeitung  ist. 
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aod  administrator  des  Stifts  za  Padebom,  curfarst,  Albrecht,  cardi- 
nalertzbischof  zu  Mentz  und  Maydenburg,  curfnrst,  ain  geborner 

margraf  zu  Brandenburg,  herzog  zu  Stettin  und  Pomern ,  inargraf 

Jörg  zu  Brandenburg  und  mit  im  landgraf  von  Leuchtenberg,  her- 

zog Jörg  und  herzog  N  von  Pomern,  Jörg,  lierzog  zu  Sachsen,  land- 
graf in  Thüringen  und  margraf  zu  Meyssen,  her  Conrat,  buschof 

2u  Wurtzburg  und  herzog  zu  Francken,  Gabriel,  buschof  zu  Eystett, 

Baltasser,  buschof  zu  Costetz,  her  Erhart ,  bischof  zu  Lutticb ,  crz- 
buschof  zu  Valentz,  herzog  zu  Bullion.  Darnach  am  mitwoch  nacli 

trinitatis,  den  15  tag  Junii,  send  die  beuanten  curfursten,  fursten 

und  ander  stend  des  reichs  zu  morges  umb  fünf  ure  auf  dem  raut- 
hauß  zasamen  komen  und  geratschlagt  von  kayserlicher  mayestat 

enpfachung.  Nacli  mittag  sein  ire  curfurstliche  und  fürstliche  ge- 
naden,  auGgenoinen  der  buschof  von  Luttich,  kayserlicher  mayestat 

in  das  feld  entgegen  gezogen ,  dergleichen  ach  der  von  Augspurg 

folck  zu  roß  und  fuß,  und  als  sy  zu  kayserlicher  mayestat  komen, 

ist  ain  yeder  fürst  von  seinem  pfert  abgefallen  und  die  kayserlicho 

mayestat  als  iren  allergnedigisten  herren  enpfangen,  haben  also  ain 

gute  zeyt  im  feit  bey  ainander  gehalten  und  reden  gehapt,  darnach 

weyter  furgeruckt,  begeget  in  der  von  Augspurg  zeug  gantz  wolge- 
rast,  am  eesten  12  buxen,  an  yedem  ort  6  buxenmayster  in  weysser 

claydung,  summa  von  kurtz  wegen  zu  roß  fast  wol  und  mancherlay 

claydung,  die  burger,  kaiTleut,  Söldner  fast  wolgerust,  desgleichen 

zu  fuß,  in  summa  2260  send  zogen  auß  der  statt  büß  zu  der  Lech- 
prock,  haben  sy  sich  in  ain  gefuertc  Schlachtordnung  gestelt ,  und 

als  kayserliche  mayestat  dafurgezogen,  haben  sy  alles  geschutz  lassen 

abgaun.  Umb  die  fünf  ur  nachmittag  scind  1000  knecht  eingezogen 

mit  zwayen  fenlin,  welche  kayserliche  mayestat  der  wach  halben  hat 

lassen  bestellen.  Darnach  umb  acht  ur  ist  kayserliche  mayestat  mit 

allem  zeug  hernach  gedruckt,  und  ist  des  curfursten  von  Sachsen 

folck  am  ersten  geritten,  darnach  margraf  Joachims,  darnach  die 

von  ßraunschweick ,  darnach  der  landgraf  von  Hessen  und  ander 

forsten,  darnach  zway er  fursten  von  Bayren  500  pfert,  der  zwayen 

pfaltzgrafen  Ott  Hainrichs  und  Philips,  gebruder,  200  pfert,  all  in 

rot  klayt  und  wolgerust  in  irein  harnasch  und  schönen  federn,  dar- 

nach Spanier,  kayserlicher  mayestat  und  kuniglicher  mayestat  edel- 
knahen  auf  schönen  pferden ,  darnach  die  trumetter  und  der  ful. 

Mit  den   trumettem  send   gangen   trey   tetitz  trumen  seh  lächer  un«l 

11* 
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ayner  herpaacken.  [E  119]  Darnach  send  geritten  kunigliche  mayestat 

zu  Ungirn  und  Bechern  mit  sampt  allen  teutschen  fursten,  neben  ynen 

kayserlicher  mayestat  und  kuniglicher  mayestat  und  der  fursten  tra- 
banten ,  bey  300 ,  mit  iren  hellenbarten  und  wereu.  Darnach  der 

curfürst  von  Sachsen ,  des  römischen  reichs  ertzmarschalck ,  furct 

kuniglicher  mayestat  ain  ploß  schwert  personlich  vor.  Darnach  ist 

kayserliche  mayestat  auf  aynem  weyssen  pfert  in  aynem  kostlichen 

guldin  stück  eingeritten  under  dem  hymel,  den  haben  getragen  vier 

auß  dem  rat  zu  Augspurg.  Der  kay serlichen  mayestat  haben  nach- 
gefolget  der  bäpstisse  legat  mit  den  cardinalen  Trient,  Brixen  und 

Saltzburg,  darnach  der  raysug  zeug,  wolgerust  mit  harnasch  und 

spiessen  und  fenlen  daran,  all  in  gelber  claydung,  darnach  etlich 

Turcken,  darnach  des  kunigs  von  Ungern  ain  treffenlicher  zeug, 

hnpsch  in  rot  gekleit,  haben  aber  nit  harnasch  gefiert,  auf  das  lestzt 

die  von  Augspurg,  pfert  und  fußvolck,  in  der  Ordnung,  wie  am  ent- 
gegenzyechen.  Also  ist  kayserliche  mayestat  under  des  ratz  hymel 
fast  büß  mitten  in  die  statt  komen.  Da  send  im  die  thumherren  mit 

irem  hymel  (den  sechs  thumherren  getragen  haben)  und  der  pro- 
cession  engegen  gangen  und  kayserliche  mayestat  ausser  des  ratz 

hymel  under  yrem  hymel  enpfangen.  Darunder  sein  kayserliche  maye- 
stat biß  zu  der  thumkirchen  geritten,  daselbst  mit  sampt  dem  künig, 

curfursten  und  fursten  abgestanden,  in  die  kirchen  geüert  und  von 

dem  buschof  von  Augspurg  vor  dem  frumeßaltar  eingesegnet  wor- 
den, darnach  in  den  kor  gefuert  und  vor  dem  fronaltar  aber  ain- 

gesegnet  worden,  ist  nach  dem  widerumb  herauß  auf  die  pfaltz  ge- 

zogen. Darnach  ist  der  kunig  von  Ungern  und  ain  yeder  fürst  haim 
in  sein  herberg  geritten. 

Mit    kayserlicher    mayestat    scind    eingeritten    dise 
nachfolgent  fursten,  herren  und  botschaften. 

Unsers  heyligen  vatters,  des  bapstz  legat,  herr  Bernhart,  bu- 
schof zu  Trient,  her  Jörg,  buschof  zu  Brixen,  her  Mattheus,  bischof 

zu  Saltzburg,  allesampt  cardinel ,  her  Cristof,  buschof  zu  Augspurg. 
Weltlich  fursten. 

Der  durchleichtigest  fürst  und  herr,    herr  Ferdinandus,    kunig 
zu  Ungern  und  Bechem ,    Wilhalm   und  Ludwig,    gebruder,  pfaltz- 
gravon  bey  Reyn,  herzogen  in  Obren-  und  Nydrenbayren  \  Ott  Hein- 

1  A  noch :  Friderich,  pfaltzgraf  bey  Royn,  herzog  in  ßayeru. 
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rieh  und  Philips ,  gebruder ,  pfaltzgraven  bey  Reyn ,  herzogen  in 
Bayren,  des  kunigs  von  Franckreichs  bottschaft,  der  Venediger 
bottschaft. 

Kayserlicher  mayestat  hofgesint. 

Margraf  Guilermus  von  Arschgott,  raargraf  de  Villafranca,  der  herr 

von  Roy,  großhofmayster ,  der  herr  von  Julliers,  graf  Heinrich  von 

Nassaw,  und  fast  vil  spanischer  buschof  und  herren ,  dero  namen 

nit  yedem  in  sellichem  einreyten  knnt  ist  gewesen.  Also  ist  kayser- 

liche  mayestat  eingeritten,  fast  kostlich  gewesen,  darab  sich  yeder- 
man  verwundert  hat,  dann  man  maynet,  das  desgleichen  cinzugs  in 

teutzen  landen  vor  nie  gesehen  sey  worden.  Dicselbigen  nacht 

schicket  kayserliche  mayestat  zu  allen  fursten,  das  sy  am  morges, 

alG  am  unsers  herren  fronleichnams  tag,  mit  im  in  der  proceß  mit 

dem  hochwirdigen  sacrament  wollten  gaun. 

Corporis  Cristi  proceß. 

[E  120]  An  unsers  heren  fronleichnamstag  ist  sein  kayserliche 
mayestat,  desgleichen  der  kunic  und  vil  ander  fursten  und  herren  selbs 

personlich  mit  dem  hochwirdigen  sacrament  und  procession  gangen, 

zuerst  vil  liechter  vor  dem  sacrament  von  grafen  und  kayserlicher 

mayestat  hofgesind  getragen  worden,  nach  dem  die  trumeter  und 

etllch  mit  cytnbalen,  darnach  der  buschof  von  Mentz,  curfurst,  hat 

das  sacrament  getragen  under  dem  hymel,  und  in  habent  gefUert 

zu  der  gerechten  haut  kunigliche  mayestat  zu  Ungern  und  zu  der 

linken  seyten  margraf  Joachim,  curfurst,  und  den  hymel  haben  ge- 

tragen sechs  fursten.  Dem  hymel  hat  nachgefolgt  kayserliche  maye- 
stat in  aynem  praunen,  sameten  rock,  ain  brinnends  Hecht  in  der 

haut  tragent,  darnach  all  andere  fursten  und  herren  ach  mit  brin- 
ncnden  kertzen,  von  weyssem  wachs  gemacht,  mit  fast  vil  folcks, 

aaßgcnomen  herzog  Hans  von  Sachsen,  curfurst,  lantgraf  von  Hessen, 

margraf  Jörg  von  Brandenburg  und  die  zwen  fursten  von  Leyno- 

burg  und  Anhalt '. 

Anfang  des  reichstags. 

Darnach  eyletz  den  reichstag  angefangen  und  in  die  ret  ge- 
sessen und  am  allerersten  von  des  heyligen,  cristenlichen  glaubes 

wegen.   Darüber  wurden  24  doctores  erweit  und  gesetzt,  die  waren 

1  A  noch:  die  wollten  nit  mit  dem  sacrament  gaun. 
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in  guter  boffnuiig,  sy  wöltetz  in  kurtz  zu  gutem  bringen,  eß  wolt 
aber  nit  sein,  machten  üarnacb  ain  andren  außscbutz  auf  14  S  wolt 

ach  nit  von  stat  gaun,  die  luterischen  fursten  mit  iren  anhengern 

wollten  nit  consentieren.  Es  kam  doch  darzu,  das  sy  alle  artickel. 

dero  ful  waren ,  Hessen  fallen  büß  an  fuer  artickel ,  als  mit  dem 

sacrament  in  beyderlay  gestalt  zu  geben,  mit  den  pfaffeu  weyber 

zu  nemen,  die  gelupten  der  closterleyt,  als  minch  und  nunnen,  in 

gottlicher  geschrift  nit  grünt  seyen,  und  des  ampt  der  heyligen  meß 

kain  opfer  sey.  Z>Yischen  söllicher  handlung  begaben  sich  suust 

ander  hendel,  als  mit  dem  hochmayster  auß  Preyssen,  der  ain  ge- 
borner  margraf  von  Brandenburg  waß,  der  het  ain  weyb  genomen, 

derselbug  wart  von  kayserlicber  mayestat  und  curfursten  seines  ampts 

und  wurde  entsetzt  und  ain  andren  an  sein  stat  erwölt  und  gesetzt, 

aynen  von  Kronburg,  der  vormals  zu  Mörgetbain  landkummeter 

in  teutzem  laut  was.  Der  von  Brandenburg  hielt  aber  nichtz  dester- 

minder  Preyssen  und  anders,  wiewoll  dem  von  Kronburg  von  kay- 

serlicber mayestat  geliehen  waß '. 
Kayserliche  mayestat,  kunigliche  mayestat,  curfursteu  und  ander 

fursten  waren  gantz  ainandren  fraintlich,  rutten  fast  zusamen,  hiel- 

ten gastung  mit  ainandren  ". 
Item  der  lan.dgraf  von  Hessen  der  zoch  haimlich  zu  Augspurg 

hinweg  am  siunßtag  der  da  was  der  (>  tag  Augusti^,  item  herzog 
Hans  der  rutt  ach  hinweg,  doch  nit  haimlich,  am  freytag,  23  tag 

Septembris. 

Lechen,  rutt  erspul. 

Item  am  12  tag  Septembris  enpfieng  Ferdinandus,  kunig  zu 

üngeiTi  und  Bechem,  von  kayserlicber  mayestat  lochen  in  freyem 

feit  bey  dem  schloß  Welleburg.  *  Darnach  trüben  die  fursten  und 
herren  rutterspul,  stachen,   betten  ain   turnier,  darin  waß  kayser- 

* 

1  14  A  14  doctores. 

2  A  noch:  doch  in  teützen  landen  wqrt  er  lutzeis  aufheben  und 
einkometz  haben. 

3  A  noch:    mit  dem  glauben  wollten  sy  nit  zusamenconcordicrcn. 
4  A  noch:  mit  gar  lutzel  plerden,  ließ  sein  zeug  und  hofgesind 

hinder  im  beleiben. 

5  noch :  A  hett  man  heyser  und  stent  gemacht ,  darinnen  fursten 
und  herren,  ach  die  frauenzymmer  stunden. 
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liebe  und  königliche  inayestateii  bnb  an  das  eift  ̂  

Trcw  wundcrberliche  ding. 

Item  trew  wunderberlichc  ding  send  auf  datzmal  zu  Augspurg 
gewesen:  ain  langer  man,  desgleichen  in  dusen  landen  nit  ersechen 

ist  worden,  ist  geboren  im  bürg  etwas  unib  Saltzburg.  Denselben 

het  knnig  Ferdinaudus  an  seinem  hof,  derselb  was  meiner  spann 

1 1  lang.  Item  der  gröst  man,  der  ach  in  unseren  landen  hat  mügen 

sein,  der  waß  ain  geborner  graf  von  Tengen.  Kayserliche  mayestat 

verschaffet,  daß  man  in  müsset  wegen  an  der  fronwag,  derselbug 

graf  wag  5  zentner,  minder  20  ̂ .  Wan  er  zu  morges  oder  das 

naclitmal  nam,  was  sein  [E  121]  gmains  trincken,  so  in  niemet  .übet,  wie 
dan  yetz  mit  dem  zutrincken  ist,  tranck  6r  gmainclich  neun  maß 

weins  ober  ain  malzeit.  Item  der  cleiuest  man,  ain  zwerg,  waß  fast 

dein ,  denselben  hett  kunigliche  mayestat,  Ferdinandus,  in  seynem 

franenzymmer,  het  ach  ain  zwerglin  zu  aynem  eeweyb.  Als  kayser- 
liche mayestat  seinem  brudcr  lechen  luch  im  feit,  wie  oben  anzaygt 

ist,  da  wart  der  zwerg  auf  ain  kemeltier  gesetzt,  und  ticret  der  lang 
mau  das  kemeltier  hin  auß  der  statt  in  das  feit. 

Von  aynem  lutterischen  pf äffen. 

Item  kayserliche  mayestat  ließ  ain  lutterischen  pfaii'en  fachen, 
der  waß  prediger  zu  dem  heyligcn  kreutz  zu  Augspurg,  was  die 

sag,  er  weite  meyterey  und  ain  aufrur  gemacht  haben.  Ayner  saget, 

man  hette  in  gehenckt,  der  ander  saget, -hette  in  ertrenckt,  etlich, 

man  hette  in  gen  Inßbruck  gefiert,  da  het  man  im  den  köpf  abge- 
schlagen, was  alles  fahlen.  Sobald  kayserliche  mayestat  hinweg  zoch, 

kam  er  gleich  wodcr  an  tag,  und  ander  mer  lutterisch  prediger,  die 
selbs  haimlich  Wegzügen,  kamen  all  wuderumb. 

Reichsabschid. 

Wan  kayserliche  mayestat  zu  Augspurg  wegzogen  ist. 

Item  ee  und  kayserliche  mayestat  von  Augspurg  hinweg  zoch, 

ain  tag  oder  trcy  umb  6  ur  zu  nacht  wart  des  reichs  abschid  ge- 
* 

1  A  noch:  Item  im  reichstag  zu  Augspurg  zu  zeyten  hat  ain  new 

gelegt  hennenay  zwen  kreutzer  gelten,  ein  rephon  13  batzen,  ain  kra- 
isetfogel  3  kr.,  doch  nit  all  weg  umb  kreutzer  und  minder  ach. 



168 

öffnet,  iiachfülgcnt  fnhaltz:  ertlichen  des  glauben  halben  gepotten, 
des  sacraiuentz  des  ultars  für  den  waren  leib  Cristi  gehalten  werden 

und  under  aynerlay  gestalt  den  layen  geben  werden,  die  heyligen 

Ölung  den  krancken  am  totbeck  zugelassen,  die  meß,  wie  von  alter 

her,  mit  canon,  mit  singen,  lesen  und  allen  andren  Zeremonien,  alles 

bey  pen  und  straf  leib,  lebens  und  gutz  zu  halten,  die  kunder,  wie 

vor,  zu  taufen,  ach  die  geystliche  spolierten  wuder  zu  rcstituctcn 

und  sy  hinfuro  nit  mer  spolieren,  suuder  sy  bey  irem  gebrauch  in 

allen  dingen  wesenlich  pleyben  lassen ,  sy  daran  keins  wegs  irren. 

Ucsgleichen  sollen  die  gaystlichen  nit  weyber  nemen  oder  concu- 
binas  haben,  aunder  sich  in  dem  und  allen  andren,  in  claydung  und 

sunst,  priesterlich  halten,  aber  die,  so  weyber  genomeu,  ir  beneficia 

und  administracioi)  beraben,  ach  in  kaym  furstentum  und  herschaf- 

ten nit  gehalten,  sunder  vertreyben  werden,  es  were  dan  sach,  das 

sy  sich  bekerten  und  die  weyber  verliessen  und  darumb  absolucion 

und  büß  erlangten.  Sollichs  alles  sol  also  lang  bus  auf  kunftugs 

consilium,  so  in  6  moneten  außgeschriben  und  in  aynem  jar  nach 

gehalten  werden.  Das  kamergericht  auf  trey  jar  erstreckt,  der 

klaydung,  zerung,  zutrincken,  gotzschwerung  ist  Ordnung  gemacht 

und  in  den  truck  geben.  Turckenhulf  ist  beschlossen  eylent  zu 

thun,  nemlich  mit  40,000  zu  fuß  und  80,000  zu  roß  auf  6  monet, 

yeder  stand  sein  volck  selbs  schicken  und  nit  gelt  geben,  wa  6 

monet  nit  gnug  were,  sol  noch  2  monet  und  nit  mer,  ain  obresten 

hauptman  mitsampt  6  kriegsretin  verordnet  und  darzu  gesetzt,  be- 
herliche  hulf  wider  den  Turcken  auf  20,000  zu  fuß ,  4000  pferd. 

Der  mintz  halben  ist  angesetz,  auf  den  4  tag  Aprilis  zu  Speyr  vor 

dem  kamergericht  zu  handien.  Monapoleum ,  das  ist  von  den  ge- 
selschaften  wegen,  wie  vormals  zu  Kclen  auf  dem  reichstag  anpracht 

und  gehandlet  ist  worden ,  ist  auf  das  mal  ach  nichts  außtragen, 

angesechen  von  des  Turcken  wegen ,  ist  ach  angesetz  auf  8  tag 

Aprilis  gen  Speir.  Es  ist  wider  die,  so  den  abschüd  nit  angenomcn 

haben,  nichts  [E  122]  erkent  worden,  änderst  dan,  das  der  cristenlich 

glaub  gehalten  soll  werden  bey  pen,  wie  obgemelt  gepotten  ist 

Am  23  tag  Novembris  zoch  kayserliche  mayestat  und  mit  im 

sein  bruder,  künig  Ferdinandus,  zu  Augspurg  hinweg,  rtltten  den- 

selben tag  gen  Yettingen,  beluben  über  nacht  da.  Am  morges  zu- 
gen  sy  her  gen  Weyssenhoren,  rütten  im  schloß  ain,  bayd,  beluben 

ach  über  nacht  hye.    Die  von  Weyssenhoren  schenckten  inen  zway 
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ÜEiß  mit  weiD,  18  seck  mit  haber,  anderhalben  zentner  guter  fosch, 

beckt  und  karpfen  und  3  roten,  darab  hett  kayserliche  und  kunig- 
liehe  mayestat  groß  gefallen,  grufien  die  fusch  in  den  zuberlachen  an. 

Merck! 

Item  dieselben  nacht  genaß  des  kastners  ̂   weyb  aynes  kynds  im 
schlos,  der  bat  kayserliche  und  kunigliche  mayestat,  das  kund  zu 

heben  und  gefettern  zu  werden.  Das  waren  sy  gantz  wullig,  wolltes 

in  aygner  person  gethon  haben,  wurden  alle  ding  auf  der  borkirchen 

zugericht  zu  teffen,  eti  beschach  aber  nit,  santen  zwen  an  ircr  ma- 
yestat .  die  hüben  das  kint  hemidnen.  Item  gaben  dem  pfarrcr  3 

krönen,  der  hefammen  3  krönen,  dem  meßner  1  krönen,  item  der 

kuntbetteren  schenckten  sy  67  krönen '.  Kayserliche  Mayestat  be- 
valch  dem  kastner,  wan  das  kunt  zu  seinen  tagen  keme,  was  ain 

knabf  ward  Karolus  genent,  sollte  er  in  lerne  lassen  und  in  seiner 

mayestat  schicken,  wollte  er  in  versechen. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  kamen  an  sant  Katherinentag  [25  Nov.]  fru 

her,  zwen  burgermayster  und  snnst  etlich  der  ret,  waren  darvor  zu 

Ycttingen  ach  bey  kayserlicher  mayestat  gewesen,  sein  kayserliche 

mayestat  geladen,  zu  inen  gen  Ulm  ze  komen,  möcht  aber  nit  sein. 

Also  kamen  sy  her  gen  Weyssenhoren  mit  iror  schenck,  das  waß 

ain  vergulte  schewr  und  darinnen  tauset  goldguldin,  die  schenckten 

sy  kayserlicher  mayestat  im  schlos  in  der  grossen  Stuben.  Das  nam 

kayserliche  mayestat  an,  ließen  aynen  herren,  Uugnad  gehayssen, 

inen  antwurten  und  dancken,  wollte  ir  gnediger  herr  sein. 

Eß  wart  auf  1200  pferd  hye  stallung  bcstelt,  kamen  aber  nit 

alle  her,  beluben  zu  Hegelhofen,  Autenhofen  und  Pfaffenhofcn.  Am 

sant  Katberinatag  rutt  yederman  hinweg  auf  Echingen  zu,  da  laß 

ichs  beleyben. 

Dieweyl  und  kayserliche  mayestat  zu  Augspurg  was,  ließ  er  in 

die  Francissy  [17  SeptV]  das  barfusser  closter  selbs  wuderumb  re- 
stitueren,  ließ  ampt  und  messen  singen  und  lesen  mit  orglen  und 

ander  solennitet,  man  het  vormals  lang  nie  kain  meß  da  gehalten, 
* 

1  A  noch:  Hansen  Helen. 

2  A  noch:  zu  thottgelt. 
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alayn  da  prediget  lutterisch  ding. 

Widertaufer. 

Umb  sant  Narcisseu  tag  [29  Okt.]  fieng  man  zu  Zaßmerhausen 

zwen  man  und  sechs  weyber,  waren  widerlaufer,  den  zwayen  man- 
nen schlug  man  die  köpf  ab,  fünf  weyber  crtrenckt  man,  die  ayn 

wuderkeret. 

Von  dem  statgraben. 

Anno  30,  der  inner  statgrab  was  gantz  verwachsen  mit  rörcn 

und  Unflat,  derselb  keret  der  herschaft  zu.  Kastner  und  rat  wurden 

mit  ainandren  der  sach  ayns  auf  gleiche  kostung,  verdingten  zwayen, 

die  waren,  ayner  hyeß  Hans  Fischer  von  Ay,  der  ander  hyeß  ach 

Hans  Fischer  von  Oberkirchberg,  gaben  inen  225  gülden  davon  ze 

räumen,  gruffen  die  arwayt  mit  grossem  fortayl  an,  legten  bretter 

auf  die  ror  von  aynem  gcstat  zu  dem  andren,  stachen  die  ror  mit 

spaten  im  wasser  und  kot  ab,  zugon  die  ror  mit  krapfcn  herauß, 

warfen  dasselb  an  die  gestat,  ruckten  also  im  medcr  hindersich  auf 

den  roren,  büß  der  grab  also  außgestochen  wart,  aber  des  kat  wart 

auf  das  mal  nit  außgeschwempt,  und  iiengen  an  ze  arbayten  am  22 

tag  des  monetz  Augusti,  waren  Iren  all  tag  10  ungefarlich,  nit  mcr, 

ctlich  tag  minder,  dan  10,  raumeten  den  graben  [E  123]  in  43  tagen. 

Am  anfang,  ee  und  sy  den  graben  andiugten,  versuchten  sy  das  4  oder 

5  tag  ungevarlich  selbtritt  oder  -fuert  ongevarlich,  und  am  letzsten 
am  end  waren  iren  nit  ful,  nach  meinem  bedunken  send  ireu  sechs 

nie  gewesen,  die  arwaytent  3  tag.  Die  zwen  mayster  gabent  ye- 
dem  arweyter  12  pfenning  und  zu  essen  alltag.  Sy  sparten  sich  nit 

mit  dem  arwayten,  gieng  flux  von  statt. 

Von  wuderteufern. 

Anno  1531  in  weychennäcktfeirtagen  vor  der  trey  kunig  tag  [G  Jan.] 

nit  weyt  von  der  stat  Awlen  wurden  in  aynem  ainlutzigen  hof,  hayst 
zu  Mantel,  by  den  20  wudertaifern  gefangen  oder  betreten  durch 

wurtenbergusche  reytern  und  des  i>ropstz  von  Ewangs  reytern  mit 

sampt  dem  profosen,  mit  namen  Aychelin,  namen  den  pauren,  des 

der  hof  was,  und  seinen  sun  auß  dem  hauß,  heucktcß  an  ayn  lin- 
den im  dorf  p]ssingeu.  Mit  den  andren  hyelten  sy  red,  wollten  sy 

von  irem  ketzerischen  glauben  staun,  wölltenß  aufnemen,   wa  aber 
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nit,  musten  sy  alle  bey  ainandren  verbrennen.  Nit  ful  begerten 

gnat,  zanten  sie  das  haoß  an,  verbranten  die  andren  allesamet  bey 

ainandren.  Es  was  die  sag,  wan  man  nit  so  eylctz  eingefallen  werc 

und  betten  1  tag  oder  2  verzogen,  sollten  fast  ful  zusamcn  komen 

sein,  bey  200  personen.  Man  bot  den  pauren  zu  dem  trittcn  mal 

herabgelassen,  wollte  er  sich  bekcren,  so  wollte  man  in  lassen  le- 

ben, er  wolt  aber  nit,  also  henckt  man  an  die  linden  in  dorf  £s- 

bingeu.  Eß  waren  sonst  an  andren  orten  an  den  aynedinen  auf 

dem  Aulbuch  ful  widertaffer.  Wolf  von  Rechberg  zu  Hoehenrcch- 
berg  fieng  ach  etlich  auß  inen,  hencketz  in  seckel,  ließ  laffon. 

Memingen. 

Anno  1531  montag  nach  trium  rcgum,  am  9tag  Januarii,  liest>en 

die  von  Memingen  ainen  dapferen  man  den  ko])f  abschlachen ,  mit 

namen  Ludwug  Vogelman,  der  was  auf  dasmal  ain  diencr  des  bi- 

schofs  zu  Angspurg,  sein  burgraf  daselbst,  sagten,  er  bette  kayser- 
lich.  gclait  bey  im  gehapt ,  namen  in  anß  dem  ])farhof  zu  sant  An- 
thoni,  da  ach  freyung  ist,  was  vormals  ir  statsihreybcr  gewesen. 

Ulm. 

Die  von  Ulm  hielten  rat  mitwochen  nach  dem  newen  jar,  am 

4  tag  Januarii,  von  der  meß  wegen  abzuthon  gaiitz  und  gar.  Es 

was  aber  der  gewalt  gottes  grösser  und  mcr,  daii  der  bescn  cristen, 

der  erleuchtet  und  sleTcket  die  seynen,  so  noch  bey  dem  waren, 

alten,  cristenlich  glauben  und  bey  der  cristonlicheu  klrchen  gebott 

sent  beliben,  das  ir  boß  furnemen  nit  furgang  hat  mugen  haben, 

angesechen,  ir  burgermayster  Ulrich  Neitliart  hett  gesagt,  wa  sy  die 

meß  abthetten,  wollte  er  yctz  sein  burgrecht  und  ampt  aufsagen, 

ist  ach  ön  zweyfel,  er  hat  muessen  ain  anhang  frumer  cristen  haben 

mit  sampt  der  hulf  gottes,  des  allmechtigen,  söllichs  böß  furnemeß 

zu  enthalten,  gott  hab  ewigs  lob. 

Wan  kunig  Ferdinandus  zu   romischen   kunig  gekrönt 
ist. 

Anno  domini  1531,  am  10  oder  11    tng  des  monetz  Januarii, 

ward  Ferdinandus,  kunig  zu  Ungern  und  Bechern,  zu  aynem  römischen 

kanig  zu  Ach  gekrönet  in  beywesen  kayser  Karolo  seines  bruders 

und  andrer  mer  fursten  *. 
* 

1  Wan  kunig  -—  furatenj  fehlt  D. 

/ 
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Raysiger  zeug. 

Anuo  31,  am  12  tag  des  Mertzen,  kam  ayn  raysiger  zewg,  bey 

den  80  pferden,  her,  die  waren  von  dem  schwebusch'en  bunt  ange- 
nomen,  dieselben  mustert  man  hie,  ritten  am  tritten  tag  hinweg  zu 

straifen  auf  die  wuderteffer,  wie  die  sag  waß,  über  den  zewg  was 

Dyepolt  vom  Stain  hauptman. 

Von  aynem  almusen. 

In  dusem  jar,  am  16  tag  des  Mertzen,  fieng  ain  ersamer  rat 

hie  zu  Weyssenhoren  an  und  gaben  haußarmen  lewten  all  wuchen 

ain  mal  mußmel  und  schmaltz,  darnach  und  ainß  kunder  hett,  sam- 
leten  daran  haber,  gelt. 

Ulm. 

In  dusem  jar,  wie  dan  der  brauch  und  Ordnung  der  cristenlicheu 

kirchen  ist,  daß  man  am  grienen  donstag,  das  ist  in  cena  domini, 

das  hochwirdig  sacrament  auß  der  behaltnuß  nempt  und  [E  124J 

tregts  in  die  sacristey  büß  an  den  ostertag,  thut  man  das  wuderumb 

an  sein  ort,  aber  die  von  Ulm  wölltens  nit  lAer  in  die  alte  belialt- 
nuß  thon  lassen,  belub  in  der  sacristey. 

Ulm  mit  dem  crucifix. 

Wie  die  von  Ulm  den  Hertbruckthuren  nidrer  liessen  machen, 

liesscn  sy  den  thuren  hupsch  malen,  k^yserlichcr  maycstat  bultnuß 

mit  samptder  kurfursten.  An  demselben  was  ach  ain  crucifix  ge- 
macht, des  wart  nit  von  newen  wuderumb  ernewert,  spanten  ain 

tuch  darfur,  mer  dan  jar  und  tag.  Ayner  saget,  man  woltz  nit 

weyter  fassen  oder  malen,  ander  sagten,  man  woltz  ach  von  newem 
außstreichen  und  fassen. 

Also  anno  domini  31,  am  andren  tag  May,  ließ  man  das  cnici- 

fix  *  horabhawen  von  der  maur,  wui-fen  etlich  stuck  in  die  Thonaw 
herab  mit  grossen  spottworten,  liessen  das  loch  zumauren  und  mal- 

ten an  die  statt  den  Abraham,  wie  er  seyuen  sun  Isack  wollt  auf- 
geopfert haben.  Weyter  liessen  sy  in  der  kirchen  zu  dem  heyligen 

creutz  etlich  stul  außbrechen  und  legten  wein  darein,  wan  die  für- 

1  eß  was  auB  prenten  stainen  gmacht. 
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lewt  nit  verkauften  am  samßtag. 

Ain  erbere  versamlung  mit  frummen  leyten. 

Anno  31  dominica  exaudi  [21  Mai]  kamen  zu  Ulm  zesamen  die 

nacbbestumpten  doctores,  pflantzer  und  aufricbter  des  newen  glanbes 

und  ketzerischen  scct  des  ZwQngliß  von  Zurch,  hielten  disputatz 

und  coUoquia  mit  aynandren ,  wie  man  sich  schicken  und  halten 

sollte,  damit'  die  altar,  taflen,  bultnussen  der  heyligen  errussen, 
zersiert  und  erbrochen  wurden,  ach  das  allergröst  und  mayst»  das 

gott,  der  almechtug,  hinder  im  verlassenhet  und  uns  zu  ayner  ge- 

dechtnuß  seines  leydens,  das  ist  die  meß,  alles  abgethon  und  hin- 

gelegt wurde '. 

Eckolampadius  zu  Basel. 

Nemlich  Eckolampadius,  ist  in  kriechischer  sprach  als  hauß- 

schefin  genant  (den  namen  hat  er  im  selbs  geschöpft),  der  ain  pre- 

diger  und  vorgenger  zu  Basel  waß.  Dei*selbug  was  ain  doctor  und 
am  ersten  ain  layenbriester ,  darnach  ist  er  ain  mtlnch  zu  Alten- 
m&nster  im  Bayrlant,  saut  Burgutten  ordens,  worden,  denselben  orden 

verlassen,  daraußgangen,  apostatiert,  von  dem  waren,  ongezweyfleten, 
alten ,  cristenlichen  glauben  und  ciistenlichen  kirchen  abgewichen 

und  die  zwunglischen  seckt  und  ketzerey  angenomen.  £r  ist  ach  vor- 
malß ,  ee  und  er  ain  minch  wart ,  zu  Augspurg  zu  unser  lieben 

frauen  auf  dem  gestift  brediger  gwesen. 

Butzer  von  Straßburg. 

Der  Butzer,  ain  brediger  und  vorgenger  zu  Straßburg,  der  ain 

bredigermunch  gewesen  ist,  den  orden  von  im  geschutt  und  aposta- 

tiert, die  zwinglischen  ketzerey  angenommen '. 

Plarer  von  Costetz. 

Plarer,  brediger  und  vertierer  zu  Costetz,  der  ain  Benedicter- 

1  damit  A  damit  Ulm  sich  möchte  vergleichen  mit  andren  stetten, 
als  Zurch,  Strasburg,  Costetz,  zu  sant  CS  allen,  daß  die  altar  etc. 

2  A  noch :  des  dan  das  höchst  und  gröst  opfer  ist  für  lebendig  und 
tödt. 

3  geschutt  —  angenomen]  A  geschutt,  was  im  zu  schwer,  und  die 
ringe,  leichte  bürde  der  ketzerey  auf  sich  genomen. 
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münch  zu  Alberspacb  im  Schwartzwalt  gwesen  ist,  hat  den  orden 

und  kutten  nit  lenger  mugen  tragen,  ist  zu  schwer  gwesen,  hat  ayn 

ringe,  leychte  bürde  auf  sich  genomen,  die  seckt  desZwingluß,  be- 

darf nyemetz  etwas  gutz  thön  *. 

Sympertus  von  Memingeu,  ain  frumer  man. 

Syrapertus,  dero  von  Memingen  und  andrer  selmorder,  ist  von 

Weilingcn,  des  den  marscheicken  zugehört,  hurtig,  anfencklich  ain 

laycnbriester  gwesen,  darnach  ain  bredigermunch  worden,  darnach 

ayn  karthewser  zu  BuchBhein  worden.  Die  trey  Stent  und  orden 

hat  im  kayner  gefallen,  darvon  apostatiert  und  verlassen,  ander  or- 
den ach  versucht,  nemlich  den  elichen  staut.  Do  im  des  weyb  starb, 

nam  er  des  ander.  Zu  den  weybem  ist  im  zu  liainstewr  worden, 

das  er  die  zwinglischen  ketzerey  pflantzet  und  aufriebt,  und  ist 

noch  wertug,  was  im  gott,  der  allmechtug,  in  kunftug  zeyt  geben 

wurd  •. 
Cunradus  Sawm  von  Ulm. 

Dero  von  Ulm  schreyer  • ,  Cunradus  Sawm  von  Rockenacker, 
ain  layenbriester ,  praclit  mit  im  gen  Ulm  ain  zessenmacherin  oder 

undermagt,  die  was  am  ersten  sein  schwesterlin,  [E  125]  woltsich  nit 

reymen,  darnach  was  sy  sein  beßlin,  reymet  sicli  aber  nit,  am  letzsten 

nam  er  sy  zu  aynem  weweyb.  Am  ersten,  alß  er  aniieng,  was  er 

nit  fast  wuder  die  meß,  doch  sollet  man  die  teutzen  halten  und  das 

sacrament  under  bayderlay  gestalt  nemen  und  geben,  das  thet  er 

selbs  personlich,  darnach  fuel  er  gantz  darvon,  er  waß  nit  fast  tief 

gelert,  aber  ful  geschwetz,  sehenden,  schmechen,  lestren,  das  kunt 

er  fast  woll  *. 
Die  obbestumpten ,  onverlaimpten  gjiystlichen  vetter,  pttantzer 

des  newen  glaubes,  fiengen  an  zu  bredigen  in  der  statt  ayn  tag  umb 

den  andren ,  damit  sy  all  gehört  wurden  in  der  pfarrkirchen  und 
zu  den  barfussern. 

1  bedarf  —  thön]  A  bedarf  nit  beten,  nit  gen  matten  aufstaun, 
nit  fasten,  allein  gut  leben  haben. 

2  A  noch :  Dise  angezaigte  brediger  ist  yeder  insunder  belayt  worden 
und  zugeben  ein  burgermaister  oder  andrer  des  ratz  derselben  statt, 
damit  ny  nit  umb  die  frumen  menner  kamen. 

i\  A  noch:  und  lewtschender. 

4  das  —  woll]  A  und  die  gaystlichen  auß  höll  huppen. 
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Almasen. 

In  mittler  zeyt  ließ  ain  rat  koren  malen  und  prot  bachen,  da 

wart  ayn  anßtaylang  under  den  bredigern.  Der  von  Ulm  brediger 

wart  auf  den  pfingstag  [28  Mai]  gen  Leypliain  geschickt. 

Eckolampadius. 

Eckolampadius  am  montag  gen  Langen naw.  Butzer  gen  Geyß- 
lingen.  Mit  yedem  brediger  rotten  ayner  oder  zwen  des  ratz  und 

fuerten  prot  mit  inen,  das  man  fremden  lewten,  so  von  forren  her 

zu  dem  gotzwort  kernen,  speyseten ,  damit  sy  nit  schwacli  under- 

wegen  wurden,  wie  das  gott  der  a'meclitug  thon  hat  auf  zway  mal 
mit  fünf  und  suben  proten,  aber  die  haben  kain  fusclis  geben  (Job.  H. 
Marei  8). 

EG  möcht  ayner  gedencken  oder  rechnen,  das  almasen  oder 

hrot  geben  were  schier  ayn  ding,  als  wan  ayn  waydman  wüll  wolf 

oder  fuchs  fachen  in  ayner  grub ,  so  bunt  er  ayn  enten  auf  die 

grub ,  so  sclireit  dan  die  ent ,  wan  eß  nacht  wurt ,  wan  dan  der 

wolf  oder  fuchs  das  geschray  hört,  lafFt  er  dem  geschray  nacli  und 

wüH  die  enten  erwuschen  und  fällt  in  die  grub  und  kumpt  nmb 

sein  Jiaut.  Der  waydman  thut  die  enten  nit  darumb  auf  die  grub 

von  des  wolfs  oder  fuschs  wegen,  das  syß  fressen,  Sünder  das  erß 

betrieg  und  inen  die  belg  abziech.  Also  mecht  da  ach  beschechen 

sein,  das  ain  armer  mentz  dem  brot  nach  were  gangen,  und  hette 

etwas  gflftngs  der  sei  vernomcn ,  dardurch  er  in  zweyfel  gefallen 

were,  dan  in  iren  bredigen  ist  ful  ketzerischs  gufts  *. 
Die  von  Guntzburg  verholten  iren  mitburgern,  man  und  frauen, 

welcher  an  die  hredig  gieng,  wollt  man  strafen  nach  erkantnuß 
avnes  rautz. 

Eß  wart  gebotten  gaystlichen  und  weltlichen  bey  ayner  sum 

geltz,  an  die  bredigen  zu  gaun  auf  dem  lant,  was  dyenen  von  Ulm 

underworfen  was.  Ee  und  der  brediger  zu  Naw  angefangen  hett 

zu  bredigen ,  verkündet  der  burgermayster  muntlich ,  man  sollte 

eben  aufmercken  haben,  da  wurd  man  inen  das  klar,  lauter  ewan- 

gelium  und  gotzwort  verkünden  und  sagen,  mit  mer  werten,  der 

raaynung,  der  aygennutzigen  pfaffen  muessig  gaun. 

1  A  noch :  damit  sich  mancher  mentz  verguft  layder,  wa  der  gmain 
mentz  hört,  er  dürfe  nit  betten,  fasten,  beichten,  zechenden  geben  und 
anders  int  im  ain  gute  sach.     Eß  möcht  —  gnfts]  fehlt  D. 
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Batzer. 

Der  Butzer  bredigt  zu  Geyslingeii ,  stunt  im  der  doctor  und 

pfarrer  ander  aogen ,  alß  er  aber  ab  der  kautzel  herabgieng ,  da 

gieng  der  doctor  hinauf,  wuderwarf  im  all  seine  ketzerische  1er,  so 

er  gesagt  hette,  gieng  darnach  zu  im,  saget:  »Da  hapt  ir  nit  recht 

gesagt,  wan  ir  nit  glerter  sent,  wert  ir  woll  dahaim  beliben.«  Ain 
burgermayster,  nit  der  zu  Naw  was,  redt  mit  dem  doctor,  er  sollte 

hinfuro  nit  we3^er  und  mer  bredigen,  dan  das  bloß  ewangeli  und 

die  epistel,  die  sollte  er  auß  aynem  buch  lesen,  antwurt,  er  wcre 

pfarrer  da,  und  im  das  folck  bevolhen,  das  wollte  er  weysen  und 

leren  das  best,  und  dergleychen  wort,  und  wöUtz  nit  thon. 

Wie  die  von  Ulm  mit  den  briestern  kandlet  haben. 

Nachmalß  habent  die  von  Ulm  ayn  außschuß  in  dem  rat  ge- 
macht und  verordnet,  und  zu  inen  in  den  rat  die  brediger  genomen, 

habent ,  alß  ich  vernomen  hab ,  18  artickel  gemacht  und  all  ire 

briesterschaft  in-  und  ausserhalben  der  statt,  wa  sy  zu  buten  haben, 

lutterischen,  zwinglischen,  ach  dyenen,  so  weyber  haben,  für  sy  ge- 
fordert, inen  die  artickel  von  wort  [E  126]  zu  wort  verlesen,  und  der 

Butzer  hatz  declarirt,  den  bapst  also  schantlich  geschmecht  und  all  stend 

der  gaystlichat:  >lr  bäpstler,  ir  gaund  mit  betrugerey  umb,<  wanß 

ain  höllupper,  der  des  fas  verspult,  hat  gethön,  möcht  eß  nit  schant- 
licher  zugangen  sein  ̂   ist  gnug  zu  aynem  anzaygen.  Darnach  hat 

maß  alle  herauß  hayssen  gaun  und  ayn  nach  dem  andren  wuder- 
gefordret.  Des  ist  an  zwayen  orten  beschechen,  die  ret  haben  sich 

getaylt,  hat  yetweder  müssen  antwurt  geben  auf  die  artickel  und 

yedem  verbotten,  in  treyen  tagen  nichts  ze  sagen  davon.  Doctor 
Jörg,  pfarrer  zu  Geyslingen,  hat  begert  der  artickel  ain  abgeschrift, 

zug  und  tag ,  sich  darin  zu  erforschen ,  das  hat  man  im  geben. 

Ain  andrer  doctor,  Wülhelmus  Rot,  haben  sy  ach  gefragt,  antwurt 

ze  geben,  sagt,  er  were  ain  freyer  Schwab,  hette  nichts  von  inen 

kain,  noch  andres,  wan  in  gott  ermanet,  hielte  er  meß,  wan  nit, 

ließ  er  underwegen,  gab  inen  kain  andre  antwurt.  Die  handlung 

ist  beschechen  mitwoch  vor  coii)oris  Cristi  [7  Juni],  verbotten  sy 

den  auswendigen  pfarrern  am  morges  nit  unibzegaun  mit  dem  hoch- 

1  A  noch:  wie  ich  selbs  von  dyenen,  so  darbey  gewesen  sint,  ge- 
hert  hab. 
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wordigen  sacrament,  wie  daii  der  cristenlich  brauch  und  gewonhat 
ist,  noch  des  in  der  kirchen  die  achtag  zu  zaygen,  ach  hinfuro  nit 

mer  bredigen,  dan  das  bloß  ewangeliura  und  epistel  und  des  auG 
dem  buch  lesen  und  nichts  weyters. 

MeGhaben  abgetan. 

Damach  am  freytag  nach  Viti,  am  16  tag  Junii,  umb  die  9 

stunt  theten  sy  das  meßhaben  ab,  hinfuro  nit  mer  prauchen,  das 

hoch  würdig  sacrament  nit  handien  und  wandten,  noch  nfcmetz  geben, 

ach  in  den  clestern  und  capellen  desgleichen  nit  meß  haben,  niemet 

kain  sacrament  geben,  dan  allain  die  kunder  taufen  auß  lawtrem 

Wasser,  darzu  wurden  etlich  briester  ires  gefalles  verordnet  auf  zwo 

stund  im  tag.  Der  kumetter  im  Teutzenhauß  der  ließ  nichts  dester 

minder  den  gotzdienst  am  samßtag  mit  meßhalten  furgaun,  wie  vor- 
malß.  Der  ward  f i^rgefordert ,  warumb  er  sollichs  thete  wuder  ir 

Ordnung,  was  die  sag,  er  hette  geantwurt,  er  were  ain  knecht,  hette 

sollichs  kein  gwalt,  wollte  es  an  seine  obre  bringen,  und  rutt  hin- 

weg *. 

Die  altar  und  buld  zerrussen. 

Aftermontag  am  20  tag  Junii  haben  sy  in  der  pfarrkirchen 

all  altar  abbrechen,  die  taflen  darab  genomen,  zerschlagen,  erhawen, 

alle  bultnussen,  als  gemel  in  der  kirchen  und  ausserthalb  als  hin- 
weg und  verderbt,  ain  schöns  cruciüx  mitten  in  der  kirchen  die  saul 

oder  creutz  abgeseget,  ganz  erschlagen  und  erbauen,  in  summa  wan 

der  Turck  da  gewesen  were,  er  hette  an  dem  ort  nit  grober  mit 

Spottworten  und  andren  dingen  schantlicher ,  uncristeuHcher  mugen 

handlen.  Die  taflen  und  bulder  haben  sy  auf  dem  kirchhof  er- 
scheittet  und  armen  leyten  geben  zu  verbrennen.  Da  ist  ernewert 

worden  die  ketzerey  und  seckt  des  kaysers  Leonis  des  ersten  nach 

der  hurt  Cristi,  anno  458  und  des  tritten  Leonis,  des  kaysers,  anno 

720  jar,  die  zwen  kayser  haben  ach  die  bultnussen  lassen  ver- 

brennen, ach  diejfelicyanisch  ketzerey  genant.  Es  was  ain  bischof 

zu  Constantinoppel ,    der   hyeß  Felix ,    der  ließ   alle  bildnussen  in 
* 

2  A  noch;   Darnach  ist  der  gotzdienst  im  teutzen   haiiß,   in  allen 
Clustern  und  kirchen  iibgethou,  wie  lang  es  weren  wurtV 
Bauernkrieg;  12 
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kirchen  und  auf  dem  feld  abthon  und    verbrennen.    Es  ist   layder, 

gott  erbarmß,  in  teische  lant  ach  komen. 

Antwurt  des  doctors  zu  Geyslingen. 

Nachmals  am  27  tag  Julii  hat  doctor  Jörg,  pfarrer  zu  Geys- 
lingen, vor  aynem  rat  antwurt  geben  über  die  artickel,  so  vormals 

im  und  andren  furgehalten  worden  sent,  sich  dabey  erbotten,  bey 
söllicher  verantwurt  finden  lassen  vor  allen  cristenlichen  hochen 

schulen ,  vor  'kayserlicher  mayestat ,  und  woll  das  auf  sein  kostung 
thon,  hat  in  nit  mugen  helfen,  sunder  veracht  und  vernichtigt  alles 

seinß  erbuten  und  ain  zeyt  lang  (wie  die  sag  waß)  in  der  statt 

Ulm  beleyben  und  nit  darauß,  und  gab  ynen  die  pfar  Geyslingen 

auf.  Da  schickten  sy  den  abtrinigen  niiiich,  den  Blarer,  gen  Geys- 
lingen, da  zu  bredigen,  Hessen  da  yederman  bey  aynem  gelt  büeten, 

an  die  predig  zu  gaun,  das  theten  sy.  Am  andren  tag  brediget  er 

wuderumb,  da  kam  kayn  mentz  darzu,  dan  8  oder  10  personeu,  die 

vormals  kein  nutz  waren  '.  Es  waß  die  sag ,  der  Blarer  bette  an 
der  cantzel  verkunt,  ir  doctor  wurde  hinfuro  inen  kain  bredig  mer 

thon,  da  sollten  ful  [E  127]  mentzen  gewaynet  haben,  und  ist  yederman 
vest  und  starck  auf  dutzmal  in  cristenlicheni  glauben  und  Ordnung 

belüben  und  an  ire  öberkeyt  begert,  sy  dabey  lassen  zu  beleyben. 

Darnach  schicktcnd  die  von  Ulm  ain  predicanten  dahin,  der  inen 

gefeilug  waß '. 

Ulm. 

Suntag  am  IG  tag  Julii  fiengen  die  von  Ulm  das  nachtmal  an 
zu  essen.  Darnach  Hessen  sy  sant  Jacobs  kirchen  auf  dem  marckt 

abprechen  in  grünt,  desgleichen  unsers  herren  ru  vor  dem  thor  *, 
ach  zu  sant  Antoni  die  bulder  und  ain  tafel  erreyssen  und  erschlachen, 

die  kostet  210  gülden.  Des  saget  der  niaystor  zu  Weyssenhoren, 

was  von  Ulm,  derß  gemacht  hette  *. 

Closter  zu  den  Wen  gen. 

Item  zu  den  Wengen  zoch   der  bropst  haimlich  auß  der  statt 
* 

1  A  noch :  wurden  ach  die  kirchen  geHturrapt,  wie  zu  Ulm. 
2  Darnach  —  waß]  fehlt  A. 
:i  A  noch:  an  sant  Michelsberg. 
4  Des         hette]  fehlt  A. 
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an  seyn  gwarsam  ̂   pracht  ach  kleinhat,  gelt  und  anders  darvon, 

doch  in  kaincr  bössen  maynung  *.  Die  von  Ulm  handletent  mit  den 
minclien,  das  etlich  apostatierten ,  5  oder  6,  denen  gaben  sy  yedem 
anfencklich  50  gülden  and  darnach  jcrlich  50  gülden,  die  mußten 

teglich  an  die  bredig  gaun,  wurden  all  in  schwartz  beklayt  und  ye- 
dem ayn  tegen  an  die  seyten  gebenckt,  nanien  darnach  fast  all 

weyber. 

Bredigercloster. 

Item  in  das  bredigercloster  setztent  sy  aynen  knecht,  der  ver- 
luetet  sy  darin ,  liesent  niemet  weder  auß ,  noch  ein  unerlaptnuß. 

Damach  am  12  tag  Septembris  zugen  sy  all  auß  dem  closter  auß 

gehays  ires  provincials  gen  Stugart.  Sy  trüben  ach  den  pfarrer  im 
spittal  auß  seiner  bchausung,  der  dan  ayn  prelat  und  bropst  über 

(las  spittal  und  aller  gaystlicher  lechen ,  pfarren ,  zechenden ,  dye- 
ncn  von  Ulm  zugehörig,  waß.  Derselb  verließ  die  pfarr,  zoch 

von  inen  gen  Guntzburg,  was  die  sag,  die  von  Ulm  geben  im  70 

gülden  jerlich.  Sy  gaben  im  nit  mer,  dan  zwo  stunt  zu,  in  dyeuen 

iDust  er  antwurt  geben,  was  er  thon  wolt,  setzten  ayn  andren  ketze- 
rischen pfaffen  an  sein  statt  zu  ainem  prediger.  Sy  vertriben  ach 

ful  pfarrer  auf  dem  laut  von  den  pfarren,  wo  sy  zu  bieten  betten, 

gaben  etlichen  leybgeding  60,  50  gülden,  etlichen  peusiou  oder  gelt 
darfur. 

WiewoU  sich  söllich  handlung  teglich  begangen  haben,  wie  ob- 
stat, und  ful  mer,  so  sent  dannocht  ful  frumer,  cristenlicher  mentzen 

gewesen,  die  groß  hertzlayd  und  schmertzen  darab  genomen  habcnt. 

Dieselben  Aussen  sich,  wo  sy  kunten  und  möchten,  meß  und  cristen- 
lich  predig  heren,  giengcn  herauß  gen  Sefiingen,  gen  Wublingen 

and  ander  ort.  Da  ließ  ain  rat  sy  am  ersten  hüten,  das  sy  dahaim 

belubcn  und  nit  herauß  giengen,  wollte  ain  rat  umb  sy  beschuldcn, 

dergleichen  wort.  Das  Hessen  die  frumen  cristen  ain  red  sein, 

giengen  nichts  dester  minder  herauß.  Darnach  wan  etwar  herauß- 

gieng,  fragt  man  sy,  wa  sy  hin  wollten  gaun,  warnetz  und  schribs 

5  A  noch:  mit  wussen  des  confentz. 

6  A  noch :    Das  vertroß  die   von  Ulm ,    fiengen   des   bropsts  zwen 
bruder,  der  ain  wa«  ain  briester,  lagen  lang  gefangen,  ließ  doch  auß. 

12* 
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an.    Ab  söllichen  betten  die  frnmen  leyt  ain  forcbt,  das  sy  dabaim 

von  tag  zu  tag  beluben. 

Sterbet. 

Umb  sant  Bartelmeßtag  [24  Aug.]  fieng  eß  an  zu  sterben  zu 

Ulm,  zugen  ful  der  reycben  auß  der  statt,  ctlicb  von  des  glaubes 
wullen,  etlicb  von  des  tods  wegen,  angesecben,  das  die  mentzen  ön 

beicht,  ön  die  beylige  sacrament,  wie  die  unvernunftigen  tbier  ster- 
ben mußten.  Eß  was  die  sag,  ain  krancker  bette  zu  ajmcm  fenster 

oder  laden  beraußgescbryen,  man  sollte  im  die  sacrament  mittaylen, 

aber  eß  ist  nit  bescben ,  gott  erbarms  \  Eß  zugen  acb  etlicb  von 

Ulm  her  gen  Weyssenhoren  ayu  zeyt  lang. 

Memingen. 

Die  von  Memingen  bandleten  gleicber  maß  mit  den  kircben, 

zerrussen  und  erscblugen  die  biltnussen,  welcbe  briester  nit  zu  inen 

schweren  wollten,  mußten  denselben  tag  auß  der  statt.  Sy  ver- 
triben  die  grauen  Schwestern  bey  unser  frawen  kircben  auß  irer 

clauß,  doch  sy  giengen  selbs  haimlicb  berauß,  dan  sy  wollten  ir 

regel  nit  verlassen  und  inen  anbangen.  Sy  namen  den  pfarhof  zu 

sant  Antonin  gwal[E  128]ticklicb  ein,  namen  monstrantz,  creutz  und 

cleinbat,  was  sy  funden',  besetzten  mit  ketzerischen  leyten,  fiengen 
ach  das  nachtmal  an  an  diem  tag,  wie  die  von  Ulm '. 

Bibrach. 

Desgleichen  haben  die  von  Bibrach  gehandlet  in  den  kircben 
und  mit  den  bildern,  wie  Ulm  und  Mengingen. 

Augspurg. 

Zu  Augspurg  fueng  man  das  nachtmal  an  an  treyen  orten:  zu 

sant  Ulrich,  zu  den  barfusern  und  zu  dem  hayligen  creutz. 
Du  frumer,  cristenlicher  leser,  so  du  vernomen  hast  die  un- 

erherten,  uncristenliche,  grausame,  erschreck eliche  handlungen,  die 
in  dem  heyligen  römischen  reich  und  in  hochteutzen  landen  erstan- 

1  eß  was  —  erbarms]  fehlt  A  und  C. 
2  A  noch:  zerrissen  ach  die  cappel  sant  Peters  im  pÜEurhof. 
3  A  nocli:  wuderumb  an,  dan  sy  hettens  vormal  ach  präucht  und 

davon  lassen. 
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den  sint,  und  nims  zu  hcrtzen,  bctracht,  ob  vormals  in  unser  nacion 
dergleichen  ding  beschechen  «seyen  bey  söllichen  treffenlichen  stetten 
and  leyten,  die  so  höchverstendig  und  fnmem  gehalten  worden  sint 
nnd  sich  so  jemerlich  und  elendklich  betriegen  und  verfueren  lassen 
and  von  dem  waren,  ongezweyfleten,  cristenlichen  glauben,  Ordnung, 
Satzung  und  gehorsame  der  heyligen,  cristenlichen  kirchen  abgewichen 
and  verlassen  und  sölliche  seckt  und  ketzerey  angenomen  haben, 
sei,  leyb,  er  und  gut,  gehorsame  des  römischen  reichs,  alles  zuruck- 

thon,  allain  sollichs  in  die  vorbestimpten  und  andrer  bredigem  ge- 
setz  und  glauben  geben.  Bäpstliche ,  kayserliche  und  kunigliche 

mandat,  die  ön  alles  mittel  ir  aygen,  aynig  herren  sint,  denselbigcn 
mit  sei,  trew,  ayd  und  gehorsam  verpflicht  sent,  des  alles  habcnt 

sy  in  vergessen  und  Verachtung  gesteh  und  nit  angenomen '.  Nun 
mach  dur  yetz  auß  duser  handlung  ayn  rechnung,  was  das  für  so 

treffelich,  frum,  redlich,  gelert  menner  seyen  gwesen,  die  so  ful  treffen- 
lich stett,  lewt  und  laut  ander  iren  glauben  und  gehorsam  gebracht 

haben.  Die  heyligen  apostel  haben  die  ungleybugen  mentzen  zu 

dem  waren,  cristenlichen  glauben  bracht  mit  gutem  exempel  und 

wanderzeychen ,  mit  fasten,  betten,  mit  irem  plutvergyessen ,  aber 

dyc  brediger  bekerent  die  cristenliche  mentzen  von  dem  glauben  zu 

der  ketzerey  mit  essen,  trincken,  prassen,  nit  fasten,  nit  betten, 

nichts  gutz  thon,  all  gotzzyer  zerreyssen  und  verachten,  allayn  glau- 
ben on  alle  göttliche  und  mentzliche  liebe.  Soll  sollichen  mennern 

glauben  geben  werden,  das  heylig  ewangelium  und  die  heylig  schrift 

außzelegcn  und  verkünden,  wie  den  heyligen  aposteln  befolhen  und 

ircn  nachkomcn?  So  nim  ayn  nach  dem  andren  für  duch  und  be- 
sieh yedes  herkoraen,  ob  yedem  zu  vertrauen  were,  zewchnuß  vor 

dem  rechten  umb  ain  Schilling  heller  zu  geben  oder  umb  ain  Pfen- 
ning buren  oder  haselnuß,  und  die  armen,  gotlosen  mentzen  trauen 

ynen  über  den  grösten  schätz,  den  die  gantz  weit  nit  vergelten  kann, 

noch  mag,  das  ist  die  sei,  sechen  und  hören  nichts  gnts  von  denen 

sehnordern,  sent  des  tewfels  jaghunt.  Eß  ist  vor  jaren  etwan "  be- 
schechen,  das  die  ubeltheter  gefangen  worden  sent  von  irer  bessen 

hendleu  und  thaten  wegen,  die  dan  mit  strengem  rechten  büß  haben 

eopfangen  und  mit  suben  treffenlichen  mannen  bewusen  als  sched- 

1  bäpstliche  —  angenomen]  fehlt  A. 
2  A  noch:  und  noch  an  etlichen  enden  und  orten. 
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lieh  lewt  und  weger  tödt,  dan  lebendig.  Dieselben  hyes  man  w^eliß- 

lewt,  nam  etlicher  ain  gelbe  kappen  und  schwur  aym  den  hals  und 

leben  ab,  den  er  nie  kant,  noch  gesechen  hett.  Ob  dyse  vorange- 

zaygten  brediger,  lerer,  forgenger,  außleger  der  heyligen  geschrift 

und  selmorder  besser  und  glaubwürdiger  seyen^  dann  die  wegeliß- 

menner  aynem  ubeltheter  sein  leben  abzuschweren,  dan  sy  sent  ver- 

laympt,  maynaydig,  außgelaffen,  abtringig  minch,  verlegnet  eristen, 
wie  die  Mainchen  ̂  

Merck  eben! 

[E 129]  Ayn  wunderberlich,  erschrockeliche  geschieht  die  beschach 

umb  sant  Lorentzen  tag  [10  Aug.]  zu  GiLttingen_bejLAlheck.  Alß  man 
das  koren  abschnit,  kam  ain  groß  wetter  mit  grosser  ungestemikeyt, 

das  die  Schnitter  Sachen  in  dem  gwilck,  alß  ob  ayn  grosser  man 

oder  track  sich  herablyeß  in  den  acker,  der  was  trey  üertel  groß. 

Waß  für  samleten  darauf  lagen  mit  samt  etlichen  gebunden  garben, 

das  ward  alles  in  aynem  grossen  wunt  und  fewr  auferhept  und  hin- 

weggefuert,  das  nichts  mer  nie  gesechen  wart*. 
Es  wart  darnach  bey  uns  und  andren  orten  Qometen  gesechen, 

an  aynem  ort  nit,  wie  an  dem  andren,  wie  dan  davon  gesagt  wart, 

ayner  hett  fewrene  schwerter,  der  ander  fewre  todtenbaren,  lang 

spieß. 
Eß  was  ach  in  dusem  jar  ain  mörckliche  tewre,  wie  im  30jar, 

fast  mit  allen  dingen,  insonder  wein  und  koren  was  in  grösserem  gelt. 

Ain  kayserischer '  herr. 
Es  kam  ayn  kayserischer  herr  gen  Ulm,  begeret  an  dien  bnr- 

germaister ,  im  zu  vergunnen  meß  haben  lassen ,  das  beschach  an 

sant  Matheustag  [21  Sept.]  wart  im  vergint  zu  den  barfusern.  Am 

morges  fru  Hessen  sy  in  der  barfusserkurchen  die  altar  abbrechen, 

taflen,  wie  in  andren  kürchen  als  abthon.  Darnach  halt  giengen  die 

frumen  bruder  für  aynen  rat,  sagten  inen  grossen  danck  umb  die 

zeytliche  narung,  die  sy  bey  inen  enpfangen  hatten,  und  zngen  sa- 
raetlich  mit  aynandren  auß  der  statt. 

* 

1  Maluchen  E  Mamalücken. 

2  A  noch:  ayn  wäre  geschieht,  send  ach  leyt  von  Weyssenhom 
dabey  gwesen  und  gesechen. 

3  E  schreibt  für  kayserisch  hier  und  in  der  folgenden  zeile  »kay- 
serlichc. 
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Versamlung  des  adcls. 

Anno  31 ,  suntag  nach  Micbahelis  [1  Okt.]  kamen  her  gen 

Weyssenhoren  ain  mörcklicher  adel,  was  zwischen  der  Thonaw,  Lech, 

bürg  and  baß  aufbin  gegen  dem  See ,  Hegen ,  Echingen ,  bey  den 

tritthalbhnndert  pferden  ongcvarlicb,  die  hielten  ain  gesprech,  oder 

wie  maus  bayssen  soll,  büß  an  tritten  tag  in  grosser  sttlil,  niemet 

mocbt  nichtz  erfaren,  was  sy  gehandlet  betten.  Darnach  suntag 

nach  Andree  [3  Dez.]  kamen  aber  etlich  von  rittcrn  und  adel  her, 

etwan  ful  auß  Fraucken ,  etlich  auß  dem  Hewgaw ,  man  saget  ach, 

etlich  vom  Kochen  auß  4  iierteln,  wollten  sich  mit  aynandren  ver- 
bunden oder  ain  vcrstant  machen.  Anno  32  am  14  tag  Aprilis  was 

aber  ain  versamlung  hie  von  dem  adel,  aber  nit  ful,  rutten  am  an- 
dren tag  hinweg.  Darnach  suntag  nach  Viti  [16  Juni  1532]  wart 

aber  ain  versamlung  hie  von  dem  adel,  was  die  sag,  eß  sollten  auß 

den  fner  profintzen  oder  fierteln  herkomen,  und  da  entlieh  ir  fur- 
nemen  beschlossen  werden,  kamen  etwas  bey  30  pferten  her,  wart 

nichs  aaßgericht,  rutten  am  anderen  tag  hinweg.  £ß  was  die  sag, 

kunigliche  mayestat  hett  etlich  namhaft  auß  dusen  orten  beruft, 

gen  Regenspurg  eyletz  zu  seiner  kuniglichen  mayestat  zu  komen. 

Von  den  Schweytzern. 

Anno  31  am  herbst  umb  salit  Gallen  oder  Martinitag  [16  Okt., 

11  Nov.]  erhub  sich  unfrid  zwischen  den  fünf  orten  in  Schweytz 

mit  oder  wader  dyenen  von  Zurch ,  zugen  gegen  aynandren  mit 

berskraft  in  das  feit,  die  fünf  ort  von  des  heyligen,  alten,  onge- 
zweyfleten  glaubes  wullen,  erlangten  ach  sng,  lob  und  er  mit  aynem 

claynen  folck,  wie  glaubliche  kuntschaft  was,  dan  sy  fiengen  ir  sach 

mit  gott  und  seyner  lieben  mutter  an.  Ee  und  sy  zu  feit  zugen, 

kamen  sy  zu  Aynsudel  bey  unser  lieben  frawen  zusamen,  verprachten 

da  ir  bett,  darnach  zagen  sy  in  das  feit,  den  feinden  des  cristen- 
licfaen  glaubes  zu.  Die  von  Zürch  waren  in  grosser  rustung  mit 

folck  and  geschutz,  zugen  in  das  feld,  namen  mit  inen  iren  abgott, 

den  Zwinglin,  verhöfften  durch  in  grosse  sug  zu  erlangen.  Er  wart 

aber  erschlagen  ,  und  nachdem  die  fünf  ort  die  schlacht  und  feld 

behielten,  wart  der  Zwinglin  gefunden,  über  den  toten  körper  Hessen 

die  fünf  ort  urtayl  und  recht  gaun ,    liessen   den  köq)cr  fuertailen 
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und  darnach  verbrennen  *.  Ich,  Nicolaus ,  hab  von  aynem  muntlich 

gehört,  der  in  den  schlachten  gewesen  was  mitsampt  seynera  edel- 
man:  Die  fünf  ort  die  namen  aynen  berg  ein  mit  1200  mannen  und 

nit  mer,  da  [E  130]  kamen  die  von  Znrch  mit  aynem  grossen  her,  auf 
die  16,000  starck,  in  maynung,  den  berg  zu  erobren.  Also  die  auf 

dem  berg  die  schickten  von  den  1200  200  haimlich  herab  in  ayn 

fortayl,  wann  sy  vermainten  vortayl  ze  haben,  das  dan  sy  inen  ayn 

creyden  geben,  wölte  sy  inen  zu  hnlf  komen.  Zwnschen  dem  berg 

und  dero  von  Zurch  da  was  ain  böser,  mosuger  grab,  da  machten 

sy  brücken  oder  steg  über  und  kamen  iren  ayn  grosse  anzal  hinüber 

auf  den  halben  tayl,  wie  der  saget.  Das  Hessen  die  200  wuUicklich 

zugaun,  büß  ir  zeyt  kam,  liessen  sich  die  auß  irem  foi*tayl  unter  sy, 
vergassen  der  creyden,  denen  auf  dem  berg  zu  geben.  Aber  die  auf 

dem  berg  wurden  des  scharmitzlen  gewar,  kamen  denen  zu  hulf,  da 

ist  groü  jamer  und  not  gwesen,  wie  der  saget,  das  sy  ainander  er- 
stachen büß  in  die  finstren  nacht,  das  sy  nichts  mer  kunten  sechen, 

beluben  auf  der  walstat  büß  an  den  tritten  tag.  Ich  wulß  da  lassen 

beleyben.  Summa  summarum,  eß  ist  mer  folck  umkumen,  dan  man 

sagt.  Die  fünf  ort  haben  die  von  Zurch ,  Sant  Gallen  und  ander 

darzu  pracht,  das  sy  wuderumb  haben  die  kirchen  und  altar  auf- 
richten, meßhalten  und  andre  Ordnung  der  kirchen  annemcu.  Item 

die  von  Sant  Gallen  haben  iren  abt  widerumb  müsse  einsetzen  und 

12,000  gülden  für  sein  scheden  geben,  desgleichen  andren  clöstern  ach. 

Kirchof  zu  Grafertzhofen. 
« 

Anno  31  was  ain  sterbet  hie  zymlich,  wart  herschaft  und  rat 

ayns,  lyessent  den  kirchof  zu  Gravertzhofen  weychen,  wer  da  starb, 

begrub  man  da  und  hinfaro  nit  mer  her,  beschach  nach  Martini 

[11  Nov.].    Die  von  Gravertzhofen  betten  ain  grossen  mußfall  darab. 

Ulm. 

Die  von  Ulm  liessen  die  kurchen  zu  allen  heyligen,  sant  An- 
tonis,  sant  Johannis  in  grünt  abbrechen. 

Anno  32  schwebusch  bunt. 

Anno  32  am  3  tag  des  monetz  Januarii   was  ayn  versamlung 

1  A  noch:  kamen  ach  in  duser  Schlacht  ful  ketzerischer  pfaffen 
umb. 
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hie  der  ret  des  schwebuschen  bunds,    ncmlich  graf  Martin  von  Ot- 

tingen, wellten  ret  weyter  welen. 

Esslingen. 

Die  von  Esslingen  die  Hessen  erst  vor  puriiioationis  Marie 

[2  Febr.]  ire  kirchen  plindrcn  und  crreysscn  K  Nach  ostren  nam 

ain  pfaff  zu  Esslingen  ain  nönncn  zu  aynem  w«yb '.  Auf  der  hocb- 
zcyt  wart  alle  speis  mit  den  bildern ,  die  man  in  den  kirchen  er- 

schlagen hett,  gekochet,  und  zu  nacht  legt  man  das  frum  we  folck 

zusaraen  in  der  kirchen  in  die  sacrastey.  Es  was  die  sag,  derselb 

pfaff  wer  vormal ß  custus  der  kirchen  gewesen  •. 

Ulm. 

Item  in  vergangen  tagen  verbotten  die  von  Ulm,  das  niemct 

dorft  auß  der  stat  zu  dem  dienst  gottes  weder  gen  Seflingen,  noch 

Wublingen  ̂   gaun,  aber  in  der  fasten  büß  umb  piingsten  wards  nie- 
melz  gwert,  gieng  yeder,  wa  er  wollt.  Auf  die  österliche  zeyt  Hessen 

sich  ful  leyt  mit  dem  hochwurdigeu  sacrament  versechen  allenthal- 
ben, etlich  hye,  zu  Guntzburg,  aber  yetz  nach  pfingsten  [19  MaiJ 

ist  cß  hört  verbotten,  ther  kain  mentz  mer  heraußgaun. 
In  dusem  sumer  anno  32  waren  schcdlichc  wetter,  waß  selten 

ayns  on  schaden  an  fruchten,  an  lewten  und  fach,  desgleichen  be- 
scbach  in  vergangnem  jar  ach. 

Ayn  abschlag  in  der  tewre. 

Umb  phngsten  schlugen  alle  getrayd  ab.  Rock  galt  1  yme 

1  guldin  und  minder,  koren  1  yme  2V2  ff,  minder  ach,  gerst  1  yme 
* 

1  A  noch:  Die  metzger  daselbst  und  etlich  frum  cristen  wolten 
in  üollich  handlang  nit  verwuUigen  und  von  dem  cristenUchen  glauben 
fiedlen,  darab  ir  prediger,  der  Plarer,  ayn  musfallen  hett  und  saget, 
man  sollte  dye  bey  dem  bar  darzu  zyechen.  Dieselben  Hessen  sich 
all  bescheren.  Die  wurden  für  rat  beschickt,  was  sy  damit  maynten, 
das  sie  sich  betten  beschoren,  antwurt,  der  prediger  hette  gesagt,  man 
sollte  sy  bey  dem  bar  darzu  zyechen,  wollten  sy  darvor  sein,  das  man 
üj  nit  bey  den  bar  darzuchen  kunte. 

2  weyb  A  zu  der  we  oder  weyb. 

3  A  noch :  weren  all  nacht  glegen  und  sein  bedstatt  daselbst  ge- 
bapt. 

4  A  noch :  oder  an  ander  ort. 
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1  ff  h,  mer  ach,  haber  1  yme  18,  19  Schilling.    Der  wein  schlug 

fast  ab,  galt  1  maß  5,  6,  7,  8,  9  pfeuuing,  darnach  er  ach  waß  \ 

Seltzem  hendel. 

[E  131]  Seltzem  hendel  wurden  zu  Ulm  furgenomen.  Aynen  wull  ich 

anzaygen,  wie  ich  glablich  bericht  worden  bin,  das  ist  der  ec  halben. 

Anfencklich  wie  die  minch  von  den  Wengen  apostatierten  und  den 

orden  zuruckgestossen,  haben  sy  darnach  mer  und  weyter  beschwer- 
nus  auf  sich  genomen ,  damit  sy  dem  tewfel  dester  mer  gefelliger 

wurden ,  haben  vermeunte  eewcyber  genomen  (doch  sy  nit  allain). 

Ayner  auß  denselben  hat  sich  von  der  seynen  lassen  schayden,  ist 

ön  not  gwesen,  ist  ain  uberflns,  huren  und  buhen  mugen  öngeschay- 
den  von  aynandren  laffen,  so  sagt  man  und  lobet  gott,  sy  wollen 

sich  zu  got  keren  und  ir  sind  bussen '. 
Ayn  vermaint  gericht  ist  zu  Ulm  furgenomen  und  besetzt  wor- 
den mit  Iren  predicanten  und  sunst  layen,  das  hayst  das  eegericht. 

Wan  zway  nit  mer  bey  aynandren  wollen  beleyben,  schaydt  man 

dieselben  von  aynandren.  In  der  wochen  nach  Viti  [15  Juni]  wur- 
den trey  een  geschayden,  ayn  pfaff  von  der  pfeffin,  er  hat  füll  eicht 

kein  gelt  mer  gehapt ' ,  da  beiept  kain  kellerin  mer ,  bedarf  ach 
keyns  schaydes.  Die  andren  zwo  send  recht  een  gwesen  und  vor 

gott  noch,  send  auß  yrem  gebuet  gwesen.  Die  heylig,  cristenlich 

kurch  hat  ayn  gericht  gesetzt  in  allen  bustumben,  des  hayst  con- 
cistori,  ist  besetz  mit  gelerteu  lewten,  für  dieselben  kerent  söllich 

hendel,  antreffent  die  ee  und  mengel,  und  nit  für  die  layen  (gwalt 

die  besser  sucht).  Die  lutterischen  schwermer  understanden  sich 

die  een  liederlich  zu  schayden,  erlauben  ynen  auf  ayn  news  mit 

andren  zu  der  ee  ze  greifen  irem  gefallen  nach,  machen  ach  under- 
schid  zwischen  den  eeleuten ,  welches  unschuldig  am  eebruch  ist, 

mug  wol  ayn  ander  weyb  oder  man  nemen,  welches  aber  den  ee- 
bruch thon  hat ,  dem  solß  nit  zugeben  werden  ,  sonder  verbotten 

seyn.  Lutter  gibt  zu,  wan  ayn  fraw  irem  mau  ayn  dienst  versagt, 

mug  er  zu  der  magt  gann ,  mug  sich  darumb  ach  von  ir  schayden, 

gupt  sunst  ful  schantlicher   ding   zu   nach  eyngebung  seinß  gaystz, 

wiewol  er  an  aynem  andren  ort  sagt,  er  wollte  lieber  aynem  zway 
* 

1  Ayn  abschlag  —  ach  waß]  fehlt  A. 
'2  anfencklich  —  bussen]  fehlt  A. 
o  er  hat  —  gehaptj  A  mocht  uit  uier  ruhen  graben. 
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weyber  lassen,  dan  das  er  in  von  aynem  schayden  sölt.  Wiewol  die 

chorrichter  urtaylen  zwischen  den  eeleuten,  sy  seyen  geschideu,  ists 

doch  nit  weyter,  dan  zu  bett  and  disch,  die  ee  mugen  sy  nit  schay- 
den, wan  das  ist  die  art  des  saoramentz  ewangelischer  ee,  spricht 

Angastinus,  das  unzertrcnlich  und  unschidlich  band  (inseperabile  vin- 

calom).  Daramb  schayden  die  alten  corrichter  oder  die  new  ge- 
wachsen corrichter,  was  sy  wollen,  das  eebant,  das  gott  geben  hat, 

künden  sy  nit  auflesen.  Das  sent  clare  wort  Cristi:  welche  gott 

bat  zusaroeugefugt,  die  kan  der  mentsch  nit  schayden  (Ma.  19).  Du 

leser,  merck  und  verstand,  welche  ee  nach  Ordnung  der  cristeu- 
lichen  kirchen  beschechen  und  beschlossen  worden  sent.  Pfaffen, 

minchü  und  nunnen  verinaint  ehen,  die  der  teüfel  znsamen  gefflegt 

bat,  bedürfen  kayns  schaydes,  wan  sy  an  ayn  andren  vernaygernent 
oder  grosse  armut»  keyn  wein  im  keller  mer  ist,  wan  das  herlin  kayn 

gelt  mer  hat,  anderreck,  schnrtz,  beltz  zu  kaufen,  bcleyben  sy  selber 

uit  lenger,  ist  schon  geschayden,  ho,  hc,  uimen  da '. 

Merck  ayn  erschrockenlich  geschieht! 

Anno  32,  suntag  den  7  tag  Julii,  zu  Burgaw  an  der  rechten 

kirchweychung  ayn  grosser  schad  gegen  den  ahent  geschach,  fuel 

aiu  groß  wurtzhauß  in  boden  nider ,  erschlug  die  würtin ,  etliche 

kunder  und  gest,  büß  in  die  8  personen,  zu  todt,  etlichen  hend,  fuß 

und  andren  schaden  an  iren  leyben  enpfangen  ̂  

Ayn    welscher,    ketzerischer   handcl    zu   Augspurg   be- 
schechen 32  jar. 

Zu  Augspurg  wurden  otlich  menner  begriffen,  betten  [E  132]  der 

angenanten,  erschrockenlichen  sunt  mit  aynandren  pHogen,  fuer  wurden 
begriffen  and  mit  schwort  gericht,  etwan  ful  eiitrunnen  auß  der  statt. 

Von  aynem  grossen  reychstag. 

Anno  32  wart   ayn   reychstag  zu  Kegcnspurg  angesetz,    kam 

1  die  lutteriachen  schwermer  [s.  186]  —  nimen  da]  fehlt  A,  ist  in 
B  späterer  nachtrag. 

2  A  noch :  etlich  beluben  bey  dem  leben  alß  der  wurt,  dem  schnit 
man  ayn  fuß  ab,  wurden  ach  ander  acht  schadhaft.  Eß  beschach  spat, 

wan  eß  ein  clayns  weyl  davor  besehen  wer,  so  weren  ful  mentzen  umb- 
komen,  dan  es  was  ayn  tantz  darin  gwesen. 
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kanigliche  mayestat  Fcrdinandus  and  ander  stend  des  heyligen 

romischen  reicbs  zasamen  urab  pfingsten  [19  Mai],  wiewoU  dei^selbag 

in  der  fasten  sollt  angefangen  haben,  nrsach  halben,  die  latterischen 

forsten  mit  iren  anbengern  und  die  zwiDglischen  stett)  als  Ulm, 

Straßbarg,  Eßlingen,  Memingon',  die  betten  ach  ayn  versamlnng 
mit  aynandren  zu  Schweinfart.  Zu  derselben  versamlung  wart  durch 

kanigliche  mayestat  verordnet  und  geschickt  die  zweu  durchleich- 
tigen  kurfursteu ,  buschof  von  Mentz  und  pfaltzgraf  Ludwig ,  mit 

denselbigen  zu  handien,  wart  nichts  offenlichs  außtragen.  Damach 

in  kurtzen  tagen  betten  die  'vorgenanten  Lutterischen  und  Zwing- 
lischen  mit  iren  anhengern  wnderumb  ayn  versamlung  zu  Naeren- 
berg,  was  sy  da  beschlossen  habent,  ist  dem  gmaynen  man  auf  das 

mal  ach  verborgen  gwesen ,  doch  was  die  sag ,  das  sy  under  ayn- 
andren nit  aynß  weren  von  ires  glauben  wegen.  Also  sent  zu  duser 

zeyt  in  unseren  tewtzen  landen  treyerley  glaubes  gwesen ,  und  ist 

doch  nit  mer,  dan  ayn  warer,  alter,  cristenlichcr  glaub.  So  wellen 

die  Lutterischen  ach  ayn  haben,  deßgleichen  die  Zwinglischen  gar 

ayn  besundren ,  der  sich  mit  den  andren  zwayen  gar  nichts  ver- 
gleicht. Die  zw  seckten  haben  sich  oft  zusamet  verfuegt,  alß  zu 

Schmaltzhalden  ,  und  wie  oben  anzaygt  ist,  nie  kunnen  vergleichen 

und  ayns  werden.  Kunigliche  mayestat  mit  andren  stenden  des 

heyligen  römischen  rcichs  lagen  zu  Kegenspurg,  wart  ach  nichtz 

außgericht  des  glaubes  halben.  In  dem  kam  der  Turck  in  das 

Ungerlant  mit  gfossem  folck  und  gwalt,  alß  vormals  nye  gehört  ist 

worden.  Da  wart  auf  dusem  reichstag  ayn  grosser,  gewaltiger 

wuderstant  furgenomen  wuder  dienTurcken  zu  roß  und  zu  fus.  alß 

vormals  in  teutzen  landen  hie  nie  erhört  ist  worden,  mit  gutem 

kriegsfolck  edel  und  unedel  mit  aynem  unaußsprechelichem  kosten 

und  ristung;  under  12,000  knechten  da  send  1500  grafen ,  herren 

und  edel  gwesen.  Eß  sent  ach,  wie  die  sag  was,  bey  den  20,000 

Spanieler  da  gwesen,  auch  auß  andren  fremden  und  fernen  landen 

lewt  mit  grossem  gut.  Etlich  fußknecht  schicket  man  nach  Johannis 

[24  Juni]  eyletz  hinab  in  die  besetzungen,  aber  der  gantz  gewaltug 
zag  beschach  erst  umb  sant  Bartolmeustag  [24  Aug.).  Der  Turck, 

wie  kuntschaft  von  im  saget,  so  ist  er  mer,  dan  300,000  mannen 

starck  gwesen  und  ruchtet  nit  ful  entlichs  auß.    Er   belegert  ayn 
♦ 

1  A  noch :  Augspurg,  Nuerenberg. 
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statt  Gunß,  verlor  etlich  stürm  und  ful  folcks,  er  gewanß  aber  nit, 

aber  seyn  streifete  rot,  der  sackman ,  theten  ful  scbades  umb  die 
Newenstat  und  auf  der  Stewrmarck.  Die  unser  haben  ful  sckarmitzel 

mit  den  Tnrcken  thon  und  allweg  sug  gehapt.  Auf  ayn  zeyt  wur- 
den die  Turcken  verkuntschaft ,  da  sy  ir  nachtleger  betten,  wurden 

sy  gegen  dem  tag  angriffen ,  hin  und  wuder  getrieben  zu  roß  und 

faß,  so  lang,  büß  gott,  der  almechtug  sug  den  seynen  verlieh,  büß 

sy  all  erstochen  und  erschlagen  wurden.  Der  Turcken  wurden  ge- 
schetz  auf  18000,  mainten  ach,  das  kayner  davon  komen  sey.  Die 

Turcken  haben  ful  cristenlichs  folck  bey  ynen  gehapt  gefangen ,  alß 

sy  gesechen  haben,  das  sy  nit  haben  mugen  davon  komen,  haben  sy 

man,  weyb  und  kunt  zerhawen  und  getöt,  so  ful  sy  gemugt  haben, 

ach  Ire  aygne  röß  die  spannadren  und  die  köpf  abgehawen.  Nach 

der  Schlacht  haben  unser  folck  die  armen  wunden,  die  noch  bey 

leben  waren,  zu  andren  lewteu  und  stetten  gefuert,  und  insunder 

haben  die  Spanieler  das  best  mit  den  wunden  kindern  thon,  oft 

ainer  2,  3,  4  kunder  auf  rossen  gefiert  und  tragen  in  die  Newen- 
stat,  ist  grosser  jamer  gwesen,  etlichen  hend  und  fieß  abgehawen. 

Der  Turck  mit  seynem  gwaltigen  häufen  der  ist  vor  duser  schlacht 

hinweg  zogen.  [E  133]  Der  römisch  kayser  und  kunig  Ferdinandus  sent 

nie  weyter  komen,  dan  gen  Wien  mit  rechten  gwaltigen  häufen,  eß  hat 
ach  unser  folck  aynander  nie  gesechen,  noch  gar  zusamen  komen. 

So  bald  duse  schlacht  besehen  ist,  da  hat  das  groß  furnemen  und 

zug  ayn  ent  gehapt  und  ist  nichts  weyters  im  laut  Ungern  eynge- 

noramen  weder  Ofen,  noch  ander  stett  und  schloß,  wiewoll  anfenck- 
lich  die  sag  was,  wan  der  Turck  schon  abzug  und  fluch,  wurd  man 

im  für  und  für  nachzyechen  büß  in  die  Turckey.  Nichtß  dester 

mynder  haben  die  armen  stett,  land  und  lewt  die  stewr  müssen  ge- 
ben, wiewoll  etlich  edel  und  ander,  wan  ayner  100  gülden  verrayset, 

habent  im  seine  arme  lewt  200  oder  300  müssen  geben. 

Abzug. 

Nach  dem  ist  kayserliche  mayestat  eyletz  aufgwesen  und  in 
das  Welschlant  gen  Mantua  zogen.  Kß  was  ach  die  sag,  der  herzog 

von  Maylant  wer  gestorben,  wer  ayn  ursach,  das  kayserliche  maye- 
stat so  eyletz  auf  wer  gwesen,  eß  ist  aber  nit  war  gwesen,  dan  er 

hat  gelept.  Der  bapst  und  kayserliche  mayestat  die  sent  denselben 

Winter  zu  Bolonia  bey  aynandren  gwesen  büß  in  die  fasten  und  in 
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dem  monet  Aprilis  ist  kayserliche  mayestat  auf  das   mör  gesessen 

und  wuderumb  in  Uyspanien  gefaren  \ 

Holtzhan. 

Anno  domini  1533  am  samstag  za  nacht,  am  4  tag  Januarii, 

da  wart  die  karch  zu  Holtzhan  gebrochen  heymlich,  wurden  all  taf- 

len  und  buldnuß  zerschlagen  and  verderbt,  darvor  wart  das  hoch- 
wardig  sacraraent,  crisaraj  heylig  öl  verloren,  woltz  niemetz  gethan 

haben,  der  tauf  außgeschitt. 

Wunderbe rl ich  ding. 

Anno  33  da  geschach  ayn  wanderberlich  ding  zu  Schiltach  am 

Schwartzwald  gelegen.  Da  waß  ayn  fraw,  die  enpfieng  das  hoch- 
wurdig  sacraroent  am  grienen  dunstag  [10  April J  in  aynem  dorf,  nit 

weyt  von  Schiltach,  darnach  fuerel  sy  der  tewfel  gen  Schiltach  in 

aynes  wurtz  hauß,  hett  sy  vormals  gedienet,  was  ach  die  sag,  der 

wurt  hetz  an  im  gehept,  desgleichen  hett  der  tewfel  17  oder  18 

jar  mit  ir  za  schaffen  gehapt,  der  hett  zu  ir  gesagt,  >Da  stat  ain 

hafen,  den  stoß  umb,  so  wurt  die  statt  außprinnen.«  Des  beschach 
baß  an  3  hewser.  Sy  wart  gefangen  ,  verlach  ob  den  30  beser 

stuck,  die  sy  gethan  hett,  etlich  mentzen  ertett,  etüch  erlempt,  un- 
gewütter,  hegel.  Also  ward  sy  verprint.  Darnach  wart  die  sag, 

eß  were  ayn  fabel,   were  nit  war,  dabey  hab  ichs  beleiben  lassen. 

Ulm. 

Anno  33  scbicktent  die  von  Ulm  allenthalben  auß,  liessent  be- 
schreiben rent  und  gult,  so  gen  Ulm  an  die  pfrönden  körten  und 

forderten  die  inhalter  der  guter,  darauß  die  zinß  den  pfrönden  zu- 
gehörten, waren  ach  hie  zu  Weyssenhoren ,  beruften  die  ziiißlewt, 

was  in  der  nechin  waß,  zu  inen.  Was  sollichs  bedewt,  wayst  gott  woll, 

das  sy  ireu  caplencn  so  gunstig  waren  newe  register  zu  maclieu  ̂  

Wie  und  wan  dero  von  Ulm  brediger  gestorben  ist. 

Anno    domini   33    freytag  nach  Viti   [20  Juni]    starb   Cunmt 
« 

1  von  aynem  grossen  reychstag  [s.  187]  —  gefaren]  fehlt  D. 
2  A  noch:  loh  bin  yetz  im  55  jar  sant  Lienbartz  capplau.  Ayn 

ersamer  rat  hat  mich  nie  gefragt,  ob  ich  register  hab  oder  nit,  bin  ach 
in  hofnung,  ich  hab  ack  ayn  gunstigen  rat. 
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Rockeoacker,  dero  von  Ulm  brediger  nnd  selmorder,  der  wollt  (alß 

die  sag  was)  za  ajnem  wolleben  und  guten  gesellen  gaun ,  da  hat 

im  got,  der  almecbtag,  das  glajt  geben  und  sein  göttlichen  gwalt 

erzaygt  nnd  aaf  offner  gassen  gestraft,  und  von  lewten,  so  ungefar- 
lich  gesecben  haben,  in  ayn  hauß  gefiert,  da  starb  er  von  stunt 

ao.  Vormals  ist  im  ach  warnung  auf  dem  bredigstul  von  got,  dem 

almechtigen,  gescbechen,  das  man  in  hat  müssen  herab  und  in  sein 

hauß  gefnert.  Was  er  mit  seinem  bredigen  verdient  hat,  das  hat  er 

also  bar  gefunden  und  enpfangen. 

Ten  r  in. 

Anuo  33  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  was  ain  tewrc,  ain 

yme  rocken  galt  4  ff  4  Schilling,  acb  minder,  1  yme  fesen  35  Schilling, 

ach  minder,  [E  134]  1  yme  haber  32  Schilling,  ach  minder,  schmaltz 

1  ff  14  Pfenning,  17  ff  für  1  gülden.  Gleich  darnach  Petri  und 

Pauli  1 29  Juni]  galt  der  rock  1  yme  27«  ff,  der  wein  was  in  aynem 

zimlichen  gelt,  die  maß  umb  5,  6,  7,  8,  9,  10  pfenning,  aber  nach 

Hartbolmei  [24  Aug.]  schlug  er  für  und  für  auf,  wcret  darnach  büß 

in  das  34  jar  lang  hinein. 

Merck! 

Anno  domini  1533  am  18  tag  Julii  zoch  unser  gnediger  und 

gunstiger  her  Anthoni  Fucker  mit  weyb  und  künden  her  gen  Weys- 
senhoren  und  hielt  hauß  hye  herlich  und  zyerlich,  fieng  von  stund 

an  mercklicb  und  groß  almuscn  armen  lewten  zu  geben ,  nemlich 

all  süntag  alten  lewten  ,  die  hie  zu  Weyssenhoren  waren  (wie  ich 

bericht  worden  bin)  yedem  ain  kreytzer,  darnach  allen  fremden  und 

byesugen,  alten  und  jungen,  yedem  1  pfenning.  Wan  haußarm  lewt 

kuntscbaft  von  aynem  burgermaister  oder  andren  glaubwürdigen 

prachten,  das  da  armut  und  noturft  und  wöll  angelegt  were,  den- 
selbigen  beschach  nemliche  hfllf,  bin  nit  dabey  gewesen,  aber  wie 

ich  glablich  bericht  bin,  etlichen  1  gülden  2,  3,  was  dan  got  in  er- 
manet,  etlichen  G,  7,  8,  9,  10  guldin.  Nichts  dester  minder  alle 

tag,  wer  kam,  wart  des  almussen  mittaylt,  reylich  speyß,  was  über 

belQb,  ward  ach  außtaylt.  Auf  den  winter  ließ  er  anßgeben  reck 

oder  tnch  darzu,  und  dero  nit  Intzel,  oft  in  ayn  hauß  zu  4  oder  5 

recken,  desgleychen  alten  mannen  und  weybern  *  new  beltz  auf  den 
* 

l  A  noch:  ach  Bünet,  alß  wachtcrn,  rneßner. 



192 

Winter,  opera  enim  illorum  sequuntur  illos  (ap.  14).  Anno  35  in 
der  fasten  wart  er  fast  kraiick,  stunt  sorcklich  umb  sein  leben,  gott, 

der  almechtng,  wendet  sein  kranckheyt  zu  gesuntheyt.  Eß  was  fur- 

war  reichen  und  armen  fast  layd,  mag  ich  mit  warhayt  schreyben. 

Yetz  zemal  wull  ichs  beleyben  lassen,  man  sol  nit  alle,  gute  werck 

beschreyben  oder  offenbaren,  es  stat  geschriben:  ante  mortem  ne 

laudes  hominem  quemque,  wa  ain  guter  anfang  ist,  kumpt  selten 

ayn  böß  mittel  oder  end  hernach.  Gott,  der  almechtug,  sterck  in  in 

seinem  gutem  furnemen  und  prauch  mit  dem  almussen  gegen  den 

armen  und  noturftugen  lewten,  damit  sy  enthalten  werden,  darumb 

sy  schuldig  sent,  gott  zu  buttent  umb  seyn  lanckwurig  leben  und 

gluckselig  regiment  und  hendel  und  nach  dusem  zergencklichen  le- 
ben das  ewig,  amen. 

Von  aynem  hagel. 

Am  20  tag  Julii  was  ain  grosser  liagel  und  schawr  hie  ob  der 

statt,  erschlug  in  dem  newcn  schloß  ful  scheyben  in  den  glesern  *, 
thet  ach  schaden  in  etlichen  eckern ,  aber  nit  alß  ful ,  alß  man 

maynet. 

Ulm. 

Anno  33  umb  sant  Michelstag  [29  Sept.]  Hessen  sy  ain  offen- 
lieh,  ernstlich  hott  außschreyeu  in  der  statt,  sobalt  sant  Martistag 

verschine,  seit  man  darnach  am  freytag,  samßtag  fronfasten,  zwelf- 
botten  abent,  kain  ffaisch  mer  essen,  wie  von  alter  herkomen  ist, 

desgleichen  die  gantzen  fasten  kain  ffaisch  essen ,  aüsgcnomen  an 
den  mitwochen  möcht  man  woll  ffaisch  essen.  Eß  möchte  avner 

gedacht  haben,  sy  wollten  wuderumbkert  haben,  und  die  Ordnung 

und  Satzung  der  heyligen,  cristenlichen  kurchen  wuderumb  gehorsam 

sein,  aber  ich  liabs  nit  dafür  gehalten,  ursach,  das  ful  frumer,  cristen- 

lieber  mentzen  auf  ertrich  gewesen  sind  und  noch,  die  an  der  mit- 
wochen nit  ffaisch  gessen  haben  und  noch  thunt  durch  das  gantz 

jar  von  wegen,  das  des  unschuldig  ffaisch  und  plut  unsers  lieben 
herren  Jhesu  Cristi  an  der  mitwuchen  felstlich  verkauft  ist  worden. 

So  ist  in  dusem  hott  die  mitwuch  ausgemustert  worden  für  all  ander 

tag  in  der  wuchen  und  hinfuro  das  ffeisch  umb  4  pfenning  und  nit 
* 

1  A  Doch:  und  in  der  kircheu.  0 
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hecher,  aber  dotz  [E  135]  verbot!  wart  nie  angefangen.  Doch  machten 

sy  in  der  fasten  ayn  andre  Satzung,  verholten  kayn  kalb,  kain  lam  zu 

metzgen,  dan  allain  ochsen,  stier,  ka  und  schwein,  das  hielten  sy. 

Sy  erlabten  den  frumen,  alten,  cristenlichen  mentzen,  das  sy  möch- 
ten meß  heren,  wa  sy  kanten  und  wollten  ongenrt  und  on  sorg. 

Das  waren  sy  gantz  fro.  Des  weret  nit  über  10  tag,  darnach  hotten 

sy  das  wuder  hecher  und  strenger,  dan  vomialß  ye  geschechen  was. 

Von  aynem  besen  handel. 

Anno  33  ward  her  Jörgen  Zenlin,  geboren  zu  Weyssenhoren, 

die  mittel  meß  geliehen,   was  vormals  frumesser  zu  Baubenhausen 

ob  den  26  jaren  gwesen ,  wart  vertruben  '.     Der   pracht  ayn  magt 
mit  im  her,  derselben  wer  er  geren  ledig  gwesen,  begeret  er  mer- 
malG  an  den  burgermaister,  umb  gottes  wullen  sy  zu  vertreyben  oder 

im  ab  ir  helfen,  keret  burgermaister  vleys  an,  das  sy  kein  offenlicli 

wesen  dorft  haben.    Eß  begab  sich  ,*  das  sy  ayns  kunds  genaß  am 
27  tag  Augusti  in  herr  Jörgen  hauß,  das  belub  verborgen  und  ver- 
schwigen  ayn  zeyt  lang,   was  darnach  haimlich   bey  her  Jörgen  in 

seynem  hauß.  Es  giengen  reden  umb,  wie  die  schwanger  wer  gwesen, 

wesset  niemet,  wo  das  kint  hinkomen  were.    Am  suntag  nach  Ni- 

colai, der  da  was  der  7  tag  Decembris,  wart  die  magt  in  her  Jör- 
gen hauß  gefangen  und  aingelegt.    Darnach   am  aftermontag  wart 

her  Jörg  ach  gefangen,  sobalt  er  meß  gehöpt,  gieng  er  haim  in  sein 

hauß,  sobalt  er  die  thQr  aufthet,  was  ayn  statt knecht  da,  gieng  mit 

im  in  das  hanß  hinein,  da  wSren  zwen  ander  knecht  ach  da,  theten 

im  den  korrock  ab,  fuerten  in  gefangen  daher.    Ich  sach  wöll,  das 

sy  in  wollten  fachen,   do  ich  ach  auß  der  kirchen  gieng,   und  er- 
schrack  übel,  füerten  in  auf  das  rathauß  in  ayn  stuben,  bewarten. 

Nun   hett  sy  vormals  gesagt,   sy  were  zu  Baubenhausen  bey  irem 

Tater  aynß  todten  kinds  genesen ,   das  hette   der  meßmer  daselbst 

vergraben,  ritten  zwen  des  ratz  gen  Babenhausen,  erfuren  da  ir  an- 

zaygen ,    das  was  nichts.    Darnach  was  mit  her  Jörgen  gehandlet 

wart,  das  wissen  die  jhenigen,  die  mit  umbgangen  sint.   Das  kindlin 

wart  anzaygt,  wa  erß  hingraben  hett  in  seynem  hauß,  des  was  ander 

dem  ertrich  gelegen  woll  17  wochen  onversert  an  allem  seinen  leib- 

l  A  noch:  von  seiner  herschafb. 

Hauern  kriej;  13 



ÜD,  das  Kaygt  man  im  und  ir  nnder  augcn.  Daruaclt  am  22  tag 

D(;cembris  schicket  man  ber  Jörgen  auf  dem  spittelwi^en  mit  4 

knechten  gen  Dilingun,  da  lag  er  gefaugen  liuU  dUn&tag  nach  ocali, 
das  Utas  bi(i  an  10  tag  Marci ,  da  wart  er  degradiert ,  am  montag 

nach  ietare  [16  KfLrz  1^34]  wart  er  mit  dem  schivert  geriebt.  Uai> 

nach  am  aftermontag  stellet  man  die  magt  hie  auf  den  pranger, 
schnitt  ir  die  orcn  ab,  bot  ir  über  den  Kein,  da  verkandet  man, 
wie  sy  aynes  kinds  genesen  were  in  her  Jörgen  liauß  auf  dem  soler, 

desselbug  bette  sy  also  lassen  lOgeu  und  darvoiigangeii,  hctte  alle 

nintterlicbe  Irew  und  liebe  ires  kinds  vergossen,  mit  mcr  erberm-. 
liehen  Worten.  I^s  waü  die  sag,  alü  sy  des  kinds  geboren  bette, 
hett  her  Jörg  sy  davon  beyssen  gaun  und  das  kiot,  wie  es  von 

matter  leib  komen  wali,  in  aiu  scbeffliu  oder  kubel  gelegt  und  des 
in  das  korenhauß  gesetzt  büß  am  morgen,  bette  erü  in  aynen  stall 

begraben,  maynten  etlich,  des  kundlin  were  im  untlat  erstickt.  Ich 
hab  sein  urgicbt  nit  gebort,  was  man  von  im  verkunt  bat. 

Von  fuer  lantzknecliten. 

Am  suntag  oculi  34,  der  waQ  der  8  tag  des  Mertzen,  kamen 
4  lantzknecht  her,  sauften  sicli  foll.  WH  sy  für  das  tlior  kamen, 

begenet  inen  ayu  man,  der  trug  gleaer  auf  seinem  mckeu,  dem  er- 
scblugen  sy  etwan  ful,  kamen  für  die  ober  miliin,  erstiessen  etliche 

gleser,  kamen  auf  die  plaidi.  In  mittler  zeyt  kam  des  gescbra;  in 
die  statt,  da  bot  man  eyletz  auf,  inen  nach  zu  eylen.  Desbescbach, 
botratcu  sy  noch  auf  der  blaicb .  stclleten  sich  dapfcr  zu  weren, 

trey  wurden  fast  nbel  wunt,  der  ain  hett  nin  stich  mit  aynem  schwein- 
spies,  dem  fuerden  bcscbach  niclits.  gab  sieb  bald  [K  ISti]  gefangen.  Da 
legt  man  sy  iii  gefeneknuß.  Darnach  am  freytag  [13  Märzj  zu  nacht 
Huderstund  sich  ayner,  der  lag  auf  der  keyckcn  obnen  im  stflblin, 
derselb  liat  den  stich,  was  krauck,  bet  kaiu  kettin  an  im,  der  äadit 

ain  sayl  auU  stro  und  zwang  sieb  durch  ain  klnins  fenstur  beraub, 

ist  nit  woi  muglicb  gwesen,  alsbald  ist  das  sayl  proeben,  foel  herab 

in  den  zwinger  und  kam  davon.  An  dusem  freytag  kam  der  uacli- 
richter  ber,  und  am  morges  fm  am  samstag  lieli  man  sy  fragen.  Da 
man  in  die  gefencknuß  kam,  da  was  der  schon  hinweg,  darnach  in 
der  karwncbeu  lieU  mau  ain  nach  andren  anß,  wcst  kayner,  ob  er 
der  erst  oder  der  letat  was. 
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Wan  der  schwebisch  bunt  ergangen  ist. 

Anno  34  was  ayn  grosse  versamlung  za  Augspurg  von  dem 

schwebuschen  bunt,  der  verzech  sich  büß  umb  unser  franen  liecht- 

meßtag  [2  Febr.],  und  wart  nichts  außgericht,  und  zergieng  also  der 

schwebnsch  bunt  gar  und  gantz,  der  vormals  gemacht  und  ange- 
fangen waß  anno  domini  1488  jar  ̂  

Von  ayner  grossen  teürin  dutz  jars. 

Nach  Östren  [5  April]  galt  ain  yme  keres  5  &,  ain  jme  rockes  2  gül- 
den, 4  0f  on  5  Schilling,  4  mer  dan  4  8^;  ain  jme  habers  24  Schilling, 

26  Schilling,  mer  ach;  ain  jme  gersten  2Vs  ff  und  mer;  schroaltz 

1  ff  15  Pfenning,  16  pfenning;  erbuß  der  metz  3  Schilling;  mußmel 

der  metz  16  pfenning;  gerst  der  metz  16  pfenning.  Der  wein  galt, 

wie  die  wurt  weiten,  wan  sj  schön,  gut  merckt  betten  wein  zu  kau- 

fen, was  ir  nutz,  2,  3  pfenning  an  der  maß  weinß  mer  dan  1  Pfen- 
ning, galt  die  maß  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  13,  14,  15,  16  pfenning. 

Summa,  alle  ding,  die  der  mensch  hat  müssen  niessen  und  prauchen, 
hat  man  müssen  auf  das  allertewrest  bezalen. 

Tewre  im  holtz. 

£ß  wart  ach  ain  grosser  aufschlag  im  holtz,  waß  vormals  ayner 

nmb  10  Schilling  hett  kauft,  müsset  er  zu  duser  zeyt  umb  15,  16, 

17  Schilling  oder  weyter  bezalen,  ursach,  die  reychen,  die  aygen  für 

betten,  kauften  allenthalben  den  prelaten  und  edellewten  stantholtz 

ab,  liessent  das  scheitten,  fürten  das  lier,  machten  groß  beygen  vor 

der  statt  Wan  ayn  armen  fror,  und  nit  holtz  het,  gaben  sy  aynem 

kalt  und  warm.  Vorraalß  habent  die  herren  iren  armen  leyten  das 

holtz  zu  kaufen  geben,  dieselben  habent  alle  tag  holtz  her  auf  den 

marckt  gefuert,  hat  man  das  holtz  umb  ain  zimlichs  kauft.  Also 

mussent  die  bawren  ach  mit  sampt  dem  gmaynen  man  verderben, 

das  ist  yetz  der  gmayu  brauch  und  briederliche  liebe. 

Ulm. 

Anno  34  am  grienen  dunstag  [2  April]  waren  noch  ful  frumer 

mentzen,  frawen  und  man,  arm  und  reich,  zu  Ulm,  erzaygten  sich, 

1  Wan  der  —  1488  jar]  fehlt  D. 

13* 
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wie  alt,  frnm,  cristenlich  mentzen,  verbrachten  ir  gebett  got,  dem 

almechtigen,  zu  lob  und  danckberkait  seynes  blutigen  scbwayß,  angst 

and  not,  so  er  an  dem  Ölberg  von  unsertwullen  erlitten  hat  (ön 

zweyfel  mit  grosser  andacht).  Dasselbug  cristenlich  erzaygen  möch- 
ten und  kunten  die  newen  ewangelischen  cristen  nit  gedulden  und 

leyden,  daß  man  solt  nach  irer  maynung  abgötterey  treyben  und 

die  stain  und  bultnuß  unsres  lieben  heren  anbetten  ̂   Am  moutag 

darnach  [6  April]  wart  der  Ölberg  verurtaylt,  das  man  in  sollt  ab- 
brechen und  hinweg  thon.  Das  beschach ,  und  die  bildnus  unsers 

lieben  herren  wart  an  aynem  zug  aufgezogen,  dan  eß  waß  fast  groß 

und  schwer ,  legten  der  biltnus  ayn  strick  an  den  halß  und  liessent 

die  biltnus  über  nacht  hangen.  Am  morges  setztent  sy  ayn  starck, 

gut  roß  auß  dem  spittal  daran,  wolltens  an  ayn  ort  schlajfen  oder 

füren,  da  wollt  das  roß  kain  zug  thon,  das  vermocht  nyemetz,  das 

sich  ach  die  mentzen,  die  es  gesechen  habent,  verwundert,  alß  ob  es 

ayn  besunder  zaychen  von  gott  were ',  mußten  die  [E 137]  arweyter  selbs 
hinweg  ziechen.  Sy  haben  die  buldnussen  nit  erschlagen,  sunder  an 

ayn  end  behalten,  und  des  geheyß  haben  sy  zu  dusem  mal  nit  ab- 
brechen. Ich  main,  das  in  tewtzen  landen  kain  söllicher,  schöner, 

kostlicher  Ölberg  von  gehawen  staynen  und  buldnussen  sej,  alß  der 

gwesen  ist.  Eß  ist  ach  die  warhayt,  das  duser  Ölberg  und  gemecht 

mer,  dan  6000  gülden  kostet  hett,  hat  aber  nichs  geholfen. 

Es  ist  kurtzlich  davor  ayn  thorthurcn  abbrechen  worden,  unser 

frauen  thor  gnant,  daran  ist  ayn  schön  crucifix  biltnus  angwescn, 

das  hat  man  abbrechen  und  auf  der  brediger  kirchof  gefiert.  Da  hat 

(ön  zweyfel)  ain  verwegner,  tewflischer,  verzweyfleter  mentz  der  bilt- 

nus  des  crucifixs  in  den  munt  auß  seinem  hynderu  sein  kat  und  un- 
flat  gehofiert,  zychtug  darvon  geschriben. 

Ain  versamlung  mit  äpten  und  prelaten. 

Anno  34,  aftermontag  nach  dominica  misericordia  domini,  am 

21  tag  Aprilis,    waß  ain  grosse  versamlung  hie   zu  Weyssenhoren 

mit  ebbten  und  prelaten,  nemlich  bottschaft  vom  abbt  von  Kempten, 
* 

1  Der  glossator  zu  B  bemerkt  hier:  ain  treck  auf  dein  maul  sol 
man  anbetten. 

2  Der  glossator  sagt  hier :  es  ist  ain  treck  von  gott,  der  teufel  ist 
in  dem  bild  gestecket  und  hat  den  menschen  also  aiu  aberglauben 

gewacht. 
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darnach  personlich  der  abht  von  Weingarten,  Ochsenhausen,  Irsin, 

Elchin,  Rot,  Ausperg,  Rockenburg,  probst  von  Wettenhansen,  land- 
kumetter  von  Elling. 

Darnach  am  andren  tag  fnl  adels,  graf  Martin  von  Ötting,  et- 
lich  alt  hanptlewt  des  schwebnschen  bunds  gwesen.  Eß  sollten  ach 

etlich  kayserisch  und  kuuiglicb  commissary  herkomen  sein,  als  her 

Schweikhart  von  Gundelfingen,  dan  eß  kam  ayn  groß  geschray,  me 

herzog  Ulrich  von  Wurtenberg  mit  herßkraft  am  land  were,  alß- 
dan  war  waß,  das  iren  ful  außbeluben  irer  pflncht  halben,  so  sy 

kuniglicher  mayestat  schuldig  waren,  in  das  land  Wurtenberg  zu 

zyechen,  das  auf  duse  versamlung  lutzel  oder  gar  nichts  außgericht 

ward,  zugen  ach  aller  adel  denselben  tag  hinweg  eyletz. 

Der  anfang  des  einsetzen  herzog  Ulrichs  zu  Wurten- 
berg. 

In  dusen  tagen  waß  ain  groß  geschray  in  allen  landen  von 

kriegsleffen,  west  der  gmayn  man  nit,  wahin,  wurden  allenthalben 

knecht  angenomen  und  bestellt  und  auf  Straßburg  beschayden ,  et- 
lich auf  andre  örter.  Desgleichen  wurden  von  kayserlicher  und 

römisch  kuniglicher  mayestat  ach  angenomen  und  auf  Echingen  ge- 
schickt und  in  das  land  Wurtenberg.  Eß  wurden  ach  hye  45  kneht 

angenomen  von  wegen  Kurchberg,  Weyssenhoren  und  Pfaflfenhofen, 

dieselbugen  zugen  hie  auß  am  auffertag  [14  Mai],  beliben  zu  Ulm 

aber  nacht.  Da  waß  wäre  kun tschaft,  das  der  herzog  zu  Stuggart 

waß,  da  zugen  unser  knecht  wuderumb  her.  Da  ward  erst  ofifenbar 

das  groß,  haimlich  fumemen,  damit  man  lang  umb  was  gangen.  Da 

kam  der  herzog  von  Wurtenberg  und  landgraf  von  Hessen  mit  grosser 

herßkraft  zu  roß  und  fuß  mit  grossem  gwaltigen  geschitz  über  den 

Necker  bcy  der  stat  Lauff.  Dagegen  zoch  der  durchleichtig,  hoch- 

geboren fürst,  herzog  Phulips,  pfaltzgraf  bey  Rein,  herzog  in  Nidren- 
und  Obrenbayren,  als  stathalter  des  lands  Wurtenberg  von  wegen 

kuniglicher  mayestat.  Die  zwen  häufen  kamen  zusamen  aftermontag 

am  12  tag  May,  betten  ayn  grossen  scharmitzel  mit  aynandren  bey 

Lauff,  der  aynem  ernst  gleich  ist  gwesen.  Da  ward  herzog  Philips 

seinem  pferd  ain  fuß  abgeschossen  und  im  ain  schad  an  seinem  fuß 

zugefügt,  also  das  man  in  auf  den  Asperg  von  stund  fueret.  Die 

königlichen  theten  in  dusem  scharmitzel  grossen  schaden  mit  der 

hant,  ach  mit  irem  geschitz  büß  in  die  nacht,  trüben  ach  die  fnrsten 
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in  der  stat  Laaff,  trunckeii  uit  wasai^r,  waren  guter  ding  gwesen, 
ubor  die  zneii  fursteii  lugten  die  naclit  ircr  scliant)<  und  nanieii  den 

fortej'l  ain^  den  die  kunigliclien  am  abont  gehapt  het(t;ii.  Am  mor- 
ges  am  autferabcnt  [13  Mai]  waren  die  furstcn  fru  da,  da  lagen 

die  bauptlewt  uoch  in  der  aiat,  das  erscbracken  die  knecht[E  138]  und 

builicli,  wnri  es  waren  Intzel  bauptlewt  bey  itien,  aj'ner,  der  byell 

der  Hennekopi',  und  sunst  noch  ayner  N,  N,  betten  geren  das  böst 
tlion,  waä  aber  iiit  gejing.  Do  die  knecht  aüllicb  uulrew  Sachen, 

sent  sy  mit  aufgerecldem  fenliii  und  geschitü  abgezugeu,  wiewol  die 

sag  gwesen  ist,  sy  seyen  getloclien,  baben  ach  nit  mcr,  dau  4  kle>-no 
sluck  dubinden  glassen,  das  ander  gescbilz  auf  den  Aäperg  gefuert 

und  dai'uach  mit  uufgereuktem  fenlin  gen  Stuggart  gezogen,  daselbst 
hat  man  ynen  allen  urliih  geben.  Darnach  zugen  die  swen  fursten 
in  das  lant,  namen  das  ain,  legerten  sich  für  den  Asperg,  darin 

waa  herzog  Pliilupp,  iifaltzgraf,  also  verwunl,  was  die  sag,  eß  were 

meytterey  under  inen  gwesen,  die  knecht  wollten  nit  lenger  mer 
halten,  »ard  aufgehen  aftcrmontag  am  andren  lag  Junii,  Hessen 

yeden  mit  seiner  hab  abziechen.  Darnach  zugen  die  fursten  for 

Tübingen,  Aurach  on  allen  tvuderstant.  Darnach  zugen  syanfPlau- 
beuren,  Echingen,  Zwifalten,  Kiedliugen,  Roßdussen  nllenihnlben  in 
die  dorfer,  legerten  sich  darein,  tbcten  nit  fast  grossen  sclmden,  dan 

mit  essenden  dingen  und  mit  der  faetruug,  suchten  ach  die  closter 

haym,  visitierten  dieselben,  suitgcn  aber  koyu  mctty,  noch  die  subeu 

zeyt ,  aber  sy  lugten ,  wa  der  wein  was ,  da  trancken  sy  fUr  die 
mettin  und  ander  zeyt,  desgleichen  cllich  pfurrer,  doch  nit  all,  den 

nanien  sy,  was  sy  funden  oder  geKel. 
In  mittler  zoyt  übet  mim  sidi  in  dem  liandel  zu  richten,  nicht 

desterminder  was  ayu  grosse  forcht  under  menicktich,  reichen  und 

armen,  edlen  und  unedlen,  gaysllichen  und  weltlichen,  kam  alle  log 

nyn  news  geschray,  yetz  wollt  man  über  die  Trucksessen  zyechcn, 
dan  uiicr  her  Schweickharien  von  Uuudeltingen  ,  dünn  über  mein 

gnedigen  herru  vun  Angspurg,  auf  Weysseuhorn,  auf  margrafacliatu 

Burgaw.  Da  wall  ayn  söllich  Hiechen  und  durchfueren  hyo  gen 
Ulm,  das  kein  mentz  nie  gehört,  noch  gesechen  hat  söUicben  jamer.  Idi 

maß  ach  anzaygen,  wie  mir  uns  zu  Weysscnhoren  gehalten  haben, 
doch  nityederman,  got  geh,  was  mir  darnmb  boschach,  man  flechnet, 

was  man  gutz  hett,  gen  Ulm  und  an  ander  ort,  hab,  aolang  ich  hye 
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gewesen  bin,  nie  verzegter  lewt  gescchen,  dan  auf  das  mal,  und 
habend  die  von  Weyssenhoren  manche  geferlichayt  wuderstanden. 

£ß  was  ach  gut  nnd  für  aus,  das  nmb  duse  zeyt  keyn  newer  wein 

Terhanden  was,  oder  ful  adels  und  gest  her  kamen,  sy  musten  snnst 

den  newen  wein  auß  krausen  getruncken  haben ,  wan  die  silbero 

becher  waren  fast  alle  die  hessischen  reyterlach  geflochen.  £s  flech- 
netent  ctlich  nachbauren  zu  uns  her  ir  hcblach,  do  etlich  Sachen 

and  horten,  das  mir  das  unser  auß  der  stat  geflechnet  hettcnt,  für- 

ten sy  das  irug  wuder  hinweg,  doch  nit  alle.  Nach  dem  ward  frid 

gemacht,  umb  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  zoch  yederman  ab.  Do  ward 

erst  ain  newe  forcht  im  abzyechen,  eß  kam  aber  kein  mentz  da- 

herab  zu  uns.  Ayn  zcwg  des  Hessen  zu  roß  und  fuß  belayten  et- 

lich boxen ,  zugen  auf  Ulm  zu ,  woltz  nit  in  die  statt  lassen ,  die- 
selben theten  ful  schades  in  den  gerten,  in  rieben  und  gartengewesch 

(wie  die  sag  was),  beluben  zu  Elchingen  ubernacht  im  closter  und 

in  dörfern  dabey,  theten  dem  apt  nit  sunder  grossen  schaden,  fretz- 
ten  im  etwas  umb  100  yme  habers,  der  haptman  hett  dem  i^t 

grossen  dauck  gesagt. 

Vom  Ursprung  und   anfang  des  eynsetzes  herzogs  Ul- 
richs. 

Wer  ist  so  sinreich,  der  kun  betrachten,  oder  so  keck,  davon 

zu  schreyben  oder  sagen,  was  in  duser  einsetzung  und  herßzug  für- 

genomen  sey  worden?  Man  ist  lang  mit  umbgangen  zu  Schmach- 
halden, Scbweinfurt,  Nuerenberg,  was  allweg  die  sag,  die  fursten, 

herren  und  etlich  reychstet  hyelten  tagsatzung  mit  aynandren  von 

irer  glauben  wuUen,  dan  sy  haben  eins  tayls  des  Lutters  seckt,  die 

andren  des  Zwinglus,  ist  kayne,  wie  die  ander.  £ß  mag  woU  von 

den  zwayen  seckten  und  vom  einsatz  gehandlet  worden  sein,  aber  eß 

i8t[E  139]  nichts  beschlossen  worden  bußher  der  zwayen  seckten  halben. 

Sy  send  aynander  wuderwertuger  und  weyter  von  aynandren,  dan 

von  unserem  waren,  ongezweyfleten,  cristenlichen  glauben.  Des  ein- 
setzen halben  bctracht  ayn  yedor  verstendiger ,  wie  subtül  man  mit 

umbgangen  sey,  damit  sich  niemat  arckwenig  mach,  noch  verdecht- 
lich,  wie  Pilatus  thct,  wolt  kain  schuld  an  dem  todt  unsers  heren 

Jhesu  Cristi  haben  (Job.  18.  Math.  27),  zw.ug  die  hent,  gab  darnach 

nrtel  über  das  unschuldig  blut,  sollte  in  creützegen.  Damit  aber 

dem  beschluß  oder  furnemen  ain  anfang  beschech,  hat  sich  der  laut- 
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graf  von  Hessen  des  einsetzen  herzog  Ulrichs  nuderstanden  und  fol- 
cndt.  Wa  er  solJichen  gwaltigen  herßzug  mit  lewten  zu  roß  und 

fuß,  huxen,  bulfer,  wegen  etc.  zu  wegen  pracht  hat,  so  doch  niemet 

darzu  geholfen,  noch  schuld  haben,  wuU  verwundren.  Ist  dan  er 

so  mechtug  für  sich  selbs,  so  ist  er  nit  ayn  armer  fürst,  got,  der 

almechtug,  waystz  woU,  er  sagtz  aber  nit,  mag  dannocht  ain  yeder 
gedencken  seynem  verstaut  nach,  wie  und  wa. 

Sobalt  er  nach  dem  abzng  haym  kam,  tieng  er  von  stund  an 

mit  den  äpten,  prelaten,  pfarrern,  briestern,  stetten,  merckten,  dör- 
feiTi,  die  zu  steuren,  gelt  samlen.  Darnach  bald  understund  er  sich 

ayns  gaistlichen  Stands,  setzet  und  ordnet  allenthalben  new,  ketzerisch, 

selmorderisch  prediger  im  land  Wurtenberg,  die  sollten  in  stetten, 

stuften,  merckten,  dörfern  den  newen  glauben  und  ketzerey  auf- 
richten und  pflantzen,  wie  dan  die,  so  solliche  ketzerey  angefangen 

haben  und  noch  weyter  merent,  mindrent,  last  sich  hucken  und 

biegen,  wie  sy  wollen.  £ß  was  die  sag,  im  bericht  und  vertrag 

were  nemlich  außtmckt  und  vei*schriben ,  yeden  in  seynem  alten 
glauben  zu  bleyben  lassen.  Darnach  was  die  sag,  wie  herzog  Ul- 

rich in  allen  clöstem,  stuften,  kirchen  im  gantzen  land  alle  claynhat, 

gelt,  was  gutz  verbanden  gwesen  were,  zu  seinen  banden  und  gwalt 

genomen,  das  meß  haben,  wie  vor  alter  und  Ordnung  der  cristcu- 
liehen  kurchen  gesetzt,  abthon  und  die  lutterischen  meß  aufgericht. 

£ß  sent  vil  ftoinien  briester  von  iren  pfarren  und  pfrönden  gangen, 

dye  dan  die  ketzerey  nit  habent  wollen  annemen.  Eß  ist  ayn 

Kartheyßer  dosier,  das  hayst  zum  Dietelstain  S  hat  er  all  außtrüben, 

ydem  zechen  gülden  geben,  darmit  auf  und  darvon '.  Item  die  von 
Plochingen  haben  ayn  glocken  gehapt,  hat  sy  herzog  Ulrich  darumb 

betten,  im  die  zu  geben,  haben  sy  in  darfur  betten,  wollen  im  gelt 

darfur  geben,  das  hat  er  genomen,  darnach  hat  er  nach  der  glocken 

geschickt  und  hinweg  gefuert. 

Von  aincr  grossen  aufrur. 

1  Güterstein  im  Lautterthal. 
2  A  noch:  Zu  Lorch  soll  er  ach  all  munch  außiriben  haben,  die 

nit  haben  wollen  ketzerischen  glaben  annemen ,  außgenomon  den  apt 
und  sunst  ayn  alten  munch,  hatz  vor  nacht  auß  dem  closter  triben  in 

das  eilend,  welche  aber  seim  gefallen  nach  thont,  den  gupt  er  pro- 
vison. 
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Anno  domini  34  aftermontag  in  pfingstfeyrtagen,  des  26  tag 

May,  fnert  man  als  geschatz  hie  anß  der  statt  liinder  die  gerten  und 

schoG  dasselbug  alles  ab,  darnach  wuderurab  herein,  ordnet  yet- 
weders  zu  wer.  Es  was  ayn  fast  haysser  tag,  wart  yederman  hutzig 

und  durstig,  begab  sich  ayn  grosse  aufrur  gegen  dem  abet  zwischen 

aynem  barger,  des  waß  ayn  spengler,  der  hett  bey  im  ayn  bruder, 

was  ach  ain  spengler,  wuder  ayn  lantzknecht,  dan  auf  dusc  zeyt 

waren  die  knecht  noch  hie,  die  vormals  bestelt  wassen,  römisch 

kuniglicher  mayestat  gen  Wirtenberg  zu  schicken,  wie  vormalß  an- 
zaygt  ist ,  wart  ain  groß  geschray  und  zulauft  zu  bayden  taylen, 

desgleichen  vormalß  kaum  erhert  ist  worden,  was  niemet  vor  dem 

andren  sicher.  In  diem  lief  ayn  bnrger  zu,  mit  namen  HansÖchß, 

wolt  seynem  ayd  und  glupt  nachkomen,  wie  dan  ayn  yeder  burger 

pflnchtig  und  schuldig  ist  in  aufruren.  Derselbug  wart  wunt  von 

aynem  spengler  geschlagen,  darnach  kam  Hans  Öchß  an  aynen  lantz- 
knecht, der  waß  von  Prauneck  im  bürg,  der  hyeß  Syman,  der  gab 

Hansen  Ochsen  ayn  stuch,  das  er  gleich  auf  der  gassen  todt  belub, 

got,  der  almechtug,  wolle  seyner  sei  gnedig  und  barmhertzug  sein. 

Alsbald  wart  der  knecht  und  die  zwen  spengler,  die  den  auflauf 

gemacht  betten  [E 140]  und  kayn  frid  geben,  gefencklich  angenomen  und 
bewart.  Inen  ward  ain  rech  tag  gesetzt,  für  gericht  gefuert,  anklagt 

von  des  entleypten  fi*aintschaft,  als  zu  todtscblcgern ,  die  den  iren 
zu  todt  geschlagen  betten.  Des  geschach  zu  trey malen  nach  ayn- 

audren,  das  sy  an  kettcnen  für  gericht  wurden  gefuert,  die  beger- 

ten,  inen  zewgnuß  zu  boren,  desgleichen  die  ander  partey  des  ent- 
leipteu.  Das  wart  bayden  parteyen  mit  recht  crkent,  zewgen  zu 

hören.  Eß  warden  auf  bayden  parteyen  bey  den  30  zewgen  ge- 
hört nach  Ordnung  des  rechten  und  nachmals  offenlicli  vor  gericht 

auf  offner  straß  verlesen.  Und  nam  das  gericht  ayn  bedacht  etwas 

bey  14  tagen  oder  mer,  darnach  auf  aftermontag  nach  Petri  und 

Pauli,  am  letzsten  tag  Junii  ward  des  urteyl  geben  und  all  trey  des 

lebens  gesichert  und  frey  ledig  gesprochen,  dan  das  sy  über  Heyn 
mußten  schweren  und  nit  mer  herüber.  Auf  denselben  tag  wart 

erst  der  todt  köi-per  begraben  und  vormals  alweg  für  gericht  tragen, 
außgenomen  den  tag,  wie  das  urtelgieng. 

Wan  das  new  hauß  ist  angefangen  worden. 

Anno  domini  34,  am  12  tag  May,  ward  der  baw  oder  das  new 
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stain  zu  Weyseenhoren  za  morgessen  in  Jacob  Hablutzelß  bauß  gessen 

und  den  bossen  gesagt  von  seinem  dyner.  Es  möcbt  ayner  gc- 
dencken:  der  heylig  gayst  bette  auß  dasem  Tarcken  geredt,  esset 

bona  cogitatio  ̂  

Merck  diser  mercklicb  berßzng  kayserlicber  mayestat  ist  be- 
scbechen  in  das  kunigreich  Barbaria,  und  bat  die  statt  Thunis  and 

das  vest,  groß  scbloß  oder  port  des  mörß  Coleta  und  ander  mer 

lands  und  den  kunig  Mulfasses  wuder  eingesetzt,  den  der  Barba- 
rossa vertruben  hett. 

Beriebt  kayserlicber   mayestat   scbeffkriegsrustung, 

auß  Barsalonia  gescbriben'. 

1  Ayn  bandstag  [s.  202]  —  oogitatio]  fehlt  A. 
2  A  Hier  folgt  ein  bericht  ober  die  macht  und  schiffe,  die  Karl  V 

gen  Tunis  führte ,  ähnlich  den  berichten  aus  Neapel  und  Genua  bei 

Weller,  die  alt.  Zeitungen  in  band  111,  pag.  82— 85  derbibl.  des  Stuttg. 
litterar.  Vereines.  Dieser  beriebt  endet  mit  der  bekannten  erzählung, 
Karl  V  habe  Christns  zum  hauptmanne  des  herzuges  erwählt.  D  hat 
nur  diese  erzählung,  AC  den  ganzen  bericht.  Derselbe  beginnt  mit: 

»Der  margraf  Delgnasto  auß  Italia  wartet  seine  mayestat  zu  Sarde- 
gina«,  seine  letzten  worte  sind:  »Das  hat  der  hnylig  kunig  David  im 
gayst  erkent  und  gesagt :  nur  allain  der  her  bewar  die  statt,  sunst 
wachet  der  vergebes,  der  sy  behiet«  (psalm  76). 

Dieser  bericht  bildet  den  Schluß  von  A  und  den  abschriften  von 

A ,  ebenso  von  C.  Die  schlußbemerkung  von  A  s.  nachwort  §  3.  Auf 
der  innem  seite  des  deckeis  wurden  in  A  noch  folgende  notizen  von 

fremder  band  beigefügt:  »An  1539,  den  7  tag  Septembris,  ist  die 

reichsstatt  Wangen  auf  den  grünt ,  außgenomen  die  pfarrkirch ,  rat- 
hiiuß,  und  der  von  Brasperg  haiiß  ausgebrnnnen.  Anno  1587  den  2  Au- 
gusti  hat  Blasius  Endres  zu  Wangen  in  der  nai'ht  zwischen  1  und  2 
sein  weijb,  drey  kinder,  ain  magd  und  ain  knecht  allainig  jämerlich 
ermördt,  ist  zu  Biberach  gericht  und  gespißt  worden.  Am  4  September 

1603  ist  ain  praunst  hie  gewesen ,  ist  umb  3  uren  am  morgen  auf- 
gangen in  B.  Haziscbmidts  sei.  stedeli,  ist  verbrennen  und  Jacob  Prun, 

Endras  Hannß,  als  uf  den  boden  hinwegprunneu  und  6  personen  ibel 
verbrunnen ,  2  davon  gstorben.  A.  die  24  Dccember  88  hat  Thobias 
Schmidt  1  faß  weyn  gleytt,  ist  nit  mer  gleyt  worden  uf  den  hailigen 
abent,  hat  der  wein  gölten  11  fl.  Am  ersten  sontag  im  advent  anno 
1591  hat  Hans  Jacob  Brigel  ain  wein,  die  maß  umb  12  kr.,  rücffeu 

lassen«.  In  C  stehen  am  ende  des  thomanischen  textes  folgende  no- 
tizen: »Anno  1348  an  sant  Pauli  bekehrungstag  [25  Jan.],  als  die 

sonn  noch  schine  um  die  vesperszeit,  wurde  es  gechling  ganz  finster 

and  neblicht ,  und  ein   solcher  erdbidem ,  dergleichen  von  dem  lei- 
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Von  wunderberlicher  morderey*. 

Anno  domini  35  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  ist  ayner  ge- 
fangen worden  in  der  Pfaltz  zu  Altzhen  durch  den  burgrafen,  da- 

selbst stathalter,  bat  bekent,  er  sey  ein  könig  der  mörder,  und  seyen 

ir  in  ayner  rot  über  300,  haben  von  Strasburg  büß  gen  Ach  ge- 
mordt,  das  ist  ayn  erschrockenliche  sach.  Darnach  ist  derselbug 

gerederet  worden  und  ander  mit  im ,  aber  der  kunig  ist  auf  ayn 

bocher  stang  weyt  über  die  andren  erhöcht  worden,  und  ayn  frauen 

lebendig  vergraben  und  pfelt  worden,  bat  ach  gemördt  [E  143]. 

Wan  man  die  von  Ganhertzhofen,  Bobenhausen,  Gra- 
vertzhofen,  Reichenbach  und  Hegelhofen  her  gen 

Weyssenhoren   auf  die  barchatschaw  hat  lassen 
w  u  r  c  k  e  n. 

Anno  domini  1535  vor  sant  Jacobstag  [25  Juli]  hat  unser  gne- 
diger  herr  Antoni  Fücker  auß  besundrem,  gnedigen,  guten  wullen 

und  gunst,  so  er  zu  seinen  underthanen  hat,   und  von  wegen  der- 
* 

den  Christi  her  keiner  gewesen ,  dann  die  stärksten  und  gemaurt« 
häuser  haben  sich  stark  bewegt,  die  fenster  wurden  erschüttert  und 

klinglen,  als  wann  man  mit  stucken  schoße,  die  bäum  haben  ein- 
ander bewegt  und  geschlagen ,  die  wässer  lieffen  über  ,  und  die  aller- 

helleste  brunnen  wurden  trieb ,  die  leut  waren  gleichsam  närrisch, 
falleten  auf  der  straßen  des  wegs ,  und  die  stehen  wollten ,  könnten 
nicht  stehen,  die  glocken  in  den  thürmen  haben  sich  selber  bewegt 
und  geleut.  Anno  1527  wurde  zu  Wiblingen  zu  einem  abt  erwölt 
Heinrich  Klaus  von  Weissenhom.  Anno  1547  den  5ten  Octobris  wirt 

zu  einem  abt  zu  Elchingen  erwÖlt  Thomas  Klaus  von  Weissenhom  im 
28ten  jähr  seines  alters.  Die  wähl  geschähe  zu  Günzburg  wegen  der 
pest  und  des  kriegs.  Er  starb  aber  den  22ten  dieses  monats  und  jahrs 

an  der  pest,  und  wurde  in  den  chor  begraben.  Nach  dem  wurde  sel- 
biges jähr  an  St  Elisabethen  tag  [19  Nov.]  auch  einer  zu  Günzbmrg 

erwölt :  Sylvester  Gottfried  von  Weissenhom  im  26ten  jähr  seines  alters. 
Diese  fiengen  an  das  kloster  wieder  zu  bauen,  welches  anno  1540  an 

St  Gallen  tag  (16  Okt.)  die  Ulmer  angezindt  und  verbrannt  hatten«. 
Löhle  fand  diese  nachtrage  bereits  im  Buxheimer  exemplare  vor. 
Dieselben  veranlaßten  den  irrthum,  daß  in  C  der  thomannische  text 
bis  1547  gehe. 

1  Hier  stand  anfen glich  ein  brief  aus  Mainz  vom  1  Juli  1535,  den 
münsterschen  aufstand  betreffend,  den  Thoman  aber,  soweit  möglich, 

wieder  herausschnitt.  An  seine  stelle  gehört  der  oben  [s.  66]  an- 
geführte bericht  über  das  wiedertäuferreich  in  Münster. 
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selben  nutz,  fmmmen  und  enthaltuDg  irer  leibnarung  halben  seine 

diener  verordnet  und  geschickt  gen  Ganhertzhofen,  Bobenbausen, 

Gravertzhofen ,  Reichenbach  und  Hegclhofen  und  daselbst  mit  den 

barchetwebern  lassen  haudien  und  reden,  der  barchatschaw  halben 

zu  Weyssenhoren.  Wie  und  in  welcher  gestalt  ist  nit  not  yedem 

zu  wissen  thon,  doch  sy  haben  sich  mit  aynandren  veraint  und  be- 
schlossen, das  sy  her  an  die  schaw  wurcken.  Gott  welle  das  bas 

geraten  und  fnrgang  haben  werde,  dan  uns  etlich  nachbauren  ver- 
gnnnen  und  winschen.  Meinem  verstaut  nach  und  anderer,  die  mer 

Verstands  haben  des  hantwercks  halben,  dan  ich,  so  stet  ynen  ful 

Tortayls  bevor,  dan  so  sy  gen  Ulm  wurcktent,  nemlich  am  ersten  der 

woll  halben  mugen  sy  uecher  hie  kaufen  am  furlon,  bederfen  kain 

zoll  geben,  item  mit  dem  garensyeden  bedürfen  sy  aber  weder  ain 

noch  auß  furlonen.  £ß  ist  ach,  das  zu  zeyten  ayner  garen  zu  sue- 
den  gupt ,  beleybt  im  2  oder  3  tag  lenger  auß ,  dan  er  vermaint, 

muG  die  zeyt  feiren,  mag  die  weyl  hie  ain  tuch  wurcken.  Das  aller- 
grost  ist  mit  der  schaw,  das  oft  ayner  zwen  tag  warten  muß,  das 

im  nit  geschauet  wurt,  da  muß  er  zeren  und  versäumen,  wurcket 

die  weyl  ain  tuch,  ach  groß  schawgelt  geben,  das  dieselbigen  alles 

hie  ajm  ringerung  und  fortayl  haben.  Büß  ayner  ein  und  auß  her 

'  kumpt,  was  verzert  er,  versaurapt  er,  der  sich  geren  mit  eren  neret 
and  seine  kinder  erzuge,  der  mache  im  selbs  die  rechnung,  befunt 

er,  das  die  schaw  für  in  groß  ist.  Aber  es  mag  dannocht  nit  allen 

wolgefallen  und  vermaint  sein,  her  zu  wurcken,  man  kan  densel- 
bugen  in  das  spul  sechen,  guten,  kuelen  wein  trincken,  pratne  heuer, 

gesotten  und  bachen  fusch  essen,  sagent :  »Eß  schmeckt  mir  in  mei- 
nen hauß  muß  und  kraut  und  anders  nit  so  woll ,  als  die  speys.« 

Lieben  gesellen,  last  uns  ayn  guten  mut  haben,  wer  wayst,  wers 

bezalen  muß,  send  noch  ful  guter  jar  vorhanden,  damit  sent  ful,  ful, 

and  noch  ful  umb  hauß,  hof,  gerten,  ecker,  wusen,  kue,  kelber, 

ymmen  und  schaf  komen ,  von  weyben  und  künden  gelaiTen  und 

lands  vertriben  und  die  lewt  angesetzt.  £ß  möcht  ayner  gedencken 

oder  sagen :  »Waß  waystu  von  denen  dingen  zu  schreyben  und  an- 

zaygen ,  bustu  ach  ayn  weher  gwesen  ?«  Ich  sag ,  bin  kayn  weher 
gwesen  und  kau  noch  kayn  spulen  machen  und  wayß,  habs  versucht, 

kost  mich  woll  10  oder  12  pfenuing,  wer  ain  schaw  hie  gwesen, 

wer  eß  mir  nit  wuderfaren,  weit  demselben  in  das  spul  gesechen 

haben,  das  er  hette  seine  hab  und  guter  müssen  behalten,  were  ich 
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ach  omb  das  mein  kernen ,   also  ists  gangen ,   wurt  noch  mer  ge- 
schechen. 

Versamlung  des  adels. 

Anno  35  an  unser  lieben  frawen  auffartag  [15  Aug.]  versamlet 

sich  hye  ayn  grosser  adel,  fast  all  edel  an  der  Yller  büß  an  den 

liCch ,  Thonen ,  Allgcw ,  beliben  bey  aynander  büß  aftermontag 

[17  Aug.].  Eß  waren  unter  inen  die  furnemsten  her  Casper  von 

Fronsperg,  her  Jörg  von  Rechberg,  Hans  Burckhart  von  Eberbach, 

Knöringer.  Fr  handlung  belub  auf  das  mal  in  der  stull,  doch  liessen 

sich  etlich  mercken ,  musten  gen  Ingolstat  etlich  zusamen  komeu. 

Darnach  wurt  wuderumb  hie  zu  Weyssenhoren  ayn  versamlung,  da 
wurt  der  beschluß  beschechen. 

[E  144]  Regen  und  unstett  wetter. 

An  sant  Gilgen  tag  [l  Sept.]  fieng  eß  an  zu  rengnen  und  trubs 

büß  nach  Martini  [11  Nov.],  das  lutzel  schöner  tag  waren,  über  12 

oder  14  nit.  Eß  erfaulet  ful  amads  auf  den  wusen ,  eß  waß  ayn 

nasse  korensaut,  beluben  etlich  naß  ecker  öngeset,  eß  fuel  ach  am 

19  und  20  tag  des  monetz  Septembris  ayn  sehne. 

Wan  die  new  plaich  bauen  ist  worden. 

In  dem  monet  Sei)tembris  wart  die  new  plaich  angefangen  zu 

bawen,  ward  aufgericht  am  8  tag  Octobris. 

Vonainertewrin. 

Umb  sant  Jacobs  tag  [25  Juli]  schlug  das  koren  und  trayd  fast 

ab.  Ain  yme  roggen  1^4  Schilling  minder  und  mer,  ain  ynie 

fesen  14,  15,  16,  17  Schilling,  ain  yme  gerst  16  Schilling,  mer  ach 

1  Sf,  ain  yme  haber  16,  17  Schilling.  Wein  schlug  auf  8,  9  Pfen- 

ning, 11,  12  Pfenning,  mer  ach,  schmaltz  1  batzen ,  saltz  3  Schil- 
ling. Man  saget,  eß  wer  des  nassen  wetters  schult,  kunt  niendert 

faren. 

Widerteffer. 

Zu  Ingelstatt  wurden  wudertewfer  gefangen.  Suntag  nach  Mi- 
chaelis [3  Okt.]  büßten  3  personen,  wuderruften,  gicngen  umb  die 

kirchen.  Montag  darnach  verbrant  man  ayn  man  und  ertrencket 

ayn  frawen,  wollten  nit  abstaun  von  yrem  bösen  furnemen. 



rischeu  scheltneu. 

Uinb  HnrtiDi  [II  Nov. |  sUrb  ayn  fiaw  7a  Hegelliofen,  ayn 

bOser,  ketzerisclier  balg,  gieng  Dit  in  diu  kircheii ,  lyel'  fast  gen 
Ifoluesübwang  an  die  ketzerhciton  predig.  Do  ay  starb ,  woltcii  diu 

von  Hegelhofen  sy  bej  inen  nit  lassen  begraben  ,  wie  eß  uiiilier 

gieng.  Herscliaft  and  die  buigeimaysler  verbangten  und  gaben  zu, 

iftfi  msD  den  tewfliscben  cArpel  bey  sant  Lienbartz  cuiijiel  begi-nb, 
da  man  sunst  die  kundbcb ,  die  An  den  talT  vcracliayden ,  begiept, 

litt  angesecben  die  gciweycbten  cajipel,  do  man  des  güttüch  ainpt  der 
mefi  nnd  ander  ding  verpriiigt,  ach  die  frumeii,  cristcnlicben  mentüen, 

die  fm  nnd  sjiat  da  furgaiit  nnd  ayn  ent$ytzeu  ab  dem  tewflichen 

bklg  haben,  wer  billicber  iu  ayn  moß  begraben  worden,  hellen  ander 
b6li.  ketzerisch  montzen  ayn  entsitzen  und  farcht  darab  genomen. 

Tagsalzuug  herzog  Ulrichs  mit  Ulm. 

IJntb  dise  zeyt  hat  herzog  Ulrich  von  Wurtenberg  ayii  tag- 
tttxnng  mit  dyenen  von  Ulm  zu  Gilppiugea  von  Uaydenliaym  wegen 

gfliapt  nnd  an  sy  begert,  im  desselb  mit  aller  zuhürung  wuderumb 

nstelk-D,  und  die  sag  waß,  alles  eynneinen,  so  sy  betten  enpfangen, 
ittticeyl  sy  die  berscbaft  in  ir  Verpfandung  gihöpt  betten.  Ist  auf 
datimal  nicbtzag  auftragen  worden,  eü  sollen  acb  diu  von  Ulm  ayn 

gTUMii  Zusatz  geliapt  haben,  nemlich  die  von  NOcreuberg,  Augspurg, 
SlnUbarg  und  ander  mer  von  reichstetten. 

Damacli  anno  3t)  nach  jnbilaEe  [7  Mai]  kam  der  landgraf  von 

Hfni  mit  hertzog  Ulrichen  gen  Ulm,  da  wart  die  sadi  auUtragcn, 
rd  Uaydenbaim  wuderumb  geben. 

Von  herzog  Ulrich  zu  Wurtenberg. 

Hei70g  Ulrich  von  WOrtenberg,   wie  die  sag  ist,  der  sucht  in 

■eyneni  lüod  die  clöslcr  und  stuft  woll  hayni ,   wölcbe   opt ,   minch, 
ftütt,  pfarrer  sein  seckt  nit  annemen  wülten,  die  verlreyb  er,  müssen 
nm  Hiund  hinweg  in  das  eilend  gaun,   welche  aber  seincjii  gefallen 

dl  tbeten,  den  gab  er  Provision. 

Wan  Raymundus  Fucker  gestorben  ist. 

|EI45]  Anno  dotnini  S.")  am  . . .  tag  des  niönetz  Decemhris  ist  ge- 
ttan  4cr  «det  md  im  ber  Rayntnndns  Fncker  in  Mickenhauaen, 



darnach  gefiert  norden  gen  Augsporg,  daselbet  begraben.  Deusel- 
bigen  ließ  sein  leiblicber  bnider,  herr  Äotoni  Pnuker,  besiiigeii  bie 

zu  Wejssenbüren  am  14  tag  Decembris  mit  dem  gantzen  capitel 

uud  andren  briestern,  bey  den  <iO,  leget  yedem  briester  3  Uiitzan 

auf  zu  iii-Bsentz,  eß  wolti-,  keyner  nemen,  hyelt  man  ycden  frey  den 
lag.  Eli  ward  ach  auf  duseu  tag  ayn  spcnd  geben  armen  Icillen, 

yedem  alieu  und  juugi'n  ayu  kreutzer,  derselben  armen  send  bey 
GOO  gwesen.  Darnach  am  duiistag  [IG  Dez.]  haben  wur  briester  zn 

Wey&senhoren  mitsampt  andren  briestern  und  brudern,  bey  den  24, 
den  abstorbnen  lierren  iu  unaer  loblicheu  bruderscbaft  besungen  und 

gedechtnus  begangen.  Auf  dusen  lug  schickt  uns  unser  gnediger 
herr,  herr  Antoni  Fucker,  r>  guldin,  dieselben  mit  aynandren  ̂ u 

verzcren.  Darnach  am  tnontag  (20  Dez.j  in  rigilia  Tbonic  begieng 
man  soin  subcnden  mit  uns  bricstorn  hie .  schicket  yedem  4  batzen 
zu  presentz,  wollen  mir  nit  nenien.  Da  schicket  man  uns  dieselben 

wuder  und  mustents  nemen  sampt  scbulmaister  und  canter-  Auf 

dasen  tag  gab  man  aber  armen  leyten  ain  spent,  yedem  alten  und 
Jungen  l  kreutzer,  da  sent  bey  4(MJ  armer  mcntzen  gwesen.  Darnach 

am  30  tag  Decembris  ward  sein  30  begangen  mit  mer  briestern, 

dan  bie  sent,  mit  vigil,  selampt,  wie  zynilich  und  gwon  ist,  wart 

aber  yedem  4  batzen  geben  und  ayn  spent,  yedem  1  kreuxer,  send  boy 
GOO  gwesen.  Eli  was  der  apt  von  Wublingen  selb  fuert  hie,  sang 

das  selampt  ander  der  infel.  EU  ist  die  gmain  sag  von  dem  ab- 
gestorbnen herren,  wie  er  ain  multer  man  gwesen  sey  gegen  yedem, 

und  inaunder  gegen  den  armen  hab  er  fast  groß  uud  ful  almuses 

geheu,  Gott,  der  allmechtug,  wolle  sollich  gaben  und  almusen  yet?: 

nach  seinem  absterben  seiner  sei  mitlaylen  und  verleidieii  das  ewig 
leben,  amen,  wan  er  hat  nichts  mit  im  hinweg  gefnrt,  dau  was  er 

vor  boy  lebendigem  leib  gethon  hat,  und  waß  der  sele  yetz  nach 

hin  gesehen  wart. 

Von  ainer  veraamluug  des  adols. 

Anno  domini  1536,  am  9  tag  Jana arii,  versamlet  sich  der  adel   ■ 
aber  hie,   wie  vormals,  nnd  belubent  über  nacht  hie,  rittent  nach 

ndttentag  all  hinweg  gen  Ulm,  da  was  ach  ful  adels  und  von  slet- 
ten,  hetleti  woll  gesagt,  sy  wurden  in  kurlz  wider  kcrkonien. 

Wan  man  angefangen  hat  die 

In  dusen  lagen  lieng   mau  au   stei 

lat  hi 
zu  i.fleslr. 
liier  herzufu 
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damit  man  die  statt  pflesteret.  Man  hat  die  pauren  allenthalben 
hjeramb  in  dorfern  zu  faren  gebetten.  Unser  herr  Anthoni  Fucker 
lieG  sein  meuin  acli  faren,  die  siuttelmonin  und  all,  die  hie  roß  oder 
menin  betten,  die  mußten  oft  fiiren. 

Anfang. 

Darnach  anno  36,  aftermontag  am  7  tag  des  Mertzen,  da  iieng 

man  an  zu  pflestren  das  klein  geßlin  ain  hofstadel  gegen  dem  schloß 

und  neben  d^m  kirchof  auf  und  den  marckt,  ayu  deinen  tail,  bu(^ 

zu  den  leden.  Darnach  ficng  man  an  bey  dem  Weppach  zwischen 

dem  kastonhauß  und  dem  bad  und  den  gaiitzen  platz  daselbs  hinauf 

und  darnach  den  gantzen  marckt  und  zwischen  den  thören,  darnach 

allenthalben  durch  die  gantzen  statt  büß  zu  ent,  außgenomcn  hinder 

den  pfarhof  bey  des  Kesers  thureu  belub  etwas  bey  den  90  schrit- 
ten über  und  sunst  an  der  maur  bey  der  keychen  auf  und  ab  aber. 

£ß  haben  all  nachbauren,  gaystlich  und  weltlich,  redlich  geholfen 

mit  faren  und  staynen  lesen  lassen,  ncmlich  abbt  von  Rockenburg, 

abbt  von  Elching,  abbt  von  Wubling,  Veit  [E  146]  von  Rechberg  zu  Baw- 
beohansen ,  Hanns  von  Rechberg  zu  Aychen  ,  Erhart  Fechlin  zu 

Thussen ,  Hans  Burckhart  von  Eilerbach ,  desgleichen  die  burger, 

welche  roß  hettent,  die  von  Hegelhofen,  Attenhofen,  Pfaffenhofen, 

Zell,  Reichenbach  und  auß  mer  dörfern,  so  in  die  herschaft  keren, 

doch  so  hat  man  oft  gelt  geben,  welcher  ain  wagen  gehapt,  6  kreuzer 

ain  karren  I  batzen,  zu  zeyten  als  Rockenburgern  und  Wublingern, 

Elchingern  denselben  gab  man  das  mal.  Insunderhayt  was  dutz 

jar  schon  wetter,  lutzel  regeß,  trucken,  gut  faren.  Meyster  Kilian 

bat  mir  muntlich  gesagt,  das  im  der  regen  von  antang  büß  zum  ent 

nit  mer  dan  3  tag  von  der  arwat  trüben,  aber  der  wein  und  die  sun 

oft.  Eß  halben  ach  die  briester  hie  zu  Weyssenhoren  und  außwen- 
dig,  so  in  der  löblichen  bruderschaft  hie  zu  Weyssenhoren  sent, 

aynem  ersamen  rat  und  gmayner  statt  Weyssenhorn  durch  yre  bau- 

maister  200  fert  stain  zu  hulf  und  stewr,  darfur  mir  ynen  20  gül- 

den geben  haben,  dann  mir  briester  haben  nit  künnen  mit  den  fur- 
leyten  handien,  wie  dan  der  brauch  was.  Der  bcscliluß  des  pflasters 

ist  beschechen  an  sant  Otmers  tag,  der  waß  der  16  Novembris. 

Des  geding  anfencklich  mit  dem  pflaster  ist  gwesen  von  der  klafter 
9  kreutzer.  Auf  das  letzst  ist  ain  ersamer  rat  mit  dem  mayster 

nud  geselln  ayns  worden  und  haben  ynen  geben  470  guldin,  dem 
Buiernkrieg  14 
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maister  ain  rock,  seiner  frauen  1  gülden  and  treyen  kneckten,  je- 
dem 2  golden.  Item  sich  den  anfang  an,  der  ist  gwesen  anno  36 

am  7  tag  des  Mörtzen,  und  sich  geendet  an  sant  Otmerstag,  macht 

öngefarlich  3  fiertayl  ains  jars,  eß  habent  ach  nit  über  trey  fnr  und 

für  gearwayt,  eß  gieng  furderlich  von  statt  ̂  

Wan  unser  herr  Anthoni  Fucker  wuder   hinweg  ist 

zogen. 

Anno  domini  36,  freitag  Agnetis,  der  da  waß  d^r  21  tag  Ja- 

nuarii,  zoch  unser  her  Anthoni  Fucker  mit  weyb,  kuiidem  und  hof- 
gesunt  hinweg  und  am  ersten  gen  Mickhausen  in  grosser  stull,  lotzel 

leyt  habent  gewust,  das  er  hat  wollen  hinweg  ziechen,  büß  morges 

fru  vor  tag,  nam  mit  im  17  buclisenschutzen  büß  gen  Mickhausen, 

ließ  sy  am  andren  tag  widerumb  haim  ziechen ,  schencket  yedem 

1  gülden,  hat  aber  bey  30  oder  mer  raysiger  pfert  ach  gehapt.  £ß 

ist  ful  leyten  aiii  böser  und  schedl icher  zag  beschechen,  dan  lutzel 

kunder  ̂ end  geboren  worden  zu  Gravcrtzhofen,  der  her,  die  fraw 
oder  ander  an  irer  statt  haben  die  kunder  auß  dem  tauf  müssen 

heben,  desgleichen  in  der  statt  und  forstetten,  haben  groß  tottgelt 

geben  und  iusunder  armen  lewtcn  mit  dem  almusen,  wie  dan  vor- 
mals gnugsam  und  clerlich  anzaygt  ist. 

Yersamlung  des  adels. 

Anno  36,  am  15  tag  Februarii  was  wuderumb  ain  versamlung 
des  adels  hie,  beluben  ubcrnacht  hie  und  nit  all. 

Wölflin. 

Anno  36  nach  allen  tewrin  ful  jar,  wie  dan  anzaygt  wurt  mer- 
mals  in  dusem  buch,  wart  das  koren  fast  wolfel,  galt  ain  yme  rockes 

l  S'  2  Schilling,  l  K  19  Schilling,  18  Schilling.  In  der  fasten  ver- 
kaffot  ayner  hie  zu  Weyssenhoren  ayn  hennen  und  gabs  umb  5V| 

Schilling  und  kaffet  von  demselben  gelt  ain  mittle  rockes  umb  4Vi 

Schilling,  stunt  im  1  Schilling  befor  an  der  hennen,  ain  wunderber- 
lich  ding  und  seltzen,  das  l  henn  sol  5 Vi  Schilling  gelten. 

Metzger  zu  Weyssenhoren. 
* 

l   Veit  von  Rechberg  [s.  209]  —  von  Htatt]  ist  in  B  nachtrag. 
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Anno  36,  samßtag  vor  dominica  misericordia  domini  [29  April], 
gaben  die  metzger  hie  zu  Weyssenhoren  den  lewten  zu  Hegelhofen,  ist 

[E  I47]a]lwegkirchweyclmng  daselbst,  wollten  sy  Haiscli  haben,  mußten 

sy  ain  afterdann  ploß  urab  20  pfonning  nemen,  ayn  wenig  kuttlen 

unb  1  batzen;  eß  nam  ayner  zu  Weyssenhoren  ayn  gfulten  after- 
darm  umb  10  kreutzer. 

Bestellung  der  lantzknecbt. 

Anno  domini  36  .im  Mertzen  wurden  ful  lantzknecht  angenomen 

in  namen  kayserlicher  niayestat,  etlich  auf  Fuessen  zu  mustren,  et- 
lieh  anf  Ameran  im  bürg  gesciiickt,  etlich  auf  Scliongaw.  Darnach 

cantate  [14  Mai]  kamen  ful  niderlendisch  reyter,  bey  den  1500,  wie 

die  sag  was,  zogen  durch  das  Illcrtal  nach  ainandren  hinauf, 

theten  den  wnrten  und  armen  leyten  ful  schades ,  hennen ,  schaf, 

lemmer,  kolber,  aiß  preyß,  die  armen  leyt  mußten  ynen  wein  hollen, 

sy  wöUtens  bezalen,  desgleichen  haber  und  anders,  bezalten  iren 

lotzel,  aof  am  morges  alweg  vor  tags  und  davon.  Darnach  im  mönet 

Jntii  kamen  ful  knecht  her  gen  Weyssenhoren,  und  am  11  tagJuIii 

mustertet  nian  hie,  wurden  bey  700  angenomen,  zugen  all  hinweg 

in  das  Welchland  kayserlicher  mayestat  zu,  wurden  sy  außgetaylt 

in  Marsylien  gen  Turon  ̂   Darnach  umb  sant  Gallen  tag  [16  Okt.] 
kamen  die  knecht  wuder,  ful  krancker,  stürben  erst  ful  dahaim,  aber 

im  Welschland  send  ön  zal  gestorben. 

[     Die   absagung   von    kayserlicher  mayestat  dem  kunig 
\  von  Franckreich  durch  sein  herold. 

t  Dein  her  und  mayster  entbewt  dir  durch   mich ,    das   du   im 

!     viMlergebest  die  land,  so  du  von  im  zu  leclien  inhast,  und  die  lant 
r    seiner  fraint,   und  das  ablassest  von  der   buntnus,    so  du  mit  dem 

S    Tnrcken  hast,   wa  anders,  so  hat  er  im  furgenomen,  dein  todtfeint 

\    ZI  sein  und  sagt  dur  ab  zu  feur  und  zu  plut,   und  zu  aynem  zay- 
.    eben  söUidis  alhie  das  schwert,  so  er  dur  scliickt  plutug  auf  ayner 

!    sejten  ond  entzint  auf  dem  andren,   und  das  du  mir  glayt  gebest, 

wderamb  znrnck  zu  zyechen  und  auß   deynen   land  zu  fuereu  im 

perickel  roeins  leibs,  und  das  du  mir  antwurt  gebest,  wie  obstatt,  in 

3  tagen. 

1  ToalooV 

14* 
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Des  kunigs  von  Frankreichs  antwurt. 

Durchleichtiger,  großineclitiger  fürst  und  her,  icli  hab  ayn  Fer- 

ren und  mayster,  gott,  mein  hymlischen  valter,  wie  ich  teglich  he- 
ken ,  im  hayligen  vatterunser  bette,  und  ich  beken  im  cristenlichen 

glauben,  und  erschrick  nit  in  kayn  weg.  weder  ich,  noch  mein  an- 
henger,  das  wull  ich  kay serlicher  mayestat  imer  verborgen  lassen, 

der  groß  gott  welle  unser  walten  und  zu  hulf  komen,  ach  der  ge- 
rechtikayt  ain  beyslant  thon ,  daninib  was  von  uns  furgenomen  ist, 

wurt  nit  abgeslelt  wuder  dein  großmechtikayt ,  noch  dein  gwalt, 

darumb  sag  deim  großmechtigeu  Karolo  mein  entlieh  maynung,  er 

kunig  in  Frnnckreieh  oder  ich  kunig  in  llispania,  der  groß  gott 

wells  walten,  der  uns  und  alle  ding  erschaiTen  hat,  damit  schick  ich 

dur  den  creutzigen  gott  in  aynem  fanen  ,  auf  der  andren  seyten 

gott  den  hymlischen  vatter  in  aynem  guldin  regenbogen,  an  den  ich 

mich  halt,  das  hab  zu  aynem  wai*zaychen  für  das  schwert  mir  ge- 
schickt hast,  groUniechtiger  Karolo. 

Auf  beyt  seyten  und  orten  ist  die  sag,  das  nie  erhört  worden 

sey  mit  so  ful  kriegsleyteu ,  geschitz,  buxen,  bulfer,  und  insunder 

kayserliche  mayestat  ist  an  mör  orten  mit  hcrßkraft  gelegen,  wuder 

hin  und  lier  gezogen,  hat  im  keyn  feltschlacht  mügen  geliefert  wer- 

den ,  aber  dem  herzog  zu  Sofaya  ist  sein  land  fast  wuderumb  er- 
obret  worden. 

Von  aynem  wietigen  wolf. 

Anno  doniini  oH,  am  13,  14  oder  15  tag  des  monetz  Septembris, 

kam  ain  wietendor  wolf  an  duse  geget ,  am  ersten  gen  Renhertz- 
hofen  nnder  das  fuch,  thet  schaden,  eß  half  kein  wcren,  sehiessen, 

schreyen,  darnach  gen  Meßliofeii,  thet  desgleichen,  beschediget  den 

milier,  maynet  yderman,  er  müsset  sterben,  dosgleichen  zu  Gauhertz- 
hofen  büß  er  ain  roß .  wurt  wietug ,  mußten  das  in  saylern  und 

stricken  fachen ,  starb.  Hey  Emerßliofen  kam  er  an  aynen  paaren, 

müsset  im  entreiten  in  das  weylcr,  er  wandet  aber  den  wolf.  [E  148]  Er 

kam  ach  under  den  hurten  zu  Gravertzhofen,  nam  den  hurtenkuaben 

bey  dem  heß,  zoch  in  hin  und  wuder,  büß  man  im  zu  hülf  kam. 

Er  kam  ach  unter  den  nachthirteu  zu  Weyssenhoren,  büß  zway  roß, 

wurten  wietnj?  und  stürben,  kam  im  tag  under  die  ku,  büß  etlich, 

aber  4  ku,  die  ich  ways,  lagen  in  stellen,  sclireyen  tag  und  nacht, 
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stürben,  ayner  schlug  die  scynen  im  stall  zu  todt.  Kam  gen  Zell, 

thet  er  ach  schaden,  und  anderscliwa,  ways  nit  alles,  wa  und  wie. 

Das  grest  und  best  ist  beschechen  zu  Berg,  au  der  Bibrach  glegen, 

kam  der  wolf  in  ayns  paurs  hof,  uam  ayn  ganß,  ward  im  abgejagt, 

der  paar  und  sein  knecht  versachen  sich  mit  wer,  ob  der  wolf 

wnderkem,  das  beschach,  was  funster,  was  die  sag,  der  wolf  hettc 

den  knecht  angenomen ,  der  paur  hett  den  wolf  geschlagen ,  der 

iNras  gleich  auf  den  pauren  gesprongen  und  under  dem  angesicht 

und  die  nasen  übel  zerbussen  und  errussen  und  auf  den  köpf  an- 
gefangen und  durch  das  angesicht  aynen  grossen  schrantz  gerussen, 

wart  fast  kranck,  ließ  sich  zu  Ulm  ortzneyen,  maynet  yedcnnan,  er 

wcre  gnesen,  da  aber  die  zeyt  kam,  starb  er  am  23  tag  des  monetz 

Novembris.  Darnach  ist  er  komen  gen  Underwussenbach ,  da  soll 

er  ach  schaden  an  aynem  kunt  thon  haben,  da  soll  er  zu  todt  ge- 
schlagen sein,  weyG  aber  nit  gruntlich,  ob  eß  war  ist. 

Wan  und  wie  die  von  Augspur g  die  gaistlichen  auß- 
gctriben  haben. 

Anno  domini  37  umb  sant  Sebastians  tag  [20  Jan.]  habent  die  von 

Augspurg  aym  rat  alle  hriesterschaft  und  gaystlich  personen  für  rat 
beschickt  und  ynen  etliche  stuck  des  glaubes  halber,  under  andren 

an  sy  begert,  sy  sollen  burger  werden,  mit  ynen  heben  und  legen, 
and  hinfuro  von  dem  göttlichen  diensten  staun  und  nit  mer  meß 

haben ,  mit  ful  andren  worten  und  begeren  ,  wo  sy  söllichs  wollen 

thon,  sy  sollen  bey  inen  all  gutz  und  fraintschaft  finden ,  wa  aber 

nit,  haben  sy  inen  etlich  tag  und  dero  nit  ful ,  sollen  sy  mit  leib 

und  gut  die  stat  räumen  ,  daran  soll  sy  niemet  weder  engen  oder 

iiTen,  außgenomeü  des  getrayt  auf  iren  kosten,  des  wöll  man  inen 

bezalen.  Das  haben  die  gaistlichen  nit  wollen  thon  und  sent  auß 

der  statt  zogen.  Die  thümherren  send  gen  Tulingen  zogen ,  und 

der  probst  vom  heyligen  Creutz  ach  ,  die  korherren  zu  sant  Mo- 
ritzen gen  Lantsperg,  der  i>rol)st  zu  sant  Jörgen  gen  Guggenberg 

bey  Großayttingen  bey  Schwabeg,  ist  sein  aygen,  ist  nur  ayn  sutz, 

die  frawen  von  sant  Steffan  send  gen  Höchstetten,  der  abbt  za  sant 

Ulrich  ist  in  das  Bayrlant  nit  weyt  von  Aychach,  da  hat  er  aynen 

sytz  oder  schloß.  Ayn  rat  zu  Augspurg  haben  alle  frawenclöster 

außgelert  und  die  frawen  all  zusamen  in  sant  Katherinen  closter 

zosamcn  gethaun.    Darnach  haben  die  von  Augspurg  in  all  kirchen 
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lassen  die  bttldnassen  und  altar  hinwcgthön. 
Anno  (iomini  37  ließ  kayserliche  maycstat  fal  krießfolck  za 

roß  und  fuß  bestellen,  schicket  etlicli  in  das  Niderlant  in  Bucker- 

tey*,  die  gewunnen  ayn  stat,  hayst  zu  sant  Pauls",  mit  dem  stürm, 
was  sich  zu  der  wer  stellet,  wart  alles  erstochen,  man  und  frauen, 

darnach  geplindret  und  in  grünt  außgeprent  und  zerussen.  Darnach 

send  sy  für  ayn  andre  vestc  statt  gezogen,  hayst  Tarbona ",  und  die 
zum  Sturm  geschossen.  Do  die  in  der  statt  solchen  ernst  sachen, 

haben  sy  gnad  begert  und  die  statt  aufgeben ,  des  kriegßvolck  in 
der  statt  hat  man  mit  irer  hab  lassen  abziechen,  die  burger  und 

eynwoner,  yetwetrem  ayn  weyß  stecklin  in  die  hant  und  in  das 

eilend  vertriben,  darnach  geplindert  und  in  grünt  verprent. 
Darnach  send  sy  für  ayn  grosse  und  veste  statt  mit  namen 

Mocena*,  davor  send  sy  fuer  wuchen  und  etlich  tag  an  trey  orten 
und  zu  dem  stürm  geschossen,  und  alß  sy  sich  zum  stürm  haben  ge- 
rust,  da  ist  ayn  frid  und  anstand  außgeschrien  [E 149]  worden  10  monet, 
h^ben  sy  müssen  abziechen ,  sunst  etliche  schlos  in  der  geget  ach 

außprent.  Eß  ist  ayn  mörcklich  folck  bey  aynandren  gwesen,  bey 

den  7000  zu  roß  und  sunst  zu  fuß,  als  zusamet  beylcflich  gerechnet 
auf  30,000  mennem. 

Darnach  schicket  kayserliche  mayestat  umb  sunt  Jacobs  tag 

[25  Juli]  ob  20  fenlin  knecht  in  das  Welschland ,  die  wurden  zu 
Schougaw  gemustert. 

Wan  der  new  korenkast  ist  angefangen  worden. 

Anno  domini  37  umb  ptingsten  [20  Mai]  ward  der  new  koren- 
kast an  der  maur  angefangen  zu  bawen  durch  unsern  gnedigen 

herrn  Antoni  Fucker  auf  sein  aygen  kostung.  Darnach  am  13  tag 
des  monetz  Novemhris  ward  das  tachwerck  aufgericht. 

Wan  die   von  Ulm  den  steg  zu   bbcrn   Kurchberg   zer- 
russeu  haben. 

Anno  37,  donstag  nach  Leonhardi,  der  da  waß  der  8  tag  des 

monetz  Novemhris,   zugcn  die  von  Ulm  zu  roß  und  fuß  mit  wagen 

1  Picardie. 
2  St  Pol. 
3  Teronanne. 
4  Peronne? 



and  tiuxvii  gen  Obreiikii'cljljci'^'.  Da  biil  iiiun  vur  kurtzuii  Jarcii  aiii 
Steg  aber  die  Vier  gemacht,  kiint  man  zu  rolj  und  faß  und  mit 
n«g«ii  nberkcimen,  dcnaelbeii  Bonussen  sy  auf  den  tag. 

i e  üiv 
iir  Wi- oi'ii  ayii  ueyt  hat  faxiei't. 

Anno  3ij  um!)  saiit  Nidiiustiig  Jl!  Ui?z.|  starb  ain  titiurer  bie, 
«ttnl  die  ])f)ir  um  uudreu  oder  tritteii  tag  glicben  aim,  der  waß  von 

Aotentiofen.  ber  Aijtliuuiub  Wi'ub  gciiiitit,  AIÜ  er  herkam,  wollt  die 
poaieb  einnemou ,  wollten  liersebaft  uud  rat  nit  iiacbgebeii ,  muH 
also  abtUoii ,  was  die  ureadi  ist  gwesen.  viayü  icb  nit.  Darnadi 

sebrib  hersclmft  uml  rat  dem  apt  vgn  Kuyssen,  itaa  er  die  pfar  mit 

üTuetn  |ifarrer  und  belt'ur  versteh,  damit  das  folck  liey  dnser  ge- 
i«Ttidiei]  rejt  versorg  wart.  Auf  sollich  beger  acbiikel  der  apt  ain 

briester  her.  der  woU  pfarrer  zu  Derg  bey  Werdt,  der  jiracbt  ach 
pTvsentaU.  invc&litur  mit  im  her,  was  lioy  14  lagen  bie,  verwulligt 
äcb  (ul,  «a  der  ajit  kein  helfer  wöllle  verlegen,  so  wöit  er  ayoen 
Mif  atiu  aygue  kostnng  haben,  also  namen  berBcbaft  und  rat  in  an. 

Auto  37  nani  er  die  poases  nyn  uud  erzaygt  sich  fraintlicb  mit 
Worten  und  wercken  gen  dienen,  die  im  liulflicb  und  retlich  waren 

gwesen,  mit  ful  gastung.  Darnaub  tieng  er  an,  erzaygt  sein  gayst- 

üeh  «eaen  tuid  iiraucb  von  tag  zu  tag  in  der  kirchen,  den  gotz- 
dietkst  zn  mindreu,  uemlich  mit  der  vigily,  nam  den  ersten  nocturn, 

tenscb  land«s  damit  auf.  AuUten  aber  mir  briester  nit  nachgeben, 

■Mt  rr  davon  staun,  iu  der  vastcn  mit  den  zway  emptern,  belebt* 
kun  aml  ander  alt  berkonien,  alU  nncli  seim  wollgefallen,  wau  man 

a  strafet,  er  seit  im  also  thon,  das  were  der  brauch  gweseu,  trib 

I  IT  tein  Spott  dorauü,  ostron,  p&ngstcn,  corporis  Cristi  alß  verkeret, 

poris  Cristi  die  it^ntzeu  nucheu  wollt  er  kayn  weyssen  ornat 
I  ayn  grienen  geben ,  er  hielt  die  gantzen  wuchcn 

Hei  und  cwaugeli  nit,  Nvie  das  meQbuch  inbelt,  brach  in  baydea 

iMi  den  lialbtayl  ab,  nnderwuß  etiicli ,  sy  sollten  ach  also  meü- 
haUm:  eü  wer  gantz  vertrie&lich  und  zu  fnl  von  seinen  hystorien 

{  M  achreilien.  Ki  begab  sich,  das  ayn  reicher  man  umb  ptingsten 

I  ttarb ,  mit  namen  Peter  Seytz ,  der  verließ  groß  hab  und  gnt 
1  Hin  «eyb.  Da  reget  sich  der  pfarer  mit  seiner  andocbt  und 

eher  wurdikayt,  anderstand  sich  des  weibs.  Zu  zeyten  was 
t  ir,  darnach  sy  bey  im  im  pfarrhauß,  pracben  ayn  loch  in 

p  itwIH,    machten  ayn  gang  zusamen ,   das  triben  sy  « 1  Peter 
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Seytzen  absterben  buli  umb  iiativitatis  Cristi,  ön  geengt  und  geirt 

menicklischB.  Sy  wart  bnrgorin  zu  Ulm ,  verkaufet  irc  guter  hie, 

darnach,  ist  mir  recht,  so  ward  er  in  die  Johannis  [27  Dez.]  ach 

burger  zu  Ulm.  Am  newen  jar  sang  er  das  ampt,  brediziert  auf 

das  letzst,  [E 160]  nach  der  predig  gesegnet  er  die  herschaft,  rat,  gmaint, 
auf  letzal  die  briester ,  ermanot  yeden  stant ,  sollten  bestendig  im 

glauben  beleybcu,  desgleichen  wollte  er  ach  thon.  Am  morges  ritt 

er  gen  Ulm,  in  kurtzen  tagen  darnach  namen  sye  aynander  zu  der 

ee  (oder  ewig  we  zu  besorgen) ,  darnach  hat  er  groß  gastung  und 

pump  gehalten.  Darnach  starb  sy  mitwuch  am  3  tag  Aprilis  zu  Ulm. 
Wie  lang  das  gutwcren  wurt  und  sein  brassen,  werß  erleben  wurt, 

der  mag  wol  davon  schreiben  oder  sagen.  Du  leser,  betrach  des 

redlichen  briesters  handlung,  ob  er  nit  ayn  veyner,  redlicher  man 

sey,  dem  man  bull  ich  gutz  nachsagen  solle.  Bald  darnach  nam  er 

ayn  ander  weyb  zu  Mengingen,  nin  juuckfrauen,  huptß,  aber  nit  ful 

Pfenning. 

Weyter  von  der  pfar  wegen. 

Sobald  der  pfarer  Orenberger  hinweg  was  zogen ,  schrib  her- 
schaft und  rat  dem  apt  wuder  umb  ayn  pfarrer  und  helfer,  schicket 

er  ayn  tagten  briester,  magister  artium,  ön  alle  geschrift,  sölt  die 

pfar  ayn  zeyt  lang  vereechen.  Herschaft  nnd  rat  hielten  ach  red  mit 

im,  warumb  er  da  wer,  ob  im  die  pfar  geliehen  were,  sagt  er  newn, 

er  were  von  hetz  wegen  des  aptz  ain  zeyt  zu  dyenen,  also  schied 

er  ach  hinweg,  was  öngevarlich  3  oder  4  tag  hie,  thet  kain  bredig 

hie.  Darnach  schril»  man  dorn  apt  als  fast  als  vor  umb  i)farrer  und 

helfer,  schirket  der  apt  ayn  briester  her,  dem  was  die  pfar  geliehen, 
investitur,  proclamatz  mit  aller  noturft,  hett  aber  kein  helfer,  ayn 

geschickter  biiester  mit  singen,  hredigen.  mit  allen  dingen,  was 

yederman  angenem,  betten  geren  gehapt,  der  versach  die  pfar  büß 

nach  Östren  ordenlich  und  woll  ön  alle  klag,  dan  das  er  kein  helfer 

hett.  Da  ward  mit  im  gehandlet,  er  sölte  sich  zu  dem  apt  verfiegen 

von  ayns  helfers  wegen,  das  thet  er  uud  belub  4  wochen  auß,  pracht 

zwen  wegen  mit  im  und  fueret  sein  hab  und  gut  mit  im  hinweg 
am  24  tag  May.  Darnach  bestellet  herschaft  und  rat  her  Lorentzen 

Schinid,  prodicator  hie,  der  versach  die  pfar  büß  nach  Bartholomei, 

da  kam  magistt'r  Andreas  her,  predicator  zu  Werd  gewesen. 
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Wau    die  niintz-  hie   zu   Weyssenliorcii  angefangen  hat 
an  allerersten. 

AnDO  domini  38  jfreitag,  der  da  was  der  12  tag  Apiilis,  wart 

hie  ZQ  Weysseuhoren  die  miotz  angefangen,  golt  zu  schlagen,  und 

darnach  danstag  am  25  tag  Aprilis  fieng  man  an  das  precht  oder 

stampf  auf  das  gold  schlachen. 

Darnach  am  19  tag  des  monetz  Julii  herct  man  auf  zu  mintzen, 

Dud  am  morges  darnach  zoch  der  mintzmai^itcr  und  al  seine  ver- 

kanten liinwi*g  gen  Angspurg.  Anno  domini  39  umb  unser  frawen 
tag  liechtmeb  [2  Febr.]  kam  der  mintzmaistcr  wider,  mintzten  gold 
bob  nach  dominica  reminiscere  [2  März] ,  zugen  darnach  wuder 
hinweg. 

Von  dem  prunnen  und  kästen  in  der  statt. 

Anno  38  um  ostren  [21  Apr.]  üeng  man  an  den  prunnen  zu 

graben  mit  ful  tagwerckern  und  zymmerleyten,  das  weret  büß  umb 

Uartini  [11  Nov.]  ongefarlich  ,  prachten  das  wasser  büß  für  das 
obertor,  da  macht  man  ayn  schlechten  kästen.  Damach  im  39  jar 

worden  die  kästen  in  der  statt  und  schloß  gemacht  und  auf  unser 

kurchweychung  des  wasser  darein  gefuert. 

Wan    und  wie  ayn  fürstliche,    köstliche  hochzeyt  hie 

gehalten  ist  worden. 

Anno  domini  1538  ist  ayn  heyrat  abgeredt  worden  zwischen 

dem  wolgebomen  heren  Johanscn  Jacob,  froyber  von  Merspurg,  an 

aynem  tajl,  am  andren  tayl  zwischen  her  Antoni  Fuckers,  antreflfent 

seines  bruders  Reymundus  Fuckers  seligen  dochter  Kegina,  und  ist 

solliche  abred  und  volendung  des  heyreds  verordnet  worden  her -gen 

Weyssenhoren  auf  den  8  tag  des  heyligen  piingsttag,  der  was  der 

7  tag  des  monetz  Junii,  die  hochzeyt  gehalten  werden,  und  ist  an- 
gefjngen  mit  grosser  kostuug  [£  151]  und  zier  und  arwayt  zugangen, 
wie  dan  du  leser  und  zuhörer  mit  der  warhayt  und  mit  kaynen  zu 

titeln  werten,  wie  dan  die  suppenesser  und  federklauber  tiient,  eß 

bedarfs  an  dem  ort  gar  nichts,  es  sind  sunst  nur  zu  ful  da  gwesen. 

Da  ist  ayn  lange ,  grosse  kuche  aufgeschlagen  worden  vor  dem 

kattenhauß  mit  trey  auß-  und  eingengen.  Etlicb  koch  die  kamen 
vor  10  tagen  und  lenger  her  und  rüsten  sich  mit  aller  noturft  zu 
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A  nltüicklich  vernem  die  graven,  freyljern,  ritter,  eilel, 

gesaiiteii  und  ander. 

Her  Jolians  Jacob,  Trpyber  von  Merspiirg,  breytigang,  graf  Wolf 
von  Monifort,  graf  Friiiricii  von  Fürs teiiberg,  graf  Ludwig  von  Sultz, 
graf  Wolf  von  Furstenberg,  graf  Jörg  von  Hclfenstain.  her  Fraiitü 
von  Merspurg,  her  Hans  Jauob  von  Kutigscck,  lierWulhalm  trnckseß. 

her  Alexi  TIjöi'bi,  freylier,  Imt  sein  botauliaft  ila  gebapt  und  hat  ge- 
schenckt  ain  suliöne  guldinc  crudenlK,  darin  100  ilui^ateii,  Christoph 
Torso,  Bernbart  Torso,  tVeyheren,  Melchior  von  Reynacli,  her  Hans 

Adam  vom  Slain,  her  Hans  Raiiugarler,  Eberbart  von  Freybwrg, 
Georg  Besserer,  bnrgermaister  von  Ulm,  Jacob  truek^es,  die  gesanten 

von  Rorkenburg,  Georg  von  Recliberg,  Hans  trurkses,  Herman  von 
Sdiwoppacb,  Walter  lon  Wendelßdorf,  großkeller  von  Wnblingen, 

('onrad  von  Thierberg,  Haus  Phili]>s  Schad,  Sigmund  von  Albersdorf, 
Georg  Herman,  Hans  von  Hainuil,  Jlteroninius  Rem,  Georg  Zend, 
Walter  Ecliinger.  Hans  von  Reubberg,  Hans  Christoph  Scbad,  Hans 

Jacob  Fucker,  Conrat  Kornpeck,  Hans  Echinger.  Hans  itentz,  Lnd- 
wug  Honold,  die  gesanten  von  Weyssenhoren, 

Von  dem  frawenzimmer. 

Bey  dem  allem  ayn  schön  fraweuzimer,  fast  treffenlicli  von  Irib- 
gcstall,  von  edlem  gestain,  gold,  silber  und  claydnng  givesen,  das 
etlieh  lantfaber  engegen,  dio  sich  auf  sölliche  zierung,  cdelgcslfin 

und  anders  mor  vei-slant,  dan  der  gemain  man  gehapt,  gesagt,  wie 
sy  kain  solliehe  deinhal  und  zier  geseclion  betten. 

Schone  in  u  s  i  c  a. 

[K  152]  Daltpy  ist  ach  gewesen  ain  köstliche  nmsic.i,  und  bat  ge- 

Btihickt  pfaltzgrafFrideritb  und  herzog  ötlheinricli.  yollicher  ain  bu-  J 
sauner,  deagleicben  die  von  Augspurg  Ircw  irer  statpfeifer,  dio  mit  aller 
mtisicn  die  berömsten  sein  gwesen,  als  sy  in  towtzen  landen  hotten 
gefunden  mögen  werden.  So  ist  auch  menicklich  von  licrren  und 
knechten  mit  essen  nnd  trincken  überflüssig  worden. 

Von  fuBchen. 

EU,  forhinen,  selniüng,   weltnen ,   höcht ,   brcxmen  und  kreps. 
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oemlich  seyen  an  ferinen  lierbracht  worden  6  zentner  und  etlich 

pfnnt,  je  ain  ff  12  kr.,  und  hat  die  Utz  Wundener  von  Angspurg 

gefielt;  von  selmlingen  3  zentner,  hat  der  Wundner  von  Fuessen 

herab  pracht;  eil  2  zintner,  hat  Wundener  auß  dem  Allgew  ge- 
pracht;  welHnen  IV«  zintner,  send  zu  Bibrach,  der  statt,  kaft  worden, 

ajn  welle  ist  darunder  gwesen,  die  wag  60  f( ,  die  hett  ain  groß 

manl :  höcht  5  zentner,  hat  der  abbt  von  Wublingen  geben ;  barmen 

2Vf  zentner,  send  zu  Ulm  kauft  worden;  kreps  117«  zentner,  ye 

ain  ff  kreps  um  10  kr.  hat  Utz  Vogt  von  Thonowerd  von  der  Alt- 
mulin  heranfpracht. 

Wilpret. 
Item  ](>  stuck,  darunder  9  jagbercr  hürß  send  gewesen,  und 

ain  stuck  gwulds,  ist  bey  Ylerzell  gefangen  worden,  hat  binden  des 

za3'chen  gcliapt*,  wie  ain  gwuld  aber  von  köpf  und  hals,  ach  au 
der  spur  ist  es  aiu  hurß  gwesen,  und  hat  auf  dem  köpf  kolben  ge- 

habt treyer  zell  lang. 

Von  kopponen. 

Von  kopponen  von  Payren  gepracht  worden  (JOS,  hat  der  castner 
den  merentayl  in  Rieß  kaffen  lassen. 

Hennen. 

Hennen  seyen  gepracht  worden  250. 

Höner. 

Höner  1800,  und  hat  den  merertayl  ain  honnenkewfel  von  Er- 
singen kauft,  für  ains  bezalt  3  kr.,  die  andren  seyen  in  dem  anipt 

genomen  worden. 

£ß  sent  zwo  kuchin  gwesen,  ayne  im  schloß  und  die  ander 

bey  dem  kastcnhauß,  auß  bayden  hat  man  gespeist  in  das  schloß 
und  in  dem  newen  hauß  am  marckt,  da  ful  tusch  besetzt  send 

gwesen ,  hat  man  zwen  tag  morges  und  nachts  gespist  mit  ful 

esses ,  nnd  all  weg  zuletzst  ain  essen  kreps  auf  all  tusch,  desglei- 
chen mit  seltzemen  hasteten  von  wulbret  und  fusch  gemacht.  Ich 

habs  ach  nit  kunen  erforchen,  wie  kostlich  und  fui*stlich  es  zugangen 
ist  Eilich  graven  in  ir  herbergen  gespeist  mit  grosser  zyer,  des- 

gleichen morges  mit  gutem  wein   mit  seiner  zugeherung,  auf  die 

1  Die  Zeichnung  des  Zeichens  fehlt. 
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nacht  ayn  schlaft runck,  der  weiTt  umh  ctlich  buIS  nach  raitternacht 

mit  grosser  pomp,  fusch,  hasteten  und  seltzeme  bcyessen,  von  verren 

landen  horpracht. 

Vom  tranck. 

Das  tranck  ist  gvvesen  Rainfal,  Mnlfensier,  reynisch  rot  und 
weiß  wein,  Rosatzer,  Neckerwein  und  aimbeckisch  weis  hier.  Die 

herren  iiaben  getruncken  am  maisten  Rosatzer  und  weyssen  Necker- 
wein und  das  hier.  Für  die  knecht  hat  man  geben  Rosatzer  und  weyssen 

Reinwein,  oder  was  ain  yeth'cher  begert  hat,  und  gut  lang  zug,  wie  die 
furleyt  den  rossen  zusprechen  an  den  höchen  [E 153]  bergen  und  staygen, 
damit  das  sy  fast  zyechen.  Eß  sent  auch  da  groß  hultzin  kanten, 

darin  man  wein  auftragen  hat,  gcbrauclit  worden«  die  seint  tag  und 

nacht  iiin  und  wuder  gejagt  worden,  gleicher  weyß  als  am  hörbst, 

80  die  lerchen  streichen.  Eß  must  ayn  emsiger  gwesen  sein ,  der 

die  retzen  bey  der  nacht  zusamen  gepracht  hette,  sy  betten  all 

dienst  und  weyt  von  ainander,  haben  nit  ful  ru  gehapt. 

Fuetrung. 

Es  ist  verfutret  worden  auf  duser  hochzeyt  an  haber  344  yme. 

Es  ist  an  fesen  abbachen  worden  106  yme.  Es  hat  menicklich  gnug 

gehapt,  und  ist  fast  ful  über  beliben  an  aller  speysung,  insunder 

hasteten  von  wulpret  und  fuschen,  und  ist  die  hochzeyt  ergangen, 

das  kein  mentz  mit  dem  andren  unainß  worden  ist.  Noch  wer  ainß, 

wer  schier  das  best  und  liebst,  dahiuden  beliben,  rat,  was  ist  das? 

der  tantz,  alle  nacht  essen  auf  das  hauß  büß  umb  10,  11,  oder  12. 

A  breyten. 

Am  aftermontag  [18  Juni]  zoch  der  merer  tayl  ab ,  insunder 

Augspurg  und  nachbawren.  Etlich  graven  beliben  hie  an  donstag 

corporis  Cristi  [20  Juni],  Graf  Wolf  von  Montfort  und  her  Hans  Ja- 
cob ,  breytegang ,  fuerten  den  briester  mit  dem  sacrament  in  der 

statt  umb. 

Ain  lautber,   groß  geschray. 

Zwen  oder  trey  tag  ongevarlich  nach  duscr  hochzeyt  kam  ayn 

groß  geschray  ,  wie  das  die  von  Ulm  betten  We38senhorn  kauft, 

wurdent  Weyssenhoren  mit  seinem  zukeren  in  kurtz  eynnem  zu 

yren  banden,  wurdent  ach  darauf  groß  verwettung  thon,  (das  ayner 
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lern  andren  zusaget,  er  wollte  aia  gülden  von  im  nemen,  wa  nit, 
wollte  er  im  10  golden  geben)  für  und  für  uinb  groß  gelt.  Die 

hantwerckzlewt,  als  karterer  und  ander  kamen  herauß  gen  Weyssen- 
horen,  batten  die  weber,  das  sy  wuderurab  bey  ynen  Ire  tucher 
karteten,  das  ist  ain  warhat,  mag  nit  vernaint  werden. 

Lecjiengerickt. 

Anno  3<^  am  21  tag  Januarii  hat  unser  her,  her  Jacob  P'uckcr, 
ain  lechengericht  zu  Weyssenhoren,  das  besetzt  mit  edlen  und  doc- 
tores  und  andren,  so  zu  söllicbem  geliört,  wuder  Alexius  Seytzen 

erben.  Darnacli  anno  39,  am  11  tag  Marci,  ach  ainß  zwischen  den 

zwaycn,  send  ach  noch  zway  lechengericht  gehalten  worden.  Dar- 
nach am  29  tag  Aprilis  anno  39  ist  aber  ain  lechengericht  gehalten 

worden. 

Yersamlnng  des  adels. 

Anno  38  am  11  tag  des  monetz  Septembris,  was  in  duse  (luart 

gehört,  waren  iren  vom  adel  45  hie  zu  Weyssenhoren. 

Von  ayner  grossen  warnung  wuder  unsern  herren  An- 
thoni  F ucker  und  Weyssenhorn. 

Bald  nach  der  höchzeyt  kam  grosse  warnung,  wie  die  von  Ulm 

wollten  Weyssenhoni  uberziechen.  Auf  söllichs  versach  sich  unser 

her  acb,  schicket  bulfer,  stein  und  anders  her,  ach  ayn  hauptman, 

warb  ach  in  stnll  umb  beystant,  wart  gantz  nichts  darauß,  wollt 

nicmctz  kain  wussen  darumb  haben,  wicwoll  etwas  daran  ist  gwesen. 

Es  erzaygt  sich  oft  ayner,  als  ob  t^r  gantz  freydug  sey  und  niomet 
farcht,  aber  wan  er  sieht,  das  sich  sein  wuderbartey  kein  erschrecken 

ab  im  bat,  so  zewcht  er  am  hag  ab. 

Wan    unser    herr   Jheronimus    F ucker    die    schuld   der 

natur  bezalt  hat. 

Anno  domini  38,  mitwuch  nach  Katherine,  der  waß  der  20  tag 

XoTembris,  starb  der  edel  herr  Jheronimus  Fucker  zu  Augspurg, 

demgott,  der  allmechtug,  gnedug  und  barmhertzug  sein  wolle.  [E  154] 

Denseibagen  hat  man  mit  dem  gantzen  capitel  hie  zu  Weyssenhoren 

besungen.  Es  was  die  sag,  er  hetto  ain  groß  tostanient  verordnet 

tnd  aafgericht. 
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Jörg  Fucker  her  und  lieb   im  sawrbrannenwasser   her  faereii    und 
badet  darin. 

Vom  knrchensatz  und  zeclienden  zu  Weyssenhorn. 

Anno  39  umb  ptingsten  [25  Mai]  hat  unser  berr  Antboni  Facker 

den  zechenden  zu  Weysseuhoren,  ̂ chen  der  pfarr  mit  sampt  treyen 

pfrönden,  desgleichen  den  zechenden  mit  sampt  dem  lecben  der 

pfiuT  zu  Bobenhausen  von  dem  gotzbauß  und  clostor  Keyßbam  mit 

allen  rent  und  galten,  was  za  beyden  zechenden  und  karchen  ge- 
liörog  ist.  erkauft  im  und  seynen  nachkomen  in  ewig  zeyt.  Darnach 

lieh  er  mayster  Endrissen,  vormalß  prediger  zu  Thonowerd  gwesen, 

die  pfar  Weyssenboren. 

Wann  das  wetter  in  den  kirchenthurn  geschlagen  bat. 

Anno  domini  39  an  sant  Jacobs  tag  [25  JuÜJ  nach  der  vesper 

omb  7  ur  schlug  das  wetter  in  den  kurclienthnren  am  höchsten, 
was  ain  wasserstral. 

Weyter. 

Denselben  tag  was  ach  ayn  groß,  schwerß  wetter  zu  Ulm,  ver- 
pran  ayn  stadel  auf  der  playch ,  was  grosse  not  und  sorg  dabey. 

Denselben  tag  verpranen  fuer  bewser  zu  Laugingen  ach  vom  wetter, 

desgleichen  zu  Augspurg  fuer  oder  fünf  bewser,  und  an  mcr  orten 

bes<;bacli  grosser  schad. 

Vondenrorkasten. 

Anno  domini  39  umb  Bartholomei  [24  Aug.]  sent  fuer  casten, 

ayner  vor  dem  obren  thor,  ayner  im  schloß,  zwen  in  der  statt  gar 

aofgericht  und  nußgemacht  worden. 

Von  zwayen  ubeltbetern. 

[hl  155]  Anno  domini  40  umb  unser  frauen  tagliecbtmeß  [2  Febr.] 

ward  ayner  gefangen,  zu  Ganhcrtzhoven,  hyeß  Jörg  Fischer,  bnnder,  was 

a>n  laotzman  vor  etlichen  jaren  zu  Obrenbausen  gesessen,  der  zwen 

sin,  der  ain  wart  mit  im  geüangcn,  der  ander  was  auf  das  mal  nit 

bey  yuen.  Die  betten  ayn  böß  geschray  allenthalben  in  zwayen 

oder  treyen  meylen,  theten  den  leyten  grossen  ubertrang.  Die 

wurden  gefragt  and  examiniert  vom  nachrichter,  der  was  von  Bargen, 

wöQtan  nit  recht  daran,  iusunder  der  vatter.    Do  schiebt  man  gen 
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Mengingen  nach  dem  ricbter,  dei*selbig  machet  sy  reden  und  sagen. 
Der  alt  bekennet  etlicb  dyebstal ,  weyter  er  bette  ayn  gayß  ge- 
stolen ,  mit  derselben  bette  er  etlicb  zeyt  sein  bueberey  getriben, 

bette  dieselben  darnach  zu  Wutzisbausen  verkauft,  desgleichen  mit 

rossen,  kuen,  kelbern  und  hunden.  wiewoU  der  gmain  man  vermaint, 
er  liette  gar  ful  mer  thon,  daa  verkint  wart.  Er  hett  ach  dem 

pfarrer  zu  Prayttental  ayn  sladel  verbrent  und  was  der  erste,  der 

dem  fewr  was  zuglaufen,  darnach  hett  er  demselben  pfarrer  beichtet, 

er  hcttes  gethon.  Der  sun  bekennet,  er  bette  seynem  bruder  müssen 

helfen  ain  claynen  knaben  morden  bey  Duilingen  iu  aynem  tanweld- 
Hn  über  die  Thono  glegen,  bette  bey  im  10  batzen  funden,  hett  er 

mit  fuchhieten  verdyenet,  aber  er  bette  eß  müssen  thön,  sein  bruder 

bette  in  übel  geschlagen  und  troy  wunden  geben,  er  were  ach  nit 

zu  seynen  tagen  komeu ,  were  etwas  umb  12  jar  alt  gwesen ,  were 

nach  dem  mörd  trey  tag  zu  Dullingen  im  spittal  glegen ,  bette  in 

sein  bruder  darauß  gehollet.  Weyter  bekennet  er  etwan  ful  dyeb- 
stal, und  bette  falsch  spul  trüben  und  die  leyt  betrogen  mit  sampt 

seynem  bruder  und  andren.  Ward  mit  urte!  und  recht  erkant,  das 

man  den  alten  zu  bulfer  verbrennen  sollte,  dem  jungen  auß  gnad 

und  hett  das  haupt  abschlachen  und  darnach  auf  ayn  i*ad  legen. 

Von  aynem  mördrischen  todschlag. 

Anno  40,  am  10  tag  Marci,  beschach  ayn  mörderischer  todt- 
schlag  hie  zu  Weyssenhoren  in  der  obren  forstat  in  Clausen  Mairs 

hauß ,  kam  ain  schreiner  von  Kaufbewren,  der  aß  zu  mocges  da- 

selbst, kam  ayn  andrer  ach  in  das  hauß,  der  waß  von  Guntzburg, 
ain  floßman,  der  waß  fol  weinß  und  saget  zudem  von  Kaufbewren: 

»Bustn  ein  bauptman,  so  gub  mir  ach  gelt«,  er  saget  zu  im:  »Ich 

bin  kain  bauptman,  ich  bin  ayn  guter,  armer  gesel.«  Alsbald  stunt 

der  floßman  wuder  auf  und  schlug  den  gesellen  über  den  rucken, 

und  darnach  stneß  er  den  tegeu  in  in,  ließ  den  tegen  stecken,  das 

ander  gesellen  den  mußten  hcraußziechen.  Derselbug  gesell  verließ 

8  kleyner  kind  hinder  im.  Darnach  am  8  tag  ließ  man  dem  floß- 
man das  haupt  abschlagen  hie  zu  Weyssenhoren. 

Lechengericht. 

Anno  40,  am  25  tag  May,  waß  aber  ayn  lecbengeriübt  hie  zu 

Weyssenhoren. 
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Wan  aju  nacbrichter  ist  angenomen. 

Anno  40,  im  Mayen,  ward  ayn  nachrichter  hie  bestell  und  an- 

genomen, genant  bencker,  mit  sampt  dem  ampt  klemetzger,  scbel- 
menschinder. 

Von  ayner  langwirigen,  grossen  hatz. 

Darnacb  fieng  sieb  an  ayn  grosse  butz,  alß  vormalß  in  ful  jaren 

nit  gwesen  waß,  regnet  in  ful  wncben  nit,  büß  nacb  Jacobi  [25  Juli], 
wart  des  jar  kein  amat,  kayn  flaxs,  zwibel,  mben  nnd  anders,  ver- 

bran  alls,  ward  aeb  lutzel  koreß,  wart  fru  zeytug,  14  tag  vor  Ja- 
cobi wart  das  winterkoren  alls  einkaymet,  an  etlichen  enden  vor 

16  tagen. 

Von  mortprennen. 

£ß  waß  acb  das  jar  ful  mordbrennen  an  allen  orten  im  lant, 

wurden  acb  ful  derselben  mortbrenner,  man  und  weyber  gefangen 
ond  getct,  kant  niemetz  die  rechten  warhat  erfragen,  von  wem  oder 

waher  eß  kem,  werß  [E  156]  seldet,  das  gelt  geb.  Ayner  saget,  eß  wer 
tjner  za  im  komen  zu  Straßburg,  der  ander  zayget  ayn  ander  ort 
in,  der  tritt  ach  etwas,  da  wären  lewt  zu  inen  komen  und  geld 
geben,  mit  inen  weiter  beschayt  geben,  wa  sy  sollten  zu  inen  komen 

ond  anzaygen,  wie  ful  yeder  fürst  verprennet  bette,  wollte  sy  ine 

weyter  gelt  geben,  von  yetwedrem  bauß  oder  stadel  geben.  Es 
mirden  acb  fol  frummer  lewt  angenomen  und  besucht,  ob  man  etwas 

irckweniscb  bey  inen  gefunden  wurt,  in  allen  stetten,  dörfern  tag 
und  nacht  gwacbet  und  besetzt. 

Umb  Jacobi  wurden  in  zway  tagen  etwas  umb  10  lantzknechten 

und  weybern  her  gen  Weyssenhoren  gefangen  und  in  die  wurtz- 
hewser  geschworen,  zwen  oder  trey  eingelegt,  darnach  ließ  manß 
bffen  nnd  die  berschaft  verbotten  und  in  ayner  meyl  wegs  weyt  und 

brayt  umb  Weyssenhoren  nit  garden. 

Lechengericht. 

Anno  40,  am  20  tag  Julii,  waß  aber  ayn  lechengericht  hie. 

Ton  aynem  grossen  ubeltheter,  Augustein  Weber  von 

Burgan  genant. 

Am  IG  tag  Julii  ward  ain  bettelman  zu  Bobenhausen  von  dem 
BMiernkrieg  15 
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amptman  angenomen  und  her  gen  Weyssenhoren  für  den  castner 

gefiert ,  der  hielt  sprach  mit  im ,  wie  ich  von  den ,  so  darbey  ge- 
wesen sint.  Wan  er  etwas  dapferer  redt  und  nit  so  verzagt  sich 

gesteh,  wer  er  nit  einglogt  worden,  und  ongefragt  strencklich  ver- 
gechen  gnug,  aber  sobalt  er  strencklich  gefragt  wart,  da  pfeyfet  er 
recht. 

Pi  e  bs  tal. 

An  ful  orten  allenthalben  im  lant  weyt  und  brayt,  groß  und 

klayn  diebstal,  gelt,  clayder,  schuch,  tuch,  koren,  ful  stuck  nestel, 
flachs,  nichtz  verschmecht,  was  er  ankörnen  bat,  ist  im  alls  eben 

und  fugcklich  gwesen.  Ich  hab  gentzlich  darfur,  er  hab  ob  den 
100  diebstal  thön,  seckcl  abgeschnitten. 

Ketzerey. 

Item  bekent,  mit  treyen  mannen  die  öngenanton  sint  ketzerey 
getriben  und  verbracht. 

Mord. 

Bekcut,  bey  Costetz  sey  er  zu  ayner  frauen  im  folt  komen  und 

mit  ir  gangen  biß  zu  ayner  Stauden,  hab  er  sy  mit  aynem  maur- 
hamer  zu  todt  geschlagen  (er  ist  ayn  maurer  gwesen)  und  bey  ir 

funden  5  guldin,  habs  lassen  lugen.  Weyter  bekennt,  bey  Zusmer- 
hausen  im  wald,  Staffel  genant,  hab  er  ain  düchterlin  ach  mit  dem 
maurhamer  zu  todt  geschlagen,  bey  der  hab  er  3  gülden  gefunden, 
die  liab  er  vergraben  und  mit  wascn  bedeckt.  Weyter  bekent,  er 

sey  zu  aynem  metzgerknaben  komen  bey  Zyppling  im  Rieß,  sey  mit 
im  gangen  büß  gen  Dapfen,  an  der  Thonaw  glegen,  sey  mit  im  des 
ried  aufgangen,  alß  er  zu  der  Thonen  were  komen,  hette  er  dem 

knabeii  zwen  straich  geben,  bey  im  funden  2Vt  gülden,  den  corper 

in  die  Thonaw  geworfen  und  darnach  den  hamer  ach.  Er  bekennet, 

er  hette  bnlver  kauft  zu  Luykirch,  und  zu  Beilenberg  seiner  dochter 
geben  und  underwusen,  wie  sy  sollten  fewr  aynlegen.  Weyter  hat 

er  bekent,  ainera  sey  er  schuldig  um  koren  gwen,  alß  er  hab  wollen 

bezalt  sein,  hab  er  in  verbrent,  weyter,  aj^ner  hat  im  ayn  ku  nit 
wollen  zu  kaufen  geben,  den  liab  er  ach  verbrent.  Er  hat  ach  ayn 

wellen  verbrennen,  da  hat  der  sun  des  ubeltheters  ayn  hauß  kauft, 
habe  er  gefurcht,  sein  sun  verbrun  ach,  hatz  darumb  underwegen 

4 
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glassen ,  und  sunst  mer  prunsten  wellen  verbringen ,  ist  gnug  auf 
ayn  schissel.  All  brunsten,  die  er  hat  thon  oder  verordnet  zc  thon, 

hat  er  kein  gelt  gnomen  darumb ,  alls  auG  ncyd ,  haß ,  feindschaft, 

aygnem  besen  mutwullen. 

Mörck! 

[E  157]  Als  er  gefangen  was,  saget,  er  hette  zway  kind,  die 
wurden  umb  mittemtag  ach  her  zu  im  komen.  Das  beschach,  wurden 

ach  angenomen  und  in  gefencknuß  gelegt.  Die  kunder,  ayn  döch- 
terlin  umb  16  jar,  minder  oder  mer,  und  ayn  knab,  ob  derselb  elter 

oder  junger,  dan  sein  Schwester  ist  gwesen,  wayß  ich  nit,  die  wur- 

den außglassen  an  sant  Maria  Magdalencn  tag  [22  Juli]  umb  12  oder 
1  ur,  die  giengen  denselben  tag  büß  gcii  Kneringen  zu  irem  bruder. 

Am  morgen  23  tag  Julii  namen  sy  das  almusen  zu  Wettenhausen 

im  closter  ayn,  darnach  giengen  sy  gen  Nußlach,  ist  ayn  ayniger 
hof,  lugt  zunest  bey  Knöringen  und  Wettenhausen,  den  verbranten 

sy  denselben  tag  in  grünt  zu  bulfer,  wart  geschetzt,  eß  wer  dem 

bauren  wol  umb  1000  gülden  schaden  beschechen,  wurden  ach  den- 
selben tag  gefangen  und  gen  Burgaw  gefiert.  Am  selben  tag  hat 

der  paur  den  kindern  zu  morgen  zessen  geben  und  gesagt,  sy  sollen 

zu  im  komen ,  er  welle  ynen  hinfuro  ach  helfen  und  nit  verlassen. 

Söllicher  beser  handel  und  geschieht  wart  kund  gcthon  der  ober- 
kayt  zu  Weyssenhoren ,  und  söllichs  ward  dem  vatter  furgehalten, 

was  er  darzu  gesagt  hat,  ist  nit  ydem  kunt  gethaun. 

Urtel. 

Am  29  tag  Julii  wart  der  arm  ubeltheter  verurtaylt  auf  sein 

bekanntnuß  und  urgicht,  das  in  der  nachrichter  sollte  auf  ayn  schlayf 

bnnden  und  außschlayfen,  anfcncklich  vor  dem  rathauß  im  ayn  griff 

mit  ayner  gluenden  zang  in  leyb  thon  und  vor  dem  obren  tor  den 

andern  gruff  und  den  tritten  auf  der  walstat,  darnach  im  seine  gli- 
der ,  hent  und  fuß  abstossen  mit  aynem  rad ,  darnach  lebendig  in 

ayn  fewr  und  den  corpel  zu  bulfer  verbrennen,  das  beschach  alles 

nach  aynander.  Es  ward  ach  das  rad  aufgericht,  damit  man  im 

seine  gluder  erstossen  hett ,  zu  anzaygcn  seyner  mord ,  3  kolben 

daran  gehcnck^und  auf  das  rad   ayn  galgen    zu  anzaygen  seyner 

diebstal.        ̂ r  i 
/*  15* 
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Urgicht. 

Er  hat  ach  verjeclien ,  er  hah  sein  euch  weih  zwangen  mit 

plossen  Waffen,  das  sy  mit  aynem  andren  man  hat  müessen  zu  schaf- 
fen hahen,  mit  demselben  lauren  hat  der  Augustein  Weber  oder 

Maurer  ketzerey  getriben  und  verbracht,  eß  ist  aber  mit  dem  weyb 
nit  verkunt  worden.  Er  hat  ach  auf  das  bekent,  er  hab  mit  seiner 

dochter  zu  schaffen  gehept,  anzaygt,  in  welchem  ort  und  dorf  am 

ersten  mit  ir  gehandlet  hett  und  darnach  trey  jar  also  mit  ir  ge- 
triben, wart  verkunt. 

Darnach  am  2  tag  des  monetz  Augusti  wurden  seine  kinder  zu 

Burgaw  gericht,  der  knab  am  ersten  mit  dem  schwort,  darnach  des 

döchterlin,  und  in  das  fewr  geschoben,  desgleichen  den  knaben,  und 

bayde  verbrent. 

Wie  her  Hans  Schwartz  zu  Ylerzell  ertruncken  ist. 

Anno  domini  40 ,  am  5  tag  Augusti ,  ist  her  Hans  Schwartz 

pfarrer  zu  Yllerzell  gwesen,  der  bauet  ayn  news  pfarrhauß,  hett 

noch  etlich  tillen  (5der  bretter  in  der  Yller  ligen ,  die  hat  er  auß 

dem  wasser  gezogen.  Wie  imß  im  wasser  zugestanden  ist,  wayst 

niemct,  ayn  fraw  ist  dabey  gwesen,  im  ayn  stang  aingeworfen  und 

zugesprochen,  hat  er  sy  angesechen,  nichs  geredt  und  ist  also  under- 

gangen.  Darnach  am  12  tag  Augusti  ist  der  kerper  zu  Underkirch- 

berg  an  der  pruck  gefunden  worden ,  got  sey  gnedig  und  barm- 
hertzig  der  lieben  sei ! 

Von  ayner  grossen,  seltzeme  tewre  anno  40. 

1  yme  keren  3  8^  5  Schilling  mer  und  minder,  rocken  umb 

sant  Mangentag  [6  Sept.]  galt  1  yme  2Vt  ff  2  Schilling  mynder  und 
mer,  haber  32  Schilling  mer  und  minder,  gersten  3.5  Schilling,  fesen 

25  Schilling,  schmaltz  15,  16,  17  pfenning,  saltz  1  metz  1  batzen, 

[E  158]  erbuß  1  metz  23  pfenning.  Hans  Baur  zu  Esch  hat  erbiß  geset, 
1  juchart  hat  im  geben  9  yme  erbuß,  etwas  kleins  mer  oder  aber 

minder,  hat  im  ein  yme  erbuß  gölten  3  gülden  ayn  ort,  suma  29 

gülden  am  ort.  Ryeben  1  metz  5  pfenning,  kraut  teur,  100  umb  1, 

iVs,  2  guldin,  1  metz  zwubel  12  pfenning,  mußmel  3  Schilling, 

schonmel  2  Schilling,  holtz  fast  teur,  zu  zeyteu  1  klafter  umb  9  batzen 

mer  und  minder,  fleisch  umb  4  pfenning  9  heller,  wein  schlechter 

umb  5,  6,  7,  8,  9,  10  pfenning. 



Waü  and  wie  WaltenliauKeu  kafft  ist  worden. 

Anno  doniini  1540  am  29  tag  Augusti  kam  luiser  her  Anthoui 
Fnckcr  her  gen  Wejasenhüren  und  ander  vom  adel  nnd  kafiet 
WftlteDhausen  doif,  holtz,  grünt  and  boden  mitsampt  dem  zecLen- 
deD  mit  aller  zucbernng  von  Jacobs  von  Weniaw  verlaßno  witt- 
&uen  und  iren  knndern,  summa  umb  1 8.000  guldeii  und  500  golden 
la  leykauf,  also  bin  ii;b  beriebt  worden,  ctücli  sagend  um  19,000 

gnldin. 

H Anr 
LecUengericbl, 

I  40  amb  28  tag  Septembris  was  aber  ayn  Iccbengcriclit  bic. 

Tod  etlicber  spen  wegen  zwischen  her  Anthoni  Pucker 
nnd  dem  abbt  von  Rockenburg. 

Abdo  40  am  27  tag  Septembris  ficng  sich  an  ayn  tagsatzang 

tum  regiment  von  Insbmg  ellicher  spen  halben  zwischen  her  An- 
iboDi  Fucker  und  des  abbts  des  würdigen  gotzhauß  Kockenburg, 
die  wurden  gegen  aynauder  verhört,  verkoch  sich  büß  auf  den 

<lucs(ag  [29  Sept.] ,  da  besiuhten  die  commissari  nnd  barteien  dia 

ipea  und  ansteß,   ward   darnach  auf  das  mal  nit  wej'ter  gebandlet. 

Anno  '  40  Ist  ayn  aeltzemer  handel  furgangen  in  aynem  dorf, 
hifsi  Ellishofen,  gehört  in  pfar  PfaffenJiofen,  bey  Weyascn koren  gl e- 

len,  liabent  etlich  arm  gesellen  am  herbst  alt  sciiiutroß  oder  go>'l 
Uli  nnd  efDgcsaitzen  und  darnach  gessen ,  seut  der  roß  fünf  ge- 
«esen,  Jst  kein  fabel,  sed  res  gesta. 

Am  15  tag  Xovembria  nnd  etlich  tag  darnach  enpfieng  her  Jörg 

Ton  Recbbcrg  zu  Kelmintz  hie  zu  Weyssenhoren  von  unserm  ber- 
r»,  ber  Anlhoiii  Furker,  von  Baubenhausen  wegen  ayn  grosso  sum 

(du,  «iv  div  sag  was,  die  ich  nit  bab  wellen  anzaygen. 
ED  was  dnlz  jar  ayn  warmer  wintcr,   der  erst  sehne  ful  erst 

Stcflani  |2G  Dez.]- 
41  am  11  tag  Januarii  was  ain  lechengericht. 

An&o  41  am  20  tag  Aprilis  was  ain  lechengericht. 
Annn  41  am  II  tagJuuü  ward  ain  alter,  grosser  dyeb  zu  Buch 

■Ken  Ulli)  iKTgefiert,  dor  hye§  Paulus  vonKeßwurtz,  Baben  her 

I  1  Ton  <U  i I  bia  ende  ist  die  band  Tboninna  gitternd. 
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glegen.  Der  hctt  fal  gestolen,  sulbere  becher,  gold,  sulber  und  ful 

bawreiiklayder,  der  saget,  ye  was  oder  wie  ful  er  gestolen  hett,  er 

sagt,  ich  hab  wol  1500  gülden  wert  gestolen,  ich  aber  keff  geben, 

ist  aber  wol  1200  gülden  wert  gewesen ,  eß  ist  als  durch  des  gur- 

gelin hinabgelaffen ,  er  maynet,  er  hett  es  alles  vertruncken  und 

thet  dan  ayn  lechterlin  darauf.  Darnach  als  man  zu  der  layter 

pracht,  da  thet  er  ayn  knechtischen  trunck,  darnach  hencket  man 

an  galgen« 

Anno  domini  41   am   14  tag  Julii  ist  aber  ain  lechengericht 

gewesen. 

Unser  gnediger,  gunstiger,  lieber  her,  herr  Anthoni  Fucker,  hat 

[E  139]  gmayner  statt  Weyssenhoren  an  den  grossen,  schweren  baw, 

brunnen  und  casten ,  so  sy  haben  lassen  machen  und  in  die  statt 

und  schloß  gefiert,  1600  guldin  geben  zu  hulf  und  stewr. 

Anno  domini  41  ward  ayn  reichstag  außgeschriben  und  gen 

Rcgenspurg,  der  fieng  sich  an  in  der  fasten  und  weret  büß  Jacobi 

[25  Juli].  Kayserliche  mayestat  kam  personlich  da  her,  desgleychen 

römisch  kunigliche  mayestat  Ferdinandus,  was  menicklich,  gaystlich 

und  weltlicli,  fro  in  hoffnung,  wurd  treffenlich  ön  alles  verziechen  in 

dem  cristenlichen  glauben  und  religion  gehandlet,  und  ward  gantz 

nichts  gehandlet.  Der  teufel  kam  ach  mit  seyner  botschaft,  mit  dem 

Turcken,  der  behielt  das  feit,  zoch  römisch  kunigliche  mayestat 

eyletz  davon  und  dem  Welschland  zu,  die  andren  fursteu  und  her- 

ren  desgleichen.  Ayn  hulf  und  zusatz  ward  im  reichßtag  kayser- 
licher  mayestat  erkent,  nam  ful  treffenlichs  folck  an,  zugen  nach 

ayiiandren  hinab  gen  Österreich,  aber  ee  das  folck  hinab  zusamen 

komcn,  hatt  der  Turck  sclion  ent  gemacht,  grosse  Schlacht  und  folck 

umbkoraeu,  buxen,  bulver,  gelt,  profant,  als  hinweggenomen ,  wart 

umb  groß,  mcrcklich  gut  geschetzt  der  Verlust. 

Zu  der  zeyt  eylet  kayserliche  mayestat  in  das  Welschlant,  hett 

sein  mayestat  vormals  etlicli  fenlach  geschickt,  zug  über  mör  in  das 

lant  und  für  die  statt  mit  grosser  ristung,  die  hayst*...,  belegerst 
mit  grosser  rustang.  Sobald  das  der  Turck  gwar  nam,  schicket  er 

seynem  folck  8000  pfert  zu  hulf,  des  ward  aber  kayserlicher  maye- 
stat hauptman  gwar  und  verstecket  in  aynen  engen  tal,  was  mit 

holtz  verwachsen,  5000  buxenschutzen.    Dieselben  lyessen  den  8000 
♦ 

l  ergänze  Algier. 
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Türeken  kayn  ra,  zalest  mußten  sich  die  8000  Türeken  von  grosser 

not  wegen  in  ayn  scharmitz  in  die  enge,  darynnen  die  buxensebatzen 

lagen,  geben,  sobalt  was  kayserlicbc  mayestat  mit  seinem  folck  ver- 

banden und  scblugen  dieselben.  Nun  hat  eß  sich  begeben,  das  sol- 

liche ungestemikayt  auf  dem  mer  ist  worden,  desgleichen  kam  erhert 

irt  worden,  das  mör  hat  grosse  hanptschüff  an  die  gestat  ausge- 
worfen, das  kayserliche  mayestat  mit  seinem  folck  nichs  ze  prennen 

gehapt,  dan  die  außgeworfne,  .zerbrochne  schuff,  summa,  die  fortnno 

die  haben  die  schnff,  gallern  zerrusseu,  versencket,  verworfen  in  die 

weyte  des  mers,  die 'noch  nit  zu  lant  send  komen.  £ß  send  ach 
etlich  hauptlewt  auß  unser  geget  verloren,  got  der  almechtig  welle 

ioen  gnedig  und  barmbertzig  sein !  £ß  sent  ful  schuff,  galleen  ver- 
loren worden.  Söllicbe  unschickliche  des  mors  ist  kaum  erhört  wor- 

den, als  die  zeyt,  mit  so  grossem  schaden,  und  der  nit  mag  wuder- 
unb  erobret  werden.  Wie  aber  kayserliche  mayestat  davon  komen 

ist,  und  wer  mit  seynen  gnaden,  ist  nit  fast  lautber. 

Anno  domini  1542  am  3  tag  Jauuarii  wart  der  gotzacker  hie 

za  Weyssenboren  geweicht  und  consecriert.  Darnach  am  10  tag 

starb  ayn  plaicher  auf  der  untern  plaich,  der  ward  am  ersten  dareyn 

begraben,  darnach  am  16  tag  starb  ayn  nrmer  tagloner,  der  was  der 

Inder.  Am  20  tag  starb  her  Martin  Seltzlin,  was  pfarrer  zu  Fin- 
aingen  gwesen,  was  der  tritt,  darnach  am  26  tag  starben  zwo  frauen, 

etlich  kindlach  send  ach  gestorben. 

Ich  wilß  bey  dem  anzaygen  pleyben  lassen  und  nit  mer  an- 

zaygen  and  beschreiben,  ursach,  das  ich  nit  allemal  kann  liie  be- 
leyben,  den  letzten  zu  beschreiben.  Ich  bin  beruft  und  gefordert  an 

ayneu  andern  ort,  den  ich  nit  kan,  noch  mag  abschlachen,  mir  habent 

hie  auf  ertrich  kein  pleybende  statt,  gott,  der  almechtig,  wolle  mir 

die  rechte  wonnng  eyngeben! 

Anno  domini  42  am  5  oder  6  tag  Januarii  ward  ach  ayn  newcr 

gotzacker  zu  Babenhausen  geweicht  und  consecriert. 

Darnach  am  12  tag  ward  ain  clemaister,  der  hctt  grossen  scha- 

den dem  gemaynen  man  getan,  die  wayd  verguft,  das  hett  er  bey 

15,  16  jaren  getriben,  den  selben  licht  man  mit  dem  schertt^ 

1  1.  Schwert. 
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NACHWORT. 

I.  Die  vielen  handschrifben  von  Thomans  Weißenhorner  historie 

beweisen,  dass  man  stets  den  werth  derselben  anerkannt  hat.  Trotz- 
dem blieb  dieselbe,  wenn  wir  von  der  unten  folgenden  seditio  rustica 

Holzwarts  absehen,  bis  gegen  das  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wissen- 

schaftlich unbenutzt '.  Erst  seitdem  professor  M.  Georg  Veesenmayer  in 
Ulm  1794,  gestützt  auf  Thoman,  die  bisherige  ansieht  über  den  p&rrer 

Wehe  von  Leiphaim  widerlegte  * ,  wurden  die  geschichtschreiber  des 
bauernkrieges  und  der  schwäbischen  reforaation  zur  benützung  der 
Weißenhorner  historie,  soweit  sie  diese  themata  bespricht,  bewogen. 

Der  übrige  inhalt  Thomans  blieb  jedoch  bis  heute  so  gut,  wie  unbe- 
nutzt, wozu  wohl  am  meisten  beitrug,  dass  von  seinem  werke  außer 

dem  Hede  vom  edlen  Moringer  und  einzelnen  nachrichten  über  den 

bauernkrieg  und  die  ülmer  reformation,  die  EarlJäger  in  seinen  rait- 
theilungen  zur  schwäbischen  und  fränkischen  reformationsgeschichte  I, 

289  bis  366  herausgab,  nichts  veröffentlicht  worden  ist.  Und  doch  ver- 
dient Thoman,  der  als  Zeitgenosse  uns  mit  dem  auslebenden  mittelalter 

und  den  ersten  Jahrzehnten  der  reformation  bekannt  macht ,  der  eine 

reihe  interessanter  beitrage  zur  cultur-  und  rechtsgeschichte  bringt, 
eine  vollständige  edition.  Ich  entschloss  mich  deshalb  hiezu  und  hoffe, 
dass  diese  Überschreitung   meines  planes  nachsichtig  beurtheilt  werde. 

IL  Verfasser.  Nikolaus  Thoman  scheint  dem  satze:  »qui  bene 

latuit,  bene  vixit«  gehuldigt  zu  haben.  Vergebens  suchte  ich  in  gleich- 
zeitigen angaben,  die  aus  der  ülmer  umgegend  stammen,  seinen  na- 

men.  Auch  in  Weißenhorn  ist  über  ihn  (nach  gütiger  mittheilung  des 
dortigen  stadtpfarrers  Max  Miller)  nichts  aufzufinden,  nicht  einmal 
sein  grab  ist  erhalten  geblieben.  Das  wenige,  was  er  selbst  von  sich 
meldet,  ist  deshalb  meine  einzige  quelle  seiner  lebensgeschichte. 

* 

1  Die  bonUtsung  Thomans  durch  P.  Bayrhammer  in  seiner  hisioria  imperialia 

canoniee  roggenbnrg.  o.  1760  (Mich.  Khnen  eolleotio  Script,  monast.  ecclesiastico- 

rum  VI,  1—174)  verdient  kaum  erwähnung. 
<2  Nachrichten  von  Hanns  Jakob  Wehe,  Ulm  1794. 



Nikolaus  Thouian  gehört  eini 

t  von  kfinig  Maximilian  150O 

Seine  eitern  sind  unbekannt,  sei 

Mxt  15(M  (a.  461  erwähnt,  lebte 

Boiera-Landahut  und  focht 

BUbeth  und  de  reo  nShue  (i 

beuerOD  Weißonhorner  fomilie  au, 

inen  wappenbricf  (a.  237)  erhielt, 

bruder  Veit,  dessen  er  Öfters,  zu- 

n  kriegadienaten  der  heraoge  von 

bftierischen  erblolgekrieg  ftir  die  henmgin 

45).    Seiu   geburtajabr  gibt  Thoman  nie- 

goida  an.  Da  er  1533  (a.  I'JO)  bemerkt .  er  »ei  schon  im  55ten  jähre 

St-LeonbardH-kapkn  in  Weißenborn.  ao  hat  er  dieae  pfrönde  H79  er- 

Wten.  Damals  aber  kann  et  uoch  nicht  prieater  gewesen  sein ,  denn 

w  Mgt  seibat  {b.  U),  U80  habe  er  »eine  pftilnde  noch  nicht  pereün- 
Uch  besewen,  vermnthlicta  weil  et  damals  noch  atudiertc;  atudcnten 

bciaunen  ja  im  mittelalter  Mufig  pfründen,  1488  (a.  23)  aber  war  er 

bereit«  in  Weißenhom  als  kaplan  ansässig,  folglich  wurde  or  «wischen 

1484  aDd  ̂ 8  priester.  Wenn  Nikolaus  Thoman  nun  im  kanoniacben 

•Jter  ?oo  34  jähren  die  priesterweihe  empfieog,  bo  ist  er  zwischen  1456 

aaA   U6*  geboren. 

Auch  5ber  die  bochschule,  die  er  bezogen,  schweigt  er. 

Da  er  aber  sagt,  er  sei  in  der  gegend  von  Pfirt  (i.  13)  <ind  nn 

nffchiedenen  orten  der  diOccae  Eichfitädt  (s.  43.  5(l|  perHönlich  genesFo, 

•a  liDWte  er  in  Basel  und  Ingolstadt  studiert  haben ,  denn  nach  1488 

•cb«int  «r  keine  weitere  reise  mehr  geujacht  zu  hüben,  abgesehen  von 

«ser  Pilgerfahrt  nach  Eoin  im  Jubeljahre  1500,  nai  der  er  auch  nach 

Uadeclc  in  Tjtol  kam  (s.  38). 

In  seiner  historie  gibt  sich  Nikolaae  Thoman  als  einen  eifrigen 

«ahloger  des  alten  glaubens  zn  erkejinen,  dem  alle  reformatoren  aua- 

pmBcbte  Msewichter  sind.  Nicht  weniger  coneervativ  ist  seine  po- 

litiaelia  ricbtung:  er  steht  stets  auf  seiten  der  olirigkeit.  BemerkeuB- 

■nth  i«t  die  Sympathie,  die  er  %u  Baiern,  dem  Weißenhom  bis  1504 

»uidinitf .  besonders  aber  für  die  herzöge  von  Baiern -La  ndshut  hai- 

»ig  and  Oeorg  (s.  11,  40)  und  de«  letstem  ungliieklieho  tochter  Ela- 

betk  («.  47)  hegt.  Weniger  anerkennend  ist  sein  urlhcil  über  könig 

Huimili^n,  wie  er  denn  aberhaiipt  von  den  Habsbnrgem  und  Fuggern, 

i»*  fpäteTD  herrn  seiner  Vaterstadt,  nie  M  warm  redet,  als  von  herzog 

Ober  «eine  studien  und  litterarischen  kenntnigae  erfahren  wir  nur 

•sig>  xntUtig  nennt  er  einmal  die  werke  von  Naucler  (s.  62)  und  Co- 

<Uiw  (■■  111)'  als  qnellen  In  »einer  darstelliing  dea  bauorakriegB. 
IMlieli  erkennt  man  aber,   dass  sein  wissen  in  tbeologiBcben  dingen 

1  Vm  Coebllui  bsDÜlita  ar  dosen  kutien  begriff  der   au^hrea   nnd  rot- 
B  bobaiD  TaatschlBBd ,  Coln,  bai  Perar  Uneutel   lA2b;  Tgl.  die 



seit  dem  vordtiagen  von  Luthers  lehre  sich  erweitert.  So  kennt  ei 

der  zweiten  hälftc  «einer  historie  Lutbure  werke,  die  üchriften  des  lil. 

Äuguatinue  und  Hieronimvis  (s.  187),  vorräth  kirchongeschichtliche  und 

kirchenrechtliche  keuotnisae  und  citirt  öfters  die  hl.  achrift,  was  er  in 

der  ersten  hälfle  seiner  arbeit  nie  gethau  bat.  Beachte  na  werth  iet  ter- 

ner,  wie  die  groüartige  seit  ThouiiLDs  geBichtskreia  ausdehnt.  ÄnfBogH 

berichtet  er  nur  niia  Weißenhorns  nächster  Umgebung,  dann  aber  nöthigt  , 

ihn  der  Zusammenhang  seiuer  vaterntad^oiit  Baiern  und  mehr  noch  der 

mit  Hikbsburg,  auch  von  entferntem  ländern  zu  sprechen. 

Trotzdem  gibt  er  sich  keine  besondere  mühe,  nachrichten  über  die 

fremde  zu  erwerben,  so  neiÜ  er  z.  b.  nicht  einmal  über  das  treffen 

Wurzftch  und  den  Weingtirtner  vertrag  sichere»,  obwoh]  er  gant«  leicht 

hierllber  in  Ulm  oder  von  llolzwart  sich  belehren  lassen  konnte.  Seine 

quellen  Aber  die  ferne  sind  besonders  fliegende  bl3tt«r  oder  nachrich- 
ten  aus  dem  munde  der  lundsknechte.  Anflallend  ist  hiebei  Thomane 

schweigen  über  die  großen  entdeckungen,  zumal  bei  seinen  beEiehungen 

zu  den  Fuggem. 

Abgesehen  von  den  ebengenannten  zeituugea,  berichten,  den  n 

gaben  des  t'ochl&ua  und  den  wenigen  Urkunden  über  den  bauernkrieg 
erzUhlt  er  nur  sei  baterlebtes  und  Belbatgehörtea.  Zum  theile  gibt  c 

seine  gewjlhtsmänner  an,  so  erfuhr  er  z.  b.  die  wichtigen  niicbrichten 

über  die  ülmer  reforniation  von  1531  von  vertriebenen,  katholischen 

priestern  (s.  l"lj].  Glaubwürdig  sind  deshalb  seine  angaben  über  ereig- 
nisse,  die  er  selbst  erlebt,  oder  über  die  er  zuverl5.ssige  künde  erhalten 

konnte,  mag  er  sie  auch  von  seinem  Standpunkte  aus  einaeitig  beur- 

theilen,  besonders  also  seine  angaben  über  Weiüenhorn,  Ulm,  Mem- 

miogen  und  die  Umgebung  dieser  at&dte,  Thoman  ist  auch  nicht  der 

mann  unbedingten  glaubena ;  bei  mancher  wundermähre  sagt  er,  er 

nicht  dabei  gewesen ,  er  wolle  es  dabei  lassen  ,  oder  wenn  er  sie  fQr  ̂  

wahr  hält,  er  wisse  es  von  glaubwürdigen  leuten  (z.  b.  s.  13!).  182.  114Ü). 

Aus  dieser  beginnenden  kritik  ist  vielleicht  Thomans  auttälliges,  fast 

völliges  schweigen  Über  hexen  »tx  erklären. 

Thomans  werk  ist  nicht  auf  einmal,  sondern  in  einer  liingen  reihe  > 

von  Jahren  tagebucharttg  entstanden ,  dnfSr  redet  uuüer  der  nach- 

lässigen Verbindung  der  liietorie  besonders  das  Verhältnis  der  verschie- 

denen hiindachriften  zu  einander  '.  Man  darf  sagen,  Thoman  arbeitet« 

von  14SU  bis  1542,  also  ßü  jähre  lang,  immer  neuen  stutt'  beifügend  und 
den  alten  feilend,  an  seiner  historie ,  alle  seine  nachriuhten  sind  des- 

im   aoblastis  nsinBr  srikblung  vom  bauoto- 
0  nasbfblgenden  jiLren  ,    wart  fBlJaisbt  nah  ., 

mgsiajgt  («.    124). 
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halb  als  gleichzeitig  mit  den  ereiguissen,  die  sie  schildern,  anzusehen. 

In  seinem  Wiener  originale  sieht  man  deutlich,  wie  ihm  die  arbeit  in 

!»einen  letzten  lebensjahren  immer  schwerer  ward,  seine  schrift  wird 
immer  mühsamer  und  schlechter.  Trotzdem  scheint  er  erst  auf  dem 

todbette  die  feder  weggelegt  zu  haben.  Die  letzten  vier  blätter  dieses 

originales  sind  nämlich  ebenfalls  von  ihm ,  aber  mit  auffallend  ver- 
änderter ,  unsicherer  band  geschrieben ,  ebenso  bricht  die  erzähl ung 

plötzlich  ab,  nachdem  er  kurz  vorher  seiuen  nahen  tod  angekündigt 

hat.  Ich  glaube  deshalb ,  dass  Thoman  ende  Januar  1542  gestorben 

ist,  folglich  in  einem  alter  von  80  bis  90  jähren. 
III.  Handschriften.  1.  Thomans  original  besitzt  die  stadt 

WeiOenhom,  deren  bürgermeister  und  rath  er  dasselbe  in  einem  als 
Torrede  dienenden  zuschreiben  am  13  März  1533  widmete.  Er  beendete 

seine  arbeit  am  19  Januar  1536,  folglich  schrieb  er  an  seinem  Weißen- 
homer originale  beinahe  drei  jähre  lang.  Dasselbe  ist,  wie  überhaupt 

sämmtliche  exemplare,  auf  papier  und  zwar  in  4°  geschrieben,  der  text 
mit  schwarzer,  die  aufschriften  und  andere,  dem  Verfasser  besonders 

wichtig  scheinende  stellen  mit  rother  tinte.  Thomans  handschrift  ist 
klein ,  aber  kräftig ,  gleichmässig  und  schön.  Ihr  Charakter  erinnert 
durchaus  nicht  an  das  16  Jahrhundert ,  sondern  jeder,  der  nicht  die 

zeit  ihrer  entstehung  kennt,  wird  geneigt  sein,  dieselbe  dem  15ten  Jahr- 

hunderte zuzuschreiben,  ein  fall,  der  durch  Thomans  lebenszeit  erklär- 
lich wird,  der  aber  wieder  zur  vorsieht  bei  der  bestimmung  des  alters 

von  handschriften  auffordert.  Den  anfang  des  Weißenhorner  exem- 
plars  (von  mir  in  den  noten  mit  A  citiert)  bildet  ein  unvollkommenes 

register,  das  11  blätter  ausfüllt,  hierauf  folgen  zwei  leere  blätter,  hinter 

denen  zwei ,  jetzt  herausgerissene  pergamentblätter  standen ,  welche, 

nach  andern  exemplaren  zu  schließen,  das  wappen  der  familie  Thoman 

und  das  der  grafen  von  Neuffen  zeigten.  Hierauf  beginnt  der  text 

mit  der  Zuschrift  an  den  stadtrath  und  dem  in  allen  exemplaren  gleich- 
lautenden titel :  ain  clains  kurtz  anzaygen  u.  s.  w.  Der  text  nimmt  sämmt- 

liche noch  übrigen  blätter  bis  auf  das  letzte  in  anspruch.  Auf  diesem 

und  ebenso  schon  am  Schlüsse  des  registers  hat  Thoman  bemerkt:  »es  ist 

ayn  mangel  und  ubersechen,  das  nit  genug  bappirs  ist  eyngebunden 

worden,  es  ist  aber  noch  ayn  anders  buch  gemacht,  da  fint  man,  was 

weyter  geschechen  ist  und  gesehen  wurt,  so  lang  ich  noch  leben  wurt, 

anno  domini  1536  an  sant  Sebastians  abent.  Und  ist  der  erst  anfang 
im  andren  buch,  facht  an  von  wunderberlicher  morderei.«  Trotz  dieser 

bestimmten  behauptung  scheint  Thoman  dieses  zweite  buch  nie  ge- 

schrieben zu  haben,  da  alle  v^on  seinem  Weißenhomer  exemplare  ab- 
geleiteten handschriften  genau  mit  den  werten  desselben  enden.  In 

seinen  text  schob  Thoman  den  gedruckten  berieht  über  die  belagerung 
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Wiens  1529  ein,  andere  druckeachen,  wie  die  12  artikel  und  einen 

bericlit  über  den  Wiedertäuferaufetand  zu  Münster,  deren  formst  nicht 

in  Bein  buch  pasate,  schrieb  er  ab.  Ich  verweise  hierubei'  auf  die  noten. 
Eingebunden  ist  das  WeißenliDrner  eiemplar  in  echwarzea  leder;  auf 

den  hintern  innein  deckel  schrieben  spittere  bände  noch  einige  notizeii, 

die  an  betreffender  stelle  in  den  noten  folgen. 

2.  Die  Elchinger  reihe  der  Weißenbomer  historie.  Das  fcloatec 

Elchingen  ließ  schon  frühe  von  dem  WeiOenhomer  originale  eine 

schrift  nehmen,  die  nach  der  säcularisation  nach  Mönchen  gekom: 

sein  soll  (mittheiinng  directors  von  Kaiser  an  prälat  von  Schniid).  w< 

jedoch  nach  nacbforacbitngen  des  fUrstl.  filretenbergischen  archivarf 

Riealer  nicht  anfzufinde»  int.  Von  diesem  Elchinger  exemplare  stammen 

mehrere  handschriften ,  welche  alle  den  teit  des  Woißenhorner  origi- 

nales mit  register  ,  zuachrin  an  den  stadtrath  und  dem  wappen  der 

familie  Tboman  geben,  und  welche  alle,  wie  daaselbe,  mit  dem  satxe 

endeu:  >das  hat  der  ballig  künig  David  im  gayst  erkent  und  gesagt, 

nur  allein  der  herr  bewar  die  statt,  sunst  wachet  der  vergebes, 

aj  bebict,  pia1m  76.'  Von  dem  originale  unterscheiden  sich  die  ei 

plare  der  Elchinger  reibe  besondere  dadurch,  daas  sie  Gftet«  sätce  und 

nbacbnitte,  wie  es  scheint,  willkürlich  weggelassen  haben. 

Die  hieher  gehörigen  handschriften  sind :  a)  Der  canoniker  P.  Jo- 

hann Baptist  Kretz  des  Wen  gen  kl  osters  in  Ulm,  ein  gehomer  Weißen- 

homer,  besorgte  1730  eine  abächrifl,  die  er  Beinem  abte  Joseph  wid- 
mete. In  der  äußern  form  und  im  texte  weicht  sie  nicht  v 

übrigen  exemplaren  der  Elchinger  reihe  ab,  zu  bemerken  ist  nur,  dass 
sie  mit  dem  datum :  >1536  an  st  Sebastianaabent«  schließt  und  außer 

dem  thomanniscben  auch  das  wappen  der  grafen  von  Neuffen  zeigt, 

Gegenwärtig  besitzt  dieses  exemplar  das  gymnasium  zu  Ulm. 

Von  demselben  nahm  1822  prälat  von  Schmid,  1828  der  Ulmer  oa- 

meral Verwalter  Joh.  Glücklin  eine  copie.  Die  des  erstem  kam  später  in 

den  besitz  des  pfarrers  Jäger,  welcher  ans  derselben  die  stellen  über  den 

bauemkrieg  im  ersten  bände  seiner  uiittheiliingen  zur  scbwäbisi-hen 

reform ationsgescbichte  (aber  in  modernisierter  spräche  und  mit  zahl- 

reichen, eigenmächtigen  teit Veränderungen)  veröffentlichte.  Wohin  diese 

beiden  copien  gekommen  sind,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

b)  Ein  zweites  eiempliir   der  Elchinger   reihe   kaufte    1794  Albert  J 

Weyermann   anf  einer    auktion   des   antiquars  Cotta   in  Tübingen    I 

den  Ulmer  professor  Vecaeuaiayer.    Dasselbe  gehört  nunmehr  der  Ulmefl 

Stadtbibliothek.    Qeschrieben  ist  ei>  in  der  zweiten  hUlfte  des  17ten  odei 

im  nnfang  des   I8ten  jahrhunderta  in  4";  es  trägt  den  titel:  »M 
hornische    chronik ,   zuesamen getragen    von    K.   D.  Nicoiao   Thomannoi^ 

capellan  zu  sunt  Leonhart  allda  1536«  und  zeigt  auf  blatt  1  das  wnp* 
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jta  der  Thomnn  [auf  goWgruml  ein  mann  in  schwarzer  rlistiing,  mit 

•ehwarzer  blechhanbe,  auf  »cbwarzeni  boilcn  atehenJ.    in  der  rechten 

B  «eokrecht  gestellte  bellelinrte ,  die  linke  in  die  hüfte  gestemmt. 

Ali  helmkleinod  dient  der  oberleib  deraclben  figur,  nach  links  echauead, 

B  ä€X  rechten  die  hellebarte,  welche  aber  nicht,  wie  im  wappen  noch 

■nen.  aondem  nach  außen  schaut  und  nach  rechts  schief  gestellt  ist]. 

Inter  dem  imppen  ateht:  »Maximiliänus,  romiachev  kuoig.  erwOllter 

kt^aer,   hat  mir  Nicolao  Thomau  und  metneui  bnidern  und  uachkoiu- 

II  diaes  Wappen  und  kleinhftt  geben  aus  guaden  1500.<  Auf  der 

iCckaeitfl  desselben  blaltes  sind  die  bifthörner  der  grafen  von  Neiiffen 

ftbgebiideL  Der  text  weicht  von  dem  der  Elchinger  reihe  nicht  ab. 

Ml  »her  riel    genauer  als  der  des  kretzisuhen  exemplara  und  nähert 

li  aiioh  mehr,  als  der  der  altern  Stuttgarter  handscbrift ,  dem  des 

Vcifienhomer  Originals ,  weshalb  ich  die  abweiubungen  der  Elchinger 

näa  von  dem  Weißenbomer  uriginale  nnch  dem  veeaenmajerischen 

oaiplare  (von  mir  mit  D  citiert)  angehe, 

o)  Verloren  scheint  die  copie,  welche  da»  kioater  Roggenburg  1T5B 

lan  dem  Ekbinger  exeinplare  anfertigen  lielj,  denn  dieselbe  ist  weder 

taUäaeheu,  noch  in  Augsburg,  wohin  sie  nach  einem  schreiben  des 

4ii«klors  von  Kaiser  gekommen  sein  soll,  aufzufinden, 

il)  Das  Älteste  eiemplar  der  Elchinger  reihe  besitzt  die  Stuttgarter 

IStntticlie  bibliothek  in  cod.  bist,  fol.  nro  628,  denn  dasselbe  wurde 

Hefa  ̂ tiger  mittheilnug  des  bibliothekars ,  profesaor  Wiuterlin.  dem 

ich  die  bette hreibung  dieser  handschrift  verdanke,  iu  dem  letzten  drittel 

4«  16  Jahrhunderts  von  einer  band  aehr  leserlich  guachrieben.  Eine 

H^be  Ober  den  copisten  findet  sich  niebt,  dessen  namen  müste  nur 

is  dea  buchstaben  O.S.F,  stecken,  welche  mitten  auf  dem  ersten  blatte 

itaerkttlb  eine«  l&nglichen  viereokes  von  aufgedruckten  ,  schwarzen 

Uvea  mit  ornamentirten  ecken  uuter  der  sonderbaren  aufschrift:  >Anao 

tITO,  Weiwenhoroiscbe  cronik,  sampt  andern  mehr  Sachen*  geschrieben 

tfchen.  Auf  dem  2ten  blatte  steht  das  thomanische  wappen,  das  Toll- 

tf&adig  mit  dem  dea  veeaenniajeriscfaen  exemplares  fibereinstimmt  und 

Mtli  von  der  beischrift  des  letztern  begleitet  ist.  Die  rückaeite  dieaes 

U>tt«i  iat  leer,  der  copist  vergaß  also  das  wappen  der  Neutfen  einzu- 

miekBM».  Biersuf  folgt  die  Kuscbrift  an  den  WeiGenhorner  stadtratfa, 

iu  titel:  &in  klains  kurz  anzeigen  u.  a.  w.  und  auf  I71>  vom  copiaten 

;Hi»l<!rt«o  bUtteni  der  tcit.  Dieser  text  stimmt  völlig  mit  dem 

4k  Bbrigeo  Elchinger  eiemplare  Qberein ,  ist  jedoch  nicht  so  genau, 

vic  der  des  veeeenmayeri sehen.  Den  schlusa  der  l^tuttgarter  band' 

«hr»  bildat  ein  regisler  von  1 1  blättern.  Wie  dieselbe  an  die  öffeat- 

helw  triblidthek  gekommen,  und  woher  sie  stamme,  kann  nicht  angegeben 
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werilen.  Dur  frühere  liibliothpkfir  Franz  Pfeiffer  hat  dieselbe  ohne  an- 

giilie  von  ort  und  jftbr  der  erwerbuug  eingetragen. 

:t.  Uie  Buxheimer  reibe.  Die  karthause  Buxheim  bei  Mem^ 

mingen  beaaG  ein  eiemplnr  der  WeilJenhorner  historie,  welches  jetst, 

wie  ich  mich  in  Buxheim  selbst  überzeugte .  aus  der  dortigen  werth- 

vollen  bibüothek  verachwunden  und  sehr  wahrscheinlich  verloren  ist '. 

Nach  den  nbschriften  desaelben  weicht  dna  Biiihetmei  eieroplar  von 

dem  Weißeuhorner  originale  mit  wenigen  (in  den  naten  bemerkten) 

tiuaaahmeu  hiaitichtliäh  des  inhalten  nicht  ab,  wohl  aber  hinsichtlicb 

des  satzbaiiea  und  der  dictiou,  und  zwar  in  aolchem  grade,  daas  kaum 

ein  «atz  des  originalea  unverändert  in  dem  Buxheimer  eiemplare  steht. 

Eine  Tergleichung  beider  haudgchriften  zeigt,  dasa  das  original  durch- 

weg ciaea  gefeiltem,  glattem  test  hat,  als  doa  letztere  :  deshalb  Bcheini 

die  annähme  nicht  ungegrüudet ,  dorn  wir  in  dem  Buiheimcr  eiem- 

plare ein  concept  dea  origiaalea  vor  nna  haben.  In  den  noten  ist  das- 
aelbe  mit  C  citieit. 

Von  dem  Buxheimer  exemplare  aind  mir  Kwei  abachrifton  bekannt: 

a)  Der  syndikua  Löhle  dea  kloatera  Elchingen  nahm  von  demaelben 

1787  filr  sich  eiue  topie,  welche  nach  seinem  tode  an  den  pfairet 

Bnrk  von  Weiltingen,  181"  an  den  antiquar  Ferdinand  Stein  köpf  an 
Stuttgart,  1822  an  Albert  Weyerniann  und  endlich  an  die  stadtblblio- 

thek  Ulm  kau  ,  wo  sie  jetzt  die  nummer  5g4S  trägt.  Diese  copie  iat 

in  folio  geschrieben  ,  hat  keine  wappen  ,  wohl  aber  am  acbluase  dee 

textes  ein  register  und  ist  mit  großer  genauigkeit  und  norgfalt  gemacht. 

Au  rande,  aowie  in  das  regiater  eingereiht,  finden  sich  zahlreiche, 

zum  tbeil  beachten »werthe  bemerkupgen  von  dem  bairisuhen  archivar 

Landes,  von  prälat  von  Schmid  und  von  Weyermann.  Letzterer  stellte 

z,  b.  alle»  zusammen,  was  er  über  die  verBcbiedenen  handschriften  und 

deren  gegenseitiges  Verhältnis  erfahren  konnte.  Seine  angaben  liegen 

meiner  daratellung  über  die  Elcbinger  und  Buxheimer  reihe  mit  zu 

gründe.  Das  Weiüenhoroer  original  dagegen  kennt  Weyermann  nicht, 

überhaupt  i»t  dasselbe  bisher  vollständig  vergeaaen  und  unbenutzt  ge- 
blieben. 

b)  Von  Löhlea  ahsclirill,  die  aber  fälachlich  für  eigenthum  des 

klostera  Elchingen  angesehen  wurde,  nahm  1738  P.  Ignatiua  Lungner, 

conbibliolhekar  zu  Roggenburg,  für  sein  kloater  nach  dem  zcugnisae 

seines  Vorstandes  I'.  Gndefrid  Nack,  eine  abachril't,  zu  der  P.  Bartho- 
1omSii9  Hauß,  prior  daselbst,  ein  selhatlLndlgeB  regiater  anfertigte.  Diene 

noggenburger  copie  ̂ ebOrt  nunmehr  der  bibliothek  des  hiHtoritchen 
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iB  ZU  AugBl'urg.  (Mittheilun^  von  professor  dr.  I..  Brnnaer  in 

Aagsbarg.) 

4.  Das  Wiener  origiaal.  ÄDätatt  aein  werk  Tortzüsetzen ,  wie 

•r  un  «ade  Beinee  Weigseahorner  originiLls  versprochen  hatte,  entschlou 

ridh  ThomaD,  daaaelbe  volULÜndig  iinuu arbeiten  uod  ilen  iimgoiU'bei- 
Uten  teit  bis  an  aein  lebenBende  tortauaetneD.  Diese  swoite  redaclioa 

i«r  Weißenhomer  htgtorie  ist  das  Ton  Thoman  eigenbändig  geachrie- 

beoe  exemplar  der  k.  k.  hofbibüothek  m  Wien.  n.  2943  (von  mir  mit 

E«icbne>).  Dieses  zweite  original  der  bistorio  ist  auBführlich  Ton 

JiM-Hur.  Wagner  ini  anieiger  itir  kunde  der  deutscheo  vorzeit,  band  X 

(1863)  s.  14  bis  16  beBchrieben.  Zur  ergäoiung  dieser  be»cbreibung  be- 
Birrkc  ich  ,  (Ines  das  dem  Wiener  originale  vorne  eingebeftete  wnppen 

mcbt  das  der  iierren  von  Neuffen.  sondern  dne  quadrierte  der  Fugger 

Kirchberg  ist,  und  daas  die  alte  aumerierung  der  blfitter  von  Tho- 
0  aelbet  herrührt. 

Du  Wiener  original  ist  nicht  bo  sorgtUltig  und  in  einem  giisse 

gMchrieben,  wie  das  Weißenhomer;  man  erkennt  die  alternde  band 

rbomana.  die  nur  noch  im  stände  war,  kleine  abschnitte  auf  einmal 

Biederxiuchreiben.  Was  den  inhalt  betrifft,  ao  weicht  das  Wiener  von 

ilem  Weißenhorner  originale  bedeutend  ab.  Eine  reihe  von  angaben  dea 

IrUIern  ließTbouan  im  ersten  weg,  wogegen  er  jenem  neue  nachrichten 

cmvMleibte.  Hänfig  fand  Thoman  die  aofunga  weggelasBenen  stellen  des 

Weibeohomer  Originals  später  doch  für  erwähnen b wert h  und  fögte  sie 

ilann  auf  eigenen .  kleinen  zetteln  bei '.  Mehr  noch ,  ala  im  Inhalte, 
•«icbea  die  beiden  originalien  von  einander  im  sutijbLiu  ab.  Kaum  oin 

•ftU  aliiuiut  in  beiden  übereio.  Thomun  wollte,  wie  ea  achuint,  bei 

itt  onwibeitung  des  WeiGenhomet  origioHles  den  mangelhaften  sats- 

ht«  Terbewem ,  dass  ihm  dies  aber  gelungen  sei ,  kann  man  kaum 

id4apte)i.  Beide  originalien  ergILnzen  sich  somit  gegenseitig,  ihrem 

wttüm:  nach  werden  aie  gleichzustellen  seta.  Das  vorne'  eingeheftete 
vappen  der  Fugger  läast  mich  vermuthen  ,  dass  Thoman  sein  zweites 

«dgittal  für  dieie  herren,  die  pfandbeaitzer  Weißenhorns,  geschrieben  hat. 

Im  17  Jahrhunderte  glossiert«  ein  protestnnt  das  Wiener  origiaal. 

boMlbe  hatte  d^tnebeu  entweder  dos  Weißenhorner  oder  ein  exemplar 

far  Dehinger  reihe  und  trug  mehrere   bogen   hindurch  die  fehlenden 

itn 
 ans  demselben  in  jenem 

 um  rande  nach.  So  set
zte  er  7..  h.  bei 

vUuiUig  an  den  WeiGenborner  atadtrath  im  Wiener  originale  dos 

mim  datnin  ein.  Später  gab  er  diese  arbeit  auf  und  verbesserte 

I  !>)« 

: 

l   I  l>sRb  aierai r  nnflh  dulardli>  dw  Than 

dunhbnHbBB 

■  blau- 



I 
I 

I 

nun  auf  andere  Art  den  text:  wo  nttmlich  Thoman  den  pr&dicante 

einen  beachimpf enden  titel  gab,  strich  er  denBelben  aus  ,  wo  Tboman  ' 
vom  hatholifl eben  gotteBdienale  spracii ,  setzte  er  diiför  teufeladienst 

II.  B.  w.  Einige  dieser  glossen  babe  icb  in  den  notcn  gegebe' 
Wie  diese  bandscbiift  nach  Wien  kam.  vermiig  iub  nicht  z 

Eine  copie  des  Wiener  Originals,  die  noch  um  die  mitte  des  löten 

Jahrhunderts  angefertigt  wurde,  iet  das  Wallerateioer  eiemplitr 

von  direkter  von  LOSelbolz  im  anzeiget  für  künde  der  dentticbeo 

zeit,  band  X,  214  und  254  ff.  auafübriich  beschrieben  ist.  Dnaselbe 

bietet  einea  vortrefflichen,  getreuen  teit,  der  von  seiner  vorläge  e 

hinsichtlich  der  Orthographie  abweicht.  Ich  eitlere  dieses  Wallerateiner 

enemplar  mit  E. 

IV.  Sprache.  Thoman  schreibt  iD  dem  achwäbischen  dialekto«' 
welcher  um  Ulm  gesprochen  wird.  Häufig  gebraucht  Thoi 

ein  u  oder  ü,  er  achreibt  z.  b.  du«er,  lejdug  u.  s.  w.;  ebenso  setzt  e 

ej,  a;  t^r  ei  und  ai,  aber  a  für  au.  Ein  sonderbarer  plural  endet  auC 

ach,  z.  b.  fenlacb,  kneblach'.  Für  mensch  schreibt  Tboman  mentz,  füx 
auch  ach,  fQr  dieser  oft  dien,  djen ,  das  auch  fdr  den  artikel  stehti 

für  zt  und  kt  im  aualaut  zuweilen  nur  z,  k,  z.  b.  gesetz,  gemerk.  Von 

einem  eigentlichen  satzbnu  ferner  ist  bei  Thoman  keine  rede,  s 

ist  bnrbarisch. 

V.  Zu  gründe  legte  ich  das  Wiener  original,  weil  dieses  Thoman« 

letzte  redactiou,  somit  den  endgiltigen  teit  bietet.  Alle  aachlichen 

abweichungen  der  übrigen  eiemplare,  besondera  des  Weißenhoi 

ginala  fanden  in  den  noten  ihre  stelle ,  weggelassen  sind  nur  die  rein 

sprachlichen  (atilistischent  abweichungen.  Vom  texte  wurden  nicht  ab- 

gedruckt die  eingestreuten  fliegenden  bljltter  oder  deren  copien,  ferne! 

das  lied  vom  edlen  Moringer,  da  Uhland  in  «einen  Volksliedern  dasselbe 

besser  gibt,  als  Thoman. 

Als  titel  wählte  ich  Waißenhomer  historie,  weil  Thomans   ' 

auf  dem  einbände  des  Wiener  Originals  s 

r  plar. i>I  ilor  HDgibiirK-bi 

:r  flndst 
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1.  Notiz  des  Christoph  Franck,  canonici  regnlaris  Wettenhnsani, 

parochise  höselhurstanse  vicarii,  synchroni  seditionis: 

Umb  faßnacbt  [ende  Febr.]  seind  die  paaren  aafhierisch  wor- 
den, die  hinter  den  herru  von  Wettenhansen  gesessen  seint,  nnd 

an  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.]  znsamen  kommen  gen 

Ettenbenren  nnd  22  mann  geschickt  in  daß  closter  zne  dem  probst, 

der  zue  der  zeyt  gewesen  ist  herr  probst  Ulrich  Hieber ' ,  und  an 
ihne  begehrt,  etliche  articnl  nachznlassen  und  abznthnen.  Da  hat 

sich  der  probst  erpotten,  gnetlich  oder  rechtlich  fttrznkommen,  wel- 

ches aber  sie  nit  haben  thuen  wollen ,  aufgenommen  die  von  Wat- 

tenweiler und  etlich  wenige  von  Höselhurst ,  die  betten  gern  ge- 
handelt in  gaete. 

Damach  uff  montag  nach  dem  weißen  sontag  [6  März]  kommen 
sie  wider  znsamen.  Da  kamen  alle  nachbaureu  und  machten  sie  zu 

haubtleut  und  rate  und  richteten  darauf  ein  bruedcrschaft  auf,  und 

mtteste  ein  iegliches  hauß  2  gülden  geben,  und  sie  mahneten  alle 

benachbarte  herrn  in  ihr  bruederschaft ,  aber  es  käme  keiner.  Da 

Hessen  sie  allen  pfarrem  befehlen  und  entbieten,  daß  hinfflro  keiner 

nichts  sollte  predigen,  alß  daß  hl.  evangelium,  oder  er  möchte  feur- 
abend  haben  und  abgesezt  werden.  Da  ist  hier  (zu  Höselhurst) 

pfarrer  gewesen  herr  Christoph  Frank  zu  der  zeyt,  da  ist  ein 

großer  aoflauf  gewesen  in  dem  ganzen  land,  das  der  pfarrer  4  wo- 

cben  niemal  in  dem  pforrhof  zue  nachts  verhüben  wegen  der  re- 
bellischen pauren,  aber  an  st.  Ambrosii  tag  [4  Apr.]  da  schluege 

der  bunt  die  pauren  zue  Leipheim,  und  mieste  ein  ieglicher,  der 

zuvor  hat  2  gülden  geben,  iezund  6  gülden  geben,  und  hernach  anno 

1530  mQeste  widerumb  ein  iegliche  hofstatt  ein  halben  gülden  ge- 
ben.   Usec  ille. 

* 

l  Probst  von  1505  bis  1532. 

16  ♦ 
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2.  Synonyma  quoque  ex  antiquis  ecripturis  coll(?git  chronologista 

noster,  qui  maligna  iuiquissimi  temporis  liujus  acta  et  actitata  ieque 

simplidter  ac  fideüter  descripsil  in  htec  verba: 
Auno  1525  sabditi  nostri  defecerunt  Intherana  labe  infecti,  scint 

derowcgen  von  hanß  und  hof  geeogen  und  sich  zu  Etteubeuren  ver- 
samblet  und  an  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.]  einen  aus- 
schuss  von  22  man  in  das  gottsliauß  allliero  geschickt,  umb  etliche 

articul  abzuthnn  begehret,  ilarnber  sich  der  lierr  prÄlat  resoiwrt, 

per  viam  amlcabilem  oder  juris  zn  haudleu ,  wulchus  sie  rund  ab- 
geschlagen ausser  denen  von  Waltenweyler  und  Höselhurst.  Ergo 

feria  secnnda  jiost  invocavit,  quffi  fuit  dies  6  marlii,  da  seint  zu  Etten- 

beuren  die  bauren  aus  allen  dorfschaften  diti-  und  jenseits  der  Donau 

zusamen  kommen,  machten  under  ihnen  hauptiout  und  rilt  und  rich- 
teten under  ihnen  selbst  ain  bruedcrschaft  an ,  und  mllesle  ein 

iegliches  hauU  2  gülden  geben ,  seint  also  B  lug  zu  Ettenbenren 

beysaraen  auf  dem  musterplatz  verblühen,  zu  welchen  die  von  Leip- 
heim  sambt  ihrem  pastore  (Latherano)  auch  gestossen.  Dominica 

remiiiiscere  (12  März]  seint  die  von  Ettenbeuren  auf  Leipheim  ge- 
rucket  und  sich  vou  zuelaufenden  paureu  ser  vermehrt,  das  schloß 

Bah],  wie  auch  das  schloß  zu  Kleinenköz,  den  GUnzburgcru  (patri- 
ciis  Ulmensibus)  zastendig,  au&geblUndert ,  darnach  daU  gottsbaaß 

Koggenburg  allerfurios  angefallen,  die  geben  zersclileuft,  alles  anß- 
geblUndcrt,  ja  sogar  das  ciborium  in  sacrario  gottloser  weiß  ent- 
frembdt.  Die  2  aprihs  seint  die  rebellischeu  burger  und  haaren 

von  lettiugen  zu  unß  herüber  in  das  gottshaub  Wettenhausen  ge- 
fallen,  keticr  und  traydkästen  außgelährt  und  die  damalige,  ser 

schöne  bibliolhec  ganz  verwüstet.  EQ  hat  sich  auch  damal  4  ganscr 

Wochen  in  unser  nachbarschat't  kein  pfarrer  auf  der  canzel  derfon. 
blicken  lassen.  Feria  terlia  post  domiuicam  paschai '  soiiit  sie 
mentlich  aufLeiphcim  gezogen,  alldorten  aber  von  dem  scbwäbischi 

bnnd  zerschlagen,  teilli  aber  in  die  'i'bouan  gesprengt  und  ersftd 
worden. 

1  liiöB  jiidicft  l'l  Apr.]. 
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NACHWORT. 
• 

Unter  dem  titel  »annales  sive  chronologia  imperialis  coUegii  . . . 
in  WeiienhaiiBeii«  schrieb  ein  mönch  dieses  bei  Günzburg  gelegenen 
AngusünentifU  eine  lateinische  compilation  alles  auf  dessen  geschichte 

beifiglichen  materiales  im  vorigen  Jahrhunderte  zusammen.  Sein  ziem- 
lich kritikloses  werk  besteht  aus  9  bänden  in  folio,  von  denen  die  bei- 
den ersten  gegenwärtig  dem  k..  rerchsarchive  zu  München ,  die  andern 

aber,  welche  die  zeit  von  1600  an  umfassen,  der  kreisbibliothek  zu 

Ävgelmrg  gehören.  Im  1  theile  des  zweiten  bandes  behandelt  der  Com- 
puter die  geschichte  des  bauernkrieges  um  Wettenhausen :  er  benützte 

kiebei  Jacob  Merk,  chron.  Constant.  1627,  Crusius,  anuales  Suevici 

ptts  8,  lib.  10,  cap.  14,  sodann  Clemens  Senders  bist,  relatio  de  ortu 
efc  progressn  hseresum  in  Germania.  Verdienst  erwarb  er  sich  aber 
doreh  die  wOrtliche  aufnähme  der  vorstehenden  zwei  kurzen  berichte 

Ibsr  den  baoemkrieg  um  Wettenhausen,  von  deuen  der  eine,  den  ge- 

sdülderten  ereignissen  gleichzeitige,  von  Christoph  Franck,  1 525  pfarr- 
vikar  sn  HOselhurst,  herrührt,  der  andere  von  einem  Wettenhauser 

■fluche  des  17  Jahrhunderts  geschrieben  wurde.  Diese  berichte  stehen 

im  originale  pars  II,  tom.  1,  fol.  188  bis  190. 
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[272]  Anno  domiui  1524.  Auf  dises  24  jar  betten  die  störensechef 
pntiEiert,  daG  ain  geniainer  suiitSaü  sollte  kumen,  und  nemlich  iu 
leascfaem  land  solle  es  stött  und  mercki,  viub  und  loyt  enlrencken, 
weliclies  dan  ain  grosse  forcht  bracht  in  die  herzen  der  menstben, 

Dnd  nemlich,  so  iti  den  thälcrn  nnd  an  den  weissem  lagen.  AlIJ 

diu  ib  schwebiscben  Werd  geschach,  daß  auf  den  tag  Erbardi,  deU 

heiligen  biscbors  [J&n.  d'],  aine  schnelle  und  gecblinge  guli  kam,  und 
die  Wasser  fast  groß  wasen,  doch  nit  so  groß,  alQ  in  dem  1501  an 

unser  fraoen  assnmpcionis  abent  [14  Aug.],  der  gleich  lang  vor  und 
oach  nit  wasen  gewest  hyß  auf  den  bentigen  tag  deß  anfangs  des 

28jars,  aber  doch  tbeten  dise  wasser  za  Werd  grossen  schaden 
&tso.  daß  die  leut  ab  dem  riet  mit  leib  und  irem  vich  muslen  in 

die  statt  weichen,  der  geloichen  etlidi  höf  und  srhwajen  auch,  waren 

die  barger  zum  tail  ser  erschrocken  der  vergangen  praticiening 
lulb,  vernminten  nit  änderst,  dan  ain  sunttluQ  warde  kumen,  deß 

lolhcn  sych  irn  vil  rüsten,  anf  ire  Icesten  weiu  und  speiß,  auch 

tuAti  sach  zocben,  dan  sy  hinten  gegen  mttternacbt  ain  groß  und 
hag  Ibal  hetten,  darin  auch  vil  vischweyer  wasen,  von  Francken  her 

dieWerniz,  von  nidergang  die  Tbouau,  von  mitem  tag  die  Schmuter 

Bnd  Zasma ' ,  dise  alle  bey  Werd  in  ainander  und  zusamen  kamen. 
Iiem  nit  allain  zu  Werd  machet  eß  grossen  schrecken ,  sunder 

u  der  Thonaa  and  Lech ,  aucli  in  Baii'en  und  Österreich  thet 
tt  merckJicben  schaden.  Der  gleich  in  dem  Rieß  namen  die  lent 

arUb  von  ainander,  und  gesegneten  ainer  den  aadern,  ain  soliche 
forehl  irftß  in  daß  volck  kumen.  Aber  der  almechtig,  ain  erachaffner 

defi  geMonts,  hat  warlich  un  snnläuß  anzeigt  nit  deß  wassers,  son- 
der deß  blöts,  als  dan  der  verzweyfelt,  abtrinig  municb  und  unrain 

üaniti  Luther,  wellicher  hairalicher  weiß  durch  sein  falsche  ler  und 

tctoer  belfer  von  weil  zu  weil  daß  gemein   volck  zu   im  zoch  und 

IZ 
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inen  virhielt  die  suesse  liepücliait  der  freibait  und  also  dämm  aiu 

verguft  bucli:  »die  babiloniscli  gefeiicbnuD-,  in  welicliem  er  ser  zu 
widerapenigkait  beweget  den  gemaiuen  armen  man  und  sonder  wider 

die  gaistlicben,  aber  v/.  in  disetn  24  jar  Ist  sein  bOß  fnrnemcu  offen- 
par  worden,  daß  er  die  armen  baurcn  bat  angericlit  und  aufbracht 
wider  ire  berrscbaften  v.o.  sein,  umi  inen  selb  12  anicltl  gestelt 

wider  die  oberkait.  AID  er  nu  sach,  dali  die  sadi  wolt  gan,  hat 

er  sich  wellen  darunder  scbon  maclien  und  den  halß  anß  der  half- 

tern ziecben  und  hat  liergegen  ain  ander  buchlin  zu  dem  schwe- 
bisuhen  adel  wider  die  bauren  gescbriben  und  den  adel  gehezet, 

daß  sy  die  aufruerischen  bauren  on  alle  sorg  der  sund  sollten  er- 

stechen und  erwürgen.  0  falsche,  vergufte  zung,  o  du  groaer  mor- 
der, waß  grosen  tnords  und  wie  vil  armer  sei  hast  du  verfuert  durdi 

dein  lügenhafte  znngen  'I 
[284]  Anno  domini  1525  alß  wie  ich  oben  hab  angeregt,  dafi 

der  hofferlig,  gejzig,  neidig  und  verKweyfelt  betelmunich  Martinus 
Luther,  ain  Augustiner  ?.a  Witenbarg,  hnb  nit  genug  gehabt,  daß 

er  30  vil  edler  sei,  mit  dem  plüt  Jhesu  Christi  so  teur  erlest,  von 
Cristo  abgewendt  und  in  die  djenslbarkait  Satbane  bracht,  sonder 

auch  die  armen  bauren  zu  ungehorsam  und  aufwegiing  wider  ire 

hörren  geprachi,  inen  virgeatelt  12  artikel  («ie  er  daß  selb  izund 
geren  widerhef).  Dieselben  articke)  alsanipt  dienen  auf  die  freyhayt, 
und  daß  yder  solt  frey  sein  und  kaiu  herren  hau,  dan  gott  und  den 

kayser  mit  underschid,  item  daß  in  solt  die  gnit  nachgelassen  wer- 
den,  item  dali  sy  kain  zechenden  mer  geben  den  ]>rie8leru,  sonder 

den  zu  gemainem  nuz  anlegen  ,  item  daß  kain  priester  nicbs  von 
inen  soll  fodern  alß  leibpfenning  oder  andres,  item  daß  sy  rooditen 

ain  pfarrer  sezen  und  entsezen  ires  geFallens,  item  daß  kain  priester 

solt  ntchs  predigen ,  dan  allain  daß  evaugclinm  on  alle  gloß  der 

liailigen  lerer,  item  daß  holz  und  wasser  frey  weren,  alle  zoll  and 

maulen  absein ,  it«m  alle  bontlon ,  item  die  gestiften  jartag ,  item 

alle  dienst,  raysen  und  styren,  item  alle  leibay genschaft  and  ander 

vil  mer  angehenckter  stuck.  In  suma  die  bauren  wolten  all  edel 
werden  und  selb  bischof,  preisten  nnd  berren  sein,  dan  der  onwcrd 
waß  ganz  in  zwillich  kunien,  eß  wolt  kain  haar  mer  kutel  tragen, 

wotteo  all  lerbagkt  sein.   Dise  obgeschriben  artickl  llesen  sy  offen- 

1  Hier  folgt  der  ausxug  aos  Coohläus. 
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i  gUEtruckcü,  untl  zu  ernl  bescIilosEen  sy,  wo  sy  aber  änderst  und 

i  moclileu  underweisen  und  gelert  werdeu.  wellen  sy  daß  selb 

dich  und  geren  aunemen  und  weysen  lassen,  sofereo  daß  gelb 
I  belle ,  offeitliche,  anlaugparo  Spruch  der  gescbrift  gesclieclie, 

«le  dan  billicli  und  recht  ist.,  4an  Luther  inen  auch  anQ  der  ge- 
scbriit  ire  artikd  hett  gemuzt,  also  daß  die  armen  bauren  vennain- 
tea,  der  ssrli  fäg  zu  haben.  DcQhalben  sy  »ch  zusamen  rotierten, 

md  sonderlicb  im  Ueguu  am  ersten  vor  lieditmeß  |2  Febr.]  vil  (aa- 
seot  lOsamcQ  kcuuen,  vermainlen  also  dise  sach  mit  dem  schwert  zu 

beliaiiiAeii  and  legten  aicb  za  fe)d ,  schribea  andern  bauten  auch. 
Also  kam  darnach  ain  häuf  hcy  Baldringcn  zusamen.  Wie  nun  die 

berren  und  pantsverwauten  solicii  ir  furnemen  inerckten,  habend  sy 

Kbuell  ain  puutstag  gen  Ulm  versamelt  uud  den  paureu  zugeschrl- 
ben,  daß  ydllcker  an  sein  gewar  liaini  ziech,  und  naß  sy  mangels 

haben,  ineu  daß  selb  durch  ain  ansscbuß  und  geschriftlicli  virbringim, 
"dien  sf  aißdan  inen  gnedigen  bc^chaid  geben.  Aber  die  bauren 

"UeiD  dcQ  wueElen  so  vol,  alß  wie  die  sau  der  treber,  da  half  kain 

gb  beschaid,  sonder  sy  wollen  geschlagen  sein.  Auf  sollicbs  be- 
»alll  der  löblich  pitnd  zu  oberstem  haupiman  licr  Jergcn  truchsesseu 

nia  Waltzse',  graf  Joebims  von  Oltings  toehturman  ,  und  warben 
im  knedil,  deren  dißmalC  vil  in  Teulscldand  waß,  aber  kaia  koecht 

wblt  am  ersten  wider  die  bauren  zicchen,  sprachen:  daß  weren  ire 

entati ,  so  sy  nit  krieg  betten,  weren  auob  zum  tail  ire  vattcr, 

brnder  und  scbweger.  Also  bracht  der  loblich  pund  ain  scliöuou 

njBgen  zeug  züsamen  und  etlicb  fnßknecht.  Also  auf  ain  >;eit,  alß 
kain  gut  wolt  an  den  bauren  helfen,  send  die  raysigen  mit  elliclien 

biEcfateu  auf  daß  geleger  Galdringen  zogen  und  da  etlicb  derfer 

Uonden,  auch  etlich  erstochen,  gefangen.  Auf  daß  haben  sieb  die 
bunen  haiinlich  berzugemacht  und  etlich  von  den  lantsknechten  alß 

die  kustenfeger  Terhiudcrt,  ergriffen,  die  erstochen  und  erschlagen, 

alß  mn  sy  aber  ain  wolf  kanten.  Alß  sy  nu  solicbs  band  vor- 
toadit,  send  sy  zu  rat  worden  und  die  todten  lantskuecht  von  neuem 

gUKnneo  und  die  beud,  fuß,  äugen,  oren,  köpf  abgehauen  und  slo- 
fkn.  Anf  solicbs  babeu  die  ainander  gcmant  uud  ZDentboten,  die 

It  an  Iren  brudern  rechen.  Nach  diser  tbat  hett  ainer  knecbt 

r  bucht  an  die  bauren  fanden. 

1  Li«  Waldborg. 
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Zwischen  diser  zeit  da  maulit  sich  ein  grosser  häuf  bauren 

auf  im  Algau,  zu  Oberndorf  genant,  ainer  um  Ulm  zu  Leyphain, 

aioer  in  der  Reyscbnau  '  zu  Ustersperg '  auf  dem  kirchbacLel,  ainer 
zu  Westendorf  an  der  Straß',  ainer  im  Rieß  zu  Teyning*,  ainer 

am  Rnpmarsperg*  an  der  Ältmul,  ainer  im  Ottpnwald,  ainer  bey 
Wurzburg,  ainer  in  Hessen,  ainer  im  Lutbringer  land.  Also  Jiaben 

die  puntsherren  gar  [385]  sititcli  und  weislicb  die  sadi  angrifTen,  dem 

häufen  im  Ätgau  berzog  Wilhalra  von  Manieben  angelienckt,  dem 
im  Ricß  berzog  Ottbainrichen  von  Neuburg,  bey  dem  Rupmarßberg 
berzog  Fridricb  von  Ambei^  und  ander  fursten  den  häufen,  die  in 

gelegen  wasen.  Nu  wnrd  der  bauf  zu  Baldringen  offerter  mala  an- 
gewendt,  aber  von  den  reylern  erBlIicb  nichs  geschafft  von  wegen 

der  tieffn  deß  moß ,  darein  sy  sich  betten  gelegt,  aucb  inen  nnd 
andern  baofen  gute  zeit  nnd  weil  gelassen,  sy  fraintlicb  ennant  nnd 

warlich  nit  geren  geschlagen ,  biß  die  bauren  selb  angriffen.  Nem- 
liob  die  von  Leiphin  die  fueien  in  daß  doster  Elcbing,  zerrissen, 

erschlugen  und  slalen,  waß  da  waß.  Darnach  kanten  die  von  Lan- 
gennau  zu  inen,  blnndertcn  den  munichsbof  zu  Lindennau  aoß,  dem 

abbt  von  Kaishaim  zugeborig.  Also  namen  die  bauren  Leypbaim 

und  GuDzburg,  die  stütlach,  ein,  machten  ire  hauptleut,  fenderieb 

und  waibel.  Auf  ain  tag  do  zocben  sy  zu  Lejpbain  vir  daß  stflt- 
lin  berauD  und  wollen  da  ain  schlacbtordnung  niacben.  Da  tieng 

ir  Prediger  an,  llanß  Thoman  *  genant,  nnd  prediget  inen,  daß  sy 
keck  weren,  dnn  sy  gtriten  um  daß  hailig  evangeliuni,  und  ey  wurd 
Icain  spieß  nit  stechen,  kain  schwert  nit  sdineyden,  hain  gescboß 

nit  scbiessen.  Dia  weil  er  sy  also  ermanot,  da  hett  der  band  et- 
lich  hauptman  mit  ain  raysigen  häufen  und  etlichen  knechten  dahin 

verordnet,  die  sacb  nur  zu  besiditen.  Dieselben  maditen  ain  vortrab  J 
mit  50  pferden,  Alß  dieselben  zu  dem  bolz  beranß  sachen ,  haben  1 
sy  eylends  ain  bindersich  geschickt  zu  dem  häufen,  daß  sy  hernach  | 

ejlend  und  onerscbrockenlich  die  banren  an  die  went*,  wie  wol  die 
bauren  schrien:  »her,  her,  ir  blutbund,*:  aber  kain  stand  geschach 

1  Reiachnau,  gegeud  westlich  von  Augsburg. 
2  IlBteraliacb. 

3  StraÜe  ,   gegend    nördlich    und   südlich    von   Augeburg    bin    gen 
Buchloe. 

4  Deiningen.        5  Itopperaberg  bei  EichstAdt. 
6  lies:  Webe. 
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,  sonder  von  stund  geüocliun.  Da  wurden  iron  ob  1300  erstoclien 
^nd  ertrenckt  und  vil  gefaugeji,  darnach  die  redlenfuerer  acliludit 

rir  daU  steitliii  lieranligefuert  and  kupf  abgeljauen  und  dem  pre- 
diger  aucli ,  war  der  erst,  darnal^h  Gunzburg  gcpraiilscLazt ,  auch 
Leyi'hain,  und  darzu  den  von  Leypiiain  die  tlior  abgehebt  und  alle 
borge rlicl IC  frejbait  aufgebept  bys  auf  soiiderlicli  giiad  kunigliuber 

uycstat. 
Item  die  baurcn  ira  Älgau  zeri&SGn  uud  bochieti  auß  daß  closter 

Premon Straten  ordcns,  Closterbeureu ,  aia  frauencloBter 

MemiDgen,  Barfusser  ordens,  Otteabeuren ,  Benedicter  ordens. 
Oberscboiicfeld ,  Citeler  ordens,  ain  frauencloatcr ,  Staingaden  und 

Rajtenbacli,  gaystlicb  chorberren,  daß  fürstlich  closter  Kempten, 

und  nanien  da  alles,  waß  sy  fanden.  Aucb  namon  sy  dem  abbl.  etliche 
uhluß  ein,  und  nemlicli  ain  starck,  fest  schloß,  Liebenthaiin  genant, 

dareiu  er  aUe  seiu  sctaaz  bett  geflecboet,  dawurd  im  gctioincn  über 

äO  tausent  galdin  wert,  und  er  darzu  gefangen  und  sdimechlich  ge- 
halten.    Der  abbt  »aß  ainer  von  Braytcuatain. 

Itein  deu  edelleuten  namen  sy  ire  lieuser  ein,  alß  Conzen  von 
Rotl  verbrenten  sy  aiu  fein  schloß,  Miiuslerhtiusen  genant,  Conzen 

ran  Rielhaini  2  schloß,  ains  haJsl  auf  dem  Wald,  daU  ander  Angel- 
berg. Q»d  lieogen  in,  beschezten  iu  um  2  lauset  gülden,  dati  er  aiu 

iaa  reicher  edctman  ist,  und  hauen  und  stacheu  im  darzu  ob  13 

«uudeii.  item  N.  vom  Stain  Mazensueß,  daß  schloß.  Also  waß  der 
band  auf,  bett  sy  gar  bald  aufberayt,  uud  ireu  vil  gefangen  und 

kupf  ftbgehauen.  Darnach  die  bauren  in  der  Heyschnaw,  alß  sy 

wUicfas  suchen,  da  duckten  sy  sieb  wider,  wie  wol  sy  vor  vil  ua- 
ghch  betten  gcstift  der  ̂ hbtesiii  von  obern  Schenefeld  nach  den 

ilgsaischen  bauren,  daß  koren,  vicb,  roß,  inien  und  waß  sy  sunst 
futden,  geuomeu,  und  nach  dem  allem  kam  ain  lockvogel,  bracht 

tj  wider  zasameu  zu  Usterspach  auf  dem  kirchbuchel,  tueret  sy  dar- 

ucb  bey  Osterkuebacb  under  Diuckelscberb  auf  ain  moß.  Da  ka- 
mea  durch  die  Mesishofer  aw  etlicb  raysig  und  fußknccht,  schössen 

ander  sy  uud  crscbuesen  auß  inen  etlicb  bauren  und  äengen  ir  vil. 
Also  ward  dises  uest  auch  zerstOrt.  Ubur  aiu  zeit  da  waseu  die 

Alguer  wider  auf,  den  inust  mau  von  neuem  zwachen.  Da  nu  die 

buireii  ZQ  Westendorf  daß  borten,  haben  sy  sich  hold  gctrcnt,  und 

i  Vnbtirg. 
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itiner  dahin,  der  ander  dorthin  geäochen. 

Zwischen  iliseii  nierün  allen  Laben  die  durcUleachtigen  fDrsten 

von  Barren  slattliolj  ob  irejn  baurßvolck  gebalten ,  dafi  sich  kainer 

hat  dürfen  regen,  ubiT  inen  wer  gut  zu  helfen  geweat.  Doch  waß 

ainer  zu  Manchen  an  dem  hof,  ain  schroiber,  der  naG  in  der  luthe- 

rischen bieberey  gar  besessen,  Alfi  er  sacli ,  daß  er  da  [286]  nil 

mocht  blaz  habin,  ist  er  gen  Welliam'  zu  der  graün  von  Ilelfenstala 
kamen,  da  er  vor  gedient  hat.  Also  hat  sy  in  eingelassen,  nit  waiQ 

ich ,  wie  sy  die  sach  ubersache ,  daß  er  sy  alle  auß  detn  schloß 

bracht,  und  hielt  daß  schloD  allain  auf  und  fieng  an  za  predigen, 

prediget  zu  ainem  laden  heranß  und  gewan  ain  grossen  zulaff.  Di« 

weil  für  die  grefin  gen  Neubarg,  beclaget  sich  solichs  ires  suhadens 

und  begeret  hilf  Also  schickcten  die  fiirsten  hilf,  da  »erel  sich 

diser  allain ,  daß  sy  verniainten  ,  es  weren  sein  nicr ,  doch  zulest 

ward  er  erschoasen  und  daß  schloß  wider  gewunncn,  und  wo  daß 

ain  klain  hett  lenger  geweiet,  ao  weren  die  bunren  da  auch  XQsamea 

gerocbet,  alß  wie  siinst  in  deß  bischofs  von  Aystett  land,  dem  na- 

meu  die  bauren  den  Ruptnarsberg  ein  und  Gnndelzhaim ,  auch  an- 

dere schloß  mer  und  tertcn  die  kesten  ab  und  waß  inen  eunst  ge- 

fuel.  Da  kam  im  herzog  Fridericb  von  Neuenmarckl  persönlich  le 

Irilf  und  von  Neuburg  l-'iO  pferd.  Da  flocben  die  bauren,  und  thet 

kainer  kain  atani.  darnadi  wurden  ir  vil  gefangen  und  köpft.  Nacli 

diesem  allera  groixet  den  bauren  im  Grayspacher  landgericbt  der 

battch  ser,  weren  auch  geren  edel  gewest,  schlugen  ain  tag  an  gen 

Morchsetai',  darnach  ain  gen  Rencherzhofon ',  aber  es  word  doch 

underkumen,   wie  wol  etlich  Buclidoifer  gemuet  dai-under  wuen  *, 

1  Wellbeim.        2  Mariheim.        3  Kennertahofen. 

4  lu  «einer  Kaitibeimer  Chronik  erzilhlt  Knebel  daräber  aiisfQhr- 

licher:  Wie  wol  die  fursten  »oh  Bniien  streng  und  gesteuft  hielten 

ob  irem  volck ,  »o  groeelt  danocht  den  baureu  in  drr  herachaft  Gray- 
spa«h  der  bauch  biirt ,  weren  auch  geren  edel  worden ,  schlugen  iiin 

tag  an  gen  Morchahtim,  dn  ward  nicha  »uß,  dnmach  nin  gen  Rencher«- 

faofen  ,  wurd  neb  ii udeik innen ,  daO  ay  nit  siiRamen  mochten  knmi'n, 

Zwiacben  aollicher  entpernng  hielt  abbt  von  Kaißbam  allenthalb  Itey 
seinen  uuderthoneu  an  ,  daß  97  atil)  ae«en  ,  er  weite  sich  gegen  inen 

■chicken,  duÜ  «y  kitin  klag  aolteo  haben.  Also  kamen  ey  am  .  .  .  . 

[hier  ließ  Knebel  itine  zeile  leer]  die  von  BGcbdorf,  Beyrfelder  pfnrr, 

Suitdorf  und  Otinxenbam  zu  Bflchdorf  auf  dem  espach  zuaataeD,  wol- 
len von  irem  Herren,   dem  abbt,   ain  wiwen  haben,    waß  und  wie  er 
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Nooh  lag  aiD  grosser  haaf  za  Te/ningen  im  Rieft,  dieselben 

manten  alle  andere  gegent  auf,  daß  sy  inen  daß  haiüg  evangeliam 
helfen  retten  und  hantbaben.  Welicher  nit  wolt,  den  fiengen  sy  nnd 

tiirten  mit  gewalt  za  inen,  dergleichen  auch  die  priester,  fflelen 
auch  aber  die  kirchen,  namen  den  beigen  daß  gelt,  verkauften  die 

kelich,  zerscbniten  die  meßgewand,  machten  claider  nnd  fenlin  dar- 
aoG.  Denselbe  schrib  der  bund  zu  und  auch  ire  berren,  die  grafen 

?on  Ötting,  daß  sy  abzugen,  und  waß  sy  mangel  betten,  sollten  sy 

suDst  auzaigen.  Zwischen  der  weyl  wurd  auf  sy  ain  raysiger  zeug 
geordnet ,  alß  sy  daß  selb  vernamen ,  zochen  sy  wider  haim.  Da 
«aß  ain  anderer  häuf  bey  Dinckelspuchel ,  die  schriben  denen  auß 

dem  Rieß  zu,  daß  sy  zu  inen  kernen.  Dieselben  namen  Elwang  ein 

und  theten  sonst  vil  Schadens.  Denselben  roainten  die  grafen  wider- 
stand za  tbon,  ce  und  sy  in  daß  Rieß  körnen,  foderten  ire  bauren 

auf,  ye  auß  aim  dorf  10,  auß  dem  andern  15,  darnach  es  groß  waß. 
Alß  die  bauren  daß  horten,  liefen  sy  all  wider  zusamen,  und  alß 

sy  mit  iren  horren  gen  Maying  ̂   kamen,  do  fingen  sy  an  zu  rochen 
nach  bearischer  art,  schlagen  die  schranken  zu,  foderten  die  grafen 

za  inen,  mit  ungeschickten  werten.  Alß  die  lien*en  solichs  Sachen, 
and  daß  kain  gut  wort  wolst  helfen,  noch  ermannng  der  glupt, 

haben  sy  von  inen  tracht,  doch  etlich  der  iren  gefangen'  und  ge- 
Aöl  za  inen  ze  sdiweren,  nemlich  den  castner  von  Ötting,  den  Ryet- 
■uiller   und  sunst  150  bargern  von  Ötting.    Nach  dem  haben  sy. 

sieh  gegen  inen  wolt  halten ,  triben  vil  spiziger  wort ,  der  mainang, 
ly  weiten  sich  gen  Graispach  an  berg  mit  dienstparkait  und  raysen 
verpflochten ,  dan  inen  eben  waß  in  ain  mustening  dahin  verkündet, 
daraof  deß  gottshaoß  anweld  und  amptleut  alß  prior  und  burschuer 
etc.  za  den  bauren  schickten  ,  sy  in  daß  closter  brachteu ,  und  da 
mit  inen  gfitlich  und  fraintHch .  gebandelt  worden ,  troatlich  zusagen 
geachechen ,  also  daß  die  bauren  sich  bewilligeten ,  sy  weiten  dem 
gotßhauß  und  seinem  prelaten  ge wertig  sein  und  pleiben  und  nit  zu 
des  paurea,  nooh  gen  Grayspach  laufen ,  wurd  inen  darauf  ain  erbere 
tchaakang  gethon.  Aber  alßpald  sy  auß  dem  kloster  kamen ,  liefen 
etliche  Bfichdorfer  an  der  maur  neben  ab  und  gen  Grayspach  zu, 
die  andern  zogen  haim ,  wie  wol  danacht  etlich  Bächdorfer  N.  und 

9.  hert  gemfiet  wasen  und  geren  etwaß  aufbracht  hettent ,  deß- 
kalb  Kaißham  in  geferlichhait  stond  und  onsicher  waß  auf  alle  ort. 

(bL  274»».) 
1  Maibingen.        2  sc.  haben  die  bajoem  gefangen. 
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wie  die  tobenden  wilden  schwoin,  daß  gottshauß  und  closter  zn  May- 
ingeu,  saut  Brigiten  orUeu,  zerissen  und  alles  ersctilagen  und  erstossen, 

daß  da  ist  gewest,  und  beraupt,  die  armen  frauen  und  mÜDicl  aaß- 
gejagt,  darnach  auf  Ütting  zuzociteu  und  uuder  wegen  der  ebbteasia 

von  Kircben  '  ob  40  wegen  getraids  nomen ,  ancli  in  das  closter 
Zimcrn  gefallen,  baide  Citeler  ordens,  auch  aiii  manscloster  Degking*, 

Benedicter  oi-den,  gebiQndert.  Alß  sy  über  vor  statt  Otting  wasen 
und  begerten,  inen  anfzntlion,  oder  sy  wollen  alten  denen,  die  bey 
inen  weren,  der  burger  die  köpf  abhanen,  und  vil  grosser  spotl wort 

triben  sy,  sprach  Barthel  Nagd  von  Itüdelstctten :  -Lieben  brQder, 
seyd  keck,  mir  ivelie  daß  stettlin  mit  eytel  kesen  umwerfen. •  Also 
wurd  inen  aufgethun,  da  fuelen  sy  ein,  alß  die  sauen  über  ir  £Lß, 

und  fiengen  den  jungen  graf  Ludwig,  der  must  zu  inen  schweren, 
darnacb  in  daß  Teutschhauß ,  da  rauinpten  sy  auch  auf  und  sazteu 

ain  bauptman  darein.  Nu  hetteii  sy  aber  ain  trost  auf  die  burger 

von  Norling,  die  solten  ineu  beystand  thon,  dan  vil  von  den  Lant- 

wereksleuten  zu  Nörling  waß  auf  der  baurcn  sej'ten  und  betten 
inen  ain  Vertröstung  geben ,  alß  sy  deß  ersten  nialß  in  der  vasten 

bey  ainander  lagen,  sy  sotten  zu  nacht  binznrugkeii,  so  wollen  sy 
inen  die  tlior  offen  lan  und  weiten  inen  die  bQchsen  geben,  alßdan 

darnacb  dem  schuldigen  Batthaß  Glaser  auf  dem  marckt  der  köpf 

abgescblagen  wurd  darum,  und  etlich  cntranen  darvon. 
Alß  aber  nu  die  bauren  also  [287]  in  ireni  regiment  jubitiertea 

und  inen  wol  geCuel,  daß  sy  edel  wasen  worden,  wolt  kaiaer  kaia  kattd 
mer  Iragcu  oder  zwillicbiii  bossen,  liesen  sieb  in  weiß  beclaiden  und 

die  hosen  abgescbniten  und  allenlhatb  zcrscbuilen  und  mit  blaueu, 

underfiietort  und  ain  groß  huetliu  auf  und  ain  federn  darauf,  darnadi; 

wollun  sy  Iren  adcl  nieren  und  woyter  i'ynnemen.  Da  schriben 
die  inargratiächeu  bauren,  daß  sy  gen  Anlianson  zu  inen  kemeu,  di 

weiten  sy  gut  gewunneu.  l>ie  neuen  edelleut  auß  dem  Itieß  mach- 
ten sich  auf,  nanien  daß  guschUz  zu  Uttiug  mit  inen  und  macbleii 

lün  solUuhen  anschlag,  wan  die  reyter  kernen  mit  iren  hengsten,  so 

sotten  ire  raifigeu  neuen  edlen  von  den  merchen  fallen,  der  sy  70 
riteu,  so  und  under  die  hengst  lassen,  so  wuren  die  bengst  schollig, 

so  wollen  sys  dan  all  erstechen ,  und  zochen  also  dabin,  und  mit" 
samiit  den  margratischen  bauren  fuelen  sy  in  daß  dosier  Anbaascn,^ 

1  Kiicbboim.        2  Deggingeu. 
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zerrissen  alles,  daß  da  waß,  warfen  die  bncher  in  die  brunnen,  die 

biltnas  Cristi  und  Maria,  auch  anderer  lielgen,    hauen  sy  die  köpf 

ab,  arm,  faeß  und  änderst,  und  daß  noch  erbermlicher  ist,  daß  bai- 
lig  sacrament  namen  sy  in  ire  kirclienbrucbisch  hend,  warfen  daß  mit 

dem  pixlin,  darin  es  lag,  in  der  kirchen  hin  und  wider,  und  trüben 

da  ancristlichen  mfttwillen,   dergleichen  betten  sy  auch  getriben  zu 

Maying.     Nu  kan  ich  die  wunder  gots  nit  verschweigen;  alß  ir  bos- 
hait  za  Anbausen  verbracht  waß ,   bat  ainer  ain   alb   über  andere 

seine  bubisch  claider  antbon  und  ain   raeßgewand  darüber  und  da 

sein  spott  getriben,  die  hailigen  meß  und  priesterliche  wurd  veracht 

and  also  mit  den  andern  aufgewest,  und  haben  daß  closter  Haiden- 

haim  aach  wellen  plündern  und  zerreisseu.    Da  ist  der  hochgeporn 

farst,  margraf  Casimirus  von  Onspach,  mit  ainem  raisigen  zeug  und 

etlichen  knechten  kumen  und  die  neuen  edlen  Kießbauren  angriifen, 

und  den,   der  daß  meßgewand   an  bat  gehapt  und  also  ain  spott 

darauß  gemacht,   hat  ain  reyter  ain  spies  durch  in  außgerent  und 

den  spies  und  in  also  lassen  in  ainandor  stecken  byß  an  3ten  tag, 

dannit  die  straf  gottes  oifenbar  wurd.     Da  flochen  die  bauren,  daß 

etlicher  lief,  daß  er  nit  west,  wo  er  waß,  der  ander  ließ  die  schuch 

hiuder  im,    der  dritt  die  wer.     Also  hett  der  adel  schon  ain  end, 

wiewol  nit  vor  langen  zeiten  auch  edel  bauren  im  Rieß  warend,  die 

worden  also  erkent,  dan  an  feyrtagen  so  trügen  sy  4  Stiefel  und  4 

bösen  an,  darnach  die  im  Thonenthal  betten  styfel  biß  zu  der  gurtel 

und  die  andern ,   so  nit  edel  wasen  ,    beten  nur  stifel  byß  zu  dem 

knie,  aber  welicber  die  rechten  edlen  bauren  will  kennen,  der  schau 

dise  genealogey  an  und  merck,   wie   er  sol  geporen  sein   und  her- 
komen  von  seinen  6  anherren: 

Ain  edler  baur  sei  dise  stuck  han, 

Daß  er  sey  ain  warer  waltman, 
Daß  er  auf  dem  geu  aey  geporen 
Und  von  leib  also  außerkoren: 

Wie  ain  camel  sol  er  han  ain  rugken, 

DnrmiBch  und  scheuch  in  seinem  gugken, 

Auch  sol  er  hon  ain  streytigs  liiren 

und  ain  braite,  gefurchte  stiren, 
Sein  har  sol  sein,  wie  ain  ygel, 

Und  daß  sein  hart  durf  aineu  strigel. 
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Sein  äugen  sollen  im  triefen  stett 
Und  die  naß,  wo  er  get, 

Und  an  seinem  halß  man  kröpf  find, 
Sein  haut  sey,  wie  ain  burcbine  rind, 

Von  aller  glidmaß  also  gestalt, 

Wie  ain  junger  esel,  40  jar  alt, 
Bauch  und  schwarz,  wie  ain  her. 
Und  kum  von  solichem  stamm  her: 



259 

•'S 

a 1B 

•s.     I 

^ 

"Z 
» 

fl 

a 

J 
0 

'S 
sa 

0 

-a 

o 
► 
0 

1 
§ 

.0 s 

.0 

■  o 

0 

.0 

.0 0  . 

I  •
* 

0 

? t0 

0 XI C« 

0 
MM 

'S 

o 

0 

e 

.0 
0 

.0 
s 
0 
M 

a 
'S 

I 
o 

'  0 

'S 

I 
o 

o 
.0 
O 
OB 

J 

N 

"© 

*0 

• 

ua 

ja 

o 
•*■ 

M 

'S 

.0 

.0 

.   H 

o 

*0 

»4 

ja 
o 
5 
e 
9 a 

'S 

JQ 
0 

0 •pi« 

a 

1 

1 

1 

»4 

o 

^g 

o 

00 

0 
a 

  ■*» 

t: 

•
%
 

•s 

u 

ja 
o 

■
ä
 

ti 

•^ 

ja »4 

O 
•  *4 

.0 

** 

r^ 

■t» 

—    0 

»4 

•*4 

a 

*0 

a 

—  0 

O 0 

00 

'S 

»4 

• •** 

ja 

o 
& 

o 

••* 

OS 

ja 

&; 

J 

«2 

ja 

OB 

o s 

00 

o 

'S 

00 

•O 

0 

•*4 

'S 

•  • 

0 

*o 

o 

OB 

» c 
o 
0 
a 

•Pi« 

ja 

-£ 

«9 

o 
o 

Jd 

1              >4 

o 
1 a 
'        0 

0 
-     e8 

—  »2   

»4 

o 

-  a . 

*0 

0 
a 

»4 

•o 

0 
•  *4 

OB 

TJ 
0 

»4 

O 

ja ja 

"Ir-S - 

0.' 

0 
a 

.1 

»4 

0 

-a 

0 

3 
a 
s 

I  ̂ 

•4 

»4 

ja 

s 
»4 

o 

•• 

—  CS  • 

•  • 
CO 

ja 

0 

»« 

o 

»4 

a 

,0 

•*J 

•0 

§ s a 

»4 

O 

4i» 

^ 

«4 

• 
0 

t« 

4i» 

5 00 

—  o 

a 
o 

J4 

1 

sohafh 

5 

— .o 

o 
a 
0 

'S 

.a 

a 

►t 

■•d 

a 

*» 

»0 

'S 

tm 

•H 

s 

OS 

_.  »- 

•s 

• 

0 

a 
o e 5 

-ä 

S S ^ 

c^< 

-*^ 

>-i 

ja 

o 
9 
0 

'S. 

IX 
Ol 

^^ 

a 
»4 

o e  ̂ 

®       .«4 

,0 

2  -9 

o 

1 

1  = 

17* 

s 
< 

• 

•*4 

^ 
O 

60 

JM 

o 
s 
g 

S 
o 

ja 

0 
« 
<o 

a 
0 
N 

5 
as 

£ 
0 
a 

1« 
o 

«^ 

a 

t» 

■ 
0 

a 
o 

>• 

Ö 
> 

»4 

o 

-*» 

M 

a 

»4 

9 

■•» 

•0 

0 
•  »i4 

oo 60 

a 

■« 

0 
9 

bO 

O 

a 

.a 

0 
9 ^ 

ja 

•«i4 

»4 

O 

a> 

»4 

60 

d« 

S 
o o ■Airf 

b a 

,0 

»r» 

9 

9 

bO 

a 

9 

ja 

a 
0 a 

0 
0 a 

•  •4 

^ 

a a 
0 a 
a a 

JO 

-«i» 

a 

00 

a 9 
a tJ 

00 

O 

0 

OB 

4^ 

O 
0 

9 

•  »4 

a 

•0 

0 
-«>* 

0) 

60 

»Ö 

.2 0 

*C 

a 

.0 

60 

^M 

O 0 

JO a> 

9 

.0 

0 o 

Ui 

00 

•  »4 

ja 

9>4 

04 

a 

»4 

60 

O 

04 



260 

[288]  In  diesem  stam  oder  geneologey  will  ich  ymants  han  veracht, 
allain  zu  ainem  schwanck  gemacht,  uud  darmit  ich  aber  wider  auf 

die  bau  kum,  alß  nu  die  baure  bey  Dinckelspuchel  furtruckten  und 

Elwang  betten  eingenomen ,  und  die  grafen  von  iren  bauren  also 

verlassen  wasen ,  haben  die  pundsret  verordnet  der  pfabsgrafen  von 

Neuburg  hauptman  mit  anderhalb  hundert  pferden  und  etlich  knecht, 

darzu  die  grafen  von  Otting  auch  volck  liehen.  Also  wurd  inen  zu- 
geeylet,  und  wie  sy  zu  der  statt  kamen,  do  stonden  die  bauren  in 

ainer  Ordnung  und  schrien:  »hör.  hör«,  aber  alßbald  sy  den  ernst 

Sachen,  flochen  sy  gleich  der  statt  zu,  und  waß  also  in  der  flucht 

darvon  kam ,  daß  nit  erstochen  und  ertrebet  waß ,  daß  word  ge- 
fangen und  vil  darauß  enthauptet. 

Zwischen  disen  leufen  allen  haben  sich  die  burgermaister  und 

rat  der  statt  schwebischen  Werd  ganz  wol  und  weislich  geschickt 

und  gehalten,  dan  alß  wenig  sy  der  luterischen  1er  send  nie  an- 

hengig  gewest  oder  wellen  sein,  also  haben  sy  auch  von  der  beu- 
rischen  aufrür  wellen  ganz  onbekümmert  sein  und  ire  burger  von 

zunft  zu  zunft  beschickt  und  lassen  ersuchen  und  ermanen,  wo  ainer 

were ,  der  da  wolt  der  beurischen  aufrür  anhengig  sein ,  der  solt 

sich  nur  anzaigen,  dergleichen  widerum,  welicher  bey  aim  ersamen 

rat  wolte  bleyben,  der  solt  sich  auch  anzaigen.  Also  wolt  ir  kainer 

der  sein,  der  von  aim  rat  wolt  fliechen,  wie  wol  vor  ainer  oder  10 

oder  mer  gut  beurisch  wasen,  so  haben  sy  doch  nit  dürfen  den  köpf 

aufrecken.  Item  die  bauren ,  weil  sy  zu  Teining  lagen ,  schriben 

ainer  gemain  von  Werd  brtlef  zu  und  nianten  sy  auch,  inen  das 

hailig  evangelium  handzuhaltcn  und  beschuzen  helfen.  Auf  solichs 

alles  hat  ain  weyser  rat  alle  burger,  jung  und  alt,  zusamen  gefodert, 

inen  furgehalten,  welicher  zu  den  bauren  well  ziechen,  der  sol  un- 
gehindert hinziechen,  doch  mit  disem  anhang,  daß  er  weib  uud  kind 

mit  im  nenie  und  weiter  nit  mer  in  die  statt  kum.  Da  nu  die  un- 

rueigen  dises  hörten,  hat  ir  kainer  kain  wort  mer  geredt.  Also  hat 

sy  ain  rat  alle  sambtig  erfodert  und  inen  aines  rats  maynung  und 

willen  virgehalten ,  daß  sy  zu  beyden  tayl  von  neuem  wellen  zu- 
samen schweren,  ain  gemain  zu  ainem  rat,  dergleichen  ain  rat  zu 

niner  gemain ,  daß  bayd  tail  bey  ainander  beleiben  wellen  in  allen 

erlichon  suchen  in  lieb  und  layd  *. 
* 

1  Hier  ließ  Knebel   räum  ftlr  ein  h'M,    deaBen  Überschrift  lautet: 
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Alß  izanii  solliche  verpflichtiiiie  von  ilen  Imcgeni  von  nericm 

gescbechen  wiiU ,  Laben  ilie  burgermai^^ter  und  raL  angitfangeii ,  ir 

tWt  zu  bewaruii,  die  mauren ,  port ,  tliuren  und  wacli  r.u  bese:<eD 

nd  za  iren  bürgern  noch  150  fremder  kneclit  geiiomen  (^dan  die 

bnreo  inen  gur  buch  treüeten)  nnd  hauptlent,  waybel  nnd  anders 

gmacbl.    Da'  Uli  die  amligenden  herrcii  sollicb  gut  reygimeut  und 

Wie  rat  nnd  gemaind   von  neuem  zfiaameD  schweren  tn  schwebischen 

Wcid:  ätut  bild  seibat  aber  ist  nicht  aiisgetabrt. 

1  Xls  nu]  Die  Kaiaheimür  chrouik  berichtet  hier  auHtilhrlicher:  Zwi- 

■elm  disen  meren,  alß  un  vi]  gaistlicher  zu  Werd  wnCen,  dß  die  von  Kaiß- 

ham,  wie  nnzaigt  ist,  abbt  von  Tecking  mit  etlichen  Seins  ronventfl,  die 

»bbteaain  vom  Hole  mit  irem  convent,  Ing  im  pfleghauß,  auch  vil  vom 

•ibd,  alß  der  wolgepora  graf  .  ..  von  Uttlog  flechnet  sein  geroacbel 

mit  iren  junckfrauen,  ber  Jerg  von  Emorübofen  mit  baaß  und  bof  da, 
Hanß  niarichalck  von  Biberocb  zu  Bcbing ,  Lsnhart  marscballi  von 

Boben reichen,  Uz  marschalck  von  Obemdort',  sein  haußfrau  und  ander 
BFr,  auf  solicbs  hat  sin  eriiaiiiec  rat  za  underbalt  der  geioldten  frem- 

den taec.ht  nnd  zä  stillen  die  armen,  bungerigen  burger  nin  gcuinin 

anlag  gelt  und  tritid  ander  die,  ao  tn  inen  von  der  gitistliclibait  und 

adel  gedocben  waseu,  gelegt,  daß  sy  dan  alles  geren  tbeten.  Da  gab 

Kai&h»iu  ^0  auhaT  korena  und  all  wnchen  ain  anzal  gülden  (fol.  275''). 
Wie  «ch  nar  die  sacfa  also  aihicket.  betend  die  bruder,  so  noch  zu 

Kaißluun  waG ,  groß  sorg  von  wegen  der  absagung  het-  Reinharta  von 
5««Begk.  des  kuntAibafter  taglich  vorai  closter  lagen,  auch  von  wegen 

dar  aufnieriBchen  banren.  dan  sj  von  iren  aigen  bauren  bSse  schmache 

a*d  apHiig  trauwort  mästen  heren,  daß  sj  sieb  kain  tag  sicher  westeu. 

Es  begab  «icb  auf  ain  tag,  daß  zwen  Bfichdorfer  N  und  N  allenthalb 

oadtefen,  betea<l  gereo  ain  häufen  aufbracht  über  die  von  Raißbam, 

Micfl  am  ersten  geu  Honbam,  begerten,  man  hoU  in  etlicb  uiaan  und 

ftschna  xageben  über  daß  dosier  JCaißbnm  ,  sy  betend  ain  verstand 

nm  kactner  von  Grayapach  Hansen  Otten.  aber  die  von  Monham  wei- 
tes* ntt  thon  Darnach  kamen  sy  gen  Gunzenhin ,  da  kamen  zwen, 

3t  md  X  von  Gnnzeobin,  zu  inen,  die  bettend  geren  die  andern  auch 

kafbraebt,  der  ain  wolt  baruiäch  und  wer  darleicben,  der  ander  weit 

wtf  und  Bteg  »aigen.  Dergleichen  kamen  ey  gen  Sulzdorf,  ach  gen 

HMengotvuth ,  da  waßen  U  bald  auf,  liefen  ge  Bßchdorf.  Deß  alles 
Miitlin  die  von  Kaißbam  aaßgeschickte  achiltwachter.  Auch  ain 

fiiwii  .  Alter  man  von  Buchdorf  schicket  bey  nechtlicber  weyl  gen 

Ibyttban.  ließ  seine  herren  gewamen  und  soüch  bieberey  anzaigen. 
AK  »htt  die  aufrüerischen  nichts  mochten  schafen,  ist  von  dun  gnaden 

gMta  die  neb  nidergetrackt  worden.  Da  nu  solicbs  gen  Neuburg 
kam.  worden  die  redlinfticrer  von  Buchdorf  fiirge fordert  und  besprecht 

_d|aBj|,  dcc  maisnng ,   ay  ze  strafen.    Also  zaigten  sy  an ,  sy  bettend 
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Ordnung  zu  Word  Sachen,  haben  sy  nit  allain  ire  guter,  sonder  ire 

weih  und  kind  zu  inen  gerechnet  und  inen  in  ir  treu  befolcben, 

alß  graf  von  Otting ,  die  marschälck  etc. ,  auch  der  abb(  von  Deg- 

king  mit  seim  convent,  die  ebtesin  vom  Holz  '  mit  irem  convent. 
Wie  nuc  die  sach  allentbalb  übel  stond,  so  lag  Kajserßhaim, 

daß  closter,  miten  under  den  feinden:  auf  aim  ort  die  bauren,  die 

vermainten  vil  da  zu  gewinnen,  auf  dem  andern  die  pfaltzgrafischen 

von  Neuburg,  dan  inen  der  hauptman  deß  selbigen  reutersvolks,  her 

Renhart  von  Neynegk,  pfleger  zu  Laugingen,  offenlich  zusagt,  wider 

drücß '  zu  thon  und  sein  eer  bewaret  gegen  dem  gottshauß  auß  diser 
ursach,  dan  von  den  stenden  deß  punts  waß  den  fursten  von  Neu- 

bnrg  geschafft,  auf  gemaines  punts  kosten  150  pferd  zu  halten  an 

disen  orten  ,  darmit  kain  aufruor  wurd.  Über  die  selbigen  pferd 
wurd  gedachter  Ncynegker  zu  hauptman  verordnet,  der  kam  in  der 

hailigen  wuchen  '  mit  solichem  zeug  gen  Kayshaim.  Da  wurd  im 
also  nach  cren  nachtseid,  futer  und  mal  geschenckt.  Er  kam  die- 

selben wochen  wider,  also  daß  er  die  karwochen  3  nacht  da  waß, 

wurd  im  alles  geschenckt  gutwilligclich.  Nach  dem^hailigen  oster- 
tag  [16  April] ,  alß  der  abbt  solt  gen  Ulm  reiten  in  die  pundsret, 

der  er  von  anderer  prelaten  wegen  ainer  waß,  hat  er  seinen  ampt- 
leuten  befolcben,  wo  dise  reuter  mer  körnen  mit  sollichem  häufen 

und  begerten  nachtsöld,  selten  sys  mit  gutem  beschaid  und  gutlich 

abweysen,  sonder  daß  sy  vor  genug  betten  thon,  so  vil  pferd  und 

leut  so  lang  umsunst  speysen,  die  weil  sy  doch  all  von  gemaynen 

pund  iren  sold  hetten.  Also  onlang  darnach  kam  Neinegker  mit 

seinem  häufen  vir  daß  closter,  begeret  aber  nachtsöld,  suchten  also 

ursach  wider  daß  gozshauß,  wurd  im  nach  befelch  deß  abbts  geant- 
wurt.  Auf  soliche  antwurt  sprach  Neinegker,  ob  man  aber  in  nit 

wolt  einlassen ,  hatten  prior  und  ander  sein  streng ,  daß  er  inen 

solichs  nit  verarget,  wo  sein  streng  und  die  andern  vom  adel  wolten 

mit  inen  für  gut  nemen,  so  wolten  sy  dieselben  einlassen,  aber  daß 

vom  kastner  von  Grayspach  ain  verstand  gehabt,  es  wer  sonst  nit  ge- 
scbechen,  aber  knstner  hostend  der  sach  nit,  allain  er  hett  wol  ain 
mal  geredt,  wo  den  von  Kaißbam  etwaß  geschech,  hett  er  darfur,  sein 
gnädigen  herren  wurden  sich  der  munich  nit  vil  annemmen,  doch  solt 
sich  kainer  daran  lassen. 

1  Elosterholzen.        2  französisch  trSves. 
3  d.  h.  in  der  karwoche. 
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ander  volck  kanten  sy  nit  halten,  dan  sy  wcren  weder  mit  speyß, 
noch  dranck  nach  nottnrf  auf  sovil  pferd  nit  versechen.  Auf  sollicbe 

gütige  entschaldignng  warf  er  den  arm  anf  und  sprach:  »Nu  wol 

hin,  so  will  ich  bald  kamen,  daß  ir  noch  angerner  secht  und  maest 

midi  einlassen,  and  will  auf  sollichs  vir  mich  und  die  meinen  mein 

ood  ir  eer  bewart  haben,  schaut  auf!<«  Sollichc  antwurt  schickten 

die  vom  convent  dem  abbt  za,  der  abbt  trugs  den  pnndstenden  für. 

Also  Word  der  convent  ainheiligcHch  ains  mit  ainander  und  liesen 

aio  rat  za  Werd  ersuchen,  ob  sys  auch  wolten  einlasen,  daß  wurd 

inen  zugesagt.  Also  zochen  sy  am  21  tag  vor  dem  aufertag  (5  Mai) 
za  nacht  auß  dem  closter  und  ließen  da  etlich  vom  convent  hinder 

in ,  den  befalchen  sy  treuen  fleyß  furzuwenden  und  gut  aufsechen 

haben,  alß  dan  treulich  geschach.  Alß  aber  die  bauren  im  Rieß, 

Rapmarsberg,  Algau,  Reysclmau  und  zu  Elwang  wasen  geschlagen, 

da  haben  die  gedachten  bruder  von  Kaishaim  gemaint,  ir  sach  wer 

nnr  izand  sicher,  und  send  also  am  sontag  vor  dem  auffartag  [21  Mai] 

von  Werd  widerum  haim  zochen.  Also  hat  sich  gedachter  Reinbart 

von  Neinegk  am  montag  von  stund  an  aufgemacht  und  160  pferd, 

600  knecht,  die  er  diso  zeit  darauf  hett,  zusamen  klaubt  und  am 

aftermontag  in  der  creuzwochen,  an  sant  Desiderii  bischof  tag  [23  Mai] 

Borgens  fra  mit  geschuz  und  laytern  vir  daß  closter  kumen,  schick- 
ten an  die  port,  daß  sy  daß  closter  aufgeben  mit  lieb,  so  wolten 

sy  daß  in  gnaden  annemen,  wo  nit,  so  weiten  sy  mit  gewalt  daran, 

dann  weren  sy  gerüst.  Also  begerten  die  vätter  vom  convent,  daß 

der  haaptman  zu  inen  vir  daß  thor  kern  oder  aber  sy  versichert,  zu 

im  ze  kamen.  Daß  geschach,  inen  ward  [289]  Versicherung  zugesagt. 

Anf  solichs  giengen  4  vom  convent  zu  inen  hinauß  neben  den  zigel- 
garten.  Also  nach  vil  frayslicher,  hizeger  und  spiziger  reden,  so 

haoptman  zu  den  4  gesanten  thet ,  kam  es  zu  dem ,  daß  man  in 

lolte  einlassen,  so  wolte  er  sy  sichern  an  leib  und  gut,  und  wo  ains 

hellers  wert  wurd  genomen,  so  solt  es  widerlegt  werden,  und  mit 

dem  convent  weite  er  und  sein  gute  fraind  ein  red  thon ,  die 

ymands  nachtailig  wurde,  sonder  weste  und  künde  daß  selb  vor  bapst, 

kooig,  pund  und  aller  erberkait  wol  verantwurten.  Auf  solichs  wurd 

im  glaaben  geben ,  doch  so  fer ,  daß  die  4  gesanten  vom  convent 

begerten,  soliicbs  hinder  sich  zn  piingen.  Daß  waß  dem  hanptman 

Sit  wol  za  friden,  doch  die  andern  redten  so  vil  darzu,  daß  er  so- 

Gefas  zalteß.    Alß  die  4  die  mainung  anzaigten,  wurd  darain  ver- 
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williget.  Alß  sy  aber  ein  wurden  gelassen ,  zu  band  waß  es  dem 

zusagen  ungleich,  dan,die  fnßknecbt  naroen  die  weinvaß,  die  boden 

heraußgeschlagen ,  den  wein  mit  kttbeln  herauß  genomen,  in  allen 

dingen,  wie  die  seu,  gelebt.  Gar  bald  kam  ̂   in  ainer  stund,  do  wurd 
der  ganz  convent  bertteft ,  inen  da  virgehalten ,  sy  weren  in  kurz 

verruckten  tagen  vor  daß  closter  kumen,  begert  einlassen,  daß  were 

inen  verzigen  worden,  so  weren  sy  izund  mit  mer  costung  da,  und 

wo  sy  daß  betten  nit  gethon,  so  were  es  inen  lieb  gewest,  wan  sy 
weren  zu  aini  erenst  gefast,  so  sy  aber  daß  betten  tbon,  so  wer 

nn  daß  izund  ir  mainung  und  erenstlicb,  daß  sy  solten  im  da  an- 

statt seiner  furstliclien  gnaden  schweren  alle  gehorsam ,  wie  bey 

herzog  Jörgen '  sellig  wer  gewest,  auch  alle  ire  amptleut  darzuhal- 
ten, sollichs  zu  thon,  richter  und  vogt  etc.,  auch  alle  unser  hinder- 

sessen  darzuhalten  ,  daß  sy  im  gelobten ,  dan  er  wer  izund  abbt, 

auch  ander  vil  mer  angehenckter  wort,  und  wo  sy^  daß  theten,  gut, 
wo  nit,  geschehe  weiter,  waß  furgenomen  sey,  dan  daß  mueß  sein, 

aber  doch  welle  er  den  convent  nit  nöten,  thoncn  sy  aber  daß  nit, 

so  werd  danocht  gescliechen,  waß  virgenomeu  sey.  Sy  bestanden 

inen,  sy  haben  inen  frid  und  Sicherung  vir  leib  und  gut  zugesagt, 

wellens  halten ,  ziechen  aber  gleich  zu  dem  closter  auß ,  darnach 

fachen  sy  es  vornen  an  und  widergesagt,  daß  muß  sein.  Auf  so- 

lichs  begeret  prior,  im  zeit  zu  lassen,  darin  er  sich  mocht  under- 

reden  mit  dem  convent ,  wurd  inen  zugelassen ,  doch  nit  so  lang, 

daß  halb  mocht  umgefragt  werden,  kamen  zwu  botschaft  eylands, 

daß  mir  antwurt  geben,  wo  nit,  so  weit  der  hauptman  wider 

auf  sein.  Nach  dem  und  convent  widerkam  ,  hat  er  angefangen 

abermalß ,  es  sol  ongenöt  sein  ,  doch  thone  sy  daß  nit ,  geschech 

weiter,  waß  gut  sey,  dan  daß  muß  sein,  und  ob  ir  mainten ,  daß 
ich  unbillichs  vor  mir  bette,  so  waiß  ich  sollichs  verantwurten  vor 

dem  bapst,  wie  wol  vor  zeiten,  so  bette  (raerck)  ainer  müssen  den 

bau  furchton,  der  euch ,  ir  die  gaischlich  haißend ,  überfallen  hett 

(ausculta),  aber  iz  ists  ain  anders,  item  auch  vor  kaiserlicher  maye- 

stat,  auch  vor  den  stünden  des  punts  und  aller  erbarkayt,  auf  sol- 
lichs thonds  oder  nit,  thond  irs  nit,  niuest  ir  sechen,  daß  euch  nit 

lieb  wurd.«  Auf  solichs  muest  der  arm  convent  under  zway  ubeln 
daß  gröst  fliechen  und  thon,  alß  die  getrungen,  wie  wol  er  oft  het 

* 

1  ergänze;  der  hauptmann.    2  Georg  von  Baiern-Landshut  f  1504. 



265 

gemeldt,  der  hauptman,  er  wolt  sy  nit  nöten,  aber  theten  sy  eß  nit, 

so  ward  geschecben ,  waG  furgenomen  wer ,  daß  muest  seyn.  Da 

merck  ainer,  waß  dise  wort  auf  im  tragen,  und  woit  doch  lauter 

nit  anßlasen,  daß  er  soUichs  auß  befelch  seiner  gnedigen  herren, 

derp£&lzgrafen,  tbet.  Also  schwur  im  der  convcnt  alß  die  trungen, 

und  wie  daß  ander  gehalten  wurd ,  fand  man  nach  inen  wol ,  daß 

die  kesten  brocben  und  geraumpt  wasen  durch  daß  ring  böfelvock. 

Deren  so  vom  adel  darbey  wasen,  seind  zum  tail  hie  verzaichnet: 

her  Reinhart  von  Neineck,  hauptman ,  Jörg  von  Wembding,  riter, 

Wolf  üieterich  von  Knöring,  riter,  Ulrich  von  Knoring,  riter,  Ber 

von  Harnham,  hofmaister ,  Friz  von  Wolmarzhausen ,  Niclauß  von 

2^biz,  Veit  von  Trugenhofen  ' ,  Six  Gereutter  von  Straß,  2  Fezer, 
2  Grafenegker,  Earel  von  Weiden,  Karel  von  Croary  zu  Tapfen, 

Simon  Ebner,  Anthoni  von  Fi-auenberg  [290],  pfleger  von  Gundelting, 
N.  Hechelin  und  sunst  etlich  mer,  der  namen  mir  izund  nit  einfallen, 

item  burgermaister  von  Gundelfing,  burgermaister  Füsel  von  Lau- 

gingen, burgermaister  von  Uochstött,  castner  von  Hochstett,  haupt- 
man über  die  bauren  auß  der  herschaft  Grayspach,  Matheyß  Schaler 

von  Alteshein  über  allen  fuoßzeug,  Hanß  Hasloclier  von  Burgkam'. 
Also  zn  morgens  weiten  sy  wider  vol  sein,  und  saget  Hanß  Haß- 
kicher  zu  nacht,  wo  man  in  zu  morgens  nit  genug  geh,  so  wolte  er 

bej  der  N.  gotts  daß  closter  anzünden,  und  daß  gott  den  munichen 

N.  ̂ b.  Zu  morgens  alß  sy  hinkamen,  da  ward  erst  der  nachtail 

und  schad  gesechen.  Und  alß  sy  zum  closter  außkamen,  hat  sich  der 

raisig  zeug  von  dem  füßvolck  gethon,  und  die  auß  der  herschaft 

Hedistett,  alß  Laugingen  und  Gundclfing,  zocben  auf  Word  zu,  bette 

aber  der  hauptman  am  aftermontag  [23  Mai]  denen  von  Werd  zu- 
geschriben,  ob  ain  gescliray  zu  inen  körne,  so  selten  sy  sich  nicht 

irren  lassen,  dan  sy  hetten  ain  zug  vor  inen  und  weiten  alß  liein- 
den  zo  Kaisham  ain  supen  und  futer  nomen ,  darnach  weiter  iren 

zag  verbringen.  Daß  glaubten  die  von  Werd  am  ersten ,  also  da 

die  Laoginger  rüstung  gen  Werd  kam,  begerten  durch,  wurd  in  daß 

ein  weil  aufzogen,  und  machten  die  von  Werd  mit  irem  geschuz 

and  faßvolck  in  all  gassen  ain  Ordnung  und  zu  der  wer,   nit  waiß 

1  Die  Eaiflheimer  chronik  sagt  von  diesem :   hielt  sich  wol ,    hett 

groß  mitleiden  mit  dem  gottshauß. 
2  Bnrgheim. 
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ich,  ob  die  von  Werd  aincr  untreu  besorgten,  waß  ye,  sy  mosten 

also  durch  ir  Ordnung  auß,  fftß  vir  fuß,  ziechen,  und  zuchen  inen 

die  von  Werd  nach  in  der  Ordnung,  daß  roenger  da  waß,  der  vor 

angsten  scnwizet,  forcht,  die  von  Werd  wurden  inen  den  seid  geben. 

Nach  sollichem  uberfall  und  zwang  haben  die  vetter  von  Kaisham 

sollichs  kund  tlion  irem  herren  und  abbt,  wellicher  zu  Ulm  in  den 

pundsreten  waß.  Auf  solichs  hat  auch  gedachter  abbt  4  seines  con- 
vents  zu  im  gefodert,  die  bcy  der  sach  wasen  gewest,  und  von  den 

selbigen  die  sach  noch  gruntlicher  ei-faren ,  nachvolgend  bey  den 
stenden  deß  punds  angehalten,  hilf  begert,  daß  sein  gottshauß  und 
convent,  auch  ander  diener  und  hindersessen  seines  gottshauß  irer 

gelupt  wurden  ledig  gezelt.  Auf  sollichs  wurden  die  durchleuchtigen 

fursten  ersucht,  die  gaben  antwurt,  es  were  on  ir  haissen  gescbechen. 

Darnach  wurd  Reinhart  von  Neinegk,  der  hauptman,  gefodert,  die 

sach  zu  verantwurten.  Er  kam,  aber  wurd  schlechtlich  verantwurt, 

wurden  auch  ander,  so  den  oft  gemelten  herren  und  abbt  mit  vil 

Schmach  und  scheltworten  betten  gescholten,  gefodert,  do  wolt  inen 

der  abbt  stand  thon  haben,  hett  ainer  geantwurt,  er  bette  gleich 

wol  zu  vil  thon,  aber  es  weron  kriegs  mer,  also  must  eß  in  kriegs 

und  reutcrs  meren  sein.  Also  wurd  verschafft,  daß  die  durchleuch- 

tigen fursten  selten  daß  gottshauß  geschrifUich  und  durch  glaub- 

wirdige  botschaft  aller  gelupt  und  dienstparkait,  wie  sy  genent  mu- 
gen  werden ,  wider  ledig  zelen.  Daß  geschacb ,  und  hettens  kain 
6  Wochen  in. 

Zwischen  disen  zeiten  wasen  auch  die  von  Laugingen  dem  ob- 

gedachten  abbt  und  convent  eingefallen  zu  Laugingen  auf  iren  koren- 
kästen,  daß  koren  abgeben  ircü  burgern. 

Item  auch  vor  disem  allem  in  der  vasten  da  wurd  der  erwirdig 

herr  und  abbt  von  ainem  ersamen  rat  zu  Norling  erbetten,  inen 

ain  beystand  zu  thon  der  pfarr  halb  zu  Nerling.  Soliichs  wurd  im 

von  den  pundsreten  zugeben ,  dan  die  lutherisch  1er  und  auch  ir 

Prediger  Theobaldus  Billickam  betten  so  gar  überhand  abgenomeu, 

daß  sich  kain  pfarrer  mit  so  viel  heifern  möcht  underhalten.  Nichs- 

destminder  weiten  die  burger  den  alten  brauch  mit  den  heifern  ha- 

ben (wie  es  sunst  in  der  kirchen  zugieng)  von  dem  abbt  von  Hails- 

prun,  der  ain  lechenher  diser  pfar  waß.  Um  solieben  span  hinzu- 
legen wurd  der  gemeldt  abt  von  Kaisham  erbeten.  Alß  er  nu  dahin 

kam  und  in  der  sach  treuen  fleyß  verwendet,  hat  es  sich  auf  ain 
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nacht  begeben,  daß  etliche  aub  der  gemaind  ain  auflaof  und  lermen 

machten,   daß  ain  grosser  häuf  mit  wer  und  harnesch  zusamen  ka- 
men, and  west  kainer,  waß  sy  thon  soltcn.   Also  füeleu  sy  auf  den 

Stattschreiber,  ain  redlichen,  statiicheii  und  fast  geschickten  Schrei- 
ber, aines  burgers  sun  von  Werd,  bayd  Jörg  Mair  genant,    legten 

in  in  gefencknus  um  sunst  und  nichten,  alß  sich  dan  beschönet,  daß 

er  bald  wider  wurd  entlassen  on  alle  ent[291]galtnus,  und  hetten  ain 

entsezten  burgermaister,  der  Anthoni  Forner  genant,   der  hett  um 

sein  verdienst  müsen  in  sein  lierberg  vir  ain  gefencknuß  schweren. 

Denselben  namen  sy  mit  gewalt  herauß  und  machten  in  wider  bur- 
germaister.    Darnach  vielen  sy  dem  abbt  von  Kaisham  mit  grosser 

angestem  an  sein  hauß,  wolten  den  abbt  herauß  haben,  weiten  die 

tharen  aofstossen,  stachen  mit  hellenparten  und  spiessen  zu  seinen 

dienern  ein,  wolten  auch  kurzum  wein  haben.   In  selicher  schmech- 
licber  unfür  kam  der  abbt  durch  hilf  der  seinen  in  ain  ander  hauß 

and  zu  morgens  frQ  in  vereudertem  gewand  zu  dem  thor  auß,  und 

disen  aufrurigen  leuten  wurd  ain  wagen  wein  versprochen  und  zu 

morgens  auf  den  marckt  gestellt,    aber  iren   wolt   kainer  der  erst 

sein,  forchten  auch  ain  ersam  rat  daran,  der  (iuu  gar  kain  gefallen 

ab  sollicher  aofrür  bette ,    wie  wol  sy  soiichs  alß  inen  selb  beten 

thoD,  inen  am  ersten  den  zäum  zu  gar  gelassen  und  die  lutherischen 

boberey  zu  hart  cinwurzien. 

In  diser  zeit  hielt  auch  Casimirus,   margraf,  zu  Anspach  ain 

Itndstag  mit  seinen  landsesen,  in  wellichem,  nit  waiß  auß  waß  ur- 

sacb,  mit  den  prelaten  gehandelt  wurd,   daß  sy  selten  ir  claidung 

Ton  inen   thon    mit   sampt  iren   munichen.     Da  waß  der  abbt  von 

Hailsprnn  der  erst,   der  verwilliget  und   ursacher,   daß  vil  der  an- 
dern hinnach  musten,  dan   er  der  virtreffenlichester  ainer  im  land 

waß,  ond   hat  auch  also  biß  auf  dises  28  jar  die   kuten   er  und 

sein  mflnich  von  im  gethon,  und  wurt  an  vil  orten  ein  elend,  lieder- 

lich ding,   dan  der  gottsdienst  mit  singen   und  lesen  hart  abgieng, 

ond  grosse  leuchtfertigkait  in  der  gaistlichait  enstoud,  daß  etlichen 

prelaten  schwer  waß,   alß  dem  probst  von  Suollenhofen  *  (alß  sein 
coDTentsbruder  von  im  sagten) ,    der  nam  im  so  vil ,   daß  ers  sein 
starb.    Item  der  abbt  von  Anhausen   an  der  Werniz  wolt  in   diso 

»dl  gar  nit  verwilligen.  Also  besazt  der  fürst  die  closter  mit  vogten 
* 

1  Solnhofen. 
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und  gab  den  mnnichen  ain  anzal  gelts,  ließ  sy  frey,  welicher  wolt 

ain  bandwerck  lernen,  dem  wolten  sy  darza  helfen,  und  ward  ganz 
ain  eilend  leben  nit  allain  an  disem  ort,  sunder  auch  an  vil  andern 

orten  and  nemlicb  in  den  reichst etten ,  außgenomen  scbwebischen 

Werd  und  Uberling,  die  haben  den  breyß  ob  andern  stötten  be- 

halten, dan  sich  Werd  gar  nicht  hat  wellen  einlassen  mit  der  luthe- 
rischen faction. 

Under  der  weil  wasen  deß  abbts  bauren  von  Rogkenburg  wider 

auf  und  wolten  abSrmals  daß  closter  und  ander  beschedigen,  dem 

ward  von  Ulm  auß  von  den  pundsverwanten  hilf  zugeben ,  daß  ̂  
noch  ain  mal  auf  die  meüler  geschlagen  wurden.  Daß  gleichen  die 

Algauer  bauren  wurden  auch  zu  dem  andern  mal  getroffen. 

Und  alß  nu  die  sach  also  hierum  gericht  waß,  da  hat  es  am 

Ottenwald,  Hegau,  Necker  und  ander  vil  orten  erst  gölten,  dan  wie 

ich  oben  gemeldt  hab,  daß  die  hegaaischen  bauren  die  ersten  wasen 

and  die  artickel  und  evangelii  beschirmen,  haben  die  loblichen 

pundsret  ir  hilf  und  kriegsvolck  von  Ulm  auß  dahin  auch  verordnet, 

in  herren  Jörgen,  truchsessen  von  Waltsee,  zu  oberstem  hauptman 

zuverordnet,  der  auch  magenlichen  fleyß  und  erenst  hat  gepraucht, 

dan  die  selbigen  bauren  alle  closter,  so  auf  dem  land  wasen,  auß- 
plandert,  bocht,  beraupt,  zerrissen,  zerstört,  verprent  und  ereßet, 

auch  den  wolgeporncn  herren,  graf  Ludwigen  von  Helfenstain,  pfle- 
ger  zu  Weinsperg,  durch  untreu  der  burger  gefangen,  daß  schloß 

und  stöttlin  eingenomen,  den  edlen  grafen  mit  sampt  andern  edlen 

und  ander  seiner  diener,  bey  15,  durch  die  spieß  gejagt,  darzu  pfiffen, 

trumet,  jubiliert  und  die  edlen  grefin  so  schantlich  gehalten,  daß 

nit  wunder  wer  gewest,  ir  adelich  gemüt  wer  verschwunden.  Doch 

bald,  alß  Job  spricht,  hat  sich  die  froud  und  gethön  irer  harpfen 

in  trauren  verkört,  daß  die  pundischen  kriegsleut  kamen,  würgten, 

hanckten,  köpften,  stechen,  und  verprenteu  sy,  auch  die  ganzen 

statt  biß  an  wenig  heuser  zu  pulver  verprent,  die  thor  abgeworfen, 

inen  bürgerlichen  freyhait  genomen  und  ain  offen  dorf  darauß  ge- 
macht, darnach  hinzogen  auf  Wurzburg.  Da  lag  ain  mechtiger  häuf 

bauren,  betten  die  statt  gewunnen,  wolten  daß  schloß  auch  gewun- 
nen.  Denselben  bauren  wurd  mit  geschuz  von  etlichen  stötten  grosse 

hulf  gethon,  und  sunderlich  der  von  Rotenburg  [292]  an  der  Tauber 

1  Bchw&bisch  fQr  daß*8  =  dass  sie. 
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wurden  etlicli  buchsen  da  gefanden,  und  alß  die  bauren  dem  berg 

nnd  schloß  zn  wurden  arbayten,  ist  inen  von  dem  adel  riterlich  ge- 
wert worden  und  manlich  widerstanden,  biß  daß  der  loblich  pund 

mit  seiner  rettung  inen  zu  hilf  kam,  und  die  bauren,  wie  die  andern 

hänfen  vor,   leychtlich  geschlagen,  gefangen  und  erwürgt. 
Item  dise  bauren  wasen  auch .  vor  dem  vir  die  statt  Hailprun 

kamen  nnd  begerten  ein,  wo  sy  daß  nit  tbeten,  so  weiten  sy  inen 
die  reb  abhaaen  und  erschreckten  sy  mit  sollichen  werten,  daß  sy  die 

bauren  einliessen,  doch  iderman  sicher,  dan  die  gaistli(^en  nit.    Da 

foelen  die  wilden  schwein  in  der  gaistlichen  höf,  der  mancher  da  ist, 

alß  dem  abbt  von  Kaisham  namen  sy  alles,  daß  er  da  hett,  silberge- 
schir,  weingeschirr,   den  wein  und  waß  sy  fanden,  auch  dem  von 

SchentaP,  deß  closter  sy  vor  erzert  und  errissen  bieten,   item  daß 

Teuschhauß  bochten  sy  da  auch  gar  auß.   Aber  der  gedacht  abbt  von 
Kaisham  und  comendator  von  Helprun  suchten  ire  schcden  darnach 

mit  recht  bey  gemainer  statt  vor  den  gemainen  pundsstenden. 

Nach  disem  kam  margraf  Casimirus  vir  die  statt  Rottenburg 
mit  aim  befelch  und  schein,  also  wurd  er  eingelassen.  Deß  andern 
tags  da  ließ  er  et  lieh  fachen,  bey  24  die  köpf  abhauen,  auch  irem 
Prediger ,  aim  pluuden  munich ,  und  sunst  aim  priester.  Darnach 

kamen  die  herren  von  Dingen ',  deß  bischofs  von  Wurzburgs  bruder, 
sagten  den  von  Rotenburg  ab,  darum  daß  sy  den  bauren  betten  hilf 

thon  wider  iren  bruder,  verprentcn  ob  20  dorfern,  und  weret  diser 
krieg  lang. 

Item  auch  in  dem  land  Hessen,  Lothering  und  andern   landen 

tbeten  die  bauren  grossen  schaden.    Auch   in  der  hersohaft  Manß- 
feld  haben    sy    eingenonien    und    zerrissen  und  verprent  zum   tail 

ain  junckfraucloster  Neuenhelfen  außerhalb  der  statt  Eysleben,  item 

Hellecell,  ain  frauencloster,  item  Widerstet,  ain  closter  bey  Hoch- 
stet, item  Hederslcben,  ain  munichcloster,  item  Prunelbern,  ain  abb- 

tey,   item  Mariacell  vor  Quertfurt,    item    die  vorstat  zu  Quertfurt, 

item  Kaltenporn  vor  Sangerlikusen  am  Harz,  ain  abbtey,  verprennt, 
item  Baden,  ain  munichcloster,    lllefeld,  ain  abbtey,  Walckenreida, 
ain  abbtey,  Mingelstain,  ain  abbtey,  Sitenbach,  ain  abbtey.    Item  sy 

haben  auch  gefangen  die  nachgeschriben  herren  nnd  ire  siz  einge- 
DomeD  und  zam  tail  auch  verprennt:  den  grafen  von  Stolberg,  den 

1  Sehönthal.        2  Thüngeo. 
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grafen  von  Heringen,  her  Appel  von  Necklingen,  riter,  her  Jergen 

von  Xeblingen,  riter,  her  Hansen  von  Wetter,  riter,  her  Yolckmar 

Korler,  riter,  her  Hainrich  Schlick  erschossen,  item  die  von  Wangen- 

haim  all  vertrubcn.  Auch  der  graf  Wolf  von  Anhald  und  graf  Al- 
brecht von  Manßfeld  iiaben  müsen  zu  den  bauren  schweren  und 

inen  alle  ire  beschwer  abthon  ̂  

Alß  dises  alles  wa(S  gleich  nidergetruckt,  do  wasen  die  bauren 

zu  Salzburg  heftig  auf,  fiengen  auch  etlich  edel,  die  musten  zu  inen 

schweren,  nemlich  betten  sjr  ain,  der  Grüber  genant,  ain  anschlegi- 
ger,  geschickter  man ,  und  ain ,  hieß  der  Gayßmar  oder  Gaißman, 

die  theten  dem  bischof  harten  trang,  also  daß  er  dem  pund  und 

herzog  Wilhalmen  zuschrib  um  hilf  mit  grosser  verhaissung,  dan  er 

vir  sich  selb  nit  im  pund  waß,  doch  dannocht  wurd  im  hilf  auf  sein 

aigen  kosten  zugeschickt  und  geholfen. 

Da  nu  alle  sach  an  allen  orten  teasches  lands  also  wurd  ge- 
stillet, da  verordnet  der  loblich  pund  seine  hauptleut  und  alle  die 

bauren,  so  aufrürig  wasen  gewest,  dieselben  zu  strafen,  dan  kainer 

wurd  yendert  änderst  angenomen,  dann  auf  gnad  und  ungnad.  Also 

wurden  sy  gestraft  schwerlich  an  leib  und  an  gut,  und  nemlich  die 

hauptsecher,  die  anfeuger,  brugelmaister  all  geköpft  und  alle  wer 

und  harnesch  genomen  und  verbottcn  zu  tragen.  Also  wurden  er- 
funden angeschribner  baufen  ob  hundert  tausent  und  20  tausent, 

die  erschlagen  wasen  worden  in  Teutschland,  und  ob  50  tausent, 

die  lantreymig  musten  sein,  deren  vil  groß  hab  und  gut  vermochten. 

Alß  nu  die  gmaiu  straf  deß  puuds  vergieng,  hat  ain  ydlicher  herr 

die  seinen  sunderlich  auch  gestraft,  dan  die  bauren  hetten  deß  adels 

vil  hert  an  leib  und  gut  beschediget.  Daß  waß  der  gaistlichen 

gluck,  sunst  bette  ydlicher  durch  die  ßngcr  gesechen,  biß  die  gaist- 
lieh  gar  verderbt  weren  worden,  also  musten  sy  auch  daran,  wan 

die  unsingen  bauren  haben  über  200  closter  und  schloß  zerrissen  ̂  

Dieweil  nu  ain  sollich  entperung    waß  in   dem  teutschen   land 

1  Mit  den  mir  zu  geböte  stehenden  mittein  vermag  ich  von  diesen 
orten  nicht  alle  zu  beätimmen ;  sie  liegen  sämmtlich  im  Mansfeldischen 
und  an  der  östlichen  abdachung  des  Harzes. 

2  Hier  folgt  eine  weitläufige ,  mit  bibelsprüchen  und  stellen  aus 
kirchenvätern  und  Gratian  gezierte  expectoration  über  schuld  und  strafe 
der  bauern. 
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in  disem  25  jar,  hat  sich  herzog  Ulrich  von  Wirtenperg  aufgemacht, 

vermaint  also  sein  land  in  disem  trumel  wider  uberknmeD,  und  auf- 
bracht 12,000  Schweitzer  allain  auf  die  trostung,    wo  er  die  statt 

Stnttgarten  wider  uberkum,   wolle  er  ainem  ydlichen  3  monat  sold 

geben,  ir  kainen  beschriben,  noch  gemustert,  inen  auch  32  schöner 

fenlin  ?on  allen  färben  mit  weissen  creuzen  auf  französisch  gemacht, 

sich  selb  in  aygner  pei*sou  mit  sampt  ongevarlich  80  pferd,  darunder 
Seh  wicker   von  Sicking ,   Franzen    seligen  sun ,    Hau  6   Casper  von 

Bnbenhofen,  riter,  Burckhart  von  Weiler  und  ander  sein  hofgesind 

send  gewest,  darzu  3  karthonen,  3  schlangen,  4  halbscblangen  mit 

sampt  aller  zngehörung  gefuert  erstlich  auf  Pallingen,  daselbst  daß 

stettlin  eingenomen.    Dahin  ist  den  Schweizern  ain  abmanung  ku- 
men,  dan  den  gemainen  orten  der  land  und  stett  der  aygcnoGschaft 

ist  durch  gemaine   versamlung  der   pundsverwandten   zu  Ulm  ain 

gescbiift  zngesendt  worden,  sy  gepetten,  die  iren  ab-  und  haini  zu 
fodem,  aaf  sollichs  die  Schweizer  von  Lucern  auß  wider  geschriben 

not  grosem  entschuldigung  und  anzaigen,  wie  es  alles  on  ir  wissen 

vnd  haisen  gesehen,  auch  inen  allen  ganz  wider  sey,  und  auf  sollichs 

die  iren  abgemant.    Auf  den  5   tag  Marcii   sein   in  und  bey   der 

stat  Rentling   znsamen   kumen  herzog  Wilhalms  von  Bairen  haupt- 

nan,  Jörg  Stocker  von  Munichen,  mit  ainem  fenlin  wolgeruster  lands- 
kiieeht,  der  von  Nuerenberg  hauptman  mit  ainem  fenlin  knecht,  der 

TOD  Ulm  haptman,  Hainrich  Lay,  mit  ain  fenlin  knecht,   der  von 

Angsporg  fenlin  knecht  on  ain  hauptman  [294]  und  gemaincs  punds 

liaptman  Wolf  von  Nordling  auch  mit  ainem  fenlin  landsknecht:    dise 

5  fenlin  auf  1500  abgezelt  worden   am   6  tag  Marcii,   gezogen  auf 

md  gen  Tubingen  gen  dem   stetlin  Herrenberg.     Aldan  ist  herzog 

Ulrich  von  Wirteuberg  vor  äugen   gewest  mit  32  fenlin  Schweizer, 

»nd  aber  nit  über  5000  *  person  geschezt.    Nu   ist  aber  her  Wil- 
kiliii  tmchseß,  Dieterich  Spett  und  ander  bundisch  reuter  mit  800 

volgemsten  pferden,  auch  grauf  Ludwig  von  Helfenstein ,  alß  daß- 
n»l8  der  lantschaft   von  Wirtenberg   oberster,   gar   wol  mit  4000 

«olgernsten  manen  entgegen  gestanden,    und  die   5  fenlin  knecht 
■it  5  Stack  veldgeschuz  gestracks  binden  an   inen  zogen  ,    und  da 
'Kh  daß  stöttlin  Herenberg  nit  hat  wellen   aufgeben ,   sonder  auf 
ireo  henren  von  Wirtenberg,  der  auf  der  fußstapfen  hernach  kam, 

1  kann  auch  8000  heißen. 
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gewartet ,  hat  die  landschaft  kains  wegs  welle  verrücken ,  snnder 

auf  befelch  deG  vogts  von  Stutgarten,  ßucborns  bevelch,  gleich 

fluchtweiß  wider  hindersich  gen  Tubing  gezogen,  die  lantschaft 

bewegt ,  daß  sy  in  irer  Schlachtordnung  neben  der  Straßen  wol  5 

stund  in  hunger  und  durst  gestanden  send  und  in  kain  weg  wendig 

mttgcn  machen  und  also  mitsampt  inen  und  den  raysigen  wider  gen 

Tubingen  müssen  ziechen,  in  dem  der  herzog  daß  stcttlin  on  alle  not 

eingenoroen. 
Am  7  tag  send  die  5  fenlin  vom  bund  und  13  fenlin  von  der 

lantschaft  sampt  den  reutern  zu  Tubingen  still  gelegen  und  den 
knechten  wein  und  brot  zimlichen  geben  worden  und  der  lantschaft 

die  luferung.  Auf  den  8  tag  Marcii  send  die  5  fenlin  mit  der 

lantschaft  auf  Stuttgart  zu  zocben  und  an  der  staig  von  ainander 

geruckt,  die  5  fenlin  spat  in  die  nacht  um  8  ur  gen  Stuttgart  ein- 
kumen  und  die  raysigen  gen  Cantstat,  hat  aber  der  herzog  von 

Wirtenberg  ain  tag  darvor  sein  tmmeter  gen  Stutgart  geschickt, 

die  statt  aufgefordert,  ist  antwurt  worden,  wo  die  bundischen  auf 

morgen  nit  kumen,  so  werd  er  vor  inen  eingelassen.  Am  9  tag 

morgens  frA  haben  die  landsknecht  und  graf  Ludwig  mit  sampt  an- 
dern hauptleuten  gemaiu  gehalten  und  der  burger  von  Stütgarten 

begert,  zu  inen  zu  schweren,  die  es  gleich  wol  theten ,  aber  mit 

halbem  wind,  wie  sich  auß  iren  nachvolgenden  gethaten  beschenet. 

Und  auf  moutag  darnaih  [9  Mdrz]  hat  herzog  Ulrich  sein  trumeter 

wider  ge  Stuttgart  geschickt  und  von  graf  Ludwigen,  seinem  herren, 

die  statt  aufgefordert,  hat  im  der  graf  in  beyseyn  der  hauptlent 

auf  der  trinckstuben  geantwurt,  er  soll  nur  kumen,  so  welle  er  mit 

seinen  frunien  landsknechten  in  und  die  kfleschwenz  in  sant  Jörgen 

namen  gar  riterlich  entpfachen  und  sich  seinem  befelch  nach ,  wie 

ainem  geboren  gmfen  gozime  und  wol  anstand ,  gegen  im  on  ver- 
weislich halten.  Auf  das  ist  der  herzog  ongeverlich  2  nr  nach 

mitag  für  die  statt  kumon,  da  die  vorstatt,  die  gar  ain  weit,  on- 

werlich  ding  waß,  angelotTen  und  gewunnen,  und  darnach  sich  mit 

seiner  |>erson  und  80  pferden«  die  auf  in  warteten,  zu  im  genomen, 

in  dem  pi*edigercloster  gelegert  und  die  ganzen  nacht  geschossen, 
abt^r  wonig  schaden  tlion.  Am  10  tag  hat  herzog  Ulrich  die  3  not- 

Arhlaiigt^n«  die  eyson  schussen,  in  ain  Weingarten  gelegt  und  da  den 

gaiuon  tag  gesoho<;sen  in  daß  schloß,  harnaschhauß  und  statt,  der- 
gloiohon  dio  in  der  statt  hiiiwider«  und  auf  die  nacht  vast  halb  sein 
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Tolck  in  der  vorstatt  mit  4  schlangen  in  der  vorstatt  verlasen  und 

am  mite  nacht  wider  in  daß  predigcrcloster  kamen  and  dem  prior 
bekent,    daß  er  ain  schaß  selb  hab  in  die  statt  gethon,   anch  bey 
ainer  klafter  gar  nach  erschossen  wer  worden ,    dan   er  in  ainem 

wolfs  beiz  aaf  ainem  weyssen  gaul  vor  dem  geschüz  wer  nmgerutten. 
Also  ist  dise  nacht  von  bayden  legem  fast  gegen  ainander  geschanzt, 

gepaoet  und  geschossen  worden.    Zu    morgen   am  11  tag  hat  der 

graf  wider  mit  den  knechten  gemain  gehalten ,   sich   die  kneciit  in 

ansechen ,   daß   sy  sich  hart  verzert  haben  und  alle   ding  toppelt 

müessen  zalen,  inen  auch  ymauds  auf  ir  musterung  oder  sold  wellen 

beyten,  hert  beclagt,  hat  sich  graf  Ludwig  bey  inen  vast  gemüet, 

[295]  aber  er  hat  inen  auß  dem  ring  in  daß  schloß  müessen  entweichen, 

doch  durch  die  mbasiaten  der  landsknecht  so  vil  gehandelt  worden, 

daß  idlicher  rott  alletag,  dieweil  der  herzog  vor  der  statt  leg,  solt 

von  dem  schloß  geben  werden  10  maß  weins  und  zwen  laib  brots, 

aaf  sollichs  die  knecht  wider  mit   grosem  erenst   auf  die  mauren 

und  weren  gelaufen  und  troschlich  gearbeit  und  geschossen,  den  11 

and  12  und  13  tag  Marcii  kainer  von  seiner  wer  und  Ordnung  ku- 
men.    Es  haben  auch  bey  50  liagkenschuzen,  so  auf  die  maur  und 

IhurD  besoldt  send  gewest,  ob  4000  kuglen  on  daß  haupt-  und  band- 
gescfaoß  ander  die  Schweizer  geschossen  und  iren  ob  80  erschossen, 

auch  ain  armes  weih,  und  ob  150  krum  und  lam,  aber  der  lands- 
knecht nur  11  zu  tod  und  ainen  krum.    Da  nun  der  herzog  sach, 

daß  sich  die  landsknecht  so   riterlich  werten   und  in  die  statt  zu 

ainem  kirchhof  betten  außerweit ,   auch  im  so  vil  Icut  erschussen 

ond  beschedigeten,  auch  wenig  pulvcrs,  auch  noch  vil  weniger  gelts, 

▼Orden  die  Schweizer  ungedultig.    Also  am   13  tag  Marcii  um  10 

V  in  der  nacht  brach  er  auf  on  alles  umschlagen  und  zoch  wider 

g^n  Herenberg.    Alda  beruefet  er,  wellicher  im  daß  glait  wolt  ge- 
ben auf  die  Hochenwiel,  dem  wolt  er  ain  dicken  pfening  uberlüfern, 

aber  er  mocht  kain  Schweizer  bewegen,  sonder  zochen  all  mit  grosser 

ongestcm  von  im  in  .grosser  eyl  tag  und  nacht. 

Anno  domini  1526  alß  der  bauren  adel  ain  wenig  waß  nider- 

getrnckt  und  die  Sachen  in  rüstenden,  haben  die  ersamcn  burger- 

■**wter  and  rat  der  statt  schwebischen  Werd  ir  geschuz ,  daß  sy 

^w  3  jaren  betten  zu  Nuerenberg  lassen  güessen,  nemlich  12  hüp- 

^  stock,  lassen  fassen  und  zu  der  wer  und  arbait  lassen  zurich- 
BtMnikrie^  18 
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ten,  darmit,    wo  weiter  solte  aih  aufrftr  im   land   entston,    daß  sj 

gefasset  weren. 

[298]  In  dem  vergangen  jar  *  hab  ich  den  adel  der  bauren  und 
ir  unbiilich  furnemen  zürn  tail  erzelt ,  weiiches  büß  furnemen  noch 

nit  allenthalben  waß  außgelöschet  and  sanderlich  in  dem  bistam 

Salzburg.  Da  machte  sich  ain  groser  häuf  bauren  zusamen  mit 

hilf  der  bauren,  die  im  vergangen  jar  verjagt  und  entrannen  waßen, 

auch  etlicher  landsknecht.  Dise  bauren  betten  zu  hauptman  ain 

edelman ,  der  Gayßman '  genant.  Also  musten  die  st^nd  deß  löb- 
lichen punds  dem  bischof  von  Salzburg,  der  sich  deß  vergangen  jar 

in  den  bund  verpfliclit  hett,  ir  geburliche  hilf  thon.  Da  verzech  es 

sich  lang,  dan  die  bauren  betten  ain  grossen  fortail  eingenomen 

auf  ainem  berg  und  sich  vergraben,  daß  dye  reyter  nit  hinzu  moch- 

ten kumen,  darvon  musten  auch  die  reuter  auf  dises  mal  den  f&ß- 
knechten  vil  ubersechen  und  nachgen.  Dise  bauren  hatten  auch 

ain  hilzine  buchsen  bey  18  schuchen  lang  gemacht  und  iuwendigs 

in  dem  pulversack  mit  eysen  belegt,  außen  mit  starcken  eysin  ringen 

beschlagen,  darmit  schössen  sy.  Dise  buchs  kam  darnach  gen  Mün- 
chen. Alß  nu  dises  ain  zeit  hett  geweret  und  zu  baiden  tailen 

leut  hett  gölten,  hatt  sich  ain  edelman,  der  Grüber  genant,  auß  dem 

bürg  understanden  und  von  den  obersten  hauptleuten  begert  5  • 
fenlin  kncclit ,  so  well  er  die  bauren  schlagen ,  doch  mit  irer  hilf, 

daß  der  ander  häuf  den  berg  an  gelegen  orten  anziecben  solt.  Alse 

ist  erstlich  diesem  Gruber  nit  verfolg  geschechen,  nemlich  darum, 

daß  er  in  dem  vergangen  jar  bey  und  mit  den  bauren  waß  gewest, 

doch  alß  ain  gefangen  und  gezwungen  man,  doch  zulest  im  gefolgt 

worden ,  und  also  auf  sein  anschicken  der  gemain  häuf  den  berg 

angestelt  und  sie))  zu  stürmen  und  steigen  gericht.  Alß  die  bauren 

solichs  haben  gesechen,  haben  sy  sich  gegen  inen  zu  wer  gestelet, 

ist  der  Grüber  binden  über  die  berg  zu  inen  still  aufkumen  und 

gechliug  in  sy  gefallen ,  daßgleichen  die  andern  hergegen.  Also 

send  die  bauren  zertrent  worden,  vil  erstochen,  erschossen  und  er- 

schlagen worden  und  fast  vil  gefangen,  die  redlinfuerer  getödt.  die 

andern  gestrafft  und  ir  hauptman  Gayßman  °  entrunnen.  Also  hat 
der  bauren  hoffart  aber  ain  end  genoinen. 

1  Vor  diesem  abschnitt  erzilhlt  Knebel  vom  türkeneinfall  in  Ungarn 
und  von  der  schlacht  bei  Pavia.    2  kann  auch  8  heißen.    3  lies  Gaismaier. 



275 

NACHWORT. 

Werthyoll  für  die  geschichte  des  östlichen  Burgaus  und  Rieses, 

überhaupt  der  schwäbisch-fränkischen  grenzlande,  sind  zwei  arbeiten 
dea  CiBterciensers  Johann  Knebels,  des  altern,  eines  conventualen  des 

Stiftes  Kaisheim  bei  Donauwörth.  1529  schrieb  derselbe  eine  ausfuhrliche 

geschichte  seiner  vateretadt  Donauwörth,  deren  original  nunmehr  der 

f&ntlich  Ottingen- Wallersteinischen  bibliothek  zu  Maihingen  gehört. 
Ausführlich  beschrieben  und  characterisiert  ist  dieselbe  von  Theodor  von 

Kern  in  Sjbels  Zeitschrift  YII,  anhang  s.  118  bis  21;  eine  Verweisung 
auf  diese  Schilderung  durfte  hier  genügen. 

1528  begann  Knebel  ein  zweites  werk,  das  er  1532  vollendete.    In 

derselben  form  und  anläge,  wie  die  Donauwörther  chronik,  schrieb  er 

eine  ansffihrliche ,  quellenmäßige  geschichte  seines  klosters  unter  dem 

titel :    »fasciculus  temporum ,  historiarnm,  jurium,  privilegiorum  ponti- 
fiftAlinin  et  imperatorum  monasterii  Cesariensis  ab  anno  sue  fundacionis 

1134    nsque   ad  annum  1532«    in    deutscher    spräche.     Das   werthvolle 

original  gehört  jetzt  dem  bischöflichen  Ordinariate  Augoburg.    Geschrie- 
ben ist  es  in  folio  auf  293  blätter.   Vollendet  wurde  jedoch  dieses  werk 

Ton  Knebel  nicht,  der  tezt  reicht  nur  bin  1530  und  hört  mitteu  iu  der 

enählong  auf.    Den  Schluß  der  handschrift  (t'ol.  294  bis  325)  bildet  Kne- 
bels concept  seines  letzten  abschnitts,    der   mit  dem  bauernkriege  be- 

ginnt und  mit  dem  jähre  1530  endet.     Die  Kaisheimer  chronik  theilte 
Knebel,  wie  er  in  seiner  vorrede  erörtert,  in  drei  theile  ein:  der  erste 

Unlust  die  jähre  1134  bis  1400,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die 
wit  von  1509  bis  1530.    Wie  in  der  Donauwörther,   so  wollte  Knebel 

auch  in  der  Kaisheimer  chronik  seine  erzähl ung  durch    bildliche   dar- 

iteUangen  erläutern  und  verschönern ;  überall  ließ  er  zu  diesem  zwecke 

te  nöthigen  räum  frei.    1530  begann  er  die  bilder  nachzutragen,  fertig 

^wdcn  aber  außer  vier  wappentafeln   nur  10  bilder ,    die  jedoch    auf 
^^ÖMilerischen  werth  wenig  anspruch   machen.    Sie   stellen   die   grün- 
^g  von  Kaishaim,  die  Übergabe  der  chronik  durch  Knebel  an  seinen 

^  Konrad  III,  femer  die  päbste  Innocenz  II ,  Lucius  III ,  Eugen  III, 

18* 
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COlestin  II,  den  kaiser  Lothar,  den  Sachsen,  den  hl.  Bernhard,  die 

&bte  Ulrich  I  und  Konrad  II  vor.  (Vgl.  Steichele,  bisthum  Augsburg 
II,  611.) 

Knebels  stil  ist,  wie  der  Thomans,  barbarisch,  interessant  dagegen 
ist  sein  dialekt,  denn  seine  werke  sind  in  der  aus  schwäbischen,  fr&n- 

//^  kischen,   baierischen  elementen  gemischten  mundart  der  gegend  von 
Donauwörth-Wemding-Neuburg  geschrieben. 

Hier  gab  ich  die  stellen  über  den  banernkrieg  aus  der  Donau- 
wörther Chronik ,  welche  Knebel  in  der  Kaisheimer  theils  wörtlich 

wiederholte ,  theils  auszog.  Aus  letzterer  nahm  ich  nur  die  wenigen 

abschnitte,  in  denen  er  ausführlicher,  als  in  der  erstem  Ober  den  banern- 
krieg berichtet,  in  die  anmerkungen  auf.  Weggelassen  habe  ich  ein 

ausführliches  excerpt  aus  dem  kurzen  begaffe  von  aufrühren  und  rot- 

ten der  bauem  in  hohem  Deutschland  des  Johann  Coch^us  (gedruckt  JBi. 

1525  in  Köln  bei  Peter  Quentel),  das  Knebel  seinem  berichte  über  den  ' 
bauemkrieg  voransendet. 

Knebels  angaben  Über  den  bauemaufstand  wurden  bisher  noch 
nie  benützt;  sie  verdienen  aber  trotz  ihrer  magerkeit  beachtung,  weil 

fast  nur  sie  uns  kenntniss  von  der  bewegung  im  östlichen  ßurgau  er- 
möglichen. 

1 
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Es  ist  zuc  wissent  getnainclicheu,  daß  aiu  schädlichen,  verfier- 
liehe  kezerey  in  dem  jar,  als  man  zalt  1520  jar,  in  dütsche  lant 

kommen  ist  von  ainem  schwarzen  Augustiner  münch,  hat  Martinus 

Luther  geliaissen,  ist  in  Sachsen  zue  Wittenburg  gesessen,  und  ist 

nnder  den  gemainen  mann  kommen  mit  iedermans  grossen  schaden. 

Also  da  man  zalt  1524  jar  uf  den  hailigen  ciistag  am  abent  vor 

[24  Dez.],  in  der  hailigen  nacht,  seint  etlich  pauren  zue  Baltringen 

im  wirtshauß  gesessen,  und  slnt  etlich  von  Sulmingen  auch  da  ge- 
sein  und  hond  uf  die  hl.  nacht  geratgeschlaget ,  wie  sie  Ire  sacheu 

wellent  anfaheu.  Also  uf  unser  lieben  frauen  Hechtmeß  abent  [1  Febr.], 

als  man  zalt  1525,  der  waß  ufain  mittwoch  gefallen,  [B  737]  und  da  der 

convent  ob  tisch  saß,  da  kam  ain  pottschaft  von  dem  burgermaister 

¥on  Ulm,  Ulrach  Nidhart  ̂  ,  der  zue  derselben  zeit  in  kriegsleuffen 
der  obrist  hauptmann  waß,  und  der  fier  obrister  ainer  waß  in  dem 

gemainen  bunt  [A  403],  daß  wür  sollent  üechnen,  waß  wier  ftlrnämbs  und 

heb  hettent,  den  er  wer  im  riet  zue  aiiiem  häufen  mit  pauren  kom- 

men und  hett  sie  gefraget,  waß  sie  da  thettent,  sy  sagent,  sy  wol- 

tent  ain  danz  hon,  er  sprach:  »Sint  doch  kein  junkfrawen  da«,  sy 
zaigent  zueunserm  closter,  da  werent  junkfrawen  genueg,  mit  denen 

weiten  sy  ain  danz  hon,  er  sprach:  »Gond  Ueppach  miessig«,  sie 

verlacbens.  Nun  also  stunden  min  fraw  selig  Barbara  Olenbögin ' 
and  die  schreiberin  Ursula  Schermayerin ,  die  aiu  alte,  erlebte, 

frome  fraw  waß,  und  erfrageut  die  Sachen  recht.  Also  wartent  sie ' 
mit  dem  inschlachen.  An  unser  lieben  frawen  tag  [B  738]  [2  Febr.]  nach 

der  meß  kam  der  alt,  frum  Klainhannß  von  Roth  und  fraget,  ob 

mir  Dichts  geüehnet  hettent;   er  sagt,    man   solt  das  böst,   voruß 

1   Nidhart]  h8.  unrichtig  Nidbert.        2  Schwester  des  humanisten 

XikolaQs  Ellenbog ,   äbtissin  von   Heggbach    1515—26.        3   seil,   die 
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die  rechenbuecher,  schaltbrief  und  zinßbrief,  kains  hie  Ion,  und  soll 

es  alles  Biberach  oder  Ulm  zue  fieren,  sy  getörftent  den  reichs- 
Btetten  nichts  thuen,  aber  Echingen  and  uff  dem  lant  waG  niemant 
sicher.  Also  waß  der  schrök  alß  groß,  daß  sie  die  rechenbiecher 

und  die  brief  in  ain  schindllad  hetten  gelet  and  hettent  die  schin- 
dellad uff  die  truchen  gebunden  und  schikent  es  Stoffel  Gretteren 

zue,  und  da  man  ablud  in  seim  hof,  da  geng  die  schindellad  uff, 
and  fielent  die  brief  und  rechenbuecher  heruß ,  daß  der  mann 

nit  wild  ward,  daß  es  unsere  zwen  knecht  gesehen  hetten,  auch 
die  man,  die  zue  [A  404]  Biberach  darzue  verordnet  warent,  daß 
sie  helfent  [ß  739]  abladen,  dann  er  forcht,  daß  sie  eß  den 
pauren  sagent,  and  daß  sie  im  das  hauß  anzündent  und  die  buecher 
verbrantent,  daß  sie  des  kriegens  nit  bedörfent,  und  sagt,  man  solt 
im  den  hofmaister  schicken,  er  weit  die  lad  nit  zue  Biberach,  er 
mueste  sie  an  ain  anders  ort  fieren,  und  redt  eß  also  den  andern 
uß ,  daß  sie  mainent ,  er  hett  die  brief  und  biecher  nit  behalten. 

Auch  verbott  er  uns,  daß  mir  an  keiner  mittwochen,  donstag,  noch 
freytag  nichts  dorftent  hinein  fieren,  denn  sie  koment  all  donstag 
zuesament  in  das  ried  zue  Baltringen  in  den  klaren  häufen  zue- 
sament  und  underredent  sy  mit  ainandren.  So  schikent  dan  die 
von  Biberach  die  halbgewachsnen  bueben  und  mädlin  hinuß,  daß 

sie  uff  die  berg  und  biechl  stendent  und  lossent,  waß  sie  mit  ain- 
andern  zue  red  wirdont.  So  schikt  Stoffel  Gretter  auch  ain  usse  [B  740] 
(der  hieß  Wolfgang  Gretter,  der  ist  von  Wangen  gebürtig  gesein, 
und  hat  in  Stoffel  Grätter  erzogen,  den  sein  vatter  ist  arm  gesein), 
daß  er  mit  den  andern  auch  lossete,  und  wen  eß  die  pauren  achten 
weltent,  daß  er  alß  fleißlich  all  donnerstag  in  das  riet  kam,  so  solt 
er  thon,  alß  ob  er  ein  groß  wolgefallen  ab  dem  hellen  häufen  habe, 
und  benachtete  denn,  daß  er  alß  spät  nummen  me  getörfte  gehen  zt) 
Biberach  ̂ ohn,  und  gieng  heruff,  das  er  nit  boderffe  zeren.  Also 
kam  er  all  donstag  zue  nacht  wol  zehen  wochen  und  sagt  uns  iren 
weisen  rat.  Und  liett  im  eß  Stoffel  [A  405]  Gretter  dann  vor  hipschlich 
gesagt:  »Wann  sie  daß  oder  daß  für  sich  wellent  nemmen,  so  sag 
es  der  abbtissin  und  sag  ir  denn  daß,  oder  daß  sy  es  also  anfauch 
und  uff  ain  sambstag  me  in  die  statt  schicke  oder  den  hofmaister 
mit  inen  lassen  reden  [B  741],  daß  unsere  pauren  darvon  standent  und 
nit  davoma  daran  syent,  und  wenn  sie  es  schon  nit  thond,  so  kombt 
doch  aber  ain  halbs  jar  dem  gottshauß  zue  gaetem,  und  halt  man 
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Ldenn  desto  gnädiger  in  der  straf.-     Kr  konml  attag  ralen  und 
(  den  ainföltigen  panron  nn  geschyd  und  ryet   doch   iiiizs,   daß 

ineii  schädlich  möchte  sein. 

Also  uff  den  sambstag  vor  circamdederunt ,  waß  vor  Valentini 

aod  waß  sonentüiglicher  buecbstab  A  [13  Febr.],  da  kament  Qosere 

nrmen  lUt,  diii  fllrcäcibsteii,  zu  minGr  fraweri  i>elig  und  zue  dem 
consent ,  und  waß  Ulrach  Sclimidt  hiiuptmann ,  iitid  Uanß  Galster, 

d<.T  schwarzen  Madlena  '  brueder,  fendericb ,  oud  batent  uns,  dafi 
»ier  inen  ablicssent  an  deu  giilteii ,  und  insonder,  das  sie  weder 

beanen,  noch  hüener  und  ajer  me  bederfentgt^ben.  [B  742]  Abo  sagt 

■mein  Traw  selig,  sy  weit  es  nit  tbuen,  den  sy  liat  sy  kein  gewiUt,  dem 
gutlshauO  daß  siu  zu  mindcrent ,  ao  weit  sie  auch  vor  Ingen ,  wie 
lie  «lie  andern  herrBchaften  wellent  mit  iren  underihonen  ballen; 

eb  titm  sie  aber  frembd,  daß  Bie  solcbs  an  daß  goltshauß  begertcnt, 

vli  wer  ir  nit,  daß  mir  sie  alß  scbnarliclicn  und  unlidenlieben  hiel- 

twid,  daß  sie  dovonm  daran  werent  und  also  niu  aufruer  [A  406]  wel- 
Ictit  maclien  und  die  anderen  geben  iren  berrscliaften  auch  aufrierig 
machen ,  sie  bett  sie  uff  das  hOchst ,  daß  sie  darvon  atendent ,  dan 

äe  wurdent  sie  selbs  und  das  gottshauß  in  liili'u  bringen,  ancli  in 
große  unguad  gen  ieder,  das  cnbeugt  sy  inen  .  und  sie  mlleste  sy 
ireu  schämen,  insonder  der  von  Sulmingcn.  D.i  fienget  sie  au  und 

ngent,  siebedärffe  sie  ir  |B743]  nit  schfimen,  sonder  sie  hett  iren  er, 
totondcr  Ulrich  Schmidt^.  Her  wurde  also  gecret  in  dem  gmainen 
bcUen  hänfen ,  daß  man  in  nf  Stangen  erliüch'e ,  daß  er  das  volk 

Irrte,  Diid  der  bl.  geist  redte  scbeinberlich  uß  im.  Da  tieiig  er  an 

und  bot.  das  man  in  aiu  wenig  hörte,  waß  er  doch  lerte,  aUo  fieng 

er  an  ̂ ^on  Adam  zne  sagent  und  Moysem,  wie  mir  selbs  aybniten 
Milknt,  und  eß  aolt  es  icderman  thuen,  und  auch  wie  sie  Moyses 

eitttten  liett  vor  dem  Pharao,  und  wje  mau  umb  ain  oberkait  nftzH 

m)t_g«brii.  Man  lasset  im  mit  fleiß  auf,  und  lachent  mir  binnen 
fniiicg  darab ,  und  da  eß  us  waß ,  so  facht  der  from  liofmaiater 

ÜFfir^  selig  an  und  sagt  dapfer:  •Ich  bin  uiii  schlecht  mann  und 
tau  nil^  nin  buociistaben  ,  ich  waiß  nQzs  aus  der  bible  zu  sagent, 

[B  714]  ich  sag  aber  auch,  ir  irrent,  den  hat  doch  der  herr  selbs  den 

»diiffpfcnuing  (iJr  sie  und  Petro  geben,  und  i-^t  fälschlich  verlilegt  wer- 
r  hab  verbolten,  dem  kaiser  den  zinß  nit  zae  gobent,  da  er 

1 1  ■-  DBcbwort. 
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het  gesprochen :  "Gond  dem  kais«r,  das  im  zagehOrt,  uod  gott,  dali 
im  zuegehörU,  da  fmdct  ir  in  ilem  leben  [A  407],  daU  der  herr  die 
weltliche  und  gaistliciie  olierkail  vor  »ugen  hat  gohejit,  anch  in  siin 

liden,  da  die  Jaden  in  so  üik  f^n  dem  Pilalu  sagent,  er  Gült  in 

crüzigen,  da  battent  sie  nit  giiwalt,  daß  sy  in  crüzgetent  on  ver- 

loben '  Pillati.«  Da  wollen  die  bureo  doch  maistcr  und  gewaltig 
ain,  und  sollen  mir  also  lang  arbaileii  und  inen  undertbeiiig  sin, 

also  lang  sie  undcribcnig  werent  gesin.  Also  sdiideut  sie  ab,  s^jvoll- 
t-en  berren  sin,  and  kameiit  Ireweiilicbeii  all  woclien  im  liellen  |A  745] 
haaTen  zuesament  und  ralsdilagenl,  wie  sie  den  elostercn  und  dem 

adl  Ire  glteler  welleiit  nämuen  und  münvh  und  nunnen  uß  den  ■ 
clostem  Iriben,  und  wolleut  zue  Ueg£Bcli  anfahun  und  die  nunea 
Uli  dem  closter  triben:  mir  hettent  haimblicbcn  kiut  by  den  zwaiii 
bicbtigern  und  by  dem  liof[iiaister,  und  der  bofmaislcr  helf  uns  die 

f orhaimblicheu ,  sie  wellcnt  den  Mditiger  erstechen,  w»  sie  in  &n- 
koment  und  in  vor  uff  das  schändlichst  schmähen.  Also  warent  sie 

baid  wichen  uff  purificalioiiis  Marie  octava  [9  Febi'.],  Der  caplon 

hieß  herr  Johannes  Obenceller',  (darnach  noch  7  jar  unser  hiebt- 

vatter  ist  gesin,  und  uns  vil  trew  bcwiscn  ,  und  darnach  abbt*  ist 
worden)  der  fluch  nun  drey  tag  gehen  Biborach  in  pfarrhof  und 
kam  wider,  aber  der  beichter,  hieß  herr  Matbeus  FUnlTli,  der  Hoch  gar 

geben  Salem  [B  T4Gj,  den  die  schwarz  Madalen,  die  greklerin,  niochent 
und  wendent  ain  groß  gescliray  uß  im  und  hezt  die  liuren  und  iren 

bracder  nff  in,  daß  er  und  gonst  drey  aineat  in  der  beicht.er  liauß 

filent  und  auch  in  daß  bichthauß  und  [A  708]  waitent  ia  ersleuhen.  Also 

warent  mir  (i  wocheu  uu  das  hws,  darnach  nam  man  dem  vorge- 
namptcn  caplon  urlob,  daß  er  dem  convent  bicht  hörte  und  uns  mit 

dem  linß  versehe.  Also  bevalch  man  im  es  aber  ain  halbs  jar  gar 

und  gab  im  kein  caplon  biß  in  das  advent,  doch  herr  Hanß  Gaia- 
mayer  selig  vor  dem  thor  der  half  im  wochsiglicb  die  messen  singen 

und  predigen.  Da  mir  uf  ocnli  [19  März]  wider  anfiengent  die  sa- 
oramenl  bruciien,  da  ivaß  der  böß  Und  aber  strenger  uff,  dan  zuvor, 

und  uff  guet^iitOK  nauli  letare  [29  März]  und  uffKinstag[38März]ka- 

meat  unsere  [B  747]  puren  etlich  her  und  fUrtent  das  koren  hinweg  und  \ 

1  OD  verloben]  hs.  iiuder  loben  Fillati.    2  sc.  in  Salem,  unter  deMen  | 
geistlicher  juriadiktioa  Heggbach  ätandi  Stiiiger  in  seiner  geschickte  v 
Salem  B.  139  nennt  ihn  Johann  Precbt,  genannt  Appenzelle^.        3 
war  abt  1543  bis  53. 



ugenl.  ea  wer  iren,  und  mir  soltent  eß  iitfii  aucli  baß  gunneu,  dan 
den  fremden,  und  schwurent  so  grillicb  tlbel  darzue,  und  kamend 

die  bOseii  wJber  nnd  bändletent  min  franen  und  die  amptfraucn,  ay 

hetent  den  punt  über  ir  manu  angerieft,  und  wen  man  ire  mann 
UHlte,  so  weltent  sy  lierin  und  inen  die  äugen  ußkreicen,  und  sie 

mOPssent  nuß  und  die  kien  meicken  nnd  büß  jnbben  tragen,  und  sy 

berin  und  saubere  belzliu  trogen,  und  man  wUrd  uns  in  den  ge- 
moinen  hufen  triben  und  daß  beß  ob  dem  haupt  zuesament  binden, 
und  mir  mttesset  auch  kint  hon  und  uns  »oho  geschehen  Ion,  wie 

ioen,  vor  betten  wir  eß  bey  den  zwayen  bichter  und  bi  dem  bof- 
maister  gebept.  Und  wen  üe  zu  nacht  für  daK  closter  warent  ge- 

logeD.  so  schössen  sie  gen  [B  748.  A  409'[  dem  dosier  und  scbryent : 
•Ir  Dunnen,  gend  eure  bQtteii  hernßt<  Sy  BdLryt'n  dick,  daß  mir  es  an 
nnsem  bettstatteu  hcitend.  so  stund  mein  frnw  solig,  Waldburg  BQter- 

kriu ',  iiff,  die  waß  pnoriii,  und  nani  aiii  lieclit  und  zund  nnder  die 
bettstatleu  allen  und  Inget,  ob  kaiii  bor  darundfr  lege,  so  lacbetenl 

mir  itatiD  vou  Jierzen.  Sy  legt  sy  auch  an  donstag  [SOMOrz?]  zuo 
nachl  nit  nider  und  isl  dick  gesessen  biß  nnib  die  9  nnd  wartet 
Wolfen  Grailers,  daß  sie  wQßte,  wie  sie  uns  tbuen  woltuiit,  uud 

waß  gar  klainmoetig  und  verzagt,  und  die  schiiberin  uud  bussirero 

auch,  das  waß  Ursula  Sdiermayerin  und  Apt'lnnia  Schilden,  aber 
dii'  von  Xewhusen  waß  su|iri(inn  und  Vcroiiicii  Krclin  winkellcrin, 
die  darnach  ahljssiu  ist  worden,  die  nareiit  kcidc  und  slerkct  min 

ftawfti  selig  trewlidi.  Sy  wuß  auch  keck  und  hett  ain  groU  vcr- 
Intfeii  zue  nuserni  [D  749]  herren,  und  waß  ir  ain  groß  lideu,  daß  Ir 
etlidi  ioeu  alü  übel  furchleut,  sy  forcbt,  sy  eiziriietent  unsernhcrreu, 

II  ita  UUD  dehnet  stets,  wuß  von  sübcrgesclillr,  keleh ,  mcßge»ender 

^^^■y  nnd  hrief  und  redienbi edier,  das  fUrt  mau  alles  StofflenGret- 

^^^p  XU.  iJas  behiell  er  in  sin  gewelb,  das  ander  wolt  er  nit  an- 

^^^^bicn  von  wegen  daß  er  kein  frawen ,  noch  große  docbter  im 
ft  huiO  ti«t  nud  mit  den  ehalten  hnuscn  mießt.  Also  bct  der  all  Ja- 

cob Kelber,  der  burgermaister,  das  koren,  und  CeeiUia  Klöekin  das 

battgvwai,  das  tygen  Hayschs  mid  adiwinlue  bachstnck,  da  luget  sie 
trevücbeii  zu«  und  bat  grose  arbait  darmit  gehapt.  [A4 10]  Auchgengen 
ät  aincU  uihin  und  samlent  zwen  w3gen  mit  bolzen  zement  und 

E  vol  mit  filzsdmecb,  und  waß  ainer  alß  not,  daß  s 

Heggbacb  1526  bia  33. I 
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fikscliueh  flehnete,  daß  sie  nur  den  aineii  [B  750]  erwuscbt,  und  stieß  in 
in  den  sack  und  ließ  den  ainen  hie.  Also  fierent  die  knecht  nit  zno 

den  gerechten  iboren  in,  nit  un  ursacii,  und  fierent  über  den  raarkt 

Üeeillien  Klöckin  lianß  zu,  daß  an  der  Ledergerber  gasten  ist  ge- 
standen ,  und  da  sie  uf  den  markt  kament ,  da  brach  der  ain  s&k 

mit  den  filzscbuechoji  uff  und  fielet  dcey  beruß.  Da  ward  ain  solcb 

gelilcbter,  und  kament  so  vil  erlicher  personen,  die  not  darzue  ge- 
ordnet werent,  die  vil  scbuedi  abzuladent,  daß  es  ain  wunder  waß, 

und  nam  nicmant  mc  ain  misfiillen  darab,  daß  man  alß  vil  hinciu  ' 
kam.  So  waß  uns  auch  icdermanu  gnetwillig,  insonder  die  verord- 

net warenl,  den  der  hofmaistei  selig  hielt  sie  freuntlich  geben  inen 
und  schaack  inen  dick,  aim  ain  bazen.  Es  ist  das  miust  ding  nie 
verloren,  noch  verwarloset  worden,  und  sind  der  wügen,  die  man 

Lineingefiert  hat,  bey  dreissig  gesin.  Das  körn,  daß  mir  [BTölj  uns 
Holbs,  auch  dem  kricgsvolck  hie  heltent  gelassen,  das  fuercnt  unsere 

7llt  puren  nff  gtietemtag  und  zinDtag  nach  letare  [28  und  29  Mflrz]  inen 

'  selbs  hinweg.  Also  uff  die  mittwocben  [29  März]  kament  etlicb  her 
and  woltent  ain  bruederscbnft  mit  unß  machen  und  unsere  Schirm- 

herren sin  und  schlugent  ain  rots  crenz  an  das  thor  und  thetens 

denen  von  Guettenzell  auch.  Da  sagt  es  mine  fraw  selig  dem  con- 
vent  nach  dem  discbs  im  parlach.  Da  woltent  ire  zwue  nit  der 
puren  Schwestern  sin  und  bettent  nin  geschray  im  parlocb,  daß  es 

der  cajdonan  bichtfenster  bort,  und  [A411|  hieß  aine,  die  bichtet,  Still 

beben  und  loset  zue,  und  da  er  es  marckt,  da  sagt  er  zue  der,  die 

bichtet:  >Ach  gott,  wol  gehept  sie  die  so  übel,  daß  sie  ain  purin 
mQeste  sin,  sy  ist  aine,  dann  das  rot  creuz  stat  au  dem  tbor.«  Also 
marckt  man,  daß  uns  die  frembden  isfallen  »ollent,  doch  waß  man 

noch  im  closter  linde  [li  752],  daß  solt  unserer  puren  sin.  Zue  nacht 
schickt  man  ain  poten  zue  Christoff  Grellem,  daß  er  uns  umb  ain  bauß 

zue  Biberacii  beseb,  daß  der  convent  darin  möchte  wohnen,  wen  er 

kern.  AIbo  kunl  er  uns  kains  ankommen ,  dan  die  statt  was  vol, 

da  sagt  er  zue  dem  knecbt:  'leb  will  sie  all  in  min  hanß  nem- 
men  und  essen  und  trincken  mit  inen  tauen ,  diewil  ich  ein  schuh 

hon<  und  sagt:  >Wcn  mainst  du,  daß  sie  am  morgens  kommen 

werdent?  Der  knecht  sagt:  -Junckher,  ir  sacb  stat  wirser,  dan  sio 
selbs  wissent,  cß  ist  der  puren  fftmemmen,  daß  sie  zue  nacht  aber 

1  hinein]  ha.  in  hin. 
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du  closter  went  fallen  uinl  den  conveiit  iu  dem  bellen  liaiifen 

Kbaehen  titid  den  sie  BiliiTüuli  also  gei^chmiidit  i^ulriben."  I'>  er- 
idirak  übel,  dan  sin  doclitcr  war  die  jflDgst  fraw.  Der  kneclit 

•pnich:  >Icli  niueß  bald  ̂ ^idcr  liinuß,  ich  tnueß  minc  Ulaider  auch 

flehu«,  [B  753J  daß  man  sie  nit  mit  den  closterfi'anen  verbrenne,  sy 
"erdent  mom  am  morgen  umb  die  5  am  ihor  stolin.-  Er  achwig  and 
gieog  zu  Jacoben  Felber,  der  waß  da  burgorniaister,  und  saget  im,  wie 

es  geng,  und  bat  in,  das  man  dieselbe  nacht  nie  ließ  wauhen,  dann 
»onst,  nnd  daß  man  acht  ti(T  das  closter  bette,  alDbald  man  secb, 

da&  die  paren  dem  closter  zuezugent ,  daß  sie  dann  gleich  siunii 

schliegent  |A  412],  und  die  Ton  Bihoracb  dem  closter  zuelic-fent  und 
ilen  convent  mitmacht  von  der  puren  band  erlüstent.  Aho  nacbetent 

difsellHtn  nacht  50  in  barnasclis,  und  bett  man  die  grossen  bixcn, 
die  Narrenkappen  und  Mezeii  mit  iren  siben  döchlern,  u?  den  marckt 
gesell,  die  soll  man  inen  nachficren  und  sie  den  imreii  zu  ainem 
fdirecken  uff  dem  feit  ablassen,  nie  sie  vor  auch  ainest  in  ainem 

gneien  muct  uff  ain  donstag,  da  die  puren  bei  [B  7b-l]  ainandern  wa- 

rent  geseiu,  gi'tbon  hettent,  daß  sie,  die  von  Ulm  mit  dem  Kathi-rlin 
ood  die  von  Biberacii  mit  der  Narrenkappen,  uff  das  velt,  und 

Klioasent  gon  ainaiideni.  da  Sohent  die  armen  puren  und  niaintent, 

GS  gebe  sie  an.  Aber  unser  herr  nott  uns  zue  liilf  kommen,  wunder 
und  die  hilf  deren  von  Biberach ,  und  kam  die  ganzen  nacht  nie 

kun  pnr  zu  dem  closter,  nnd  bet  sicli  Stoffel  Grelter  die  ganz 

DAdit  gerist  mit  einkaufen  lisch,  htlring,  blatissin,  stocküscb,  und 
Iidt  ain  sack  mit  bonen  kauft,  was  er  an  kond  kommen,  das  kauft 
rr  uff  und  wartet,  weu  mir  koment.  Also  uff  donstag  am  morgen 

[3(1  Mär-<(]  da  las  man  die  meß  letetur  cor  (luerontium,  da  kam 
under  der  meli  Eiideris  Wall  und  Hirns  Galstcr  und  sagent  gehen 

min  fraucn  und  den  amptfrawen ,  daß  volck  si  uffrierig  und  unge- 

Kbickt  and  gebeut  umb  me[B755jm3nt  nizs,  und  wer  kain  maistei'scbaft 
da,  und  wcitcnt  heut  umb  die  10  iiie  sin  und  über  das  closter  fal- 

le» ,  *aß  mir  lieba  hettent ,  daß  sollen  wir  an  ain  ort  zuesament 

tngen  atid  eß  inschiießen,  [A413]so  wellent  sie  herin  all  baid,  und 
tnltCDt  mir  eß  inen  sagen,  so  welteot  sie  dosselb  ort  erhalten  vor  dem 
gen^oen  voick.  Der  bofmaister  verbutt  uns  haimblichen  berin,  mir 

mUcoI  et  nit  tbnen ,  sie  hettent  wUgen  und  laitei-n  hie ,  eß  wer 
bbet.  Uir  hettent  auch  ain  gastknecht,  der  hieß  Qernhart,  der 

nrbieß  nas  große  trew ,  nnd  er  weit  mit  uns  gehen,  und  hett  den 



pnureu  liiümblicliei)  verheissen,  er  weit  uns  lasseu  globen,  er  füita 
uns  gcti  Biberacli,  so  weit  er  uns  in  liaa  ried  under  die  pauren 

fieren,  und  wi^sent  mir  nizs  darumb.  Also  gieng  die  priorin  zu 

pitel  und  sagt,  was  vorhanden  [B  756)  wer,  und  was  man  unler  der  nieü 
gehört  liett  von  den  zwainen,  nnd  trost  uns  fast,  wie  menschlicbe 

hilf  nit  da  wer,  aber  die  göttlicb,  und  es  werent  mer,  die  für  uns 
stritleiit,  dann  wider  uns,  und  mir  hettent  noch  das  enlpfor,  daß 
wir  mit  dem  könig  Josaphal  unser  hend  kindeul  gehu  dem  herren 
afiiehen  und  in  unib  hilf  nnruefen.  Sy  wa[i  vil  kecker,  dau 
Also  sang  man  sexl  und  die  non,  und  nach  der  nou  geng  iedermaim 

uü  der  kirchcn,  dan  allein  ain  jungen,  fraw,  die  h1ib  in  der  kircheo 

und  bettet  vor  dem  sacrament.  Da  bort  iedermann,  dali  die  purei 
umb  die  10  hif;  wolteot  sein,  und  ersdirackent  Übel,  und  wolt  sii 

der  convent.  nit  liie  lassen  finden  von  den  puren,  so  wolt  min  fraw 

selig  iiit  hinuß,  und  wolt  k<?in  ampifraw  bey  ir  bleiben,  den  Vero- 

nica  Kralin,  und  wassent  ir  [B7-')7]  die  puren  nit  als  find,  allS  der 
schriberin  und  bussirerin.  Auch  woltsie  sich  Anna  Viscbenu  bei  irbe- 

heben,  die  wsfi  obere  portnerin,  und  heltir  |A414]  die  von  Newbauseu, 

die  wali  snpriorin,  und  ain  Junge  fraw  verhaissen.  bey  ir  zu  bloi- 
bent.  Diu  baid,  wolt  sie,  daß  sie  gclien  lüberach  mit  dem  convent 

soitent  ziehen,  gar  von  vil  Ursachen  wegen.  Also  sucht  die  frotnb,1 

belriebt  fi-aw  die  jungen  frawen ,  und  hnd  sie  in  der  kircbeo , 
kam  sie  zu  ir  und  hieß  sie  mit  waiuendeu  äugen  auch  gen  Biberfich 
gon  und  bat  sie  nff  das  hüdist,  daß  sie  sieb  frainklicb  und  erüchen, 
auch  ernstlichen  hielte,  und  zaicbnet  eß  mit  kurzen  zaicben,  warumb 

sie  eß  ihette:  o  wer  die  fromcu  frauen  zu  der  zit  liett  angesehen, 
der  het  gemerckt,  daB  ir  herz  verwundtwnß  wie  des  fromen  priesters 

JoBia,  sy  het  lieber  ein  sciiwert  in  irem  herzen  gehept  [ß  T58J,  nnit 
befalch  ir  auch,  wen  es  guet  wurde,  daß  sie  nit  hinauß  weitend,  so 

selten  sie  ir  es  ulT  den  kirchhol'  sagen,  da  weite  sie  sich  in  den 
Olberg  zu  dem  herren  verbergen  und  liend  sie  nber  ain  wil  widefi 

kommen,  so  solt  sy  sich  recht  darin  beschli essen,  und  wen  sie  hinufl ' 
geugent,  so  solt  s.v  es  Anna  Pisterin  oder  dem  Veroneli  sagen,  sy 
were  da,  wen  sie  aber  nit  im  Ölberg  werent,  so  wOsts  nit  wol, 

sie  were.  und  befalch  derselben,  daß  sie  gehen  dem  hofmnister  sagte, 
daß  er  bald  wider  kam,  wen  er  den  convent  hinuß  gefiert  lielts 

gen  lliherauh,  er  solt  im  nit  fOrcliten,  er  wurde  schwin  hau,  und' 

sie  sült  Stoffel  Grettern  auch  piten,  daß  er  im  ctwer  zugeb ,   weit' 



er  es  aber  nit  tliueti,  so  soll  er  un  forcht  widerkumen,  sy  niainte  nit, 

diß  das  (Joster  verbrannt  wurde.  Also  gieng  [B  759]  dieselbjungfraw 

[A416J  in  denen  klaidern,  alß  sie  den  morgen  ivaß  gangen,  und  waß 
4wgEiiz  convent.  die  krancken  fraweu,  diescbultdnd,  aiu  novizi  (waQ 

das  Sclilügtle  Blencke  '),  all  hinder  dem  gatter ,  und  lief  der  frtiin 
hofmaialer  amb  und  wer  geren  ainig  «ii  uns  gesein,  da  kont  er  es 

vor  etlichen  puren  nit  üu  wegen  bringen,  sy  warent  *,tets  an  iro, 

Also  hueb  die  Schwester  an  hy  der  wenden  ain  wenig  die  puren  ', 
dft  lief  der  capeloti  herab  an  die  winden  und  schry  über  die  puren 

herin:  >manete,  manete*.  Also  kam  der  liofmaister  in  das  milcli- 
hB&IeQ  und  sagt  gehen  die  priorin  und  supriorin,  sy  sollont  lugen 
und  nit  hinali,  es  wer  alles  falsclis,  biü  er  widerkem,  Also  nam 

er  diu  puren  mit  im  ab  dem  liof  und  ryl  also  ainig  ander  inen  zu 
dem  huren  und  begert  Uliicli  Schmidts  und  ains  gemainen  gliujt3  in 
nnd  uü  ilt?in  hufen,  das  gab  [B  7(>(l}  njan  im.  Also  kam  Ulriuh  Schmidt, 
der  der  obrist  liauptmann  waß.  und  waß  von  Sulmingen,  und  redt 

mit  im,  daß  es  im  großlich  zu  verwissent  tiem,  daß  sie  des  gotts- 
Imß  werenl  und  dem  hufeu  nit  wertint.  Ulrich  sagt ,  es  wer  im 

rnn  herzen  laid,  sy  gcbent  aber  riUzs  umb  in  und  hettent  angefangen 
Bber  (las  doBlcr  ziehen.  Der  liofmaister  snf^t,  man  solt  bald  ain 

\enoza  maclieu,  daß  sie  wider  umbkerlent.  Sy  kertent  wider  umb, 

iJio  rnt  der  Irew  hofiuaister.  der  wiirlich  der  irew,  männlich,  ver- 
itendtg  Joab  ist  geain,  ajnig  in  dem  bufon,  und  stund  Ulrich  Schmidt 
im  an  der  seilen,  und  fieng  der  liofmaisler  nn  und  bat  sie  uff  das 

hichst.  daß  sie  von  irrm  fQrneninien  absteurteiit,  was  es  sie  doch 

«erc  Duzen,  wen  sie  das  clostcr  veiprantent,  dan  daß  sie  es  müeßtent 

aftirentKi^t  "i''^>'pi^>v^)>t>'U^<Js''i>'Bchu1dig[B7m.  A41(i]  des  schul- 

A'feii  mueßte  entgelten,  sy  wurdent  noch  einandern  seihs  dargeben, 
ud  erniaijel  nnd  bat  sy  uff  das  liöclist,  daß  sie  mit  dem  brennen 
und  mit  dem  ußtreibcn  des  convents  abstendent.  l>as  bat  sie  Ulrich 

Sdunidt  auch  treulich,  daß  sie  es  im  nit  zue  laid  tbelent ,  er  waß 

Imb  zn«  from  und  schlecht  und  het  nit  gemaint,  daß  es  also  solle 

■  (aogcn.  Also  underredtent  sy  sich  uuder  einandern  und  sagent, 
RlUnt  darvoii  stobn  und   unsere  brueder  sin.    Der  liofmaister  > 

)  i»&  der  richtige  name  Agthle  BlenVIe 
r  Khwarxuii  Madlena.  in  der  die  nov 

f  etwa  zu  crgänisoa:  zu  aclieltenV 

1. ,    zeigt    die  hexfinge- 
□  öftere  gumiunt  wird. 



I 
sprach:  »Ich  wird  Uaiii  beniegen  an  der  antwurt  lion,  dan  ir  lioiid 
tlen  ersloii  tag,  alß  ir  c\vre_W8ppen  an  A&s  tljor  hoiid  gesublag^ 
und  die  bruederscliaft  ufgericlit,  bruederliche  trew  nil  gehalten,  ir 
mÜesEDiit  mir  aio  verschrei  bang  geben,  daß  ir  das  closter  pit  wcllent 
verbreonen,  zum  andern  im  kein  scbazung  uSlegen,  zum  dritten  Dit 

infallen  und  den  convonl  ulitriben.«  Also  waß  ain  Schreiber  von  [B  762] 
Costaiiz  by  inen,  der  waü  des  Catharinlia  Bücklins  selig  sdiwester- 
inann,  der  machet  bald  ain  brief,  daran  der  bofjnaisterain  beniegen 
bat,  and  verstondent  in  die  puren  selb«  nit.  Also  da  man  über  den 
ti^di  lut,  am  die  11,  da  uaß  der  liofmaister  wider  hie  und  bracht 

uns  den  brief.  Wa  bat  man  je  gröücre  freud  gehürl,  den  äaü  dos 

doster  stobn  solt,  und  mir  darin  sullciit  bliben,  nnd  sie  icdennann 

uider  nßschloft,  den  wenn  mir  nil  als  in  großuu  nöten  werent  ge- 
1  sein,  so  wer  nit  ain  wnnder  gesin ,  daß  sie  ains  zu  todt  het  ge- 
llftchetj__weii  _eJS..  des.auiier  angeseben  hßt.  Monge  bet  zway  oder 

I  drej'  koltuecblen  uff,  aucli  ctlidi  zwen  scblayer,  etlidi  bettent  vi! 
ding  in  den  bucsen  geschoben  und  dann  liiiidea  au  den  rucken,  etlicb 

betten  dry  nnderrök  an  [B7G3],  ain  beiz,  ain  wissen  und  [A  4 ITJ  grauen 

rock,  sy  bettent  darin  nit  für  das  tbor  kinden  kommen,  ich  will  ge- 
sdiwigen  gebn  Biberacb.  Aber  dem  berni  und  seinen  lißerwetteu  ay 

owig  lob,  er  und  danck,  daß  er  uns  so  wunderparüdi  und  vätter- 
Hcb  erbalten  hat  und  uns  in  so  grosser  gofarlicbait  zu  hilf  kommen 

ist,  da  mir  so  gar  verlassen  werent.  Es  lag  der  punt  zae  Ulm  nnd 

scbwig,  deren  von  Biberacb  warent  zue  lijel  und  waß  die  gemaind 

zu  uSrierig  über  den  rat,  dann  der  rat  het  ain  begird  darzn,  daß 

sie  ainest  uff  das  lant  zugeut  und  sy  gebn  Baltringen  lettint  und 

sie  die  puren  liessent  sehen  und  bOren  mit  dem  gesohUz,  aber  der 

pnnt  wolt  es  nit  thun  '  von  der  nffrur  wegen,  die  in  dem  gemainea 
voick  waß,  den  die  burger  getorften  zu  nadit  nit  in  iren  beusernj 

ligcn  und  lieiteut  die  ganzen  fasten  all  nacht  ain  neuen  berberg, 

Also  zocbent  die  puren,  die  [B  Ttilj  in  der  gegne  warent,  hinnl 

f;)<it  dem  Alge w  zn,  Gaißbyren  und  nergt:'Is[rUti]  zu  und  tbctent  groQ< 
mord  an  dem  jnngen  adl,  auch  an  den  jungen  grofen,  die  schlaget 
sie  in  aiii  ring  und  jaditent  sie  über  blosse  Schwerter  und  gieng 

erbormklicb  mit  aim  alten  graven   nmb ,   biß  er  starb*.    Und 

1  thun]  hs.  nun.     2  Man  beachte,  wie  eich  die  liimde  vom  Weini 
berger  morde  innerbatb  der  kioatermauem  gestaltete. 



uü  dem  Algew  kament  herab  und  tbetteiit  uff  dem  latid  dem 

ftl  grossen  schaden  und  verbnuiteiit  dem  von  Ellerpacli  sin  schloß 

überall,  er  waß  auch  im  punt,  das  verdroß  sy,  und  Hansen  von 
Buth  verscbluegent  sie  die  fenster  im  schloß  and  verherckleteiit  es, 

&Ues,  was  sie  fundenC.  Deliglidien  thettent  sie  za  Oxenhauseu  auch, 
(U  haud  sie  wol  fUr  SCKK)  gülden  wert  bUcher  vorbercklct.  ¥,a  waß 

lang,  [li  T6fi)diL&  nur  zwenhcrren  zueOcbseuliuscn  im  doster  bliben 
wareut,  die  andern  warent  hulb  zu  Ulnuby  mim  berm,  abbt  Andreas 
selig,  etlich  zu  Memingen,  etlicii  zue  ßiberach;  abobuld  die  zwen 

berren  uß  dem  clo^ter  kament.  da  tieient  die  puren  in. 

Uff  jodica  [2  April]  kameni  sy  under  der  sext  her,  liey  zway- 

handert,  und  hi'ttent  ain  schiessen  uud  sclireyen  und  begerlcnt,  daß 
man  inen  den  winker  ufflliele.  Das  tbet  man  und  gab  inen  zwn  schwe- 

Etcru  zue,  da  trugent  sie  win  untrurcn  '  usse  und  liessent  in  an  die  crd 
Uofeii.  DerobriBt  under  inen  bett  gern  gehebt,  daß  man  die  \sinkel- 
lerin  zu  im  gelossen  hett,  er  kant  sie,  das  wült  man.nit  tbueu.  Da  bat 
er  amb  ain  lebzelten,  den  gab  man  im,  und  da  die  ain  scbwester 

ilcti  lebzclten  holtet,  da  lieli  sie  die  thUr,  die  in  crUzgang  gat.  offen 
nngefert-  Da  behuci  uns  aber  unser  herr,  daß  es  kaincr  nie  achtet, 

lUkoineruff  (lasselbüDmal  vur  und  darnach  nie  in  [B7()6]  das  klosler  ist 

kommen,  denn  es  wab  inen  als  not,  daß  sie  den  win  hinußtrOgent, 
daß  ainer  ;ün  legel  in  ain  scböfflin  mit  wasser  stieß  und  sie  fult 
mtd  lief  darvun.  Also  liatent  die  schwestem  den  obristen,  das  er 

ain  beniegeo  het  und  den  lermao  Hesse  scLleicbcn.  Das  tbet  er, 

do  Ij'fl'et  sie  oll  ditrvon.  Mir  hettent  drey  klein  faßlin  in  dem  milch- 
keren ,  die  hettent  mir  die  lasten.  Nach  ostern  koft  man  Neker- 
na,  den  traack  iedermaiin.  Es  narent  nllich  junckfrawen  und 
tdiaestera,  die  trancken  fast  keswasser,  und  nach  osteni  da  hett 

nudoch  dieayer  nit,  [A419]doch  wenderconventimrüffenlhal' waß, 

H  w>d  man  bey  13  ayer  und  gab  den  ki-anckcn  und  alten,  wen  sie 

M  nement.  Doch  man  erlaubt  die  dry  lag  *  tloisch  zn  ossent,  dar- 
DBb  bot  die  alt,  froni  nioelter  Urania  Seliermayeriu  Stoffeln  üreltern, 

iaL  [B  767]  er  min  frauen  bet  für  den  convent,  den  sie  hett  gesagt,  waß 
CT  iie  bette,  das  weit  »ie  im  geweron.  item  am  sanistag  vor  dem 

i  April]  kament  18  puien  hör,  warent  von  Wartbausen, 

1  eüicb  Ton  der  gemaind  zue  Biberach   und  woltent  äaisch  hon, 

ohne  traoer'?       2  refectorium.        a  drei  oaterfeiertage. 
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mir  hettent  kains,  also  gab  man  inen  ain  oxen,  den  mezgent  sie 

und  sottent  in  anch  selbs.  Es  waß  inen  alß  not  zu  essen,  daß  sie 

schier  roch  ässent.  Am  morgens  lieffent  sie  in  die  kirchen  und 

^..  stachent  in  das  bichthos  nnd  maintent,  der  bichter  sesse  darin,  man 

^^  kond  den  caplan  nie  in  das  capitel  herin  bringen,  man  ließ  in  by 
der  port  herin ,  da  kund  mann  ̂   doch  nnmenme  by  der  port  hinnß 
bringen,  sy  liefent  vor  dem  gozhans  umb  and  sangent:  >0  du 

armer  Jndas,  was  hast  da  gethon«,  also  half  ime  herr  Hans  selig 
hinaß. 

Gleich  an  der  gaeten  mitwochen  [12  April]  wardent  sie  der 

arm  Jadas.  Da  fiel  herr  Georg  [B  768]  drachses  selig  mit  400  knechten 

zae  Baltringen  in  and  wolt  das  dorf  uff  dem  boden  verbrennt  han. 

Also  schickent  die  von  Biberacli  glich  Stoffel  Grettern  und  Conrat 

Stareken  hinuß,  daß  sie  es  erbfttent.  Also  kortent  sie  grossen  fiiß 

an,  daß  er  sech,  daß  min  herr  von  Oxenhusen  und  min  fraw  von 

Heggpach  auch  hindersessen  hinder  inen  in  dem  dorf  hettent,  was 

die  kl(Vster  iren  entgelten  maestent  Da  ließ  er  sie  mercken,  daß 

er  waßte,  daß  unsere  puren  die  [A  420]  fQrnembsten  werent  gesein,  die 

von  Sul[B  769]mingen  sy  muestent  in  glicher  sti*af  ston.  Da  das  Stoffel 
Gretter  hört,  da  fieng  er  also  ernstlichen  an  für  sie  zu  bitten,  daß 

herr  Georg  erwalcht  ward  nnd  sagte,  er  weite  sy  baide  nit  ver- 

brännen,  aber  sie  baide  niQeste  dem  punt  zwifach  gelt  geben.  Da 

pattent  sie  baid,  daß  man  sie  beschaidenlichen  hielte,  insonder  Snl- 
mingen  wer  nit  so  mächtig,  alß  Baltringen.  Da  sagt  er:  »Warent 

doch  die  fQrnämbsten  von  Sulmingen«,  da  sagent  die  von  Biberach : 

»Ir  einfältikait  hett  sie  darhinder  bracht,  und  nit  ir  wyshait,  noch 

richtung,  so  werent  auch  dieselben  jezt  geflohen.«  Also  ließ  er 

das  gelt  denen  von  Sulmingen  halb  nach,  er  weit  inen  ain  schröcken 

anthuon ,  das  liessent  sie  geschehen  sin ,  aber  die  von  Baltringen 

muestent  zwifach  gelt  geben.  Also  viel  er  an  der  gueten  mitt- 

wochen  [12  April]  zu  Sulmingen  nach  den  dryen  im  tag  in  und 

schoß  so  groß  kuglen,  daß  mir  mainet,  unser  groß  fenster  in  dem 

kor  weite  herußfallen ,  und  fand  man  auch  ein  kugel  in  der  krut- 
kamer,  was  zwayer  funst  groß.  Die  zu  derselben  zit  am  bichtfenster 

lagent  und  bichtent,  die  erschracken  alß  übel,  daß  sie  der  bichter 

trösten  mQest  und  komb  by  im  [B  770]  beheben  kQnt.    Er  fiel  Ulrich 
* 

1  Zasammengezogen  aus :  man  in  (schw&bisch). 
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Schmidt  selig  in  das  haß,  da  waG  er  darvon  und  Hanß  Galster  auch. 

Am  morgens  zoch  er  für  Mietingen,  hett  nit  in  dem  willen,  sie  für 
anderen  zu  strafent.  Da  warent  etlich  muotwillig  uf  ain  berglin  ge- 

standen und  hettent  gehn  den  drucksessisclien  geschossen  und  sie 

gerayzt,  daß  sie  nit  als  keck  werent,  daß  sie  dem  grossen  dort*  etwaß 
bedörfent  thuon.  [A  421]  Also  wurden  sie  erzirnt  und  schossent  gehn 
inen  hinnff  und  erscbossent  ire  etlich,  und  weit  das  dorf  ufm  boden 

▼erprannt  hon.  Da  sagt  man  im,  es  wer  min  fmuen  von  Heggpach, 
da  weit  er  es  nit  verbrennen,  es  batent  auch  etlich  edellit,  die  mit 
im  rittent,  die  ich  numenme  waiß,  wer  sie  gesin  seind,  für  das  dorf. 

Abo  kam  er  am  osterabent  [15  April]  fryc  für  die  statt  Biberach, 
da  wolt  [B771]  diegemaind  nit  liden,  daß  man  in  inliesse,  und  wen 
es  der  rat  wolte  thon,  so  woltent  «ie,  die  in  dem  rat  werent,  alle 

erwirgen.  Also  trugen  die  jungen  burger  und  die  pitel  und  statt- 
kneebt  den  ratsherren  den  harnaschs  uff  das  rathauß ,  und  kament 

ander  vil,  die  geschickt  warent,  und  belaitent  den  rat  under  das 
thor.  Da  thetent  sy  herr  Georgen  druksessen  uff,  da  marckt  er  es 

wol,  daß  im  in  der  statt  nit  recht  waß,  und  sagt  zue  Stoffeln  Gret- 
tem,  es  wer  im  als  ernst  gesin,  für  die  puren  zu  bittent,  so  sehe 
er  wol,  daß  man  auch  bederfe ,  für  die  von  Biberach  zue  bittent. 

Da  sagt  er,  er  weit  das  ain  schimpfred  lassen  sin ,  er  wüste  wol, 

daß  er  denen  von  Biberach  nit  wee  thete,  insonder  dieweil  die  Fei- 

her  and  Gretter  lebtint.  Da  fieng  herr  Jeorg  selig  an  und  [B  772]  clagt 
im  ab  denen  von  Mietingen ,  wie  sie  in  geraizt  hettent ,  insonder 

ainer,  so  hett  man  in  erpetten,  daß  er  das  dorf  nit  verprante,  sy 
Bfiestent  aber  ain  dopplets  gelt  geben,  da  bat  der  rat  so  trcwlichen 

fftr  sie,  daß  er  sie  ließ  erpitten.  Da  fraget  er,  was  sie  doch  mit  dem 

dosier  maintent,  daß  er  die  [A  422]  halßherten  puren  nit  gerechtiklich 
gedörfte  strafen  und  insonder  ain  zu  Mietingen,  der  in  am  maisten 

gendzt  hett.  Da  sagt  Stoffel  Gretter,  der  mueste  darvon,  der  es 

gethon  bette.  Da  sagt  der  alt  Felber,  das  gottshauß  hett  sie  all- 
«eg  eriich  und  frinklich  gehalten,  und  werent  auch  allweg  guet 

hffgema  von  der  statt  darin  gesin ,  und  noch  werent  fier  darin : 
am  Scfaidin,  Klöckin,  Brandinbirgin  und  ain  Grätterin,  die  wer  da 

des  Spitalspfleger  dochter.  Das  gefiel  im  wol,  dan  er  [B  773]  waß 
denen  von  Biberach  überuß  gunstig. 

Also  strafent  der  punt  die  dörfer,   und   liehent  mir  inen  gelt, 

es  ist  mir ,   es  syent  vierhundert  gülden  gesin ,   dargcgen  sazt  uns 

19  • 
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die  gemaind  holz  und  wisen  in.  1^  hettent  vor  ain  frölichen  &8ten 

gfih^p.t  und  müstent  doch  ain  traurige  ostern  hop,  und  fioch  der  ain 
da  hinuß  und  der  ander  dort  hinuß,  und  zoch  Ulrich  Schmidt  mit 
siner  frawcn  und  kinden  in  das  Schwizts.  Unser  herr  ließ  in  seiner 

ainfaltikait  gemessen. 

Es  zoch  das  unnüz  volck  noch  umh,  und  uff  vigilia  sancti  Jo- 
hannis  Baptistse  [23  Juni]  nament  sie  uns  das  vich  uff  dem  velt 
und  tribent  es  hinweg.  Also  rüt  der  hofmaister  darnach  und  muest 

es  lesen  umb  20  gülden.  Darvor  warent  sie  zu  den  schaufen  kom- 

men, da  woltent  sie  die  hinwegtriben  haben,  da  lag  ain  buoblin  dar- 
bey,  das  schlief,  da  liessent  sie  uns  des  [B  774]  gueten  liierten  gemessen 

und  tribent  sie  nit  liinweg.  Aber  das  vich  [A  423]  woltent  sie  vor  auch 

ainist  hinweg  triben  hon,  da  wört  es  inen  Thoma  Giger  selig  von 

Rainstetten.  Auch  woltent  sie  an  der  faßnacht  [26  Febr.]  iuge- 
fallen  sin  und  im  closter  die  faßnacht  gehept  hon,  da  sagt  Thoman 

selig,  er  weit  inen  es  nit  raten,  das  closter  lägen  sollen  \  wann  sie 

wirdent  erschlagen.  Sy  maintent,  es  wer  war,  und  zochent  wider  in 

das  riet.  Man  wolt  uns  nit  raten ,  daß  mir  bald  unser  guet  von 

Biberach  holletent  von  wegen,  daß  noch  ain  beser  iiuf  umblief  bis 

in  den  drissgcst  [15  Aug.  bis  14  Sept.].  Da  hettent  sie  kain  koren 

und  kündet  nüz  geben  und  hettent  selbs  nüz  zue  essent,  den  sie 

hettent  in  der  fasten  nQz  gejeet,  sy  weiten  hen*n  werden  und  pliben 
arm  puren,  und  waren  armer,  dan  vor,  und  müestent  [B  775]  dem  punt 

groß  gelt  geben  und  den  edlen  wider  machen,  was  sie  verbrochen 

hettent  und  um  und  um  wider  hulden.  Unsere  puren  huldent  wider 

uff  St.  Simon  und  Judas  abent  [27  Okt.]  hie  uff  dem  hof  vor  aim 

von  Stozingen.  Der  hofmaister  selig  thet  nach  quasimodo  [23  Apr.] 

r^.  sj)).  mit  irem  willen  den  schilt  ab  dem  thor.  Mir  sind  nie  mit  in  zogen, 

noch  in  gestttrt,  aber  die  von  Guetenzell  hond  lang  inen  gestürt  und 

darzu  auch  dem  punt. 

Also  ist  ain  wenig  ufgezaichnet,  wie  es  dem  gottshauß  in  dem 

krieg  ergangen  ist,  dem  herrn  zue  lob,  er  und  danck,  der  uns  so 
vatterlich  und  trewlich  behiet  hat,  und  der  wunderbarlich  für  uns 

gestritten  hat,  und  neinant  hat  uns  kinden  schaden  zuefiegen.  Es 

ist  wol  bey  1000  gülden  dem  gottshauß  daryber  gangen,  aber  mir  hond 

es  für  nüz  geachtet  gen  den,  darumb  es  [A  424]  angefangen  ist  worden 
« 

1  lägen  sollen.]  dafür  ist  wohl  zu  lesen:  letzen  wollen. 
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allein  zne  dem  ersten  ober  unser  closter,  [B  776]  das  überfallen,  beroben 
and  es  dann  verbrennen,  die  frawn  zne  schänden  and  ans  für  ire 

sadlema  zne  hond,  daß  der  barmherzig  herr  alles  understanden  hat 
durch  das  fürbitt  der  heiligen  im  himmel,  auch  der  lieben  seelen 

uff  unserm  kirchof  und  auch  des  fromen,  gaistlichen,  wirdigen,  un- 
scboldigen  convents  und  vor  ander  erwirdigen,  gaistlichen,  andech- 
tigeoy  erlichen,  erlichten,  wolgelerten,  hochverstendigen  frawen,  fraw 

Barbara  ölenbögin,  abtissin,  die  sie  in  denen  dingen  allen  gotts- 
fOrchtiklidi,  frainklich,  wislich,  hochvertrewlich  gen  den  herren  ge- 

halten hat  und  gen  den  armen  puren  mitlidenlichen  und  barmher- 
ziklich.  Der  herr  hat  gewißt,  daß  er  ain  gueten,  getrewen  Werkzeug 
ao  ir  gehept  hat,  darnmb  hat  er  sie  an  sich  mitliden  lassen. 
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NACHWORT. 

Eine  unbekannte  nonne  des  klosters  Heggbach  bei  Biberach  schrieb 

im  auftrage  ihrer  äbtissin  Veronica  1541  zwei  erlebnisse  ihres  gottes- 
hauses  aus  ihrem  und  ihrer  mitschwestern  gedächtnisse  nieder,  einmal 

eine  spuk-  und  hexengeschichte  von  1524,  deren  heldin  die  Hegg- 
bacher  novizin  Magdalena  Galsterin,  genannt  die  schwarze  Madlena, 

war,  und  sodunn  unabhängig  von  dieser  erzählung  die  vorstehende  ge- 
schieh te  Heggbachs  während  des  baurenkriegs.  Später  schrieb  dieselbe 

nonne  noch  die  erlebnisse  Heggbachs  im  schmalkaldischen  und  im 

fÜrstenkriege  von  1552  nieder  '. 
Obgleich  der  gesichtskreis  der  nonne  auf  ihr  kloster  und  dessen 

nächste  um  gegen  d  beschränkt  ist,  und  obgleich  sie  über  alles  entferntere 

eine  wunderbare  Unwissenheit  verräth,  so  ist  dennoch  ihre  geschichte  des 

bauernkriegs  nicht  ohne  werth,  weil  Baltringen,  die  wiege  des  ober- 
schwäbischen aufstandes,  und  Sulmingen,  die  heimath  des  Ulrich  Schmid, 

dem  kloster  Heggbach  gehörten,  weil  die  nonne  deshalb  selbständiges 
über  den  Baltringer  häufen  und  dessen  hauptmann,  den  ebengenannten 

Schmid,  berichtet.  Ihre  gesinnung  ist  gutkirchlich,  trotzdem  gedenkt 

sie  dankbar  selbst  solcher  wohlthäter  Heggbachs  während  des  auf- 
standes, die  der  neuen  lehre  huldigten;  so  lobt  sie  z.  b.  Stoffel  Qräter, 

ohne  zu  erwähnen,  dass  gerade  dieser  geschlechter  mit  zu  den  vätem 
des  Lutherthums  in  Biberach  zählt. 

Die  Sprache  der  nonne  ist  interessant:  während  heute  um  Heggbach 

und  Biberach  platt  schwäbisch  gesprochen  wird,  schreibt  sie  in  einer 

mundart,  die  halb  schwäbisch,  halb  alamannisch  ist'.  Sichtlich  ist  diese 
ausdrucksweise  von  fremden  einflüssen  frei ,   sie  erscheint  als  der  da- 

* 

1  Dieser  dritte  theil,  sowie  die  hexengesohiohte  der  sohwanen  Madlena  sind 

von  mir  im  Freiburger  Diöoesanarohive,   band  9,   246  ff.  veröffentlicht. 

2  Hier  sei  z.  b.  bemerkt,  dass  die  nonne  für  »sich«  gewöhnlich  bj,  si« 
schreibt,  jetzt  schwäbisch  se 
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malige  dialekt  Heggbachs.  Die  mischung  des  Schwäbischen  und  Ala- 

manniBchen  ist  übrigens  in  den  drei  erzählungen  der  nonne  eine  ver- 

schiedene :  in  der  ersten ,  der  hezengeschichte,  überwiegt  das  Alaman- 
nische  bedeutend,  schon  weniger  in  der  des  bauernkriegs,  in  der  dritten 

endlich,  der  geschichte  des  schmalkaldischen  krieges  um  Heggbach, 
herrscht  die  schwäbische  spräche  vor. 

In  Heggbach  war  das  original  der  geschichten  der  nonne  noch  im 

18ten  Jahrhunderte  vorhanden,  denn  die  um  1740  geschriebene,  jetzt  in 
Boxheim  befindliche  klosterchronik  hat  dasselbe  noch  benutzt.  Jetzt 

acheint  es  verloren,  denn  in  Buxheim,  wohin  nach  der  säcularisation 

Heggbachs  dessen  akten  und  handschriften  kamen,  ist  es  nicht  zu  finden. 
Erhalten  sind  die  erzählungen  der  nonne  nur  in  einer  dem  originale 

beinahe  gleichseitigen  copie ,  welche  leider  ihre  vorläge  einige  mal 
nicht  recht  las  und  deshalb  an  mehreren  stellen  völlig  sinnloses  schreibt. 

Diese  copie  wurde  von  Pflummem  in  seine  annales  biberacenses 

eingeschaltet ,  sie  steht  im  3  bände  derselben  bl.  402  ff.  (in  Stechers 

abcchrifb  [s.  unten  s.  312]  III,  736  ff.)-  ̂ ^^  seiten  des  originales  habe 
ich  mit  A,  die  der  stecherischen  copie  mit  B  angegeben. 
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Item  zue  wissen,  daß  am  29  tag  des  Jenners,  ist  gewesen  son- 
t^,  aono  1525,  seQnt  zaem  erstenmal  bey  20  pauren  bey  einander 

gewesen  zne  Baltringen  im  wQrtsbanß.  Demselben  tags  ist  der  erst 

Anscblag  gemacht  worden,  wie  der  paaren  bauf  znesammen  wöll 

kommen,  und  darnach  af  dornstag,  den  andern  tag  des  monats  Hor- 
nong,  ist  gewesen  unser  lieben  frowen  tag  zue  liechtmeß,  seint  bey 

80  paaren  aber  im  wttrtshaaß  zae  Baltringen  zuesamen  konmien, 

da  ainander  verhayßen  [B  694]  and  versprochen,  allen  nacbpaaren  und 

goeten  gesellen  anzazaigen  äff  den  nechstkOnftigen  dornstag,  ist 

gewesen  der  [9]  ̂  tag  des  Hornangs,  nff  dem  rüet  bey  Baltringen  mit 
iren  geweron  zu  erscheinen ,  da  wert  man  ratschlagen ,  wie  dem 
innen  man  geholfen  werd  von  den  besch werden  irer  obrikeiten. 

Also  seant  af  denselben  dornstag  mer,  dan  2000  paaren  af  dem  riet 

zaesamen  komen,  and  hat  sich  der  paaren  haaf  von  tag  zae  tag 

16  lenger,  ie  mer  gehanfen,  daß  an  ainem  hänfen  12,000  paaren  bey 

iinander  gewesen  seünt.  Da  haben  sie  rät  and  ausschüz  gemacht 

BDd  darch  dieselben  alle  ire  Sachen  gehandlet. 

Item  äff  letare,  am  26  tag  des  Merzen,  haben  die  pauren  den 

ersten  angrüff  thon  and  seint  aingefallen  zne  Schömerberg  inß  schloOr 

ond  daalle  die  Öfen,  venster,  [B695]  thtlren,  laden,  trog  zerschlagen  und 

wiß  von  eyßen  ist  gewesen,  [A  375]  alles  abbrechen  und  keinen  nagel 
tt  der  wand  laßen  bleiben  und  waß  sie  fanden  haben  von  heß,  bet 

(«iewol  deß  nit  vil  gewesen)  alles  ußtragen  und  geblttndert,  deß- 
l^c^en  körn,  habern,  gersten  und  vil  mels,  auch  5  haggenbttchsen, 

te  alles  hinweg  gefiert,  und  zuem  letstern  haben  sie  das  schloß 

'Bzitat  und  daß  wollen  verbrennen,  aber  die  htlndersäßen  zue  Schö- 

*^rt>^  habent  daß  fenr  wider  erlöscht ,  besorgt ,  das  dorf  wurt 

^biTon  anzünt  und  verprttnnen.  Item  die  hündersäßen  zue  Schö- 

bt 

1  Die  lahl  fehlt  im  texte. 
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merberg  habent  dem  gottshauß  den  größten  schaden  gethan  mit  nß- 
tragen,  was  sie  fanden,  haben  gar  nichts  im  schloß  lassen  bleiben. 

Desgleichen  die  gemaint  zae  Äpfingen  habent  nnsem  stadel  nfbroc&en 

[B  696]  and  3000  roggengarben,  die  antroschen  seint  gewesen,  darans 

genomen  und  die  umbteilt,  iedem  haaß  ain  teil  geben.  Aach  habent 

die  von  Äpfingen  den  weyher  am  dorf,  der  des  gotthaaß  ist,  ab- 
laufen lassen  and  die  visch  alle  daraaß  genommen  and  ietlichem 

haaß  seinen  teil  geben. 

Iteni  nach  solcher  afraer  der  paaren,  alß  dan  der  loblich  stant 

in  Schwaben  an  vil  enden  die  paaren  gestraft  and  tU  der  baupt- 
leüt  getödt,  mit  dem  schwert  frid  gemacht  hat,  also  daß  in  allen 

lendem  die  empörnngen  und  ufrur  der  pauren  ganz  fridlich  i^ge- 
Btelt  war,  da  hab  ich,  bruder  Amandus,  der  zeyt  pfleger  [A  376]  zue 

Biberach,  ain  ganze  gemaint  zue  Äpfingen  gestraft  umb  den  obge- 
melten  schaden,  den  sie  dem  gottshauß  gethon  haben,  und  habent 

für  den  schaden  müssen  geben  60  gülden  und  alle  [B  697]  die  zue 

Schömerberg,  die  ußtragen  haben  und  hünder  dem  gottshauß  zue 

Schömerberg  gesflssen  seint,  hab  ich  ainem  ietlichen  insonderhait 

gestraft  an  ain  sum  gelts,  und  mit  demselben  gelt  hab  ich  widemmb 

ander  bet  und  haußrat  inß  hauß  kauft,  und  daß  wur  am  weyher 

zue  Äpfingen  (das  zerrissen  war)  wider  lassen  machen. 

Item  ̂   Hans  Tanser  und  Conrat  Schmittelin  zue  Äpfingen  seind 
die  größte  nfwickler  gesin  in  der  gemeind  zue  Äpfingen,  das  soll 

ein  gottshaus  und  sein  Verwalter,  pflegere  zue  Biberach,  in  konftige 

zeit  Hansen  Tausern  und  all  seine  kind  lassen  gemessen,  dan  er 

ist  dem  gottshaus  in  allen  Sachen  widerwertig  gesin,  soll  ime  billich 

nit  vergessen  werden. 
* 

1  Diesen  schlusssatz  schrieb  Pflammern  eigenhändig  zu  Scheffers  aaf- 
zeichnung.    Er  scheint  aber  ebenfalls  von  Scheffer  herzurühren. 
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NACHWORT. 

Die  Yontehende  kurze  aufzeichnuDg  über  den  aufstand  in  der  sa- 
lemiachen  herrschaft  Schemmerberg  bei  Biberach  hat  zum  Verfasser  den 

eoDTentoalen  Amandus  Scheffer  von  Salmannsweiler »  einen   gebomen 

Slimßburger.    Derselbe,  welcher  1529  abt  seines  stifbes  wurde  und  1533 

starb,   war  während   des  bauernkrieges  pfleger  in  Schemmerberg  und 

Biberach,  folglich  Zeitgenosse  und  augenzeuge  der  von  ihm  geschilderten 

Vorgänge.  Das  original  der  schefferischen  aufzeichnung  ist  verloren ;  er- 
halten blieb  dieselbe  nur  in  einer  aus  dem  ende  des  16  Jahrhunderts 

•tammenden  copie,   die  Pflummern  seinen  annalen   von  Biberach  ein- 
Terleibte  (UI»  374  ff.  stecherische  copie  lil,  693  ff.).  Die  Seitenzahlen  der 
entern  habe  ich  mit  A,  die  der  stecherischen  abschrift  mit  B  citiert. 





VI 
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[A  I,  106,  B  I,  459]  Dieweil  Latter  and  andere  new  gläubige, 
abtringige  verfierer,  insonderheit  aber  Thomas  Munzer,  in  iren  Schriften 

und  lehren  von  der  christlichen  froyheit  so  liberal  heraußgefaren,  daß 

die  obrikheiten  in  schlechtem  respect  von  den  anderthonen  gehalten 

worden,  so  haben  insonderheit  die  ienigen  bawren,  welche  vorgehender 

zeit  von  iren  herschaften  etwas  zuvil  betrangt  gewesen,  diso  newe  lehren 

hl  sich  selbs  gebildet,  aach  andern  dergestalt  liQrgetragen,  daß  sich 

in  nnterschidlichen  orten  ganze  haafen  and  scharen  zaesamen  rottire- 
teo.  Bei  ans  waren  die  erste  zae  Baltringen  and  Mietingen  [B 1, 460], 

•Ida  bis  in  14,000  zasamen  komen.  Andere  aber  hatten  ir  zasamen- 
kunft  bei  dem  newen  weyer,  deren  hauptmau  wäre  Hans  Wanner 

von  Warthaasen,  and  sein  tochterman  fendrich,  der  redner  aber  ein 

Mhinid  von  Salmingen.  Dise  der  bawren  aufrur  wäre  dem  gemeinen 

BttD  in  stetten  nit  sonders  zaewider,  ja  man  hette  deroselben  beifal 

lach  höchlich  za  besorgen ,  dan  sie  die  haaren  in  irem  vorhaben 
and  rebellischen  verhalten  mit  worten  and  wercken  bestermassen 

gestärkt  and  angeftischt  Da  sich  aach  einer  ander  der  bawrschaft 

Bit  alsbald  in  ir  pantnas  begeben  wolte,  deme  schlugen  sie  ain  pfal 

fb  das  haaß;  war  ain  zeichen,  daß  man  ime  das  seinig  alles  auf- 
fressen oder  sonsten  preis  machen  solte  K 

[B 1, 461]  Demnach  nun  der  schwebische  punt  die  bawrische  aufrur 

gestület  and  die  ubergeblibne  bawren  von  newem  widerumb  in  die 

Udigung  genommen,  hat  ein  ersamer  rat  zue  Biberach  alle  dero- 

selben underthanen  znsamen  fordern,  auch  von  inen  einen  newen  aid 

Prtstieren  lassen,  und  waren  der  personen  aus  iedem  flecken  oder  ort, 

wie  Voigt:  [BT,  462]  1)  von  Holzheim  36,  2)  AttenweylerSl,  3)  Un- 

1  Hier  verweist  Pflnmmern  anf  den  auszug  des  Schreibers  des  tnich- 
deu   er   aber  nicht  an  dieser  stelle ,    sondern  erst  iin  anhange 

(band  III)   bringt. 
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derliöfen  5,  4)  Mittelhöfen  4,  5)  Gallmunt  2,  6)  Rißhofen  2,  7)  Ha- 
genbuch 3,  8)  Reichenbach  1,  9)  Volkersheim  22,  10)  Ingerkingen  8, 

11)  Willetschweyler  1,  12)  Westerflach  4,  13)  Baltringen  49,  14)  Lo- 
beltshausen, Schnaitbach,  Winterreiün ,  Heuser  24,  15)  Bacbneden, 

Hochstellen,  Hüchel,  Bürkhof  56,  16)  Muttenschweyler  24,  17)  Von 

Birkendorf  25,  18)  Mettenberg  21,  19)  Bergerhausen  11,  20)  Zwei- 
folsperg  1,  21)  Asamsharl  32,  22)  Rissek  16,  23)  Birkenhart  26, 

24)  Langensohemer  und  Aufliefen  65,  25)  Warthausen  23,  26)  Hoch- 
dorf 26,  27)  Tuefenbach  42,  28)  Ogeishausen  39,  29)  Stafflangen  40, 

30)  Streittberg  2,  31)  Undersimantingen  3,  32)  Rörwangen  16,  33)  £1- 

inanschweyler  10,  34)  Grodl  1,  35)  Ahlen  5,  36)  Winkl  1,  37)  Gue- 
tershofen  1,  38)  Schammen  6.  Summa  aller  bawren,  so  nach  der 

aufrur  wider  gehuldigt  haben  684. 

[Voraus  geht  der  auszug  aus  dem  Schreiber  des  trachsessen.] 

[A  III,  259,  B  III,  528]  Nun  wellen  wier  herr  Jergen  traksessens 
löbliche  thaten,  so  er  in  disen  wilden  leufen  dem  punt  insgemein 

zum  besten  verrichtet,  darmit  beschlossen  haben  und  hernach  weyter 

inquiriren,  was  unsere  alhiesigen  privatgeschriften  von  diser  empö- 
ning  mit  morercr  speclalitet  vermerckt  hinderlassen.  Davon  aber  kan 

ich  in  warheitsgrunt  auf  angestellte,  fleissige  nachforschung  meinem 

vorhaben  selbs  kein  satisfaction  thon,  dan  zwar  vil  von  firnemen  so- 

wol,  als  schlechten  persouen  dises  paurenkriegs  halber  täglich,  aber 

mit  solchen  uitbestendigen  und  ungleichen  relationen  discurriert  wirl, 

das  ich  davon  nichts  ad  historiam,  quam  veritatis  magis[B  III,  529] 
tram  esse  dccet,  des  ungrunts  halber  bringen  mögen.  Sovil  dan  die 

geschrlbne  documenta  belangt,  seind  deren  in  unserem  vatterland 

gar  wenig.  Herr  Hainrich  von  Pflaumern,  priester,  meldet  in  seinen 

manuscriptis  observationibus,  das  ein  rat  zue  Biberach  nach  der  hul- 
digung  ieden  derselben  gewesten  aufrierischen  underlhonen  per  8 

gülden,  die  von  Baltringen  aber  als  redlinfürer,  ieden  per  16  gülden 

gestraft,  auch  ir  wer  und  harnasch  contiscirt  und  zue  einem  fridens- 

zaichen   iedem  ein  weis  steblin  in  die  hilnt  geben  habe '. 

1  Heinrich  von  Pflummern,  geb.  1475,  gest.  1561  im  exile  zu  Wald- 
see ,  wohin  er  1531  gezogen  war,  weil  in  Biberach  der  katholische 

gottesdienHt  unterdrückt  wurde,  schreibt  in  seinem  werke:  »Etwas  ain 
wieni^  von  der  ulhirj^ruHamlichosten,  unerhertosten,  unewangclichoaieD, 
gotzlüsortton,  ketzerichosteu  und  verfiererichosten  lutery,  die  sich  verlofen 



[A  in,  2tj0\  Der  biberachi sehen  aul'ri^rigeii  iiaureji  hauptni 

haut,  oogeldrlidi  vom  1 523  jax  bia  ieti  in  da«  1544  jar*  [Freibiirger  dijt- 

OBMnArchiv  IX,  14'2  H*.)  im  8  capitel  Q!ier  deu  liauernkrieg uUo :  Item  etwtts 
vom  puteakriug.    Item  bin  ich  reoht  daran,  im  'ib  jur  da  etbÜb  sich  der 
pnrenkrieg  tut  der  ursach:  der  Lutec  het  ain  hiechlin  lusen  UBgiiD  von  der 

eriit«lich«n  frybait,  ouub  andere  blbchlin.  darus  die  puren  niLiiieDt.  hj 
VN«Bt  beschwert  von  iren  oberkaiten,  gaiatlieh  und  weltlichen,  und  mech- 

tut  «icb  telbK  rechen  und  Try  machen,  rottieretent  Hieb  zSsumen,  fiengen 
ta,  hofon  zu  machen.     In   udbct   art  wtiB  ir  blatz  bim  nueo  wier,    ko- 

■ent  dick  säBamet.   hetent  raut  utt'  dem  blatz,  kam  der  und  ander  bul'eu 
truch  tBaamen,  was  Hana  Waner  von  Wailbiiaen  hoptmnn  und  sin  tocb- 

Icnnan  fendericb  und  ain  achnild  von  Sulmingen  redner  utf  dem  blatz, 

*>rent  anfenger  tu  dem  hufen  Baltringen  und  Mietingen;  brach  in  in 

in  «tetccu.  das  die  puren  anhang  hetent  in  den  steten  von  denen  ua 

den  it«t«n.    Ich  l'orcht  die  wiera  in  der  atat,  dan  die  puren.    Die  puren 
tieteut  kajn  gelt ;  wan  sie  uf  dem  graben  nnib  die  stat  zQnainen  zuchen, 

■    Ingen  die  beken  brot  vira  tor,  het  menger  kain  pfeuing,  das  er  uin 

HHIttMhIo  (beute  noch  Qbliche  brodfarm  in  Bibemuh)  kofte.     So  bet«ut 

^^^Vkatn  mur,    noch  geachitz;   eo  hetent  sie  ouch  kain  recht  Vernunft. 

^^^pibfint  «ich  in   dem:    ea  was  ain  tag  der  nach  zu  Memingen  II  tag, 
^^^vVtce  den  puren  fast  ain  gäte   teding   gangen ,   «y   woltent  sie  aber 

'    ttt  innetnen,   iy  woltent  zQ   fil,    uff  daa  letzst  ward  in  xS  litzel.     Die 
fuen  fiengent  an,  den  edelliten  die  achlcser  blinderen,  ouch  zQ  verbre- 

ut. diMglicben  die  cleater  blinderen,   waa  si  fandent,  und  zeracblachen 

ni  arriaen,  mAstent  edel,  minch,  ouch  dorfpfafen  in  die  stet  Qiechen, 

Hadt  mfistfint  etlich  dorfpl'itfun  mit  in  sin  und  ouch  mit  anlegung  geltaa 
■un  tSn,  und  welcher  pur  gern  er  und  aid,  oucb  »iu  palandbrief  und 
«((1  hft«  kalten  ,    den  iwungen  ai ,    dos  er  mit   in    must   alu ,    oder  ü 

fraMnt  im  u«,  was  er  het.  oder  Hchlugeut  im  ain  pfal  virs  hua,  liesent 
UtTdas  und  andere  tet  der  ecbwebiach  bunt  darzS  z  Ulm: 

Dt  kanent  die  puntzherren  berus  von  Ulm  uff  ain  blatz  zu  iren  hopt- 
,   hältent   die   puntsherren  ai  uff  mit  verzug   (dan  die  puntxheren 

l  dca  puren  zu  geschid,  beteut  mer  Vernunft,  dau  die  puren)  bia 

nt  ItiOi)  pferd,  7Ü00  zu  fSa  zÜ  wegen  bracht  in  ainer  groee  stile, 

,  Hcnen  und  Franckeu.    Da  ward  her  -TOrg  truwiei  hoptman  des 

Dg  an  drin  achlacbeu,  erwürgt  vil  puren.    Deeglicben  geschach 
I)  orten  ouch  mit  erwirgen  ,    vorus   der  herzog  von  Lutringen 

ut  fil  puren  im  Elaes  und  daselba,  aluo  das  ich  me,  dan  au 

an  ort  hiui  gloplich  gelesen  in  blechern,  das  ob  100,000  puren  erwirgt 
aod  «rof<d«n.  wie  fil  da  witweu  und  waiacn  aient  worden !  Da  ergaben 

«ch  die  iberbelibnen   puren   und  gerteut  gnud  vom  punt.     Also  straft 

^Mi  ain  puren  umb  8  guldin  uud   die  von  Baltriugen  und  Mietingen 

«uab  Itiguldio  aU  aufnuger  au  dem  ort,  und  mSateut  die   puren  ir  ge- 
wat,  letlicher  ainer  berachafl,  iberuntwijtHu .    und  gab  den  puren  wi»e 

ao* 
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Hans  Wanner  von  Wartbansen,  den  bette  Hans  Waltber  von  Stadion  zne 

Stadion  gefangen  and  ine  an  der  tortur  oder  wag  also  hertigklich  pei- 
nigen lassen,  daß  ime  beede  armen  glnnkend  and  anbreacliig  worden, 

straft  ine  aach  noch  darzae  per  200  galden.  Der  schmid  von  Sol- 
mingen ,  sein  tochterman ,  ist  landflicbtig  worden.  So  wäre  aach 

ander  den  stadionischen  rebellanten  der  firnembste  ein  Schmidt  da- 

selbs  \  welcher  von  den  pintischen  gefangen  and  zae  Ehingen  im  ge- 
fanknus  aufenthalten  war.  Der  solle  sonderlich  gaet  [B  ill,  530]  wisseus 

geiiabt  haben,  wie  die  gemeint  alhie  zue  Biberach,  da  es  den  paaren 

glücklich  abgangeil  wcre,  mit  den  bargern  ald  patriciis  hausen  wol- 
ten,  derowegcu  ein  ersanier  rat  ine  derohalben  zae  examiniren  an 

die  von  Ehingen  nachparlich  gelangen  lassen,  wie  dan  die  will- 
farung  beschchen  und  des  besagten  Schmidt  aassag  den  Uten  Janii 

alhero  aberschriben  worden,  wie  hernach  volgt:  Zwen  barger  von 

Biberach,  Veit  Trogelin  und  Alexander  Steffan,  beede  beken,  haben 

zae  ime,  Schmidt,  und  vil  andern  gesagt,  sie,  die  paaren,  sollen  in 
irem  firnemen  fortfaren  und  sich   nit  trennen  lassen ,   sie  wellend 

stecklin  zu  ainem  fridzaichen  z&  Ulm,  und  was  anfenger,  redlislit  und 
sellich  warent  gesin,  hüb  man  etlichen  die  kepf  ab  oder  strafet  si  sunst 
An  etlichen  orten,  als  zu  Waldse,  lies  her  Jörg  trusses  etlichen  kepf 
abhowen,  etlich  warent  erbeten.  Den  hoptman  Hansen  Waner  fieog 
der  von  Stadion,  wag  in  fast  ibel,  das  im  die  arm  glunketen,  straft  in 
umb  200  guldin  darzä,  als  man  set.  Barckhart  Hans  von  Lophain 

schlug  sin  schaden  an  vir  0000  guldin ,  im  ward  sin  schlos  ouch  ver- 
brent,  was  sy  im  müstent  gien,  das  wais  ich  nit.  Der  schmid  von  Snl* 
mingen  kam  us  dem  land,  ir  redner.  Item  ich  bin  der  puren  in  der 

sach  me,  dan  umb  5  Schilling  kernen  unverscbult  in  all  weg,  got  ver- 
gebs  den  puren,  ich  bun  min  tail  vergeben.  Das  und  anders,  das  sich 
im  purenkrieg  verlofen  haut  in  unser  art  und  in  anderen  orten,  wais 

ich  nit  gar,  daran  der  Luter  mit  sinen  biecblin  und  bredigen,  nach- 
gentzs  sin  anhang,  die  brediger,  schuldig  sent  gesin,  das  die  puren 
send  kernen  umb  ir  lib,  leben,  er  und  gut,  der  seien  halb  waist  es  got. 
Ouch  ist  under  inen  selbs  gros  unainikait  worden,  haut  ainer  den  andern 
zigen,  er  hab  in  darhinder  bracht,  ouch  groser  Ungunst  den  puren  von 
irer  oberkait  entstanden ,  so  sy  inen  also  ton  hund  und  mer  woltent 
tßn,  und  in  fil  ander  weg  desglichen  etc.  Wiewol  die  beschwerd  irer 
heren  oder  oberen  ouch  ain  ursach  ist  gesin,  soltent  doch  die  puren 
in  solichem  sich  nit  understanden  hun ,  sich  selbs  also  zu  rechen,  und 

was  ich  obgeschriben  hun,  da  main  ich  die  schuldigen  und  nit  die  nn- 
Hchuldigen.  (Mitgctheilt  von  kaplan  Schilling  in  Biberach.) 

1  nilmlich  in  Stadion. 
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inen  pfiind  gnag  zaefieren  und  ehe  das  drei  tag  ausgangen,  so  wert 

ein  gemeind  die  barger  (patricios)  zae  Biberach  über  die  manr  her- 
aoßwerfen.    Solche  reden  seien  geschehen  zue  Baltringen  in  dem 

ried,  als  der  häuf  gehn  Schemerberg  zogen  seie,  und  seien  nit  in 

beimblikeit  oder  zue  ime,  Schmidt,  allein  geschehen,  sondern  zue 

gemeinen  nmbstenden,  dan  er,  Schmidt,  liab  solches  gehört  von  le- 
dern insonderheit  und  ob  400  man  mit  ime.   Item  die  red  seie  auch 

nit  an  einer  statt  beschehen,  dan  die  zwen,  [ß  IJI,  531]  Veit  Trögelin 
und  Alexander  Steffan,  haben  nit  nexst  bei  einander  feil  gehabt,  sonder 

habe  Veit  Trögelin  uff  denselbigen  tag  ein  karren  mit  brot  in  dem 

riet  und  nit  bei  Alexander  fail  gehabt,  so  habe  Alexander  [AIIJ,  261]  auf 

den  benanten  tag  ein  wagen  gehabt  und  darauf  gefiert  wein  und  brot 

ond  ein  halb  gewachsen  töchterlin  bei  ime,  das  hab  ime  helfen  ver- 

bnfen,  und  seie  Alexander  damals  der  lezst  man  auf  dem  riet  ge- 
wessen, und  zue  merer  nnzaig  seie   ein  kripel  undcr  seinem  wagen 

gelegen,  der  werc  voller  weins,  und  gäbe  Alexander  ime,  Schmidt, 

Hansen  Wannern,  dem  Schilling  von  Rörwangen  und  Hansen  Wan- 
ners tochterman  und  vil  andern  zue  trinken. 

Wejter  befindet  sich  inter  acta  nostra  biberacensia ,  das  ein 

ersamer  rat  alhie  zue  Stillung  diser  aufrur  iederzeit  ein  wachendes 

ttg  gehalten  und  da  der  lerman  ausgebrochen ,  gegen  der  statt 

Waldsee,  auch  dem  trnksessischen  schloß  daselbs  und  den  ambt- 
leiten  zue  Wolfek  guete,  vertrawliche  correspondenz  gehalten,  etliche 

tmongsbrieflin  ablaufen  lassen,  auch  mit  volk,  geschüz  und  pulfer 

nach  möglichen  dingen  dahin  provision  verordnet,  sonderlich  hat 

man  [B  III,  532]  freytag  nach  Jubilate  [12  Mai]  20  biberachische 
knecht  der  statt  Waldsee  in  ir  besazung  geliehen. 

Als  mau  die  geltstrafen  und  brantschazen  von  den  gemeinden 

dogezogen,  seind  auch  teils  die  unschuldigen  darmit  belegt  worden, 

fo  dem  pnnt  höchlich  mißfallen ,  und  derowegen  durch  ir  mandat 

Tom  donnerstag  nach  osteren  [20  April]  die,  so  mit  den  aufrierem 

nit  gehalten,  fir  exempt  erclärt  worden  seint. 

Bei  der  gmeind  zue  Sulmingen  war  in  raichung  dos  zehendcs 

nach  ToUendtem  krieg  ein  widersezlikeit,  die  in  gleichem  von  dem 

UUichen  punt  per  mandatum  auf  freitag  nach  Ulrici  [7  Juli]  abge- 
stflt  worden. 

Es  wollen  die  biberachische  underthanen  [B III,  533]  zwar  firgeben, 
daß  bei  diser  huldignng  der  rat  inen,  iren  erben  und  nachkomen  die 
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beschwert  der  leibaigenschaft  remittiert,  geschenkt  and  zse  ewigen 

zelten  nachgelassen  habe.  Das  kan  ich  aber  noch  bis  dato  in  kei- 
nem authentischen  ort  zu  lesen  finden,  sonder  erzeigt  sich  Tielmer 

das  widerspil  ans  einem  ratsprotocollo  vopi  24  und  25  Febmarii  dis 

jars,  welche  beede  tag  in  kleinem  and  grossen  rat  auf  der  paQren 

begeren  dises  nachlaß  halber  tractiert  und  alda  per  majora  ge- 
schlossen worden,  den  alhiesigen  armen  leiten  (subditis  rnstids)  die 

leibaigenschaft  keineswegs  abzuthon,  gleichwol  dises  ratsdekret  vol- 

gends  widemmb,  sed  nesdo,  quo  tempore,  geendert  sein  wirt,  die- 
weil  sich  die  jenige,  so  proprio  dem  rat  alhie  zu  versprechen  stehen, 

albereit  alle  für  freyc  leut  hinbringen. 
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NACHWORT. 

Aas  der  zweiten  hälfle  des  16ten  und  den  ersten  Jahrzehnten  des  17ten 

jahrbunderts  stammen  die  großen  historischen  Sammelwerke  des  Ober- 
liageis  Rentlinger,  des  Constanzers  Schultheiß  und  des  Biberachers  von 

Pflommem,  welche  alle  um  so  werthvoller  sind,  als  die  onginalien  des  von 

ibnen  gebotenen  materials  großentheils  längst  schon  zu  gründe  gegangen 
nnd.  Der  letztgenannte  dieser  sammler,  Johann  Ernst  von  Pflummern, 
geboren  1588,  ist  der  sprössling  eines  seit  1376  in  Biberach  ansässigen 
geichlechtes,  das  stets  dem  alten  glauben  treu  blieb.  Er  genoss  eine 

▼orfcrefiFliche  erziehung  und  tüchtige ,  wissenschaftliche  bildung ;  er- 
vacben  trat  er  als  obervogt  von  Schemmerberg  in  die  dienste  des 
reichen  stifbes  Salem.    Gestorben  ist  er  in  diesem  kloster  1635. 

Wie  seine  coUegen  Keutlinger  und  Schultheiß,  trieb  auch  ihn  zum 

itodium  der  geschichte  warme  liebe  zu  seiner  Vaterstadt.  Am  27  Juni 

1619  begann  er  sein  Sammelwerk,  dem  er  den  titel  schuf:  »Annales 

hiberacenses  oder  warhafte,  kurze  beschreibung  schöner,  gedenkwir- 
^igen  Sachen,  so  sich  teils  vor,  merteils  aber  nach  erbawung  des  hl. 

komischen  reiche  statt  Biberach  bei  und  in  deroselbcn ,  fürnemblich 

aber  ?on  diser  zeit  an,  seythero  die  catholische ,  alte  religioo  daselbs 

intens  gare  abgethon,  hernach  aber  widerumb  neben  andern  glaubens- 
Wkantnossen  introducirt  und  behart  worden,  verloffen  und  zuegetragen.« 
^  werk,  das  Pflummern  1621  abschloss,  reicht  bis  1560  herab.  Später 

*cbrieb  er  noch  einen  nachtrag,  der  ausführlich  die  schweren  geschicke 
Koer  Vaterstadt  in  den  jähren  1633  bis  35  behandelt. 

Eine  eigentliche  Ordnung  herrscht  in  den  anuales  nicht ;  Pflummern 

^  einfach  allen  ihm  erreichbaren  stofi,  der  seinem  titel  irgend  zu  ent- 
brachen  schien,  zusammen ;  deshalb  steht  wichtiges  und  unwichtiges  bunt 

dioth  einander.  Stets  gibt  er  aber,  was  den  werth  seiner  mittheilungen 

■dir  erhöht,  die  quelle  derselben  an.  Außer  den  damals  verbreiteten  druck- 

Vttken  benützte  er  in  erschöpfender  weise  die  archivalien  Biberachs 
md  der  umliegenden  klöster  und  Schlösser  in  der  weise,  daß  er  ent- 
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veder  einen  weitUuifigen  anamg  denelben  giehl,  oder  das  er  äe  hlofig 

w^Srtlich  in  oopien  Ton  seiner  hand  oder  andern  alMckiciben  den  as- 
nalet  einTerleibt. 

Pfliimniem*a  werk  igt  noch  im  originale  erlialtea;  daaelbe  galt 
lange  zeit  als  rerioren  und  kam  erst  ror  kurzem  an  die  freilierrliche 
familie  ron  Pflammem  in  Biberach  znrfick ,  nachdem  es  jähre  lang  in 

der  regittratiir  des  dortigen  oberamts,  ohne  daß  man  dies  ahnte,  yer- 
borgen  gewesen  war.  Ei  besteht  ans  3  foliobtnden,  Ton  denen  der 

erste  die  jähre  bis  1562,  der  zweite  Ins  1566,  re^  1635  behandelt 

Der  dritte  bringt  nachtr&ge  sa  den  beiden  ersten;  gerade  dieser  ist 

für  imsere  zwecke  betonden  wichtig,  weil  er  die  oben  (s.  277  ff.)  Ter- 
öffentlichten  aufzeichnnogen  des  P.  Amand  Scheffier  nnd  der  Hegg- 
bacher  nonne,  ebenso  die  Oberschwaben  betreffenden  stellen  ans  dem 

Schreiber  des  trochsessen  (s.  nnten  nr.  XYI)  wMüch  enthilt. 

In  den  jähren  1818  bis  23  Torfertigte  der  Biberacher  stadtM^nlt- 
heiß,  dr.  Georg  Ludwig  Stecher,  mit  pedantischer  genanigkeit  and  treoe 

eine  copie  der  annalen  (in  folio).  Dieselbe  kam  spit^  an  den  kmof- 

mann  Staib  in  Biberach  and  ron  demselben  k&nflich  Tor  einigen  jähren 
an  die  k.  öffentliche  bibliothek  za  Stattgart. 

Die  hier  gegebenen  stellen  stehen  theils  im  eisten  bände  (IbL  106)b 
theils  im  dritten  (fol.  259  ff.).  A  bezeichnet  oben  die  seitanzahlen  des 

originales,  B  die  der  stecheriBchen  afaschrift. 
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Indpit  prologQS  F.  Marci  Fttrter,  cenobii  Ursin  monachi  et 
professi,  in  historiam  belli  rosticoram,  qnod  fuit  inter  dominos  et 
rosticos  K 

Historiam  conscribere  disponentibus  (at  refert  Josephus),  non 

not,  nee  eadem  ejnsdem  studii  est  causa,   sed  mnltsa  sunt  et  ab 
alterotro   plnrimam  differentes,   nam   qnidam  eomm  sui  sermonis 
pudere  volentes  ornatnm  et  ex  hoc  gloriam  auenpantes  ad  partem 

kttJDs  disdplinse  accedont,  alii  vero  gratiam  referentes  Ulis,  de  qui- 
Imu  ipsam  descriptionem  esse  contigerit,  in  opore  eodem  nltra  vir- 
tntem  coacti  sant  laborare ,   quidam  autem  ipsa  reram  necessitatc 
tim  passi  sunt,  ut  ea,  qnibus  interfuernnt,  cum  agerentur,  scripturse 
^edaratione  colligerent.   Harum  itaque,  quas  prsediximus,  caussarum 

oorissima  nobis  etiam  provenit,  ea  propter  nos  volentes  isthsec  tan- 
tommodo  describere,  quse  nostrum  circa  monasterium  facta  sunt  isto 
i&  nisticorum  bello,  quod  inter  dominos  et  rusticos  nostro  foit  sevo, 

AoUo  popalaris  aorse  proritu  moti  (quemadmodum  proprium  est  semu- 
lonim  idipsum  sentire  drcascribentes),  sed  zelo  bono  adni[A  2]t]niur, 

JMuica  de  multis,  quse  vidimus,  in  unum  coUigere  ad  postcrum  com- 
■oditatem,  ut  ipsi  habeant  longam  post  temporum  revolutionem, 

qßB  io  hujus  coenobii  Ursani '  loco  gesta  sunt.    Hanc  enim  ob  causam 
litterae  sunt  inventaß,  ut  res  vel  pulchre  vel  turpiter  gestse  [B  2]  sive 

a  darissimls  viris,  sive  turpibus '  posteritati   demandarentur ,  quse 
potteris  aut  imitandi  aut  vitandi  exemplo   futurse  es^ent,  nam,  ut 

iaqmt  Tullius,  litterse  posteritatis  causa  sunt  repertse,  quse  subsidio 
cibliTioiii  esse  possent  et  quse  solse  memoriam  prorogant.   Igitur  quse 

waifiu  digna  a  nobis  censentur,  potius  veraci  ac  simplici  studebi- 
* 

1  Die  Torrede  ist  von  etwas  späterer  band  geschrieben,    als  der 
MgendB  text.        2  B  Ursinii.        3  sive  a  clar,  bis  turpibus  fehlt  B. 
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mns,  quam  rhetorico  exararc^  scrmone,  qaia,  commani  nbi  descr 
viendnm  est  usui,  communis  uniuscujasque  rei  usas  servandos  est 

Sepe  enim  homo  parum  doctns  simplid  ex  scriptura  plas  et  proficit  e 

edificatur,  quam  homo  multum  doctus  ex  egregiis  scriptis,  qnae  pas 

sim  redundant  argutia  et  dialecticorum  tendiculis  atque  aristotelicii 

spinetis.  Qua  ex  re,  Icctor  candide,  tc  apprime  flagitamus,  dan 

digneris  inconcinnse  verborum  compositioni  veniam,  eo  quod  magii 

simplicibus  satisfaccre  studeamus,  quam  eruditis.  Yale.  Ex  nostn 
monasterio  Ursin.  1531. 

1  B  exomare. 
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[A  2]  Qnallter  nostrum  monasteriiun  ürsin  anno  1525  a 

propriis  rnstieis  ac  subditis  nostris  injuste  et  citra  omnem 

JQsti  jadidi  eqnitatem  oaptum,  compilatum,  destmctnm,  com- 
tmstum  ete.,  descriptio  satis  compendlosa. 

* 

Grassante  undique  totam  per  Germaniam  rusticoram  factione 
omnes  instar  borä  fnrentis  invidise  flamina  saos  adversns  dominos 

Mcensi  snb  evangelic»  fidei  restaarand»  ombra  tum  monastcna,  tum 

CKtn  ad  polverem  usque  devastavere.  [B  3]  At  quid  boni  fractus 

kc  ex  seditione  eomm  manarit ,  quamque  *  talionem  acceperint, 
nortalium  ignorat  nemo,  gladio  enim  proprio,  ut  fertnr,  sunt  jugu- 

bti,  non  animadverteruDt  *  salvatoris  nostri  dictum,  quod  ad  Petram 
dieebat:  »Petre,  verte  gladiam  in  locam  suam!  nam  omues,  qui 

Siadium  acceperint,  gladio  peribunt.«  Sane  non  mihi  si  linguse  cen- 

tm  sint  oraqne  centum,  ferrea  vox,  omnia,  quaß  perpetrarunt,  de- 
scribere  possem !  Neqne  enim  historiam  proposui  scribere ,  scd 

nostras  breviter  flere  miserias,  nam  nt  rem  infinite  variam  summatim 

dicam,  scias*.  optime  frater,  ipsorum  conspirationem  in  prima  die 

■emia  Marcii^  nostra  in  ditione  exordium  sumpsisse. 

In  cojns  diei  aarora  circa  secundam  horam  Simon  Molitoiis '  de 

pago  Pfortzen,  pennatis  pedibns  pagnm  Germeringen  *  petiit  ad  fores 
^08  Tillid  nostri  cnm  importanitate  pnlsans,  enjus  niroio  pnlsu  territus 

nllieos  exdtatar,  (quare^  adbac  dormiebat)  et  quis  ipse  esset,  aut  quid 
▼eilet,  diligenter  inquisivit.  Respondit  Simon:  »Ego  sum,  tu  vero 

qiam  ocissime  surge  rusticosque  conveni.«  At  ejus  petitioni  villicus  non 

statim  aunuens  voluit  plausibiliore  cum  suasione  ab  hujusmodi  aver- 
lere  moliniine,  sed  ejus  importnnitate  demum  victus  suum  per  filium 

* 

1   B  manavit,   quam    quod.  2   6  adverterunt.  3  B  sciens. 
4  B  Martii.      5  B  Molitor;  so  stets  für  Molitoris.      6  B  GermariDgen. 
7  B  qyia. 
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convocavit  omnes.  Quibus  congregatis  Simon  Molitoris  exorsas  est 

loqni :  Magnum  mali  qaiddam  eis  futurum  esse,  su$e  si  opinioni  non 

acquiescerent  communique  rusticorum  fraternitati  adhsererent,  [64]  for- 

san  contingere  ̂   posse,  asserens,  non  solum  suis  ut  privarentor  opi- 
bus,  verum  etiam  ipsa  vita.  Quo  audito  nemini  non  placuit,  quod  a 

Simone  erat  dictum.  Quam  ob  causam  statim  decretum  foit,  singuli 

ut  hac  de  re  interrogarentur,  ac  qualis  uniuscujusque  opinio  esset, 

sie'  coram  propalaretur.  Quid  plura?  Hiigus  rei  fiqem  exspectare 
vix  poterant,  quem  nancisceretur  effectum  illa  obambulaus  interro- 
gatio.  Interim  quidam  vir  bonestatis  senio  prseditus,  interrogator, 

nomine  Gensbom,  qui  plus  satis  illis  honeste  respondendo  dixit: 

»Reverendus  dominus  abbas  venerabilisque  conventus  mihi  ad  diem 

usque  haue  nihil  vel  injuriae  vel  incommodi  intulerunt  quidqnam, 

ideo  absit  a  me,  ut  jnramentom  illis,  quod  fecerim,  ullo  modo  in- 

fringam,  causie  nihil  me  habente,  talia  ut  fiaGiami  Teram  valde  absur- 
dum [A  4]  videretur,  si  taatis  amplissimisque  in  me  meritis  non  dignas 

rependerem  gratiarum  vices.«  Ad  quem  sermonem  cffiteri  indignati 

voluerunt  ei  facere,  quod  caeco  nato  factum  legimas  n  p&uraseis' 
excludenlibus  oum  extra  sinagogam.  Doinde  aat  capitalem  subirei 

sententiam  aut  istis  consentiret,  ipsis  eum  cogentibus  respondit  her- 

culano  cuidam  animo^  dicens:  »Utrum  capitis  discrimiui  addicar, 
necnc,  nihil  curo,  spectanti  cuncta  ex  alto  deo  rem  omnem  com« 

mendo,  cujus  voluntas  omnibus  in  rebus  fiat.«  De  hoc  vero  qoid- 

nam  factum  sit,  me  prseterit,  unum  autem  istud  sciens^  quod  [B  5]  se* 

quidam  cum  Simone  namque  ̂   de  Pfortzen  et  ipso  juniore  Genshom 

cum  ca3teris  de  Germeringen  ̂ ,  Rieden ,  Pfortzen ,  Baisweil  aliisqne 
pagis  ob  concilii  gratiam  ineundi  Eggental  versus  venientibus  ad- 

vocatoque  inibi  omnium  rusticorum  cetu  commune  habuere  con&i- 

lium ,  utrum  vel  globum  in  Oberdengau  *  vel  Gintzburgensem  adia- 
turi  necnon  quid  mali  quidve  incommodi  essont  passuri,  si  ad  illorom 

neutrum  conscenderent  globum.  Quid  dicam?  malitia  malorum  pre- 

valuit  omnibusque  ferme  acclamantibus  ^®,  se  velle  et  sanctam  adjavare 
iidem  et  dei  defendere  justitiam,  propositum  siquidem  est,  eos  de- 

bere  ad  globum  Gintzburgensem  proficisci.    Quod  cum  audiret  Jo- 

1  H  forte  fieri.  2  B  hie.  3  B  phariBeifi.  4  B  amico. 
5  B  Hcio.        6  B  fehlt  se.        7  B  fehlt  namque.        8  B  GermaringeB. 
9  B  Oberdingau.         10  B  clamantibuM. 



Sailsr ',  illtns  pogi  f^ggental  tanc  tempom  pastor*.  summo- 
tstoa  rogabat ,  islius  modi  ne  facereiit ,  nisi  prioa  per  ipaum 

vice  omniaiD  juramenUi,  quod  doiuinia  suis  fecisseat,  revocato  ac 

idipsnm.  qaod  decrevissent,  cisdera  dominis  intimaretur,  Quod  (|ai- 
dem  coDsilinm  istis  accipieiitibus  visam  est  bonuiii,  et  tantum  pro 
inducus  deceni  borarum  spatiuDi  addere  ,  et  si  infra  tarn  exigaum 

spatuuu  non  Tonicet,  certo  sciret.  eos  decrevisee,  sno  '  in  pi'oposito 
«ne  permanGaros.  Uaqne  Joanne  Suitar  volente  id  abbati  conven- 
Uiqae  statitn  indii;are  inopinato  venit  ei  obviam  ingenuus  Georgias 
BiMtenaoer  aeriior,  et  iiiterrogatus  ab  co,  ijuJd  liabi^ret  negotii  vel 

IUI  lenderet,respoudit  Joannes  Suitar:  -Egoijuipimpergoiiii  mouaste- 
tam  Ursin,  abbati  [B  ü]  denuntiare  et  uonventui  denetum  rusticoram 

wuo  in  pago  coadunaiorani.«  Respoiidit  nobilis  Georgias  Bintzen- 
ubt:  'Ha  Ulico  revertere  ad  illos  dicesqae  istis,  me  e  vesligio  ad 

n»  etae.  vcatumm  propriaque  in  persona  cum  eis  louuturuni.«  Cum- 

^junJotuiijes  Suitar  concito  gradu  ülo,  unde  venerat,  proporaret, 
est  ei,  (imnes  pariler  pagnni  Eggtiiitul  deaeruisse  neque  ipsum 
ionem  prestolari  voliiisse.  Quos  dum  in  pago  Komalaricd 

(et,  iUt  ulioculiis  est;  «ü  aninntissinii  viciui,  si  tieri  poteat 
il»le  est,  qucso,  redeatis  in  piiguni  Eggcntal,  uLi  [A  5]  ingenuus 

19  Diiitzeimner  mox  ad  vos  veiiiet  *  liae  lic  ru  vobi^uum  trac- 
At  Uli;  »fieqaaquani  id<,  inquinnt,  >facieitius,  seil  remota 

forti  animo,  ut  auspiuali  sumus,  progredi  voluuias.«  Interim  e 

oemni  Synioii  Moiitoria  de  Pfortzcn  eruiiipens  dixit  ad  eundem 

Stiitai-:  >Ip$e  apnd  illos  quasi  bencvolentia  istud  optiine  ob- 

tiifn  possam  *,  redi  continuo  ad  ipüum'  nobilein  Geurgjnin  Binlzen- 
Mtf  ac  Uli  didto,  no:^  liiJic  pedem  movisse,  nee  regredi  deuuo,  scd 

CM  bujns  inodi  sit  animi  veliLque  ud  nos  venire,  prestolabimur  ejus 

adicbtam  iu  pago  Frieüried'  seqae,  ut  in  Eggental.  Istis'  vero 
fer  tbUcid  comeantibus  *  iiiclytus  Georgius  Biut^enauer  e  regioiie 
mMm»  appropinquavit,  et  lüde  profecti  in  poguiu  Frieltried,  ubi 

•OMuiii  utaniom  sensu  unaque  cum  ingeuui  Georgü  Bintzenauer 

WiliB  "  ordiiialuni  est,  igualenus  revereudu»  dominus  abbas  Petrus 
Fcm]  xno  caio  coüveotu  die  veneris  post  diem  ciueruin  [3  März]  adveu- 

larrt  ai|  pratuic  vulgariter  nominatum  P>leübain  "  [B  T]  juxta  nostri 

I  B  itoti  Huil«r.        2  B  prietor. 
«^•nt.         .i  ipoL-  bin  poHiim  feblt  B. 

ä  ti  ((uibusilam.      i>  li  t 
II  U  Ek-boiadt. 

B  ae.         i  nd  vca veniet)  B 
B  fehlt  i|>»iiiii. T  B  steta 
UtibuB.         lü    U  0. tn  ingenuo 
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monasterii  murum  propinquum  (qni  locns  contradictionis  jusle  null- 

cupari  debuerat)  aadire '  subditoiuiu  gravamina  qaosdam  per  artl> 
calos  divisn,  iiresontibus  omnibus  tum  nostri  monaaterii  rosticis,  tarn 

nubilis  Georgü  Bintzenaner ,  deinde  canrtis  horam  articnlis  suditia 

dalaque  rcsponsione  singulis  nostro  ex  moaasterio  janis  daretor  nntu, 

ut  si  qucmpjam'  ex  eia  diuroam  propter  famem  fatigatum  tri  cöih 
tingeret,  nonnibil  ex  boc  Bublevuinüiis  reciperet.  qnta  re  forsitas 

ipsB  (nl  et  factum  est ')  in  longam  prolralii  posset  dies.  Hec  qiä- 
deni  die  ciiicrum  [  1  März]  tractata  sunt  oronia.  Fiuito  *  istias  modt 
coticilio  omnes  ad  sua  redierunt ,  seqDeDtem  exspectantes  sextas 

feriam.  Id  consilii,  (|Uod  super  pretactum  est*,  protinns  abbati,  neo* 
iioii  coDventui  ab  iiigeimo  Geoi^o  Biiitzenauer  indicatum  est.  Qoft 
andito  reverendos  dominus  abbas  ac  venerabilis  coaventas  ipsnm 

delcgantea  scribani  Kaufbeuren  civitatero  versus '  ad  proconsniem, 
obnixc  illuin  per  scribam  logautes,  sibi  lali  in  aiigustia  exiateotibu 

trcs  bunestos  viros  miiti,  scilicet  MaUieum  Ciamer,  Gcorgium  Röss- 
ÜD,  Joaiinem  Bauarieder,  ut  nobis  adminiculo  tanqaam  optimi  vicini 

forent,  qaam  petilionciin  Georgias  Hubs ',  proconsnlis  vicea  tnnc  tem^ 
poris  gereiis  (quia  verua  proconsul  Blasius  Honold  donii  non  erat) 
prompt»  acceptavit  animo  [A  GJ  neciiuD,  quod  pctebatur,  concessil,  Bm 

quid  dicain',  ipso  Blasio  namque  '  proconsule  (qui  Lutheranorim' 
faulor  extiiit)  iUa  in  uocte  domum  se  coiiferentc  atque  quid  interim 
factum  Bit  cogiioBcente,  niox  preccpil  [B  Sj,  ut  supradicti  tre«  viri  ad 

mogistratum  veairent,  ubi  illis  abeundi  facultatem  maxima  quadom 
denegat  insoleiitia,  nee  mirnm:  quoniam  ut  maximns  erat  Lutberar 

norum  fantor,  ita  piorum  honiinmn  adbne  in  catholicn  IfideJ  "  per> 
severantiuni  cemulus  pessimua.  Sed  quoniam  Georgias  Itöaslin,  ciri- 

tatis  kaufbeyrensis  "  ornoraenlura  imniortale,  iioadum  Blasii  Honold 
proconsulia  mandato  preventus,  ae  quantocius  ad  nos  uonlulit  ac  s» 
uon  ut  vulgarem  vicinum ,  sed  ot  sinceric  bdei  aroicum  erga  nM 

tum  vorbia,  tum  factis  ostendit,  eja3"ig)tur  boninomiiiisfama[m]  sitt-i 
gulariter  ab  injuria  lemjwrum  nibil  non  oblitterantiuro  intercepturn^ 

operffi  pretium  esse  ratus  ",  ojus  de  spedatm  vitie  probitate  pant 
de  multis  percarrere.     Nam  cum  ipse  multia  jam  annis    proconsuUa 

1  B  ad  audienda.  2  B  quamquam.  3  re  bis  factum  est]  B  for- 
sitan  (ut  et  factum).  4  B  inito.  ä  B  conailii  supra  pretocti.  ti  ipsuab 
bis  vereus]  B  ipeoruin  scribam  Kaufbiirnni  delegarunt.  T  B  He«^ 
S  huii  quid  ilicam]  B  at.  9  B  fehlt  aamque.  lU  fide  fehlt  A  et  B; 
11  B  Kaafburane.        12  A  et  B  haben  cujus.        13  ratus]  B  duii. 
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officio  in  dvitate  Kauffbeureu  ^  probe  et  landabiliter  functns  fuisset 
et  contra  Lutberanos  inibi  strenue  ex  imperatoris  mandato  cum 

Matheo  Glamer  dimicasset  eos  videlicet  proiciendo  in  carcerem  at- 

que  variis  puniendo  tormeiitorum  generibus ,  tan  dem  hu  jus  rei  ob 

gratiam  anuo  supra  sesqui  *  millesimum  tricesimo  ab  ipso  imperatore 
Augastse  militari  adornatur  cingulo,  cumque  cqucs  auratus  effectus 

esset,  civitatem  suam  Kauffbeyren '  repetiit,  ubi  summo  cum  tripudio 
ac  prseconio  a  magistratu  est  susceptus.  Necesse  enim  est^,  ut 

modo*  ad  id,  a  quo  digressus  sum,  rßdeam,  ne  amphoram  [B  9]  currente 
rota  producisse  •,  ut  ajunt,  videar,  qui  cogitabam  urceum  facere. 

Ut  igitur  dies  Veneris,  qui  tcrtius  erat  mensis  Martii,  adesset', 
nostri  rustici  hora  nona  aute  meridiem  ad  prefatum  pratum  Erleß- 

baind  cum  tympanis,  fistulis,  hastis,  jaculis  et  variis  armorum  ge- 
neribus adveniunt,  bene  muniti  galeis,  loricis  ac  brachialibus  et  ex- 

politi  ad  unguem,  attamen  modicum  ad  bellum  idonei,  sed  inides  ad 

omne  illud,  quod  eis  injungebatur.  Simie  ergo  erant,  etsi  aurea  ge- 

starent  insignia,  mira  certe  vidisses  [A  7]  tu,  quicunque  es,  si  adfuisses, 

qnoniam  hie  furiebat  instar  bovis  foenum  in  cornn  habentis,  iste  cla- 
mabat,  manum  in  altum  erigens,  dicens:  »ju,  ju!«  ille  vero  saltabat.  Quid 

plora?  nullus  enimvero  ̂   belli  ab  eis  custodiebatur  ordo ,  ut  non 
minus  eleganter,  quam  vere  sit  cantatum  a  quodam  poöta :  »Rustica 

gend  nulla  genus  arte  domabile  sempcr  irrequietum  auimal.«  Co- 

adunata  igitur  magna  multitudine  tarn  exterum*,  quam  nostri 
monasterii,  idem  generosus  Georgius  Bintznauer  rusticos  uniuscujus- 

que  pagi  in  special!  constituens  loco ,  ut  sie  singillatim  ̂ ^  quilibet 
pagus  snos  legende  innotesceret  articulos  gravaminum ;  quod  cum 

factum  esset,  protinus  nostrum  in  mouasterium  venit,  volens  abbatem 

suo  cum  conventu  foras  ad  eos  educere.  Nos  vero  egredientes  et 

appropinquantes  mox  circulo  quodam  ex  eorum  lanceis  [B  10],  ut  moris 

est  in  belle,  circumdedere ,  ut  nemo  nostrum  evadere  potuisset,  si 

fugam  arriperet",  cumque  ipse,  qui  adhuc  junior  erara,  nos  ita  in- 
clasos  videbam  et  in  scylleo  littore  stare ,  pluriraum  trepidabam, 

quin  multus  erat  ubique  pavor  et  plurima  mortis  imago,  ut  infra 

andies.    Fratres  enim  conventuales  erant  in  numero  sedecim,  excepto 

1  B  kauflfburana.      2  B  fehlt  sesqui.      3  B  kaufi'buranam.      4  ne- 
cesse enim  est]  B  Hec  de  Georgio  Rössliu  incidenter,  necesse  modo  est. 

5  B  fehlt  modo.       G  B  peperlsse.       7  B  adfuit.       8  ß  fehlt  enimvero. 

9  B  externorum.         10  B  sigillatim.        11  B  arripere  voluisset. 
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abbate,  qui  cuncti  isto  in  circulo  fuere.  Post  hec  ordinatum  est  a 

nobili  Georgio  Bintznaner,  ut  hi,  qui  ex  pago  erant  Baysweii  aliis- 
que  pagis,  videlicet  LaucUdorif,  Grosried  suos  inpriniis  proponerent 

articalos,  quibus  lectis  inceperunt  et  isti  suos  legere  articulos,  qui 

erant  de  Pfortzen,  Egental.  Sab  quibus  articulis  Blasius  Honold, 

proconsul  kauffbeurcnsis  S  equitans  venit,  neque  rogatus,  neque  vo- 

catus,  quare '  sclebamus,  quod  rem  nostram  non  mcliorem  esset  inter- 

pretaturus,  dum  omnibus  constaret,  eum  tum  Lutheranorum  tumque  * 
rusticorum  esse  amicum  singularem,  veneruntque  cum  eo  plus  quam 

ducenti  viri  ex  civitate,  ejusdem  Lutheranae  sectas  imitatores,  non 

suo  [A  8]  autem  in  comitatu,  sed  unusquisquc  pro  se  ipso,  et  hoc  so- 

lummodo  faciebant  quadam  curiositate,  ut  scirent,  quid  nobiscum  trac- 

tarent  nostri  subditi,  in  quos  diu  suornui  dogmatum  virus  infudere^ 

atque  ad  tale  facinus 'deforme  perpetrandum  concitavere.  Sed  pre- 
dictus  Blasius  Uonold  ob  presentiam  istorum  magni  judicii  viroram, 

videlicet  Mathei  Clamer,  Georgii  Huss,  Georgii  Rösslin,  [B  11]  Joannis 

Baunrieder,  Antouii  Fender,  equitis.  qui  simul  cum  eo  a  magistratu 

nobis  adminiculo  missi  fuerant,  non  audebat  quicquam  sinistri  contra 
nos  vel  dicere  vel  moliri. 

Nee  illud  silentio  pretereundum  est^  nam  cum  prefati  viri,  una 

nobiscum  in  circulo  stantes,  audirent  ceteros  articulos,  interim  qui- 
dam  pestilentissimi  rustici  (et  non  pauci)  consilium  fecerunt  in  unum 

adversum  nos  fratres  atque  abbatem,  qualiter  inpunito  cunctos  per- 

derent  ac  ligatis  post  tergum  nianibus,  vel  quemadmodum  canes  ve- 
natum  ducuntur,  ducercut  in  stagnum  quoddam  non  longo  distans 

a  Villa  Oberried  *  et  sie  raorc  suum  lavandarum  ^  istud  introire  com- 

pellerent,  estimantes,  nobis  aqua  suffocatis,  eos  ̂   liberatum  iri  a  nostro 
imperio;  deus  autem  optimus  maximus,  cui  laus  sit  sine  fine,  illo- 
rum  consilium  ad  nihilum  redigens,  nos  niiseros  fratres,  qui  variis 

expositi  eramus  periculis,  sua  inexliausta  bonitate  et  misericordia  a 

laqueo  venantium  liberavit.  Finitis  autem  omnium  ̂   articulis,  ex- 

ceptis  illis,  qui  erant  de  Schlingen,  [hi  nolebant  suos  legere  articu- 
los ,  sed  cupiebant ,  omnium  herum  participes  fieri ,  qute  sui  vicini 

aut  gladio  aut  jure  recupcrarent,  quod  nos  annuimus]  proinde*®  cum 

1  B  kaufFburanus.  2  B  quia.  3  B  tum.  4  B  fudere.  5  B 
fehlt  est.  0  B  Ogenriod.  7  B  lavandorum.  8  B  se.  OB  omnibus. 
10  B  fehlt  proinde. 
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itaqae  in  circalo  illoram  gravamina  audivissemus,  et  ipsi  rustici  re- 
sponsioDem  affectareDt,  precepit  Georgius  Bintznauer,  ut  circulum 

aperirent  [B12]  atqae  singuli  ad  sua  loca  irent,  quatenus  nos  quoquc  ob 

responsionis  dandse  ̂   causam  [A  9]  locum  deliberandi  aptum  haberemus. 
Ulis  autem  ad  loca  depatata  paalolum  scorsum  pedem  moventibus, 

iniviinas  oonsilium,  quid  statim  tantse  rusticorum  multitudini  respon- 
dendam  esset.  Quo  finito  nobilis  dominus  Georgius  .Bintznauer,  qui 

nobiscom  erat,  hanc  in  modnm  ipsis  rcsponsum  attulit  a  iiobis,  di- 

cens:  »Amantissimi  snbditi  et  amici^  (licet  inimici  nostri  essent ,  ta- 
rnen haud  sine  cansa  eos  amicos  nominabat ') ,  postquam  vostrns 

giUTitates  •  per  articulos  audiverimus,  easque '  plus  satis  esse  con- 

trarias' coromnnitati^  hujus  nostre  regionis  atque  intolerabiles'  vobis 

ad  snscipiendas  ̂  ,  non  possumus  igitur  vobis  precipiti  temerarioquc 
jadicio  responsionem  dave  super  Ins  gravaminibns  vestris,  nondum 

safficienti ,  ut  res  postulat,  prehabito  cotisilio ,  sed  lioc  petimus  et 

obsecramus,  nt  quilibet  pagns  sua  gravamina  deferat  ad  monasterium 

diebas  proxime  futuris,  nbi  dominus  abbas  et  suus  conventus  omnia 

examinabant  et,  qaod  justum  erit  aut  possibilc  concedendum,  remis- 

suri;  insnper  si  vobis  cordi  est,  volunt  hos  presentes  senatores  kauf- 

bearenses  *,  scilicet  Matbeum  Clamer,  Georgium  Rösslin ,  Georgium 
Hnss,  Joannem  Baunrieder  ad  hec  decernenda  vocare,  ut  bis  in  re- 
bos  agendis  sunt  tanquam  boni  mediatores  et  aibitri,  ne  quid  nimis 

utraqae  fiat  ex  parte.«  Verum  banc  prescriptam  ̂   responsionem 
Georgio  Bintznauer  eis  tribuente,  rustici  obstipo  capitc,  figentes  lu- 

mina  terre,  murmura  secum  et  rabiosa  silentia  rodunt  atque  ex- 

porrecto  trutinantur  verba  labello,  quod  animadvertens  nobilis  Ge- 
orgias Bintznauer  se  ab  eis  avertit  et  nobis  ista  iiunciavit  dixitque: 

»Reveronde  pater  ac  venerabiles  fratres,  ipse  vos  exbortor,  ut  mox 

monasterium  petatis,  quoniam  nihil  boni  [B  13]  futurum  (quod  deus 

avertat)  auguror,  sunt  enim  ipsi  rustici  immanissimis  j^ardis  furiosiores, 

nnlla  reconciliandi  ratione.«  [A 10]  Hec  responsioubi  nostris  insonuerit* 
aaribus,  in  monasterium  ire  festinaviums,  nam  nee  ulla  erat  spes  eos 

placandi.  Deinde,  nobis  ingressis,  ingcnuus  Georgius  Bintznauer  at- 

qae preallegati  senatores  iterum  rusticos  plausibiliori  pulsantes  ser- 
* 

1  B  deinde.        2  B  nominavit.       3  B  corrigiert  veatm  gravamina 
contraria,   intolerabilia ,    läf^t   aber   doch   easque   Btehen.        4  B  fehlt 
eommunitati.        5  B  fehlt  ad  suscipiendas.       (i  B  kauffburenseH.       7  B 
fehlt  prescriptam.        8  B  insonuit. 
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mone,  nt  prefatum  acceptarent  nostnim  respoDsum,  sed  ipsi  silice 

dariores,  istud  omnino  renuentes,  pessimLs  suis  in  propositis  per- 

manserunt.  Cognito  autcm  rusticorom  sensu,  nobilis  Georgias  Bintz- 
nauer  et  senatores,  uti  non  nibil  attenderent  \  objecerant  istis  jus 

civile.  Reponderunt  rustid:  »Quid  vultis  nobis  esse  juri?«  Dixerant 

illi,  qni  rem  tractabant  nostram:  »Id  istis  quatuor  civitatibos,  scili- 

cet  Ulma,  Meminga,  Kaafbeuringa  et  Gampidona.«  Sed  quid  plora? 
nee  ipsse  civitates  jam  dictse  illis  dignse  erant  ad  eornm  articolos 

dijudicandos,  qui  mera  fuerant  insania  mentis  circumdati.  Et  band 

difficile  fuit  conjeetarc,  eos  ex  Phlegefontis  flumine  bibisse',  et  quis 

non  eorum  tecbnas  et  mendacia  pnlcbre  callet',  quibus  nndique 
utuntur,  veritate  longe  propulsa?  Prius  se  justitiae  defensores  exhi- 
bebant  ejusque  ob  gratiam  omnia  sua  perdituros,  nunc  autem  illam 

penitus  abjiciunt,  ut  [B  14]  ipsa  justitia  sit  inter  nos  et  ipsos  mediatrix 

judicatrixque ,  o  quam  velox  animi  mutatio !  Juste  igitur  illnd  pro- 

verbinm  in  istos  torquetur :  »Stultus  nt  luna  mutatur^j  nam  quod  ista 
in  bora  volebant,  altera  nolebant.  Demum  quo  nemini  non  esset 

satisfactum,  idem  nobilis  Georgius  Bintznauer  opposuit  ipsis  jus  ca- 

merale,  episcopale  et  jus^  sucvici  foedeiis,  que  universa  suscipere 
protervo  denegabant  animo.  Quare  quidam  eorum  homo  factiosissi- 

mus,  liujus  rei  finem  exspectare  non  valeus  ̂   cuspide  ipsius  *  in  altum 
elevata  in  modum  patibuli,  clara  exclamavit  voce:  [A  11]  »Yiri  fratres, 
quicunque  vestrum  aliam  insuper  voluerit  foederationcm  contrahere 

et  ad  majorem  cuneum  transmeare ,  istam  per  cuspidem  transeat!« 

Quo  andito  universi  per  cuspidem,  imo  per  patibuluni,  quo  digni 

crant,  cepere  uno  impetu  urgere ',  nuUo  inter  se  servato  ordine ,  o 
quam  male  facta  confederatio !  Nondum  peracto  cuspidis  cursu, 

primi  infringunt  illam,  dicentes,  nequaquam  haue  ob  causam  eos  ̂  
pertransisse,  ut  veliiit  ad  majorem  cuneum  gintzburgensem  proficisci, 

ex  quo  band  mediocris  inter  eos  exorta  fuit  coutentio  adeo,  ut  ne 

duo  quidem  simul  consentirent.  Quare,  necessitate  urgente*,  alium 
diem  hisce  de  rebus  tractandis  prestituere  coacti  sunt,  videlicet 

diem  lunae  futura?  bebdomad»  [6  März],  quando  cunctos  presto  esse 

oporteret  in  i)ago  Pforzen.  Hujus  quoque  propositi  opinionem  rustici 

ingenuum  Georgium  Bintznauer   non    celabant.     Cumque    dies   ista 
* 

1  B  ut   nihil    intentatum  reliuquerent.         2  B  noch :    adeo  erant 
prime  sue   intentionis  immemores.  3  B  videt.  4  et  jus]  B  vel. 
5  B  volcus.       G  B  fehlt  ipsius.       7  B  ruere.      8  B  de.      9  B  cogente. 
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illazisset  [B 15],  idem  Georgias  Bintznauer  presentem  se  exhibuit,  cancti- 
qae  subdiü  cito  pede  advenere,  exceptis  bis,  qui  erant  de  Egental 

atqne  Rieden;  licet  illorum  ̂   nonnulli  adessent,  non  tarnen  aderant, 

quo  responsum '  darent,  sed  tantammodo,  qaid  ibi  fieret,  scirent. 

Rnsticorum  consilinm  inPforzen'.  Rusticis  siquidem 
suis  de  rebus  incboantibus  rem  agere,  non  pauca  ab  eis  sunt  de- 
terminata,  borum  vero  precipna  crant  ista,  scilicet  ut  subditornm 

nostrorum  quelibet  communitas  proprios  articnlos  singillatim  in  mo- 

Dasterinm  abbati  et  conventai  deferre  curarent  ̂   legendos ,  et  ̂   die 

Veneris,  qui  13  Marcii*  futurus  extitit,  in  pago  Baysweil  bisce  super 
assignatis  articulis  responderent.  Que  quidem  audiens  nobilis  Georg 

Bintznauer  atque  se  ab  eis  in  mediatorem  delectum,  magno  pre  gau- 

dio  nequaquam  fluentes  ̂   inhibere  potuit  lachrymas,  promittens  rusti- 

cis, se  bis  in  agendis  omuem  velle  navare  operam,  ut  istorum "  gra- 
Tamina  alleviarentur.  Proinde  rustici  die  dominica  [12  März]  suos 

afferunt  articulos  ad  monasterium,  quibus  allatis  recesserunt.  Do- 

minus abbas  ac  conventus,  rusticorum  articulis  sagaci*  etiam  mente 
perspectis,  inierunt  una  cum  scriba  monasterii  consilinm,  quid  [A 12] 

super  unoqnoque  articulo  respondendum  esset,  et  quidquid  respondere 

decreveramns,  cbartis  mandabantnr.  Accedit  aliud  '^  quoque  consilinm, 

opere  [B  16]  pretium  inter  cetera  fore,  quosdam  bonestos  viros  kauff- 

peirienses  ",  scilicet  Matheum  Clamer,  Georgium  Rösslin,  Joannem 
Baunrieder  advocare,  quorum  tum  consilio,  tum  auxilio  nostrum 

negotium  fidelius  expediretur"  atque  plus  emolumenti  baberet;  ipsis 

quoque  omnem  mancipabamus ''  potestatem,  ut,  quidquid  relaxandum, 
ratione  equitatis  dictante,  esset,  ipsorum  auctoritate  concederetur. 

Monasterium  ursinense  respondet  rusticis  super 

eorum  gravamina  in  pago  BaiswoiP*.  Exacto  igitur  hujus 
dlei  intervallo,  quoniam  nostra  responsio  rusticis  danda  erat,  duo 

ex  conventu  fratres,  cum  predictis  honestis  viris  kauflfipeurensibus  " 
in  pago  Baisweil  apparentes,  subditis  nostram  prelegerunt  responsio- 

nem  atque  non  modica  eis  concedunt,  quse,  si  tunc  temporis  susce- 

pissent  et  amplins  non  rebellassent,  profecto  nostro  monasterio  quo- 
* 

1    B  eorum.  2  B  respoDsionem.  3  Disen  titel  hat  nur  6. 
4  B  curaret.  5  B  ut.  6  B  Martii.  7  B  flentes.  8  B  ipsorum. 
9  B  sagata.  10  B  illud.  11  B  kanffburenses.  12  B  ezequeretur. 
13   B   mancipavimus.  14    A  hat  hier  keinen  titel.  15   kauff- 
borensibus. 
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taiinis  ad  mngnum  devenisset  damnam.  AI  ipsi  rustici,  audita  nostra 

responsione,  dixerunt :  »Non  possumus  id  facere,  sed  omniam  nostrum 

par  est  animus  ad  majorem  globam  pergere.«  Quod  vero*  respon- 

sum  nostri  conventus  patres  ac  viri  kauffpeurenses  *  audientes  statim 
rcmearuDt,  unde  venerant. 

Monasterium  ursinense  occupatur  a  JoanneMelder'. 

Discrete  et  pie  *  lector,  parviusculis  jam  lineis  tractis  rusticani  belli, 
quod  tum  nostrum  circa  monasterium  Ursin  factum  fpit  ̂   opere  pre- 

tium^  est,  tandem  ad  rei  gestae  seriem  calamum  applicare  meum^ 
atque  indicare  [B  17]  mera  cum  verborum  parsimonia,  qualiter  fuit  a 

Johanne^  Melder  seniore  proditum  accusatumque  omües apud subditos 

nostros.  Verum  is  *  Johannes  Melder,  ultimo  die  mensis  Marcii  ̂ ® 
ante  mcridiem  intrans  monasterium  nostrum  cum  quodam  sui  pagi 

quaternione,  petiit  majore  a  cellario  quoddam  tortuosum  instrumen- 

tum  '\  quo  domunculae  mox  casurse  "  solent  erigi ,  ncc  non  aliqua 

ligna,  quibus  eorum  pagum  possent  et  circumdare  et  firmiter  munire  ". 

Quse  quidem  omnia  ei  lubentissime  ^^  prestabantur ,  ipse  tarnen  Jo- 

hannes prenominatus  '^  nihilominus  in  monasterio  sub  sui  negotii 
velamine  perstitit  ad  meridiem  usque,  quod  [A 13]  ideo  faciebat,  ut,  quis- 

nam  '^  esset  inibi  quidve  ageretur,  exploraret ;  nihil "  intactum  re- 
linquebat,  quod  non  solerti  quadam  industria  indagavit.  Demum  ipsi 

redeunti  occurrit  Ludovicus  ex  predio  Rerwang  ",  quem  limis  aspec- 
tans  oculis  iratus  dixit  ad  eum:  >Scis  etenim  Ludovice,  quod  non 

debeas*®  ad  monaclios  solus  ire?«  Respondit  Ludovicus:  »Ipse  ubi- 
cunque  roeum  commodum  vel  aliud  id  genus  quippiam  conparare  pos- 

sum,  ibi  et  vado  et  ambulo,  nulli  tamen  vestrum  id  ad  molestiac  quid- 

dam  ingerendum"  facio  aut  benevolentie  alicujus  aucupande**  gratia, 

attamcn "  si  meis  non  habes  fidem  verbis,  vcni  mecum  et,  quse  apud 
istos  locuturus  sum,  ipse  audies.«  Johanne  vero  *'  Melder  andiente 

istiusmodi  responsionis '*  aptitudinem,   quasi  puer  proprio  faedatos 

1  B  quidem  2  B  kauffburenses.  3  A  hat  hier  keinen  titel.  4  B 
fehlt  fet  i)ie.  5  parviufculis  bis  fuit]  B  parviusculis  jam  lineis  tractis 
audisti  belli  rusticaui,  quod  circa  monasterium  nostrum  tautum  fuit  fac- 

tum, initium.  G  B  pretium  jam.  7  B  nostrum.  8  B  stets  ohne  h. 

9  B  is  ergo.  10  B  Martii.  11  Winde?  1*2  B  cesure.  13  Pallisaden. 
11  B  libeuter.  15  Job.  pien.  fehlt  B.  16  B  quidnam.  17  B  nihilque. 
18  B  Rörwang.  19  B  debes.  20  B  iugerendse.  21  B  benevolentie 
captande.        22  B  etenim.         23  B  fehlt  vero.        24  B  sermonis. 
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steroore  abiens  suam  in  pagum  vcnit  ̂  

lUa  in  die  iste  prefatus  Jobannes  delectus '  est  in  capitaneum 
ab  bis,  qni  sunt  ex  pago  Baysweil,  rastici  autem  pagi  Ekental  ordi- 

narant  sibi  Sebastianum  Sutorem  [B  18]  pro  capitaneo.  Hi  duo  capi- 

tanei,  assomptis  secum  sais  rasticis  necnon  istis,  qui  de  Fromsperg ' 
yeDeraDt%  illa  in  nocte  circa  boram  octavam  ad  colliculum  non  longo 

ab  ecdesia  Ursin'  distantem  venerunt,  ubi  jusjurandam  ̂   a  rusticis 

arsioanis  ̂   recipientes,  protinus  ex  eis  quattuor  misernnt,  ut  irent 
allatum  claves  ecclesie  apud  aedituum,  qnibus  allatis  ipsam  invaseruut 

cimiterium  \  Proinde  Thomas  Kircbdorffer  ab  illis  capitur  atque 

sab  jusjarandi*  obligatione  propria  in  domo  manere  constringitur 
ad  eorum  nsque  revocationem ,  qooniam  istorum  scelerato  fasderi 

nondum  erat  mancipatus;  sab  eo  impeudio'^  inhibetur,  nalli  hominum 

at' Signum  tiibaat  aut  tumoltam  excitct".  His  igitur  factis  ceteros 
rnsticos  qnoqne  curavere  ̂ '  excitare ,  exceptis  istis ,  qui  noluerunt 

maus  herum  ̂ '  conatibus  consentire.  Deinde  [A  14]  redeunt  ad  Tbomam 
Kirchdorffer,  quem  vinctum  ducebant  ad  fores  usque  scribse  nostri, 

ubi  idem  Thomas  coactus  est  a  capitaneis  excitare  scribam  nostrum. 

Scriba  autem,  quum  surrexisset  vocemque  clamantis  agnovisset,  in- 

terrogavit,  dicens :  >Thoma,  quid  vis,  et  quo  in  statu  sunt  res  nostrte  ̂ ^ 
positse?«  Respondit  Thomas :  »Equidem  in  malo  sunt  statu,  nam  ipse 

huc  ̂ *  ducor,  quasi  homo  vinctus.«  Respondit  scriba:  »A  quibus  es 
captus?«  Sed  Thomas  nihil  ei  respondit,  quia  sibi  facultas  amplius 

loquendi  cum  eo  erepta  fuit  omnis.  Scriba  autem  noster,  rem  tacite 

considerans  eosquem  tandem  cognoscens  ",  qui  Thomam  captum  du- 
cebant, sub  risu  dicens:  »Oinsani!  dii  hominesque  vos  perdant,  quid 

incipitis,  cujusque  estis  propositi?«  Respondent:  [B  19]  »Adsumus 
omnes  ob  nostri  monasterii  Ursin  occupandi  gratia,  ad  quod  si  nos 

adjnveris,  amicus  eris  noster,  sin  alias,  et  tua  et  te  ipsum  perdes, 

uxorem  insuper  atque  ̂ ^  liberos  in  exilium  mittemus.«  Respondit 
scriba:  »Deusoptimus  maximus,  cuncta  ex  alto  prospcctans,  tam  in- 
opinatae  misereatur  calamitati,  quod  vir  integer  scelerisque  purus, 
cauticinio  iam  noctis  existente  cinereque  congesto,  non   sit  in  domo 

1  B  abiit  in  suum  pagum.  2  B  Melder  electus.  8  ß  Ronsperg. 
4  B  vener unt.  5  B  iirsinensi.  6  B  juramentum.  7  B  ursinensibus. 
8  B  cemeterium.  9  B  juramenti.  10  sub  eo  impendio]  B  sub  poena 
incendii  aliis  insuper.  11  B  aut  signum  tribuere  aut  tumultuin  excitare. 
12  B  cnravit.  13  B  eorum.  14  B  tue.  15  B  hie,  16  B  agnoBcene. 
17  B  et. 



328 

saa  latus  a  vobis,  enimvero  illud  improbitatis  opus  mihi  ab  aliqno 

vestrum  ̂   (quos  ut  charissimos  semper  habui)  exbibitum  iri  nanquam 

credidissem,  veram  istnd  tharcanse  *  infidelitatis  est,  non  cbristianse 

fraternitatis,  sie  proximum  adoriri  saam,  nullo  inditio  legitime '  mo- 
nitionis  prius  prestito.>  Respondent  rustici:  >Te  quippe  neque  co- 

gimas,  neque  occupamns.«  Respondet  scriba:  >Qaid  hoc  est,  qaod 

dicitis,  quia  te  non  cogimus,  et  tarnen  multis  modis  a  vobis  coartor? 

intelligitis ,  quid  loquimini?  equidem  non  opinor.«  Ad  hsec  verba 

capitanei  irati  dicunt:  »Quid  longo  [A 15]  verborum  circuitu  opus  est?  si 
vult,  cito  hoc  faciat,  si  vero  non,  incendemus  eius  domum  et  com 

diversis  teloiiim  generibus  in  eum  jaculabimur.«  Scriba  ad  eos  ait: 

»Qui  estis  igitur  vos  omnes?«  Respondent:  »Johannes  Melder  et 

Sebastianns  Sutor  de  Ekental  et  Baysweil,  Fronsperg  *,  Eck,  Gintz- 

barg,  dein  tota  regiuncula(theutonicethiggen^)  adest.«  »Quot  ergo, 
inquit,  estis  vos?«  Respondent:  »Quinque  raille.«  Ad  hsec  scriba 

ait:  »Heu  me,  multo  fortiores  me  estis,  nequaquam  mearum  est  virinm, 

[B20]  ut  resistere  illis^  possim.«  Cum  res  se  diu  distulisset,  demmn 

scriba  ab  eis  exposcit,  reliquos  ru^ticos  ursinanos^  nondum  rnstico- 
mm  faedere  obstrictos,  adduci  in  sedes  suas,  ut  cum  ipsis  tractare 

posset,  quid  faciundum  istis^  esset,  quam  petitionem  ipsi  implentes 
adduxerunt  illos,  ut  avebat,  in  domum  ejus,  hac  tamen  lege,  ut  isto- 
rum  nullus  usque  mane  circa  horam  quintam  domum  egrederetur. 

Cum  ergo  haec  agerentur  in  pago,  noster  Jeorgius*  arcularius 

et  Johannes  cöcus***,  qui  erant  in  monasterio,  volebant  clanculum  se 
domum  conferre,  qnoniam  ambularc  palara  non  audebant  propter  rusti- 

corum  metum,  et  quod"  tanquam  profugi  in  monasterio  delitescebant. 

Uli  autem  a  porta  parumper  progressi "  viderunt  quosdam  vires  in 
clypeis  rutilantes  non  longo  a  monasterio  stare,  quibus  visis  dixit 

alter  ad  alterum:  »Gerte  res  videtur  esse  suspecta,  necesse  est  re- 

dire  et  illud  nuntiare.«  Ideo  celeri  properant  pede  ad  portam  et 

portenario  strictim  vetant.  no  absque  illorum  scitu  cuiquam  hominura 

aperiant,  deinde  caraerario  et  Othmaro  arculario  ,  cui  abbas  suam 

commendarat  abbatiam,  hec  continuo  declarant.   His  itaque  talia  au- 

1  B  a  vobis.        2  B  turcice.       3  B  judicio  legitimo.  4  B  Rons- 
perg.        5  B  falsch  Thingen ,    gemeint  ist  der  tigen,  d.  h.  die  huntare 
Oberdorf,  vgl.  Simon  Baiiniann,  geschichte  von  Oberdorf.  6  B  vobis. 
7  B  ursiuenses.  8  B  fehlt  istis.  9  B  stets  Georgias.  10  B  stets 
coquus.        HB  qui.        |2  B  egressi« 
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dienlibus,  sese,  ut  poluerunt,  nrtnis  munieruiil.  Interea  capiUnn 

[Ä  16]  portam  nionaslerii  adeuiit,  iiortenario  puUantes,  quorum  pulso 

audito  isti  (jnattunr  viri  OtlniaruB  et  Jeorgius  arcularü ',  Joannes  cocus 
et  camerarias,  qui  solummodu  tunc  temporia  eraiit  in  monasterio,  ac- 
cnrnuit,  iuterrogant,  qDiuam  ipsi  essent  ant  vellent?  Kespondent: 

■Kos  liQJna  inonastcrii  sunius  eabditi,  inlromitti  capinius.  nam  illud 
nostrs  sabjeclnri  sumas  modo  ditioni :  [B  21]  idcirco,  si  hoc  sponte  fiel, 

Dobis  erit  perquatn  jucuiidmn,  si  vero  non,  connbimnr,  quoquo  modo 

licnerit,  irniere  ler  marum.«  Respondejit  prefati  qnattuor  viri: 

■Kobh  non  est  commisaum,  ut,  solventes  portam,  aliquem  vii'um  in- 
troire  sinamus,  sed  id  prius  signißcabimus  priori  atque  conveutui, 

et  quod  ipsi  deinde  facient*,  noslra  nihil  refert.«  Postquam  hcc 
dixissent,  illico  loca  pelebant  convenlnalia,  doiiiitoriuii)  ascendant, 

nbi  ccclesio*  costodem,  voleiitom  tnnc  Fratres  ad  matiitiniim  excitare, 

obviam  babnernnt,  et  excitato  priori  rem  iniiolescuiit'  omnem.  Prioi" 
antem  fratnim  cfclum  eonFOcari  jubet,  quibus  congregatis  rebusqnc, 

ob  qnas  fiiitrcs  oraiit  coliecii,  pntefaclis,  dixeruiit  supradicti  quattuor 

viri  fiddissimi:  -Religiosi  patres  et  doniini  nostri  ,  quidquid  nobis 

pnedpitur  fadeudum,  hoc  bercnlano  *  exscijni  volunins  animo  et  non 
Bolam  DOstra  pro  vobis  impcudiTe  parati  gnmus,  verum*  ctium  iioe- 

metipso^,  doo  auxiiianlc  illa*  in  nocte  monasterium  optime  a  rnstids 
illesum  sorvabimua.«  Interim  dum  isla  agitantur,  Jeorgiua  Oeffelin, 
laycorum  ccllerarius,  importunis  predbua  rogitat  portenarium,  sibi  ut 

Aperiat,  qai  tandcm  ejus  instantia  victus,  portnlnm  minorem  aperiens, 
[A  17]  ac  duos  rusticorum  capitaneos  intromisit.   Qaibus  ingressis 

iTeotDS  obviavit,  et  pater  prior  vice  omDiom  dixit  ad  Johannem  Mel- 

der capitaneum ':  »Quid  iucipis  quidve  negotii  nocturna  jam  tempore 
babes  in  inoiiasterio ?•  Respondil ':  -Presto  suniua  nos  universi 
veatri  .snbditi  [B  22]  teuere  monaaterium  bona  lamcu  rectaque  eon- 
ditione,  nihil  sinistri  vobis  inde  molientes,  nam  diebus  ante  actis  ipae 

Johannea  Melder  fui  in  monasterio  ottenburrano*.  quod  aimili  modo 
oorum  subdili  capilavure,  item  rnstici  Johannis  Adami  de  Lupide 

.(St^n)  csstrum  ejna  quoquc  ceperunl,  qni  nou  solammodo  eastmm 
nostraa  tradidit  manus ,   sed  etiam  omnia  ad  idem  pertinentia 

1  B  nrculariue.  2  B  faciont,  3  B  indicnnt.  4  B  herculco. 
5  B  sed.  0  0  hac.  7  B  fehlt  nd  Job.  Melder  cup.  8  respondit]  B 
itapondit  Joanues  Helder,  quem  pater  prior  alloquebator.   9  B  ottobuiano. 
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ultroneus  obtnlit,  nonnullos  etiam  frnxnenti  saccos,  anna  bellica  alia- 

qoe  1(1  genas  multa,  voluit  insuper,  quse  sunt  csesaris,  largiri  nobis, 

quod  renoimas  accipere,  eo,  quod  nibil  injurise  nobis  sit  illatum  a 

caesarea  majestate,  qnare  ego  Johannes  Melder  non  incongruo,  ot 

mihi  videtur,  usus  consilio  cujusdam  viri  proBstantis  (quem  non  aperte 

nuncupabat  nomine)  decerno,  hie  cum  ceteris  subditis  idipsum  facere, 

quod  alibi  gestnm  esse  andistis.«  Quis  ergo  iste  consiliarius  fuit? 

certe  Johannes  Adamas  de  Lapide,  nam  quidam  fratrum  nostrorum 

postea  ex  proprio  ore  Johannis  Melder  audivit,  id  consilii  a  Jobanne 

Adamo  recepisse. 

Refutantnr  mendacia  Joannis  Melder  ^  Ah,  mi  Jo- 

hannes Melder*,  hoc  tibi  utique  crederem,  si  tua  mentiendi  calliditas 
minus  mihi  comperta  foret.  Absit  istud  a  nobili  Johanne  Adamo,  tale 

ut  reddat  iniquum  [A  18J  consilium  super  nostrum  monasterium,  cujus 

semper  singularis  cum  suis  antecessoribus  patronus  et  amicus  extitit. 

Ecce  Johannem  Melder,  hominem  sacrilegum,  cni  non  sufficiebat, 

teohnis  et  mendaciis  ipsum  conventnm  seducere,  quin  etiam  in  hostium 

manus  ti*adere,  o  sccelus  omni  tormentornm  [B  23]  genere  pnniendum! 
Porro  rusticorum  capitanei,  in  atrio  monasterii  coram  conventu  lo- 
quentes,  band  malam  meo  judicio  pretendunt  causam,  ob  quam  se 

adesse  dicunt,  cam  si  ipso  complessent  opere,  nihil  omnino  nostro 

monasterio  accidisset  mali.  Dicebant  enim :  >Venerandi  religiosique 

domini,  nuUam  ob  aliam  causam  assumus ',  nisi  ut  fideliter  monaste- 
rium ab  hostium  incnrsione  custodiamns,  ne  incommodi  quid  aut 

patiatur  aut  suppiletor  aut  incendio  tradatur,  scientes  enim  fo^e^ 

si  monasterium  devastaretur,  nos  quoque  pessum  ituros,  eapropter 

Visum  est  nobis  haud  inutile,  huc  ad  monasteni  mnnitionem  venire 

idemque  inhabitai*e ,  nihil  aliud  inde  flagitantes  nobis  dari  preter 
quotidiana?  sustentatiouis  sumptus;  eorum,  quae  sunt  monasterii  \  nibil 

(luicquam  ̂   dolo  aufferctur  a  nobis ,  et  ne  gallina  quidem  de  suo, 
ut  trito  dicunt  proverbio,  nidulo  divelli  debeat^«  Conventus  vero, 

paoitii'a  verba  istorum  audiens  intelligeusque,  nobilem  Johannem  Ada- 
nnun  do  l^apide  citra  omnem  controversiam  cuncta  sua  rnsticis  tra- 

(Udi88o,  facilo  porpendit,  nuUo  modo  rusticis  posse  resistere  ̂   Capi- 

t  Nur  1)  hnt  dieson  titel.  2  B  mi  Joannes.  3  adsumas.  4  B 

ruturuiu,  »>  W  in  niouaaterio.  6  B  quidquam.  7  B  diTelletnr. 
H  II  itMiiiiti. 
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taiiei  itemm  interrogantar ,  quo!  essent  ante  portam.  BespondeDt: 

»QuadnDgenti.«  AnimadTerte  bac  qooqae  vice,  quam  dispares  sint 
hi  8eniio[A  19]ne8  inrioribos,  qaos  ante  aedes  scriba)  nostri  dixerant,  ubi 

quinqae  miliom  Damenis  aadiebator  nominari,  o  quam  sollerter  calle- 
bant  mentiri !  Post  bec  conventos  iteram  ait  ad  Jobannem  Melder : 

»Socii  tai,  qui  ante  portam  foris  te  exspectant,  [B  24]  istinsmodi  etiam 
sunt  seotentiffi?«  Bespondit:  »Etiam.«  Prior  autem  ad  fratres  conventus 

inqoit:  »Fratres,  egrediamor  fores  ad  eos,  at  istad  certias  apud  ipsos 

experiamor.«  Excont  igitar  fratres  ad  illos  et  siugala,  qose  capita- 
nei  eomm  locati  intas  faerant,  Ulis  qaoqae  ostentant,  quibos  bsec 

aadieDtibos  festinaDter  clamaDt,  omnia  ista  se  servatoros  esse  fide- 
liter.  Ad  talem  promissionem  porta  bis  aperitar,  qua  aperta  irrount 

in  monasteriom  in  modum  saom  ̂   ono  impeta  de  caola  prosilientium. 

Rnsticorum  insolentie  in  occnpato  monasterio*. 
Postqoam  ergo  rnstici  monasterinm  faissent  ingressi,  fratres  geme- 
bundi  ad  matatinas  persoWendas  ibant  in  chorum.  Audi,  qnid  sim 

dicturas!  Spatiam  eqnidem  unins  borse  nondnni  transactum  fuerat, 

rnstici  statim,  qnod  promiserant,  obliviscebantar ,  quoniam  Jobannes 

Melder,  eorum  supremas  capitaneus,  illico  uantios  ad  omnes  nostrse 

ditionis  pagos  mittens,  ceteros  rasticos  absentes  quoqne  venire  pre- 
cipit  ad  maniendum  monasterinm.  Qui  cam  venissent  circa  meridiem, 

continao  duos  ant  tres  ex  unoqaoque  pago  deiccti  snnt  a  Jobanne 

Melder,  qni  in  manitione  monasterii  manerent,  quibus  singalis  ordi- 
nabatar  ad  quodlibet  prandium  sive  cenam  semimensura  vini,  item 

post  meridiem'  eadem  vini  quanti[A  20]tas  unicuique  largiebatur,  et 
tarnen  bis  non  erant  contenti^ 

[B  25]  Quamvis  rnstici  monasterium  jam  in  potestate*  liaberent,  ta- 
rnen non  intrare  adhuc  poterant  abbatiam,  in  qua  solus  Otbmarus  arcu- 

larins  fnit,  firmissime  eam  custodiens,  ue  alicui  illorum  aditus  pa- 

teret.  Rnsticis  itaque  considerantibus,  abbatiam  propter  eos^  bene 
esse  clausam  atque  seris  obfirmatam,  furore  inflamantur  ejusque  fores, 

qao  libera  eis  egregiendi  ac  ingrediendi  copia  esset,  dirumpere  ni- 
tantnr.  At  supradictus  Otbmarus,  magnanimi  viri  cor  babens,  illis 

non  mediocrem  resistentiam  fecit  intrinsecus  januas  custodiendo,  nee, 

nt  opinor,  aperuisset,  si  non  ei  imperatum  fuisset,  sane  strenui  mi- 
* 

1  B  porcorum  instar.  2  A  feblt  dieser  titel.  3  B  prandium. 
4  et  bis  contenti]  B  exceptis  stipendiis,  que  a  nobis  injuste  extorque- 
bant,  et  tam  bis  non  erant  contenti.        5  sua  potestate.        6  B  86* 
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litis  laude  dignissimas  omni,  quoniam  quam  ̂   ceteri  omnes  recessis- 
sent  a  nobis,  qui  paulo  ante  sc  pro  nobis  fortiter  dimicatnros  assere- 

bant ',  ipse  solus  stabilis  perseveravit,  ueque  infelicissimae  rnsticorum 
fraternitati  se  unquam  addixit.  Abbatia  autem  nt  ipsis  tradita  est, 

illam  singalos  per  angulos  perlastrantes,  inveniunt  mstici  bastas  et 

diversa  armoram  genera,  quse  tanqnam  propria  sibi  ipsis  vendicarnnt 

fürtimque  abstulerant.  Inter  bsec  inventa  est  etiam  abbatis  cuculla, 

qua  indaitur  quidam  de  pago  Ekental,  et  eo  in  sella  sedente,  veluti 

monasterii  esset  abbas,  aliisqae  rasticis  ad  eam  accedentibus  quasi' 

ad  feudarinm^,  accipiunt  ab  eo  feudationem',  ecce  quantus  con- 
temptns ! 

In  die  igitur  solis  aute  palmarum  [2  Apr.],  qnum  Johannes 

Sperrer  deEngoried*  et  Simon  Molitoris  de  Pfortzen  revocassent  suos 
ex  monasterio,  qui  erant  sub[A21]illornm  vexillo,  Johannes  Melder, 

eam  ob  rem  arrepto  itinere,  ad  globum  gintzburgensem  proficisdtur 

atque  hoc,  quod  factum  est,  capitaneis  indicat.  Tum  sedecim  capita- 

neos  et  torquarios^  secum  redeundo '  affert,  quibus  omnem  mona- 

sterii substantiam  ad  ?idendam  *  tradere  nos  fratres  coacti  sumus, 

ne  finito  hello  (inquiebant '®  rustici)  diceremus,  plus  nobis  ablatum 

fuisse,  quam  affuisset,  id  no?um,  ut  opinor,  decipiendi  genus  fuit^^  [B26] 
Item  die  Jovis  ante  palmarum  [7  April]  quadraginta  rustici  de  Ebers- 
pach  et  Ginzburg  adveniebant,  sex  plaustra  tritico  plena  sibi  tribui 

cupiunt,  quse  Johannes  Melder  prompto  animo  ipsis  largitus  est, 

nam  eodem  suum  redimebat  caput,  cujus  accei*situs  ̂ *  fnerat  propter 
ipsius  mendacia.  Deinceps  idem  Johannes  Melder,  in  civitatem  Kauff- 

peuren  '*  pergens,  apud  Johannem  Baunrieder  proconsulem  lucrandi 
gratia  divertit,  ubi  palam  dixisse  feitur:  »Quis  emit  monasterium 

Ursin,  quod  modo  raeum  est?  (Stercus,  quod  ex  columbis  egeritur, 

hoc  tuum  est,  serve  nequam !)  Qui  ei  tunc  responderet,  erat  nemo, 

nam  omnes,  qui  aderant,  cognoscebant  illum  et  in  cute  et  intus. 

Monasterium  occupatur  a  Sebastiane  Bader  deBu- 

ochla".     Porro  die  Veneris  ante  palmarum  [7  April]  circa  horam 

1  B  quia  cum.  2  qui  bis  asserebant  fehlt  B.  3  B  tanquam. 
4    B   dominum    directum.  5   B  infeudationem.  6  B  Ingenried. 
7  Büchsenmeister.  8  redeundo]  B  inde.  9  B  videndum.  10  B  ajebant. 
11   id  bis   fuit  fehlt   B.  12  B  condemnatus.  13  B  Eauffbeyrn. 
14  Nur  B  hat  diesen  titel. 
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qaartam  vespertioi  temporis  ̂   adventant*  Sebastianus  balneator'  de 
Bachlo,  capitanens,  et  Johannes  Sperrer,  eins  subcapitaneas,  mona- 

sterium^  nostram  de  novo  cseperant  ac,  Johanne  Melder  deposito, 
molta  mala  in  monasterio  perpetrarnnt ,  quse  prolixitaüs  vitandae 

gratia  sabticenda  censuimas,  [A  22]  clientelamque  nostram  verbis  ad- 

modam  qnam*  atrocibus  deterruerunt,  at  famuli  nostri  confestim  ad  uos 
correntes  armata  manu  clam  ex  monasterio  [nos]  ducere  volebant, 

ne  injurise  quid  contingeret  nobis  ab  isto  crudelissimo  tyrauno,  aa- 

dierant  enim,  quod  monachos  per  fenestras  vellet  precipitare  suspcn- 
dioqne  interimere.  Nos  autem  miseri  fratros,  quum  talia  andiremus 

a  servis  nostris,  deo  optimo  maximo  causam  nostram  committentes 

omnem,  monasterinm  relinqaere  noluimus  vel  quodammodo  furtim 

fiigere,  sed  quasi  fortes  Christi  athlethse  inhumanissimi  tyranni  aspec- 
tum  prestolari  confidenter,  quod  et  fecimus,  deo  prestante  nobis 

bojos  virtntem  constantiae,  qui  est  benedictus  in  secula.  [B  27 J  Crastino 

igitur  die  prenominatus  Sebastianus,  (quod  salva  dixerim  reverentia) 
balneator  atque,  ut  ita  dicam,  natu  fricator,  magno  cum  fastu  loca 

intrans  conventualia,  e  vado  frangens  gressum,  machseram  quasi  spi- 

calator  in  humeris  portans,  ncc  non  satellitem,  eum  cum  gesis  se- 
qaentem,  habens,  celeriter  fratres  conventus  precipit  coUigi.  Quibus 

coadunatis,  adducto  supercilio  contractisque  naribus  ac  caprata  fronte, 

ore  sparso,  dentibus  putridis,  mente  scabioso  inceptabat  buccis  tu- 

mentibus  loqui,  ad  nos  fratres  dicens:  »Vcncrabiles  ac  religiosi  patres 

et  fratres,  (miror  equidem,  eum  taiitum  nobis  titulum  dedisse)  qua 

ex  re  ad  vos  vcneiim,  paucis  jam  dabo.  Heri  missus  sum  in  mo- 

nasterinm vestrum  [A  23]  a  capitaneis  algaici  ̂   eunei,  a  quibus  dirum 
horribileque  adversus  vos  mandatnm  mibi  impositum  est,  quod  si  exse- 
qui  Tellern,  ut  in  mandatis  habeo,  deum  meuni  in  hoc  timerem,  sed 

raitius  vobiscum  agam,  et  hoc  est,  quod  acturus  sum:  universi  sub- 
diti  vestri  accersuntur  in  monasterinm,  et  quidquid  ibi  est  frumenti, 

intcr  illos  dispertietnr ,  rescrvatis  quibusdam,  quaß  in  vestrum  ce- 
dent  usum,  ut  et  vos  habeatis,  unde  vivere  possitis;  nullus  vestrum 

egrediatnr  ex  conventu,  ne  a  rusticorum  aliquo  lodatur,  ipse  etiam 

videbo  interim,  qualem  erga  me  ostensuri  sitis  humanitatem,  etenim 

vitae  vestrse  sors  mea  in  manu  sita  est,   cumque  abfuero,  loco  mei 

1  B  circa  hora  quarta  vespertina.  2  B  adventabat.  3  B  fehlt 
balneator.  4  B  vor  mon.  noch  atque.  5  B  fehlt  adm.  quam.  6  B 
algoici. 
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Johannem  Sperrer  constitui,  ad  cujus  nutnm  omne  monasterii  ne- 

gotium pendebit.^ic  His  dictis  abiit,  quoniam  quidein  illi  haud  solcm- 
nis  responsio  data  est  a  nobis,  qui  ejus  minas  parum  curabamus. 

Postmodum,  cunctis  distributis  inter  rusticos,  recessit  ipse  ante  me- 
ridiem. 

[B28]  Joannes  Melder  exauctoratus  denuo  restituitur^ 

Ut  ergo  Jobannos  Melder  vidit  se  exauctoratnm,  ininriae  sibi  illat^B 

impatiens,  incunctanter  *ad  cuneum  gintzburgensem  perrexit,  ipsum 

Sebastianum  balneatorem  de  Buchlo  acriter  coi'am  supremo  capitaneo 
accusat,  cujus  cognomen  erat  vocabulo  tentonico  Knopf.  Quem  ca- 
pitaneum  Johannes  Melder  tandem  victum  precibus  secum  adduxit 

in  monasterium,  non  parvo  militum  numero  cinctum.  At  qunm  ur- 

sinani'  rustici  intel]igerent^  quosdam  esse  superventoros,  qui  forsi- 

tan  plus,  quam  par  esset,  de  monasterio  frumenta  suil-iperent,  portam 
monasterii  obsederunt,  nee  quemquam  illorum  ingredi  permiserunt. 

Hoc  rustid  ursinani^  non  zelo  [A  24]  justitise  faciebant  aut  ob  monaste- 
rii commodum,  sed  propter  eorum  utilitatem.  Etsi  isti  capitaneo  ac 

suis,  qui  cum  eo  erant,  ingressus  denegaretur,  tamen,  eo  appellante 

conventum,  cum  ceteris  intromittitur  ad  fratres  conventus,  ubi,  mox 

suse  petitionis  sententia  in  medium  prolata,  nos  fratres  petimus, 

nostrum  scribam  nobis  concedi,  ut  vice  nostri  eis  responderet.  Quo 

concesso  pro  eo  mittitur,  quia  domi  erat,  cui  venienti  statim  causa, 

ob  quam  accitus  sit,  a  iiobis  exponitur.  Scriba  igitur  noster,  causa 

percepta,  dixit  supremo  capitaneo  ac  subcapitaneis  eins:  »Amici  et 

vicini  boni  nostri,  postquam  Jobannes  Melder  monasterium  domino- 
rum  meornm  coepit,  constat,  eos  amplins  sui  juris  non  fuisse,  et 

quidquid  bactenns  in  monasterio  factum  est,  Johannes  Melder  propria 

fecit  potestate ',  qua  ex  re  ̂   domini  mei  vobis  nihil  respondent,  quum 

nee  se  ipsos,  nee  alios  possint  adjuvare,  [A29]  affuitque '  hodie  Sebastia- 

nus  balneator,  capitaneus  de  Buchlo,  qui  non  tantum  frumento  eos^ 
spoliavit,  verum  etiam  alia  quseque  inter  rusticos  dividi  jussit,  equi- 
dem  vix  Ulis  relictum  est,  ut  sit  eis  ad  s.  Johannis  festum  usque 

tenuis  quodammodo  \ictus,  eapropter  vos  obnixe  precantur,  hanc  ut 

responsionem  equi  bonique  consulere  velitis  atque  ob  id  non  aver- 

1  l^ur  B  hat  diesen  titel.  2  B  ursinenses.  3  A  hat  trotz  des 

vorgehenden  quum  doch  intelligentes.  4  B  ursinenses.  5  B  an- 
thoritttte.        G  B  quare.        7  B  adfuitque.        8  B  nos. 
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tere  ab  bis  vestrsß  humanitatis  ocalos.«  Post  haDc  sermonem  capi- 

taneos  ac  sui  ̂   sodi  paululum  movent  seorsum  pedem ,  hac  super 
respoDsione  inter  se  consilium  habituri.  Quo  fiaito  dixerunt  ad  iios : 

»Veoerandi  religiosique  patres ,  non  est  enim  *  nostra  opinio ,  quic- 

qnam'  petere,  qao  ipsi  indigetis,  sed  solummodo  de  alimentis  [A  25]  per 
exigoam  qniddam  nostro  cuneo,  necessario  jam  victu  carenti,  deside- 
ramas  impertiri ,  qoi  ibi  exspectans  quottidie  augetnr  non  parvo 

rasticorum  numero,  ad  cum  undique  confiuente,  nbi  autem  in  exer- 

dtam  creverit,  movebit  se  ad  castrum  Liebenthan;  quod  si  vobis 

Interim  ab  hostibus  aliquid  contingerct,  relicta  castri  obsidione,  pro- 

tinos  ad  adjuvanduro  vos  parati  eiimus;  ceternm  Sebastianum  balnea- 
torem  bodie  presto  fuisse  atque  tan  quam  capitaneum  se  ostendisse, 

minunur  sane,  nullus  quippe  capitaneus  est,  veritatem  ipsam  tacnit.» 

Tum  Johannem  Sperrer  astantem  predictus  capitaneus  tantis  tange- 
bat  coDYitiis,  ut  nee  ocnlos  levare  änderet,  nee  respondere  quicquam. 

[B30]  Isto  in  actu  rustici  ursinani^  qui  etiam  astabant,  adeo  iiicipiebant 
altercari,  ut  nos  fratres  retrorsum  in  monasterii  ambitum  fugere 

oporteret  Sedato  autem  tumultu ,  supremo  capitaneo  ac  suis  sex 

plaastra  tritico  plena  conceduntur  danda,  et,  Jobanne  Sperrer  ab- 

^ecto,  Johannes  Melder  denuo  in  capitaneum  creatur.  In  vigilia  pal- 
marum  (8  April)  a  meridie  ad  octavam  usque  noctis  horam  rustici 

non  cessavere  extra  conventum  prsedari  monasterinm,  istud  vero 

(quod  miror)  frumenti  intactum  relinquebant ,  quod  nobis  largi- 
tam  erat. 

Joannes  Melder  est  mire  Überaus  de  bonis  mona- 

sterii ^  Attamen  Jolianni  Melder,  rusticorum  benevolentiam  captare 

eupienti,  nuUa  omnino  inerat  quies,  donec  universa  ex  monasterio 

subducerentur ,  dabat  enim  rusticis  de  Fronsperg  ̂   duos  optimos 
thaaros  duoque  plaustra  frumentis  onusta,  similiter  totidem  rusticis 

de  Thi^go^  exercitui  quoque  ante  [A  26]  castrum  Myndelliaim  commo- 

ranti  multos  per  dies  currum panibus  refertum  mittebat aliaque  eisne- 
cessaria:  hec  omnia  de  nostris  sumebantur.  Id  temporis  rusticis  in 

pago  Ekental  stagnum  nostrum  piscautibus  rusticisque  de  Buchlo 
ad  hoc  casu  venientibus,  convivium  band  vulgare  habuere,  postea 

proficiscebantur  versus  civitatem  Memingam.   Sic  omnibns  de  stagnis 
* 

1  B  ejus.        2  B  fehlt  enim.       3  B  quidquam.        4  B  ursinenses. 
5  B  der  titel  fehlt  A.        OB  richtig  Bonsperg.        7  B  Thingau. 
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nostris  ferme  actum  faerat. 

Illo  sub  tempore  Ludovicns ,  dax  Baiorarise  ̂  ,  Bacblo  incendi 
jassit  atque  in  pulverem  usque  redigi.  Proximo  die  ante  domini  coenam 

[12  April]  filias  Johannis  Melder,  nequaquam  genitori  [B  31]  dissi- 
milis  suo,  in  monasteriam  veniens,  nescio  cajus  lividi  bominis  malitia 

sabornatQs,  patri  suo  adportavit  litteras  nonnallas  a  quodam  syco- 

pbanta*  band  dabio  scriptas.  in  quibus  mandatum  nobis  dirigebatur 
a  rnsticorum  capitaneis,  at  coufestim  prope  arcem  Liebentban  ve- 
nirenms  faceremnsqae  ibi  rusticorum  exercitui  ipsa  munimenta 

(scbanczgraben)  contra  telorom  ac  saxorum  injuriam,  fratresque ' 

monasterii  ottenpurrani  ̂   jam  fodientes  quoqae  ̂   adesse,  litterse  in- 
dicabant  mentientes.  Perlectis  itaqne  litteralis  ac  illarum  caracteri- 
bus  diligenter  inspectis,  non  difficile  erat  intelligere,  üctitiom  esse, 

nam  cujusdam  stolidi  bominis  inscitiam  indicabant  atque  adeo  male 

scriptae  erant,  ut  vix  legi  poterant^  nallo  insuper  sigillo  obfirmat» 

roborataeque.  Numquid  ille  summus  capitaneus,  cognomine  Knopf, 

qui  paulo  superius  anxilium  promittebat,  nunc  talibus  velit  exponere 

periculis?  absit.  Igitar  nos  Aratres,  istas  litteras  gerrisSicculis'  va- 
niores  repntantes,  ipsi  Johanni  Melder,  homini  mendaci,  respondere 

nihil  omnino  bis  ̂  super  meris  nugis  voluimus,  quibus  nos  calumniari 

nitebatur,  nullum  enim  diem  pretergredi  sinebat,  in  quo  non  novo 

quodam  nos  calamitatis  genere  disturbaret.  Quamquam  et  variis 

tum  advei-sitatum ,  tum  tribnlationum  procellis  dietim  agitabamur, 
nullaque  ob  rusticorum  frequentiam  inibi  permanentium  requies  no- 

bis daretur,  tarnen  pia  divini  cultus  opera  eo,  quo  decct,  more  a 

nobis  impleri  minime  neglecta  sunt. 

Hsec  periculosa  quidem  inquietudo  quinque  per  liebdomadas 

perduravit  et  quod'  ovis  cum  lupo  babitavit.  Isto  sub  tempore 
in  quanto  periculo  et  tremore  quantaque  angustia  et  tribulationc, 

miseria  et  soUicitudine  constitnti  fuimus,  difficile  est  relatu  et  quo- 
dammodo  miserabile  auditu. 

Nostri  monasterii  Ursin  suppillatio  extrema,  que 

die  5  mensis  Mail  facta  est®.  Praefato  igitur  die  Udalricus 
Rapp  de  Giuzburg  magno  cum  rusticorum  cetu   nostri  monasterii 

1  B  Bavarise.  2  B  sycopbante.  3  B  fratres.  4  B  ottoburani. 

5  B  fehlt  qiioque.  G  B  poterint.  7  B  gestis  Sicnlis.  8  et  qnod] 
B  ubi.        ii  B  qiiod  factum  est  quinta  die  mensis  Maii. 
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spoliandi  gratia  huc  se  contulit ,  at  vero  ipsis,  quod  raperent ,  non 

iDTenientibus  (eo,  quod  proximis  ante  diebus  cuncta  fuissent  prsedse 

exposita),  loca  conventus  depopulari  conabantur.  Quo  audito  eos 

orebris,  ne  hoc  facerent,  obsecrabaroas  precibus,  sed,  malorum  prse- 

Talente  numero,  januas  undique  securibus  ac  aliis  instrumentis  dissi- 

pant  atque  vi  magna  dirrumpunt.  Huc  illuc  frustis  in  tcrram  pro- 

silientibas,  adeo  rabidi  erant,  ut  non  poterant^  exspectare,  donec 
claves  quispiam  adferret  illisque  tranquille  apcrirct.  Ruptis  ergo 

foribas  paene  cunctis,  [A  28]  loca  conveutualia  undique  expiscantur  nee 

ollam  locum  inexquisitnmrelinquentes,  deinde  dormitorium  celeri  ascen- 

dentes  cnrsn,  quoniam  '  eorum  quisque  primus  esse  '  affectabat ,  ibi 
haod  inediocris  magnitudinis  tres  inveniunt  fasces  instar  sarcinarum 

consQtos ,  quos  illa  in  die  *  in  civitatem  Kauff beyren  veherc  decre- 
tom  fuerat  His  dissutis  atque  excisis,  vestiinenta,  calcei,  pellicea 

ceteraqne  id  genus  ab  eis  rapiuntur,  tum  iVatrnm  cellulse  compilan- 

tur,  libri  inibi  remanentes  perfodiuntur,  horologia  in  parietes  illi- 

duDtnr*,  lectorum  tegumentis  loco  saccorum  uteutes  exuviis  opplent, 
et  dum  alius  alio  populabundi  diu  in  conventu  discucurrissent^  noc- 

tis crepusculum  imniinere  videbatur,  qua  ex  causa  compulsi  sunt 

egredi  petereque  pagum  Ekental,  ubi  commune  consilium  eos  ha- 
bere necesse  erat,  quid  amplins  monasterio  nostro  essent  facturi. 

[B  33]  Nobis  autem  fratiibus  Interim  in  oratorio  existentibus,  cognito 
msticorum  recessu,  placuit  dormitorium  ascendere  ob  nostrfe  miseri« 

videndse  causam.  Heu  nobis,  quam  subita  alieuatio  rerum  apparebat: 

cellulae  fracta;  erant,  vestimenta  ablata,  libri  lacerati  et  pert'ossi, 
imagines  in  parietibus  maculatse  magnaque  omuium  rerum  confusio! 

His  cum  ingenti  cordis  nierore  visis,  descendimus  in  triclinium,  quo 

semper  coUoquium  habere  consueveranius,  ubi,  per  scripturarura  con- 

solationes  parumper  obligato  ̂   nostra?  tribulationis  vulnere,  circum- 
spiciebamus,  num  residui  quid  [A  29]  mansisset,  quod  mandi  posset,  at 
nihil  omnino  aderat  praeter  duo  ova  et  paululum  vini.  Nos  itaque 

inquirentes  cocus®  noster,  Johannes  nomine,  adventans  magno  affecit 

gaudio  aitque:  »0  amantissimi  domiui  mei,  bono  sitis  animo,  quo- 
niam rustici  recessere  omiies,  ideoque  sternito  vobis  mensam,  sunt 

enim  mihi  adhuc  aliquaj  oUse  jurulentis  plenie,  quas,  irruentibus  ru- 
* 

1  ß  possent.        2  B  quia.        3  B  se.        4  B  illa  die.        5  B  alli- 
duntnr.         6  B  discurrissent.        7  B  oblito.        8  B  coquus. 
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sticis,  velociter  post  lignorum  struem  abscondi,  ne  eoram  lapinis 

faacibus  prsßdse  forent,  iias  nunc  vobis  recolefaciam.«  Yix  sui  ser- 

nionis  dimidiam  dixerat  cocus  ̂   noster,  alius  superveniebat ,  nomine 
Johannes  Bomber,  ex  pago  Ursin,  sine  dubio  bona;  mentis  adolescens, 

l)ortans  saocum  in  humeris  panibus  refertum,  et  dicebat:  >Venerandi 
domini,  cum  hodie  rustici  se  replerent  ad  ingluviem  usque  vestro 

in  cellario  et  vinnm  et  pancm  bisque  similia  aaflferrent,  ipse  qaoqae 

rapiebam  paues  in  saccum,  (juantum  poteram,  quem  deinde  sab  ponte 

prope  dormitorium  vobis  usque  nunc  abscondi,  sciens,  futurum,  vos 

nihil  raanducandi  [B  34]  esse  babituros  nocte  veniente,  atqae  ̂   id  ut 

facerem,  vestrse  erga  me  humanitatis  magnitudo  coegit  me,  quam  ab 

ipsa  usque  adolesceutia  mihi  ostendere  consuevistis.«  Intellecta  igi- 
tur  hujns  juvenis  rara  fidelitate,  ipsi  ob  suam  erga  nos  benevolentiam 

gratcs  egimus  uon  modicas.  [ A  30]  Posthac  nobis  ad  mensam  consedenti- 
bus  necesse  erat  ex  magnis  scutellis  comcdere  ex  eisdemque  et  ollis 

bibere,  cetcris  uteusilibus  subtractis^  Corpuscula  vero  nostra  abi 

parvo  cibo  potuqne  refocillata  sunt,  atque  deo  talia  donanti  gratiaram 

actiones  redditae,  omnium  uostrum  animus  erat  unus,  media  jam 

noctis  parte  devoluta,  alteram  quoque  insomnem  transigendam^  esse 
propter  hostium  incursionem ,  et  quia  nee  ulla  januarum  amplius 

poterat  clandi,  nulli  quoque*  dnbium  erat,  quin^  roane  futnro,  non 
cssent  reversuri  inhumauissimi  rustici  ̂  

Descriptio^  de  monasterii  destructionc,  comestione 
ante  sacranientum,  fratruni  expulsione.  Mane  igitur  facto, 

ipsi  rustici  redcunt  multo  quam  antea  *  cnideliores ,  atque,  ut  it^i 
dicam,  tanquam  apri  callydonii  mouasterium  demoliri  incipiunt: 

capsas,  arcas,  scamna,  sellas,  mensas  ipsis  securibus  finduut,  fornaces 

eflfringuut,  fenestras  lacerant  aliaque  complura.  Postquam  cuncta 

ab  eis  sunt  quassata  et  conculcata,  ecciesiani  simili  insania  destniunt 

atque  spoliant,  Organum  quoque,  magnis  laboribus  olim  factum  ac 

non  parvo  pretio  comparatum,  facili  labore  dirimunt ,  fistulas  ejus 

iuipudenti  eorum  ori  admoventes  et  ante  nos  stantes,  tantum  sonum 

fecere  ad  invicem,  ut  et  *®  pr;e  tistularum  sonitu  et  illorum  clamore 
nullus  nostrum  suuni  proprium  audire  poterat  verbum,  relicjuas  vero 

1   B  coquua.      2  A  und  B  haben  neque.      3  B  fehlt  ceteris  bis  sub- 

tractis.         1  B  tninsigero.         •">  ß  nullique.         <>  \\  qui.  7  B  felilt 
inhum    rustici.        8  B  fehlt  descriptio.        9  B  ante.         10  B  fohlt  et. 
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fistalas,  qoarum  [B  35]  non  erat  Dumoras,  et  plunibam  de  fcnestris  ab- 
stractum  conflantes.  Cumqae  hsBc  fierent,  homo  qaidam  frontis  invere- 

cand«,  sammo  altariappropinqaau?,  dixit  coram  [A31]  oronibus  astanti- 
bus:  »Qais  creavitmonacbos?«  Scriba  autem  uoster,  qui  astabat,  audito 
hajoBcemodi  sermone  S  ei  continuorespondit:  >Dic  mihi  et  tu,  homo 

seseleste,  qais  creavit  rasticos?«  Respondit  homo  iniquus*:  »Deus 

creavit  eos«  et*  scriba:  »Ergo  et  hos  creavit  deus.«  Verum  scriba 
noster,  nallam  hujus  calamitatis  fore  finem  considerans  atque  uos  a 

qaarta  hora  nsque  ad  meridiem  jcjunantes  stare  ibi  ante  summ  um 
altare,  domum  cito  petiit  suam,  nobis  jurulentum  et  unicuiquo  duo 
ova  elixa  ad  manducandum  attuHt,  quse  ante  sacramentum  comedere 

debuimos  eo,  quod  propter  rusticorum  insanieutium  concursnro  nul- 

libi  locorom*  tatior  comedendi  locus  esset.  Ista  igitur  refectionc 
cam  gratiarum  actione  sumpta,  hoc  in  loco  latius  prsestolabamur,  me- 
liorem  nostris  rebus  eventnm  arbitrantes,  destructis  jam  omnibus, 
mox  exituros  esse  rasticos,  attamen  quanto  magis  exspectabamus, 

eo  amplias  res  nostrse  deteriorem  nanciscebantur  eflfectum.  Rustici  ̂  
qaam  viderent,  nobis  nuUam  etiamnuni  moiiasterii  descrendi  inesse 

Yolantatem,  sed  magis  perseverandi  fortiter,  minabantur  nobis,  nisi 
citias  egrederemur,  se  volle  in  sublimitate  ecclesise  tam  trabes,  quam 

asseres  super  nos  dejicere.  Etsi  ex  prophano  eorum  ore  hujusce- 
modi  comminationum  tonitrua  nostris  intonarent  auribns,  tarnen  nuUo 

DOS  potuere  modo  protelare  istis  tam  sevis  dictis  suis  *,  quamdiu  sacra- 

tissiraum^  sacramentum  ab  eis  intactum  rema[A  32]ncbat.  Ubi  autem 
rasticonim  quidam,  haud  dubie  diabetica  ncquitia  plenus,  vellet  ledi- 
calam  sacramentalem  infringero  [B  BGJ  atque  vonerandum  sacramentum 

abjicere,  ut  muitis  in  locis  ab  eis  factum  esse  dicitur,  frater  Michael 
Agricola,  custos  ecclcsia;,  hoc  vidons  accurrit  ac,  domuncula  soluta, 
sacramentum  ad  se  accepit,  ipse  vero  rusticus,  ferrum  clatbratum  de 

vectibus  divulsum^  rapiens,  abiit.  Quo  facto  omnium  nostrum  ̂   ea- 
dem  erat  sententia,  cum  venerabili  sacramento  mouastorium  egrcdi 

istadque  summa  cum  veneratione  et  devolione  et  luniinibus  acccnsis® 
iu  parochinm  deferre.  Quippe  quam  lugubre  sit  quamque  misera- 
bile,  saa  non  solum  vastata  videre ,    verum  etiam,   nccessitate  belli 

l  B  fehlt  cpii  bia  sermouo.  2  respondit  bis  iniquus]  B  ille.  3  B 

fehlt  et.  4  B  ruHtiei  onim.  5  B  fehlt  istis  bis  suis.  G  B  sanctissi* 
miini.        7  B  avulsutii.        8  B  nostri.        9  B  acceusisquc  lumiDibus. 
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urgente,  deserere,  novit  ille,  qui  istnd  est  expertns;  equidem  talis 

tribalatio  totum  hominem  qaadam  animi  angustia  rimatur.  Sumentes 

igitur  luminaria  accensa,  ivimus  bini  et  bini  cum  venerabili  sacra- 

mento  ad  parochiam.  Sane  noster  egressus  nonnullis  magnum  in- 
gerebat  gaudinm ,  nonnullis  mcrorem ,  proBcipue  bis ,  quibus  valde 

displicebat  rusticorum  crudelitas ;  muliercularnm  qusedam  ctiam  plu- 

rimum  lamentabantur  et  complosis  manibus  clamabant  in  ccelum,  di- 
centesM  >Heu,  heu,  quam  magna  tribulatio  nostros  occupavit  hodie 

dominos!«  e  converso  qasedam  magno  exultabant  gaudio.  Posito 

igitur  omni  cum  honore  in  locum  suum  venerabili  sacramento  atqne 

antiphona  >rcgina  coeli«,  quam  magis  [A  33]  plorare,  quam  cantare  vi- 
debamur,  expleta,  intravimus  sedes  plebani  nostri,  magistri  Casparis, 

viri  cum  honestissimi,  tum  doctissimi,  cujus  cor  propter  illata  in- 

commoda  nostra  seqne,  ut  nostrum,  compungebatur.  Hinc  ab  ipso  ci- 
baria  apponuntur,  [B37]  consolationes  in  medium  proferuntur,  erat  enim 

vir  magnse  consolationis.  Posthac*  ex  rusticis  nostris  viri  viginti, 
misericordia  moti,  nobis,  ad  civitatem  Eaufifbeuren  volentibus  pergere, 

se  sociabant,  capientes  armatis  manibus  una  nobiscum  ire  ad  civita- 
tem  usque  predictam  ̂   ne  mali  aliquid  vel  accideret  nobis,  vel  morsus 

qnispiam  a  rabidis  canibus,  scilicet  rusticis,  in  via  infligeretar; 
horum  auxilium  nou  sprevimus,  sed  nobiscum  ire  sivimus. 

Conventus  ursinensis  e  monastcrio  expulsus  Kanff- 

buram  migrat*.  Ut  autem  eo  loci  perventum  est*,  cives  kauif- 

beurenscs  ingressum  prohibent,  licet  ut  *  ipsi  cives  essemus,  dicebant 
enim ,  id  prius  annunciandum  esse  proconsuli.  Proconsul  vero ,  re- 
cognoscens  nos  adesse,  quosdam  ad  consilium  convocarc  jubet,  cum 

quibus  protinus  consilio  habito,  nobis,  ante  civitatis  portam  exspec- 

tantibus,  ingregiondi  facultas  couceditur.  Aiitcquara  autem  ingre- 

deremur,  dedimus  bis,  qui  nobiscum  ierant  defende»di  gratia,  flore- 
num  unum,  insnper  grates  egimus  ingentes  ob  singularem  eorum 

amicitiam,  tanta  in  adversitate  nobis  exliibitam.  Proinde  per  civi- 
tatis plateas  nos,  ad  nostras  euntes  sedes,  quidam  Lutheranorum  adunco 

suspendebant '  naso,  quidam  ciconiarum  colla  post  nos  [A  34]  curvantes 
et  auriculas  asini  manu  agitantes,  aliqui  affectuosissime  nobis  com- 

1  dicentes]  ß  cum  verbis.    2  B  posthiec.     3  B  fehlt  cnpientes  bis 

•predictam.       i  Dieser  titel  fehlt  A.       5  B  fehlt  est.       G  B  et.      7  B 
suspectabant. 
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patiebantor,  nostrse  tribulationis  incommoda  perpendentes.  [B  38]  lila 
qooqoe  die,  postquam  monasterium  fuimus  egressi,  rustici  ccclesise 

altaria  confriDgeDtes ,  sanctorum  reliquias  pedum  conculcatioDi  sub- 

jiciant  dejiciuntque  eorum  imagines  de  altaribus  et,  quod  malto 
honibiliiis  est,  imagini  Marise  virginis  puerum  Jhesnm  de  bradiiis 

percatiendo  divellant,  sancti  Petri  imaginem  per  medium  securi 

finduDt  et,  baptismo  effaso  atque  everso,  pelvim ,  quse  in  eo  erat, 

arripiunt  ̂  ! ! 

Deinde  nonnuili  de  Baisweil,  ascensa  turre  quattaorque'  mino- 
ribas  campanis  a  summo  turris  usque  deorsum  dejectis,  duabus  ma- 

joribas  similitcr  facere  adnituntur,  at  rustici  ursinenses,  id  videntes, 

608  a  tali  couamiue  inbibuere  et  ipsas  duas  majores  campanas  ad 

6.  Stepbani  ecclesiam  vexere.  Kustici  autem  de  Baysweil  quum  ad 

portam  civitatis  Augustse  cum  quattuor  campanulis  prsedictis  venissent 

earandem  yenumdandarum  ^  causa,  cives  augustenses,  pulchre  cal- 
lentes  et  yidentes,  eos  rapiuas  vebere,  nolneruut  illos  intromittere, 

sed  e  yestigio  a  porta  cum  rapinis  abegere,  qnare  rustici,  necessi- 
täte  compulsi,  reducebant  eas  in  pagum  Bayßweil,  quse  postmodum, 

finito  belle,  nobis  restituere,  volis,  nolis  *,  coacti  sunt. 

Ista  etiam  die  nostrum  ̂   monasterium  trina  vice  incendio  [A  35] 
a  rusticis  traditum  fuisse,  quorundam  reiatione  certa  audivimus,  sed 

seroper  ab  Andrea  N.,  scriba  nostro,  viro  quid^m^  integerrimo,  illae- 
sum  servatum  esse,  ignc,  qui  suppositus  erat,  ab  eodem  extiucto. 

A  quinto  die  mensis  Maii  usque  quartum  decimnm  ejusdem 

mensis  rustici  ita^  nostrum  [B  39]  monasterium  spoliainint  et  destruxe- 
runt,  ut  sane  in  eo  hominum  nemo  tantum  invenisset,  quod  vel  obulo 

dignum  fuisset,  vel  tanto  venundari  potuisset,  enimvero  mininuim  in 

pariete  clavum  extraxere.  Facile  demolitur,  quod  quis  extruxit,  at 

non  perinde  facile  resedificatur ,  utinam  ergo  in  tot  annis  restaura- 
retar,  quot  diebus  devastari  coutigit! 

Duarum  cistarum  effossio.  Devoluto  aliquorum  dierum 

intervallo,  postquam  profecti  fueramus  in  civitatem,  quidam  ursinani^ 
rustici  in  die,  (^ui  quartus  decimus  erat  mensis  Maii,  veniunt  in  aedes 

nostras  post  nieridiem,  afferentes  ea,   quae  eis  commissa  et  data  a 

1  B  surripiunt.  2  B  quatuor.  3  B  venumdatum.  4  B  no- 
lentes,  volentes.  5  B  fehlt  nostnim.  6  B  fehlt  quidem.  7  B 
etiam.         8  B  ursinenses. 
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nobis  erant,  quum  spoliarelur  monasteriuro,  dicentesqae  \  qaod  nn- 
dique  nostrum  monastenum  perfoderetur  a  rasticis,  propterea,  si 

quid  rccondidissemus,  quod  hactenus  in  terre  latebris  lattitasset  *, 
eis  tanquam  probis  et  sinccris  amicis  innotesceremus  atqae  confide- 
remus,  nc  a  csßteris  inisticis  inveniretur,  quod  hoc  omne  Integra  fide 

essent  allaturi,  quicquid  ipsis  indicaretur  allatnm.  Nos  yero,  istis 

Don  fidentes,  diximos ,  niliil  omnino  occultum  amplias  habere '  in 
nionaste[A  36]rio.  Istud  equidem  mox  nt  dictum  est  abbati  nostro,  quod 

videlicet  rnstici  ubique  locorum  raonasterium  perfoderent,  disturba- 

batur  hand^  inimudice  ob  duas  cistas,  adhuc  ibi  sepultas.  Idcirco 

duos  fratres  ad  se  vocatos  Gregorium  Miller,  tunc  temporis*  prio- 
reni,  et  Michaelem  custodem  rogitat  (qnoniam  ad  id  periculi  nolebat 

cos  compellere),  si  vellent  suapto  sponte  civitatem  egredi  [B  40]  et  mo- 
nastorinm  petere,  si  quo  modo  ipsas  cistas  posscnt  effodere  atqne  per 

quosdam  fidos  et  probos  viros  ad  civitatem  ducere ,  ipsum  tarnen 

opus  non  attentarent  aggredi,  nisi  scirent  prius,  illis  fodientibus  ni- 

hil periculi  immincrc.  Fratres  autem ,  illud  ̂   andientes,  nitro  se 
ofFerunt  et,  sole  jani  in  nube  recondito,  cum  Petro  Hegelin,  olim 

sutore  nostro,  exeunt  et  ad  monasterium  properant.  Gumque  ad 

hortos  pagi  Ursin  venissent,  Petrus  Hegelin  a  fratribus  mittitur  in 

domuui  plcbani,  ipsis  post  curteta  speotantibus,  ut  a  plebano  disceret, 

«luis  esset  in  pago  aut  in  monastcrio.  Petms  vero  ̂   hujus  rei  gnarus, 

ofHciosc  per  sepium  rimas  instar  canis  sagacis  undique  reptana  at- 
que  currcns,  tandeni  ad  plebanum  venit,  qui  ejus  adventum  (eo,  quod 

nocturniini  modo  esset  tcnipus)  plurimum  adrairabatur.  Petrus,  di- 
lationis  impations,  plebano  sui  adventus  causam  confestim  indicat, 

cui  plebanus:  »C'urre  velociter  et  adduc  istos  duos  fratres,  foris  ex- 
spcctantes,  nemo  enim  est  in  [A  37]  pago  et  in  monasterio,  qui  eis  nocere 

possit,«  qui,  ab  eodem  introducti,  continuo  flagitant,  scribam  nostrum 
accersiri.  llic  cum  praesens  esset,  fratres  eidem  atque  plebano  rem 

ipsam,  ob  (juani  adesst>nt,  publicant,  insuper  eos  consulunt,  qua  in- 
dustria  sit  fodiendum,  ut  in  abscondito  id  hat  et  absque  fodientium 

periculo.  Istud  consilii  datum  erat,  non  esse  fodiendum,  nisi  prius 

paratum  currum  liabeant.     Cogitaiitibus  itaque  illis,  unde  fidura  vi- 

1  B  dicentcs.  2   B  fehlt   quod  bis  lattitasset.  3  B  hißrcre. 
4  ß  eum  disturbat    hixwd   niodice.         5  temporis  fehlt  B         6  ß  hoc. 
7  B  autem. 
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nun  invemrent,  qni  hoc  faceret,  subiit  mcntcs  eoram  probitas  Jo- 

haonis  hospitis,  quem,  ad  se  accitum,  summopere  obsecrant,  quatti- 

DOS  '  aliquid  eis  in  curru  [B  41]  vehat  in  civitatem  Kauffpeurn.  Quo  au- 
dito  liospes  se  proroptum  et  obsequiosum  ad  quseque  olfert,  sed, 

qnoniam*  hoc  Don  ausns  est  facere  propria  in  persona  propter' 
rnstieomm  metom,  ideo  servam  suam  Johannem  Grauff,  filiuro  Con- 
ludi  Grauff  de  N.,  mittebat,  ut  illud  exeqaeretur,  quem  seqne,  ac 

se  ipsam,  sciebat  diligentissimum  hujus  rei.  Hod  ideo  faciebat,  ut, 

n  postmodum  rusticis  manifest aretur  \  facilius  se  posset  excosare  de 

hoc  facto.  Paratis  ergo  eunctis,  qu8e  eis  erant  necessaria,  descen- 
dont  in  monasterium  et  illos  obviam  habent,  quos  scriba  rogaverat 

loco  fratmm,  ut  eos  adjuvarent.  Hos  fratres  quoque  coram  rogant 

atqne  itemm  rogant,  dicentes :  »Yiri  fratres,  qusesumus,  exhibete  vos 
Bt  amicos  yeros  et  vires  optimos,  [A  38]  quiaid  suojn  tempore  erga  vos 

baad  vulgari  compensatione  promerebimur.«  Responderunt  ̂   ipsi: 
>Ck>nfidite  nobis,  factnri  enim  sumus,  quod  justos  vires  decet.-«  Fo- 
dientes  igitnr  usque  ad  noctis  medium,  tandem  effossas  cistas  magno 

com  labore  currui  imponunt,  quia  ®  propter  ferrum,  quo  undique 

firmats  et  obductaß  erant,  valde  graves  eas^  levantibns  videbantur. 
Ipsas  autem  cum  veherent  ad  civitatem  et  usque  ad  villam  Bicken- 
ricd  venissent,  quiuque  viri  eis  occurrunt  cum  bombardis,  ad  jacu- 
landnm  paratis,  quorum  unus  (qui  ipse  Bücher  erat)  inquit:  »Qui 
estis  vos?«  Priore  autem  respondente :  »Nos  suraus«  statim  cognovit 

eum  Bucher'  ex  ejus  loquela,  dicens:  »Bene  quidem  est,  [B  42]  si  vos 
estis,  pergite  pacifice !«  Fratribus  vero  hinc  inde  pauUulum  pro- 
gressis,  quantum  jaculum  prosilit  ab  arcu  emissum,  prsenominati 

rustici  bombardas  emittunt  (laud  die  bichsen  abgan),  quarum  ter- 
ribili  sono  fratres  uimio  percellebantur  terrore.  Attamen,  propitio  deo, 

illsesi  cum  curru  duabus  cistis  onusto  ad  civitatis  portam  pcrvenere, 

sed  quia  civitatem  ingrodi  propter  ®  clausas  portas  non  poterant, 
oportuit  cos  foris  in  quodam  molendino,  quod  prope  civitatis  menia 
erat  situm,  usque  mane  praestolari,  donec  aperirentur  portte.  Manc 

igitnr  facto,  portäe  aperiuntur,  et  fratres  band  mediocri  gaudio  in- 
traiit  civitatem  cum  curru  oncrato  cistis,  in  quibus  cuncta  [A  39]  nostri 

1  B  quatcDus.  2  B  cum.  3  B  ob.  4  B  innotesceret.  5  B 
respondent.  6  B  qiioniam.  7  eas  fehlt  B.  8  B  fehlt  Bucher. 
9  B  ob. 
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monasterii  pnvilcgia  et  vasa  aurea  et  argentea  erant  rccondita. 

Nüs  etiam  in  hujus  diei  aurora,  ut  moris  erat,  jaxta  feoestras  ma- 
tutinas  persolventes,  audivimus  in  platea  currum  qaemdam  magnum 

super  lapklcs  strepitum  dantem,  qaare,  curiositate  compulsi,  mox 

apertis  fenestris  vidimus  fratres  cum  ingenti  tripudio  venientes  et 

illud  secum  in  curru  afferentes,  pro  quo  egressi  fuerant.  Gerte 

tanto  nos  omnes  perfundebamur  gaudio,  ut  ferme  nostra  anteccdentis 
tristitiae  vulnera  sanarentur. 

Rustiüorum  petitio,  quse  facta  est  ̂   ad  senatum 
kauffbcurensem  de  abbate  nostro.  Post  hos  nonnullos  dies 

duo  rustici  de  Apfeltrang,  ipse  N.  Scheffler  et  Georgias  Weber,  dic- 

tus  alias  Scbüvelin',  [B  43]  rusticorum,  quos  nostra  tenet  aßtas,  men- 
dacissimi,  vcniunt  in  civitatem  kauffbeurensem  ad  senatum,  missi  ab 

isto  cuneo,  qui  tunc  temporis  castra  metabatur  ante  civitatem  Podi- 

polim  (Fiessen),  ut  [a]  senatu  kauffbeurensi  abbas  noster  daretur  in 

manus  rusticorum  cum  omnibus  suis.  Senatores  autem  kauffbeu- 

renses,  rccordantes,  civitatem  ipsorum  sub  polestate  romani  imperii 

esse  constitutam,  atque  abbatem  quoque  ad  idcm  pertinere  imperium, 

timuere,  illum  tradere  rusticis,  sed  summo  cum  stu[A40]dio  adnittuntur, 

concordiam  facere  inter  abbatem  et  rusticos,  ut  liber  posset  perma- 

uere in  civitate.  In  hoc  enim '  cives  kaufburenses  non  aequa  ra- 
tione  rem  uobiscum  egerunt,  permittentes,  dari  pecunias  pro  nostri 

abbatis  liberatione ,  potius  debuisseut  civitatem  perdere ,  quam  * 
unum  obolum  pro  eo  cxpendi,  nam  tautum  juris  habebamus  in  ci- 

vitate, quantum  ipsi  cives  '.  Facta  igitur  concordatione  inter  ab- 

batem et  ipsos  ̂   rusticos,  ccntum  et  triginta  floreni  exprimuntur  dandi 
rusticis,  si  isti  duo  prsedicli  rustici  prius  ab  eoium  cuneo  sive  capi- 
taneis  litteras  sigillatas  adportarent,  quod  amplius  nihil  incommodi 

vellent  monasterio  nostro  inferre  aut  ipsum  comburere.  Abeuntibus 

vero  duobus  rusticis  ad  capitaneos  cunei  sui  atque  istud,  quod  trac- 
tatum  est,  illis  indicantibus ,  interim  monasterium  nostrum  ab  alio 

rusticorum  globo  in  favilla  redigitur,  cumque  reverterentur  supra- 
dicti  rustici,  ut  summam  pecuniuB  sumerent  ab  abbate  nostro,  dictum 

est  eis:  »Nihil  dabitur  vobis,  quoiiiam  monasterium  [B44]  nostrum  igne 

consumptum  est.«    Qui  dixeruiit:  »Quid  ad  nos?  non  juravimus  pro 
* 

1  B  fehlt  quae  facta  est.        2  B  Schebelin.        3  B  autem.        4  B 
noch  sinere.        5  B  fehlt  nam  bis  cives.        6  B  fehlt  ipsos. 
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aliis,  st'd  taiitnni  pro  nostro  canco,  iilcirco  emaiigite  pccaniani  ipaant 
nobis  proinisaam  absqne  nlla  (lilatione,  sin  alias  tola  rDsticorum 

mnltitudu  repcnte  est  [A41j  vetiturnanlecivitatem  istaroeandem  ubsi- 
dendi  grutia.<  Nc  ergo  ob  uostri  causam  inter  cives,  qni  plen(|UO 
eram  latberuna  hteresi  iafeuti,  tumultus  ßerot,  aut  bac  ex  re 

indc  vel  contra  tios,  vd  abbatem  iiosti'um  occasionem  nocendi  quffi- 
rertMit.  quemadinodaro  dianoctuiiae  motiebantur  facere,  dedimas  prffi- 

(aus  rusücis  anootatuin  pecunia!  nunieruin,  (jiiattinus '  mortaliura 
nemtni  a  nobis  administrarctur  atisa  llligaiidi,  pacis  euim  lilii  sumus, 

tion  contenlionia.  Eo  temiiore  Lutberaiiovum  hiereüca  factio  vige- 

bat  *  maxiine  in  vigoce  sui  progressus,  de  liac  iiutdero  litereEi  oon 

bnjus  loci  est  aliquid  disserere  *. 
Obitus  nobilis  fcmiuaj  Ucuigiiip  DieaBurin.  Ante 

diein  eniin*  dcnmnm  oclavnni  mensisMaii,  qiiuin  Denigoa  Diüsseriii, 
perlionesia  matraiia ,  nobilis  Georgii  Binlzennauer  seiiioris  coojnx, 
sao  in  casiro  Kemnat  aadivisset ,  quod  rusticoriim  globus,  qui  tuac 
teniporia  in  pago  Pforzen  jacoit,  dccrevisset  nustniiii  moDaslcriam 
incntdere,  tani  ingenti  erat  affecta  merorc  hunc  proptersermonem^ 

nl  ad  servomm  snornrn  '  uuum  diceret':  >Sarvc  mi  Sjinon  (nnncu- 

pabatur  enioi  Syuion  servus  illc) ',  si  ab  inipÜ^  rualicia  comburatur 
blud  monaEterium,  cito  muritura  sum,  quJa  totius  genealogiie  moce 

memoria  delebitur,  qiise  jani  centum  et  viginti  [A  42,  B  45]  aniiis 

sepulta  in  isto  inonasterio  requievit,  cxtremnm  judicii  dieni  exspec- 
Uas;  qais  igitur  rogabit  araplius  pro  generatione  mea  isto  in  loco, 
dam  fratres  monaslerii  sunt  uxpuhi?  inauper  monoslerium  devaslatioui 

Kit  obnoxium?*  Venieiite  iTgo  nocte,  ipsa  pric  aiiimie  sune  aniari- 

ludine  moi'lua  est. 
Qualiler  moiia sterium  sit  igne  consnmptum.    In  die 

Tero    dccimo   octavo    ejnsdem   roensis   venerant   mane    de   Egental 

^^^^qne  rasiid  extranei,  ipso  qaidaui  pejores  diabolo,   qni  DOatrnm 

^^^BBSterinm  tarn  magno  incenderunl  igne,  ut  ipsam  ecdesiam,  utram- 
^^Hfr ''>b^ti'>n),  novam  videlicet  et  veterem,  neciion  cuncla  conventus 

^iSa  conaumeret  ignis  iate.    Flamma  etenim  In  sna  profcetione  quuni 
esset  atqne  pasaim  per  tecta  vi  urgcret,  atTuerunt  ante  mouaaterii 

portani    nonnulli   rustici  de  Bayswdl  et  Egental,   qui  magnam  ba- 

I  B  quatenoa.     2  B  florebat.     S  B  dicere.     4  B  etiam    5  B  fehlt 
hunc  propter  eennoDOOi,         6   6  fehlt  auorain.         7  B  noch  Simoneni 

8  B  fehlt  Quncupabutur  bis  ille. 
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buisse  dicuDtur  Iflctitiam  proptcr  ̂   moDastorii  nostri  deletionem.  Ad  hos 

vcuit  quoque  ille  scriba  noster,  quem'  irridentes  dixerant  ad  eum': 
»Cur  noii  extiogais,  amice  monachorum,  cur  non  extiDgais?«  Dicunt 

etiam  subditi  iiostri ,  monasterium  nostrnm  non  esse  ab  eis  com- 

bostum,  sed  ab  bis  quinqne  rusticis  factum,  qai  pertinaere  ad  cu- 

neum  istom,  [A  43]  qai  istis  diebus  jacuit  in  pago  Pfortzen.  Respondeo: 

si  tantum  displicuisset  rusticis  nostris^,  quantum  placoit,  dum  hoc 
videbant  flagraro,  profecto  citra  omnem  adversariorum  et  contradicen- 
tium  conflictum  monasterium  ab  incendii  tutassent  incommodo,  [B  46] 

qnare  id  facinoris  plus  illis  adscribi  debeat  *,  quam  extraneis.  Se- 

quenti  autem  die  ab  impiis  rusticis  alise  domatum  ̂   structurae  ac- 
cenduntur,  quse  ab  ignis  ardore  remanseraut  intact«.  Hoc  vero,  nbi 

nobis  annuntiatum  est,  deo  optimo  maximo,  qui  omne  punit  malum 

et  bonum  remuneratur,  omne  commisimus,  dicentes  cum  psalmista 

et  s.  Job:  >Tibi,  domine,  revelavimus  causam  nostram,  tu  enim,  do- 

mine, quod  nobis  dcdisti,  iterum  justo  tuo  judicio  abstulisti  et  fe- 

cisti  nobis,  ut  tibi  placuit  in  conspectu  tuo,  sit  nomen  tuum  bene- 
dictum  in  saecula.«  Licet  religiosorum  sit,  prsecipue  monacborum, 

non  contristari  ̂   de  terrenis  rebus  sive  direptis,  sive  dirutis ,  sed 

deum  tam  in  prosperis,  quam  in  adversis  sequo  semper  animo  lau- 

dando "  in  suis  operibus  benedicere ,  tarnen,  humana  fragilitate  uos 

impcllente,  non  potuimus  non  deflere  quoque®  nostram  miseriam, 
quu!  irruorat  super  nos. 

Helli  finis.  [A44]  Itaquequumin  Julioejusdemannihuicbello 
tinis,  dco  volente,  impositus  fuisset,  et  uudiquc  rustici  a  militibus 

fiuuivici  fmderis  subacti  fuissent ,  coartati  ̂ ^  sunt  iidem  rustici  per 
totain  Suevium,  similiter  et  nostri,  eorum  quilibet  sex  florenos  dare 

düHiinis  suevici  i'oBderis  pro  pena  imposita  praeter  id,  quod  propriis 
doiuinis  suis  expenderc  debuere  propter  incommoda  illata.  Multi 

insupcr  rustici  diversas  dedere  penas:  bi  capitis  obtruncatione,  ille 

ab  alta  arbore  suspcnsus  hinc  perdidit  vitam^^,  alius  vcro  oculis 

privat  US  niox  extremum  clausit  dienI^^  alter"  in  cacabo  calido,  oleo 

pleno,  demortuus  est"  luendo  penas  [B47]  tali  supplicio  dignas.  Nostri 
autem  rustici  i)ro  oxusto  monasteno  nostro  ceterisque  damnis  nobis 

* 

1  B  ob.  2  B  cui.  3  B  fehlt  ad  eum.  4  ß  fehlt  rust.  nostris. 
5  B  debuit.  (>  B  fehlt  domatum.  7  B  trietari.  8  B  laudare  et. 

9  B  fehlt  quoque.  10  B  coarctati.  11  B  fehlt  hinc  perd.  yiti\m. 
12  B  fehlt  niox  bis  diem.        13  B  fehlt  alter.        14  B  fehlt  est. 
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dedemnt  siuguli  per  domos  saas  quattaor  florenos,  demptis  nonnullis 

rastids«  qni  aeerbiori  exactione  ob  eorum  malos  actus  perpetratos^ 
sunt  poniti.  Qaarta  quippe  pars  horum,  quse  inter  pr^dandum  sustu- 

lerant*  rastici,  vix  Dobis  post  belli  finem  est  restituta.  Eqaidem 

pauds  in  locis  ceteri '  rastici  se  tarn  crudeles  exbibuere  saos  ad- 
versas  dominos,  quemadmodum  nostri  rustici  fecerunt  nobis,  nam 

primo  mens  nugis  cepere  monasterium ,  deinde  captum  spoliabant, 

spoliatam  autem  destruebant^  et  destructum  ab  aliis  incendi  per- 
mi8e[A  45]rant,  quod  heue  probibere  potuissent.  Qaamvis  ista  res  se 

babeat,  tarnen  molto  mitias  mulctati  saut,  quam  nasquam  alibi :  istad 

ctiam  beneficii  param  cognoscere  ̂   volunt  nostri  rastici  ̂   usqae  in 
hodiemam  diem. 

Numerus  vero  rusticorum  gladio  occisorum  isto  in  bello  per 

diversa  provinciarum  loca  ferme  innumerabiiis  est,  audivimus  autem 

pro  certo  centum  quinquaginta  milia  rusticorum  fuisse,  qui  gladio  occisi 

sant  praeter  eos,  qui  suspendio  luerc  penas  aut  capite  plecti '  sunt, 
qooram  numerus  est  quoque  infinitus.  Plurimi  etiam  sacerdotes, 

qoibas  lutherana  placuit  hseresis,  quum  eadem  rusticos  hseresi  do- 

dpientes  contra  dominos  proprios  instigasseut  ̂  ,  rusticorum  facti 

8ont  capitanei  et  tandem ,  deo  omnipotente  [B  48]  meritis  ipso- 
rum  dignam  reddcnte  talionem ,  similiter  ut  rustici  aut  ense ,  aut 

suspendio,  aut  capitis  damnatione  interiere.  Hoc  est  •  fructus  bo- 
nus  Lutberanorum ,  quem  peperit  eis  doctrina  eorum,  scriptum  est 

enim :  »Ex  fructibus  eorum  cognescetis  eos,«  id  est,  cognescetis,  eos 

esse  mendaces,  »numqnid  colligunt  de  spinis  uvas,  aut  de  tribulis 

ficus?«  Aliaque  conplura*®  de  rusticorum  bello  scribenda  forent,  quffi 
nunc,  nt  nimise  prolixitatis  fastidium  uon  legentibus  ingeram,  praeter- 

mitto,  tantum,  quae  prae[A  46]cipua  videbantur,  exaranda  censebantur  ". 
Rsedificatio  monasterii.  Paucos  post  dies,  ut  bellum 

rusticorum  tinitum  est  *',  reverendus  dominus  abbas  noster,  nomine 
Petrus  Fend  ,  egrediens  civitatem  cum  servis  suis  coenobii  nostri 

restaurandi  gratia ,  passim  familiam  rabie  et  seditioue  rusticorum 

*   dispersam  congregat,  cum  qua  tamdiu  apud  pagi  Ursin  bospitem  seu 
cauponem  est  bospitatus,  quoad  nonnulla)  mansiuuculae  in  monasterio 

* 

1  B  pessimos  exercitatos  actus.  2  B  sustulemnt.  3  B  fehlt 
ceteri.  4  B  devastabant  deetruebantque.  5  B  aguoscere.  6  B 
fehlt  nostri  rustici.  7  B  plezi.  8  B  atque  instigantes.  9  B  hie 
erat.        10  B  quam  plura.        ÜB  fpre  censens,        12  6  fehlt  est» 
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fiittin  sunt  pro  fnniilia  et  nliis  artiScibus.  qrii  moiiastcrium  rüiedifi-  . 
L:arenl.  Et  ubicunque  domino  abbat!  obvtabanl  rustici ,  summe  s 

ipsos  humiliantes  aule  cum,  flagitabant  pro  eorum  nephaodis  sca 

leribus  porpelrstia  veniam.  I'rinio  abbatis  jussn  monasteriiuii  par- 
gabalur  a  ru^^iicis,  quoniam  fa'daluin  faerat  aodique  a  fraclorum 
parietum  lapidibus,  qui  partim  in  favlllain  pciie  redacti  sunt  ob  ni- 
miain  iguis  flagrantiam,  partim  resoluti  et  frustatim  fracli.  QuibusiQ 

Uniim  acervnm  purtatis,  alia  incipiebant  operari,  (jub  eis  [B  49|  injnngt 
bantar:  liic  ligna  vebebat,  iste  lapides,  ille  areoam,  qnartus  aliqnidt 

aliud,  qnia  rnsticis  boc  impositutn  erat  &  suevici  fcederis  domiuiB,  otj 

quod  destruxisseiit,  denuu  adjuvareot  restanrare.  Tainelsi  [Ä47]bi^aB» 
cemodi  inatiilatum  rocepissont  rustici  a  domims  suevici  fcederis,  t 

men  absque  prelio  raro  quid  faciebaut  iiobis.  Faclis  il-aque  quibns- 
dam  babitaculis  pro  familia  atque  arliticibus,  reverendus  dotninia 

abbas  de  domo  caupouis  pricfati  migravit  in  monasterium  tota  ctu| 

clientela  sua,  iibi  eam  habitare  ordinavit,  donec  eliaro  et  pro  Be  ti 

pro  conveotu  manaiones  (ierenf.  Quottidie  veni<:bat  mane  ipse  abbai 

de  civitate  in  cfenobium,  quatinus*  sioguli  utititer  dispouercntar  ei 
previderentur ',  qua»  au t  iedilicandu  essent  aut  ageud.i,  et,  nocte  ¥•• 
nieiite,  iterum  sc  conferebat  in  civitatera  eo,  quod  iectistemia  noai 

dum  baboret  in  monastcrio  alinque  necessaria,  quibus  quottidiano  il 

usn  eguisset '. 
Fratrum  reversio  atque  emiesio'.  Isli  vero  fratrei^ 

qui  ultimo  die  mensis  Marcii  *  post  meridiem ,  ut  nocte  iDseqaut 
captuni  est  monasteriam,  missi  fnerant  certis  ex  cansis  atquo '  ho 
nestis  in  Bajoarise  partes  ad  diversa  monasteriorum  loca,  reven 
Buut  islis  diebus  in  civitalem  Itaufbenrensem  ad  alios  conventu 

fratres,  qui  ibi  instar  turturum  in  solitudine  morantium  vitara  dego- 
bant  iugubrom,  Scd  quia  in  iinum  coadunatus  [B  50]  patres  et  fratres 
locus  capere  nou  potcrat  [A  48J  aiigustus,  visum  est  bonuni  abbali  aet 
inntile,  iteram  nt  raitteret  medinm  fratrum  partem  ad  alia  monasteris, 

cujuscanque  essent  ordinis ,  donec  proprio  in  monasterio  noatrs 
man si Uli cu lamm  habitatioues  tediticarentur  pro  conventu,  et  seniores, 
Interim  reiiianentes  in  dvitate,  amplioreni  locum  atque  plus  qnietis 

babereiit  in  nostris  iedibas.  Istud  enim '  quum  abbaa  in  aninmin  T 
duxisset,  jussit  frntribus  profeoturis  vestimenta  praiparari  celeraqas^J 

1   iS  quid,       2  B 
5  B  aliomtn  emiBsio. 

3  B  providerentur  per  eum,      4  B  haberet,^ 
]  B  Hartü.        7  B  ac.        8  B  autem. 
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catos :  is  legebat,  [B  52]  hie  scribebat,  ille  orabat,  iste  manu  laborabat, 

ne  ociositas^  (quse  cunctorum  vitionim  est  administratrix)  taedii  qaid- 
dam*  ingereret  sancto  eorum  proposito,  vel  humani  generis  inimicas 

ipsos  suis  turpibus  molestaret  suggestionibus  ocio '  vacantes.  Tali 
oxercitio  usi  sunt  fratres  in  civitate  ad  diem  asque  profectionis 

ipsoram.  Qaidam  Latberanorum ,  a  quibus  fratres  prius  et  diflfa- 
mando  et  irridendo  fuerant  instanter  despecti  (ut  proprium  est 

Latberanorum  religiosos  persequi),  videntes  ergo  bonam  fratrum  cou- 

versationem,  inceptarunt  tantum  eis  compati  propter  miserias^  illo- 
rum ,  quantum  antea  studuerant  pertarbare  ipsos ,  nee  hominum 

quisquam,  cognita  fratrum  probitate,  fuit  deinde  in  civitate  (quod 

omnium  cum  pace  dicamus),  qui  ipsis  nocere  aut  studuerit  ant  at- 

tentarit. 

Moniales  quoque  ist»,  qoarum  paalo  snperius  mentionem  feci- 

mos,  tot  ac  tanta  in  fratres  contulere  beneficia,  ut  eorum  non  sit 

numerus,  nam  qusecanque  erant  lavanda  tarn  sacra,  [A  51]  quam  com- 

rounia,  suo  in  clanstro  nobis  layabant  prompto  animo  dei  ob  amorem, 

aliaque  sunt  multa  et  obseqaia  et  beneficia  earum,  que  tedii  vitandi 

gratia  omittimus  scnbere*.  Hsec  quidem  universa,  quse  commemo- 
ravimus,  omni  cum  honestate  et  mentis  puritate  scias  esse  facta. 

Hse  enim  moniales  et  dei  ̂ mul»  tam  egregie  bonse  conversationis 

atque  famse  nitore  claruerunt  ac  mirificis  virtutum  margaritis  admodum 

adornato)  [B  53]  fuerunt,  ut  noster  animus  jam  esset  nimis  cupidus, 

'  si  breve  temporis  intervallum  pateretur,  canere  aliquod  praeconium  ad 
landem  caruudem  simul  atque  perpetuam  memoriam,  at  dum  id 

quovis  nequeat  ficri  modo  propter  aliorum  intentionem  studiorum,  qua" 
alio  nos  revocant,  exposcimus  affatim,  ut  sufficiat  modica  tantum 

attigisse  descriptione  praenominatarum  virginum  coelibem  vitam*. 
Fuit  otiam  qnidam  caupo  in  eadcm  civitate,  nomine  Johannes 

Schellenberg,  olim  servus  noster,  homo  quidam  citra  mordacitatem 

facetus,  cujus  «des  ac  nostras  unus  solummodo  dividit  paries.  Is  a 

reverendo  domino  abbatc  constitutus  fuit,  ut  et  se  et  ipsos  fratres, 

data  mercede,  provideret  in  alimoniis.  Huic  erat  uxor,  nomine  Klisa- 

beth,  quffi  quasi  Martha  altera  omni,  qua  potuit',  iudustria  satagcbat 

1  B  otiositas.  2  B  qnidquam.  3  B  otio.  4  B  miseriam.  5  prompto 
bis  scribere]  B  praeter  alia  nobis  ob  amorem  dei  exhibita  phirima  tum 
obseqiiin,  tum  beneficia.  G  B  noch  ac  colebrem.  7  B  omni  die,  qua 
poterat. 
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circa  freqaens  ministcriam,  quo  et  abbat!  etconveiitni  [A52]  singnla  tom 

pore,  tarn  artificiose  coquereutur.  Quamvis  ambo  processisseDt  ̂   in 
diebus  suis,  omnia  tarnen,  tanquam  in  juventutis  flore  adhac  existe- 

rent,  absque  mora  faciebant  alacriter,  et,  ut  ipsorum  paternas  da- 

i-ias  agnosceretur  affectns,  qnem  erga  fratres  habebant,  ob  speciale 
meritam,  qood  inde  apud  omnipotentem  se  sperabant  ergo  consecu- 

turos  in  justorum  retributione,  dederunt  propriam  balneolum,  quod 

eoram  in  sedibos  erat,  usui  fratribus,  quoties  eo  uti '  volnere.  [B  54]  Ex 
his  ergo  prsedictis  band  difficiie  est  conjecturis  asseqni,  quam  pium 

ac  charitativum  habuerint  erga  fratres  amorem  in  Christo.  Longo 

post  tempore  reverendus  dominus  abbas,  percipiens  aliqaos  ex  cibo- 

rum  apparatu  scandalizari,  qui  quottidie  ex  supradicti  cauponis  do- 
mo portabantur  per  plateam  in  nostras  sedes,  protinus  offensionis 

lapidem  e  medio  snstulit  ac  nniversa  propriis  in  sedibns  coqui  et 

prseparari  fecit  per  uxorem  Johannis  Birck,  servi  nostri  sedentis  in 

domo  nostra,  cujus  ab  uxore  haud  minor  cura,  quam  a  prsenomi- 
nata  Elisabeth  coctioni  adhibita  est. 

Adhnc  plurimi  restant  benefactores,  quorum  sinceram  erga  nOs 

charitatem  in  obscquiorum  exhibitione  experti  sumus,  istorum  om- 

ninm  quippe  nomina  si  scribendo  singillatim  vcUemus  complecti,  de- 
ficeret  utique  nos  dies,  quia  multitudo  est  quasi  infinita. 

[A53]Fratrum  profectio  ad  monasterium.  Omne  quidem 

tempus,  quo  fratres  fucruut  in  dvitate  kaufpeurensi ,  sesqui  annus 

est.  Anno  autem  vicesimo  sexto  ad  propria  redierunt,  deo  optimo 

maximo  prosperam  eis  auram  annuente.  Isthoc  sub  sesqui  anno, 

quum  in  monastcrio  pro  conventu  fabricatum  fuisset,  urgente  abbate, 

habitaculuni  haud  rusticano  dissimile  tugurio,  usque  quo'  melius 
repararetur  monasterium,  prajcepit  abbas  fratribus,  ut  proximo  post 

Leouhardi  die  [7  Nov.]  redirent  [B  55J  in  coenobium  cum  universis  sup- 

l)ellectibus  suis.  Quibus  auditis  ingens  inter  fratres  oritur  gaudium, 

quod  tempus  instaret  revertendi  ad  monasterium,  ex  quo  misera- 
biliter  fuerant  a  rusticis  expulsi.  Adveniente  igitur  prsefata  die, 

fratres  plaustra  suppellectilibus ,  libris  cajterisque  rebus  onerant,  ut 

veherentur  in  monasterium.  Ut  dictum  est  autem  hoc  vicinis,  quod 

hinc  vellent  proticisci,  passim  confluunt  adjuvandi  gratia,  fratribus- 

que  ad  sua  modo  revcrsuris  haud  mediocritor  congratulantur.    Post- 

1  B  quamvis  processerant.         2  B  fehlt  eo  uti.         3  B  fehlt  quo. 
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luec,  cnnctis  rebas  vehicalo  impositis,  civitatem  egrediantor  et  coeno- 
biam  ipsum  pctunt,  cujus  ad  portam  venientes  magno  com  gaudio 

intravere ,  omnipotenti  deo  et  ̂   omniom  rerum  creatori  quam '  ma- 
ximas  referentes  grates  pro  ipsorom  redactione.  Exoneratis  itaqae 

plau[A54]stris  atque  anivereis  sappellectilibas  in  habitaculum  portatis, 

quoxiue  suo  in  loco  postea  concinnarant,  quando  ocii '  plus  habebant. 
Camque  singula  ordinassentS  ut  regularis  exposcebat  ordo,  reliqui 

fratres,  adhuc  in  exilio  existentes,  qnoque  ̂   a  reverendo  domino  ab- 
batc  de  monasteriis  paulatim  revocantur.  lUa  enim  babitatio  nuUas 

habnit  cellulas,  nisi  tan  tum  duas  cameras  et  unum  refectiolum,  dua- 
bus  camcris  loco  dormitorii  usi  sunt,  ubi  simul  doimicbant  velut  in 

xenodocbio.  Hoc  in  habitaculo,  imo  tugurio  rusticano,  babitavimus  ab 

anno  viccsimo  sexto  usque  ad  annnm*.  [B  56]  Tametsi  res  esset  quodam- 

modo  importabilis  ac  difficilis ' ,  sie  uno  in  loco  simul  dormitare 

moro  xonodocbialium ",  tarnen  Christi  cbaritas,  in  fratrum  cordibus 
diffusa,  adeo  cuncta  patienter  supportabat,  ut,  consuetudine  paulatim 

inolosoento,  nulli  nostrum  erat  oneri  isthsec*  inquietudo.  Locus  au- 
tom  sacor,  ubi  altissimo  deo  divinarum  landnm  et  missarum  solemnia 

Bolvobantur,  fuit  sacellom  sancti  Nicolai,  qnod  ecclesia  major  erat 

oxtructa  ̂ *  usi^ue  ad  annum  *. 

Condosio. 

Licet  amandc  lector,  ad  instituti  operis  finem,  auspice  deo,  per- 

vcntum  Sit,  tarnen  dolore  adhuc  "  urgemur  band  minimo  ",  nos  non 
lH>tuisse  singula  percurrere,  quse  vel  [A55]  honestatisgratia  reticere,  vel 

brevitatis  servanda  studio  omittere,  ratione  dictante  ",  debuimus.  Sane 

non,  nobis  si  lingufe  centum  sint  **  oraque  centum,  ferrea  vox  ̂ *,  omnia 
describere  possemus,  quse  pen>^trarunt  rustici  tantum  nostrum  circa 

monasterium«  idBo  nostras  proposnimus  |K)tius  flere  miserias,  lon- 

gam  quam  texere  historiam.     Vale. 
Felicitor  tinit  descriptio  belli  rusticurum  die  nativitatis  domiiii 

anno  vero  1533.    Amen. 

l  H  nur  deo.  2  B  fehlt  quam.  3  B  otiL  4  B  ordinatid 

\^\U\T  »ingxiUs.  5  B  etiam.  6  In  A  und  B  feh't  das  Jahr.  7  B 
M\\\  rto  dirt.  S  B  fohlt  raore  xen.  9  B  h«c.  10  A  und  B  ox- 
«tiuotuuK  U   H  fohlt   adhuc.  12  B  niediocri.  13  B  fehlt  rat. 
(Uol,        U  H  for^ut.        1^  B  fehlt  ferr.  vox. 
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Contigimas  portmn.  quo  modo  conus  erat: 
Hie  teneat  nostras  anchoia  jacta  rates. 

Tetrafltichoii. 

Christe,  mihi  moveas  peocamioa  meqoe  decorea 

Moribus,  et  dalcis  giatia  temper  alat, 

Haoc,  pater  ommpoiens,  mi  ne  donare  recusea, 

Nam  mihi  si  rennaa,  semper  inanis  ero  '. 
* 

1  Das  tetrastichon  fehlt  B. 

Baaernkrieff  23 
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NACHWORT. 

Der  mOnch  Marcus  Furter  begann  1531  die  Schicksale  seines  klo- 

sters  Irsee  während  des  bauernkrieges  zu  schildern;  seine  arbeit  voll- 
endete er  erst  an  Weihnachten  1538.  Abgesehen  von  der  angäbe  des 

Ottenbeurer  necrologs  (manuscript  in  der  f.  f.  hofbibliothek) ,  dass 
Furter  am  25  August  unbekannten  Jahres  gestorben  sei,  vermochte  ich 

keine  Baefarichten  über  denen  leben  aufzufinden.  Seine  erzählung  be- 
wbftakt  «idi  aUwIittkii  ewrf  Irsee  und  dessen  nächste  umgegend,  ist 
aber  dennoch  ̂ amBtSAmtsmmih ,  weil  Furter  all  das  von  ihm  berichtete 

miterlebt  hat.  Seine  spräche  ist  ein  verkünsteltes  Latein,  das  zuweilen 
in  bedenkliche  conflicte  mit  der  grammatik  geräth. 

Erhalten  ist  Furters  werkchen  in  zwei  handschriften ,  die  dereinst 

dem  kloeter  Irsee  gehörten  und  jetzt  eigenthum  der  Augsburger  kreis- 
und  Stadtbibliothek  sind.  Die  jüngere  derselben  (von  mir  mit  B  be- 

zeichnet) wurde  im  17.  Jahrhunderte  auf  56  quartseiten  niedergeschrie- 
ben; die  ältere  (oben  A  genannt)  dagegen  stammt  aus  der  ersten 

hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Dieselbe  ist  in  12^  auf  51  blättern  von 
einer  band,  aber  zu  verschiedenen  zeiten  geschrieben;  ihre  zierlichen 
lateinischen  buchstaben  ähneln  der  schrift  Kolers,  der  uns  die  seditio 

Holzwarts  gerettet  hat.  Leider  sind  die  12  ersten  blätter  von  A  etwas 
beschädigt,  da  der  buchbinder  dieselben  zu  stark  beschnitten  hat. 

Der  text  beider  ezemplare  weicht  ziemlich  bedeutend  von  einander 
ab.  Beim  ersten  blicke  möchte  man  B  für  eine  verbesserte  copie  von 
A  halten,  da  eine  reihe  von  fehlem  des  letztern  von  B  vermieden  sind ; 

die  zierliche  form  von  A  aber  möchte  sogar  dafür  sprechen,  dass  wir  in 

demselben  Furters  reinschrift  vor  uns  haben,  wenn  nicht  andere  um- 
stände dagegen  zeugen  würden.  H  hat  nämlich  an  mancher  stelle  einen 

grammatikalischen  Schnitzer,  wo  A  ganz  correkt  ist,  das  spricht  für 
die  Unabhängigkeit  beider  exemplare  von  einander ;  noch  mehr  aber 

zeugt  dafür  der  umstand ,  dass  B  einige  abweichende  stellen  von  A 

hat ,  die  selbständige  nachrichten  enthalten.  Z.  b.  A  berichtet  ein- 
fach ,   dass  Kirchdorfer  von   den  bauem  zum   schweigen  aufgefordert 
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^inirde,  B  sagt  dagegen,    diese  aufforderung  sei  geschehen   sah  poena 
hvcendii  (s.  327).    Ferner  hat  A  stellen,  welche  sichtlich  ursprüngliche 
mndbemerkungen  sind,  und  welche  ß  fehlen,  während  dieses  exemplar 

wieder  solche  hat,  die  A  mangeln.   Z.  b.  A  sagt  (s.  332)  nachdem  von 

der  Untersuchung  des  besitzes  des  klosters  durch  die  bauren   die  rede 

gewesen :  »id  novum,  ut  opinor,  decipiendi  genus  fuit« ;  bei  B  mangelt 
diese  bemerkung.   B  dagegen  schließt  das  lob  ROßlins  als  Vorkämpfers 

(dr  den  katholicismus  in  Kaufbeuren   (s.  321,  note  4)   mit  der  über- 
flüssigen bemerkung :  »hoc  de  Georgio  Rösslin  incidenter«,  die  A  nicht 

hat.    Endlich  hat  A  hie  und  da  so  arge  fehler ,    dass   dieselben  nicht 

Furter,  sondern  nur  einem  gedankenlosen  abschreiber  zur  last  gelegt 

werden  dürfen,  z.  b.  (s.  334,  note  3)  sagt  A :  »quum  intelligentes« ,   wo 

B  ganz  richtig  »quum  intelligerent«  hat. 
Ich  halte  deshalb  sowohl  A,  als  B  für  copien  des  jetzt  verlorenen 

originales,  von  denen  A  viel  genauer  und  treuer,  als  B  ist.  Letzteres 

sachte  zweifelsohne  den  satzbau  und  die  grammatik  des  originales  zu 
verbessern ,  was  ihm  freilich  nur  sehr  mangelhaft  gelang.  Ich  gebe 
demnach  Furters  text  nach  A  und  in  den  noten  die  abweichungen 
von  B. 

Schließlich  sei  bemerkt,  dass  nach  langer  verschollenheit  A  erst 

kürzlich  vom  Augsburger  stadtbibliothekar  J.  Kränzler  wieder  aufge- 
fnnden  wurde. 

2» 





357 

vm 

AUS 

HÖRMANNS   KAUFBEURER  SAMMLUNG. 





359 

[296]  Als  in  erstgedachtem  1525ten  jähre  gleich  nach  lichtmessen 

[2  Fehr.]  die  bauren  auch  in  hiesigen  und  in  denen  allgauischen 

gegenden  einen  aufstand  angefangen  und  hauptsftchlich  an  die  herr- 
schaften  verlangt:  1)  daß  alle  dinge,  die  vögel,  fische,  das  gewild 

und  die  hanbölzer  frei  seyen,  2)  daß  sie  in  die  städt  und  sonsten 

einen  freien  zug  haben,  3)  daß  sie  keine  lehen,  als  die  rechte  leben, 

mehr  zu  empfangen  schuldig  seyn  sollen ,  4)  keinen  todfall ,  noch 

hanptrecht  mehr  zu  geben,  5)  keine  steur,  noch  reisgeld  weiter  zu 
zahlen,  außer  wann  es  die  nothdurft  erfordere,  so  wollen  sie  mit  leib  und 

gut  selbst  dienen,  6)  so  die  herr[297]sohaft  einen  armen  mann  (unter- 
thanen)  im  recht  beklagt,  aber  den  handcl  verliert,  daß  sie  dem  aimen 

mann  ziemlichen  schaden  abtliue ,  7)  daß  keiner,  so  zu  dem  rechten 

gesessen,  eingefangen  werde,  8)  daß  alle  hofdienst  und  vaßnacht- 

hennen  zu  geben  abgestellt  werden,  9)  daß  man  sie  beim  alten  her- 

kommen bleiben  lasse,  10)  daß  sie  ihre  gülten  in  Kaufbeuren  mässe- 
rey  bringen  sollen,  und  11)  welcher  das  recht  anruft,  daß  man  ihm 

zum  rechten  beystand  tliue.  So  haben  burgermeister  und  rath  all- 

vorderist  auf  allen  zUnften  verbieten  lassen,  einig  geraubtes  gut  an 

sich  zu  kaufen,  sodann  haben  sie  unter  gesammte  bQrgerschaft  spieß, 

eisen,  hämisch  und  büclisen  ausgetheilt,  solche  auf  den  charfreitag 

[14  April]  gemustert,  sie  in  gewisse  rotten  oder  corporalschaften 
eingetheilt,  die  stadtthore  und  thürme  sofort  verwachen  lassen  und 

zu  derselben  melirer  befestigung  über  tausend  gülden  verbauen,  den 

Iyo  Stiigel ,  doctorem  medicina;  und  allhiesigen  stadt-arzt ,  nebst 
noch  andern  zu  hauptleuten  bestellt,  und  sich  in  allem  so  verhalten, 

wie  es  einer  bunds- verwandten  statt  zugestanden,  allermassen  man 

auf  den  sonntag  invocavit  [5  März]  dem  schwäbischen  bunds-haupt- 
mann  Ulrich  Arzt  das  andere  drittel  volks  von  hier  aus  nacher 

Ulm  auch  ordentlich  zugeschickt.  Nichts  desto  weniger  wurde  die 

bttrgerschaft  bei  denen  herzogen  in  Bayren  beschuldiget  und  ange- 
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geben,  als  ob  sie  denen  aufrObrischen  bauren  proviant  [298]  und  anders 

zukommen  lassen,   deswegen    man   sie  von  Schongau  aus  bedrohen 

lassen,  daß  man  selbst  vor  die  Stadt  rücken  würde.    Es  haben  sich 

aber  Bürgermeister  und    rath  gegen   die   hauptleute  und  räthe  des 

löblichen  schwäbisclien  bunds,  auch  gegen  die  von  Schongau  dermaßen 

verantwortet  und  diese  beschuldigungen  widerlegt,  daß  ihnen  weiter 

nichts  nachtheiliges  widerfahren.    Bei  dieser  aufruhr  haben  die  land- 
schaften  der  3  hauffen:    Baldringen,  Bodensee  und  Allgöw,   wovon 

sich  ein  hauffc  zu  Matzensies  und  Angelberg  gelegt,  zu  welchen  der 

burgermaister  Blasi  Konoid  abgeordnet  worden,  damit  sie  nichts  ge- 
waltsames gegen  hiesige  statt  und  ihre  unterthanen  vornehmen,  durch 

einen   andern    hauffen  in   der  charwochen   das  benachbarte  schloß 

Liebenthann  einnehmen  und  besetzen  lassen.  Weil  nun  das^  desstiffts 

und  gotteshauses  Kempten  heiligthümer,  brief,  siegel,  register,  Silber- 
geschirr, ornat  und  anders,  einem  prälaten  gehörend,  wie  auch  des 

Adam  von  Stains  und  anderer  leute  hinterlegte  guter  allda  verwabr- 
lich  lagen,   so  ersuchte  wegen  abwesenheit   des   abts  der  techant, 

custor  und  convent  des   ersagten  gotteshauses  burgermeistern  und 

rath  allhier,  daß  sie  eine  raths-bottschaflft  nach  Liebenthann  verord- 
nen möchten ,    um  bei  den  hauptleuten  und  riithen  der  landscbafft 

allda   zu   verfügen ,    daß   sie    diese   heiligthümer  etc.   unverändert 

und  unverkehrt  bleiben  lassen  sollten,  worin  auch  ein  ersamerrath 

sich  willfährig  erzeigte,  und  nach  einem  von  dem  [299]  haufifen  zu  Günz- 

burg  sich  ausgebettenen  und  erlangtem  sichern  geleit  noch  am  char- 
freitag  [14  A])ril]  ihre  botbschaft  dahin  abordnete,   die  dann  ihren 
möglichsten  fleiß  zur   erreichung  ihres   auftrags  verwendete ,   aber 

von  den  hauptleuten  und  räthen ,    deren   12   waren ,    keine  andere 

entschließung  erlangten,  als:  dasjenige,   was  sie  im  schloß  Lieben- 
thann gefunden  und  erobert ,  solches  sey  alles  ihr ,  und  sie  wollen 

es  zu  ihrer  kriegs-uebung  gebrauchen,  wie   sie  dann  bereits  etlich 

silber-geschirr  und  geld  getheilt,    und  den   abgeordneten  von  hier 
zween  silberne  sarge  zum  versatz  angebotten  haben,  daß  man  ihnen 

etlich  tausend  gülden  darauf  leyhen  möchte,  die  sich  aber  mit  dem, 

daß  man  nicht  mit  geld  verfaßt  seye,  entschuldiget;  der  brief  halb, 

wollen  sie  die   überlesen   und  das  dienliche  behalten,  das  andete 
aber  an  andere  ort  hin  verwenden.   Und  weil  sie  auf  die  letzte  sich 

♦ 

^  L  da. 
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erklärt,  wann  der  bund,  der  sie  bisher  täglich  geängstiget,  einen 

stillstand  mit  ihnen  machte,  and  ihnen  nebst  ihren  mitbunds-ver- 

wandten  solches  verkündiget  wurde ,  daß  sie  alsdann  sich  unver- 

weißlich  halten  und  von  tätlicher  liandlung  ebenfalls  stillstehen 

wollten ,  so  hat  ein  ersamer  rath  dieses  denen  von  Kempten  gut- 
achtlich angerathen  und  dafttr  gehalten,  daß  damit  der  sache  am 

besten  geholffen  seyn  werde,  worauf  es  denn  auch  geschehen,  daß, 

ohngeachtet  noch  am  hl.  osterabend  [15  April]  der  bunds-feldherr 

mit  seinen  leutcn  bei  Mindellieim  ^  angekommen,  innerhalb  8  tagen 
die  obbemeldte  hauflfen  der  bauren  mit  dem  bund  dergestallt  [300]  güt- 

lich vertragen  worden,  daß  sie  einen  jeden  bunds-verwandten  das- 

jenige, was  sie  ihm  abgenommen,  wieder  einantworten  und  zu  ban- 

den stellen  sollen ,  welches  sogleich  abbt* Sebastian  ,  decanus  und 
convent  von  Kempten  am  sonntag  quasimodogeniti  [23  AprilJ  in 
der  änderten  stund  nachmittags  hieher  berichtet  und  ein  ersamen 

rath  ersucht,  bcy  den  Inhabern  Liebenthanns  daran  zu  seyn,  damit 

die  heiligthum,  brief  und  Siegel  und  anders  unverkehrt  und  unver- 
ändert erhalten  werden  möchten.  In  der  statt  selbsten  gieng  es 

nicht  gar  zu  ruhig  zu,  denn  es  wurden  wider  den  bufgermeister 

Blasi  Ilonold  und  wider  den  dr.  Fuchssteiner  pasquille  ausgestreut 

und  gefunden.  Auf  St.  Walpurgis  [1  Mai]  mußte  ein  rnff  geschehen,  daß 

niemand  bey  der  rathswahl  meuterey  und  aufruhr  anfangen ,  oder 

die  Wähler  daran  hindern  sollte.  Dann  wurde  der  bargerschafft 

kund  gethan,  wessen  man  sich  in  Augspurg  und  Ulm  der  änderung 

der  kirchen-cercmonien  halber,  haltung  der  creutzgäng  und  der 
bil<ler  in  der  kircheti  erkundiget ,  auch  was  die  gesannte  beym 

schwäbischen  bund  der  bauren  aufruhr  halber  ausgerichtet.  Es  ka- 
men auch  unter  dem  salzburgischen  hauptmann  Hans  Schnitzer  ein 

fahnlein  fußknecht  vom  schwäbischen  bund  hieher  zu  liegen,  welche 

acht  Wochen  lang  sich  hier  aufgehalten ,  bey  welcher  gelegenbeit 
man  den  bürgern  das  rottieren  und  zusammenlaufen  verbieten  und 

sie  ermahnen  müssen,  denen  edlen  und  ihren  dienern,  so  hier  ein- 

quartirt,  alle  freundschaft  zu  erweisen.  Und  Leonbard  Kifer,  ein 

[301]  burger,  unterstund  sich,  als  er  donnerstags  vor  st.  Jobannis 

[22  Juni]  nachtszeit  auf  die  wache  commandirt  wurde,  das  gewebr  wider 

seinen  hauptmann  Ivo  Strigel  zu  ziehen   und  ihn  am  köpf  zu  ver- 
* 

1  lies  Weingarten. 
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aoÜB  nene  in  huldigangs- pflichten  genommen  haben.  Hiebey  hat 
C<mnd  von  Rietbain  zu  Angelberg  und  Waal  für  Hansen  von 

Lechsperg  gebetten,  ihn  der  brandsteuer  zu  überbeben,  weilen  ihm 

derselbe  in  seiner  gefangenschaft ,  da  ihn  die  abgefallenen  bauren 

hin  nnd  wieder  geführt,  seine  Schlösser  geplündert  und  verbrannt, 

mit  zutragung  essens  und  trinkens  am  meisten  behülflich  gewesen. 

Mittwoch  auf  St.  Crispin  und  Christiani  ̂ -tag  [25  Okt.]  haben 

Matthias  Kramer',  burgermeister,  und  Cunrad  Fux  von  Ebenhofen 
den  edlen  und  vesten  Jörgen  von  Benzenau  zu  Kemnath,  den  altern, 

und  seinen  söhn  Simprecht  mit  ihrer  aufrühiisch  gewordenen  baur- 
schaft  und  gemeinden  der  dörfer  und  flecken  AltdorfP,  Biesenhofen, 

Hermatzhofen  und  Kräen  dahin  verglichen  und  vertmgen,  daß  letz- 
tere denen  erstem  allen  empfangenen  schaden  und  nachtheil  nach 

laut  der  bündischen  Ordnung  mit  120  gülden  bis  in  3  jähr  zu  bezahlen 

und  verguthen,  und  jene  hingegen  alle  nngnade  und  Unwillen  fahren 
lassen  sollen. 

[306]  1526.  Da  die  bauren  zu  Ober-Germaringen  in  einer  empörung 

die  dasige  kirchen-äcker  und  mäder  verkauft  und  das  daraus  er- 
lößte  geld  unter  sich  vertheilt,  so  hat  ein  ersamer  rat  die  innhaber 

derselben  dahin  bewogen,  daß  sie  gegen  empfang  des  kaufschillings, 

welchen  die  bauren  wiederum  herausgeben  mußten ,  die  guter  an 

die  kirche  abgetretten. 

[318]  1533,  den  29  Julii,  hat  kayser  Carolus  V  sub  dato  Monzon  die 

allbiesige  statt,  weilen  sich  burgermeister,  rath,  burger  und  gemeind 

in  den  nächsten  bäurischen  empörung  und  aufrührigen  sphwehren 

läufften  der  hl.  christlichen  kirchen,  dem  kayser  und  dem  hl.  reich 

zu  gehorsam,  dapfer,  mannlich  und  redlich  gehalten,  mit  allen  ihrer 

burger,  des  s{)ithals  und  gotteshauser  pfand,  eigen,  dienst,  gerichts- 
hintersassen,  unterthanen  und  zugehörigen  in  all  und  jeden  Sachen, 

es  betreffe  ehre,  leib  oder  guth,  vor  des  reichs  hofrichter  zu  Rothweil, 

den  wcstphälischen  und  all  andern  hof-  und  landgerichten ,  wie  die 

genannt  seyn  oder  werden  möchten,  unangesehen  all  ihrer  ehehaf- 

ften,  recht,  gewohnheit,  Statut  oder  herkommen,  die  wären  im  ge- 
brauch, oder  würden  noch  künftig  erlangt,  (alleine  in  fällen,  wo  das 

recht  kündlich  versagt,  oder  gefährlich  verzogen  wurde)  sehr  herr- 
* 

1  Crispiniani.  2  wohl  identisch  mit  Matheua  Clamer  (s.  320. 
322.  323). 
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NACHWORT. 

Eaufbeuren  hatte  das  unglfick ,  einen  beträchtlichen  theil  seiner 

archiyalien  zu  verlieren,  darunter  besonders  solche  ans  der  zeit  der  re- 

formation  und  des  bauernkrieges.  Glücklicherweise  nahm  Wolfgang 

Ludwig  Hörmann  von  und  zu  Gutenberg,  ein  Eaufbeurer  geschlechter 

(geb.  1713,  gestorben  1795)^  den  zu  seiner  zeit  noch  vorhandenen  stoff 

ausfuhrlich  in  seine  vierbändige  »Sammlung  der  fQmehmsten  merk- 
würdigkeiten  und  geschichten  der  h.  R.  reichsfreien  stadt  Kaufbeuren« 

auf.  Obwohl  seine  nachrichten  also  keine  eigentliche  quelle  genannt 

werden  können,  so  entschloss  ich  mich  doch,  Hörmanns  mittheilungen 

Qber  den  bauemkrieg  hier  aufzunehmen,  weil  dieselben  eine  reihe  sonst 

nicht  bekannter  angaben  enthalten. 

Seine  Sammlung  gehört  jetzt  der  evangelischen  stadtkirche  zu 
Kaufbeuren.  Die  hier  daraus  folgenden  nachrichten  stehen  im  Iten 

bände,  fol.  296  ff.  806.  318  ff.  und  wurden  mir  gütigst  von  stadtpfarrer 

Christa  in  Kaufbeuren  und  Dr.  Felix  Stieve  in  München  mitgetheilt. 

Ich  lieü  den  hörmannischen  text  ganz  unverändert,  nur  beseitigte  ich 

die  großen  anfangsbuchstaben  desselben. 
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AUS  DEN 

MEMMINGER  CHRONIKEN 

VON 

GALLE  6KEITER  UND  ALEXANDER  MAIK. 
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1.  Aus  Galle  Greiters  ohronik. 

1525.  Item  am  freitag  nach  ostern  [21  April]  ward  ein  auf- 
laufe und  das  war  die  ursach.  Ein  rat  bette  ihm  erwölt  300  mann 

aus  der  gantzen  gmaind.  Die  wurden  am  grönen  dornstag  [13  April] 
gemustert  und  allweg  tag  und  nacht,  was  aufstund,  warten.  Und 

am  tag,  wie  obstebt,  kam  ein  gescbray,  es  komme  der  truckselS,  da 

that  man  alle  statthor  zuo,  und  ward  den  300  mann  umbgescblagen, 

daß  sie  fürs  ratshaus  kommen  mit  wer  und  hämisch,  das  geschach. 

Da  sie  aber  also  versamlet  waren,  wolten  sie  wissen,  wer  freind 

oder  feind  wer.    Da  sagte  in  ein  rat  zuo,   sie  wflsten  kein  feind, 

sonder  es   \  [89]  Da  aber  iederman  also  bey  einandern  waren, 

kam  ein  geschray  under  das  volck,  es  hett  ein  rat  ein  brief,  welchen 

der  häuf  pauren  bey  Angelberg  der  gmeind  zugeschickt  hette.  Da 

wolt  die  gmeind  nit  mer  von  einander,  biß  sie  den  brief  hetten, 

der  ward  inen  von  stund  geben  und  öffentlich  am  marckt  gelesen. 

Der  brief  zeigt  an  ein  andern  brief,  den  hett  ein  rat  verschickt 

der  gräfin  von  Mindelbeim,  her  Georgen  von  Fronspergs  fraw.  Der- 

selb  brief  war  ir  aber  nit  worden,  dan  die  bauren  den  hotten  ge- 
fangen und  ihm  die  brief  genommen.  Da  begert  die  gmaind  die 

copia  des  briefs ,  die  ward  ir  geben  und  im  ring  öffentlich  gelesen, 

aber  der  brief  der  bauren  sagt  der  copia  nit  gleich.  Da  ward  ein 

solcher  lerma,  daß  die  rät  vom  rathaus  flohen  und  samleten  sich 

auf  der  kramer  zunft,  aber  nit  alle,  dann  etlichen  Zunftmeister  ge- 
fiel der  handel  nit.  Da  gebot  ein  rat  den  zunftknechten,  daß  ein 

ieder  seim  zunftgenossen  solte  bieten  bey  ehr  und  ayd  zu  kommen 
für  sein  zunft  mit  hämisch   und  wer.    Da  ließ  der  häuf  der  300 

l  Unleserliche  stelle ;  Schorer  ergänzt  in  seiner  Memminger  ohro- 
nik (1660)  8.  65  also:  »es  seye  nur  angesehen,  wann  sich  getzling 

etwas  erheben  solte.« 

Baaei  nkriejp  24 
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mmun  ombsdiUgen  in  der  gantzeii  stat,  welcher  dem  evangelio  wolt 

bevslan  and  der  «arhait.  der  solle  komen  an  den  marckt.   Da  kamen m 

insameQ  Wy  S  mier  900  mann,  das  ander  volck  was  iedes  bey 

seiner  lontt,  abrr  der  häuf  am  marckt  schickt  etlich  für  rat,  daß 

sie  ein  rat  bitten,  daii  er  die  ̂ ;:aütze  gmeiud  in  der  stat  in  der  ord- 

onc^  iKSunea  lieb«  das  geschacii.  Da  zoch  die  gmaind  in  der  stat 

«mb  in  der  oninac:g  nnd  zoch  wider  auf  den  marckt.  Da  wurden 

^rvT  mann  erwolt  von  der  gmeind,  die  den  brief  solten  hulen  bey 

dHi  bauen.  £>a  war  aniSgescho6en  Lntz  Lehlin ,  Gory  SchlolSer, 

Hub  Sey-frid  and  vom  rat  Han(>  Keller,  Uanb  Heiß.  Und  an 

St.  Georgen  [24  April)  tag  kamen  sie  wider  her  nnd  brachten  die 

absdirift.  Die  ward  gelesen  in  st.  MartinskQrchen  öffentlich  an  der 

caotzel  vor  der  gantzen  gmaind,  nnd  lab  den  brief  M.  Paulas,  la- 
teinischer schaolmaister.  Zuvor  aber,  elie  and  der  biief  gelesen  war, 

ging  Kberhart  Zangmaister  an  die  cantzell  und  bat  die  gmaind  auf 
das  allerhöchst,  man  solt  es  nit  ftlr  arg  aafuemen,  es  were  im  besten 

geschehen,  and  es  hetten  das  etlich  deb  rats  getlion,  und  der  brief 
war  durch  die  feder  bas  aubgestridien  worden;  er  nennet  aber 

iiiemants  mit  namen.  Es  war  aber  der  arckwon,  Hanß  (Keller) 

burgerinoister,  Utz  Zwicker,  Valentein  Fniick  and  der  statschreiber 

hettens  gethaun.  Und  Utz  Zwicker  zoch  hin  zum  bunt  nnd  was 

datelbs  biß  an  den  mittwoch  nach  pfingsten  [7  Jnuii],  und  den  stat- 

»ehreiber  sach  man  auch  4  tag  nit.  Item  da  die  gmaind  bey  ein- 
andern  war  auf  dem  marckt,  machten  sie  ein  mers,  daß  auß  ieder 

lunft  2  mann  solten  erwölt  werden  mit  freier  wal,  das  geschach  mit 

«triaubnus  eines  rats.  Dieselbe  24  mann  solten  ermessen,  warmit 

lior  gonmin  mann  beschwert  wer:  das  soUc  abgcthan  werden,  und 

•in  rat  darumb  gcbetten  sein. 

Item  ein  rat  bstelt  100  man  und  gab  eini  ein  wochen  ein  gül- 
den, und  ward  der  baurenkrieg  30  tag  angestelt. 

Item  am  niontag  vor  dem  auffertag  [22  Mai]  that  doctor  Chri- 
«tof  sein  letste  predig,  und  verhieß  ihm  ein  rat  zu  sichern  leib  und 

||«0t.  Das  brach  der  bunt  mit  gwalt  und  wult  in  haben  gfangen 

und  von  stund  au  gricht  haben.  Da  cntran  er  kaum  3  stund  vor, 

dann  er  ward  gewaruet. 

[90]  Item  am  1  tag  Brachmonat  hat  man  nngo.fangon  das  pfcn- 
Hingwerdt  zu  bachen,  und  der  kern  galt  f)  ff  h. 

Item  am  freitag  nach  pfingsten  [9  JuniJ  kam  der  bunt  her  mit 
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200  pfert  und  100  fuoßknecht,  und  am  sainbstag  hernach  fieng  man 

5  man,  mit  namen  Hans  Luitz ,  Georg  ßiscbofif,  Georg  Lamprecht, 

M.  Paulus,  schuolmaister,  und  Adam  Bechtinger.  Georg  Lamprecht 

und  Georg  Bischoif  lagen  4  wocheu  gefangen,  und  die  andern  wur- 
den in  drey  stuuden  gericht,  verstand  Hans  Luitz,  Adam  Bechtinger 

und  M.  Paulus.  Die  waren  gefangen  10  ur  vormittag,  und  an 

St.  Ulrichs  tag  [4  Juli]  ward  Georg  Lamprecht  und  Georg  Tlieufel 

und  2  bauren  gericht.  Die  bauren  warden  gefangen  in  der  Hagel- 

fuer,  und  am  freitag  darnach  [7  Juli]  ward  Georg  Bischoff  außge- 
lassen  und  Hans  Grinowald  auf  den  branger  gestelt,  und  der  nach- 
richter  fiert  in  aus  der  stat.  Auch  am  samstag  darvor  [1  Juli] 

ward  Katharina  Seyfridin  mit  einem  becket  zum  thor  hinausge- 
klopfet. 

Item  am  sontag  vor  st.  Ulrichstag  [2  Juli]  mue^  iederman  dem 

bunt  sagen,  was  er  hette,  das  der  bauren  were,  item  an  der  mit- 
woch  |5  Juli]  ward  Hans  Epp  aus  dem  rat  gesetzt. 

Am  dornstag  [6  Juli]  wölet  man  alle  zunftmaister  wider,  am 

freitag  den  rat,  und  am  samstag  zoch  der  bunt  in  der  nacht  umb 

12  ur  auß  und  beraubet  Suntheim,  Attenhausen,  Frechenried  und 

Westerheim,  und  ward  ihnen  roß  und  vih  und  hausrat  genommen, 

und  ward  verkauft  vor  dem  Nidergaßer  thor. 

Am  sontag  an  st.  Margaretha  tag  ̂   schwuor  man  dem  burger- 
maister,  dem  rat  und  dem  bunt. 

Am  aftermontag  [18  Juli]  war  Heimertingen  wol  halb  ver- 

brennt *. 
Item  die  bauren  sind  15  tag  vor  der  stat  gelegen. 

Item  der  bunt  ist  hie  fttrzogen  an  die  Luibas,  da  betten  die 

bauren  ir  leger,  und  in  12  tagen  wurden  sie  verzagt  und  gefangen 

und  gehn  Durach  gcfiert  in  die  kirch  und  darvon  18  gericht  in 
einem  tag. 

Am  1  tag  nach  st.  Jacobi  [26  Juli]  zoch  des  bunts  volck  hin- 
weg, und  am  montag  darnach  [31  Juli]  ward  das  Kruogathor  und 

Kalchthor  wider  aufgethan.    Die  ding  alle  band  sich  verloft  im  bau- 
renkrieg  zuo  Memmingen. 

* 

1  Margareten  tag  ist  in  der  Aiigsburger  diöc4^?c  am  11]  Juli,  der  1520 

donnerstag  war.  2  Am  rande  von  spütertn-  li;in<l  (17  jahrhundi*rt) : 
Heimertingen  und  BerckluMm  sollen  mit  einander  verbrennt  sein  wor- 

den juxta  .... 

24* 
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Am  23  Septembris  ward  der  schmid  tod  Erckbem  gendn. 

Am  27  Aogosti  ward  der  predicant  von  Kempten  gibngeo  imd 

ward  gehn  Lcwkircli  gefiert,  aber  am  7  Septembris  ward  öer  tbenr, 

fromm  man  au  ein  baocha  gehenckt  bej  DieboltsLofea ,  vsd  sonst 

auch  ein  pfaiT. 

1526.  Auf  den  22  Jenaer  bat  man  Augusteio  Tegen  \awnmrrL 

und  am  3HerbHtmonat  ward  er  widemmb  aol^elasseo  aaffaittFer- 

dfnandf,  aber  die  itat  ward  ihm  verbotten  6  meil  hindan. 

Am  1  tag  Mertzen  hat  Contz  von  Rietheim  zu  Angclbefg  6 

iefner  bauren  la&en  enthaupten  und  3  haaren  laßen  die  zmgen 

abitchneidon ,  auch  hat  er  weib  und  kind  zwungen ,  daß  sie  band 

mieften  auf  die  wuUtat  gehn  und  schawen  die  enthaupte  leib. 

Auf  den  2  Aprili«  ward  ein  baur  gfangen  zwischen  Wiggen^Adi 

und  Alteiriod  |;üy  einer  cinöde,  haiß  Bachtal.  Da  hat  er  geprediget 

auf  dem  fehl,  da  hat  man  im  ein  predigstnel  gemacht  [91  Jzwiadien 

2  hültzern,  und  haben  in  die  bauren  verraten  und  gfangen  gfierl. 

biß  in  die  reuter  zu  hilf  kommen,  an  der  Newenburg,  ist  des  akfts 

von  Komptun,  und  an  st.  Veits  abent  [14  JuniJ  ward  er  gelienda 

biiy  dur  LowbaM. 

8.  Aus  Alexander  Hair. 

Und  da  iiiun  zult  ir)25  jur,  erhub  sich  der  baurenkrieg,  und  in 

dumttulbiKun  Jar  ward  der  köiiig  von  Franckrcich  im  thiergarten  zu 

Mayhind  (l'uphol)  Kofangcn  vom  grafen  von  [191]  Saimo  und  von  herm 
(ioorgon  von  Krondwporg  und  von  andern;  und  die  bauren  machten 

Imuiitloiit  und  fondoriüh ,  auch  waybol  und  rottmeister,  was  denn 

zuo  dorn  kriog  gohört,  und  ncmllch  ein  fenlin  zu  Öttenbeuren  und 

ein  fenlin  zn  Winzoi*  im  Mindolthal  auf  den  mederen  im  tal  an  der 

Mindül.  Da  hüben  etlich  bauren  uu  zu  predigen,  und  wolte  die  haa- 
ren all  hahon,  daß  ihre  pfarrhorr  das  cvangelium  auch  predigten, 

hoc  OKt,  luthoriHch,  dann  die  nowo  lehr  kam  her  von  dem  Luther, 

und  welcher  duH  nit  thuon  wolt,  dem  wolt  man  ein  pfal  für  sein 

thür  schlagen,  daß  Hein  vidi  nit  mit  anderer  vich  solt  anßgehn  auf 

die  wayd,  und  ward  die  priesterschafi  groß  ser  veracht  und  stünde 

in  großer  fiirlichait  und  in  großer  angst.  Zu  diser  zeit  wurden  vil 

priester  lutherisch,  und  liefen  vil  mönch  und  nennen  auß  4en  clö- 
stern,  namon  weih  und  man,  und  stünde  ein  teil  auf,  lutherisch  zu 

predigen,  und  schmechten  den  bapst,  pfaifen  und  mönch  und  nennen, 
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und  namen  etlich  zwinglisch  1er  an,  also  daß  sy  das  hochwirdig  sacra- 
ment  hoch  schmechten,  und  liieltens  [etlich]  für  ein  sacrament,  etlich 

nur  fftr  ein  zaichen,  etlich  sagten,  es  were,  wie  ein  ander  becken- 

brot,  etlich  hielten  teutsche  meß,  und  weret  also  ein  Zeitlang,  gleich 

consecriertens  bey  den  träcken,  etlich  gabens  in  zwayerlay  gestalt, 

and  namens  etlich  selbs,  brachens  den  predigem  bey  dem  altar  von 

der  großen  ostien  selbs  auß  der  band  und  namens  ein,  und  kam 

darzu,  daß  sy  gar  nichs  von  der  meß  hielten,  und  schrihen  an  der 

cantzel,  es  were  besser,  daß  einer  ein  zu  tot  schlag  oder  sein  ehe 

brach,  weder  daß  er  hinder  einer  meß  stiende,  und  dorften  vil  leut 

vor  der  obrigkeit  nit  hinder  die  meß  stehn,  und  man  hielt  in  vil 

stetten,  nemlich  hie  zu  Memmingen,  ob  den  20  jaren  kein  meß,  und 

stund  also.  Under  disen  jaren  waren  die  bauren  größlich  wider 

ire  obrigkeit  und  kamen  mer,  dann  200,000  pauren  umb  an  allen 

orten  hin  und  wider.  Der  herzog  von  Lothringen  erschluog  zu 

Elsaszabern  allein  auf  ein  tag  18,000 ,  darnach  bald  wider  6000. 

Man  enthauptet  vil  an  der  Leuboß,  zu  Kempten  und  an  andern 

orten.  In  summa:  sie  meinten,  sy  weiten  die  rechten  herren  wer- 

den, weiten  kein  articul  anneroen,  deß  man  ihn  furhielt,  und  ver- 

lorens  gar,  dann  sie  musten  hulden  und  sie  geben  ̂   in  gnad  und 
ungnad.  Da  legt  die  obrigkeit  ein  steur  an,  daß  ein  iede  feurstat 

mnost  geben  2  oder  3,  4,  5,  biß  in  6  gülden  gelt,  das  gewanen  sie 

daran.  Die  stett  waren  irs  kriegs  nit  unmutig,  wiewol  sy  im  sinn 

hetten,  Memmingen  zu  belägern,  betten  schon  ein  häufen  zu  Mem- 
mingen und  laitern  gnuog,  daß  sy  gleich  deß  morgens  frie  weiten 

die  statt  stirmen.  Item  bald  dornach  brach  ein  rott  all  altar  ab  in 

der  gantzen  statt,  daß  man  kein  meß  mer  haben  kinde,  man  er- 
scheittet  etliche  bild  und  verbrent  etliche. 

* 

1  hs  sie  geben  sie. 
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>'a«:hw»:«t. 

ybinutampsa  ttv  ier  ̂ üneiDuiiiK  «in  obcEscJnrAciiKfiJen  ao^t^Lsdef ; 
e»  iat  hssmüh  T^iir  lu^iJüsui.  •iiu»  nur  die  ̂ oronlken  GaQe  Greiten 

und  Alesamier  3Liir».  inä  mlch  »Seutt  anr  jear  kurz  Tmd  Ifickenhaft, 
diesen  lu&twiii  «rvunnisii. 

l  Die  .*axTiiiik  •Jn&Qe  «Ir^iters  ii€  «me  fortMtzini:^  der  Memminger 
dffaidtckniiiik  rt)n  EHiapi  W^^sr^gn^  nad  reiefit  be  15i>I ;  »seine  ge- 

«ileB-t.  wie  ̂ e  jnf  -iem  cir«»l  gemumt  werdeiL  setzten  sie  bis  1^1  fort. 

:^eiiie  Biichricilom  a^Hsr  den  btuierakrieir  «ad  to«  ̂ horer  iXemiiiinger 

cbrauk.  gedr.  I()li0.  -T*  ss  gnoide  j^ckgt,  theilwesse  fiut  oiir  abgeschrie- 
t:   »e  sciiiuiKit   bis  i»>  eiaaefaie  ■üi  den   Memminger  mrchiTalien 

Die  greiterncne  cbioaik  irt  in  einer  etwa  gleicbzeitigen  copie  in 

4*  erhalten,  die  mit  der  viatergoitzacben .  mairiachen  und  andern 
stadtohroniken  zusammengeschrieben  ist.  Dieser  samnielband  gehört 

nonmehr  der  Memmiager  ̂ tadtbibliotbek.  Greiters  chronik  umfasst  in 
demselben  fol.  So  bi*  I13w 

2)  Galle  Greiter  i$t  protestant.  Alexnnder  Mair  katholik;  seine 
chronik  mit  dem  titel:  »Was  »e  rerloffen  hat  zn  der  zeit  herr  Alexan- 

der Mairs,  spitalmei^ters  zao  Memingen,  biß  zu  seim  tot»  der  wirt  alt 

7:}  jur»  ist  int  or\leu  l>ey  56  jar«  schriebar  1556.  Geboren  ist  er  1485; 

»pitahneister  de:»  Memminger  klosters  s.  spiritus,  dem  er  als  mönch  seit 

1500  ungehC>rte,  war  er  1546  bis  56:  gestorben  ist  er  anfangs  1557.  Seine 

chronik  int  übrigens  weit  unrichtiger,  als  die  Greiters.  Dieselbe  steht 

in  dem  ol>en  genannten  sammel bände  auf  fol.  190  bis  200. 

Die  Memminger  stadtbibliothek  besitzt  auch  eine  moderne  copie 

dioMOH  NammelbandeR  in  2®.  In  dieser  abschrift  steht  Galle  Greiters 

wnrk  auf  fol.  151  bis  186«  Alexander  Mairs  chronik  auf  fol.  218  bis  224. 

(Miiilioilung  ileH  Memminger  bibliothekars,  pfarrer  Dobel.) 

Vgl.  übor  die  genannten  Chroniken  auch  Rohlinge  Memmingen  in 

(Idr  roformationsperiode  s.  4. 
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AUS 

FLASCHUTZS  CHRONIK  DES  STIFTS 

KEMPTEN. 





I 

[199]  Item  lierr  Sebastian  von  Brajtenstain,  ain  vast  gut  edelman, 

ward  erwült  uff  niontag  nechst  vor  pfiti({sten  [IS  Mai],  als  man  zatt 
1523  jar,  ander  dem  bapst  Leone,  in  der  zal  der  bilpst  10,  undcr 

kayser  Carolo,  dem  fünften.  Zuo  denselben  zeylen  sind  in  Brabant 

sin  herbst  vil  Bchlösser  versuncken,  Ancli  ist  zue  Naplas  vil  un- 
gewittere  gewesen  an  sant  Gallen  tag  [16  Okt.],  das  auch  vil  schluQ 
und  dörfer  durch  den  blitz  and  donner  zerrisaen  sind  worden. 

Es  ist  auch  in  demselben  jar  des  Luttcra  und  seiner  anheng 

fyoa  Wittenberg  uß  Sachaenland  ler  in  gar  grossem  zuncmen  ge- 
«esen,  wölche  ler  vor,  im  1517ten  jar,  angefangen  und  in  den  ge- 
mainen  man  kommen,  das  sy  sich,  wie  faernnch  steet,  von  iren 

aygneu  herrn  geworfen  haben ,  daran  die  bn^diger  derselben  ler 
schuldig  sind,  und  sonderlich  bey  dem  gotzhaus  zue  Kempten  uff 
dem  berg  zne  sant  Lorentzen ,  mit  nanien  herr  Malheys  Waybel. 
Der  sagt,  das  man  nit  soll  zins,  gult  nnd  zeclieaden  geben  und  die 

gebott  der  hayligen  Christen  liehen  klirchen  ganiz  abthun,  dardurch 
der  gemain  man  zue  Kempten,  auch  uff  dem  ganlzen  land  betrogen 

ward,  Aber  das  mocht  kain  fUrgang  nit  haben,  und  uff  ain  Sonnen- 
tag am  morgen  in  seinem  haus  gefangen  von  etlichen  reytcrn  von 

dem  bunt  ond  zwischen  Leutkilrch  nnd  Dieboltzboven  in  einem 

schachen  an  ain  bäum  gehenckt. 

Dorfgericht  in  st.  Mangen  pfarkirchen.  Item  als  ain 
alt  herkomen  gewesen  ist,  das  man  alle  jar  nach  sant  Martins  tag 

[11  Nov.]  in  drey  wochen  uff  dreydornslag  ain  gericht  hindan  in  sant 

Mangen  kürchen,  die  hat  man  gehayssn  dorfgericht,  und  wann  man  ain  /■  "ifi 
gericht  bat  wollen  haben,  so  sind  allweg  mit  zwayn  gloggen  drew 

zaychen  geleit  vorhin  ze  gloycher  weys,  als  man  thut,  so  mau  ain 

tOtten  will.  So  ist  dann  des  gotzhauB  landaman  herabkomeu  nnd 
hat  otlich  uß  der  statt  Kempten  vor  dem  gericht  fürgenomen  umb 

BBMfltz  Sachen,  die  sy  in  das  gotzhaus  schuldig  seyent.   So  ist  dann 



V  •  •         _  ,    _ 

2'^-     ir-'T     ■^^^'TÄ     ?    anales      txul    m    ran    tiUKnui 

-::.:iKTr  :ii  ;zaiLir«T  ~ib  \^r  -sean.  vesm.  ^y  viiict'3  jefitaeaa* 
:2za  irr:  x  -2^f<».  ^mmn.  Jtr  rsmur  «ür  «eoi^.  lut  laoKflC  ng 

Jia  12  i±  IT  31  :e*jjf-  jbbsbl.  ■«  ^aft  im  4B1112  jar. 

as  -^lä  j^s  r{::r  ..f^r^ni .  zmi  lam  iBin»  t'  7or  lim  jar. 

■*    ̂ -ciL,    i±j:i    'u    '.-r    aarfs   onc  lopsi.  is»  oins  oier  ward. 

- 1  ..  .-i-izi--  -:ii.'»'-r«'a  •ti.l^x  ~'iüt}r  [rem  ab»  gab 
•SS  33  uc  jiiji  .ea  duerx.  ioft  aca  ie»  fpcrhagft  leflt  ¥oa  tag 

3e  lAL  vT^ier  r?a  .r^m  ampa  «cä  -aBpürraL  Cad  haoba  die 
oa  ÄcsioKB  ümx  ul  -üä  :x  i«BB9  TOier  in,  and  als  et  sich  be- 

.30  --if-'rf'T  uf  Smua  mu  Tiaiaa  3k  j3&  *3ia.].  das  der  herr  Ton 
ürmDrcü  iic  lem  t;ü*i?ii£  ifeü  Aiiii^dleiien  spradi  aher  wolt  äff 

iem  ':iu..«u^  •^^T•rs«!i  «isses  md  iarnairfi  den  ajd  sehwöreQ ,  den 

-pmc:!  ."  jiu^n.  :'■  ünmaxa  na  wia  KeaipCea  an  ond  wollen  das- 

?«ib  :::  ::*r.-  lu;.  ui^  K«a  -as  wider  den  herren  von  Kempten 

«»^      i^^irr  /ti:-*^rrt];v\>;bT.  rac  md  femaind  schwären  Iren  ajd  für 
-jica  ̂ il\    »:t     \  \i  \k.' '-    i«^n£oniea 

*  Ul..  :ti:iu  L;imuiL'.!  :u  iom  Lji-tten  jar  ist  der  höchstgemelt 
^«a>5i<?r  »:ätr  iiM  v  itis:  "«m  Fnockrekli  gezogen  mit  höreskraft 

'jitü  :n  it?iii  U!Kuiia^'^Äiiii;:tjr>f»*a  jar  an  santMatheystag  [24  Febr.] 

!»t  der  ̂ otiiK  ̂ oii  c":uikr9^%i:ti  vum.  kajser  mit  ainem  klainen  hör 

Pa(tro:t  'cvr:^^.  Item  tu  dem  1525ten  jar  bald  nach  dem 
itc^^ett  uir  i?it  m\  4,ro^ii^  xiHmr  ̂ loii  anerhörte  empömng  nnd  ver- 

bdtittiuH  uiiJiT  «tcti  ii^un^ti  itdfgest;mden ,  im  scheyn  ains  cvangeli- 
xvhcn  k»ben«  v^onlou,  and  suuderticb  lom  allerersten  im  Allgöw  und 

Si^b^iibou  ttttd  ̂ iäx^x^iKk  iu  Wttrtenberg,  Francken,  Sachsen,  Thü- 

\\\k$\^\\  und  m  \i\  aitdttrtt  orten  wider  ir  herrschaft  und  oberki^t, 



gaysilich  und  Wfltlicii.  Ir  rilrnrmcn ,  alle  oberli»}-!  und  sonderlicli 

gaystlictiaj't  und  odel  all  abziitliun,  dardurcli  sy  vil  lülilicli  klüster, 
schlöBser  und  ander  ding  ellendigcHch  geiiomcn  und  zerrissen  babej). 

des  alles  sy  von  des  Lutters  1er  und  seins  anhangs  gejjomen  haben. 
Item  lind  als  sy  sich  io  leiigcr  und  mer  mit  ainandern  veraint 

haben  und  den  aincii  zusprach  nach  dem  andern  wider  Iren  aygnen 

lierrcn  von  Kempten  erfanden  haben,  wann  sy  sieb  nnderstunden, 

kain  aygnen  herren  mer  zu  haben,  »eder  reut,  noch  güll  geben, 

selb  nndur  inen  lieri-schaft  za  nuicben  nach  irein  willen  und  fQr- 
nemen  und  allain  »in  gott  und  kayser  haben  ,  und  wlilcher  anuh 

under  dJser  utTrur  nit  wOlt  sein,  den  zwangen  sy  mitgewalt  darzue. 
Ea  inust  Mrli  Huch  etlicher,  der  im  anfans  hey  inen  nit  wült  sein, 

hindnnnach  mit  gelt  zue  inen  kaufen,  oder  sy  wollen  im  ain  pfal 
fhr  sein  haus  scblnclien. 

Item  also  begab  es  üdi  darnach  ufF  gaiii  Sebaslionslag  j2(>  Jan.], 
isl  die  erst  ufTrnr  and  siimlang  hcscbeuhen  vnu  des  gotzhaus  Icutcn. 

des  herren  leiitn  vun  Keni|)leM.  Zorn  frstci;  was  oberhalb  der 
statt  Kempteu  im  AllgOw  gelegen  was  weyl  und  brayt,  ain  groU 
Jbkk,  die  zogen  für  hof  zum  Clnstertbor  hinein  durch  die  statt 

'lEempten  gen  I.evvbas,  da  sy  ain  versamlung  ivoiten  heben  wider 
inn  aygnen  bcrrcn.  Deliglichen  was  under  der  sUtt  Kempten  ge- 

legen was  «'eyt  und  brayt,  zach  nucb  für  liof  mit  grossem  gO'pött 
and  tratz  durch  die  statt  gen  Leubas.  Deutlichen  was  in  Aag- 
epurger  bisiumb  gelegen  was  ob  der  |201]  statt  Kembten,  zoeh  durch  die 
vorstatt.  Wann  inen  was  die  stalt  offen  aus  und  cinzeziedin,  trinckcn 

and  essen  iiugebon  und  iren  mutwillen  treyhen,  das  sicli  oft  und 

dick  begab,  das  uffläuf  wurden  wider  sy  under  dem  gemaiucn  man, 
wuüD  der  ain  was  wider  die  pauren,  der  ander  wider  den  abbt.  Da 

sy  nun  allentbalb  gen  I.cabas  versamelt  wurden,  do  ritten  etliuli 
von  aini  rat  zue  in  hinaus.  Wie  sy  sich  mit  ainandern  vcrainten, 

in  zu  hilf  komco,  das  way&t  gott  wol,  es  »as  auch  vost  wider  den 

abbt  und  bunt,  wann  die  pauren  heclagten  sich  hinnach  vast,  in  war 
>dl  verhayssen  und  IQtzel  gebalten.  Und  also  ifogent  sy  nachmals 

nandern,  do  sy  sieb  veraint  betten  wider  iren  aygen 

'cn  zu  sein ,  in  die  statt .  die  vor  dardurcb  zogen  waren .  mit 
grossem  sdiall  und  ybermut  und  trunckcn  und  assen  und  lebten 

wol,  das  in  aber  doch  zum  tolzstn  zue  nnstalten  komen  isl. 

item  nad  also   begab  es  sich  darnach ,   das  stett  und  berreu 



ssn     as.  i.*j«  rr  ife:car  wird, 
l»*^'»:i  :n  allen 

£.  '-  -."*  -sz  s  x'maas.  t^iz  f  j«:e:i  ?icli  also 

■=Trr  ^  -i:::  ̂ '''^c  ̂  '.»r  ="  TöiQi'rei:  wOU.  das 

^  z  ̂ is:  -3rr^  =Tr-x^--r  ■=:  s*:li.  Abo  ward  aiu 

:  n:  -— smz:=L  3  il*^  f;:*wn  des  gotzhas  leflten 

j:~  -i»--  r  ̂ ie:  IT  wsjMT.  ob  etwar  ain  lange 

^-  '^^-HS  »S"  XI  is-  zochent  sj  dennocht 

=■    — -    x?^?r:    n    aini'irs:^  irjt  Tider  von  ainandern. 
27  Febr/I   ward  die 

=2  -  in  Kfinpce!!.  und  ver- 

,^^  .,—    .-?-«::2r  ̂ -le?    r*a   inra   i»»rr»:  zn  sein. 

.     3^     Ä-     r*  ̂ a^    jlrTT^r'-  irT^a  Le*:  »ert  ond »     [jä    iiz     ZTvSSt 

      _    ̂ .;-.-7,.n      -s-  fi :::-!:  it*  jimrs  i'üT^z  und 

.,..  j..,    rrr?!i    '^'*    "-   ̂ '^  i-njinciü  n-?  inen 

  ^.     s^-^-^  TiäÄr:  m  i^'TSxi'i .   zii:  inen 

^.-_  ,    ,-^     jUT— -  7.'^T!  -="   v:«:-;r  "^j-  ain- 

  .     ...    1^7  i-*: '""'.-.*:  -i^rJ^rü  miÄ  Jdiz.  deu- 

r-.   — '^  -^ii.';zt*.:.-r-":.   ▼^'^  >"  't.sTj?!.  lojh  irem 

u  i'iT  -sL"i»;rrrz  mit- 

-.v    r:^  a::^  ̂ ^^f  vtssm  m  ^^rz-iir   cr-.ior 

-    -«.t:   «■'2:"  "='*'^=^  >:i^tr  r»r5cz .   aber  sol- 

^'^^    t..ra:2     31    «^   liimzx    das  geschecben 

.,\r  ̂   an  it«:  *a»wn   n  :«•  *«lwr  trinc
kstuben, 

r.-  ai  uivsn  nc  3i  icicä«  siAec  deß
gleichen  ab 

^^  *  ilsü  A  ÄJcaßCs*  [ä  Min]  ward  von  der 
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gemaind  in  ietlicher  zunft  für  sich  selb  gebotten  der  gantzen  ge- 
maind  und  beclagten  sich  ab  ainem  rat ,  und  was  ain  ieder  wider 

ainen  rat  wißten,  das  er  dasselbig  anbringen  solt,  darnach  von  des 

abbts.  wegen  und  der  iandscbaft  wegen ,  wie  alle  haotwerck  be- 
schwärt weren,  und  aller  gwerb  gantz  uff  dem  land  war,  das  sich 

der  gemain  man  nit  wol  erneren  möcht.  Sy  wölten  auch  nach  des 

Luttei*s  1er  brediger  haben.  Also  ward  mangerlay  sach  fttrbracht 
in  allen  Zünften,  ainer  wolt  das,  der  ander  ain  anders.  Es  schickt 

auch  ain  zunft  zue  der  andern,  wie  man  sich  halten  wölt.  Also 

wurden  uß  ietlicher  zunft  leyt  erwölt,  sich  mit  ainandern  ze  undcr- 
reden ,  wie  man  von  diser  beschwärung  komen  möcht ,  wann  der 

gemain  man  wolt  sich  sperren ,  dem  abbt  nichts  mer  zu  geben, 

zins  und  gült.  die  man  dem  gotzhaus  schuldig  was.  Es  wardent 

auch  vil  uffruren  in  den  Zünften,  der  ain  wolt  mit  dem  rat  sein, 

der  ander  mit  der  gmaind,  ainer  mit  dem  abbt,  der  ander  mit  den 

pauren.  Also  nach  vil  red  und  widerred  schied  man  dazemal  von 

ainandern,  und  sassen  die  erwölte  man  yber  die  ding,  wie  man  sich 

in  disen  spönnen  halten  solt.  Also  emmornen  am  freytag,  deßglei- 

chen  am  sampstag  [3  und  4  MärzJ  bot  man  der  gmaind  in  all  Zünf- 
ten von  disen  spennen  ze  reden,  uud  zue  letzst  ward  die  sach  aim 

rat  durch  die  erwölten  man  ybergeben,  wie  man  von  dem  herren 

und  abbt  möcht  komen,  und  also  iat  wol  ze  dencken,  das  sich  rät 

und  gemaind  in  disen  dingen  nit  gesumpt  hat,  wann  durch  diso 

uffrur  und  der  pauren  krieg  sind  dise  ding  zue  ainer  ablösung 

komen  gegen  dem  abbt  von  Kempten*. 
Item  darnach  hat  es  sich  begeben  in  der  vasten,  da  ward  aber 

ain  uffrur  under  den  pauren,  das  des  herren  von  Kempten  und  an- 
derer herren  pauren  wurden  betrogen  durch  ain  brief,  den  man 

aim  beyrlin  gab  in  spottweis,  der  was  zue  Bentzenried,  Rauch  ge- 
nant, den  solt  er  den  haubtleüten  geben.  Dariun  stund,  wie  man 

die  pauren  und  lantschaft  bey  [203J  Dunckelspüchel  *  angriff,  und  als 
nun  die  allgöwischen  pauren  hinabkomen ,  was  nichts  vorband,  und 

zochent  wider  herauf.  Also  machten  sy  oft  und  dick  uffrur  und 

sturmleutcn  durch  iren  ybermut  und  tratz,  da  nichts  uß  ward,  bis 
in  das  alles  zu  unstatten  komen  ist. 

Item  und  als  nun  die  von  Kempten  vernomen ,  das  sich  die 

pnurcn  ie  lengor  und  mer  zusamen  huoben,  und  der  häuf  gros  ward, 

1  Wohl  zu  lesen  Dinkelscherben. 
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da  vei'siit^heit  sy  sich  audi  und  sdiaweten  den  banmsch  in  allii 
Euiiften,  und  diLi-imcli  aiji  uiiibgiLni;  in  di-r  ordiiuii|{  in  der  ganisen 
statt-  Mitti  versadi  sich  aauta  Ing  atid  nuclit  mit  gutU'r  wacht. 

Man  mauliet  auch  ain  sdiutiii  mit  crd  uff  der  Biir^khalden  nnd  ver- 
such sich  an  allttu  nrteii  iiadi  dem  allerbesten,  und  wiewol  man 

dem  pauren  vil  guix  tliut,  so  dortt  man  in  daiiiiocht  nichts  gotz 

trawi>n.  als  sy  dos  oft  und  didi  erzaygtuii. 
Item  durnadi  ward  aber  ain  iiffrnor  itiider  des  gotzhus  pauren 

vuii  Kempten  am  neclisteii  sonneulag  vor  dem  bulmlug  [2  Apiil]. 

Do  tcain  warnutig  in  dit-  stuit  Kempten ,  wio  dos  die  iiuuren  das 
got;thuus  ein  wölten  tiemon.  Do  versuch  man  sich  von  stund  an 

under  den  tboren  mit  der  wadit,  deßglichen  aucli  die  nacht,  und' 
am  morgen  frie  am  muniitg  da  laut  man  siurm  in  iler  statt  Kemp- 

ten, do  lofT  iellidier  an  die  ort,  da  er  hin  geurdnet  ward.  Also 

zodien  des  gomlinus  le,U  und  die  algewi^chen  pauren  daher  mit 

macht  mit  iren  liauptleuten,  dem  Knopf  von  I.cubas,  Wulther  Bach, 

Hanna  Schnitzer  von  Obi'rnsunthovcn  und  nnmea  das  gwaltigclicli 
ein  on  alle  recht  und  stiessen  mit  gewalt  das  gaiil/  convent  und 

horgosiud  daraus  and  wardent  selb  vugt  und  herr  und  nament  alles 
das  ein,  das  in  doui  gotzhus  was,  trnnciien  und  a^sou,  yberfulten 

siiih  Hider  die  nuiur,  tyranisch  wider  die  goizrorcht.  Sy  suhickten 

auch  Kway  vnß  mit  wein  tu  die  statt  der  gantzen  gmaind,  aber  ain 
rat  wolts  nit  annemon,  sonder  in  all  zuufte  i  bietu  aiuer  gantzen 
gcniuind,  gaben  aim  ietlichn  ain  rat  fUr  sich  selb  ain  niaswein  uud 

brot  dnrzue ,  damit  das  ain  'gemaind  deiiier  williger  wäi-  in  allen 
saclicn,  wann  ain  rat  der  schankung  wolt  nit  von  den  pauren. 

Itein  und  als  nun  die  tyranischn  pauren  das  erwQrdig  gouhaus 

eingcnomcn,  haben  sy  das  geblindert,  zerrissen  und  koin  nagl  in 

den  wenden  glasscn,  alle  ziei-d  und  ornat  in  dem  münster  zemssen, 
die  altar  und  bild  zerstört  und  die  altartiecber,  hungertnch,  nies- 
gewand ,  mesbüecher  und  alleilay  biecher,  auch  kelch  und  alles, 

dos  zuf  di-m  gotzdiünst  gebOrt,  zenissen  und  hinweggefdert.  Sy 
Imbcn  wein  und  brat,  duyscb  und  alle  speys  unordenlich  on  alle 

golzrorcbl  fressen,  als  diu  wictende  hnnd,  on  alle  Ordnung  und 

haben  scbmultz  von  huf  zue  den  finalem  us  in  die  weltin '  geworfen, 

das  es  ander  lellt  haben  liinwog  (ragen.  [SU.'iJ  ■  Sy  liabi^n  auch  viel  und 

1  etmu.  u I  die  wellin.      2  bl.  204  verweint  lediglich  auf  bl.  20h. 



^^^Be  schaf  nidi'rgesdilngei)  und  ntiunlenlicli  vei'zeri,  das  küni  in  der 

^^^■att  verkanft  und  hinweg  gefuert  und  allen  liausmt,  uiclils  subge- 

^^Hamen,  xoi-risson  und  liitiweg  gefnert ,  nllo  gemacli  zerstört .  die 
^^B|||(iser  im  miiisttir  untl  an  allen  orten  zerstört  und  ain  uncnstenluli, 

eillend  Icbun  gefucrt. 

Item  nud  un  dem  liuyligeu  karf^eyt^  [14  AprilJ,   su   diu  zcyt 
om  bttyligisteii  soU  suin,  da  bett  sy  dir  teufet  gantz  bcBe^cn,  du 

falben  sy  deji  rosankranlz  und  das  genClind  zerstOit,  die  bild  lierab- 
gewurfeu,    unser  frawen  don  kojif  abgesfget.     Ist  auch    nit   minder 

^^MÜ  unuQtzer  Icut  uU  der  statt  Kemiiten ,   die  sind   hinaus  geloffen, 

^^^newul  US  verbitttun  was,   vilK'ürht  mur  schaden  geilinn,   ilan:i  die 

^^^■■aren.    Sy  faulten  auch  dii-  grossen  köri'/en  zerbroehen,  uii>l  vust 
^^Hb  die  statt  koniun;  nucli  vil  uiider  ding,   daa  noch  verbanden  was, 

^^Hb  in  werden  moclii,  kam  in  die  stalt.   Sy  zi-rrisseu  auch  die  iviay 

^^^wlenspil  und  alles,  das  sy  vor  nit  zerbrochen  hetten.  da  gi-sclincl 

^^^P^d  ward  zerbrochen.    Hie  von  Keinptt'n  zerbrachen  auch  den  zäun 

^^^b  porterbeand  und  der  statt  graben  liinab   und    würfen   die   zaun- 

^^Pbecken  in  die  Vier.     Auch  vil  unsäglicher  ding  tribcii  sy  ud*  dcn- 
eetben  lag.  voii^«»  und  die  Kcmpter.    Sy  haben  anofa  dni»  sacrnment- 

bell&liii,   die  bild  und  diis  g.ttter  d3r\'or  zerrissen,   nnd  etwunn  so 
man  am  morgen  das  loblirh  ampc  von  unser  lirben  frawcn  snlt  ha- 

ben, so  sind  sy,  die  verziiygten  paurn,  in  spottweys  amb  das  closter 

lOgen    uiit  s|)iessn,    luntzen   und   bQggcn.     Das   haben  sy   gctribcn 

mit  trincken  und  fressen,  bis  nichts  nier  da  ist  gewesen,  do  sind  sy 
uü  dem  gotzliiiüs  zogen. 

Iteiu  dornat-'b  um  ujoutag  y.ai;  ustern  [17  Aprüf  da  l:int  mnn 
aber  am  morgen  frUe  stniin  in  der  suiU.  Do  lulT  die  gani/.  gu- 
maind,  iederman  an  die  ort,  du  er  liingeordnet  was.  Darnach  zoch 

die  gann  gemaind  in  der  ordnung  off  den  Visuberüsdi  mit  etlichen 
kareubOchsen,  die  sclioli  man  ab  und  mustert  das  vokk  und  lof  zu- 
sainon  und  zog  darnach  wider  in  die  statt.  Aber  darnach  am 

Mayeiilag  [1  M.ii]  begab  es  sich,  dos  die  pauren  allenthalb  /ugent 
in  die  statt  und  gieugent  zue  rat,  aber  nntrciv  ist  allweg  in  etlichen 

gewesen,  wann  umb  vesperzeyt  do  zugen  sy  herfür  in  der  Ordnung. 
Aber  da  das  ain  gniaiud  gewar  ward,  was  man  bebend  im  barnasch, 

das  nichiG  daraus  ward.  Sotlicbs  hüben  sy  oft  und  dick  angefangen, 
alMT  sy  wurden  allweg  nidcr  gedempt. 

Abbt  vor  den  bauren  gef lochen.  [206]  Item  in  wßlcfaer  auf- 
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ding  nit  langen  bestand  haben  mag,  haben  sie  eicb  bedacht, 
sy  wollen  sich  aleo  gar  von  dem  herren  von  Eempten  erledigen, 
ond  soichs  an  in  gebracht,  ivie  er  vertriben  sey  und  nichts  mer 

hab,  und  wolt  er  inen  etwas  gleychs  halten,  so  wülten  sy  sich  g^nlz- 

Heli  von  iin  entledigen,  Daniuf  sich  der  genant  herr  mit  seinen  con- 

Tentberren,  raten  und  andern,  die  ira  aucb  gutz  vergunteu,  zue  rat 
worden,  das  sy  von  nieniant);  kain  hilf  haben  mbcliten ,  mer  auch, 
ob  sy  gleychwol  wider  in  ir  berrachaft  kämen,  das  sy  dann  des 

scljade»,  den  sy  empfangen  hitben,  in  vil  jareii  nit  möchten  wider- 
komen,  das  auch  dos  gotzbaus  und  die  statt  der  sachen  halb,  so  sy 
mit  ainandern  xe  bandlen  lang  zeyt  gehabt,  in  irrung  und  von  ainer 
zeyt  üue  der  andern  mit  giosser  costiing  und  schaden  komen  war, 

auch  ain  herr  von  Kempten  von  den  burgern  der  statt  Kempten  zu 

seiner  gerechtigkayt  nit  mer  künd  komen,  sonder  all/eyt  schaden, 
spots  und  anders  besorgen  mlltssen,  und  uli  vil  andern  Sachen  ist 
denen  von  Kempten  verwilligt  worden .  mit  inen  ain  versuch  xu 

tbuud,  oh  ain  kauf  gemacht  wurd.  Darauf  sicli  die  von  Kempten 

nit  gcsumpt  und  sich  so  vü  gearbuyt,  das  niii  kauf  umb  alle  ge- 
rechtigkayt, so  da3  gotzhaua  iu  der  statt  Kempten  gehabt,  umb 

32,000  guldin  abgelölit  worden,  Do  aber  darnach  der  gemelt  herr 

iriderumb  in  sein  got^haus  kam,  und  all  saclien  ab  dem  weg  wurden 

gethan ,  <lo  gab  der  herr  von  Eempten  und  der  rat  in  der  statt 
ainer  ganczen  gmaiud,  jungen  und  alten,  in  alle  zunften  wein,  brot, 
brates  gnugsam  mit  grossen  freUden. 

Item  daimach  liaben  sich  die  pauren  undei-stauden ,  ir  aygen 
heiTen  zu  vorlreyben,  gaysllicb  und  weltlich,  allentlialb  wider  gott, 

or  und  recht.  Sy  haben  das  erwQrdig  gotzhaus  Staingadeii  gcblin- 
ilert.  zerrissen  und  darnach  verbrennt,  dellgleycben  das  gotzhnuli 

Yrsin  geblindcrt,  zei-stört  und  verbrüiit,  Audi  das  erwUrdig  gotz- 
1116  Ottenbeuren  haben  sein  aygcu  leüt  geblindert,  wein  und  körn 

alles,  was  sy  da  fundea  liaben,  die  altar  und  bild  zei'iisseii  und 
le  zicrd  des  goizdienst  zerstört,  allain  das  Imyliglunib  und,  was 

der  abbt  damit  getlüchnet  bett,  ist  beliben.  Deliglicben  Ocbsen- 
bausen,  Roth  und  vil  ander  clöster  geblindert  und  zerstört  wider 
got,  eher  und  recht. 

[20Uj  Item  darnach  haben  sich  die  i>auri!n  underslanden  und  sich 

Lantspcrg    geitogen    und    belegen    wider    hörzog    Wilbalm    von 

iMiernkriES  'ih 
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Bayrn,  aber  bald  wider  davon  zogen  mit  spott.  Nach  dem  begab  es 

sich,  das  ain  raysiger,  -grosser  zeug  gen  Fuessen  von  der  königlichen 
mayestat  kam,  aber  die  paursebaft  verlegt  denselben  zeng  am  Kemp- 
ter  wald,  das  sy  nit  fürbas  mochten  komen  dieselben  stras  gen 

Kempten  wertz  und  mästen  ander  weg  suchen  und  ziechen. 

Item  in  dem  begab  es  sieb,  das  ain  grosser  unwill  ward  zwi- 
schen ainem  rat  und  der  gemaind  zue  Meimingen.  In  dem  schickt 

der  bunt  reytent  und  geend  in  die  statt  zue  inen,  die  sach  ze  stil- 
len, wann  ain  tayl  was  mit  den  bauren,  der  ander  nit;  sy  weiten 

auch  aygen  burgermayster  und  rat  haben.  Der  schulmayster  was 

auch  ir  ratgeber  und  redner,  darumb  ward  im  das  baubt  abgeschla- 
gen, auch  aim  andern,  der  hett  den  pauren  zugefüert,  mit  namen 

Leutz,  dem  ward  auch  das  haubt  abgeschlagen.  Der  prediger  ent- 

ran,  auch  vil,  die  yber  die  maur  ausfielen  (die  wider  ain  rat  wa- 
rent),  und  wie  sy  davon  mochten  komen,  es  wer  in  sonst  auch  also 

geschechen ;  dieselben  darnach  mit  grosser  straf  und  gefengknus 

wider  in  die  statt  komen,  aber  etlich  nymermer,  darnach  sich  ainer 
verschult  hett. 

Item  darnach  ward  aber  ain  uffruor  under  den  pauren,  und 

zogent  fttr  Memingen  in  der  mainung,  die  statt  zu  stürmen.  Sy 
schafften  aber  nit  vil  und  musten  widerumb  von  dannea  ziechen 

mit  grossem  spott.  Darnach  begab  es  sich,  das  aber  ain  tag  ward 

gesetzt  zwischen  den  pauren  gen  Kaufbeyren.  Es  geschach  aber  in 

dem  schein,  das  man  die  pauren  also  yberfallen  wolt,  als  geschach. 
in  dem  hat  sich  der  löblich  bunt  zue  Schwaben  mit  hilf  an- 

derer umbsässen,  fursten  und  hcrren,  deßgleychen  auch  der  truchsäs 

von  Waltburg,  der  mit  ainem  kiainen  volck  die  pauren  an  allen 

orten  tapfer  augegrifcn  und  sy  geschlagen  und  wider  gehorsam  ge- 
macht, nach  dem  so  ist  der  bunt  und  der  truchsäs  heraufgezogen, 

des  gotzhaus  Kempten  und  allgöwisch  pauren  zu  strafen,  mit  aim 

grossen  volck,  ritent  und  geent,  uff  roitwoch  vor  sant  Jacobs  tag 

[19  Juli]  bis  an  die  Leubas.  Do  aber  die  pauren  das  vernomen 

haben,  sind  sy  im  entgegen  zogen  und  sich  da  gelegert,  das  der 

bunt  nit  herüber  mocht  komen,  wann  sy  vast  gut  geschitz  hetten 

zue  beeden  taylen  ,  wann  der  pauren  was  vast  vil  mer ,  dann  des 

bunts  was,  und  also  drey  tag  [209]  nach  ainandern  tapferlich  geschossen 

und  zusamen  geloffen ,  mit  ainandern  geschlagen  ,  das  allweg  zue 

beeden  taylen  etwann  vil  sind  umbkomen.     Die  pauren  haben  aber 
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issen  mangel  nn  trinckon  and  essen  gebebt,  docli  ward  sich  alitag 
ir  häufen  meren,  das  tr  vast  vll  ward.  Deßgleycben  kam  herr  Ge- 

org von  Frontsperg  mit  aiiiem  grossen  voluk  zue  dem  bunt  ze  hilf. 

Und  also  begab  eä  siuli  am  freylag  (21  Juli],  das  ilie  paaren 
T  die  Leilbas  nugent,  mit  tlem  bunt  zu  schlachen.  Und  do  es 

in  tretl'en  sult  geeii.  do  warent  die  liauptleUl  under  den  paurcn 
^alscli,  und  insander  Walther  Bach,  gaben  dem  bunt  ain  zaycben 

und  machten  ain  flucht  undei'  den  paureti.  Auch  was  aJner  valscb 
under  den  paurcn  uß  sanl  Lorcutzen  pfarr,  der  zunt  den  bauren 

das  bulfer  an,  das  sy  mangel  betten.  Also  flochen  die  paoren,  ain 

ietljdier,  wa  er  hin  komcn  mocht,  and  verüessen  das  geschntz,  das 

Dom  der  bunt  zue  seinen  banden.  Es  wurden  in  der  flucht  vil  ge- 

fangen und  erstochen ,  doch  der  mertayl  floch  uff  den  Kolenberg, 
sich  da  nffentbajten  vor  dein  bunt.  Aber  der  Knopf  von  Leobas 
und  ettiub  mit  im  in  der  flucht  wurdent  zue  ßregentz  gefangen,  und 
da  lang  zeyt  gelegen,  und  zue  letzsl  der  Knopf  mit  Contzen  Wirt 

üb  der  Halden  in  Bropstrieder  pfarr  an  ain  bäum  gebenckt. 

Darnach  am  sampstag  [22  Juli]  zoch  der  bunt  von  daunen  uml 
verbrünnt  Leubas,  das  dorf,  ganlz  und  gar,  und  sonst  an  rü  orten 

alienthalb  ward  da  ain  haus  nach  dem  andern  verbrent.  Sy  na- 
ment  auch  den  panren  alienthalb  vich  und  ruß  und  alles,  des  sy 

fuoden;  sy  verbranten  auch  denen  von  Kempten  vor  der  statt  in 

dem  Scgger  bey  dem  siechhus  vier  lieyser,  ob  den  1000  S  haller 

wert. 
Also  zogen  sy  für  sich  und  nament  alluntbalb,  was  sy  funden, 

sy  fQr  die  statt  Kempten  kamen.    Du  woU  man  in  das  thor  am 

iten  nit  offneu,  do  treweten  sy,    na  man  sy  nit  ein  wölt  lassen, 
Iten  sy  das  thor  utThawen  und   mit  getvalt   liineinziechcn.    Doch 

id  man  in  der  statt  bey  dem  Ylcrthor  in    der  Ordnung,   und  all 

-iuen  wol  besetzt.     Sy  achteten   auch    in  der  statt  nit  vast,    wie 
in  der  vorstatt  geen  wurd,  wann  der  bunt  [210]  tag  vor  demselben 

:.    Also  versichert  sy  darnach  der  profos  und  gebott  den  knech- 
ten bey  dem  leben ,    on    schaden    durch    die    vorstatt    ziecbeu   gen 

Durrach,  aber  der  raysig'  zeug  zocli   ob  der  statt  hin.    Darnach 

lagent  sy  ain   zeyt   zue  Durrach  und  zogent   nach  dem   gegen    den 
nff  dem  Kolenberg    und    umbgahent   sy    mit  dem    raysigen 

nnd  nament  sy  uff  guad  ufl    uud   all  gewör  und  harnasch  von 

25* 
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in  legen  udU  mit  spolt  wider  halmziechen  mit  stecken,  als  amileOt 
kiÜD  gewör  nier  tragen. 

Nach  dem  zoch  der  bniit  wider  gen  Dnrrach  mit  etlichen  go- 
ftuigncn  und  schlngent  da  achtzechnen  die  heübter  ab.  Darnach 

zogent  3j  gen  Thingaw,  da  wurilent  aach  etlich  entbeablet,  und 

nacb  dem  zogent  37  gen  Haldenwang ,  da  wurden  auch  zwen  ent- 
hanbteL  Also  nam  der  panru  krieg  und  mutwill  ain  end  mit  groBsem 

spott  und  schand.  Sy  musten  auch  dem  gotzhauB  Kempten  geben 
alles  des,  das  sy  im  wider  gott,  er  und  recht  genomen  betten,  was 

nocb  verbanden  was.  Do  nun  die  pauren  also  an  allen  orten  ge- 

demOtigt  wurden ,  das  üb  den  bunderL  tausent  erschlagen  nnd  ge- 

fangen wurden  und  geküpfl.  Auuii  mußt  ain  ietlicher,  der  uit  ver- 
brennt was,  ain  brandstear  gelm  dem  bunt. 

Item  darnach  legt  der  buut  ain  fenlin  knecht  gen  Kempten, 

dctigleychen  gen  Kaufbenren  aiu  gut  zeyt,  ob  sich  die  pauren  wider- 
nmb  regen  wölten ,  das  man  darvor  war.  Nacb  dem  ward  oft  nud 

dick  ain  raysiger  zusalz  gen  Kempten  gelegt,  bis  es  sieh  hegab  uff 

die  creitzmitwoch  [9  Mai  152(i],  do  ritt  ain  edelman  gen  liuf  in  die 
zech,  und  da  er  ze  abent  wider  in  die  statt  ritt,  do  warent  etliub 
von  Kempten  under  dem  Closterthor,  die  kament  mit  wortcn  aa 
denselben  edelman,  also  das  er  ain  von  Kempten  erstach  und  selb 

auch  aiu  wenig  wund  ward.  Und  also  ward  aiu  grosser  ufflanf 

under  der  gemoind,  die  tbor  beschlossen,  iedennan  in  harnasch  und 

an  das  ort,  da  er  hin  geordnet  was.  In  dem  kam  der  edelman  in 

sein  herberg  verborgen.  Also  ward  er  gesucht  bis  uff  mitnacht, 
do  ward  er  gefunden.  Und  nach  dem  zoch  man  ab.  und  eramornen 

am  nffertag  [10  Mai  1526]  warent  die  tbor  beschlossen  bis  nach 

tisch,  do  ritt  der  raysig  zeug  hinweg,  und  wurden  die  tbor  nffge- 
thau,  aber  der  rechtscliuldig  belil).  bis  er  hayl  ward  und  sieb  ver- 

aint mit  ainer  summa  geltz  von  dem  todschlag. 

Uarnuch  bat  sich  der  buut  understauden  nnd  zwischen  dem' 
herren  von  Kem]iteü  und  der  |21 1]  lantachaft  ain  vertrag  gemacht,  der 
hayst  der  Meminger  vertrag.  Ks  ist  auch  ainer  von  etlichen  edlen 

leüten  gemueht  zu  saut  MartinUzell ,  ist  Martinszeller  vertrag  ge- 

nant, in  wükhem  vertrag  dem  gotzhns  elÜch  gerechtigkayt  gemin- 
dert, doch  nit  vil.  Und  so  also  der  herr  von  Kempten  nnd  die  in 

der  statt  mit  ainanderu  gericht  sind,  ist  er  wider  in  das  eilend, 
zerrissen  golnhus  zogen,  gautz  nichts  mer  fundeo  und  sieb  under- 



389 

standeD,  das  gotzhns  wider. ze  bauen  und  gezirt,  auch  die  zerrissnen 

Schlösser  gebawen ,  das  schloß  Sultzberg  und  dorf  mit  aller  znge- 
hörung  kauft  und  nach  dem  den  gotzdienst  und  siben  zeyt  mit 

singen  und  lesen,  wie  von  alter,  widerumb  angefangen. 
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NACHWORT. 

Der  hofmeisier  des  stifU  Kempten,  Georg  Fläschutz,  ließ  1544  die 

von  meister  Hans  Dallat  aus  Denkingen,  »der  in  der  schule  des  stifte 
vast  yil  alter  buecher  gefundene,  geschriebene  chronik  dieses  stiftes  durch 

einen  unbekannten  fortsetzen.  Irrthümlich  wird  er  selbst  von  Haggen- 
müller,  geschichte  von  Kempten  s.  VUI  als  Verfasser  genannt.  Der 
erste  theil  dieses  werkes,  die  arbeit  Dallats,  ist  historisch  werthlos,  er 

besteht  lediglich  aus  den  feibeleien  über  Kemptens  Ursprung,  aus  wun- 
dergeschichten  der  kaiserin  Hildeg^d  u.  dgl.  Erst  die  fläschutzische 

fortsetzung  ist  beachtenswerth.  Aus  ihr  habe  ich  hier  den  ganzen  ab- 
schnitt über  den  abt  Sebastian  von  Breitenstein  gegeben. 

Die  fläschutz-dallatische  chronik  ist  in  2«  geschrieben  und  gehört 
gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  in  München.  Die  oben  mitgetheil- 
ten  stellen  stehen  in  derselben  auf  fol.  199  bis  211. 
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[65]  Von  dem  bawren  krieg. 

Anno  domini  1525,  als  die  gedachten  ding^  mit  dem  kanig  von 
Franckreich  im  Welschland  geschahen,  erhüb  sich  entzwischen  der 

bawren  krieg  im  Tewtschland,  was  die  nrsacb,  das  die  bawrschaft 

vermaint,  sy  werend  groß  und  in  vil  dingen  beschwert  von  iren 

berren ,  das  weiten  sy  nit  mer  leyden ,  und  machten  ain  gemaine 

pantnns  in  kartzer  weyl  wider  ir  berren  im  Algew,  in  Schwaben, 

Wirtenberg,  Francken,  Sachsen,  Thüringen,  Tyrol  nnd  Salzburg  etc. 

nnd  liessea  die  artickel,  darinn  sy  beschwert  waren,  im  truck  aaß- 

geen,  erbotten  sich  auch  anfencklichen  des  rechten  gegen  iren  ber- 
ren, damit  sy  dann  wol  etwas  erjagt  und  erobert  bettend,  wann  sy 

auf  sollicher  mainung  verhaiTet  und  bestendig  beliben  werend.  Sy 

fielen  aber  bald  darvon  und  griffen  die  berren  mit  der  tat  an, 

sturmeten  die  Schlösser  und  klöster ,  plundrcten ,  verpranten  und 

zerstörten  die,  understunden  sich  auch,  alles  das  ir  aigens  gewalts 

ze  thün,  das  kriegs  lewff  auf  ynen  band,  und  vil  mer  unbiilichs  nnd 

unzimlichs,  des  in  andern  kriegen  verbotten  ist  etc.  Als  sy  nun 

der  Schlösser  und  klöster  vil  verprent  und  zerrissen  betten,  under- 
stunden sy  sich,  etlich  stett  zu  bekriegen,  under  denen  Füssen  auch 

aine  was,  begerten  anfencklichen  an  die  von  Füssen  vilfeltigklich 

durch  brief  und  bottschaft  mit  grosser  trewung ,  das  sy  sich  auch 

in  ir  pnntnus  selten  verpflichten,  das  aber  die  von  Füssen  kains 

wegs  thün  weiten ,  besonder  schriben  stets  umb  hilf  und  beystand 

zu  irem  herren,  zu  dem  bischof  von  Augspurg.  Aber  er  kund  inen 
kaine  thün,  wann  er  kund  sich  selbs  nit  erretten,  wann  die  bawren 

kriegten  Dillingen  gleich  als  wol,  als  Füssen.  Doch  hett  er  die  von 

Füssen  beschaiden  an   den  durchlewchtigen  fursten  von  Osterreich 
# 

1  Voran  geht  ein  bericht  über  die  schlacht  bei  Pavia. 
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FerdiDaDdum,  solten  sich  da  bey  im  bewerben  und  hilf  suchen,  die 

sy  auch  on  zweyfel  wurden  finden,  wann  sein  farstlicb  dnrchlewch- 

tigkait  hett  im  soUicbs  zugesagt,  er  weite  im  Füssen  vor  den  aof- 
r&rischen  bawren  erretten,  als  wer  Fassen  sein  aigen.  Und  als  die 

Yon  Fassen  zu  dem  gedachten  dorchlewchtigen  forsten  kamen,  sagt 

er  [66]  in  zu,  er  weite  inen  hilf  on  Verzug  schicken,  als  er  auch 

thet,  und  schicket  hundert  wolgerust  und  erbutzt  kurisser  mit  iren 

pferden  herauß.  Do  aber  die  selbigen  kamen  bis  an  die  klawsen  zu 

Erenberg,  wolten  sy  nit  weyter  herauG  auf  alles  ansuchen,  das  die 

von  Fassen  an  sy  theten,  was  die  ursach  sey  gewest,  will  ich  un- 
derlassen.  Verhärten  die  bawren  nichts  dester  minder  in  irem  fur- 

nemen  und  begerten  an  die  von  Fassen,  das  sy  sich  ergeben  an  ir 

puntnus,  oder  sy  weiten  Fassen  bekriegen,  wann  der  bischof  von 

Augspurg  wer  ir  feind,  so  sey  die  statt  Füssen  des  bischofs,  dar- 
umb  wellen  sy  Füssen  gleich  als  wol  kriegen,  als  den  bischof.  Das 

triben  sy  bis  an  den  heiligen  palmabent  [8  April].  Do  zohen  sy 

mit  zwayen  gweltigen  hawfen  gar  nach  auf  Füssen,  doch  was  das 

das  best,  das  sy  nit  groß  geschutz  betten,  sonder  nur  haodgeschütz 

und  haggen,  und  deren  auch  nit  vil.  Als  nun  die  von  Füssen  sol- 
lichs  war  haben  genommen,  band  sy  abermals  mer,  dann  ain  hotten 

zu  dem  hawbtman  an  die  klawsen  geschickt,  das  er  so  wol  weite 

thün  und  inen  die  zugesagte  hilf  von  fürstlicher  durchlewchtigkait 

von  stund  au  on  Verzug  mittailen  weite  und  zuschicken,  wann  die 

not  sey  vorhanden,  und  die  bawren  ligen  vor  der  statt.  Hat  der 

haubtman  zu  deren  von  Füssen  hotten  gesagt:  »Ich  weyß  ewch 

nit  ze  helfen.«  Da  hatt  der  bott  gesagt:  »So  helf  uns  gott.«  Ye- 
doch  hat  sich  der  haubtman  bas  besunnen  und  hat  an  dem  heiligen 

pahntag  [9  April]  nach  mittag  ainen  freyberm,  Steffan  von  Zinzen- 

dorf  genant,  sampt  zwelfen  geraysigen  heraußgeschickt,  zu  besich- 
tigen, wye  doch  die  sachen  standen.  Alsbald  der  kommen,  ist  er 

zu  den  bawren  mit  etlichen  burgern  und  seinen  knechten  hinauß- 

geritten  und  mit  inen  sprach  gehalten,  der  mainung,  das  sy  still 

standen,  wann  die  statt  Füssen  sey  ietz  nit  mer  des  bischofs  von 

Augspurg,  sonder  des  fursten  von  Osterreich  etc.,  darab  die  bawren 

erschracken  und  begerten  ain  bedacht,  und  weiten  die  sach  an  ir 

hawbtlewt  und  hawfen  pringen  und  darnach  antwurt  geben.  Kamen 

also  des  andern  tags  wider,  sagten,  sy  weiten  sich  der  statt  Füssen 

entschlahen ,   doch  weiten  sy  das  schloß  und  das  kloster  und  ain 



39!) 

frcyen  paß  durch  Füssen  hin  nml  ivider  haben,  das  der  frcylierr 

louns  wegs  zägeben  wolt  und  verscfarib  die  hand[G7]liingen  dem 

hawbtman  zd  an  die  klavrsen.  Do  er  sollii'ha  liüit ,  kam  er  von 
stand  an  mit  seinen  hundert  pfcrten  und  nam  FllBsen  an  in  den 

schütz  und  schinn  des  durdilewclitigen  forsten  von  Österreich  am 
aftermonUg  nach  dem  palmtag,  was  der  a3lft  tagAprilis.  Mittwoch 

darnach  kam  ain  fendlin  füßkneclit  her  gen  Füssrn  in  dio  besatznng 
anfi  dem  gericht  Erenberg ,  ir  iiawbtman  hyeß  Wolf  Hageo ,  anß 

Österreich  pürlig.  Ließ  dfT  hawblman  über  die  raysigen,  ber  Niclas 

Jarischnlz '  genant,  die  statt  an  allen  orten  mit  bastcyen,  sciiantz- 
körben ,  bflchsen  und  atainen  wol  bewaren  bey  tag  und  bey  nacht, 
maclit  den  bawren  ain  grosse  forcht  und  srhrecken.  Nichts  dester 

weniger  schickten  die  bawren  atels  herein  zu  dem  bawbtman,  er 

solle  sy  durch  die  statt  hin  und  wider  passieren  lassen,  wann  sy 
weren  geren  in  das  Etsciiland  und  in  das  Ijayriand  gefallen,  aber 

der  hawbtman  wolt  sy  in  Itainerley  weg  liie  ilurch  passieren  laasen. 

Darumb  sy  auch  ye  lenger,  ye  iner  Unwillens  und  haß  zu  der  statt 
FOBSon  gewannen,  wann  sy  kUnden  ir  furnemen  nit  volpringen.  da 

sy  den  paß  darcli  Füssen  nit  mochten  gehaben.  Sollichs  und  der- 
gleichen haben  sy  vil  kriegslkbungcn  gebrawcht  an  allen  enden  und 

orten,  do  sy  dann  aufrUrig  send  gewest,  das  mir  unmöglich  ist  ze 

wissen,  vil  mer  zu  beschreiben,  darumb  will  ich  allaiu  bey  dem  be- 
leyben,  was  bycumb  und  itt  FDssen  beachehen  ist,  und  was  ich  sunst 

gruntUch  und  aigentlich  erfaren  bab. 

Nun  als  die  anfrQr  so  schnell  und  gehes  überhand  nam,  moch- 
ten sich  die  fursten  und  herrcn  nil  so  eylents  versnmlen  und  mit 

kriegsvolck  rüsten,  als  not  wer  gcwest,  darumb  die  bawren  die  sel- 

bigen weyl  mercklich  vil  ubels  gestift  haben.  Zu  letst  hat  der  schwe- 
bisch bnud  nin  klains  hewflin  kriegsvolck  zäsamengebracht ,  als  dio 

namhaftigen  und  glawbwirdigon  sagend,  die  auch  mit  und  darbey 

send  gewcst,  das  der  raysigen  nit  mer,  dann  trey  hundert,  und  der 

fftßkueclit  nit  mer,  dann  anderhalb  tawsend  sayen  gewest.  Uie  hand 
ain  grossen,  mercklichen  hawfen  bawreu,  dern  zail  man  nit  wol 

waist,  bey  Ulm  an  der  Thouaw  angegriffen  mit  grosser  manlichbait, 

hand  also  ain  grossen  tail  erschlagen.    Vil  und  der  merer  tail  send 

1  Jurisitflch ,   berühmt  dnrch  die  vertheidigung  v 
■nltoa  Soliman  1532. 

1  Güns  gegen 
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gcHohen  nnd  ir  leben  mit  der  flucbt  erredt,  etlich  send  im  Hiehon 

der  Thonaw  zügeloffen  und  darin  ertruncken  ellcndklich,  die  andern 

liabon  [08]  sich  in  de^  bonds  gnad  und  unguad  ergeben.  Und  noch 

disem  sig  hat  sich  des  hnnds  banf  teglichs  gemert,  also  das  ir  hi- 
nach  mer,  dann  gnfig  ist  genest.  Haben  also  die  bawren  dermossen 

am  Bodensee,  am  Rein  und  in  dem  Franckenland  etc.  geschlagen, 

erlegt  nnd  ztt  gehorsam  pracbt,  aber  der  aljgeyscb  \i»viS  iet  zb  letst 
zertrent  worden  durch  die  buntischen,  wenn  man  vü  mer  sorg  trOg 

anf  die  selbigen  zA  bestreiten,  dann  auf  die  andern,  wann  vil  gbtec 

kriegsiewt  under  ynen  warend,  wurden  aber  beider,  dann  die  an- 
dern, bestritten.  Zwischen  den  obgemelten  bandlungen  band  aich 

die  bundsherren  underatanden  und  haben  den  bewrischen  ItawfeE 

etlii-'he  mittel  fOrgescblagen  und  in  schrift  zftgeschickt,  sj  in 
guten  mit  iren  herren  zu  vertragen,  in  aller  gestalt  und  form,  wia, 
hernach  volgt, 

Ain  furschlag  dcQ  schwebischen  pnnts,  die  anfrftrigen 

bawrschaft  in  der  gule  zö  rw  und  friden  ze  stellen  '. 
[TOj  Ale  nun  obbemelten  furschlag  die  bawren  nit  annemen, 

noch  eingeen  wollen,  sonder  ir  sach  mit  kriegsgewalt  liinanBtrnckflu, 

ward  der  |iunt  von  nflten  gearsaclit,  suliicben  gcwalt  mit  gewalt  zft 

verlreyben,  quia  vim  vi  repellere  omnia  jura  permittunt. 
Zwischen  denen  dingen  begab  aich  ain  irtung  under  den  bawren 

deli  algeyscbcn  hawfens  und  iren  öbrcsten  bawbtieuten  Hansen  Her- 
koramer,  den  man  neiU  Bewcblin,  und  Waitiier  Bach,  die  satztcn  sj 
ab,  namen  ynen  ire  köstliche  kiaider,  zierd  und  pfert  und  gaben 

inen  bawrenklayder  anzbtbün  und  banden  sy  anf  ainen  karren  nnd. 

fürten  sy  hin  und  wider  mit  grosser  Verspottung  und  machten  ander. 
hawbtiewt,  und  was  alsu  kain  Ordnung  under  ynen,  besonder  ain 

yetlicher  under  ynen  weit  gewaltig  berr  und  niaister  sein  etc. 
Die  weyl  auch  dise  Qufrür  gowert  hat,  ist  denen  von  Püsseir 

kain  profant,  weder  wein,  noch  koren,  noch  anders,  von  Schwaben, 

noch  vom  Bodensee  zugegangen ,  allaiii  von  ßayren  und  von  der 

Ktsch.  Hand  auch  die  bawren  anf  dem  Weysaensee  und  Hopfer^ee 

gefischet,  welchen  gelust  bat,  und  band  die  visch  zft  Vils  und  Nessel- 

1  Gedruckt  bei  Walchner  und  Bodent,  biographie  des  truclweMeii 
Georg  III  von  Waldbai^  b.  241  bis  244.  KnÖringera  text  ist  sehr  man- 

gelhaft. 
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y.TykKwft,  aach  aiiiä  taila  Belbs  gefressen.  Sy  band  auch  meinää 
ßjierreD  von  Füssen,  anuli  andern  herren  ire  viscliiveyer 

B  und  band  die  visuli  selbs  gefressen ,  verkawft  uod  zum 

U3  hinriniten  lassen,  ist  [71]  also  iu  dem  selbigen  ful  meinen  gnä- 

digen lierren  vun  Füssen  met'ckticber,  grosser  scliad  beschehen  und 
kain  Widerlegung  entgegen,  baud  aucli  die  weyer  übel  zerrissen  an 

den  wären  nnd  undcrni  gebew,  deß  darnach  grossen  kost  gepi-awcbt 
bat ,  bis  das  man  alle  ding  widerurab  nügericlit  und  in  »in  recht 

weseu  gebracht  hat. 

kDo  nun  die  pawren  vil  niütwillcn  volbnichten  nnd  duch  Possen 
er  mit  gite,    nuch    mit  trewnng,   noch  mit  hninertay  dingen  in 

Q  gewalt  pringen  raoelitcn,  zohen  sy  wider  an  mit  ainein  grossen, 

merckltchen  hawfen  voa  Scbwaben   lier.    kiinien   auf  den  Erenwang, 
deßgleicheii  ai«  grosser  bawf  auß   dem    obren  Allgew ,    die   kamen 

auch  z&  den  andern  anf  den  Erenwang,    all   der  mainnng  und  lur- 

nemens.  das  sy  weiten  Füssen  stnrmen,    bekriegen  und  zerreyssen, 

venuiünt  mau,   das  der  selbig  iiawf  ob  trey  und  zwuinUig  uwsent 

atarck  sey  gewesl.    Alß  nun   die   hawbtleut  in   der  statt  solUelieu 

anzug  vernamen ,   zohen  sy  hJnaub ,    mit  der  bawren  liawbtlewten 

se  sprachen,  und  nach  vil  s£i;acbreden  bewilligten  der  bawren  hawbt- 
lewt,  mit  deG  fursten   bawbllewten   berein  gen  Füssen  in  gelait  ze 
rejten,  daselbst  laglaystnng  ze  halten  und  ir  mengel  nnd  bescbwerd 

furite bringen,  ob  die  sack  angestelt  und  in  Stillstand  gepnicht,  oder 
in  der  gaete  etwas  verfangen  möchl  werden.    Warden  also  bey  den 

Ttertzig  mannen   und   Imwbtlewt    >iuß    der    bawren    hawfen    außge- 

«uliosseu  und  in  t'reyem,  sii^herem  gelait  li^ruingefQrt  in   die  statt 
und  in  das  kluster  beschaiden,    do  man   yn  ze  essen  und  trinuken 

und  ffttter  etu,  nur  nberflussig  geben  niüst.     Das  besoliach  au  dem 

sehenden  tag  im  Mayen. 

^^k    DeC  selbigen  abents  fiel  der  gantx  bawf  der  bawren  nber  den 

^^Rh  am  Erenwang  und  waren  die  selbigen  nacht  zä  Waltenhofen, 

^^nruigaw,  üoreu,  Prun ',  Niderhofen  etc.,  und  schworen  die  sei- 
^^Kn  bawren   auch  zu  ynen.     Etlicb  sagloud,   sy  betten  ynen  ge- 
^^wkt  und  nnlaitung  gegeben,  wie  sy  binqber  sollen  fallen. 
^^p  Es  wurden  auch  etlicli  burger  herein  in  das  kloster  verordnet, 
^^^  Kacken  müsten,    damit   die    bawren   kuin   schaden  thetend  etc. 

1 1  Honi,  Brunnen  bei  Waltenhofen. 
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Es  was  auch  grosse  sorg,  die  bawreii  wurden  die  selbigen  nacht  nber 
den  Suppersberg  herein  fallen  und  die  statt  stürmen,  das  aber  von 

gnttes  f^uaden  nit  besirliach.  Die  selbigen  uaclil  kam  noch  ain  fend- 
liu  füßknecbt  her  gen  Füssen,  die  waren  zu  Eronberg  und  Rewten 

gelegen  zu  ainer  hiuderliüt  [72],  wuuu  man  besorgt  nit  änderst, 
dann  die  bawren  wurden  Fassen  stürmen.  Die  selbigen  knecht  und 
die  andern  all  waseo_  gantz  willig  mit  frewden,  wider  die  batsTen  ze 

j  streiten.  Do  was  kaiu  verzagter  mann  under  allem  voick,  als  gar 

f  die  wejber  hetlen  sich  mit  stainen  und  ha3'ssein  wasser  in 
1  hewsoin  und  auf  den  decbern  zfi  dem  stürm  gerosL  DeUgleicLen 

mftsten  wir  fralres  religiosi  das  klonter  selbs  [lersonlich  bewareo 
und  unQ  wider  die  bawreii  rüsten  und  wachen,  wann  die  hawbtiewt 

woltuns  liaben,  send  also  unser  etlicb  sampt  ansern  dienern  in  die 
kirchen,  etlicb  auf  das  scblafbawß  und  auf  die  kirchen,  etlicb  auf 
den  gloggenthuren  and  auf  die  manr  geu  Fawlenbaclt  wartz  und 
an  ander  ort  verordnet  worden  mit  unseren  weren. 

Darnach  des  andern  tags  zocli  der  gweltig  bewriscL  hawf  gen 

Stoingaden  zu  und  plünderten,  zerstörten,  zerrissen  und  verpranten 
das  kloster.  ellendklich  und  jümerlicb  und  erstachen  ainander  ob 

dem  plündern,  anch  wasen  etlicb  personen  erstickt  und  verprnnnen. 

Und  alsbald  der  prelat  und  sein  convent  gehört  bettend,  das  der 
bawren  hawf  über  Lech  was,  gaben  sy  die  Huclit  nnd  verliessen  das 

kloster.  dann  wann  die  pawren  die  herren  begriffen  betten,  sü  we- 
ren sy  all  zu  tod  geschlagen  worden,  wiewol  der  fürst  von  BajTen, 

herzog  Wilhalm,  ain  nambaftigen  rust  von  kriegsvolck  zu  roÜ  and 

füll  gen  Schongaw  gelegt  hett,  die  solton  Staiagadeu  auch  zu  hilf 
komen,  wann  es  von  nöten  wer,  sy  wollen  über  nit  lierzfi,  i 
alle  menschen  wasen  erschrocken.  Und  möchten  also  die  pawren 

noch  vi!  mer  Schadens  dem  Bayrlnnd  zftgcffigt  haben,  wemi  ay  wey- 
ter  gerugkt  weren,  aber  golt  hats  nit  wellen  haben.  Send  also  die 

pawren  nach  Zerstörung  des  golziiawü  Slaingaden  wider  über  Lccli. 

gen  Schwaben  zogen  mit  lerem  rawb  und  nara.  Aber  ain  groß  nbd, 
haben  sy  zu  Stainguden ,  nnd  als  zA  besorgen  ist,  an  ander  orten 

iner  begangen,  das  sy  die_dlär, »erb rochen  und  scjifltz  darJnn  und 

daniniet^Besücht  haben.  Sy  band  anch  den  heiligen  tawf  auUge- 

schntt,  anch  das  hochwirdig  sacranient.  nnd  die  caps  binweck  ge- 
tragen und  das  liaillung  auf  die  erd  geströt  und  mit  den  fitssen 

darauf  tretten   und   sunst   iille   bn[7it]billicbBit   gethau    und   ange- 
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fangen,  deß  doch  von  den  unglawbigen  erschrockenlich  ist  ze  hören, 

gott  erbarms  * ! 
In  gleicher  maß  ward  ürsin,  das  kloster,  zerstört,  zerrissen 

und  verprent,  auch  Kempten  und  Ottenpewren  und  sunst  vii  mer 

klöster.  Auch  warden  dem  bischof  von  Augspurg  trey  Schlösser 
verprent:  Stetten,  Helmisliofeu  und  Pfaflfenbawsen. 

Als  nun  der  außscbuß  von  den  bawren  in  dem  kloster .  lagen, 
giengen  des  furstcn  hawbtlewt  all  tag  zu  ynen  herein  und  hielten 

rat,  horten  auch  ir  mengel  und  beschwerd,  die  sy  auch  allwegen 

hindersich  an  den  furstcn  langten.  Das  beschach  mit  vleis ,  damit 

ain  Verzug  und  aufschub  gemacht  wurd,  das  mittler  zeit  deß  schwe- 

bischen bunds  hawf  dester  stattlicher  herzurücken  möcht,  der  paw- 
ren  aufrür  und  mütwillen  ze  strafen.  Das  verstünden  aber  die 

pawren  nit,  und  nach  vil  und  grossen  underhandluugen  ward  der 

krieg  in   ainen  stillstand  gebracht  und  ain  vertrag  gemacht,    wie 
* 

1  Cber  die  wiedererbauung  Staingadens  berichtet  Enöringer  in 
einem  auf  8.  60  stehenden  spätem  eintrage:  Diser  erwirdig  herr  Je- 
hans,  prelat  und  abbte  sü  Staingaden,  nach  dem  uod  seiner  gnaden 
gotzhawß  in  der  pewrischen  aufr&r  gantz  verprent  und  zerstört  ward, 
als  hernach  angezaigt  wirt,  hat  er  von  stund  an,  nlsbald  die  aufr6r 
nideri^ericht  und  geatilt  ist  worden ,  gedachte  sein  zerstörte,  verprents 
und  gantz  zerrissens  gotzhawß  widerumb  von  newem  angefangen  mit 

groeeer  mue  und  arbait  ze  bawen  und  hat  von  dises  schweren,  merck- 
lichen  bawens  wegen  seinem  gotzhawß  nichts  verkawft»  noch  versetzt, 
sonder  allain  von  deß  gotzhawß  einkommen  also  gebawt.  Er  hat  auch 
all  sein  conventherren  nach  der  aufrär  und  Zerstörung  seines  gotzhawß 
widerumb  zä  ym  haim  genomen  und  erfordert  und  hat  ynen  in  kurtzer 

weil  habitaciones  gebawen.  Doch  band  sy  auch  helfen  müssen  ar- 
baiten  mit  stain,  kalck,  mortel  und  holtz  tragen,  das  sy  auch  geren 
gethan  haben.  Hand  also  geduchts  ir  gotzhawß  in  kurtzen  jaren  wol 

widerumb  aufgericht  und  in  ain  wesen  gepracht  und  mercklich  vil  ar- 
bait verpracht ,  vermaint  man ,  so  es  nun  gar  und  volkummenklich 

nSeral  erbawen ,  so  werd  es  hupscher  und  nutzlicher,  dann  vor  nie, 

mag  also  sein  gnad  wol  für  den  andern  erbawer  und  aufrichter  seine 

gotzhawß  geachtet  werden.  Er  hat  auch  von  stund  an  nach  der  anf- 
rfir  ain  gescheft  von  herr  Jörgen  trucksäß  erlangt  an  alle  pawrschait, 

so  sein  gotzhawß  betten  helfen  plündern,  verprennen  und  zerstören, 
das  sy  alles  das  yenig  milsten  widergeben,  so  sy  gestolen,  genomen 

und  gerawbet  betten,  an  vich,  an  bettgewand  und  ander  hawßrat  an- 

gesicht  deß  gescheft«  on  alle  widerred,  und  also  sein  gnad  vil  wider- 
umb ze  wegen  pracht. 



htrnacli  voigt,  ' 
I  wort  also  lawtend : 

Der  bawren  vertrag  1625. 

Zb  wissen,  als  der  ilurdilewditigst ,  großniediligst  fürst  nnd 

berr,  lierr  Kerdinaml,  printü  und  Jnfant  in  Uyspanieii,  ertzLerzog  zfl 
Üsterreiuh  elc.  als  kayserliclier  mayestat  slalllialter  uuf  der  bawr- 
scliaft  des  obren  und  undrcii  Allgew  underihenigsts  aus&dien  and 
bitt  etlich  rät  und  conimisBari  gegen  Füssen  verordnet,  gemeller 

bawrschaft,  die  auf  ir  fursilicb  durclilaudit  und  der  selben  com* 

missari  ablassen  ire  auUschuÜ ,  wie  die  in  dem  übergeben  gewaU. 
benent,  ullda  geschickt,  bescimcrden  xb  vernemen,  durdi  gDllidi 

liandlang  weg  sQdieu,  wie  die  schwebenden  aafrUren  aiid  krieg*^ 
Übungen  hingelegt,  verglekht,  vertragen,  zu  rw  gestelt,  oder  lUB 
weiiigsti^n  in  ainen  stillstand  bis  zu  ferrer  bandlung  mücbt  gebnrU 

werden,  haben  ir  durch  lewditigkait  angeregt  rdt  und  comtssari,  b*^' 
nemlicli  die  wolgeborneii,  edlen  heren  üscbivald,  freylierr  zft  Wolcken-' 
staiu,  Jobans,  berr  vun  Starenberg,  Nidat>  JuriscbUtK  und  Fridricli 

Frantz,  nach  vil  ge[T4Jbaltcr  underhaudlung  und  furgekoilen  vleiv 

mit  den  vor  augezaigten  außscbussen,  nach  dem  die  selben  von  ge- 
mainer  bawrscliaft  wegen  eilich  beschwerd ,  derhalb  sy  zt  auMf 

und  in  tatlicb  liandlung  kommen,  furgebeu,  dise  enttidie  abred  aoi 

beschlua  gemacht,  das  die  furstlicli  du  reble  weh  ligkait  als  kaiserlicher 
niayestat  staltballer  auf  den  letsten  tag  Junii  ueubst  kunimend  ainea 
tag  gen  Kawfbewren  ansetzen,  all  und  yedcr  herren  nnd  Obren, 
auch  der  selben  undertban,  wie  die  benent  in  diaer  anfrbr  send  nnd 

gegen  ainander  beschwert  furzftpringen  haben ,  erfordern ,  besdu^ 
beu,  beschaiden,  auf  welchen  mg  die  überkait  oder  bersubafteii  tre 

erberig  stell  irs  gefullona  furscblagen  und  fursüicber  durcblewcb- 

tigkait  als  zfiactz  erbitten,  und  soll  daselbst  fürstlich  darvhlewcbüg^ 
kait  mit  sampt  den  zägeordneten  läs&tzeu  baid  luü  aller  gebrecli« 

halb  mit  ir  uotturft  verbOren,  vleis  furkeren  ,  ay  in  der  g&te  ] 
vertragen,  oder  wa  die  volg  bey  den  tailen  nil  erhebt  werden  tuOcbti 

sy  alsdann  durch  iren  si>rucb  ib  outachaiden,  und  was  üIm  dariM, 
furstlicb  durchlcwcbtigkait  und  die  zugeordneten  züaütz  gbtUch  oder 

recbtileh  erkant  und  entscbaiden.wirdei,  darbey  soll  es  on  ferret 

wegei'ung  beleyben,  und  solhs  von  yedem  tail  volzugoii  werden,  nnd 
sollen  mittler  zeit  bis  zu  augoi'egtem  tag  und  volenduugdesselbii 
all  irruog,  anfordrung  und  gebrechen,  also  wie  sy  yetz  send,  in 
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Meiben  und  geiitzlicli  bis  auf  voigemolt  erkantnus  angestelt  sein, 

auch  kain  tail  den  andern  liarumb  tiicbt  annielien,  and  all  sclilösser, 

klüster  nnd  flecken ,  auch  was  in  den  selben  nocli  an  getraid,  ge- 
scLütz  und  ander  wanius  vorlianden  ist,  bis  zft  austrag  Her  sacben 
anvernüst  und  anrerändret  bcleibcii.  Und  haben  darauf  furstlieber 

durcblewclitigkait  obgenant  commissBri ,  auch  der  durchleuchtigen, 

bochgeborne«  fursten  und  herren,  herren  Wilhalm  und  herren  Lud- 
wigen ,  pfaltzgravcn  bej  Rein ,  herzog  in  obren  und  nidren  Bay- 

ren  etc.,  geptUder,  rilt,  und  die  entgegen  gewest ,  mit  den  aus- 
schusscn  und  gemainer  bawrsdiaften  baid  mer  geniellen  bawfer, 

I  die  außschuli  auf  den  gewalt,  so  sy  von  den  hawfen  haben 

.  ielz  gemelten  commissarieii  uberantwurt,  für  sich  selbs,  der 

>en  bawfen  und  iren  zugewandten  wegen  gegen  iren  fürstlichen 
rchlcncbtigkatt  und  gnadeu,  nuch  der  selben  landen,  lewten  und 

^hörigen  [75]  ajnen  fridlichen  anstand  bis  zu  endung  deß  ob- 
melten  tags  bewilligt  und  angenomen,  der  geslalt,  das  in  weren- 

I  stillstand  sich  yedes  tails  z&gehürigen  und  verwanten  aller 

Ulichen  handlangen  geulzlich  enthalten,  ainander  kains  wegs  be- 

schedigen,  noch  beschweren,  sonder  gegen  ainander  halten  nnd  be- 

«ejaen  sollen,  als  ob  yetzet  ain  bestendiger  frid  gemacht  und  auf- 

gcricht  were-  Welche  sy  auch  der  ki'iegsübungen  betrang  und 
sorgen  halb  von  iren  hewslicben  wonungcn  gethan,  die  niugeu  in 

werendem  stillstand  mit  ir  hab  frey  sicher  wider  alldahin  ziehen, 

daselbst,  wie  vor  diser  anfr&r,  wonen  und  beleyben,  auch  die  bawr- 
fichaft  darauf  ir  hawfen  wider  von  ainander  nnd  anhaimug  ziehen 

lassen  sollen,  alles  getrcwlirh  on  gefürde.  und  damit  solhs  alles 

und  jedes  trowlichen  gebalten  und  volzogen  werde,  so  haben  fürst- 
licher durchlewchtigkait  commissari  und  hochgeduchter  herzogen  von 

Bayren  rät  in  nameu  ir  fürstlichen  durchlcnchtigkait  und  gnadeu 

zigesagt  lind  mer  gemelt  anQschuQ  für  sich,  ire  hänfen  und  zuge- 
wandten sollicbs  angelobt.  Darauf  und  darmit  ain  bestendiger  frid 

gemacht  werd,  haben  obgedacht  commissari  und  rate  den  ausschussen 

vertrMuug  gelien  ,  bey  den  bundsstenden  vleis  l'urzekeren  ,  ob  sy 
in  solheii  anstand  und  auftrag,  wie  vor  angezaigt,  gleicher  weyß 
ancb  bewilligen.  Und  send  vier  gleich  lautend  abschid  gemacht, 

uud  den  ausschiisscn  die  zwien  mit  der  wolgebornen  herren  Osch- 
walden,  freyherr  zu  Woickenstain,  Joliansen,  beiren  von  Stamberg, 
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insi^len  und  Ijeri-en  Jolanseu,  freyberr  zd  Tegeoberg,  petUoliaFiea 
mangels  halb  sein»  insigels,  des  er  nil  be,vhendig  gebebt  hat,  von 
ir  selbs  nnd  der  anderu  fürstlicher  darchlewchtigkait  und  der  forsten 

von  Bajren  commissari  und  rüt  wegen  besigelt  und  verfertigt  zflge- 
stelt,  und  die  andren  zvfien  forstlicher  dorcblenditigkait  ood  der 
forsteo  von  Bayren  commissarien  und  raten  mit  der  erbern  Panle 

Probst  von  Ottwiseu  bey  Oberndorf,  veMhanbiman,  und  Gönnten 

Mulnei'.  landschTf^iber,  von  ir  selbs  und  ir  andern  zügewanlen  we- 
gen insigein  besigelt.  uberantwnrt  worden. 

Actum  Füssen  am  sontag  exandi,  2S  die  May  im  1525  jar. 

Nacli  aufi-iditniig  obboschribens  Vertrags  hand  sich  die  banren 
ain  wonig  zu  rwe  und  friden  gesielt,  das  man  durch  ir  gegent  hin 

nnd  ffiiler  hat  künden  wandten,  doch  bat  man  ynen  nit  gar  ver- 
trawt. 

[76]  Item  die  weyl  die  obgemelt  anfrbr  gewen  hat,  band  edel- 
lewt  und  ander  mechtug,  treffenlicb  herren  Relait  nnd_pa6porten 
von  den  bawren  müssen  begeren  and  nemen,  damit  sy  sicher  durch 

ir  gegent  wandlen  mögen ,  als  mir  dann  doctor  (Jonrat  Hepp  von 
Kempten  ain  erlangte  zu  lesen  und  abzeschreyben  getyhen  hat,  von 
Wort  zA  MOrt  also  lawtend; 

Ich  Pauls  Probst,  obergestcr  feldhawbtman  deß  allgelscben  hsw' 
len,  samgit  andejn  hawbtlewten  bekennen  mit  iliscr  zetlel,  das  aof 

hewt  dato  für  unU  kommen  ist  derwifdig  und  bochgelert  herr  Con- 
rat  Heijp,  doctor  der  artzney.  stattartzet  zu  Kempten,  und  begert 

im  widerumb  baim  paßgorten  _und_getait  ze  geben.  Die  weyl  er 
dann  als  ain  artzat  gemainer  landscbaft  mit  seiner  kunst  und  artz- 

ney teglichen  crschiesseii  mag  und  wider  niemals  bestell,  noch  be- 
süit  nie  gewesen  ist,  so  geben  wir  im  trev,  sicher  gelail,  bevelhen 

aucli  allen  und  yeden,  so  uiiß  nnderworfen  sind,  in  frey  und  on 
aufenthalt  pnsaierfliL lassend  in  kraft  ditz  zelels,  mit  unserm  a^en 

fur^etruckten  bittsciiaft  bcwarl. 

Datum  Füssen  auf  den  23  tag  May,  anno  lSSr>. 

Aach  hat  erlzlierzog  Ferdioandus  seinen  liavrbtlewten  her  gen 

Fassen  vil  ncwer  zeitung  geschickt .  besonder  den  bawreiikrieg  be- 

ireffend, die  im  von  herr  Jürgen  Irucksäß  zugeschickt  wssen  wor- 

den, die  mir  auch  ain  frcybcn*,  StefTan  von  Zinzendorf  genant,  ae 
lesen  nnil  ab/e  seh  reiben  gegeben  bat,  also  lawtend: 



403 

1  ert/herzugcii  Ferrli  iiandum  ete. 

Durclilewiihligster,  graßmecUligstm-  fürst,  gnedigster  herr! 
Ener  fnrallidien  giuiJ  scyeti  mein  anilerthenigst,  gehorsam, 

I  itBriinldig,  g&twilljg  dienst  xü  bevor.  Gnudigster  herr,  alsicliauf  liewt 

dato  mit  dem  kriegsvoick  von  Weyl  in  Stonbacb '  für  Muren '  her- 
aoßEOgcn  und  uasser  dem  wnlä  kommen,  send  die  wirteri bergischen 

and  ander  anfrürig  bawreu,  bis  in  die  zwelf  timsent  storck  in  bei- 
den stetllon  liobliiigen  und  Sindel  [77]  fingen  gelegen,  unser  ansichtig 

worden  nnd  sieb  Liuß  den  selben  stetUin  üb^ainen  in  das  veld  ge- 

ttian,  also  daß -zwischen  iinb  und  j'nen  ain  moß  gewesen,  das  wir 
nie  zu  ynen  haben  kommen  mögen,  sonder  ob  dem  stettlin  hinziehen 
mQssen,  auch  ee  il.is  ich  binUber  kommün  mngen,  mit  irem  verlornen 

hänfen  aia  höhe  hinder  dem  schloß  Böblingen  eingenomen,  etlich 

gescbut2  darauf  gebracht  und  mein  rennvcndlin,  so  darauf  geruckt 

war,  wider  abgetriben,  in  dem  ich  alsbald  Böblingen  eingenomen, 
mit  etlichen  knechten  besetzt  und  etwo  vü  bnggenbiicliseo  in  das 

jfschlos  bracht,  so  auf  die  selben  höhen  dienstlich,  darzü  darneben 

»in  andern  berg  eingenomen  und  sy  also  mit  den  knechten  ym 

schloß  und  unserm  geschult  widerumb  ah  angezaigtem  berg  und 

_vou  irem  vortail  getrilien,  mit  den  geraysigen  darauf  kommen  und 
vier  valukonettlen  zü  mir  bracht,  damit  etlich  scbuß  under  sy  in  ir 

ordnnng  gelban  und  gleich  darauf  ullain  mit  dem  geraysigen  zewg 
gegen  ynen  trulfen.  und  also  ain  bawf  auf  deu  andern,  hat  unß  gott 

den  sig  verlylien  ,  das  sy  die  pawren  zfi  slund  an  in  die  flucht 

bracht,  ynen  all  gesühnte  und  wegen,  auch  etliche  veiidien  abge- 
wonnen und  ain  namhaftige  summa  (wie  vil,  mag  ich  noch  nil  wissen) 

erwürgt,  und  na  das  füßvolck  auch  an  sy  kommen  raugeu,  ircn 

werend  nit  vil  darvon  kommen,  aber  der  imwreu  send  vil  den  ge- 
raysigen in  die  weld  entlawfen,  und  auf  unser  seyten  haben  wir, 

gotl  sey  loh,  den  sig  bebalten ',  das  wir  unß  des  oris  kains  Wider- 
stands mer  verseilen.  Hab  ich  cwor  fürstlich  dui'chlewchtigkait, 

dem  ich  mich  nndcrtheidgsls  bevcich,  für  gut,  new  zeilung  vor 
len  nit  wellen  verhalteu. 

»  SchÖnbnch.  2  Mauren  bei  ßribHnKi^n.  ^  Nach  dem  be- 
ridtte  FreibiiTger«  (b.  folgende  notp)  wird  das  original  hier  gehabt  ha- 

ben: auf  unser  tieiten  haben  wir,  gott  sey  lob,  nit  vil  schaden  gelitten 
snd  üIko  den  sig  beb  alten. 
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Dalum  in  eyl  den  12  tag  May  zt  Sindeltingen  umb  H  ur  nach 

mittag,  anno  domini  1525. 
Ewer  fnrsllicben  durchlewchtigkait 

nn denke nigster  Jörg  tracksäß  '. 

Ander  new  zeitnng. 

Ir  liabt  iingezwej'felt  vernommen,  wie  berr  Jörg  trucksäß  am 
hinaufzieuben  ain  bawfen  pawren  zu  uechsl  bey  Wurtzbacb  *,  bey 
4000  slarck,  [70]  angriffen,  den  selben  zertrent  und  widerumb  rt 

gehorsam  bracbt.  Nachmalen  ist  er  binanfkommen.  und  sidi  gele- 
gert  zwischen  Ravenspurg  und  Weingarten,  daselbst  er  sich  aber 
*ider  ain  hawfen  bawren  Bodenaeer.  als  bey  12,000  slarck,  gelegt, 
und  ist  noch  ain  hawf  allgejscb  pawren,  von  5  in  die  60OO  starck, 
auch  zfi  ynen  kommen,  sollen  die  nit  weyt  von  dem  andern  hawfen 

gelegen  sein.  Also  bat  sy  berr  Jörg  der  massen  anibzogcn ,  be- 
legret  und  genöt,  das  sy  sich  in  gnad  ergeben  und  ire  vendlin 

den  bQntischen  z&gestelt  haben,  der  niainung,  die  rnrschleg,  so  ynen 
der  pund  vormals  getban ,  aiizenemen ,  also  das  tnan  sich  entlich 
versiebt,  berr  Jörg  werd  sich  mit  den  selben  hawfen  bawren,  so 

allda  z&samen  kommen  sein,  das  ist  der  Bodenseer,  aligayseb  und 

Üaltringer  hawfen,  verainen  und  die  selben  zft  huldigung  und  ge- 
horsam pringen,  das  acht  man  gantz  für  gewiß.  Wo  dem  also  ist, 

so  gedenck  ich ,  die  andren  baivreu  im  Allgew  und  bey  ewcb  wer- 

den dardurch  abgestelt  sein.  Der  almechtig  gotl  well  unß  allent- 
halben gnad  und  frid  verleyben! 

So  baben  ir  ancb  ungezweyfelt  vernomen,  wie  es  zft  Wcinsperg 
ergangen  ist.  Der  bawf  pawren .  so  sich  an  der  Jagst  uud  im 

Scbipfergrund  zusanien  getban ,  der  ist  bey  G  tagen  anf  ain  meyl 

wegs  von  Weinsperg  in  der  liohenlecbischen  '  arl  umbzogen.  Am 
osterabent  [15  April]  baben  sy  gen  Weinsperg  embotlen,  sy  sollen 

ynen  die  statt  auftbün,  oder  sy  wellen  all  ir  weingerlen  verderben. 
Das  haben  sy  eylcnts  gon  Stütgattcn  ze  wissen  getlian.  Also  hat 

man  ynen  zA  ainem  trost  graf  Ludwigen  von  Uelfcnstain  nnd  Diet- 

rieben  von  Weylcr,   auch  snnst  etlich  vom  adel  mit  40  pferten  ge- 

1  üer  beriebt  Hans  Freiburgerg  an  die  Btadt  Überlingen  über  die 
Khlacht  bei  Sindelfiogen  ist  lediglich  eine  [erweiterte)  copie  obigen 
scbreibeua  (Walcboer  und  Bodeut  1.  c.  293,  nro  SXVUI).  2  lioe 
Wurzauh.        'i  hohe ulobi »eben. 
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scbickt,  und  bat  mein  gnediger  licrr  pfaltzgraf  ancti  ainen  cdelman 

hinein  gesctiickt,  der  soll  stallnog  bestellen  auf  liundert  pfert  Aber 

ec  das  die  hundert  pfert  Itommeii ,  t^end  die  pawren  anzogen  und 
für  die  statt  kommen.  Graf  Ludwig  von  Helfenstain  mit  seinen 

gesellen  send  auf  die  mawr  tretten  und  sich  also  gewert,  auch  auß 

dem  schloß  geschossen ,  das  es  gav  Icain  not  gehabt  hett.  In  dem 
seod  ellich  von  der  gemaiiid  zfisamen  geloffen ,  die  ab  dor  niaar 

getriben  nnil  ain  tlior  [79]  geöffnet,  den  grafen  sampt  seinen  ge- 
sellen 20  lod  geschlagen ,  wie  ir  die  namen  hierund{.>r  vorzaichnet 

findt,  ist  erbcrmlicb  ze  hören,  das  die  gftten,  erliclien  lewt  also 
verkawft  und  ermort  worden  sein. 

llem  ich  Ternim,  der  pfaltzgraf  lig  aucb  mit  allor  macht  zfi 

veld,  dann  sein  pawren  send  auch  aufillrig,  haben  im  ain  stettlen, 

genant  Bringen',  bey  Weinsperg  eingenoraen,  und  sollen  im  die 
churfnrsten  am  Rein  und  der  Inudgraf  mit  gewalt  zAKiehen. 

Item  so  soll  Conrat  Thum  tod  sein  und  der  Statthalter,  herr 

Wilhalm  tmcksaß,  auch  der  cantzler  Winckelhofer  mit  allen  sacra- 
nienten  verseben  sein,  zu  besorgen,  das  k  ain  er  beleih. 

titem  deß  graven   von  Montfort  scbreyher  hat   den
  havtbtman, 

Wolfen  Grembich*.    zö  Ravenspurg  eralochen.    Also   habt   ir 
Zeitung,  so  vi!  ich  diser  zeit  vtissen  hab, 

Bise  edlen  send  zfi  Weinsperg  erschlagen  wurden. 

Graf  Ludwig  von  Helfenstain ,   Dietrich  von  Wcylcr  und  sein 

vast  jung,   Hans  Conrat  schenck,  Uans  Dietrich  von  Wester- 

stetteu,  Bnrckbard  von  Ehingen,  Fritz  von  Newhawson.  Philips  von 

Berenhawson,  Eberhard  Sturmfeder,  Jörg  von  Kaltcntal,  Wolf  Rawch, 

^^^^dolf  von  Hiernhaim,  Radolf  von  Eltcrhofen,  Pleickhari,  von  Rei- 
^^Bttigen,  Weyprecbt  von  Reilingen,  Bastian  von  Aw. 

^^HRBlndt 

Ander  t 

[80]  An  dem  heiligen  pfingslabent  [3  Juni]  ist  herr  Jörg  von 
Bindsperg  anß  dem  Welschland   kommen ,  als  er  die  Schlacht  zfi 

"Pavia  verbracht  nnd  erobert  wider  den  kunig  von  Franckreich,  anch 
gedachten  kunig  selbs  personlich  gefangen  beit,  ist  auf  den  selbigen 

I 1  Irrig ,  denn  Öhringen  war  nicht  pf&IiiBcb ,  sondern  hohen- 
liich.  2  lies  Qremlich.  3  Hier  folgt  der  von  Thoman  mitgetheilte 

'olien  *.  IIOJ  beriobt  Ober  die  schlacht  bei  KCnigshofen. 
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tag  byc  zu  Füssen  eingeritten.  Send  im  deß  furslen  von  »Wterreicli 

bawbtlewt  und  ander  lierren  entgegen  geritten  und  bundert  knechl 
mit  bellenpsrten,  die  in  lierein  belait  liaben,  und  als  er  z(t  der  statt 

genabent  ist,  band  die  von  Füeäen  und  das  kriegsvolck  all  liaggen 

und  scblangen,  aucb  ander  gescbutz  abpescbosseu  von  frewden  we- 
gen aUo,  dus  maü  das  scliiessen  mer.  dann  ain  ineil  wegs  gehört 

bat.  Haben  in  die  pawren  vast  übel  in  dtii  dorforn  geforcht,  et- 

licbe  haben  vermalnt,  man  welle  sy  uberzielien,  etlicb  babea  ge- 

scbetzl,  man  sIQnnen  [81]  die  statt  Ffisseu,  die  audem  liaben  ge- 
sagt, es  tondern  am  bimel ,  so  doub  ain  beller  tag  was.  Ist  also 

gedacbtei-  berr  Jörg  mit  grossen  frewden  eingeritten  und  empfangen 
worden. 

Item  an  dem  vierten  tag  Juny,  das  ist  an  dem  heiligen  pfingst- 

tag,  send  erschlagen  worden  vor  Wirtzbnrg  2400  bawren  von  de& 
sehwebischen  bunds  kriegsvolck. 

Item  domini(^  trinitalis  [II  Juni]  ist  ain  ba\vl)tman  faye  zA 

Füssen,  mit  iiamen  Baltbasar  Tonredel,  sampt  hundert  wolgemstei 

und  außgebutzler  kuiisser  eingeritten,  der  Bayr  halb  von  Wien  her- 
auf auß  Österreich  vom  forsten  Ferdinando  beschickt  und  hyeher 

zu  dem  andern  kiiegsvolck  verordnet  hl  worden. 

Aftermontag  nach  trinitatis  [13  Juni]  send  aber  fünfhundert  fbH- 
kneclit  mit  aincm  vendlin  von  Schwatz  lierauß  gen  FUssen  kommen. 

die  von  dem  erizherzogen  Ferdinando  hergescliickt  waren,  mit  be- 
velch  an  die  bawbtlewt,  das  sy  sampt  allen)  kriegsvolck,  das  hye  sü 
Füssen  versamlct  war,  eylenis  und  aufs  furderlichst  gen  Zell  an  den 

Undersec  ziehen  sollen,  dasselbig  stettlin  zft  erledigen  von  anfech- 

tung  und  bekriegung  der  aufrüi'igen  bawren,  die  sieb  understünden, 
dnsselbig  in  iren  gewalt  ze  geringen.  Und  die  weyl  dasselbig  EletUe 
dem  lianB  Oslcrreich  zügehQrig,  schriheii  sy  um  hilf  on  Verzug,  die 
in  d«r  fürst  auch  tliet.  Und  von  stund  an  begerten  die  bawbtlewt 

an  die  von  Kempten,  ynen  freyen  )>aß  ze  geben  durch  nnd  far  ir 

alatt,  das  ynen  von  denen  von  Kempten  verzigen  und  versagt  ward. 
Send  also  in  vigilia  JohannisBaptiste  [23  Juni]  bye  hinwegk  zogen 
für  Rawfbewren  und  furMemingen  hin  nnd  do  vor  Zell,  die  selbigen 

pawren  ains  tails  erschlagen,  die  andern  band  sich  in  gnad  und  au- 
gnad  ergeben,  und  band  also  das  sicttlin  von  den  wütigen  pawren 

erledigt.  Auch  als  sy  bye  hinwegk  zogen  send,  band  sy  ain  edel- 
man,  mit  namen  Ludwigen  von  Qruenenstoln,  mit  etlichen  kuechtea 
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live  /.u  Füssen  im  sciiloß  zu  niner  besatziing  [^2]  gelassen .  aud  in 

summa  ht  dem  fursten  von  Osterreicli  4O,00Ü  guldeu  über  die  be- 
anizuDg  der  statt  FUssen  gelawfen. 

Item  es  send  vil  priester  gulmnckt,  enthawbtet  und  sonst  ver- 
jagt und  vertriben  wurden,  die  scbuldig  an  diaer  aufrbr  and  em- 

pöruDg  gewest  send  mit  irem  verfUrischen  tereu  nad  prf^digen ,  das 

6)-  dem  gemainen,  ainfeltigen  man  ningebitdel  haben,  sy  seyeo  iren 
obren  nit  schuldig  gehorsam  ze  sein  und  weder  rent,  noch  galt  zfi 
bezalen  elc. 

Auf  den  sibeiiden  tag  July  Imt  sich  des  schwebischen  punds 

bawf  gelegen  vor  Kempten  au  der  Lnippos  '  wider  die  aufi'ürigen 
allgeyschen  hawren,  und  hand  deren  bawren  bey  400  ei'schosseii. 
Und  als  nun  derselbjg  bawreu  hnwf  vast  groU  was,  und  vil  guter 

kriegsicwt  undcr  ynen,  hat  sich  herr  Jörg  irucksHß  und  herr  Jürg 

vonPraindjperg  verwegen,  sy  z&  ertrennen  und  ze  schlahen,  baud  sy 
arglist  mOsacn  suchen  und  crdencken,  damit  sy  die  pawren  überwin- 

den, und  der  bawren  liawbtleuten  ain  summa  gelts  geben,  damit  sy 
aiii  zertreunung  machen  under  der  pawren  bawfen.  Üa  band  der 

pawren  hawbtlewt  aiiü  yerem  bawfen  trey  hawfen  gemacht  und  hand 

dcu  puntischen  ain  kroydeu  geben,  und  von  stund  an  send  die  punti- 
schen  in  ainen  hawfen  gefallen  und  haben  in  in  die  flucht  geschla- 

gen. Da  send  von  stund  an  die  andern  zwien  häufen  auch  geflohen 

und  hand  sieb  darnach  in  de&  punds  gnad  und  ungnad  ergeben. 
Ua  bat  herr  Jörg  truckslLß  die  schuldigsten  agU  irem  bawfen  klawbt 

1  ir  18  entbflwbten  lassen.  Der  selbigen  schuldigen  wer  wol 
Bier  gewest ,  über  herr  Jörg  von  Fraiiidsperg  hat  nit  mer  wellen 

I  richten.  Auch  hat  der  gautz  pewrisch  hawf  alle  irc  wer  und 

:but2  von  ynen  geben  mQssen  zU  Durrach  bcy  Kempten  und 
wn  «ihweren,  sich  verschreyben  und  anloben,  nimmer  mer  tn 

)  zeit  kain  solliche  puntnuß  ze  machen.  Auch  zu  merer  straf 

1  yctiicher  pawr  dem  bunl  müssen  ö  gülden  prantstcwr  geben, 

I  nit  gleich  von  stund  an,  sonder  mittler  weyl,  das  hat  [83]  gar 
1  grossv  summa  gelts  betroffen. 

Und  also  bat  man  nit  altain  die  allgeyschen  iiawren  gestraft, 
Kndcr  auch  diser  maÜ  die  andern  all  an  allen  enden  und  orten, 

^d  also    die   aufrQrigcn    pawren  wider  zu  frid  und  wider  gericbl, 

1  l<uibaa. 
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auch  üö  gehorsam  pracht  worden.  Und  in  summa  seod  an  allen 

enden  und  orten  ob  hundert  tawseot  pawren  erschlagen  worden,  daa 

hab  iuh  gehurt  von  namüafiigen  pdeUewten.  die  darmit  und  darhey 

gewest  send  vom  anfitng  bis  an  das  end,  nlier  dem  pund  ist  wenig 
volck  umbkoramen,  wol  vil  roß  erstochen  und  orschnssen  worden. 

Item  es  send  auch  vil  t>awreQ  von  forcht  wogen  auß  dem  land 

geflohen.  Etlii;h  haben  sich  zu  dem  kunig  von  Franekrcich  gethan, 
etlich  zfi  den  Venedigern  und  ctlich  zu  dem  Tarcken ,  hond  sold 
von  yneu  angenommen  wider  den  kayser  nnd  das  römisch  reich  etc. 

Die  wey]  die  obgemelt  ding  heschahen ,  hat  der  biscliof  von 

Angspurg  die  von  Füssen  gar  hoch  vor  dem  jiunt  verklagt  als  die, 
die  unbilltche»  und  od  ursach  von  im  gefallen  weren  und  sich  ander 

ain  frembde  herschaft  ergeben  hetten ,  doßlialb  auch  der  pnnt  be- 
wegt und  in  furneraen  was,  die  von  Füssen  zft  überziehen  nnd  zft 

bekriegen.  Doch  wolt  lierr  Jörg  trucksÄß  die  sacb  nit  uhereylen 

und  kam  selbs  personüuh  her  gen  Füssen  an  sant  Jacobs  tag  [25  Juli] 
mit  6U  wolgehntzten  kurissern,  sieb  zu  erkundigen,  wie,  warainb, 
auß  was  Ursachen  und  welcher  geslalt  sich  die  von  Füssen  an  den 

fursten  von  Österreitli  ergeben  heitea  '.    Und  als  er  sich  der  sach 

1  Aach  Äachau  im  Lechthal  ergab  sich  1525  in  Csterreichiachen 
aobirm.  KnOringer  berichtet  darüber  zum  jähre  152FI:  [IÜ7]  Ze  wisBen, 
aU  in  der  pewriacben  uofr&r  die  pfarr  Aechaw.  iu  ErenbergeT  garicht 
gelegen ,  ho  unserm  gotihawß  st.  Hangen  üS  Füssen  mit  grund  und 
boden  ifigehörig,  sich  unter  den  schütz  und  schirm  Ferdinand! ,  des 
ertsherzogen  von  Osterreich,  ergeben  hett,  doch  hett  der  gedacht  fürst 
die  gemelten  pfaralewt  in  der  Aschaw  nit  [indei'et  angenomen  ,  dann 
wo  aoihe  aufrär  widerumb  hingelegt  und  nidergestelt  wurde,  eo  weite 
er  dem  prelaton  nnd  gotzhawG  Filssen  die  selbigen  pfatslewt  mit  aller 
zSgehOrd  widerumb  eiaantvrurten.  Ah  nun  die  aufrßr  ze  friden  g^telt 
waa ,  da  uberantwurt  der  fürst  die  gedachten  pfarslewt  dem  prelaten 
und  gotzhawß  widerumb,  wie  er  dann  verhayssen  hutt,  durch  ain  furat- 
lich  gescheft  in  aller  maß,  wie  ey  das  gotzhawD  vormal  iogehabt  hett. 
Doch  waren  die  p^iwren  in  der  Aachaw  eo  widerspeunig  und  wolten 
kaina  wega  widerumb  zum  gotzhawß  und  erlangten  etlicb  auiichüb, 
taglaifitnng  und  rechtfettigung  wider  das  gotzhawß  bej  dem  regiment 
zB  Yngprugk,  darüber  dorn  gotzhawß  groß  kost  gelawfen  ist.  Und  hat 
»ich  die  sach  also  vermögen,  bis  das  man  zalt  1539  jar,  als  gedachter 
Ferdinandus  kB  Ynaprug  was,  Do  erlaugt  mein  gnedigev  herr  ain 

news  gescheft,  dna  im  die  pawrea  iu  der  Aachaw  soltea  widerumb  sS- 
geatelt  werden  in  aller  maß  und  gestalt,  wie  von  alter  her.   Das  selbig 
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nur  vast  \io\  crkondiget  lieti,  was  (?r  wol  zöfridcii  und  sagt:  -Wann 

ich  selbst  da  gcwcst  wer,  so  liett  icli  den  saclien  nit  änderst  kün- 

den thfin.*  Doch  müstcn  die  von  Füssen  gedaclitem  Irucksitß  ]olien 

und  schweren,  niemata  anderm  gewertig  und  gehorsam  ze  sein,  dann 

ym,  so  lang,  bis  das  sich  der  fürst  von  Österrdch  und  der  bischof 

von  Aagspnrg  ierentlmlb  gütlich  odor  rechtlich  vertmegeu,  und  gab 

7tien  ain  besigolten  bnef  in  matj  und  form,  wie  bcrnach  von  wort 

zu  wort  stcet. 

[84]  Ich  Jürg  IruckBJiß,  hcrr  xü  Walpnrg  elc. ,  der  römischen 

b&iserlii:hcn  und  hyspanischu  knnigclidjc  mayestat ,  chiirfursten, 

forsten  und  anderer  stend  deß  löblichen  pnnts  zö  Schwaben  öbrester 

veldhawbtinan ,  thUn  kond  aller  mcnigcliclien :  i^achdem  sich  die 

bnrger  nnd  inwoner  der  statt  Füssen  in  disen  kriegsempörungeo, 

die  sich  durch  aufrbrigen,  ongehorsume  pawrschaft  im  Allgew  und 

andern  orten  erhaben  hat,  naü  getrengter  not,  £&  sicherhait  und 

ficbinn  iren  eren,  leib,  leben,  hab  und  gUtern  in  des  durchleuchtig- 

sten,  großmechtigsten  fursten  und  herrcn,  Herren  I-'erdtnanden,  )irin- 
tzen  und  infant  in  Ilyspanien,  ertzherzogen  zä  Osterreicli  etc.,  meins 

gnedigen  Herren,  schulz  und  schirm  ergeben,  und  aber  uff  gemainer 

pnnt  stend  vilfeltig  underhandlung  dabin  kommen,  das  ir  fürstlich 

durchleffchtigkait  den  selben  zu  frenntschaft  und  gnaden,  auch  aller 

handlung  zu  gfit  die  gedacliten  von  Füssen,  ir  hurger  und  inwoner, 

an  hewt  dato  iercr  jiHicbt,  damit  sy  ir  fürstlich  d n rchl e weh tig kalt 

und  dem  hawß  Österreich  verwant  gewesen,  erlassen  und  ledig  zeit, 

doch  nit  anders!,  dann  mit  hernach  vollenden  condicionen,  das  sy 

mir,  Jörg  trucksässen,  als  gemainer  puntsstend  öbresten  veldhawbt- 

statt  gemelter  stend  zu  meinen  hcnden  gestelt  und  dabey 

leyben,  solang,  bis  das  fürstliche  durchlewchtigkait  und  mein  gno- 

^heft  hand  die  Aschawer  aogeDOuen,  doch  uawilligklich,  und  band 

meinem  gnedigen  hurren  angelobt,  gehorsam  und  iinderlhenig  ze  sein 

in  aller  maß.  wie  von  alter  her,  doch  hand  sy  baina  w egg  wellen 
schweren,  wann  sj  band  rA  ainer  aiißred  gehabt,  ay  haben  weder  abbt 

Jobanaen  Hessen  [retigo.  1480].  iioub  Beaedicto  Furtsnbacb  [1480  bin 

1524]  geschworen,  daa  »ey  über  70  jar.  Darzä  band  ay  auch  gesagt, 

sy  haben  dem  fursten  von  ÜBterrcicb  geschworen,  darbey  wellen  ay  ea 

iMsen  pleybeu,  Alao  hat  mein  gnediger  herr  von  Fllaaen  [abt  Johann 

Baptist  Benzinger  1524  bia  1545]  in  rat  erfunden,  er  aolle  ay  uit  wey- 

t«r  treyben,  lias  alles  ist  beacbehen  in  gegen wertigkait  etlicher  bider- 

Uwteo  Bm  M  tag  Aprilis,  waa  doiemal  dominioa  Jubilate  II  ~ 
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diger  tierr  vod  Aagspnrg  sich  uml>  die  z&sprach  nnd  Tordmng  ir 
darclilenchlighait  von  wegen  einneineijs  Ffiseeo,  auch  iiinb  kosten, 
«Df  die  besatzang  und  gebenen  erlawfen .  oder  io  ander  «eg 
haben  vermaint,  darcb  vil  gemelt  siend  oder  sonst  gfttlicb  veruat 

oder  vertragen  oder  aber,  so  die  gtitlichait  nit  Tcr/angen.  tod  go- 
mainen  stenden  mit  recbt  entlich  dammb  enisdiaiden  werden ;  so 

auch  ir  forstlich  durch lewcbtigkait  nnd  mein  giiediger  berr  von 

Augspurg  also,  wie  oblawt,  entscbaiden .  and  die  von  Füssen  ge- 
dachtem meinem  gnedigen  herren  vonÄagspurg  widemmb  zA  seinen 

gnaden  und  deß  slifts  banden  gesteh  werden,  alsdann  soll  eich  mein 

goediger  lierr  von  Aogsporg  Tur  sich  und  all  sein  Dacbkoraen  )h- 
scbof  gegen  gemelten  von  Füssen  nach  nottorft  verscbreyben,  ij  bef 

iren  alten  gebrewchen ,  herkommen  und  freyhailen ,  damit  sy  [85} 
von  bauten,  kaysem.  kunigen.  fursten  und  bisclioveu  begabt  send 
und  löblich  hergebracht  haben ,  gerwigclichcn  beleihen  ze  lae 

und  das  weder  ir  guad.  noch  dero  naclikonien  nnd  iQmbscapitel 

oder  jeniants  anderer  von  wegen  dlser  handlang  und  was  sicli  dar- 
nnder  verlawfen  hat ,  gegen  vilgemelten  von  Füssen  der  bnrger, 

noch  innoner,  sampt ,  noch  snnder,  iu  ungnad  oder  in  angfltem  ift 

ewig  zeit  nimmer  mer  gedencken,  sy  aach  an  Iren  eren,  leiben, 
leben,  hab  und  gätern  gantz  und  gar  unangelangl  und  ungestraft 
ze  lassen.  Darauf  sy  dann  mir  in  iiamen  und  an  stait  gemainer 
stund ,  oft  gemelt  der  stend  nutz  und  frommen  zfi  furdern ,  auch 

dero  schaden  z&  warnen  und  zu  wenden,  darzü  alles  das  zu  tbnn, 
so  frommen  und  gehorsamen  underthan  iren  berscbaflen  von  billichüt 

und  rechts  wegen  ze  thun  ptliditig  und  schuldig  send,  und  sy  bis- 
her gellian  habej),  und  von  aller  herkommen  ist,  sich  auch  hieran! 

an  nicmants  z&  ergeben,  noch  zi^  schlahcn ,  sonder  ir  anfeeheo 
allain  auf  mich  an  statt  gemainer  stend  ze  haben,  nnd  was  ich  voa 

deru  wegen  mit  in  verschaff,  dem  zum  ge Ire w liebst em  ze  leben  um 

nachzekommen ,  wie  sy  mir  dann  deß  ain  gnögsam  reverfi  gebe$ 
und  sich  verschriben  haben. 

DeQ  alles  zft  urkund  hab  ich  in  disen  brief  under  meinem  hand-' 
zaichen  und  secret  geben  auf  den  '2Ü  tag  des  monats  ̂ aly  nach 
Christi  gepurt  im  funfzehenhunderlslen  und  fünf  und  zwaintzig- 
sten  jar. 

Also  hat  der  fürst  von  Österreich  und  der  biscliof  von  Aiig»> 

purg  diaen  tiandel  für  die   stend  des  puota   pracht ,   band  sy  div' 
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1  also  enisclmidt,   das  Flisscii   widernnili  des  biscliofs  soll 

sein .    dargegGD  soll   der  Ifischof  (fem  fursten  ellich  tawsent  giilden 
nacblasscn,   die    er   auf  der  saltzpfanncn  zu  Hall  gehabt  hat.     Üas 

^^^st  besehehen,    und  ist  Füssen  also  dem  bischof  wider  eingeantAurt 

^^■Hrden  in  die  sancti  Thoroe  apostoli  vor  weichnechten  [31  Dez.]. 

^^^     Item  neben   diser  aufr&r  und   handJnngen  band  sich  sunst  vil 

^^■»nder   ding   und    hendel   zftgelrageu ,    die    ich   aub   nrsachen    hye 
underlaH. 

[86]  Iteni  nacli  Bartholomei  "[24  Aug.]  liat  der  fürst  von  Öster- 
r'.   reich  vil  knodit  angenomeii  zfi  Fflsaon   und   andern  orten  und  bat 
^^bf  in  das  Etscbland  geschickt ,    die   tyroliscljen  pawren   üe  strafen, 
^P^e  auch  aafrUrig  waseii   worden  und  den   klöstern ,    ancb   andern 

gaisilicben  und  edellewten  vil   und   groß  sclinden  zugcFUgt  hellen, 
send  aber  auuli  in  kurtzer  weyl  in  aller  maß,  wie  die  suhwebischen 

pawren,  zerlrent,  zu  frid  und  gehorsam  jiracht  worden. 

[H7]  Eodetn  '  anno    [1526]    mense  Mail    rusticana    sedicio  per 
tjocesim  salizburgensem  repullulare  cepit,   et  primo  contra  archi- 
piscopnm  ejus  dyocesis  rebellare  cepernnt,  missis  nomque  ab  epis- 

>  trecentis  militibus  ad  sediciosos  rusticos,   ut  vel  salteni,  i|ue 

«is  essent,  cum  eis  tmctarent.  Rustici  vero,  cesis  hys  omiiibufi  et 

W^'OBfiae  ad  nnuni  interfectis,  aniroosiorts  ex  ea  vicloria  redditi,  eciam 
contra  guoscanqncpngnare  parabant.    Qnare,  coUectis  maltis  niilibus 

pugnatoruni,  per  confederatos  Theuihonie  illuc  properatum  est,  diu- 
quo  per  menses  quattuor  dubia  pngna  ex  ntraque  parte  fuit    Ex 

jtarto  enim  coufederacionis   cesi  sunt  mulli ,    eciam   ex  nobiülute. 

Tandem  confederati,   potiti  viciona,  viribus  superiures  exti[88]tt're, 

^^^irnentcs  nnmqao   magno  impetu  in  caslm  rusticorum,  pluriinos  ex 

^^Bb  prostraverunt.    Alii  qnoque  nitro  se   dedcutes   ea   pena  punili 

^^^BBt,  qua  Buperiori  anno  reliqui  ruslici  pnuiti  fneruul.   Sicqae  riisti- 

^^^Brum  factio  tolaliter  extinuta  fuit. 

^^^1  [92]  Item '  nach  dem  pawrenkrieg  bat  der  sehwebisch  bunt 
^^H(rordnet  treyhundort  raysig  mit  iren  pferten ,  die  band  mässen 

^^^brcb  das  Scbwabenland ,  Allgew,  ßodensee  und  Francken  etc.  bin 

^^^B     1  Vorangeben  kurze  angaben  Aber  die  eroberung  HoniB  durch  die 
^^^miaerlichen,  über  eine  kirchenschänduag  durch  ein  weib  in  Augsburg, 

Ober  die  heiratb  Karls  V  mit  Isabella  von  Portugal,  über  eine  uiiüge- 
burt  EU  Padua  und  über   eine    lawine  (lene).        2   Erwähnt  bei  dem 
jähre  1527. 
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und  wider  ziehen,  zu  besichtigen  und  zft  hftten,  damit  sich  niendert 
aufrftren  und  krieg  erheben,  und  ist  Felix  von  Freyberg,  ain  sun 

herren  Peters  von  Freyberg,  hawbtman  und  öbrester  über  die  sel- 
bigen gewest,  und  band  allwegen  am  frneling  umb  mitfasten  ange- 

fangen und  send  nmbzogen  bis  nach  pfingsten  von  ainem  ort  zu  dem 

andern,  und  send  allwegen  funfeug  oder  hundert  mit  ainander  ge- 
ritten, das  hat  etliche  jar  gewert.  Sy  send  auch  etliche  mal  hye 

zu  Fassen  still  gelegen. 
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NACHWORT. 

In  Füßen  fand  der  bauernkrieg  bald  nach  seiner  beendigung  einen 

bearbeiter  in  P.  Gallag  Knöringer,  prior  des  dortigen  Benediktiner- 
klosters St.  Mang,  einem  gebornen  Füßner. 

Dessen  arbeit,  die  hauptsächlich  den  aoüstand  in  seinem  Verhält- 
nisse zu  Füßen  behandelt,  bildet  einen  bestandtheil  seines  Sammel- 

werkes ,  das  jetzt  chronicon  faucense  betitelt  ist ,  das  ich  aber  nach 
älterm  vorgange  lieber  annales  faucenses  nennen  will.  Knöringer  schrieb 
nämlich  die  bis  1515  reichenden  Jahrgeschichten  des  dr.  Konrad  Peu- 
tinger  ab ,  erweiterte  dieselben  und  setzte  sie ,  bald  lateinisch ,  bald 
deutsch  redend,  selbständig  bis  1531  fort. 

Da  dieses  in  folio  geschriebene  werk  bis  jetzt  kaum  bekannt  sein 
dürfte,  so  gebe  ich  ein  summarisches  inhaltsverzeichniß  desselben. 

Seite  1  ff.  '  gibt  Knöringer  zwei  kataloge  der  bischöfe  von  Augsburg, 
die  mit  erwählung  des  bischofs  Christoph  von  Stadion  enden ;  s.  10  ff. 

folgt  ein  verzeichniß  der  Benediktinerklöster  in  der  Mainzer  provinz, 
verbunden  mit  notizen  über  einzelne  dieser  klöster.  Daran  reiht  sich 

8.  13  ff.  ein  katalog  der  äbte  von  St.  Mang  zu  Füßen,  der  pfarrer  und 
der  Vögte  zu  Füßen  bis  1524.  Auf  s.  27  endlich  beginnt  Knönnger 

seine  annalen  mit  dem  titel:  »Hye  nach  volgt  ain  kurtzer  be- 
grif  von  jar  zu  jar  etlicher  geschichten  in  teutscher 

nacion  durch  doctor  Conrat  Bewtin^r  zfi  Augspurg  ge- 
macht und  colligiert  bis  auf  das  1515  jar  und  nachmals 

durch  fratrem  Gallum  Knöringer  von  Fuessen  weyter 
bis  auf  die  jetzigen  zeit  volstreckt  und  be  sc  hriben,  auch 

etlich  geschieht  undergemist.«  Die  annalen  enden  mit  seite 
156.  Mit  denselben  vereinigte  Knöringer  ein  wahres  durcheinander 
von  literarischen  erzeugnissen  und  nachrichten,  das  leider  durch  den 
buchbinder  noch  ärger  durch  einander  gerüttelt  wurde. 

l  Die    teitensäbluDg    rührt   von   dem  jettigen   freiberrliohen  rentTerwalUr 

Ansengraber  in  Füßen  her. 
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S.  157  if.  folgen  lateinische  gedichte,  nämlich  protrepticon  de  ap- 

paratu  faciendo  et  leticia  exhibenda  oOinibus  in  ingressu  invictissimi 

esesaris  Caroli  quinti  (in  Augsburg  1530)  und  ein  zweites,  dessen  an&Dg 
lautet : 

0  niraium  felis  Germania  csesare  tanto, 

Cui  virtus  magno  nomine  major  inest. 

S.  165  flF.  folgt  Bartholomaei  Amancii  precacio  ad  deum  pro  invictissimo 

imperatore,  csesare  Carolo  qninto,  semper  augusto,  carmine  hexametro, 
8.  168  ff.   de  romani   imperii  translatione  ad  Germanos  von  Sebastian 

^^  ̂    Braiit,  8.  171  ff.  ebendesselben  prenosticon,  quam  ipse  fignram  celi  ap- 
pellavit,  edita  anno  domini  1508,  und  in  Bethicum  (Granada)  triumphum 

congratulatio,  alle  drei  gedichte  in  hexametern.    Von  s.  173  an   bringt 

Knöringer  Privilegien  der  Benediktiner,  s.  176  ff*,  steht  ein  stQck  von  Gei- 
len von  Kaisersberg  lepusculus  (s.  unten),   s.  184  ff.  folgt  edictum  im- 

periale scriptum  et  dntum  Romanae  ecclesiaß  a  beato  Constantino,  primo 

inter  imperatores  christiano.   S.  188  ff.  kommen  wieder  Benediktinerprivi- 
legien, s.  218  ff.    die   schreiben   des  cardinallegaten  Raimund   an  den 

NQmberger  reichstag  und  an  die  Schweizer  über  den  Türkenzug,    dt. 
Ulm  *iO  .Tuli  1500.    Hieran   schließt  sich  s.  228  ff.  eine  Zusammenstel- 

lung der  controverspunkte  zwischen   katholiken  und   neugläubigen    in 
lateinischer   spräche ,   s.  246  ff.  der  nicht  uninteressante ,  ausgedehnte 
briefwechselKnöringers  von  1515  bis  28,  z.  B.   mit  dr.  Johann  Alant- 

see,  probst  zu  St.  Gertrud  in  Augsburg,  mit  dr.  Johannes  Wacker,  alias 
Vigilius,    canonicuH    Wormatiensin ,    mit   den   bischöfen   Heinrich    und 

Christoph   von  Augsburg ,    mit   dem   administrator  Theobald   von  Ge- 
roldseck  in  Kinniedeln  ,    mit  den    äbten  von  Blaubeuren ,    Neresheim, 

Irsee,  Sttims,  mit  dem  potita  laureatus  dr.  jur.  utr.  Sigmund  Vonderer. 
mit  dem  Ottenbeurer  humanisten  Nicolaus  Ellenbog .  mit  Petrus  Cor- 
dicr  aus  Paris,  mit  Johannes  Etinger,  secretarius  Tridentinus,  mit  dem 
Augsburger  canonicus  Vitus  Meier,    mit  dr.  Johaunes  Fabri,   mit  Bar- 

tholomäus Araancius,    po^ta  Hallanus,    und   vielen  andern.    S.  316  ff. 

folgt  die^weissagun^  des  magisters  Hainricus  de  Hassia  von  1397,  s.  319 

ein  bericht  über  die  schlacht  bei  Mohacs  1526,  s.  323  eine  Weissagung 
aus  Constantinopel  über   den   Untergang   der  Türken ,   s.   324  ff.    ein 

schreiben  des  Rhodisergroßmeisters  an  Venedig,   betreffend  eine  Weis- 

sagung aus  Babilonia,  s.  326  ff",  briefe  des  Petrus  Cordier  an  das  kloster 
St.  Mang,  8.  329  ff.  ein  brief  des  sultans  Berchtoldus  von  Großbabjlon 
an  Max  I,  s.  332  ff.  die  Weissagung  des  Ulmers  Jacob  Pflaum  von  1500 
über  die  jähre  1520  u.  s.  w.,  s.  339  ff.  eine  Prophezeiung  der  hl.  Hilde- 

gard.  S.  344  ff.  gibt  Knöringer  briefe  des  Erasmus  von  Rotterdam  an 

kGnig  Ferdinand  und  dr.  Fabri,    dt.  Basel,    15   und  16  Februar  1529, 

/ 
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k  845  ff.  die  rede  des  pfLpsIlichen  legalen  auf  dem  Speirer  reichsUgo  " 
1529,  B.  34T  wieder  eioe  Weissagung  über  die  Türken,  b.  34S  ein  Bchrei- 

beo  bCnig  Ferdinande  an  grar  Rudolf  von  Setn,  den  frieden  mit  dem 

pabite  betreffend,  t.  349  ff.  akten  über  den  TQrkenkrieg,  s.  353  K.  einen 

bericht  ober  Karls  V  krCnung  la  Bologna  '.  S.  354  ff'  folgen  wieder 
briefe  an  KoSringer  von  1529,  s.  360  ff.  der  le^usculus  Geilers  von 

Kttiaeraberg,  dessen  ende  i.  176  ff.  stellt'.  8.  380  ff.  schliefien  sich 
gedieht«  über  ein  monstrum  von  Stephan  Thaus  und  über  die  deutgehe 

rgvohition'(Sickingen  ,  Luther)  von  Herburgius  an.  8.  382  hören  wir 
von  einem  ungewilter  zu  Neapel ,  e.  382  ff.  die  weiasagung  des  &itter 

Joh&nnea  de  Praga  und  eine  «weite  vou  1525,  S.  388  steht  wieder  ein 

brief  an  KnCringer  aus  Stams.  h.  389  folgen  einige  Aiigaburger  anek- 

doten,  1.  390  ff.  nachtrage  xn  den  nnoalen  über  die  jähre  1510,  1511, 

1517.  15IÖ.  1523.  1520, 1514, 1528, 1530,  1494  und  Über  die  burgFalkenslein 

bei  Faßen.  S.  402  folgen  die  ̂ \\  Füßen  1525  den  Ssterreichiachen  commia- 

sarien  vorgetroLgeoea  beecbwerden  der  AUgäuer,  a,  404  achreiben  Kark  V 

nn  FOQen  wegen  truppendurchiugs,  s.  400  ff.  wieder  briefe  von  Knfiringer, 

*.  419  ff.  lateinische  gedichte  von  Heinrich  Bcbel ,  Sebastian  Brant, 

Johnunea  Uyphanticua  aus  Weißenhoru ,  s.  426  ff.  nocbmala  briefe  an 

Knfiriiiger,  s.  428  ff.  ein  zengniß  über  eine  tenfelageachichte  »n  Wolf»- 

1  Pia  fortaeliang  itebt  b.  3T8  ff,         i  Ob   di«i«i   lepuiontiu  Üeilera   mit  t 

n  uhiifl:    >HaM  im  pfsffsr  t602<    <denl)iab  iat,  kaui  ieb  niuEit  nntsranobui,    l 

*  wnl  mir  IctitsTB  niahL  lu   geboU  ilaht.      ß>    robeint    mir    abar    diesa    identltit 
Diabl  lelir  mbriebainlifU  tu   iein,    da  dar  lepnaoulus  iHtoialasb  gasahriaban  iai,    f 

dk  der  Hua   im    pfefTar   1^02    eoteUod    (Viorliag.    da  Jobannia  ßeilari    loniitla  / 
gannaDieii,   I7S6,    t.   17.  ncn  iS) .    und  da  omarar  von  UbIIdt   16D3  in  Füßen 

TarfiDt  wurda.      Knüringaj;  eriählt  nimlieh  a.   40:   >DeiieLbigen  jur»  [li03]   im 
tammer,  dia  wail  hnnig  Mmimilian  h;e  lU  FUiian  lag,  di.  tislen  die  kreuttlacb 

in  dia  klsiJor  dar  inetisehati  ia   mitngerlB;  färb ,  daa  aioh  nlls  menieha  vorunn- 

derla,   und  scbioket   kunig  MHXimlliDn  geo  Straßbarg  nimb   doctor  JobsD  Kijian-  li 

pergsr ,    du    er    in    fragte .    wae    tollicba    krautclen  bedawtau.      ha  kam  dootor  || 
Kkjaanpargar  her  gan   FüBsan  und  was  tu   miilan   Bllain  bay  kunlg    Müiitoilian 

im  PchloO,  «aa  i;  mit  ainnnder  gehaadelt  bsbsn,  dm  waiil  niematg.     Wol  tbat 

doolut   Kayjerapergar    etUob    predig    öffentlich    Tor    dam    volok  io  unser  groSBan 
hirohan.      Und    ward    gedachter    doetor    vom  kunig    barein    boichaiden    in  nnsar 

gotibniiß,  da  wBi  er  «u  berbeig,   wonet   und  lag  in  niner  lell,  glaieh  nie  nnear 

alner.  tru  ain  vait  boabgelarter ,    diemutiger  man,    dar  sich  vait  von  dar  weit 

■nah  and  tainem  leib  laat    nbpracb    an    oeaen    und    an    trinokan    und  wu  dem 

kDoig  Tut  liab  und  belib  hye,    bis  du    dar  kunig  hinnagk  zooh.      Und  mittler 

Mit,  dis  wail  er  hyt  lag,   miuibt  er  mo  luleiniscb  Iraotetlan  in  der    lell,    darin 

•r  lag,  daaaellig  tractetlan  nennet  er  le^eului ,   daa  hab  ich  nach  abgaanbri«- 
b«o  mit  meiner  aigoa  band.. 
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berg  in  Kämthen  vom  October  1517.  Voo  s.  430  an  folgen  königliche 
relig^onsmandate ,  s.  448  ff.  uotizen  über  den  reichstag  zu  Speier  und 

Nürnberg  (1529  und  1524),  s.  458  ff.  nachrichten  über  die  eidgenössi- 
schen Unruhen  1529,  s.  474  ff.  nachrichten  und  briefe  yon  Maximilian  I 

(1505),  B.  182  bis  521  endlich  Urkunden  aus  dem  ende  des  15  und  an- 
fing des  16  Jahrhunderts,  die  das  kloster  St.  Mang  betreffen,  z.  b.  die 

Stiftung  des  g^ssenbrotischen  jahrtu[8  u.  dgl.  ̂ 
Über  den  Verfasser  dieses  Sammelwerkes  vermochte  ich  keine  nach- 

richten beizubringen ,  außer  dass  er  nach  dem  necrologium  ottenbura- 
«  num  (handschrift  in  Donaueschingen)  am  28  März  unbekannten  jahres 

gestorben  ist,  und  dass  er  nach  abt  Stengel  (s.  Michael  Khuen,  collectio 

scriptorum  rerum  historico-monastico-ecclesiasticaram  I,  13)  vor  den 

^  übrigen  mönchen  seines  klosters  >doctrina  et  pietate«  geglänzt  habe. 
In  seinen  briefen  verräth  er  humanistische  bildung  und  liebe  zur  ge- 
schichte.    Sein  Standpunkt  ist  entschieden  altgläubig. 

Die  oben  gegebenen  stellen  über  den  bauernkrieg  stehen  im  ori- 
ginale s.  65  ff.  Werth  dürften  ihnen  besonders  die  eingestreuten  Ur- 

kunden verieihen. 

y  Im  vorigen  Jahrhunderte  verfasste  ein  Füßner  mönch  eine  genaue 
V  Paraphrase  derselben  unter  dem  titel:  appendix  altera  annalium  fau- 

censium  de  hello  rustico  anno  post  Christum  natum  1525.  Ex  codice 

manuscripto  sant-mangensi  cosevo.  Außerdem  sind  meines  wissens 
Knöringers  nachrichten  über  den  bauernkrieg ,  wie  überhaupt  seine 
annalen  noch  nie  benützt  worden. 

Heutzutage  gehören  dieselben  und  ebenso  die  eben  erwähnte  para- 
phrase  dem  freiherrn  von  Ponickau  zu  St.  Mang  in  Füßen. 

1  Den  ganzen  band  hinduroh  haben  einige   spätere   bände  spärliche  nach- 
trage in  Knöringers  tezt  binsugesohrieben. 
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XII 

FÜSSNER    BERICHT 

DES 

MARTIN  FDBTENBACH, 
8TADTSCHRBIBEB8  ZU  FÜSSEN. 

1525. 

Baaernkrieg  27 





419 

[1]  Ein  kurtzer  berickt  und  anzaignng  [der]  hantlang, 

so  sich  in  der  bauern  empörung  gegen  der  statt  Fies- 

sen  zuegetragen,  verloffen,  und  wie  die  statt  vor  sol- 
chem  gewalt   one   hilf    ires   herrn   erredt   worden   ist 

anno  1525  jar. 

Von  Christi  gebuert,  alß  man  zelet  taußent  fünfhundert  und 

im  fünfundzwanzigisten  jar,  bat  sich  ain  große  empörung  zugetra[gen 

im]  Schwabenlante  und  teutscher  nation ,  ent[zwischen]  gemainen 

bauerschaften  und  underthonen  [und]  ire  herschaft  und  Obrigkeiten, 

geistlich  und  weltlich,  und  anfengklich  sich  an  3  orten  zuesanien- 

geschlagen  in  vergeßung  irer  gelubd,  er  und  ayede.  Die  erste  ver- 
samlung  [war  zue  ßal]tringen  auf  dem  riede  zwischen  Ulm  [und 

Bi]berach,  die  ander  am  Bodensee  und  die  3  [im  Algew]  und  selbig 

mit  iren  anhenger  in  oberu  [Schwab]enlant  oberhalb  Memmingen 

und  Aagß[purg]  und  was  in  demselbigen  gezirck  gelegen  ist,  aber 

gegen  der  statt  Fiessen  auf  ir  vilfeltigs,  rechtmeßigs  erbieten  ge- 
handlet, und  solche  aufruer  und  empörung  ist  den   entstanden 

durch  anreitzung  und  underri[cht  der]  luterischen  prediger,  die  an 

[die]  bauerschaften,  sie  verfurlich  underricht,  wie  sie  von  [den]  Obrig- 

keiten gröblich  beschwert  sein   sollen  ,    alß   namblich   mit  der  leib- 
aigcnschaft,  [mit]  dem  freyen  zueg  under  andere  herschaften   

mit  dem  todfal   pfennig  von  den  erbguetern  hof   der- 
gleichen beschwerd   derohalben  [sie  sich  in  punt]nuß  zuesamen 

gemacht  und  geschworen,  sie  wollen  dem  heiligen  evangely  und 

gotteswort  einen  beistant  thueu  und  helfen  aufrichten. 

Und  anfeuglichen  haben  sich  des  abbts  von  Kembten  under- 

thonen und  bauerschaften  an  der  Luibosch  *  genant  zuesamen  ver- 
punten,  und    an   dem    neuenjarstag  volgents  seint  die  bauern  im 

* 

1  Luibas. 

27» 
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Algaw  [auch  z]ue  inen  gefallen,  umb  liechtmes  [2  Febr.]  an  sich  ge- 
nomen  [die  pjfleg  Ftiessen,  und  haben  meinem  gnedigen  herrn  [von 

A]ugspurg  nit  mer  gohorsamb  wollen  sein,  auch  [ander]  anstößer  in 

ir  buntnus  mit  gewalt  benötiget ,  bat  sich  doch  die  pfleg  Fiessen 

starck  gewert,  doch  zue  letzt  durch  die  von  Nesselwang  und  die  im 

Algaw  so  ernstlich  schriftlich  und  mündlich  ersuecht  worden  und 

angefochten,  daß  sie  doch  zum  letzten  zue  inen  müßen  fallen,  wie- 

woll  die  von  Pfraunden  ̂   ein  herschaft  zue  Fiessen  zum  Öftermalen 
umb  hilf  und  rat  ersuecht,  darauf  inen  die  von  Fießen  sambt  der 

herschaft  daselbst  zu  verstehen  geben,  sie  sollen  an  iren  hem  thuen 

alß  guete,  redliche  leut  und  keineswegs  von  irem  aigen  hem  brüchig 

werden ,  dan  haben  sie  ainigerley  mängel  und  beschwert ,  alstan 

werde  ins  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  wol  wenden,  aber  er- 

melte  von  Pfraunten  und  Rieden,  die  all  wegen  vormals  in  kriegs- 
leufen  die  statt  Fießen  haben  helfen  bewaren ,  seint  auf  vilfeltig 

Vertröstung  der  von  Fiessen  auch  zue  den  andern  bauern  in  pintnos 

gestanten  und  gefallen. 
Alß  aber  der  hochwirdig  fürst  und  herr,  Christoff  von  Stadion, 

der  Zeiten  bischof  zue  Augspurg,  solche  unbillige  aufrneren  ver- 
nomen,  hat  sein  fürstlich  gnaden  [2]  mercklichen  tieiß  angekert, 

solche  empörung  abzuestellen,  auf  solches  begeren  deren  im  Algaw 

[sich]  herauf  eylents  verüegt  und  gen  Fiessen  komen  am  schmaltzigen 
sambstag,  der  da  war  der  25  Februari,  daselbst  in  massen,  wie  vor, 

durch  die  von  Fiessen  erlich  und  wie  sichs  gebürt,  empfangen  wor- 
den, alda  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  die  auß  dem  Algaw  gen 

Füessen  erfordert  und  iren  zorn  und  grimm  gern  wollen  hören. 

Daßelbig  haben  [die]  bauern  allenthalben  abgeschlagen ,  imer  und 

[weiter  sich]  umb  die  faßnacht  [26  bis  28  Febr.]  zuesamen  verpun- 
den.  Deren  gleichen  seint  die  auß  der  pfleg  Fießen  auch  erfordert 

worden,  ire  mängel  anzuezeigen,  darauf  inen  mein  gnediger  herr 

einen  gnedigen,  gueteu  bescbait  und  abschiet  geben,  aber  die  bauer- 
schaft den  nit  wollen  annemen  und  meinem  gnedigen  hem  von 

Augspurg  schraechüchen  zuegeredt. 

Item  auf  montag  faßnacht ,  den  22  Februari ,  haben  burger- 
maister,  rat  und  gericht  der  statt  Fießen  meinem  gnedigen  hern 

von  Augspurg  ernstlichen  und  fleißig  angesuecht ,    crmant  und  ge- 
* 

1  Pfronten. 
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betten,  [diejweilen  so  große  aufruer  vor  äugen  und  under  der  bauer- 

schaft an  dießen  lauten  sich  erhoben',  und  sonder  die  von  Füessen 
fursorg  dragen,  sie  möchten  von  der  bauerschaft  überwältiget  wer- 

den, daß  sie  villeicht  durch  sie  unbilligs  angemuetet  und  zue  inen 

steen  müeßen,  daß  sie  doch  kainß  wegs  im  willen  beten,  so  were 

die  statt  Fießen  nit  nach  dem  besten  versorgt,  darumben  dan  sein 

fürstlich  gnaden  sy  und  gemaine  statt  alß  ir  landsfurst  in  den  nö- 

ten  gnediglichen  bedencken  und  nit  verlassen  wollen,  sy  alstan  an 

seiner  fürstlichen  gnaden  aucli  thuen  alß  frome  underthonen  und 

stiftsleut,  dan  nit  müglichen,  on  sein  hilf  die  statt  zu  erretten,  zum 

höchsten  angesuecht  und  gebetten,  welches  erbieten  [von]  meinem 

gnedigen  herrn  von  Augspurg  zue  gefallen  angenomen  und  ermelten 

von  Fiessen  trostung  und  zuesagen  gethon ,  daß  sein  gnaden '  sie 
und  die  statt  Füessen,  so  vil  müglichen,  nit  verlassen  und  helfen 

beschützen  und  schirmen,  darauf  an  der  rechten  faßnacht  [28  Febr.] 

[ab]geschiedeii  und  hinwegg  geritten. 

Item  umb  dießelbig  [zeit]  der  faßnacht  haben  sich  die  bauern 

allenthalben  bey  dem  wein  zuesamen  verpunten  und  große  aufruer 

gemacht,  auch  der  hern  arabtleut  an  etlichen  orten  verjagt  und  ver- 
triben,  auch  den  hern  körn  und  das  kirchengelt  und  anders  genomen, 

damit  zue  kriegen. 

Auf  solche  zuefell  haben  sich  die  edlen,  vesten  Hanß  marschalck 

von  Lauderprun^  deren  zeiten  pfleger.  Mang  Dorn,  brobst,  Ulrich 

Detteler,  vogt,  Andreas  Greif,  burgermaister,  Lorentz  Bauhof,  Mang 

Baumgart  er,  Gilg  Schmidt,  Peter  Waibel  und  Hanß  Jeck,  diß  jars 

des  rats,  auch  die  erbaren  Lienhart  Lewman,  Nielaß  Spies,  der  alt, 

Hanß  Vichtolt,  Mang  Weiß,  Hanß  Bremberg,  Michel  Kegel,  Michel 

Kimerlin,  Hanß  Kolman,  Thoma  Haimb,  Lorentz  Schilling,  Jörg 

Kembter  und  Jacob  Steidlin,  alle  des  gerichts,  mit  sambt  ainer  er- 
bam  gemaint  der  statt  Füessen  fleißiglichen  betracht  und  bey  inen 

bedacht,  ein  guete  ortnung  zue  machen,  darmit  meniglichen  in  der 
statt  Füessen  im  fal  der  not  wißen  zu  verhalten. 

Und  anfenglichen  seint  durch  die  4  verortnete  viertl  haubtleut 

alle  burger  und  inwoner  zue  Fiessen  auf  st.  Mattheißtag  [24  Febr.], 

auch  durch  rat  [3J  und  gericht  gar  ordentlich  beschriben  und  in  4 

quart[ier]  außgetailt  worden   und  iedlichem   quartier  ein  haubtinan 
* 

1  ha.  erbieten.     2  dass  sein  gnaden]  hs.  welches.     3  Lauterbrunn. 
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oder  quarticrmaister  zuegeortnet  worden,  mit  namen  Hanß  Meßner, 

güertler,  Mang  Weiß,  Stofel  Vierer  und  Mang  Baumgarter  in  der 

vorstatt  uf  der  neuen  mauer,  die  andern  3  in  der  statt,  die  ordent- 

liche mauern  zu  versehen,  versorgen ,  und  seint  die  quartier  der- 

maßen au[ßgeta]ilt  und  verortnet  worden,  in  4  nach  gen[aQt  orten], 
und  ende  die  mauern  und  thUern  thuen  bewaren. 

Das  erste  ort  auf  der  mauer  ist  zuegeortnet  und  am  loß  ge- 
fallen Mang  Weiß  und  seinem  quartier,  ist  auß^etailt  vom  schloß 

an  hinumb  biß  zue  dem  Kuglerthor,  und  hat  die  nachtgemelte  bur- 

ger in  seinem  quartier  under  im  gehabt,  und  iedlich  quartier  uf 

seinen  haubtman,  und  ist  niemands  frey  geweßen,  und  ain  aufmercken 
haben  müßen. 

Erstlich  Mang  Dorn,  brobst,  Märten  Wertz,  Gassemayer,  platner, 
Althocy  Sawerer,  Jeromias  Alatsee,  Michael  Gerolt,  Conrat  Stain- 

brecher,  Hanß  Waller,  Casper  Weiß,  Jörg  Gertter,  Jörg  Schmidt, 

der  alt,  Jörg  Rapp,  Cloß  Schradi,  Veit  Mayer,  Lienhart  Lewman, 

Bartlome  Irschinger,  Peter  Waybel,  Hanß  Schmidt.  Uliich  Zoller, 
ferber,  Hanß  Bayer,  Hanß  Güetler,  Mang  Wertz,  Jeck  Betz,  Peter 

Walch,  Heinrich  Wideman,  Jörg  Haintzler,  Heinrich  Ortlin,  Hanß 

Berlin,  Matheiß  Schloßer,  Joß  Windt,  Hanß  Schnitzer,  Tboma 

Schloßer,  Balthaßer  Eißenreich,  [ Wo]lf  Premberg,  . . .  Lederer, .  •  .us 

Dapport,  Mattheiß  Dorfner,  Hanß  Feistlin,  Wilpolt  Goltschmidt, 

Hanß  Pertlin,  duchscherer,  Sebastian  Essel,  Mang  Deschemacher, 
Hanß  Zallinger,  Gull  Reiter,  Matheiß  Sereter,  Cloß  Heel,  Marteu 

Furtenbach,  deren  zeiten  statschreiber,  so  dießc  histori  beschriben, 

50  personen,  noch  volgende  darzue  gehörig  Jörg  Stenglin  ,  Michel 
Kimerlin,  Amandus  Beuerer,  Georg  Gerolt,  Sigmunt  Riede,  Thoma 

Walter,  Hanß  Kißling,  Hanß  Kleß,  Hanß  Stromb,  Jörg  Walch,  Peter 

Kolman,  Bernhart  Vilßer,  Matheiß  Steger,  Hanß  Walch,  Frantz 

Imbster,  Jörg  Piterlin,  Hanß  Kerpf,  Michel  Ferber,  Conrat  Harttung, 

Jörg  Habichs  witib,  die  alt  Hutlerin,  Schefflerin  hinder  der  purg, 

Hanß  Wagners  wcib,  alt  Daßerin,  Jörg  Frickerin,  Michel  Moustain, 

Affra  Vischerin,  Elß  Tamellerin.  Ende  des  ersten  quartiei's,  per- 
sonen 77. 

[4]  Das  ander  quartier  hat  ingehabt  Stoffel  Vierer,  der  zoller, 

haubtman,  ist  außgetailt  vom  Kuglerthor  [auf]  der  neuen  mauer,  und 

hat  under  im  gehabt  nachgemcltc  burger :  Ulrich  Schilling,  Andreas 

Sayler,    Hanß  Harttung,    Balthaßer  Schmidt,  Nielaß  Spiß,  der  alt. 



423 

HanG  Linder,  Peter  Barchach,  Utzenhanß  Loderer,  Hanß  Dapport, 

der  alt,  Jacob  Steudlin,  Uanß  Opßer,  Michel  Habicht  Michel  Kögel, 

Ulrich  Weyer,  Cloß  Weyer,  Hanß  Hefler,  Lienhart  Keßler,  Peter 

Langenneck,  Blaßy  Schmidt,  Hanß  Forster,  Peter  Secker,  Clauß 

Betz,  Henßliii  Metzger,  Lorentz  Bauhof,  Jörg  Hanß  Lederer . . .  *,  Cloß 
Spies,  der  jnug,  Jörg  Igekholt,  der  jung,  Bestlin  Böß,  Bestlin  Schmidt, 

Paulin  Scheidler . . . ',  Ottmar  Haimb,  Jörg  Schmidt,  Jack  Lanner,  Casper 
Misteler,  Lienhart  Kager,  Michel  Neumayer,  Sigmunt  Deschler,  Galle 

Betz,  Althanß  Battenn,  witib,  Gall  Satlarin,  Yetterlarin,  Eberlann, 

Engel  Geroltin,  Schmellings  Elß,  Peter  Hone, . . .  larin, . . .  Egkerin:  59. 

Das  dritte  quattier,  Hanß  Meßner  quartiermaister ,  ist  außge- 
tailt  von  dem  neuen  thurn  auf  di^r  neuen  mauer  hinumb  biß  zue 

St.  Sebastians  thor  oder  thuern,  hat  under  im  gehabt  die  nachbe- 
melte  burger,  wie  volgt :  Veit  Schorer,  Nielaß  Schoch,  Jörg  Egkholt, 

der  alt,  Hanß  Prenberg,  Paul  Tregor,  Bestlin  Weber,  Peter  Lamb, 

Conrat  Moßer,  Peter  Zimerman,  Hanß  Weiß,  Thoma  Egkholt,  Hanß 

Schuech,  Jörg  Heigel,  Joachim  Klotz,  HanßPrenner,  Thoma  Rumel, 

Hanß  Eyßelin,  Hanß  Wolfart,  Hanß  Hirt,  Haiß  Dischler,  Jacob 

Strobl,  Caspar  Böglin,  Jörg  Guethanß,  Hanß  Graf,  Hanß  Herkomer, 

Caspar  Werlin,  Hanß  Vischer,  Hanß  Herburger,  Christen  Negelin, 

Hanß  Vendt,  [5]  Hanß  Kolman,  Hanß  Koch,  Mang  Kager,  Hanß 
Vichtelbeck,  Thoma  Haimb,  Lipp  Wagner,  Gilg  Schmidt,  der  jung, 

Ottmar  Haimb,  Martin  Herbst,  Jörg  Kembter,  Andreas  Greif,  Loy 

Gertter,  Michel  Harttung,  Hanß  Grueber,  Eraßim  Kegel,  Märten 

Praunder,  Andreas  Vogel,  Mang  Dreger,  Andreas  Prell,  Hanß  Vogel, 

Stoffel  Dreger,  Caspar  Schwaiger,  Mang  Messer,  Hans  Pfraunder, 

Michel  Spengler,  Lienhart  Caterer.  Peter  Eberlin,  Hanß  Pfeiffer, 

Hanß  Zech,  Broßy  Kloßer,  Steffan  Schuester,  Caspar  Gertter,  Wolf 

Imbster,  Oschwalt  Dischler,  Jörg  Weyer,  Antoni  Segenschmidt,  Be- 

atrix Stapfin ,   Jörg  Neßin   ',  Wachtel  Lien ,   Thoma  Dopferin, 
alt  Thomell,  goltschmidt  Räter,  Strauben  Leen,  Jörg  Dreerin:  77. 

Das  vierte  ort  und  quartier  ist  zuegctailt  maister  Mangen  Bon- 
garter  hauptman,  und  ist  gangen  auf  der   mauer  von  st.  Sebastian 

thurn  biß  hcrumb  zum  spital,  under  im  gehabt  die  2  vorstödt :  Hans 

Vichtlwiert,  Märten  Postpotten,  . .  Weiler, . .  Negelin,  . .  Piber,  Jacob 

Mielacli,  Jörg  Wolf,  Conrat  Ottinger,  Hanß  Buchelin,  Jörg  Ottinger, 
« 

1  folgen  6  unleserliche  namen.        2  folgen  6  unleserliche  namen. 
S  folgen  3  unleserliche  namen. 
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Hanß  Scbloßer,  Hauß  Hieber,  Stefan  Schloßer,  Jörg  Böglin,  Jörg 

Fürtebacb,  Wolf  Graft,  Hanß  Jäck,  Hanß  Haim,  Peter  Pentzinger, 

Paul  Vischer,  Lorentz  Scbilling,  Endres  Kerpf,  Aagastein  Pader, 

Heyß  Müller,  Jörg  Schloßer,  Ghristan  Hon,  Jörg  Herb,  Mang  Guet- 
1er,  Peter  Herkomener,  Hanß  Guethanß,  Antoni  Schefler,  Christlen 

Hafner,  Ulrich  Weiß,  Bestien  Seuter,  Jörg  Geiger,  Peter  Stieb, 

Ambrosy  Hofer,  Jörg  Schilling,  Wilhalbm  Steger,  Jörg  Jeck,  Haiß 

Biber,  Jörg  Spies,  Dippolt  Grieß,  Hanß  Wertz,  Wolf  Bauer,  Jörg 

Haimb,  Hanß  Helmer,  Lienhart  Hafner,  Hanß  Paner,  Martin  Schwartz, 

[6]  Georg  Biber,  Lienhart  Herkomer,  Lentz  Yinck,  Conrat  Spiß, 

Jörg  Kebß,  Hanß  Kopf,  Galle  Koch,  Hanß  Schwartz,  Jörg  Wetzer, 

Lienhart  Glöck,  Gilch  Ottinger,  Wolf  Wertz ,  Märten  Greif,  Ulrich 

Kegel,  Bernhart  Kcgl,  Hanß  Bader,  Conrat  Muller,  Mattheiß  Kel- 

ler, Wolf  Kneringer,  Hanß  Mörlin,  Cbristof  Schauer,  Agada  Vich- 
toldin,  Caspar  Beckin,  Jörg  Ottin  enlin,  Thoraa  Geblerin,  Klotzen 

Kretlen,  Hanß  Spaßerin,  Steffan  Weberin ,  alt  Praßlarin ,  item  alle 

manhafte  man  und  burger,  so  dazuemalen  zuc  Fießen  wonhaft  ge- 
weßen  waren,  in  suma  one  sön,  knecht  und  hantwercksgesellen ,  so 

hierpu  nit]  begriffen,  [persolnen  88. 
Item  es  seint  auch  auß  iedem  vermelden  quartier  40  man  auf 

die  mauer  verortnet  worden  int  ̂   besetzung,  alß  schützen  mit  pnxen 
und  andern  weren  auf  solche  weite  mauer  ichts  mögen  erschießen. 

Desgleichen  seint  alle  burgerssön  und  knecht  auf  dem  platz  zue  den 

haubtleuten  verortnet  worden,  und  die  weiber,  mägt  und  alte  leut 

haben  mUßen  dem  waßer  und  feuer  ge wertig  sein.  Es  hat  [auch 

ie]dlicher  quartier maist er  2  leutenambt  under  [sich]  gehabt,  die 

haben  auf  in  müeßen  warten  und  sein  ambt  helfen  außrichten,  dar- 

zue  hat  iedlich  quartier  alweg  über  10  burger  ein  rottmaister  ge-, 
habt,  darzue  etlich  wachtmaister  gesetzt  worden,  und  auß  iedlichem 

quartier,  so  lang  der  unfrit  gewert,  etlich  rotten  tag  und  nacht 

maßen  wachen.  Es  haben  auch  burgermaister,  rat  und  gericht  ein 

neuß  kreidenzeichen  furgenomen  der  gestalt:  alßbalt  man  auf  dem 

rathauß  die  sturmklogen  anschlag,  daß  dan  meniglichen  mit  seiner 

wer  und  hämisch  auf  den  platz  bey  dem  rathauß  komen  solte,  und 

die  jenigen,  so  auf  die  mauer  verortnet,  ietlicher  an  sein  ent  und 

ort  one  allen  verzug  verfiegen  selten,  bey  seinem  ayede  und  leibs- 

straf  gebotten  worden  und  meniglichen  gueten   fleiß  ankeren.     Be- 

l  1.  in  die. 



schecheii  den  5  Mart:si  25. 

Item  auf  den  weissen  soniag  [5  März]  aiigelienJer  fasten  [liabt-n] 
der  algawische  häufen  und  ire  Iiaubtleof  und  redolfierer,  nemblichen 

Peter  Müller  von  Suntliofen,  Walter  Bacli  von  Oy,  Beuchling  anß 

der  Aw,  Tlioraa  Ikrtlin  von  Neßelwang,  Michel  Kempf  [7]  daseibat, 

der  Kropf  von  ilerLuibaß  und  Hanü  Wertz  von  Werdach  mit  sanibt 

dem  anflscliueß  der  pfarr  im  Älgan'  einen  bunlztag  gehalten  zue 
Kembtcn,  daselbst  under  inen  beschlossen,  alle  umbliegende  lant- 
schaft  in  ir  ])intnuQ  mit  gewalt  zue  bringen,  und  daselbst  den  von 

Fiesscn  durch  die  landschaft  geschriben  worden,  und  dersulbig  brief 

auf  montag  nach  dem  weißen  soiidag,  den  (i  lag  Mnrtzi,  durch  den 

Schmidt  zue  Neßelwaiig  nam[ilta]g  umb  J  ur  dem  Andreas  Greif 
ubcranl[wurt]  worden,  also  lantent  die  übergesclirifi : 

Den  eraamen  und  weise»  burgennaisler  und  rate  zue  Fit-ssen, 
»nsern  ßueleii  freunten. 

Ersnmcn  und  weisen,  besonder  liehen  und  gueten  freunt  und 
nachsessen ! 

Kuch  sein  uniSer  freundlich  willig  dienst  zuvor.  Onegezweifdt 
ir  traget  guet  wißen ,  wie  mir  unß  in  ein  christenlich  ortnung 

und  verainigung  dem  heiligen  goltsworl  und  göltlieben  rechten 

zue  beistant  zuesamen  verginnden  haben,  und  sich '  deshalben  etlich 
beschwert  zwischen  unßer  ohrigUeiten  und  der  laudschaft  schwe- 
bent.  Nun  gelangt  uns  an .  ir  liabent  euch  mit  unßerm  gne- 
digen  heim  von  Augspurg  verainiget  und  vertragcu,  ist  darauf 

unßer  begern,  unß  zu  erkennen  geben,  ob  ir  dem  göttlichen  reeblen 

beistHntig  sein  \vüllet  oder  nit,  und  was  wir  unß  zue  euch  verseheu 

Bollen,  unÜ  haben  darnach  zue  riebton,  hegeren  deßcn  cur  schrift- 
lich iintwurt  gen  Neßelwang  zne  nberantworteiL, 

Datum  Kembten  am  soniag  invouavit  anno  15:25  jars  [ö  Mlrz]. 

Anßschuß  und  gesanden  von  gemainer  landsthaft  im  Algaw  ver- 
samblet  zue  Kembten. 

Solche  trst  gemelle  brief  der  hauern  haben  hurgermaister  und 

rat  einer  gantzen  gemaint  zue  wißeii  gelhon  und  iiihall  angezeigt) 
darauf  haben  ein  gemaint  einen  auüschuß  gemacht  und  auß  iedem 
virtl  10  man  vcrorlnet,  in  den  schwebenden  lölfen  von  wegun  einer 

gemaint  mit'  einem  eraamen  rat  zue  handien  und  helfen  ratschla- 
gen, damit  i'in  gantzc  gemaint  nil  alwcgcn  benent  werden.    Darauf 

l  I.  sind. 2  hB  ii 
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haben  sieb  [her]si:liafl,  rat  miil  gericht  sauilit  dem  außsrhuß  [von 

der]  geiDuint  auf  mitwoclien  nach  dem  soitUig  invoravit  [8  März] 
entschlossen  nod  den  bauern  gen  Ne&eKang  durcli  aignen  potten 

[autwuil]  zue  geschickt,  lauici  ubergcschrift ; 

Den  erbaren  und  woisett  auliscbuß  und  gesandten  der  land- 
scbaft  im  Algaw,  unßcrn  gueten  freunden,  zuc  liatiden. 

UnÜern  Creundlichen  dienst  zuvor,  lieben,  gunten  freunt  und 
nachbttuern ! 

Rur  übersende  schrift  haben  wir  empfangen,  darin  zu  verateen 

geben ,  wie  ir  eudi  in  ein  chrislHcbe  orlnnng  dem  heiligen  evan- 
gelio  zne  bebtant  zuesamcn  verpunten ,  alles  inbalts  vernomen. 
Darauf  ficgen  wir  euch  zu  vernemen ,  dali  wir  unttlier  nie  nider 
das  gotteawort  geweßcn  und  noch  ungern  sein  weiten,  dau  das  ir 

vermaint,  [daß  wirj  unli  mit  unßerm  gnedigen  herrn  vertragen  ha- 
ben Bolteti,  auf  Eükhes  wist,  das  wir  keinen  sondern,  noch  neuen 

vertrag  wider  iemands,  dan  wie  vor  alter,  mit  nnßerm  gnedigen 

herrn  gemacht ,  wan  Bein  gnaden  an  ans  solches  auch  nit  begert. 

Dan  daß  ir  begert,  euch  zu  erkennen  geben,  ob  wir  dem  göttlichen 

rechten  [6]  bejstendig  sein  wüUen  oder  nit,  und  weß  ir  euch  zue 
unß  verseilen  sollet,  derohalben  sollet  ir  auch  wißen,  daß  wir  noch 
bisher  noch  nie  verstauten ,  wer  doch  euch  widec  rechtens  getbon 
habe  oder  thncn  wolle,  seyuii  auch  der  Zuversicht,  ir  tbut  unß  aocli 

nit  wider  rechtens,  dan  euch  nachbarlichen  willen,  so  vil  sichs  ge- 
pQrt,  zue  beweißen  sein  wir  urbnetig. 

Datum  mitwocben  nach  invocavit,  auuo  1525  jar. 

Burger[maistcr],  rat  und  geriebt  [der  stajtt  Fuessen. 

Item  es  haben  auch  ein  herschaft ,  rat  und  gericht  nnd  auß- 
scbuß  der  gemaint  meinen  gnedigen  hern  von  Augspurg  auf  der 

bauern  zueschreiben ,  darvon  sie  imc  ein  copy  zugeschickt,  schrift- 

lich ersueelit,  eimelten.  den  von  Fießcn,  hierinnen  hilflich  und  rttt- 
lichen  sein  und  was  sie  den  bauern  auf  fenier  ansnecben  für  ein 

Antwort  geben  sollen,  wan  sie  nit  des  willens  seyen,  zue  inen  zue 
fallen,  auch  sich  zue  wereu,  so  weit  ir  leib  und  leben  reiche,  und 

eylents  ein  reitenden  potten  des  pHegers  darmit  zue  unßerm  gne- 
digen herrn  von  Augspurg  geschiekt,  darauf  unßor  gnedigor  hcrr 

denen  von  Fiesseu  [zne  sagenj  dem  ixitten  mllndlichen  befohlen, 

sie  sollen  den  bauern  und  der  landschaft  auß  dem  Algaw  die  ant- 
wort  geben ,    wie  mir  oben  in  geschrift  gcstelt  haben  ,    sollen  auch 
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than  alß  frome  stiftsleut,  so  wöl  er  unG  in  der  not  aach  nit  ver- 
lassen und  vor  den  bauern  helfen  beschützen  und  beschirmen. 

Item  es  haben  auch  die  von  FQeßen  zue  merer  Sicherheit  und 

fursorg  das  gcricht  Ernberg ,  besonder  die  von  Reiten  * ,  alß  die 
negsten  nachbam,  urab  hilf  und  beistant,  wo  not  zuegieng,  suechen 
laßen  in  maßen,  dan  die  von  Füeßen  denen  von  Raiten  vor  etlich 

jaren  auch  gethon  haben,  derohalben  ermelte  von  Raiten  denen  von 

Fiessen  zur  antwort  geben ,  solches  \r  begern  stunde  nit  in  irer 

macht,  außerhalb  gunst,  wißen  und  willen  ires  lantfursten  auß  dem 

laut  einer  frembten  herschaft  hilf  thun  und  zueziehen,  waß  sie  aber, 

die  von  Füeßen,  bey  irem  gnedigisten  [forstjen  und  hern  deshalben 

erlangen ,  des  wollen  [sie  nit  ajbschlagen.  Solche  obangezeigte 

deren  von  Raiten  antwort  haben  die  von  Fießen  meinem  gnedigen 

fnrsten  und  hern  von  Augspurg  auch  geschriben,  angezeigt  und  ge- 
betten ,  das  sein  fürstlich  gnaden  von  unßertwegen  die  forstlich 

durchlaucht  von  Österreich  etc.  ersuechen  wollen  und  schreiben,  dar- 
mit  ir  durchlaucht  geschefft  und  mandata  an  die  von  Raiten  und 

gericht  Ernberg  außgehen  lassen,  denen  von  Fießen  in  der  not  hilf 

und  beistant  zue  thuen  wider  die  bauerschaft,  hierauf  mein  gne- 
diger  herr  von  Augspurg  irer  fürstlichen  durchlaucht  nach  allem 

Heiß  schiiftlichen  ersuecht  und  deren  von  Füeßen  begern  bey  ime 

erlangt. 

Und  auf  unßer  lieben  frawen  tag  verküntigung  in  der  fasten, 

den  25  Martzi,  ist  den  Von  Fießen  abermalen  von  der  bauerschaft 

ein  schreiben  zuekomen  und  durch  den  Thema  ab  dem  Haidels- 

puech  und  dreyen  andern  bauern  von  Rietten  *  Überantwort  wor- 
den, also  lautent: 

Den  fursichtigen  und  weißen  burgermaister  und  rat  zue  Fiessen, 

unsern  gueteii  freunden. 

Fursichtige,  weißen,  lieben  hern  und  gucto  freunt! 

[9J  Kurtz  verschine  zeit  ist  euch  geschriben  und  von  dießer 

christlichen  veraiiiiguiig  begert  worden ,  ob  ir  unß  zue  dem  güt- 
lichen rechten  hilflichen  sein  wollet  oder  nit,  und  wes  wir  uns  zue 

euch  versehen  sollen,  aber  kein  entliche  antwort  von  euch  em- 
pfangen. Nun  schwcbent  die  lüff  dießer  zeit  der  massen,  daß  sich 

ein  ersame  landschaft  besorgen  muß,  und  wo  dieße  verainigung  von 
* 

1  Reutte  im  Lechtbal.        2  Heideisbuch  und  Ri^d^n  bei  FCU^en, 
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nnßern  wider  weil  igen  augriffeii  wiirdent ,  ir  alß  die  ....  verjagt, 

ilamuf  euch  soliaden  und  uiirat  er[vol]gen  mflclite,  das  haben  wir 
euch  iiaclibarliclier  mayiinng  nit  wollen  verhallen. 

Dntiim  Memmingen,  mitwochen  nach  oculi,  anno  1526  [MSrz  22]. 

AnISachuß  und  gesandcn  von  gemainer  landschaft  zne  MemiDgen 
versamhlet 

Uem  solches  schreiben  haben  die  von  FieÜen  abermalen  meinem 

gnedigeii  hern  von  Augspiirg  bey  aignen  potten  eylents  zuegeachickt 
und  geschrifllichen  erBuecht,  also  lautent,  wie  volgt: 

Hochwirdiger  fürst,  gnedigei'  horr! 
Euer  fürstlich  gnaden  spyen  nnßcr  undertlienig,  geliorsamb,  willig 

dienst  alzeit  zuvor  bereit,  und  fiegen  hierauf  euer  fürstlich  gnaden  in 

nnderthenigkeit  zu  vernemen.  Gnediger  heri',  am  tag  annuntiationia 
Maria  [MSrz  25]  ist  uns  von  dieyen  von  Bieten,  so  den  baneni  anhangen, 
ein  geschnft  vom  außscliuli  der  landschaften  im  Algaw  znekomen,  wia 

dan  enr  fürstlich  gnaden  hieneben,  wie  er  unß  an  im  selbs  uberantwort 
worden,  vernemen  würdet.  Dieweil  wir  dan  deshalben  etwas  farsui^ 

tragen ,  daß  wir  von  den  widonvertigen  belestigct  und  überfallen 
werden  mochten ,  so  langt  hierauf  an  euv  fürstlich  gnaden  außer 

underlhenig,  hochfloißig  bitten  und  begern ,  cur  fürstlich  gnaden 

[wollen]  unß  armen  onderthoueu  auf  solch  zucschreiben  und  an- 
langen bierin  bilftichen  und  rSllichen  sein,  wie  wir  unß  doch  ferner 

darein  schicken  und  halten  sollen,  damit  wir  unßer  leib  und  gnet 

vor  den  wid^rwertigen  [errett]cn ,  wolle  uns  auch  zum  billig  und 
rechten  gn[edigli]ch  verhelfen  und  handhaben,  auch  mit  demietigen 

bitten,  eur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  etwan  ein  zuesatz  alher  ver- 
ortnen,  damit,  ob  etwas  fargieng  und  aufstunde,  wir  ob  solchem  ein 

trost  und  Zuversicht  haben,  nach  enr  fürstlich  gnaden  gefallen,  dar- 
mit  nuch  die  widenvertigen  desto  mer  sorg  und  aufsehen  haben 
möchten,  und  wir  auch  geschützt  und  goschirmbt  weren,  befclcheu 
uns  hiemit  eur  fürstlich  gnaden  gnediglichen  zu  bedencken, 

Datum  auno  152Ö. 

Bnrgennaister,  rat  und  gericht  und  gemaint  zue  FicUen. 
Auf  solch  der  von  Fießen  ernstlich  hit  und  ansuechen  hnt  meis 

gnediger  herr  von  Augspurg  seiniT  fürstlichen  gnaden  diener,  den 

vogt  von  Pfaffenhausen,  mit  einer  geschrift  herauf  gescliickl,  lautent; 
Christof,  von  gottes  gnaden  biscbof  zue  Augspurg.  UnQem 

grüß  ̂ avor.    Ersamen,  weißen,  lieben,  getreuen  1 
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Wir  habt']!  ufeuev  iclireibeii,  so  wir  alluBiiilialtsveriiomeD,  uiiQerii 

vugt  zuo  j  10{  Pfaffe nljauQcji  und  liubcii,  getreuen  BarllüinG  Welwallcr ' 
zue  eucL  abgeiei'tigct  niil  bcfi-lcli,  eucb  sambt  unboim  pfleger  und  vogt 
zne  Fießen  daG  getreu)  ich  ist,  fruclitberst  und  best  mu  liaiidlen,  fur- 

zDfiucmcn  nnd  zne  nktscldagun  helfen,  wie  ir  daG  aÜus  be;  imo  ab- 
nemeii  und  vcrstecn  werdet.  Ist  hiurauf  an  eucli  unßer  giiedig  an- 

succhen,  Beißig  und  ernstlich  bit,  ir  wOllet  be[nieltjein  unßcrm  vogt 
me  Pfaffenbaußcn  zue  dieß[cm]rnBl  gleich  unß  selbst  glauben  geben, 

such  euch  unßcrm  gnedigen,  bocben  vertrauen  nach  alß  from,  ge- 
hors&mh  stiftlout  und  uuderthoni-n  in  maßen,  dau  ir  und  eur  vor- 
oltera  bißher  gchürsambliuli  und  gctrcuHob  gethun,  nuch  beweißeu 

and  erzeigeu,  das  sein  wir  gegen  euch  mit  alleu  gnaden  zu  crken- 
ntQ  genaigl. 

Datuju  Dillingen,  aftcrmontag*  uach  letari,  amio  1525  [23  März], 
Itcni  auf  samhstag  uacb  ktari  j^l  April]  hat  ermeller  vogt  von 

Pfaffcnbaußeu  obcrmelten  credenzbrief  denen  rou  Fießun  uberant- 

wort  und  darauf  gcratscblagen  und  angezeigt,  wie  in  mein  guedigar 
berr  von  Augsiiurg  berauf  gefertigel,  uncliduni  wir  seitier  fnrsilicben 

gnaden  zum  dickeru  mal  ursuccht  umb  hilf  und  beistant  zue  tbnn, 

und  dneti  bcistanl  und  zucsau  allier  gun  Fuessen  verurtuen  solle, 
derobolbcn  sn  köndu  und  möchte  sein  fürstlich  gnaden  zue  dießem 

mal  iemauds  aufbringen,  wau  seine  undurtltoncn  alle  von  im  gefallen, 
er  braucli  auch  seine  pfert  und  ainspcniger  selbst  bey  ime  zue 
Dilliugen.  aber  die  von  Pießcn  sollen  ime  anzeigen  und  zu  versteen 

geben,  wie  und  welcher  geslalt  inen  zue  helfen  were,  damit  man 

ein  Kuesalz  üue  wegen  bringen  möchten.  Hierauf  gemeltc,  die  von 

Fieaseu,  von  ime,  dem  pfleger  von  Pfaffen  ha  ußen,  begcrt,  das  er 

anfitall  meines  gnedigen  herni  [von  Aujgspurg  nnd  als '  anwalt  der 
statt  Ficßeu  mit  30  (|)fer]ten  ein  znesatz  ̂ luc  Ihun  und  ins  schloß 
legen,  welchen  darauf  cruielter  pfleger  gewigt,  er  habe  solches  nit 

in  befelch  und  wiOe  die  nit  außzuebiingcii ,  nit  weniger  er  wolle 

mcniglicben  Heiß  ankeren  bey  dem  fui-sten  von  Bayern,  an  diesol- 
bige  hab  er  auch  fursehrift,  der  hofnuiig,  er  wolle  daselbst  etliche 

pfert  aufbringen  und  arbeiten ,  ob '  er  in  die  25  jifert  möchte  zue 
«regen   bringen,   er  wolte  doch   den  von  Füessen  kein  entlich  zue- 

1 I  I.  Welwiirter.       2  ha  osterrauntng.       3  ha. 
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sagen  und  trCstung  gellioii  baben,  darauf  cilcnts  gen  München  ge- 
riUen,  aber  daiielbst  nicbts  körnten  aufbringen  und  nber  etliche  tag 

wider  gen  Fieasen  komen  und  Bolobe=  anzoigt  und  gesagt,  es  [sey] 
nieraants  willig  zoe  dießem  mal  den  pfaffen  zue  dienen. 

Es  bat  aucl]  ermelter  pfleger  von  PfafTenbaoßen  sich  gegen 
denen  von  Fieesen  ßlTontlidi  mercketi  laßen,  nach  dem  ond  er  bey 

dem  fursten  zue  Bayern  kein  pfert  möge  aufbringen,  wiße  er  denen 

von  Fiessen  ferner  nit.  verliilflieh  zne  sein,  allein  [11]  der  farst  von 

österreicb  tbuen  das  best  mit  uns ,  er  bat  aneb  an  dieselbig  fürst- 

lich durchlaucht  fursdiriften  und  briefe,  bey  demsclbigen  sollen  n-ir 
zne  diesem  mal  hilf  und  beisiant  siieclieu. 

Item  mit  solclier  furschrift  meines  gnedigen  herrn  Yon  Aog- 

spurg  ist  Hanß  Uörberger,  fnrstliclier  durchluuiibt  diener  und  bnr- 
ger  zue  Fiessen,  durcli  ermclteii  pfleger  zue  Pfatfenbaußen  eylents 

geu  Insprug  geschickt  [worden] ,  allezuemal  fürstlich  durchtaucht 
undertheniglich  zue  bitten ,  daß  er  unß  vor  den  bauern  schützen 

und  beschirmen  wolte,  und  uf  sulcli  meines  gnedigen  fursten  und 
herrn  von  Äugspurg  schreiben  an  die  fürstlich  durcbluncht  hat  der 

fnrst  von  Insprug  von  stnnt  an  seinen  diener,  den  edlen  Balthaßer 

Preßiiiger,  die  uudcr  gtrulien  zne  meinem  gnedigen  herrn  gen  Dil- 
lingen verortnet,  mit  einander  ratschlagen  eins  zucsatz  halben  gen 

Fie&en  zue  ortncn,  und  alß  sie  der  soeben  ains  sint  worden,  hat 

mein  gnediger  herr  von  Äugspurg  seiner  gnaden  secredari  Ludwigen 
Vügelman  mit  ernicUeni  Preßinger  herauf  gen  FJeßen  geschickt  mit 
einer  furschrift,  lautet  also: 

Cbriatoff,  von  goltcs  gnaden  bischof  zue  Äugspurg.  Unßern 

grüß  zuvor.    Ei-samen,  weißen,  lieben,  getreuen! 
Wir  haben  unßerm  secredari,  rat  und  lieben,  getreuen  Lnd»igeB 

Vogelman,  sacben  lialben  Werbung  und  anbringen  an  euch  zne  Ihnen 

bevülchen ,  wie  ir  bej  imo  vernemen  werdet,  ist  demnach  unßer 

gnedigs  begern,  ir  wollet  berUerlem  unßerm  secredarien  zue  dießem 
mal  gleich  unU  selbst  glauben  geben ,  euch  auch  unßerm  hochen 

vertrauen  nach ,  alß  uns  dan  keines  wegs  bey  euch  zweiflet ,  bc- 

weißen,  erzeigen  und  hallen  alß  from,  getrew,  geboi-sarab  stiftsleat 
in  maßen,  dan  bißher  bei  euch  und  eurn  vureltcm  nit  mangol,  noch 

ungehorsamen  erschinen,  das  wollen  wir  uns  bey  euch  drösliich  ver- 
hoffen und  mit  allen  gnaden  erkennen. 

Datum  üillingen,  freitags  nach  judica  [7  April],  anno  1625. 
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B[ey  8]olclier  sclirift  hat  ernnelter  secredari  angezeigt,  nach  dem 
nnd  die  von  Fiessen  meinen  gnedigeii  Herrn  von  Augspurg  in  dießen 

lüffen  7.um  dickern  mal  eriiiert  und  zuegeschriben  betten  von  wegen 

eines  liuesittz,  etliche  pfert  alhor  zn  verortnen,  auf  solches  ansue- 
chen  haben  aich  sein  fürstlich  gnaden  nach  dem  besten  beworben, 

Itönde  und  inüchte  er  an  keinem  ort  nichts  furbringen  und  möge 

ans,  den  von  Fiessen,  zue  dießem  mal  iiit  gebelfen,  wan  sein  laud- 
schaCt  se;  »Hb  von  imc  gefallen.  Aber  seiner  fürstlich  gnaden  die- 
ner  hete  sich  bei  irer  fürstlich  durchlauclit  zue  Insprugg  fleiliiglichen 

beworben,  dieselben  wollen  auf  seiner  fürstlich  gnaden  schreiben  die 
von  FiclJen  in  zuefellen  nit  verlassen  und  mit  100  pferden  gemainiir 
statt  einen  zuesatz  schicken  und  thuii,  die  von  Fießen  sollen  nur, 
wo  furolüu  wo  not  sein  wirt,  denselben  schütz  und  schirm  saecben. 
Auf  solches  trösten  sie,  die  von  Fiessen,  sich  vcrIaElen  und  zue 

großem,  uuderthcnigen  danck  angtmomeii. 

Item  es  hat  und  ist  dazumalen  durch  ennelte  gcsauden  Pre- 

äioger  [und]  secredari,  ein  hei'scbaft,  rate  und  den  von  Fiessen  ein 
nener  anlaÜ  hierüber  aufgericht,  wie  es  mit  ermeltcu  100  pferden 

[zue]  der  zeit  der  besatzuug  gehalten  werden  solle,  also  laut  der  antaQ : 

[12]  [Als]  auf  dus  durcbleuchtigisteu,  hochgeboruen  fursteo, 
orlzherzog  Ferdinaudi  zue  Österreich  etc.,  meines  gnedigen  berrn 

gnedigs  erbieten  durch  seiner  fürstlichen  durcblaucht  diener,  Ual- 

thaUer  Fresinger,  an  dun  bochwit'digeii  fursteu,  meinen  gucdigen 
herrn  von  Augspurg,  besatzuug  halben  der  statt  Fieüen  gelangt 

und  an  burgermaister,  rat  und  geriebt  und  gemaint  zue  Fießcu  ge- 
bracht, haben  dieselben  von  Fielen  in  uoderthenigkeit  ang[en|on]en, 

eia  zimhliche  anzall  zue  roß  bey  inen  ein  [zu  daß]  eu,  den  selben  zncht 
und  er  und  dienst  zue  beweilien  und  sich  widenimb  alles  gunstigen, 

guoten  willen  zw  denselben  zu  versehen.  Doch  damit  uit  irrung 

UDd  widerwil  mit  einreiUe ,  sey  ii'  undertbenig  bilt  und  begeren, 
darein  zimblich  maß  und  ortuuug  furzuenemen  und  zue  halten, 
nemblicb  von  irer  fürstlichen  durcblaucht  zween  oder  3,  durch  mein 

gncdigen  herrn  von  Augspurg  2  oder  3  und  durch  die  von  Fiessen 
auch  2  oder  ij  verortnet  werden,  die  samentlicli  die  wacht,  schKart, 

Uior  und  all  andere  notturl't  zu  versehen ,  zue  beratschlagen ,  zue 
diliflßeu  und  zu  verortnen  macht  und  gewalt  haben  sollen. 

[  Actum  Fließen,  montags  jnilica  [3  April],  anno  1535. 
I  Item  auf  aftermontag  nach  judica  [4  April]  ist  der  Hörberger 
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obgemelt,  so  in  potlscliaftwelQ  durcli  ijeii  iifleger  von  PfafTenliaußen 

geiiii  Yns]irug  zne  irer  fur&llicli  dutvlilaadit  geschickt  worden,  nider- 

umb  animimbs  gelin  Fassen  kometi  und  dc^n  von  Fiesseii  sein  Wer- 
bung anzeigt,  wie  daU  die  furstUcli  durdilauclit  auf  schreiben  mei- 

nes gnedigen  herrn  von  Aagspurg  100  pfert  zue  seinem  aigen  costen 

aUier  gehii  Fiesscu  in  besdUung  lügen,  uod  ob  von  näten,  so  wöllan 

sein  furällicli  durclilanehl  lOO  fuesknecbt  auß  dem  gericlit  Ernberg 

in  meines  gnedigon  herrn  von  Augspurg  costen  gen  l<'üeUeD  verort- 
nen,  welches  zucsageu  und  urbieten  die  von  Füelien  zuti  under- 

tbonigcm  danck  angenomen  and  hierauf  meinem  gnedigen  lierrn  von 

Augspurg  geschriben,  Bugczeigt: 
Hochwirdiger  fürst,  gncdiger  liorr! 

Kur  fürstlich  gnaden  seycn  unßer  undertbenig,  geborsamb  nnd 
schuldig  dienst  allezeit  mit  fleiß  zuvor  bereit.  Gnediger  berr,  wir  haben. 

auf  dcspllegei'svoii  l'fiiffenbnulien  t-mpfungen  boricht  [von  wejgen  eine« 
bflxenmaiüttirs  und  anderer  hilf  ba{lber]  den  Hanß  Hörberger,  UDßera 

initburgern,  zue  irer  fürstlich  dnrcblancbt  gehn  Insprugg  mit  irer  forst- 

lich gnaden  furgeschritt  verortnel,  darauf  gcmclter  Hörberger  dießen 
beschait  bey  irer  fürstlich  durchlaucht  erlangt,  wie  dan  eur  fursüicli 

gnaden  ob  bcyligender  copj  einer  JD^tructiciu  zu  verneinen  haben.  Die> 
weil  dan  fürstlich  dnrchlancht  crpotten,  100  pfert  in  ircn  costeng 

Fiessen  zu  verortnen,  gnedigisl  willig  ist,  das  haben  wir  in  ander* 
tbenigem  gefallen  angenomen.  Demnach  und  fürstlich  durchlascbt 

sich  ferner  gnedigtich  erjiotten,  nns  mit  100  fuesknechten  auf  noDeni, 
costen  ein  zuesatü  zue  thuen,  bedürfen  wir  dießer  zeit  woll, 

durch  die  fi-int  angegriffen,  so  ist  doch  solcher  costen  in  anßem  und 

gemainer  statt  vennügeu  nit;  demnach  aber  so  cur  fürstlich  gnaden ' 
durch  dieselbige  eur  gnaden  beede  rate  und  diener,  [den]  pfleger 

zue  PfaffenbauQen  und  sccrcdari  gnedigen  zuesagen  gethon,  uns  on 

nnßcrn  costen  ein  zucsatz  und  hilf  zue  thun,  so  haben  wir  wider- 

umb  den  gemelten  Uörberger  mit  Vergünstigung  des  edlen  pSegen 
Kuo  Fieasen  zue  fürstlicher  durchlanclit  gen  Insprug  verortnat,  solche 

100  fuesknecbt  auf  eur  fürstlich  gnaden  gnedigs  und  tröstliches  zue- 

sagen  beraulifevtigen ,  darauf  so  langt  •  [an]  eur  fürstlich  gnaden 
unber  underlhenig  bitte  und  begeni ,  eur  fürstlich  gnaden  wollen 

nocbmalen  deshalbeii  gnediglicben  [13]  bedencken  und  [zue]  errettang 

1  hg  duicblaDcht        2  ha  lang. 
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gemaincr  slatt  FJesseu  solche  angezeigte  100  fuesknocbt  ein  zeitlang 
in  eur  fürstlich  gnaden  costen  erlmlten ,  wan  wir  deroselbigen  zae 
besOltPn  nit  in  unßerm  TerinOgeii.  wir  wollen  aber  gern  fiir  uns 

selbst  upißer  leib  and  leb^ii  in  dießcu  l5fl'en  nit  sparen,  sondern 
in  massen.  [wie]  unßer  voreltem,  eur  furstlidi  gnaden  alß  unserm 

lantfnrsten  und  löblithem  stift  als  Ireue,  fronie  underthonen  anban- 
gen nnd  bleiben.  Femer,  gncdigcr  lierr,  weite  uns  guet  anseben, 

es  erbeiscbt  a[ucli  unlßer  nolturtt,  des  weilen  wegs  halben  ani  ge- 
[legnenj  orten  ein  posl  legen,  wir  haben  anch  mit  unßcro  postpoUen 

gebandlet,  das  sie  solcho  post  anf  die  pfaltz  gen  Augspurg  unib  ein 

zimblich  gelt  fertigen  wollen,  daß  die  forler  gen  Dillingen  aberant- 
wort  wurde. 

Datam  Fiessen,  aftermonlagB  noch  judica,  anno  1025. 
Burgennaister  und  rat. 

Item  fürstlicher  dnrchlaucht  ist  znni  ersten  mals  von  denen  von 

Fiessen  bey  dem  Uörbcrger  nacbvolgender  niainang  gescbriben: 

Allerdurcbleuiilitigister,  großmechtigister  fürst,  gnedigisterherrl 

Eitr  fürstlich  durcblaucbt  sein  unßer  underlbenig  dienst  zuvor  be- 
reit. Gnedigister  herr,  an  dem  4  lag  Äpprillis  zue  morgens  umh 

die  8  uf  haben  wir  von  enr  fürstlich  durchlancht  dicner  HanQen 

Hörberger  ein  credenzschreiben  und  Instruction,  von  eur  fürstlich 

dnrcblaucbl  auligangcn,  underlbeniglichen  und  sein  Werbung  ver- 
nonien  und  empfangen  und  darauf  eur  fürstlich  durcblauchl  diener 

«iderumb  zue  eur  fürstlich  durcblauchl  mit  dieüer  mayoung  nnder- 
tbeniglichen  abgefertigel,  wie  dan  eur  fürstlich  durcblaucbt  von  ime 

verneinen  wirt.  Nach  dem  und  eur  fürstlich  durchlancht  uns  und  ge- 

mainer  statt  gnedigiste  hili',  fürstlichen,  nacbtharlichen  beistant  zue- 
gesagt,  neroon  wir  solches  von  euer  fürstlich  durcblauchl  zue  bochen, 

nnderthenigen  danck  und  gefallen.  Dieweil  dnn  euer  fflrstlich  durch* 
laucbl  unß  mit  einem  bQxenmnistev  und  pulfer  versehen,  so  manglet 

doch  unß  etwas  geschUtz,  mit  b&cbster,  antertlienigister  bilt,  euer 
forstlich  durchlancht  wolle  uns  nochmalen  mit  etwan  vi!  geschutx, 

alß  3  schlangen  und  anderm  nach  euer  fürstlich  durcblaucbt  gne- 
digisteu  gefallen  leichen  und  versehen.  Ferner,  gnedigister  herr, 

so  haben  wir  uns  mit  dem  edlen,  vesten  Baltbaßar  Presinger.  euer 

nirstlicb  durchlancht  gesandeu,  wie  es  mit  den  100  pferten  gehalten 

werden  solle,  samentlich  entschloaen,  [wie]  dan  euer  fürstlich  durch* 
Uacht  auch  solches  nach  verraög  eines  ge[schriftli]clien  abschiets,  so 
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er  beyhanten  hat,  euer  fürstlich  darchlaacht  [zae]  beantworten,  yer- 
nemen  wirdet,  wcre  demnach  unßer  underthenig  bitte,  denselbigen 
verortneten  pferden  zue  befelchen,  darmit  sie  sich  nit  nnder  die 

feint  thuen,  biß  so  lang  sie  von  dem  bunt  angriffen,  damit  inen, 
den  feinten,  nit  ursach  geben,  unß  zue  überfallen,  und  so  euer  fürst- 

lich durchlaucht  laut  der  instruction,  dem  Hörberger  geben,  femer 

gnedige  hilf  mit  100  fuesknechten  in  unßern  costen  Vertröstung  und 

zuesagung  gethon,  nemen  wir  nit  zum  mindern  hochcn,  undertheni- 
gen  danck  und  gern  in  unßern  oder  unßers  gnedigen  hem  costen 

erhalten.  Dieweil  dan  die  sachen  der  maßen  gestalt,  und  die  feint 
ie  lenger,  ie  mer  zue  uns  nacheu  thun  und  schon  etliche  clöster 

eingenomen,  demnach  [ist]  an  euer  fürstlich  durchlaucht  unßer  under- 
thenig bitte,  dieselbig  wolle  auf  das  furderlichist  solche  hilf  zne- 

schicken  und  befelch  an  den  pfleger  von  Ernberg  lassen  außgehen, 
damit  solciie  fuesknecht  in  dem  gericht  Ernberg  aufbracht  werden 
möchten. 

Datum  in  eil  am  4  tag  Apnllis  anno  1525. 

Burgermaistcr  etc. 

Item  die  von  Fiessen  haben  auch  mer  glimpfs  und  fuogs  wegen 

den  vogt  zue  Fießen  am  weißen  sondag  judica  [2  april]  hinauf  in 

das  Algaw  gen  Sundhofen  zue  der  lantschaft  und  dem  obern  alga- 
wischen  häufen  geschickt,  mit  inen  von  [wegen]  nachbarschaft  und 

guetcr  maynung  zue  handien  [14]  und  thetigen  gegen  meinem  gne- 
digen hern  von  Augspurgi  ir  furnemen  an  dem  ort  abzuestellen, 

aber  bemclter  vogt  bey  inen  nichts  fruchtlichs  mögen  erheben,  son- 
der ir  haubtman,  Peter  Muller  genant,  angezeigt,  ir  handlung  bete 

sich  zue  weit  zuegetragen,  und  weren  des  willens  und  fumemens, 

sich  gegen  irom  hern  zue  rechen  *  und  die  gelitten  beschwerden 
keinß  wegs  mer  gedulden. 

Am  dornstag  nach  dem  sondag  judica,  des  (J  tag  Apprillis,  ist 

einem  burger  zue  Fießen  von  [einem]  gueten  freunt  von  Kembten 
ein  Warnung  und  brief  zuekomen ,  des  Inhalts,  daß  die  bauerschaft 

des  übern  und  nidern  Algaw  [sich]  ernstlich  vcrsamblen,  des  willens 

und  furnemens  *,  auf  freitag  nach  judica  vor  dem  palmtag  mit  macht 
für  die  statt  Fießen  sich  zue  begeben  *,  stürmen  und  einncmen  oder 

1  hs  rechnen.  2  sich-furnemens]  hs.  des  willens  und  ernstlich 
versaniblen  des  furnemens.        3  hs  begern. 
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•  in  ir  buntnuß  mit  gew.ilt  zue  bringen,  und  goraelt.er  burger 
[bat)  solcbcs  gucler  raainuiig  einer  hersciiaft  und  nbvigkeit  zue  Fiessen 

angezeigt  und  geivarnet,  darauf  durcb  ermelte  obrigkeit  und  auli- 
Bchaß  von  der  gemaiut  bcratbscblagt,  keinU  wegs  in  der  bauern 

bintnuli  [sicli]  zue  begeben,  soinler  sieb  zuc  wereii,  als  weit  ir  leib 

nnd  leben  raicbt,  und  darauf  ifeßelbigou  tags  die  burger  und  iu- 
woner  gemuslert  und  ein  ortiiung  gemadit  und  mit  gnut/er  ortnniig 
und  ofen  fiienden  fendleii  tiinauß  für  die  slalt  auf  das  volt  gesogen, 

und  sicli  ein  ieder  niitburger  zucr  »er  geschickt.  alU  \i1  im  dan 

uiQglicb  geneCen. 

Item  doßelbigcn  tags  umb  vcBperzeit,  alß  sich  meniglich  an- 
baimbs  gethon,  da  haben  sich  etlich  bauern  von  Eschach,  Rieten 

UDil  Hopfen  zueaamen  geschlagen,  a\&  sie  vonSeuk  ab  einem  bunts- 
tag,  und  Meli  mit  einem  fendleii  sehen  lassen,  des  willens,  den  von 
Fiessen  ir  hert  viechs  in  dem  weydach  hinwegzuetreiben,  und  etlich 
bauern  gemach  und  haimbliuh  under  den  rainen  von  Barmißarh  sich 
merers  sehen  lassen.  Ä!ß  aber  der  kUebirt  solches  gewar  worden, 
bat  er  solches  denen  von  Fießen  ;!ue  wißen  thon  und  nichts  desto 

weniger  das  vicch  eylents  xuc  der  statt  getriben,  biU  man  iuen  auß 
der  statt  7.ug  hilf  komen,  nnd  man  stürm  und  lermcn  geschlagen. 

Alß  sie  solches  gemerckt,  seint  sie  [iren]  wegg  gezogen  anhaimbs,  mit 
entliehen  furnemen  [des  wiljlens,  am  frcitag  für  Fießen  zue  ziehen. 

Am  domstag  obgemelt  nach  Judicajti  April]  kam  fürstlicher  dun^- 
laucht  von  Österreich  haubtman,  hcrr  Nielaß  .lurenschiLz,  mit  etlich 

pferdeu.  bei  80,  an  die  claußcn  gen  Ernberg,  deß  willens,  ein  kleinß 

daselbst  zu  verharren,  bi(S  er  100  furskn echt  laut  fürstlicher  dnrcU- 
lanuLt  zuesagen  durch  den  pfleger  von  Ernberg  aufbiingcn  möchte, 
alstan  mit  deiufelbigcn  sich  gen  Fließen  zu  verüegcn,  er  müclitA 

aber  niemand»  wider  die  bauern  aufbringen.  Alß  aber  die  von 
Füßen  durch  genügsame  kuudscbaft  und  warnung  berichl,  daß  sich 

die  baucjn  allenthalben  huufeten,  in  maynung,  in  kurtze  für  Fießen 

zae  ziehen,  deren  halben  eriuelte,  die  von  Fießen,  mit  ?:ejtigem  rat, 

alwegen  mit  vorwißeii  und  willen  des  pllegers,  probst,  vogt,  auf  ge- 
melten  tag  zue  abent  ejlents  Inder  nacht  zweeu  burger,  nemblieheii 
Peter  Waibel  und  Michel  Kegel,  alß  ratsfreunt  und  gesandten  zue 

gemeltem  haubtman  hinauf  au  die  klaußen  geschirkt  und  inie  schrift- 
liche alle  abhaudlung  der  bauern  halben  angezeigt,  in  darneben  an- 
statt fürstlicher  durchlaucht  und  meines  gnedigeji  hern  von  Angspurg 
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fleißiglicli  evsuociit  und  gebetten,  denen  von  Fiessen  io  der  not  liilf 
und  beistant  zub  thun,  und  mit  seinen  pferten  sich  gen  FieÜen  i 

vcrfiegen.  Und  auf  solches  ersueclien  [15]  hat  beraeller  liaubtmiui 

deßelbigen  abeiils  den  ernenten  Miuhel  Eegl  mit  furschrift  gen  In- 

Hprag  zne  irer  forstlichen  durchlaucbt  geschickt,  daselbs  mandat 
und  geschrift  außzaebringen  an  den  pfleger  von  Ernbere,  damit  er 

one  verzuQg,  wie  obgemelt,  dio  100  fuesknecht  im  gerichi  Ernberg 

anfznebringen ,  sambt  den  100  pferten  in  Lesalzung  gen  Fießen  in 
verortnen.  Nicht  weniger  ist  beineltcr  hauhtninn  zum  schütz  selbst 

personlich  gen  Fießen  kumen  mit  samht  dem  Peter  Waibel  und  ge- 

ritten uf  das  schloß  zue  dem  Uanß  marscbalck  und  pllegei'  zae 
Pfalfenhanßen  und  mit  inen  zue  morgen  gessen  und  gerathschlagcu 
und  nachmalen  die  stattnmuern  allenthalben  umbriteu  und  besich- 

tiget, und  darauf  mit  genomen  '  rat  fürstlich  durcblaucht  nachvol' 

gcnder  niaynung  nüchmalens  schriftlich  ei'suecht  und  ermant: 
Durcblencbtigister,  großmechtiger  fürst! 

Euer  fürstlich  durcblaucht  seyen  unßer  iindcrtbenig,  gehorsamb' 

und  willig  dienst  mit  iJeiß  bevor  bei-ait.  Onedigi^ter  herr,  nach  dem  eaer 
fttrstÜcb  dnrclilaucht  uns  gnedige  hilf  durch  schreiben  zuegesagt, 

umb  die  ti  ur*  am  7  tag  Appnllts  zuekomen,  haben  wir  in  undcrthenig- 
keit  empfangen,  seycn  wir  doch  vor  dem  scLreihen  am  li  tag  ÄpprQlii 

ser  heftig  von  den  bauern  ersuecht  worden,  das  sie  die  underlhonen  der 
pfleg  Fiessen  gantz  abtrlngen,  das  sie  zue  inen  haben  fallen  maßen, 

und  haben  auch  nit  änderst  vermaint,  sie  wurden  sieb  alß  gistem, 
den  6  tng  Aprilis,  mit  aller  irer  macht  für  die  statt  FäeQen  schlagen. 
Darauf  haben  wir  euer  fürstlich  durcblaucht  haubtman  an  der  klsußeO' 

umb  hilf  crsueclit  und  ime  der  pauern  macht  angezeigt,  die  nit  klein 

ist,  also  in  einem  tag  ir  20,000  zuosamcn  komen  mflgen,  und  allO' 

unßere  kundscbaft  laut,  sie  sollen  nlß  gistern  miternaeht  hey  ein^' 
ander  und  in  willens  [sein],  fnr  dio  stat  FUeßen  zue  ziehen,  dar* 
umben  gemelter  euer  fürstlich  durchlancht  haubtman  in  der  naeht 

bitlich  ersuecht,  in  person  zue  uns  zue  komen,  das  schloss  und  bUU 

zae  sichtigen  und  berat  h  seh  lagen,  wie  die  zu  erhallen  sey,  des  wif 
in  dan  tröstlich  und  guetwillig  erfunden  haben,  auch  nach  seinem 

ral  uns  ge[scliut.z]  und  wer  zu  verorlnen  und  zue  besorgen,  wo  er 
nit  komen  wer,  die  gemain  hete  sich  empört.    Auch  wiße  euer  fQrst- 

1  etwa  gemaiuem  V         2  hg  und  diu  G  i 
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lieh  dnrchlaacht,  das  [wir]  schloß  und  statt  den  dritten  tail  der  mauern 
nnd  wer  nit  statlich  besetzen  mögen.  Dieweil  dan  unß  von  unßerm 

gnedigen  hern  tröstnng  zuegesagt  und  gewertig  geweßen,  und  ob 

sein  gnad  gegen  unß  hilf  zuescbickte,  ist  zue  besorgen,  die  möchte 

unß  aufgehalten  und  entwerden,  darauf  ist  an  euer  fürstlich  durch- 

lancbt  unßer  underthenig,  hochfleißig  bite  und  ermanen,  euer  fürst- 
lich durchlaucht  wolle  den  haubtman  an  der  claußen  mit  den  100 

pferten  one  lengern  Verzugs  hieher  gen  Fießen  verortnen,  damit 

'^ir  nit  verlaßen  [werden].  Das  wollen  [wir]  umb  euer  fürstlich 
durchlaucht  mit  unßerm  leib  und  guet  zue  aller  zeit  underthenig 
verdienen. 

Datum  7  tag  Apprillis,  anno  1525. 

Pfleger,  burgermaister  und  rat  zue  Fiessen. 

Zue  wißen,  als  der  haubtman  sich  zue  Fießen  aller  dings  be- 
rathschlagt,  ist  uf  gemelten  freitag  vor  dem  palmtag  denen  von 

Fiessen  abermalen  von  der  bauerschaft  ein  schreiben  zuekomen, 
also  lautent: 

Den  ersamen  und  fursichtigen,  weißen  burgermaister  zue  Fießen, 

rat  und  gantzen  gemaint  daselbst  zue  banden. 

[16]  Unsern  willigen  dienst  und  alles  guets  bevor.  Wist  von 

nnß,  liebe  hern  von  Fießen,  alß  ich  mich  zue  euch  versieh  aller 
eren  und  freundschaft  und  nachbarschaft,  so  ist  dan  mein  und  meiner 

gueten  freunt  rate,  maynung  und  begeren,  daß  ir  unß  anzeigen  wollet 

thun,  weßen  wir  unß  versehen  sollen,  so  ir  doch  an  unßer  selten  * 
ligent,  und  wir  nit  in  einer  pintnus  seyen.  Auf  solches  ist  unßer 

ernstlichs  begern,  weßen  wir,  ein  ersame  landscliaft,  uns  [ge]gen  euch 

versehen  sollen,  dan  es  kombt  unß  zue,  und  werden  underricht,  wie 

ir  unßer  feint  anflialtent,  und  noch  einmal  unßer  ernstlich  begern, 

daß  ir  uns  [zue  wißen]  thut,  weßen  ir  euch  wollet  halten  gegen 

unßern  feinten,  ob  ir  mit  unß  einß  wollet  sein  oder  nit,  zue  heben 

und  legen,  das  zeiget  unß  an  mit  geschriftlicher  antwort  bey  zeiger 

dits  briefs.     Darmit  seint  gott  der  gerechtigkeit  bey  *. 
Datum  Neßelwang  [freitag]  umb  die  8  ur  vormitags  vor  dem 

palmtag  anno  1525. 

Walter  Bach,   genant  algauischer  obrister  haubtman  und  der 

1  hs  Sorten.  2  etwa  zu  lesen:  darmit  seint  der  göttlichen  ge- 
rechtigkait  beiständig! 
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christlichen  verainigang  im  Algaw. 

Solch  obgemelt  der  bauern  zueschreiben  ist  dem  bemalten  haabt- 

man  eylents  angezeigt  worden,  in  darauf  gebeten,  sich  af  das  farder- 
liehst  mit  seinen  pferden  herein  gen  Fießen  zu  verfiegen,  daß  er 

doch  auf  dits  mal  abgeschlagen  und  gesagt,  er  habe  solches  dits  mals 

nit  in  befelch,  biß  so  lang  er  die  100  fuesknecht  im  gericht  Em- 

berg  aufbring,  wan  solches  beschech,  alstan  wolle  er  sich  mit  den- 
selbigen  hereinschicken,  nicht  weniger  zue  einem  trost  und  znesagen 

wolle  er  eylents  hinauf  reiten  an  die  klaußen  und  noch  auf  den 

abent  am  freitag  etliche  pfert  herabschicken,  die  von  Fießen  sollen 

sich  auch  einer  antwort  vcrfaßen  und  gegen  den  bauern  einen  anß- 
schub  machen,  alß  lang  mir  mögen,  biß  er  uns  zue  hilf  mög  komen. 

Darauf  dem  Walter  Bach  also  geschriben: 

Unßern  freundlichen  grüß,  dienst  zuvor.  Lieber  haubtman! 
Eur  schreiben  haben  wir  alles  inhalts  vernomen.  Die  weil  ir  dan  bei 

zeiger  dits  briefs  widerumb  einer  antwort  hegert,  so  mögt  ir  bei 

euch  selbst  abnemen,  das  mir  solches  außer  einer  gemaint  und  an- 
derer, so  darzue  gehörent,  eurm  schreiben  nach  nit  in  macht  haben, 

demnach  so  ist  unßer  freundlich  und  nachbarlich  begern,  fleißig  bit, 

ir  wollet  unß  auf  solch  schreiben  acht  tag  ungefarlich  und  gebür- 
liche  instantz  lassen,  wollen  wir  euch  mitler  zeit  ein  recbtformige 

antwort  geben ,  die  unß  nit  zu  verweißen  kombt.  Das  haben  wir 

euch  gucter  maynung  zue  wißen  thun  wollen   und  nit  vorbehalten. 

Datum  froitag  nach  judica  [7  April]  anno  1525. 
Burgermaister,  rat  und  gemaint  zue  Fießen. 

In  solchen  Zeiten,  besonder  am  freitag  obgemelt,  haben  sich  die 

bauerschaften  des  obern  und  nidern  Algaws  zuesambt  ̂   iren  haubt- 
leuten,  besonder  dem  Walter  Bach,  zue  Neßelwang  fast  gesterckt 

und  gesamblet,  im  willens,  in  kürtze  für  die  statt  Fießen  zue  ziehen. 

Nicht  weniger  haben  die  umbligenden  landschaften  die  von  Fießen 

an  iren  hab  und  guctern  angegriffen  und  etlich  ir  viech  auf  der  ge- 
maint hinweg  gctriben,  nidergeschlagen  und  gefressen. 

[17]  Am  freitag  zue  abent  vor  dem  r palmtag  haben  obgemelte 

hern,  der  von  Intzersdorf  *,  einer  herschaft  und  rat  ir  maynung  und 
A 

1  hs  zuesamen.  2  Furtenbach  erwähnt  nirgends  vor  dieser  stelle 
Intzendoifs  oder  anderer  »obgemelten  hern« ;  es  dürfte  deshalb  der  co- 
pist  vor  diesem  satze  einen  abschnitt  ausgelassen  haben. 
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befelch  von  dem  haabtman  angezeigt,  dergestalt:  demnach  and  die 

f&rstlich  durcblaacht  von  Österreich  den  von  Fießen  bewilligt  und 

znegesagt,  inen  mit  etlichen  raißigen  pferten  und  faeszeug  ein  fnr- 

satz  zne  thun,  möchten  ̂   sie  demnach  gern  ein  wißen  haben,  wie 

sich  die  von  Fießen  mit  liferung  nndzerung  halten  weiten',  dar- 
mit  dannach  künftig  irrang  verhüet  werde.  Und  af  solch  des  von 

Intzendorf  begern  und  ansuechen  haben  sich  die  von  Fießen  mit 

zeitlichem  rat  under  einander  entschlossen,  daß  sie  sich  in  allen 

dingen  gepflrlich  und  zimblich  wollen  halten  und  ein  zimblichs  gelt 

von  inen  wollen  nemen,  nemblich  ein  herr  und  edlman  solle  geben 
über  ein  vischroal  6  kreutzer  und  ein  knecht  5  und  ein  stalbueb 

4  kreutzer,  zue  stalmüed  2  kreutzer,  desgleichen  umb  ein  fleischmal 

ein  herr  5  kreutzer,  ein  knecht  4  kreutzer  und  das  fueter,  ein 

metzen  haber  umb  7  kreutzer,  darauf  der  herr  von  Intzendorf  wider- 

umb  am  sambstag  [8  April]  hinweg  geriten  zum  hauhtman  an  die 

claußen,  in  willens,  am  morgens  am  palmtag  mit  allen  pferden  gen 

Fiessen  [sich]  zu  verfiegen. 

Item  auf  gemelten  sambstag  vor  dem  palmtag  zue  mitag  seint 

die  2  gesanden,  als  Hörberger  und  Michel  Kegel,  von  Insprug  komen 

und  den  von  Fiessen  nachvolgente  geschrift  uberantwort ': 
Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  und  Infant  in  Hispania, 

ertzherzog  zue  Österreich,  herzog  zue  Burgunt  etc. 

Lieben,  besondern!  Wir  haben  unßern  diener  Balthaßer  Pre- 

singer  nachten  abents  in  seinem  anbringen,  welcher  gestalt  ir  euch 

mit  [im]  eur  besatzung  halben  der  statt  Fießen  vergleicht  habt,  ver- 
nomen,  und  [seint]  solches  laut  des  schriftlichen  abschieds  unßers 

tails  beniegig.  So  haben  wir  heut  von  unßerm  diener  Hanßen  Hör- 
berger und  auß  eurm  zuegesaudten  schreiben  eur  ferner  ansuechen 

und  bit  verstanden,  und  ehe  uns  solch  eur  schreiben  zuekomen,  ist 

ortnung  gegeben ,  daß  die  100  knecht  hie  angenomen  seyen ,  und 

werden  sich  zum  fürderlichisteu  mit  sambt  etlichen  unßern  raißigen, 

so  wir  zue  Ernberg  an  der  claußen  ligen  haben,  zue  euch  in  die 

statt  Fueßen  thun  und  das  pulfer,  darzue  zwey  falckenetle,  so  wir 

auch  ietzo  bewilliget  zue  leichen,   mit  inen  bringen.    Denselbigen 

1  hs  welchem.  2  Hier  ist  am  rande  von  gleicher  band  bemerkt : 
zu  ersehen,  was  zue  der  zeit  die  malzeiten  cost  haben.  3  hs  geantr 
wort.  • 
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UDßern  reutcrn  wollen  wir  iLuch  suiiderlidi  befelcli  geben,  daß  sie 

sich  mit  guetem  willen  dergloiclieii  ancb  wider  die  feint  in  kein 

t&dliuhe  bundlung  begeben,  ir  und  sie  haben  dan  grnndlicha  wißong, 
das  des  bunds  leai  die  aufrtterige  bnueru  und  ir  anhung  angrtfTea 
habsD.  Darunib  so  ist  unßer  gnedigs  begerii  an  euch,  ir  wöUeut 

mit  den  bemelten  nnßern  reuteni  in  der  besatzung  fridlicb  und 

unig  leben  und,  so  eucli  ainig  aufeclilung  von  den  aiifruerisuben 

banorn  nber  kurtz  oder  lange  zeit  zucsteen  wurde,  euch  gegen  den- 
selben werlich,  dapfer  und  ernstlich  mit  der  thal,  alU  fromb,  erbar 

[18]  leut,  die  irer  bcrsdiaft  und  ir  selbs  lob  and  er  bedencken, 

lialten,  ah  wir  deQen  ein  gnedigs  vertrauen  zue  euch  setzen.  Wo 

ir  dan  darüber  weiter  liilf  nottUi'flig  wurdent,  de&en  wir  doch  nit 
verhoffcii,  alslan  wollen  wir  euch  ferner  mitgnediger,  nachbarlicher 

hilf  beisteen  und  darzuo  eur  redlichkeit  und  wolhalten  in  goadea 
gegen  euch  und  gemainer  stMt  erkennen. 

Datum  zuc  hisprug  am  5  tag  ApprilUs  anno  25. 
Ferdinand. 

All  mandalum  Serenissimi  principis  Anlhione. 

Hera  nf  solch  obgemelt  guedig  zuesagen  hat  die  forstlich  dnrch- 
lancht  zue  Üsterreii:h  2  faickonet  und  etlich  centner  puUer  heraus 

gen  Fielen  geschickt  sondag  frue  am  palmtag  [9  April]. 

letznnt  Voigt  der  ander  tail  dits  libels,  wie  nnd  wel- 
cher gestalt  die  anfrflerisclic  bauern  sich  mit  gevralt 

heftig  für  die  statt  FicBen  wollen  legem  und  benö- 

tigen. 
Item  am  »lanibstag  vor  dem  palmtag  [B  April]  zne  abcnt  ist 

den  von  Ficßen  gewide  kundsdmft  angezeigt  worden,  wie  das  et- 
lich feint,  die  bauern,  zue  Uinßwang  ligen  und  daselbst  die  pruggen 

Obern  Leeg  eingeuomen  haben,  darmit  ir  gewaltiger  baufe  anf  Fießen 

zue  ziehen  mögen  und  den  wegg  auf  Fießen  zu  verliictou,  darmit 

inen,  denen  von  Fießen,  otieulierab  vom  hauptman  kein  hilf  möge 
bescbeclien.  Alß  aber  die  von  Fießen  solches  gewar  worden,  da 

haben  sy  ejlents  einen  hiiimblichen  pottcn  gen  Insprug  verortnet, 

die  sach  zu  crfaren,  und  alß  (er)  hinauf  komen  zue  dem  wirtshauß, 

hat  er  daselbst  bcy  50  bauei-n  gesehen.  Solches  [hat]  der  pott 
dem  pflegcr  und  rat  zue  Fießen  angezeigt ,  worauf  sie ,  die  von 

Fießeu,  sawbt.  dem  pHeger  eylents  2  mitbnrger  Über  den  scbwartzen 
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"betg  hinauf  gescbickt  gen  Ernbcrg  an  die  clanCen  zue  dem  liaubt- 
mau,  imu  solche  mer  der  bauern  halben  aiguntlich  bericht  niid  an- 

gezeigt. Hierauf  uf  solches  anzeigen  ist  gedachter  banbtman  2  stutit 

Tor  tags  am  palmtag  |9  April]  mit  ellicli  seiner  pferden  aufgeweßen 

nnd  an  die  prugg  zne  Bintlwang  gezogen'.  Alli  sie,  die  hanern, 
den  hauhtman  ersehen  und  ivargeiiomen,  seint  sie  wider  biudersich 

gewichen  aber  die  präg  hinein  gegen  Vilö,  darauf  der  hauhtman 
den  bauern  bicber  glait  geben  and  sie  zue  im  berueft.  Anf  solches 

Beim  etliche  bauern  mit  irem  haiiblmai),  dem  Michel  Kenibten,  zue 
dem  hauhtman  knmen,  hat  inen  der  h.iubtman  Jurenschitz  gietlich 

iCDegesprochen  und  in  hejneßen  der  2  burgern  von  Fiesseu  von 

inen  hegcrt'.  ein  wiUen  zue  haben,  warumben  sie  sich  understanden 
haben,  die  pruggen  eiuzunemen  in  seines  hern  von  Osterreich  Ittnt 

und  uncrsuecht  sich  an  das  ort  geleget'L  und  eiiigenomen  haben, 
defien  im  frembt  und  unbillig,  auf  welches  der  bauern  hauhtman 

geantwort,  sie  biten  in,  duQ  er  das  glait  an  in  halten  wolle  und  sie 

verhören,  sie  seyen  darumhen  von  iren  obern  daher  verortnet,  da& 

sie  der  grafscbaft  TyroU  kcincu  schaden  zuefQegen  sollen,  besonder 

sie  werrn  ietzunt  [19],  ir  2000  starcb,  ausgeschickt,  die  prugg  zue 
ßinllwang  einzuneiiien  und  die  straii  zue  hidegcrn,  darmit  den  von 
Fiessen  kain  hilf,  noch  beistaut  von  fürstlicher  dnrchlaucbt  oder 

iemants  ander  /uegcben  und  geschechen  solte ,  darumben  anzeigt, 
da&  ir  in  die  30,000  stnrck  sich  versambleu  und  einen  gemainen 

ayet  geschworen,  die  statt  t'iessen  zue  belilgGrn  und  nfs  hindersts 
zue  alleroberst  umhkeren  und  uf  den  grunl  verderben. 

Uut  aber  hemelter  hauhtman  Jureuschitz  inen  darauf  geantwort, 
er  nere  von  fürstlicher  durchlaucht  alher  gen  Fießcn  verortuet, 

dieselbige  vor  inen,  den  bauern,  zne  schützen  und  schirmen,  dadel- 
bige  woUe  er  thun,  alß  weit  im  sein  leib  und  leben  erraicht,  dan 

die  fürstlich  durchlaucht  wOUo  die  statt  Fiesseu  gleich  als  vol  be- 
waren,  alQ  andere  sein  aigen  leut,  »darnach  wist  euch  zue  richten!« 

Darauf  die  bauern  gesagt,  so  sie  hören,  daß  die  fürstlich  durcli- 
Uncht  den  von  Fiessen  sich  so  hart  annenien,  und  viÜeicht  im  ge- 

hrjrcu,  daßelbig  wollen  sie  iren '  obern  anzeigen.    Und  alß  derhaubt- 

1   Qier  ist  am  niude  von  gleicher  band  bemerkt ;  hie  der  tirolisch 
baubtoian  die  bauern  eum  ersten  mal   antrotfen.  2  Fiesaen  hii  be- 
geit]  lu  Fiesaen  die  ingehabt  und  von  inen  begert.        3  iu  in. 
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man  wider  über  die  prugjjen  kernen,  hat   er  (tieeelbigeii  laßen  ey- 
leiits  abwerfen  und  widerumb  an  die  clanOen  geritten. 

Nicht  weniger  ist  den  vo»  Fießea  angezeigt ,  vie  daß  etbch 

baucni  binden  am  VitQer  berg  ligen  und  auf  einen  bauhtman  war- 
teu.  Uiurauf  haben  die  von  Fießen  2  flußleiit,  don  Hanß  Jeckes 
und  den  Uanü  Viuhtolt  liimtufi  geschickt,  alß  wollen  ̂ e  tlöß  holen 

von  Vilü,  und  alß  sie  t'ur  Faulebach  binnrnb  uf  die  wißeii  komeD, : 
da  seint  inen  Michel  Maaerer  und  etlich  bniiern  begegnet,  die  I 

hen  inen  angezeigt,  waß  sie  da  nmbgangen,  sie  seyen  ire  feint,  und. 

daß  sie  sich  packen,  und  durneben  sie  etlicli  gewarnet,  daß  sie  cj" 

lenU  liaimb  ziehen,  und  sich  die  von  P'iessen  versehen,  dan  ir 
hanbtman  Walter  Bach  lige  in  der  Aw  mit  etlich  feudlen,  und  seyes' 
des  willens,  noch  heut  am  palmtag  FieQen  zne  ziehen,  einnemeB, 

und  Llünderri,  ao  aeyen  sie  in  die  300  am  Viltierbcrg  verortnet,  ■ 

halt  der  gewaltig  hänfen  für  Fuesseu  kom,  alstan  sollen  »e  hindäs' 
hinein  fnr  Faulebacb  ins  Cluster  fallen,  und  alß  die  2  Hoßleut  ge-. 
war  worden ,  daß  sich  die  baiiern  haben  gemeret ,  seint  sie  eyleotc 

durch  den  Lech  Bescliwumen  und  den  von  p'ießen  solche  mer  an- 
gezeigt. 

Auf  erlangten  beschält  haben  die  von  Fießen  sambt  dem  pflege* 
dem  Walter  Bach  hanbtman,  der  mit  13  fendlou  in  der  Aw  gelegen» 

gewart  auf  den  undern  algauischen  häufen,  geschriben,  also  lautent:< 

Unsern  freuntliclien,  willigen  dienst  zuvor.  Lieber  haubtmaRl 

Alß  ir  uns  verschiner  zeit  znegescbriben  und  wißen  bcgert,  weß  je 
euch  zuc  uns  verhallen  sollet,  dieweil  wir  dan  an  eur  selten  ligent 
und  nit  in  eur  bintnuß  seint,  darauf  wist,  lieber  Iiauptman,  daß  wie 

einer  lantschaft  im  Algaw,  ao  dergleichen  mayiiung  an  uns  beger^ 

vor  ein  antwort  zuegeschviben.  Wir  haben  noch  bißher  nie  \f' 
standen,  wer'  euch  wider  rechts  gcthan  oder  thun  wolle,  der  i 

versieht,  ir  ließet  unß  auch  darbej'  bleiben,  dau  daß  ir  anzeigt,  v 
mir  eur  feint  wider  euch  aufhalten  solte ,  des  wir  gar  ungern  thnn 

ivolten ,  demnach  unßer  freundlich  bite ,  ir  wollet  unß  auf  euer 

schreiben  anzeigen,  wer  doch  [20]  dießelben  feint  seint,  wan  wie 

solches  verstanien,  wüllen  wir  euch  abermalen  gebOrlidie  antwoif 
geben,  wollen  uns  auch  darneben  nichts  args  oder  nnfreundlidis  zbS 

euch  versehen,   desgleichen   so  vil  sich  geburt,    wollen   wir   g 
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each  aach  thuen. 

Datum  am  palmtag  anno  1525. 

Burgermaister. 
Item  mit  aollicher  geschrift  haben  ermelte,  die  von  Fießen, 

alnen  aigen  potten,  ainen  mitbarger,  den  Jörgen  Piber  genant,  zue 

dem  Walter  Bach  geschickt  hinauß  in  die  Aw,  darauf  er  ime  die 

antwort  geben,  die  lantschaft  auß  dem  Algaw  und  er  als  ir  haubt- 
man  haben  den  von  Fießen  zum  dickern  mal  geschriben,  inen  einen 

beistant  zue  thun  zue  der  göttlichen  gerechtigkeit,  so  haben  sie 

von  inen  nie  kein  entliche  antwort  mögen  bekomen,  desgleichen  so 

sey  der  bischof  von  Augspurg  ir  feint,  so  gehören  die  von  Fießen 

dem  bischof  zue ,  darumb  mögen  sich  die  von  Fiessen  wol  darnach 

richten,  sie  werden  noch  heut  frembt  gast  haben  vor  Füessen.  Und 

dieweil  der  pott  bej  den  bauern  geweßen  mit  dem  brief,  da  hat  der 
haubtman  JurciischUtz  den  von  Intzensdorf  und  den  Schadet  mit  12 

pferten  herab  geschickt  in  die  statt ,  zu  erfaren ,  wie  die  Sachen 

allenthalben  stünden,  und  darbey  trostung  gejthon,  er  wolle  sie,  die 

von  Fiessen,  nit  verlassen,  er  wolle  allen  fieiß  ankeren,  ob  er  noch 

zue  abent  mit  seinen  pferten  in  die  statt  möcht  komen,  und  ob  die 

bauern  sich  dieweil  für  die  statt  legten,  sollen  sie  inen  anzeigen, 

sie  gehören  dem  hauß  von  Österreich  zue,  und  die  fürstlich  durch- 
laucht  wolle  sie  in  schütz  und  schirm  nemen. 

Item  alß  die  von  Fiessen  von  dein  Jörg  Piber  aller  dings  be- 
richt  worden ,  wie  sich  die  bauern  rüsteten  und  auf  Fiessen  zue 

ziehen  weiten,  haben  der  pfleger,  Hanß  marschalck,  der  Wclwart 

von  Pfaffenhausen  sanibt  den  von  Fiessen  dem  Jurenschütz  geschri- 
ben, und  wollen  sich  ehe  an  das  hauß  Österreich  ergeben,  wan  zue 

den  bauern  fallen ,  wan  die  von  Fießen  wol  verstanden ,  daß  der 

haubtman  nit  gern  in  die  statt  komen,  dieweil  wir  dem  bischof  zue- 
gehören,  und  haben  in  also  ersuecht,  lautent: 

Gestrenger,  edler,   gnediger  herr  haubtman! 

Wir  haben  dem  haubtman  Walter  Bach,  obristen  haubtman  im 

Algaw,  auf  sein  jungst  gethon  schreiben  heut  dato  eylents  zuegeschri- 
ben,  wie  eur  streng  [ab]  obligender  copy  vernemen  werden.  Den  hat  der 

pott  in  der  Aw,  ein  halbe  meil  von  Fießen,  angetroffen,  darauf  hat  ime, 

potten,  der  haubtman  dieße  antwort  geben,  er  sey  letzt  des  willens, 
auf  die  von  Füessen  alß  seine  feint  zue  ziehen,  wan  der  bischof  von 

Augspurg  sey  ir  abgesagter  feint,  so  gehören  w  ime  zue,  deshalben 
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mögen  wir  ans  wol  fiirseheii,  ivir  werden  nodi  heul  zue  Dacht  frembie 

gest  Laben,  und  darzue  gesagt,  das  wir  uns  wol  bewaren,  und  so 

uns  dan  eur  streng  zue  empotlon  bat,  wo  uus  ¥on  den  pauern  ob- 
traiig  beBchechc,  alstan  sollen  wir  uns  gegen  den  baaem  anzeigen, 

alD  [nb]  wir  der  fiirsllidi  durchlaucbt  zaegebOr«iii,  welches  entbieten 
wir  zue  hocbem  danck  aiinemen.  Dieweil  wir  dan  in  (tießem  mat 

von  unDerra  gnedigen  herrn  kein  bilf  gcwertig  und  verlassen,  so  ist 

unßer  boclifleißig ,  underthenig  bit  und  errannen  von  alles  billigs 

wegen,  eur  streng  wolle  uns  anstatt  der  fürstlich  durchlaucbt  [21]' 
in  scbulz  und  schirm  und  gnad  empfachen,  wan  wir  uns  sonst  zue 
dießom  mal  und  in  der  not  vor  den  bauern  nit  entschieden  mCgea, 

und  von  stand  an  dem  pfleger  von  Ernberg  solches  anzeigen,  daS 
er  mit  dem  außscbuß  des  gcrichts  Eruberg  mit  sarabt  cur  streng 

pferden  in  großer  eil  zue  ziehen  und  helfen  wülleut  nf  dieße  nacbt 

cito,  cito,  ungezweiWet,  die  fnrsten  werden  sich  der  Sachen  wol  ver- 

gleichen. 
Datum  eylents  am  palmtag  [9  April]  nachmitags  anno  1525. 

An  haubiinan  Juronschutü. 

Burgerraaister,  pfleger,  rat  und  gericiit  und  gemaint  zueFiessen. 
Und  solche  gemelte  schrift  ist  bemeltcm  haubtmau  eylents  bey 

einem  mitburger  uberantwort  worden,  darauf  er  ime  die  antwort 

geben,  wir  sollen  kein  sorg  haben,  er  wolle  die  von  Fiessen  vor 
den  bauerii  wol  bewaren. 

Item  am  palmtag  nachmitags  nmb  die  2  ur  ist  Ilanß  Herkooier, 

[genant]  Beüchliu,  mit  atnem  fendlin  knecht  für  Weißensce  herein 
gezogen  für  die  statt  Fließen,  binder  dem  Ascheuberg  herfarkomen 
biß  zue  der  schießhuelten,  da  haben  sie  ein  rö tun  gemacht  and  also 

ein  weil  atil  gehalten.  Alß  aber  die  von  Fielien  solches  war  genomeo,' 

bat  man  eylents  auf  den  platK  komen  [mfisscn],  mit  iren  werenxo»' 
warten,  waß  die  bauern  für  wollen  nemen. 

Und  auf  solches  haben  die  von  Fießen  einen  ediraan,  den  Jo- 

hann Schadle  ',  mit  einem  mitburger,  dem  Caspor  Deschenmacher, 
und  einem  schiltblieben  hinaußgeschickt  zue  den  bauern,  an  ioen  zu 

erfaren,  was  ir  raaynang  sey,  und  zue  inen  gesagt,  daß  siegedencken 
und  abziehen,  dan  die  statt  Fießen  wolle  die  farstlich  durchlaucbt 
beschützen  und  bescliimien ,   und  geboren   ir  ;!ue ,    dergleichen   so 

1  Oben  heißt  denelbe  Schadet,  weiter  unten  Scbadt. 
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e  [ir]  liaDbtman  zuegesagt,  s^ic  wollen  dem  liauß  Östcrreicli,  und  die 
inen  zuegehOreu,  keinen  schaden  jnefiegeii,  er  wUUe  auch  von  inen 
ein  wissen  hnben,  ob  sie  die  von  Fießen  uribekimert  lassen  wollen, 

dail  er  solches  seinem  haabtniaii  kuot  zuesngea  nnil  anzeigen.  Auf 

solchen  fui'halt  ijat  das  Benchlin  dem  Scliadt  die  anLvsnrt  gehen,  die 
von  FUessGQ  gehören  dem  hischof  von  Aiigsjinrg  zue  nnd  nit  dem 
tiaob  Österreich,  und  es  wer  ein  verdeckler  handl,  sie  wollen  die 
von  Fießen  alß  ire  feint  sueciieii,  doch  so  wolte  er,  BeocLIin,  solch 

ir  begern  seinem  b.iubtman  Walter  ßach  und  andern  anzeigen  nnd 

was  darin  furgenomen,  dieweil  die  von  Fiessea  dem  houß  Öster- 
reich zugehört,  des  noch  des  abents  ein  anlwort  wißen  zue  laßen. 

Hierauf  seint  die  bauorn  abgezogen  binauß  gen  Rieten  zne  irem 
hanbtman ,  dem  Walter  Badi ,  daselbst  solle  der  nnder  alganisch 
hanf  an  der  straß  lierauf  mit  Irem  hanbtman,  dem  Greissei,  zue 

inen  komen,  in  willens,  am  monlag  [10  April]  frue  mit  aller  macht 
für  die  statt  zue  ziehen ,  zueletzt  sich  das  Bettchlin  vermercken 
lassen,  wau  sie,  die  baaern,  die  stalt  Fießen  gewonnen,  so  wollens 

sie  der  fürstlich  durchlaucht  zue  einem  jifeutpfennig '  schencken, 
und  sie  seyen  alle  des  willens,  sie  wöUon  morgens  mit  denen  von 

Fießen  [zue]  morgens  essen. 
[22]  Item  von  stund  nu,  alß  die  bauern  abgezogen  seint,  so  ist 

der  gomelt  Schadt  eylents  zue  dem  liaubtman  ah  die  claußen  ge- 

ritten mit  ainem  mitburger,  dem  Mang  Dappart,  und  im  alle  band- 
lang angezeigt,  darauf  der  haulitman  JureuschQtz  den  von  Intzens- 

dorf  beraligeschickt  mit  einem  brief,  dem  Walter  Bach  zue  uber- 
antworlen,  welches  dan  aacii  bcschechen  und  derselhig  brief  bej 

Peter  Tregern  znegcschickt,  hierauf  der  W^alter  Bach  dem  hanbtman 
Jorenschütz  die  aiitwort  geben,  er  wolle  aufsein  Legern  mit  seinem 

turuemen  mit  seinem  hänfen  stil  halten  hiß  zue  morgens  iiiub  die 

acht  urn  am  montag,  alslan  wolle  er  in  ein  eniliche  antwort  wißen 

laßen  und  dieweil  nichts  t'urnemen. 
Auf  sulchs  Verhandlung,  namblicli  am  palmtag  abent  [8  April] 

zne  nacht  und  am  palmtag.  haben  die  von  Fiessen  sich  nach  bestem 

Aeiss  zue  der  wer  gegen  den  bauern  gerüst  und  ein  ortnung  gemacht 

und  auf  der  mauern  fleißig  gewacht  und  vor  der  statt  schiltwacbt 
Dud  guote  schntzhort  bestell  nnd  aufsehen  gehabt.  Es  ist  auch 

[iieiiiKlii'h  fröliclt  und  manlich  gewest  und  auf  die  bauem  gewartet, 

1  etwa  beatiifeuuig. 
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des  haben  nuh  ilucIi  rlic  mUDcben  im  uloster   in   den  lüffen   redlich 

unil  wol  gpliallen  unil  sich  ziie  der  wör  gescliiukt  gegen  den  baoern. 

Iteiii  auf  rnnnlan  nach  dem  iialmHig  [10  A\it}]]  isl  Walter 
Bad)  nadiinitagR  mit  3  hänfen  für  die  statt  FUeßen  gezogen  und 

3  bauern  vorher  zne  der  mauern  und  wachtem  geschickt  and  be- 

gcrl ,  mit  denen  von  Fiesson  zne  sprachen  nnd  rat  haben,  und  be- 

gerl .  dab  sie  hinauli  körnen  zue  inen  für  die  statt.  Anf  solch  be- 
gern  hnhen  die  von  Fießen  nnd  der  von  Intzensdorf  etlich  von  rat 

und  gericht  hinanß  verorlnet,  mit  inen  zue  reden,  und  als  sie,  baj-de 
tiil,  üuesamen  koinen  in  dem  wejdacli,  hat  der  Walter  Bach  in  die 

50  bauern  auli  dem  liauFen  gciionien  und  tue  dem  von  Fiessen  ge- 
sagt diefie  maynung:  eine  ersame  landschaft  auß  dem  Algavt  hab« 

die  von  Füeasen  zum  dickern  mal  geschriftlich  ersuechen  lassen  von 

negeu  iri^r  christlichen  verainigung,  und  daU  sie  zne  inen  znni  gött- 

lichen rechten  und  heyligon  evangeti  eini-n  beistant  thun  sotten,  so 
habe  aber  ein  lautscliaft  von  ineu  nie  kein  entliche  antwoi't  bekomea 
mögen,  darauf  so  sey  nochmalen  ir  begern,  daß  die  von  Fießen 

inen  stanten  nnd  dem  hcyligen  evangcli  hilf  und  beystant  thun,  dm 
sie  wüllent  daßcibig  aufrichten,  darmit  die  von  Fiessen  anch  in  ir 

bruderschaft  komen,  wan  sie,  die  hanerschaft,  weren  mercltliches 
beschwert,  und  sie  wollen  nicmalen  niemer  in  die  alten  fuesgtapfeii 

drctten,  dan  irc  *hcrn  haben  sie  herliglich  beschwert,  und  ehe  sie. 
solches  mcr  thnu  wollen,  ehe  mllße  das  mensrhenblat  verzert  und' 
vergessen  werden,  alß  das  wasser  anf  der  erten,  und  mit  soUiobeB 

heftigen  troe werten. 
Auf  «iolch  ansueclien  haben  die  von  Fiessen  gesagt,  solches  Ir, 

der  bauern,  begern  stunde  nit  in  ircr  gewalt,  und  haben  deßen  andi 

kein  macht  außerhalb,  irer  obrigkoit  [23] ,  denselbigen  nullen  Bi« 
die  Sachen  anzeigen.  Und  so  halt  solch  begern  und  aiimueten  die. 

verortneten  von  Fielen  dem  von  Intzensdorf  anzeigt  und  [in]  zu« 
in  hinauß  berueft ,  und  alß  er  hinnaß  zue  den  bauern  komen  fiir 

die  statt,  bat  er  anß  befelch  seines  hanbtmanß,  des  Juren schützen, 

zne  inen  gesagt:  den  haubtman  und  in  nimbt  ganti;  frembt  und  un- 

billig, daß  die  panern  die  von  Fiessen  also  unbillig  hekimern  ntitf' 
überziehen  wollen ,  besonder  weil  sie  dießer  zeit  fürstlicher  durch- 
laacbt  von  Österreich  zuegehüren  und  in  iren  scliutz  und  schirm 

genomen,  desgleichen  ir  liaobtman ,  der  Waller  Bach,  dem  haubt- 

man Jurenscbutz  zuegcsagl,  alle,  die  dem  bauß  Österreich  zuegeliö- 
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reo ,  die  wollen  sie  nnbekimert  lassen  und  nit  bescbetigen ,  dar- 

amben  sey  noclimalen  sein  bit  und  begeren,  daß  sie  von  irem  fur- 
nemen  abstellen,  binwegzieben  and  die  von  Fiessen  unangefochten 

lassen,  und  er  wolle  deßelbigen  von  inen  ein  wißen  baben,  ob  sie 

das  thun  wollen  oder  nit ,  solches  seinem  baubtman ,  dem  Juren- 
scbtttzen,  anzuezeigen. 

Darwider  der  bauptman  Walter  Bach  geantwort  und  gesagt, 
die  von  Fießen  weren  ire  feint,  dan  sie  gehören  dem  biscbof  von 

Augspurg  zue ,  der  were  ir  abgesagter  feint ,  und  nit  dem  bauß 

Österreich,  dieselbigen  weiten  sie  auch  suechen  und  angreifen,  dan 

sie  haben  sie  zum  dickern  mal  ersuecbt  und  gebetten,  inen  einen 

beistant  zue  thuen  zue  dem  göttlichen  rechten ,  so  haben  sie  kein 

entliehe  antwort  von  denen  von  Fiessen  mögen  bekomen,  darumben 
wollen  sie  nit  abstellen,  biß  sie  das  under  über  sich  keren  und  die 

statt  in  grünt  verderbt  haben,  darnach  mögen  sie  sich  woU  richten, 

es  neme  sie  auch  gantz  unbillig,  daß  die  fürstlich  dnrchlancht  von 

Österreich  sich  deren  von  Fießen  also  hart  annomeu,  wan  es  sey 

nit  der  brauch  in  kriegslöffen ,  daß  ̂   ein  fürst  dem  andern  seine 
feint  verhalt  und  entweren  wolle. 

Darwider  der  von  Intzensdorf  gesagt,  sie  sollen  gedencken  und 

sollen  auß  und  absteen ,  dan  die  von  Fießen  weren  ietzmals  der 

fürstlich  dnrchlaucht  gelobt  und  geschworen  und  dem  bauß  Öster- 

reich gelobt  und  verpfiicht,  sein  fui*stlich  durchlaucbt  werde  sie  auch 
wol  schützen  und  beschirmen  und  vor  inen  erretten,  der  bauptman 
Jurenschütz  werde  sie  auch  nit  verlassen ,  alß  weit  sein  leib  und 

leben  wert,  wan  sein  gnedigister  berr  habe  ime  solches  anbefohlen, 

das  ers  mit  seinen  reutem  bewaren,  schützen  und  schirmen  solle, 

er  wolle  auch  gern  sehen,  ob  sie  uf  ir  zuesagen  über  das  denen  von 
Fiessen  etwas  unbilligs  furnemen  wollen,  dan  die  von  Fiessen  ie  nit 

des  willens,  inen  etwas  unbilligs  furzuenemen. 

Solche  antwort  und  beschait  [bat]  aber  der  pöffelund  gemaine 

man  under  den  bauern  nit  wollen  annemen  und  fast  darwider  ge- 
murblet  und  gesagt,  es  were  nur  die  Sachen  ein  verdeckter  bandl 

und  were  ein  spieglfechten,  daß  die  von  Fießen  fürstlicher  durch- 
laucbt znegebören  solten ,  und  sie  wurden  sich  nit  daran  keren, 

sondern  sie  angreifen  alß  ire  feint  und  inen  an  leib  and  guet  zue- 

1  bs  dan. 
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setzen,  wo  sie  das  Lekomeu  mögen.  Desgleichen  so  sagt  der  Peter 

Vogt  von  Neßelwang,  ein  rndelfiercr  der  bauern .  sie  motten  ftich", 
von  stund  an  bei  fürstlicher  durchlaucbt  Jiue  hof  [24]  erfaren,  ob 
dem  also  wer,  wie  iiieii  fiirgebalten.  ob  die  von  Fießen  dem  hatiB 

Österreich  zuegehörten  oder  nit,  und  vro  sich  daßelbig  nit  erfiindi 

und  war  were,  und  sie  die  bauern  unbilligen  mit  Worten  abzQegen^ 
so  wollen  sie  die  statt  in  grünt  umbkeren  und  das  kint  im  maettär- 
leib  verderben,  nit  verschonen. 

Und  als  der  von  Intzen^dorf  lang  nnd  vil  ernstlich  mit  < 

häufen  gehandlet,  da  bat  sidi  der  Walter  Bach  alQ  tmabtman  bi^ 
williget  und  gesagt,  seydeinalen  die  von  Fießen  ietztmals  dem  haoB' 
Österreich  zuegehören,  besonder  gelobt  und  geschworen  seyen, 

wöUens  sie  luihekimert  laQen,  dergestalt  sie,  die  bauern,  beten  ietzO 
alle  lantschaft  her  umb  die  statt  genomen  und  erobert  biß  an  dift 

Stattmauer,  und  daßelbig  gehörte  ioen  zue,  darnmben  solten  sie  ge- 
dencken,  uud  solche  in  der  ringmauer  beleiben  und  nit  darauQ  ko* 
men  biß  ̂ ue  außtrag  der  sachen. 

Auf  solches  ist  der  bauern  haubtman  Walter  Bach  mit  seinem. 

häufen  abgezogen  auf  Xeßelwang  zue,  und  dieweil  er  vor  Füess«t 

gelegen,  da  hat  er  nit  weniger  etlich  hänfen  bauern  alleDtbalben' 
umb  Fießen  in  den  bergen  versleckt,  als  gen  Allentsee,  in  dest 

Pirckenpügel  und  bindcr  Faulebacb,  daselbst  haben  etlich  denen  v 
FiesBOn  die  prun  und  deichel  zerhauen,  also  daß  die  bauern  selbst 

angezeigt  und  beraembt  haben,  es  seyen  ir  ob  30,000  starck  umb- 
Fiessen  gelegen,  auch  etliche  weiber  mit  roß  und  w&gcn  zuc  Weißen- 
See  gewardet,  wan  die  bauern  die  statt  eiunemen,  alstan  wollen  do 

alles  blnndem,  was  sie  tinden,  gott,  der  allmechtig,  hat  aber  solchcni 
vorkomen. 

Und  alspalt  die  bauern  abgezogen,  da  ist  der  hanbtman  JnreiK 
Schutz  mit  etlich  pferden  herein  gen  Fieasen  komen  und  wollen  dlä 

Sachen  selbst  crfaren,  haben  in  die  Ton  Fießen  gebetten,  er  soUö 

morgens  am  aflermontag '  (II  AprilJ  auf  das  rathnus  komen,  mit 
einander  zue  ratschlagen  ,  wie  sie  fei-ner  mit  den  bauern  bandleii' 
wollen ,  wan  sie  haben  sich  ernstlich  niercken  liißen ,  wan  die  i 

Fießen  dem  bauß  Osterreich  nit  gelobt  nnd  geschworen  seyen,  n 
sie  das  erfaren,    wollen  sie  wider  umbkeren  und  die  statt  in  gnint 

1  hs  oitermontag. 
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1  das  killt  im  muetterleib  verderben,  demnacU  so  willen  sie  ielzl- 
nials  kein  weitern  trost,  noch  bilf  sueolieD,  dau  liey  fürstlicher  durch- 
lancht,  dau  nnßer  gnediger  lierr  vuii  Au){spurg  iiiüge  unß  der  zeit 

weder  raten,  noch  lielfen,  und  damit  wir  danacli  nit  gar  verderbt, 

ODch  von  weib  nnd  kinder  vertriben  nerdeti,  so  sey  der  von  Fießen 
bit  und  begern  ,  so  fer  er  sie  wolle  bescbulzen  und  scbirmeii,  so 

«Allen  sie  ime  loben  and  schweren  anstatt  fürstlicher  diirchlaucbt, 
damit  sie  nit  gar  verlaßen  worden,  und  ein  gröQerB  gewarten. 

Darauf  der  baubtman  Jurenschlltz  geantwort,  er  bete  solches 
ielztmals  nit  befekb,  sonder  ur  were  von  fürstlicher  durcblaucht 

alher  verortnet  auß  bit  des  biscbofs  von  Äugs)iiirg.  die  statt  zue 

beselzen,  beschützen  und  schirmen  alß  sein  uigen  lant  und  leut,  und 
scy  der  hofnung ,  was  er  darzuc  handle ,  die  fursten  werden  sich 
aller  dings  mit  einander  wol  vergleichen,  und  man  solle  in  der  Sa- 

chen nit  eilen,  er  wdlle  solches  von  stunt  an  forstlicher  darchlaucht 

anzeigen  nnd  schreiben.  Solche  antwort  [hat]  der  herscbatt ,  dem 
pfleger  und  furgesetzten  rate  und  gericLt  wol  [25]  gefallen,  und  dem 
Stattschreiber  befohlen,  auf  des  baublnmuß  anzeigen  zue  schreiben, 
sie  wollen  mit  nnderschiel  sich  an  die  fürstlich  durcblaucht  ergeben, 

allein  den  bauern  zue  einer  forcht  und  dem  bischof  von  Augspurg 
one  schaden. 

Alß  sich  aber  der  ptleger  llanß  mursclialck  etwas  vor  dem 

lianblnian  Jarenscbütz  in  boyweßens  einer  gantzen  gemaint  mit  Wor- 
ten unbillig  mercken  laßen  nnd  den  bandel  wüllen  verklügen  nnd 

verdecken,  ist  derohalben  ein  gantze  geinaiut  fast  erzürnt  nnd  ver- 
inalnt,  dieweil  die  haucrn  so  hitzig  anf  den  biscbof  zue  Augspurg, 
m&chte  inen  des  pflogers  red  und  antwort  ein  mercklichen  nachteil 

bringen  ,  wan  es  blib  iiicbts  vei-schwigen ,  dergleichen  möchte  der 
hanbtman  vcrrnainen,  man  wolte  ime  nit  vertrauen,  und  dieweil  rat 

und  gericht  ob  der  copy  gesessen,  die  man  furslliclier  durcblaucht 
wolte  zueschreiben ,  haben  xie  last  wider  ein  übrigkeit  gemurblet 

und  under  einander  geschi-icn:  •Hie  (isterreich,  das  wir  nit  gar 
verderbt  werden!«  und  hat  sich  ein  gantze  gemaint  anf  solches 

wlilten  wider  die  herscliaft  und  obrigkeit  empören  und  anfweren. 
Mü  sie  solelies  wargenomen,  haben  sie  wol  ermeßen,  wo  die  gemaint 

nit  gestilt,  mächte  [sie]  inen,  den  von  Fießen,  ein  mercklicbe  auf- 
mer  nnd  beschwert  zuefiegen,  und  die  herschaft  und  obrigkeit  mit 

geinain«m  rat  ilen  haubtnian  in  der  still   gehetten ,   so  fer  die  ge- 
BftDernkrles  39 
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BMint  des  farnemeiis  nit  absteOen  wohe^  da&  er  dan  djis  gelöbl  tod 

inen  annemb  laß  aaf  ein  hittderachbrinfen,  angezweiflet^  die  forsten 
werden  sieb  der  Sachen  mit  einander  wol  Tertragen.  darauf  d^ 

baobtman  die  hnidigang  angenomen  aaß  anligender  nottarft,  dannit 

lant  nnd  lent  vor  sorgen,  nachteil  und  schaden  Terfaiet,  und  nnßerm 

gnedigen  liem  Ton  Aagsparg  nit  zne  nachteil,  noch  aiib  Unwillen 
bescbechen. 

Zoe  inercken,  daß  die  ¥on  Fießen  ein  größeres  dannit  Temr- 
sacht  worden,   dem  haobtauin  Jorenschütz  zae  loben  und  schweren 

[daß]  der  hanbtman  sie  lang  mit  worten  aa^zogen,  alle  die  weil  sie 
dem  banß  Österreich  noch  nit  verpflicbt  weren,  es  künde  auch  der 

pfleger  zae  Ernberg  kein  knecht  aufbringen  im  gericht  Emberg,  es 

wolten  auch  die  reater  nit  herein ,  wir  weren   dan   gelobt  and  ge- 
schworen.   Alßbalt  aber  das  beschadi,  da  kam  der  hanbtman  am 

aftennontag  ̂   nach  dem   palmtag  mit  all  seinen  reutem  herein  in 
die  statt  and  anderstand  sich  die  statt  za  erretten  mit  allem'  fleiß 
tag  und  nacht  and  des  besten,  so  er  kant  and  möchte,  mit  zimem, 
roaaem  and  baaen,    wo  er  dan  maint,   daß  es  not  were.    Darzae 

halfen  ime  die  von  Fießen  afs  treolichist ,   alß  sie  möchten ,   nnd 

waren  in  allen  dingen  gehorsamb  and  anderthenig,    wan  sie   sonst 

[bei]  niemant  kein  trost  mer  hetten,   and  war  den  baaern  nit  zae 
getrauen.     Auß  trungener  not,   großer  Ursachen   mästen  die  von 
Fießen  hilf  und  beistant  suechen  an  andern  orten,  wan  die,  so  in 

helfen  solten,  alß  die  von  Pfraunten  und  Rieten,  die  statt  und  schloß 

zue  be waren,  die  waren  alle  von  inen  gefallen   und  waren  heftiger, 
dan  die  andern  bauem,  dammb  war  inen  nichts  zu  vertrauen,  wan 

sie  wisteii  vil  heimblichkeit  der  burger  und   der  statt,   sie  ließen 

sich  aucli  täglich  mcrckcn,  sie  wolten  et  wan  mit  denen  von  Fießen 
die  fuxcnschaubeii  tailen. 

[2(>]  Item  auf  mitwoch  nach  dem  palnitag  [12  April}  haben  sich 
abcnnalcn  etlicb  häufen  baucrn  gemert,  zue  Pfrauuteu  versamblet, 
in  willens,  das  closter  und  schloß  zue  Fießen  einzuenemen.  Alß 
aber  der  baubtman  Jurenscbütz  solches  verstanden,  hat  er  den  von 
Intzensdorf  und  ander  mer  von  Fießen  zue  inen  binauß  geschickt 

und  laßen  an  inen  erfaren,  was  sie  in  willens  haben  ̂   daß  sie  sich 

alda  so  fast  versamblen',  haben  sie  im  mit  großer  aufruer  und  un- 
♦  • 

1  hs.  Ostermontag.      2  hs.  allein. 
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!  zar  aiilwort  geben,  sie  wßlloii  das  schloß  und  closter  zue 

FieCeD  einnemen,  lian  dieselbige  geljören  dem  bisciiof  Ktie  Augspurg 
«ae,  daranf  der  von  InUensdorf  gesagt,  das  sie  von  irem  furnemen 
absteen,  dan  solches  gebDr  zae  der  statt  und  sey  ein  ding,  niid  ge- 

hör alles  fürstlicher  durciiianclit  zue.  Ob  solchen)  haben  sie  fast 

gemurbli't  und  nlt  wollen  glauben,  biU  das  der  haubtman  solches 

probiert. 

Auf  solche  verhandlnog  hat  der  haubtinan  Jui'enschQtz  3  bur- 
ger von  Fießen  zue  fürstlicher  durcblaacht  gen  Inspruok  geschickt 

und  verortnet,  alle  handlangen  an^ue:ieigen ,  sent  am  grünen  don- 

nerstag  {13  April]  außgeritten,  scint  zue  hof  wol  bcgrüst  und  em- 
pfangen worden,  hat  sie  fürstlich  durchlauclit  mUnllich  und  nach 

aller  Qottnrft  verhiirt ,  und  abgefertiget  worden.  Es  hat  auch  der 

pfleger  von  Krnberg  am  grünen  donncrslag  den  Oschwalt  Heessen 
Ton  Railen  alß  fenderich  mit  seinem  fendleu  knecbt  li erabgeschickt 
xue  besntzung  der  statt  Fießen. 

Und  am  ostertag  [Ki  April]  zne  aüent  da  aeiiit  die  3  gemelte 

gesandten,  voo  furstliclicr  durchlauclit  abgefertigt,  anhaimbs  gen 

Fießen  komen  und  einen  geschriftlichi/n  abschiet  gebracht,  laut  uach- 
Tolgend  also: 

Die  fui-stlich  durchlaucbl,  anßer  allergnedigister  herr,  hat  hnr- 
gerruaisler,  rat  und  geinaint  irer  statt  Fießen  schreiben  und  irer 

gesanden  mündlichen  fOrtrag  gnediglich  gebort  uud  vernoinen  und 

sie  wieder'  mit  mtlndlichem  und  dieUcm  schrifiiicben  beschält,  den 

sie  at'  irer  fürstlich  durchlaucht  credenzbrief  bemeltcm  burgermaister, 
rat  und  gemaint  nach  entdeckung  irer  furstlicheu  durchlaucht  gnad 

und  alles  guets  auzeigün  sollen,  abgefertiget:  iiomblich,  alß  sich  be- 

mette  you  Fießen  kurt.z  vergangner  tiig  auf*  der  inuetwilligen,  auf- 

raerischen  banern  tröung ,  und  daß  sie  sich  für  dieselben'  statt, 
schlagen  und  die  zue  irem  willen  nuten  wollen,  als  sie  mit  etlichen 

hänfen  im  furzug  belaltiget  uud  von  meniglieheu  mit  hilf  und  rflt- 
tnng  außerhalbcn  irer  fürstlichen  durchlaucht  verlossen  geweßeii  sein, 
an  bemolte  fürstliche  durchlaucht  und  das  löbliche  hauß  Österreich 

erblich  ergeben  und  irem  haubtman  .lurenschOtz  in  irer  fürstlichen 

durchlaucht  harnen  erbliuldigung  gcthon,  das  nimbt  ir  fürstlich 
darchhiucbt  von  bemelten  von  Fießen   ein  sonder  gnedigs  gefallen 

1  ha.  weißer.     2  h».  alO.      3  für  dieselben]  he.  tiir  üch  dieaelben. 



t.  '.i\    'r*  .■•       ■•»m-  '^    ■■11  J'eiif^   ji    T  ömcicxi   JardilABcht 
■  !'•  t.  :  •  — I    .♦-  'i    '.»•'"iLii.i»-'!   -in   inibi^atfüios  '^jrsaaea.  zmeczt  und 
•-1     '.li  '11.-  '  '-*   ii.u^ri   ',ri"\*^.:i  jaü*»a.  i*i  tu.  x  nirsuiä.  dorciiiaacht 

V  .•    L..>>-v    r^    i:iiL    tr«  jdOb  -.«it^nr^iüää  gmJiatiiAaeB  und 

'"«i.  '/  ' :    i.'.:'   1'"   .1  rii^t^i^m  ainnxz  iziiL  icnirm  iki&ea.  und  so 
•  ;• '/..ri-':  :.u'  u.i.ii:ar  3iijicij2u*a  .sr.  küoi»«  "WtiTi  veriAisen. 

..'.  ..t.;i  -  •  I- :  :.ri  vv-üi  lu:  ü*!i  Tir^ia  ■:''*rii»iüdiöi .  äo  vil  ir 

'  vr-  ■ .  .  • :  :. i  •  • .  ̂ t .  1.  -.; '.  -  .  rr-::inr  Lii»3iü^  leoiiiir  -ta  713  a  Fielen  liÖO  hag- 
i,A.':..y\z^r  l:-:  t  •.•  i'-ieT-  ;iiiiir  xi«:  5  :<ai:ai*r  pii^T  lom  »UeHiirder- 
.:«•:.. T->'  j.'-.  }  ---•^:  v.^'ita  i:»i5i*iiliur*a  ne  vitit^maac  der  aof- 

-..rr.-.  -.^T  '.l;'^.  .:.i.>.-:  :-i>  i-^nodb».  27]  dbialädja  bemdte 
:.'.-.  ?.'lr;.  ̂ -..'  --»r-^-^i.:^  i-*-  «uc  -m  Mjar  fusknecht  begern, 

<•-.  .-r  :.r  :';*•:;..•:.  :xr*.ÜA!ii:  jecr*.  ii  TCr^s^er  handlang  und 
v<r.r:-j  -,:.  -^r.i^,'  icr-T«*":  lutk  zuat  r:ö  oid  fnes  rae  samblen, 
;-. :  c- *  v.r-.-:!-';.-.  -iiii  z:i:i  fir:*rli.äiäjC«ra  rAch  ostem  in  aigoer 
;>- .•  ■  ;.  ;•=: :.  £ .•: - i*. r ;. : . ri  n-z  r. -r !•* a  «ii  b^mel;«  t^c  Fie&en  humb- 
x.rw  :.-:.  . .:  r-iALii^T-ei.  irt  c<ädLvÄrv3g>?n  za  Sememen  und  so 

■',.  ;;.  iA;  .r.^:.  >/. .  v.er.  i^ii;  itwz.  U^d  danurf  ist  ir  forstlichen 

^i ., •'.',*>- 1,:/  ;-4r;''.tr;*Jiri.  ;j.ä1l*:  z^e  Fxei>en.  wie  bißher.  redlich,  er- 
ii'  -,  -,  .  ']^r  .v.i-.^-'.o  zae]  h&!:ea.  aibtrome  leoten  zne  thnn  gebftrt 
i.r.'l  .^i.  fcr.  =■.••>*•.  i.'j  urird  «ie  d-irselben  irer  forstlichen  dorcbUncht 
b;^'i/.7.4;. .  'Irr..  dirCiiaiberi  soLderiich  geschriben  wird,  vor  gewalt 

jj  .'J  i.'.r':' r/.  rr.ir  ali-rn  *  r  ei  nein  Tenni>gen  schützen  and  schirmen 

'^rtif^Uß.'Äi*  :t  h.i'oer. .  darßr»r2f;c  wiben  sie  ime  Ton  irer  forstlichen 
(iuif.hlitif.i.f.  '/.«-jii-fi  Liiiize  gehorsunb  nnd  willen  zu  erzeigen. 

Vßf.uit'AUi  fur-tiirijfr  dqrchlaacht  hat  aach  irem  gericht  Emberg, 

l'*;t':r-b»;;y.  Iinb-rt.  Landock*  öffentlich  general  mandat '  gefertiget 
dariiif*':!!  di*;s*rl}>ij;<en  inen  verkünt,  welcher  gestalt  sich  die  berüer- 
U'.u  von  Piebeii  an  ir  farstlich  durchlancht  und  das  hauU  Öster- 

Ti''\t\\\  f.r^i-h^u  liab»Mi .  mit  dem  befelch .  wo  sie  [von]  fürstlicher 
«iMiriilaiidit  haubtinan  oder  denselben  vonFießen  mit  solchem  man- 

<i.it  in  notcn  urnb  hilf  angesuecbt  werden ,  daß  sie  bemelten  von 

\'"u'.\ji-\\ ,  wio  ander  irer  fürstlichen  durchlancht  underthanen ,  zue- 
ziohcn,  hilf  und  retung  beweißen  sollen. 

Actum  Jnsprug  am  15  tag  des  monats  Apprillis  anno  1525. 
Item  OS  haben  auch  die   gesandten  von  fürstlicher  dorchlaucht 

* 

1  h.M.  nit  iilhiiu.  2  LandcH^k]  hs.  Landeck  und  Landegg.  3  hs.  mandiert. 
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ein  offen  mandat  gebracht,  darin  meniglichen  angezeigt,  wie  nnd 

welcher  gestalt  sie  ir  fürstlich  dnrchlancht  in  schätz  und  schirm  ge- 
nomen  haben,  also  lantent: 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  priutz  und  Infant  in  Hispania, 

ertzherzog  zne  Österreich,  herzog  zne  Bargunt,  Steyer,  Kernten, 

Crain,  römisch  kayserlicher  mayestat  im  heiligen  reich  stathalter, 

entbieten  allen  und  iedlichen  des  heiligen  reichs  und  unßern  ander- 

thonen  und  verwandten,  den  dicßer  nnßer  brief  oder  glaublich  ab- 

gescbrift  ̂   darvon  gezeigt  wird ,  außer  gnad  und  alles  gnets ,  und 
fiegen  euch  zue  wißen,  daß  wir  unßern  lieben,  getreuen  burger- 
maister ,  rat  und  unßer  statt  Fießen  zuesambt  dem  schloß  und 

closter,  darin  ligent,  mit  iren  zuegehörungen ,  auf  daß  sie  sich  auß 

dreflicher,  beweglicher  Ursachen  vor  etlich  tagen  an  uns  und  unßer 

forstliche  grafschaft  Tyroll  erblicher  pflicht  undergeben  und  deßen 

nnßerm '  haubtman  Nielaß  Jurenschütz  in  unßerm  namen  gewon- 
liche  erbhuldigung  gethon,  gnediglich  zuegesagt  und  Vertröstung  ge- 
thon  haben,  sie  zue  recht  und  vor  gewalt  und  aller  unbilligheit,  wie 

andere  erbliche  undertbonen  und  verwandten ,  so  ?il  uns  müglich 

ist,  [vor]  meniglichen  zue  schützen  und  schirmen,  begern  demnach 
allenthalben  an  alle  und  iede,  insonderheit  den  unßern  ernstlichen 

befehlente,  das  ir  gedachte  burgermaister,  rat  und  gemaint  zuesambt 

dem  schloß  nnd  closter,  darin  ligent,  mit  irer  zuegehört  also  für 

unßere  pflichte  undertbonen  und  verwandten  erkennet  und  inen 
weder  haimblich  oder  öffentlich  wider  recht  und  mit  der  that  nichts 

beschwerligs  zuefiegent,  noch  andern  zue  thun  gestadet,  sondern  sie 

bei  unßerm  gnedigen  zuegesagten  [28]  und  bewilligten  schütz  und 

schirm  ruebiglichon  bleiben  laßcnt,  des'  wollen  wir  der  biliigkeit 
nach  gäntzlichen  zue  euch  versehen,  daran  thut  ir  uns  sonders  ge- 
fallens  und  ir,  die  unßren,  ernstliche  maynung. 

Datum  Insprug  am  15  Apprillis  anno  1525. 
Item  alß  nun  der  haubtman  Jurenschütz  die  statt  Fiesseu  in 

schütz  und  schirm  empfangen ,  hat  er  meniglichen  fleiß  in  allen 

dingen  furgewendt,  dicselbige  zue  bawen  und  aufeuthalten,  und  von 

stund  an  mit  den  fueßknechteu,  so  zue  Fießen  gelegen,  ein  ortnung 

gemacht  und  inen  ein  haubtman  zuegebep  und  verortnet,  mit  na- 
men Wolf  Haggen,  ein  österreichischen  ediman,  dergleichen  waibel, 

* 

1  hs.  Überschrift.        2  hs.  unßer.        3  k8.  und. 
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lind  nadi  kricgsreciit   );obraucli   alle   anibtir  besetzt,   kreiden  und 

and  er  Q  gemacbt. 

Zue  wissen  se>  auch  meniglidien,  alß  na*  die  frembte  knecbt 
zuc  Ficßeu  in  besaUutig  versambleten  und  angenomcn  waren,  da 

beten  die  nuß  dein  gpt'idit  Emberg  eiu  raiHrall  ob  des  bischob 

waiipcii ,  alU  die  an  den  tboi'en  und  allontlialben  gcmalet  und  t 
abgetbon  waren,  und  vennaiiiten  nndi,  es  were  ein  verdeckter  band), 
und  die  statt  geliöito  dem  bischof  und  nit  aigentiicb  dem  han& 

Osterreich ,  ließen  sie  solches  obgeiueltem  baubtman  anzeigen  und 

sagen,  so  fer  die  bischoflieben  wapen  nit  abgelbün,  und  Österreidi 
dafür  gemalet,  so  wolte  irer  keiner  in  der  slalt  bleiben.  Solctiea 
lielicu  auch  die  bauern  an  den  baubinian  gelangen  und  sagen,  sU»> 

weil  die  wapen  nit  abgetbon,  so  wollen  sie  die  von  Fielien  für  in 
feint  haben  und  ballen,  auf  solubes  nnd  ander  Ursachen  der  banbt- 

man  die  wapcn  abwisclien  laben,  und  die  von  Fießen  deßen  kein 
nrsach  gewe&en. 

Und  so  halt  der  banbtnian  JnrenschOtz  sich  der  hanbtinanschaft 

gegen  denen  von  Fie&en  angenomen,  hat  er  sie  aflermontags  Dach, 

dem  pulmtag  [11  April]  nach  der  huldigung  aigentlicb  besichtiget 
nnd,  was  üue  wenden  notturftig,  xue  macheu  verschaff!.,  neiublichen 

die  raanern  an  vilen  orten  gebeßert  und  etliche  beu&er,  so  hinde- 
rung  und  iming  an  der  wcrtimggcn,  nachher  laGen  räumen,  aoch. 
in  die  mauern  mer  nnnen  nnd  scbUßlOcher  laßen  brechen  and  gro&A 

lentcn,  guet  biltzen  fallen  laßen  machen. 

Item  er  hat  auch '  die  thor  an  der  statt,  so  gantz  nbl  versorgt^ 
mit  gueten  nassen,  mit  stainen,  lioltz  und  anderm  laßen  außfOllen, 
auch  etliche  gar  lassen  znemanern. 

Deren  gli^icben  so  [hat]  er  die  hacken  und  geschDtü,  so  die' 
fürstlich  durcblaucht  von  Insprag  herauß  geschickt,  allontbalben 
auf  die  mauern  verortnet  und  darzue  auch  seine  reuter  und  edlleut 

in  der  bnrger  vierti  anßgetailt. 

So  bat  er  auch  in  den  osterfey erlagen  [16,  17.  lö  Apiil]  ver- 
meltes  äfi  jar  zue  großer  fnrsicbligkcit  nnd  cü  in  großen  coateit 

einen  hocben  ttlrggischen  sjiitzzaun  vom  schloß  herab  biß  herDmbii 

zum  Kugierthor  mit  starcken  plocken  machen  lassen. 

Item  auf  donnerslag  nach  st.  Georgen  tag  [27  April]   bat   sich' 

1  h«.  alß  mau  u 2  bK.  , 
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tfn  groüer  nnwillpn  zwischen  dem  liaubtnian  Nidaß  JurenscbUU  [iiid 

meines  giiedigen  lierrn  von  Aug^purg  ambtleuCeii  und  verwandten, 
alß  pfleger,  herr  HanCi  murscbulck,  Ulricli  Detuler.  ulteo  vogt,  von 

[29]  wegen  besaUuogen  des  schloß  und  der  wapen  darein  [erhebll, 
und  bttbent  sich  mit  Worten  gegen  dem  haubtman  ernstUcb  erzeigt, 
gesetzt  and  nit  gehorsamb  wollen  sein  und  der  verloffeneii  hand- 

lang ahred  nit  hesteen  wüUen ,  daß  sie  dem  hauhtman  JurenscbUtz 

die  statt  übergeben,  noch  gelobt  und  geschworen  seyen,  deßhalhen 

der  hauhtmau  Jurenschlltz  sie  nil.  mer  ins  schloß  InQeu  wüllen,  ha- 
ben sie  sieb  dieweil  im  kloater  aufhalten  mlleßen. 

Item  in  der  andern  wochcn  nach  Ostern  [30  Aimil  bis  (>  Mai] 
da  hat  der  hauhlman  Jarenscbütz  den  hern  von  lutzensdorC  und 

Hanßen  Weißen,  alten  vogt,  was  in  die  pfar  der  )>Seg  Fiesseu  zue- 
gehorig,  geschickt,  das  mandat  [zu  verkündigen],  so  die  fürstlich 

darchlaucht  herauß  geschickt,  wie  es  mit  denen  von  Fiessen  ge- 
balten werden  solle ,  nnd  von  irom  farncmen  abzueateen  und  ab- 
weichen ,  haben  sich  etlich  pfaren  wol  erzeigt ,  und  die  armen  leut 

die  bern  gobetten,  bey  fürstlicher  dnrchlaucht  möglichen  Heiß  fnr- 
saewenden,  darmit  die  Sachen  zuc  guelem  ende  komen. 

Auf  solches  der  bauern  begern  nnd  anriefen  hat  gemolter  haiipt- 
man  mit  etlichen  umbligenden  bauern  und  banbtieuten ,  besonder 

mit  ,Con raten  von  Eschach,  gehandlet  und  goredt  und  iren  gebai- 
men  erfaren,  und  der  sacken  so  vil  ains  worden,  das  Conrat  Räter 

von  Eschach  solche  nnderhaltung  dem  oheralganiscben  häufen  zue- 
geschribeu,  welches  inen  daznemalens  wol  gefallen,  aber  nit  bestan- 

ten  '.  Nicht  weniger  haben  sie  einen  außschuß  zum  haubinian 
Jurenscbütz  geschickt,  die  seint  zue  Binßwang  bei  st.  hruder  Ul- 

rich zuesamen  konien  und  mit  einander  gespracht  von  wegen'  eines 
anslands  zwischen  den  bauerschuften.  das  sich  der  hanbtraan  Juren- 

scbütz mit  treuem  Heiß  zue  thuen  bewilliget,  hierauf  furi>tlicher 
darchlaucht  der  bauern  begern  zuegeschriben  und  gebetten ,  ire 
Sachen  zne  gueteni  bringen  ,  darniiten  groß  blnt  vergießen  verbiet, 

[die]  arm[eii]  k-ut  nit  also  in  verderbhch  schaden  gefUrt  werden. 
Und  als  sich  die  bauerschaflen  aber  iu  der  grafschaft  Tyroll 

und  andern  orten  widerumh  fast  häuften  und  zuesamen  theten,  hat 

solches  die  fürstlich  durchlaucht  betracht  und  irem  zuesagcn  wüUen 

1  ha.  beiatanten.        2  ha.  auf  wegen. 
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leben  und  die  statt  Fießen  nach  notturft  versehen,  and  darauf  am 
sambstag  vor  dem  sondag  jabilate  [6  Mai]    hat  die  fürstlich  dnrch- 
laucht  abermalen   2   fendlen   knecht   herauß  geschickt,    seint    den 
merern  tail  ertzknappen  geweßen  und  inen  2  haubtieaten  verortnet, 
alß  Michel  Bidtner  und  Tlioma  Kaißer,  die  seint  zae  Reiten  zne- 

samen  komeu  und  auf  des  haubtmans  Jurenschütz  beschait  gewartet. 
Und  auf  gedachten  donnerstag   hat   mer   gemelter  haubtman   die  2 

fendlen  knecht  zue  Reiten  vor  dem   marckt  herauß  gerousteit  und 

auf  Fießen  zue  bescliaiden  und  also  ejlents  herab  gen  Fiessen  ge- 
ritten komen,  und  underwegen  ist  inie  wider  eylents  potschaft  wor- 

den ,    wie  das  etlich  fuesknecht  von   den  zweyen  fendlen  zue  den 

bauern  gefallen  seycn.    Auf  solches  hat  bemelter  haubtman  eylents 
umbkert  und  wider  hinder  sich  geriten  biß  gen  Reiten.     Daselbst 

hat  er  die  '  fuesknecht  in  der  ortnung  gefunten  auf  der  prug  gen 
Aschen,  und  dem  haubtman  zu  versteen  geben,  man  bete  inen  gelt 
verheißen  zue  geben,  wo  solches  nit  bescheche,  so  wöllent  sie  von 

stund  an  zue   den  bauern   ziehen,  oder  wer  in  gelt  geb.    Also  hat 

sie  der  haubtman  mit  irem  fumemen  abgestelt  und  verheißen,  wolle 

er  in    kürtze  geld   geben,   und  darauf  [30]   widerumb  angelangt, 

angenomen.    Nicht  weniger  seint  etliche  knecht  mit  einem  baaem 

von  Neßelwang  über  die  berg  außgeloffen,  der  hat  inen  gelt  verheißen 

zue  geben. 
Item  alß  der  haubtman  widerumb  auf  Fießen  zue  geriten ,  da 

sent  underwegen  zue  Binßwang  abermalen  etlich  bauern  auß  dem 

obern  algauischon  häufen  und  auß  der  pfleg  Fiessen  zue  ime  kernen 

und  fleißiglich  gebet  ten,  bei  fürstlicher  durchlaucht  zue  handien, 

dannit  ire  Sachen  zue  guetem  komen  möge.  Und  auf  mitwocben 

nach  sondags  jubilate  [10  Mai]  haben  sich  beede  abgewichne  häufen 

versamblet  und  in  der  Aw  bei  st.  Sebastian  in  Hopf  er  pharr  zuesamen- 

komen,  ein  obrigkeit,  so  mit  dem  haubtman  Jurenschütz  geredt, 

irem  zuesagen  wollen  geleben ,  ein  anstand  '  laßen  machen ,  haben 
sich  aber  der  pöiTel  und  verdorben  leut  solches  nit  wollen  annemen 

und  nur  uf  Fiessen  wollen  ziehen ,  so  hat  er ,  Walter  Bach ,  und 

andere  zue  iren  obern  inen  solchejs  nit  wollen  zuegeben,  und  den 

Walter  Bach  zucmals  abgesetzt  und  nit  mer  zue  einem  haubtman 

woUen  haben  und  den  Paule  Probst  von  Oberdorf  zue  einem  haabt- 
* 

1  hs.  bei.        2  hs.  anstall. 
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man  angenomen.  Auf  solches  liat  Paule  Probst  lieimblicli  on  wißen 

der  andern  obern  etliche  auß  dem  pöffel,  als  Tlioma  Partien  von 

Neßelwang,  ungefarlich  bei  4000 '  bauern  zue  roß  und  fues  an  mit- 
woch  zue  nacht  uitch  sondags  jubilatc  [10  Mai]  herein  gen  Fießen 

zum  baabtnian  geschickt  und  in  liinauü  gefurdert  zue  den  Frosclicu- 
see  engern,  hat  er  etliche  des  nits  zue  im  gBOomen  and  mit  ine 
gesprochent.  Da  haben  Eie  an  haubtman  begert,  er  so!  sie  durch 
die  statt  Pießen  passiren  und  ziehen  lassen  auf  ire  feint  zne,  wo  er 

aber  inen  solches  nit  zuegoben  wolle,  so  wüUen  sie  die  von  Fießen 
Biß  ire  feiul  suechen,  dan  sie  wißen  kein  nebern  weg  zue  ziehen, 

darauf  gcnielt^r  hauhtmun  Jurenschütz  inen,  den  paucrn,  dieße  ant- 
wort  geben  und  gesagt,  in  ncnib  der  panersehaft  begern  gantz  iiembt 

und  unbillig,  daß  sit;  von  irem  furnemen  nit  abstellen  wOUen,  und 
doch  verschincr  zeit  olliche  üreffentlicbe  leut  und  bauern  me  ime 

geschickt  und  in  gebeten,  bei  fürstlicher  durchlaucht  zuo  bandlen, 
darmil  die  aufrucren  abgescbutft,  abgestelt  und  zue  guetero  kome, 

das  hab  er  auch  gelhon,  er  sej  in  guctcr  Zuversicht,  sie  werdcnt 
solclie  halt  empfinden,  darnider  Tboniu  Perlliii  mit  seinem  häufen 

reden  und  sagen  ließen,  so  sie  hören,  daß  fürstlich  durchlaucht  von 
irentwegen  handien  wolte,  das  iaßen  siu  beschecben,  so  möchte  inen 

solches  zue  lang  weren,  nnd  wJiUent  von  einander  nit  ziehen,  biß 
sie  ein  verstant  von  fürstlicher  durchlaucht  haben,  und  sey  ir  begern 

an  baabtman,  daß  er  inen  auü  der  statt  diewcil  liferung  und  Pro- 

liant znegebeu  lassen  wolto,  welches  aber  der  haubtman  keiuß»i-gs 
tfanu  »ölte  und  gesagt,  fiu  brauchen  ir  profiant  in  der  statt  selbs 
woll.  Also  seint  die  hemelte  baueni  abgescliiden  und  sich  mercken 

Jossen,  sie  haben  großen  mangl,   und  sie  nullen  ire  feint  suechen, 
i  sie  die  ankonien  mögen,  darzue  vrOUen  sie  die  von  Fiesscn  auch 
t  verschonen  und  für  iren  feint  halten. 

Und  uf  gemelte  mitwochen  nachjubilate  [10  Mai]  da  seint  auf 
tew  undurhandlung  des  hauhtmuns  etliclie  hcni  und  commissarien 

n  der  forstlichen  durchlaucht  gen  Ficssen  komen  und  gesandt  wurden, 

l^t  namcn  berr  Oschwall  von  Wolckenstain,  herr  Uanß  von  Starn- 
pfg,  beede  [31J  frejhern,  und  Fritz  Frantz  mit  ellich  pferden,  in 
ttlens,  mit  den  bauern  von  wegen  eines  anstands  zue  handlen. 

Und  alß  nun   der   liaubtman  solch  der  bauerschaft  furni-uien 

1  etwa  in  40  zu  rerbessem? 
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Tersundf-r.  lui  er  «tröcbf«  des  fnrpesetiteD  und  Terortneten  de 
suin  Fifssfi.  uureze^n  uiid  mii  iDen  onnnug  gemacht,  wo  die  banei 

scliM^cx  t'xvuisrh  btime  BAlieten.  was  zue  Umn  and  lasse,  und  zu 

anm«:«::  eiii.^  e-ro^ilicbeL  fnri.tiDea  da  hat  er  auf  gedachte  mitwoc 

na^h  ;i:h:ia:f  i-nt  aSes;  sgas  den  zidstatlel  Tor  der  statt  lassen  ab 
]yrvii::e:  rc:  iir:cm  schrtckez.  der  hanerschafL  wan  sie  sich  fast  ge 

^toTvki  baSer.  .c  d»-  A« .  nDderhalben  ncd  aller  orten,  und  zu 
meivr  dr.>«>  xi:.i  rcv^rärihT  da  hat  der  Jnreoschatz  eylents  zu 

aW»is  ce>i:^.K^«  '!.:£&£:  rt-r  Rrii«-L  unb  ein  fendlen  knecht.  Au 
si\)ohcs  i>i  1::  iifr  sa^'iti  BsdtZDer,  haitbtman.  mit  einem  fendlin,  bc 

4\V  >TAi\'k,  <^e:  >^e$>^..  ki%m<£  nnd  vol  empfangen  worden.  Um 

darf  uo  si^  lui  J^^^a^-^.Te^  h&nbTican  Jnrensohäu  seinen  trometer  Ul 
rieh  >ou  Kombi or.  ̂ clb&saer  ne  den  banem  hinanß  geschickt  voi 

^i^So«  o\«o>  tnd:^  s^^  >'  v>lkr  sie  ietimnt  darvon  fülen  und  von  neues 
rill  uinxiHo»  A^tüohov .  urd  ein  mißen  haben  wollen,  was  doch  i 

furnouion  se\  ,  «oh  öar.a^is  me  rkbten  wi(>en,  darauf  der  mere 

tai)  Ct'N^jSU  Nie  «if>e&  :  iu  y^  die  ce<;acden  beim  haubtman  gehand 
\^\  halviK  >!e  h^be::  a:icb  :::en  nichTs  befohlen  und  was  sie  gehandlel 
das  hab<!U  v,o  ̂ ^^:ho!^  dnrvrii  siob  «Ibs  und  ser  niemant  kein  ge 
fallen. 

AUo  halvu  sie  sioh  iuf  de*  iromexer«  fnrhalten  die  nacht  be 
ralsohUa^t  uud  de«  tn^v.eitr  be:  :sei:  behalten  und  ein  antwort  wöUei 
gebo«,  aber  der  s.iohe:i  ni.t  eiv.ar.dt*r  rit  ains  können  werden,  docl 
sovil  der  iuerer!,iil  ssol:  bewül:«:  nuxi  dem  haubtman  Jurenschät 
zuemiH^Tto:^  er  <v^He  a3v^nren<  dx^msiai!  rue  inen  für  die  statt  zu< 
den  trosoLeusee  er^erü  koae::.  ä>  wOüer.  sie  mit  im  auf  sein  be 
gern  handien  lal>e!i. 

Also  a:n  donnei^iair  Am  n:orwr>  ime  nach  jubilate  [11  Mai 
habent  sich  die  bdworn  ii:  der  Aw  u::dtr  i::en  in  der  Sachen  ni 

vergleichen  mögen  iiv.d  Yv>n  einander  gezoce:^.  und  darauf  etlichi 
fendlen  sich  in  der  Asoha^\  *  auf  dem  l-üvhel  ;uu  morgens  sehen  laßen 
und  der  ander  haut  auf  den  uniern  alarauis^hen  häufen  gewart* 
der  maynung  und  willens,  für  die  stau  Fiebe:i  zue  ziehen,  aucl 
allenthalben  die  Strassen  zu  verlesren.  Und  als  der  haubtman  solche: 
ges^'hen,  hat  er  inen  nit  vertrauen  wollen  und  evients  lermen  lasser 

1   1.  Efichach.        2  und  der  ander   bi<   gewart]  hs.   und  der  andei 
herauf  gewart  von  dem  undem  algauischen  häufen. 
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scEilageo  and  nuf  dem  plaU  in  dur  crtnung  gewartet,  biß  sie  auch 

abgezogen  seint. 
Item  auf  dornelag  nach  jubilate  da  ist  Paule  Probst,  der  banern 

huibtmau,  mit  seinem  außschuli  auß  beeden  liaufen  tierein  komen 
iüv  den  FroscbeTiEce  engern  und  den  baubtniaii  JureuacbUtK  zoe  im 

hinauß  gefordert,  ist  er  mit  etlichen  seinen  reutern  und  von  Fießen 

zne  inen  binaußgeritten,  und  iang  mit  einander  gesprachet  und  we- 
gen eines  Trids  und  aiistands  getiandlet  and  der  Sachen  sovil  eins 

worden,  das  im  der  haubtmun  und  die  hern  vom  regement  ein  frey, 
sidier  glait  geben  and  ine  in  die  stntt  herein  gebracht  and  im  das 

dostor  zur  ijerUerig  verorlnet  und  eingeben.  On  liahen  die  gemelte 

hem  ReiQiglicIi  mit  im  gehandlet,  uf  ein  zeit  ein  anstant  gemacht 

|32]  Dud  coiicyen  aufgericlit. 
Und  auf  gedaditen  dornstag  nach  jubilate  (11  Mai)  anno  1526 

.  j&r  da  seint  etliche  fendlcn  haueni  vom  ubern  und  undern  nlgawi- 

s'chen  Iiaufen  auf  dem  Erwang  hei  Aschaw  zuesamen  komen  und 
Versamhlet,  des  willens,  auch  auf  Fiessen  zue  ziehen,  und  alß  sie 

verstanden,  daß  der  haubtman  wüI  verfast  gewel.^en  und  auf  sie  ge- 
wardet,  da  seint  sie  mit  gemainem  rat,  bei  10,000  slurck ,  bey 
Walteuhofen  durch  den  Lech  liinuhiT  komen  und  einfallen,  und 

dieselhige  bauern  die  nacht  außgessen,  und  zuc  inen  fallen  mUeüen, 

ttnd  am  freitag  [lii  Mai]  an  morgens  da  buhen  sich  die  hsuern 
widernm  in  einer  orlnung  versamblet  und  auf  das  dosier  Steingaden 

gezogen,  daßclbig  außgeplUndert,  die  nadit  da  gelegen  und  was  sie 
gefunden,  körn  und  wein,  hinwegg  gefuert,  und  am  sambstag  zue 

morgens  angezQndt  und  Tei-}>rent.  Gott  verzeich  unß  alle  unßere 
sunt  und  misselhaten ! 

Item  die  bauern  seint  oh  14  tagen  im  closter  gelegen,  und  mit 

inen  gebandlet  worden,  und  Eueletzt  ein  abschiet  [auf|  bindersieb 

SDS  bringen  langenomen],  seint  die  bauern  abgezogen,  und  die  furst- 
Ucb  durclilaucbt  von  Österreich  einen  gQtlichen  tag  gen  Kaufpejern 

Aiigasetzt,  ferner  darin  zue  bandlcn,  die  bauern  aber  seint  nit  er- 

irtet  [worden].  Und  auf  solches  hat  der  Jurensebütz  das  Kuglcr- 
ir  wider  gei-aumbt  und  aufgethou ,  welches  7  wochen  verspert 

iweßen. 

Bau  auf  sondag  trinitatis  nach  plingsten  (H  Juni]  ist  ain  edler 

baubtuiBn,  genant  Hai mb ran t  Üonradl,  von  Österreich  [mit]  140pfer- 
t«n  gen  Fießeu  von  Reiten  komen  und  eingezogen  und  am  montag 
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her  pflegen,  gehorsamb  thun,  und  euch  nmb  den  abfal,  und  daß  ir 

ear  gelübt  and  ayet  in  vergessen  gesielt  nnd  nit  gebalten  haben, 

in  gemainer  stänt  des  bunds  zae  Schwaben  gnad  nnd  nngnad  er- 

geben nnd  deßen  nit  widersetzen,  daran  wollen  wir  uns  der  mey- 
nung  und  billichen,  aigentlichen  nnd  ungezweifentlich  verlassen,  dan 
wo  das  nit  beschechen,  wurden  wir  verursacht,  euch  mit  dem  ernst 

darhalten ,  und  das  inhalt  unßer  bundsainigung  ̂   nit  umb  mögen 
gehen.    Damach  habt  euch  zue  richten! 

Datum  montags,  den  10  tag  Juli  anno  1525. 

An  brobst,  vogt,  burgermaister ,  rat  und  gencht  und  geraaint 
zue  Fießen. 

Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  zue  Augspurg.  Unßer 

treundschaft,  waß  mir  liebs  vermögen,  und  gunstiglich  grüß  zuvor! 

Erwirdige,  wolgeboren,  edlen,  gestrengen,  hochgelerten ,  vesten, 
ersamen  und  weißen  freunt  und  besonder  lieben! 

Wiewoll  wir  und  unßere  vorfaren,  bischof  zue  Augspurg,  das 

schloß  und  statt  Fießen  alß  unßers  stifts  erblich  angehörig,  under- 
tbenig  und  alß  derselben  rechter,  naturlicher  erbherr  zue  ruebiger 

posses  und  inhaben  bißher  besessen',  wir  uns  auch  nichts  anders, 
dan  als  zue  unßern  getreuen  und  verpflichten  underthonen,  als  fro- 
men  Stiftsleuten  wol  gepürt,  Heinß  ainigen  abfalß  oder  ungehorsamen 

versehen ,  aber  des  unangesehen  und  one  alle  unßer  verursachen 

oder  schult  haben  rat,  gericht  und  gemaint  zue  Fießen  unbetracht 

irer  er,  auch  pflicht,  ayet  und  erbhuldigung,  damit  sie  uns  als  irem 

naturlichen,  rechten  hern  verwandt  und  zuegethon  geweßen,  ver- 
geßen,  sich  on  alle  not  hinder  unß  on  unßer  wißen  und  bewilligen 

auf  aftermontag '  nach  dem  heiligen  palmtag  negst  verschinen  in 
frembte  herschaften  und  über  derselben  willen ,  wie  sie  uns  an- 

zeigen ,  mit  ayeds  pflichten  underthenig  gemacht ,  in  erbhuldigung 

ergeben,  unßer  obrigkeit  und  gehorsamb  ungenöt,  ungetrengt  ent- 

zogen, derselben  entsetzt,  von  unß  und  unßerm  stift  abwentig  wor- 

den, wie  dan  (ftis  alles  öffentlichen,  wissentlich  und  am  tag  ligt.  Des- 

halben wir  wol  lengest  verursacht  gewesen  ̂   euch '  der  gedachten 
von  Fiessen  unbillig,  unerbare  handluugen  zu  entdecken,  zue  be- 

klagen und  umb  hilf  und  rat  anzuerüefcn,  haben  wir  doch  gedult 

1  he.  maynung.      2  hs.  geweßen.      3  hs.  Ostermontag.     4  hs.  ge- 
habt.       5  hs.  auch 
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tragen  und  bedacht,  sio  sollen  ir  geiöbt,  er  und  ajet  seither  baß 
enneßeit  und  zue  unU  und  tinßers  Stifts  grhorsamb  wider  koiuen 

sein,  daß  aber  nit  beschechen,  sonder  %■  und  für  one  alles  sehe: 
chen  in  irem  muetnilligen  füniemen  [34]  verbart  bliben  nnit  wach- 
aent.  Dieweil  aber  uiili  niißer  geldbt  noch,  damit  wir  niißerra  stift 

verwandt  sein,  nit  lenger  ̂ ue;iit sehen ,  auch  gegen  ijott  und  der 
weit  nit  mer  zue  sciiwoigen  und  stikuestcen  unßert  halben  gebUren 
oder  verantwortlich  sein  wii,  werden  wir  getrungen,  solche  der  v 

Piessen  freventliche  handlung  euch  *  lenger  nit  zu  verhalten,  sonder 
dieselben  anzuezcigeu  and  zue  entdecken  nnd  euer  hilf  zue  suchen, 

euch  darauf  i/i  craft  der  ajuigung '  ermanent'  und  crsucUent,  auch 
frenntlich  und  tieiiSig  bittente,  gnnstlich  und  gnedig  ansinnei , 
wollet  dieße  unerbare  handlung  zae  hertzen  faßen,  nnd  was  ans  ietzo 

begegnet.  daOelbig  einem  andern  beniach  Icichtlicli  bescbechen  mag, 
bedencken,  uuli  alß  euer  gutreuen  mitpuntsverwandten,  sovil  ir  uns 

in  craft  und  vermög  der  alniguug  und  laut  ains  sondern  artickels, 
am  25  und  3(i  plat  in  derselben  begriffen,  der  klärlich  außgedruckt 

nnd  vermög,  wie  gegen  den  undertbonen.  die  ir  obrigkeit  die  ge- 
horsame entzielien,  gehandlet  werden  aolle,  schuldig  seint,  euer  ge- 

treue hilf,  rat  und  beystaiit  raittaileo,  damit  gegen  vilgedacliten  tob 

Fießen  irem  verdienen  nnd  beschulden  nach  ,  andern  zum  exempel 

und  ebenbilt  als  den,  die  ir  gelübt  und  ajet  an  unß  als  irem  rech- 
ten und  natarlicheu  beni  nnd  obrigkeit  gebrochen  und  uit  gehalten 

haben,  mit  ernstlicher  straf  gehandlct,  auch  widerumb  zue  unßer. 

und  unßers  Stifts  gehorsamb  und  hauten  gebracht  werden,  alstan 
uns  nit  zweiflet,  ir  und  ein  ieder  verstentiger  billig  sein  eracliteD 

mögen.  Das  wollen  wir  unß  in  craft  der  ainigung  unabgesch lagen 

iriistliclier  hoffnung  versehen  und  auch  als  ein  getreuer  bundsver- 
nanter  gegen  euch  und  ieden  insonders  freundlich  und  gunsiiglichen 
beschutdeu ,  mit  sondern  gnaden  erkennen  und  zue  guetem  niemer 

vergessen. 

Datum  DJIlingen  sondags  nach  st.  Ulrichs  lag  [9  Juli]  amio  : 
Und  subalt   der  haubtman   Grienenslaiu   und   die  von  Fiesaen 

solch  der  stänt  des  bunds  [schreiben]  vcrnonien,  dahaben  die  fürst- 
licher  dnrchlaucht  solches  von    stund   an  zne  wißen  gethon  nnd  uf 

dielie  nachvulgente  maynung  geschriben .   auch  3   mitburger  damit 

I  hB.  mich.        2  lu.  m^yauug.        3  ha.  vermaiut, 
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liinoiii  gen  Insprug  gescbk'kt,  also  Iftntent: 
Durcbleuuhtigister,  gi'ufimecliliger  fur^t  und  berr! 
Wie  und  welcher  maßen  geoiainur  staut  des  schwäbischen  biinds 

putlschafteri  uns  gesdiriben  ,  bubcn  wir  forstlicher  durclilnuclit  die 

vcrgaDgene  lag  zuegesnndt,  der  ungezweißeten  hofoDiig,  sie  hab  auß 
allen  blßher  gcUbten  handlniigcn  und  den  bischofs  von  Aagapnrg 

verklagen,  an  obgcmelten  stänten  wider  uns  getbon,  sovil  vernomeii, 

das  von  uns  nit  laut  seines  unbegi'Qndteji  anzeigens,  sonder  ril  an- 
derer gestalt  und  also  gehandlet  ist:  namblichen,  nachdem  und  sich 

von  gcmainen  bauersciiaften  an  vil  orten  teutscher  nation  zwitracht, 
irruiig  nnd  empörang  lajder  erhebt  und  zuegetragen,  auch  dieselbe 

sich  nit  allein  [35]  nit  gemindert,  sondern  täglich  nnd  furnemblich 

bey  uns  mit  gewaltiger  that  gemert,  und  mir  üulubes  vermerckt  und 

befunten,  haben  wir  zne  furkomeii  und  abwentung  deshalben,  dar- 
mit  auch  gemaine  statt  nit  also  mit  gewalt  zue  den  abfälligen  und 
ongehorsamen  bnuern  nue  ziehen  gelrungen  wurd,  bey  ohgedachlem 

bischofe  hilf,  ral,  suhulz  und  schirm  gosucchl,  aber  über  uußer  vil- 

faliigs  begcrn  und  anhalten  nichts  bey  ime,  [danj  allein  die  ant- 

wort  erlangen  '  [mögen] ,  daß  wir  zue  unCer  bewarung  fürstliche 

durcblaucht  urob  hilf  und  beysiaot  crsaeclien  mOgen.  Da*  ̂ vi^  nun 
angezeigter  bauerschaften  gewaltig,  häßig  and  feindlich'  furnemen* 
und  bey  iuen  kciu  nacldaß,  wol  stete  ubnng  und  furzueg,  damit  sie 

uns  mit  ircm  gewall  über  uußern  willen  und  gemiet  in  ir  unordent- 

lich gemainschaften  zue;äehen  understanten,  gestehen'  and  vermerckt, 
haben  mir,  nit  wie  der  bischof  von  Augspurg  anzeigt,  sonder  auß 
gemclter  nrsachen,  merrklichen  getreugtcr  nnd  obligender  not,  zu 

verhielung  großem  nachteils  die  nnßern  zae  ewer  fürstlichen  durch- 

laucbt  gesandt  mit  befek'li  und  anderthenigister  bit  begert,  ans  in 
iren  schütz  und  schirm  auf;fuonemen  und  [in]  letzten  nOten .  darin 

wir  dazuemalen  gewest  sein,  nit  Y.a  verlassen  ,  vor  unßern  wider- 

«rertigen  und  dersclhigen  gewaltigen  furnemen  und  gethaten',  die 
nnß  gewißlich,  wo  anders  gehandlut,  und  wir  von  farstlicher  duruh- 
Isncht  verlaßen,  begegnet  wereii,  zue  beschirmen,  da  fürstliche  durch- 

IftDcht  als  der  hoch  und  all  verstantig '  mögen  abnemen ,  wo  wir 
nnQ  au  ohgemelt  hauerscliaft  ergehen,  oder  sie  uns  aigens  gewalts 

HB.  anlangen.       2  ha.  daß.       3  ha.  freundlich.        4  ha.   riirnemb- 
5  bs.  geachechen.        Ü  h».  gerateii.        7  bs.  alt  vunlant. 
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und  laut  ires  fumemens,  des  mit  täglicher  flbnng  und  zumal  Zieh- 

ung deßelben  im  anzug  gewest,  seyder  ̂   erobert,  zae  waü  merck- 
lichen  abfal  und  unuberwintlicheu  nachteil  dasselb'  aller  erbaikeit 
und  dersclbigen  wider  wertigen  zue  sterckung  gelangt  hete,  dammben 

durch  obgemelten  biscbofen,  noch  niemands  andern  mit  grünt  gesagt 

werden  mag,  daß  wir  unGer  glübt,  er  und  ayet  in  vergessen  Nestelt 

oder  anders,  dan  unßer  schuldig  und  pflichtig  gehorsamb  vermag, 

gehandlet  haben  sollen.  Gnediger  fürst  und  herr,  dieweil  nun  ewer 

fürstliche  durchlaucht  herkoraen  und  gestalt  und  gelegenheit  aller 

Sachen  [wißen],  und  daß  wir,  wie  oblaut,  und  sonst  an  vil  andern 

ansehenlichen,  beweglichen  und  gegründten  Ursachen  gehandlet,  [uns] 

also  an  ewer  fürstlich  durchlaucht  alß  römisch  kayserlicher  mayestat 

governator  ergeben,  bey  derselben  schütz,  schirm  und  beistant,  auch 

gnedigist  zuesagen,  unß  nit  zu  verlaßen^  befunten  haben,  und  unßer 

gemüet  nie  geweßen  und  noch  nicht  ist,  außerhalber  höchster  und 

letzter  not  frembt  herschaften  zue  soechen  oder  anzuenemen,  sonder 

unßer  gethone  pflicbt,  er  und  ayet  am  fordersten  bedencken«  der- 

selben, sovil  möglichen  ist,  nachzuekomen  und  wie  erliebhabende ' 

gepürt,  getreQlich  anzuezeigen ,  und  aber  obangezeigt  des  schwäbi- 
schen bunds  schreiben  unß  zu  erwarten  schwer  und  gantz  geferlicb, 

auch  wider  alle  recht  und  pilligkeit  wer ,  daß  von  uns  oder  mit 

uns  umb  des  willen,  so  wir  auß  letzter,  getrengter  not  und  genüg- 
samer ,  redlichen  Ursachen  gethon  liaben ,  laut  deßelben  schreiben 

gehandlet,  werden,  so  bitten  [36]  wir,  ewer  fürstliche  durchlaucht 

wolle  in  gnedigister  bedenckung  ietzt  gemelter  Ursachen  hierin  uns 

mit  gnedigister  hilf,  rat  und  beistant  und  deßhalben  gegen  gemainen 

stänten  oberncnts  bunds  also  bedencken ,  darrait  wir  vor  ungepür- 
licher  des  bischofs  von  Augspurg  beger  und  vor  gewaltiger  gethat 

verbiet  und  bey  crn  und  rechten  gehanthabt,  auch  also  unverschult 

nit  vernachteilt  [werden],  wie  uns  nit  zweiflet,  ewer  fürstliche  durch- 
laucht in  vermög  ires  gncdigen  zuesagens  und  der  billigheit  selbs 

zue  tliuen  genaigt  werd.  Das  begeren  wir  umb  ewer  fürstlich 

durchlaucht,  die  der  allmechtig  iren  underthonen  zue  trost  und  hilf 

in  langwiriger  gesundheit,  gluck  und  wolfart  bewaren  woll,  under- 
thenigs  willens  zue  verdienen. 

Burgerniaister,  rate,  gericht  und  gemaint  zue  Fiessen. 
* 

l   1)8.  seyer.      2  he.  daselbst.      3  ha.  erbliebhabende. 
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Auf  solcL  der  von  Fießen  ansuecheu  nnd  begern  bal  die  fnrst- 
Hch  durchlaiicbt  von  stund  an  und  un  verzog  entheb  den  stendeu 

des  bunds  gesubriben  und  ires  (nrueiueiis  abgestelt,  darneben  be- 
vfilliget,  inen,  den  stauten  des  bunds,  die  statt  Fießen  zue  gemainen 
hftnten  einaemen  lassca  biü  zue  auütrag  der  sacben. 

Darnacb  und  auf  solch  scbreiben  ist  Ijerr  Jörg  trackseß  VOO 

Dnn-ach  lierOber  gen  Fielen  kernen  an  st.  Jacobstag  nacbmit^ 
[25  Juli]  tnit  70  pferdeu,  bat  er  sieb  gegen  den  von  FieQen  guet- 
licli  und  frcundiicb  erxaigt  und  sieb  mercken  lassen,  er  sey  da  in 
allem  gueten  und  in  keiner  ungnad,  er  wöl  aucb  ein  guetor  Fießer 

sein,  und  an  die  von  Fießen  begert,  imo  anstatt  gcmainer  bunde- 
stänt  zue  loben  und  sterben  und  scbweren,  darauf  in  der  von  Grie- 

neostain'  gebetien,  in  der  aacben  zu  verzieben,  biß  er  ein  beschält 
von  forsUicber  durcblaucht.  Solches  bat  er  guetwillig  getbon  und 

verzogen  biß  uf  st.  Änua  und  sambstug  dai-nach  [2t),  29  Jnli]. 
Getreuer,  lieber  1 

Welcber  maßen  wir  bienebcn  dem  edlen,  unßerm  lieben,  ge- 

treuen Jörgen  truckaessen ,  freyhern  zue  Walpurg ,  obristen  velt- 
baabimaa ,  auf  sein  eclireiben ,  des  datum  aui  26  tag  dis  monats, 

einnemung  Fießen  bolber,  antwort  gegeben',  wirdest  du  auß  der 
hierin  beschlossenen  Abschrift  verneinen,  und  ist  darauf  unßer  ernst- 

licher betelch,  so  get'er  gemeiter  druckseß  unßer  commissarien  hand- 
lang, damit  sie  uuder  anderm'  Fiessen  halben  zue  den  buntständen 

abgefertiget,  ie  iiit  verwarten  wolt  oder  möcht.  und  dießelben  unßer 
comissarieii  nit  mer  zue  Fiessen,  sonder  nunmals  von  dannen  zue 

des  bunds  slenlen  verrückt  weren,  daß  dn  alstan  Stadt  und  schloß 

Fießen  zue  gemainer  buntstiLnten  banden  sambt  derselben  burger- 
Bcbaft ,  underthonen  und  ander  zuegehörungen  von  unßern  wegen 
gaettich  eingebest ,  doch  mit  der  furnemblichisten  eondition ,  wie 
daselb  unßer  schreiben,  darvon  wir  dirbiendt  abgeschrift  zuescbicken, 

in  sich  belt  und  auüweisl:,  wie  aber  genielt  unßer  coraißarieo  von 

Fießen  nit  verruckt,  sonder  noch  daselbs  weren,  alatan  die  abtret- 
tung  mit  und  neben  inen  an  unßer  statt  tbust,  alß  wir  inen  dan 

durch  den  beigelegten  brief  aucb  befohlen ,  solche  ablrettung  mit 

ttud  neben  dier  zue  thueu  [37] ,  und  wo  du  gleich  in  unßerm  ab- 
ißeu  den  flecken   dem  truckecssen  allein  überantworten  wurdest, 

1  ba.  GrHuenstain 

Bkuernkrics 
2  be.  an  hiemit  gegeben. 
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so  solta  doch  nicht  desto  minder  mer  gedachten  nnßeni  comissarien 

dits  beygelegt  nnßer  schreiben  znescfaicken  and  dameben  oder  hi- 

nach  schreiben ,  ̂ ie  and  welcher  gestalt  da  die  abtrettang  aaf 
onßem  bemelten  bereldi  gethon  habest«  «lannit  sie  sich  in  ir  hand- 

lang desto  baß  darnach  zae  richten  wißen.  Das  ist  nnßer  ernst- 

licher wil  and  mavcang. 

Datom  zae  Weilhaimb  am  27  tag  Jali  anno  1525. 
Ferdinand. 

An  Ludwigen  von  Grienenstain .   anderhaobtman   zae  Fiessen. 

Instruction  von  fürstlicher  darchlaacht  außgangen 
an  die  stänt  des  bands. 

Am  ersten,  daß  die  bargerschaft,  inwoner  and  anderthonen  zae 

Fießen,  die  sich  obemennder  massen  an  anß  ergeben  gehabt,  nach- 
dem die  zae  forderst  dem  biscbof  and  stift  Aogspurg  zue  gaetem 

geschehen  ist,  solcher  irer  ergebang  zae  ewigen  zeiten  durch  gegen- 
wiitigen  und  einou  künftigen  bischofen  und  dem  stift  one  cntgelt 

gehalten,  und  die  ietzt  Terloffen  gemelt  handlung  inen,  iren  eren, 

leib,  hab  und  güetern  niemermer  zue  nachteil,  noch  schaden  rei- 
chen, und  das  auß  denen  Ursachen,  das  die  burger  und  underthonen 

zue  Fießen  zue  obberüerter  geliebt  und  huldigung,  so  sie  nnßenn 

haubtman  gethon.  nit  wenig  getrnngen  worden  sein,  [daß  sie  namb- 
lich]  guet  wißens  und  kundschaft  gehabt ,  alßbalt  sie  sich  an  uns 

ergeben,  daß  die  allgawiNcheu ,  aafrQrischen  bauem  nichts  weiters 
tädlicbs  wider  sie  furnemen,  sonder  sie  iu  frit  und  rue  lassen,  alstan 

beschechen  ist.  Daß  aber  solches  noch  mit  meremi  grünt  und  war- 
heit  dargethon  werde,  so  bat  es  sich  balt  nach  gethoner  holdigung 

znegetragen,  daß  die  bauern  sich  aber  für  Fiesseu  schlaichen  wollen, 

mit  der  meiuiiog.  der  bnrgerscbaft  und  iu  woner,  die  sich  nunmalens 

an  uns  ergeben  hetten,  ainig  lait  zuezuetiegen ,  sonder  das  closter, 

so  in  der  statt  ligt,  das  noch  uit  zue  unßeru  banten  ist  eingenomen 

gewebt ,  zue  plündern ,  und  zuvorderst  aber  deshalben  dieselben 

closterleut  auch  getrungeu  worden,  sich  in  unßeru  schütz  und  schirm 

zu  ergeben,  auß  dem  der  von  Fiessen  unschult  und  waß  sie  zu  der 

pflicht  verursacht,  erwiesen*,  und  desbalben  billig  irer  handlang 
Laiben  one  cntgelt  bleiben ,  sonderlich  dieweil  solcher  flecken  er- 

halten und  in  der  bauer  hant  nit  komen,  daß  derselb  auf  heutigen 
* 

1  hfl.  geweßen. 



4G7 

teg  dem  von  Angspnrg  und  äeineni  stift  mer  zne  guelem  kombt, 

dan  wo  sie  sich  an  die  bauern  ergeben  heleii.  Möchte  auch  den 

buiidsstänten  furkomen  sein,  wie  des  bischüfs  von  Äugapurg  wappeu 

an  den  manern  nnd  fenstei'n  zue  Fieüeu  aaügelöscht  und  liatotreich 
oder  tyrolisch  wappen  an  die  Stadt  gemalt  worden,  sollen  uoßer 

commissarien  die  stänt  dargegen  erinern,  wiewoll  solches  nit  anü 
nnßcrm  bevelcb,  so  ist  es  docb  darumben  bescliceben,  dannit  die 

feint  und  widerwertigen  desto  mer  glauben  haben ,  daß  uns  der 
gelben  Hecken  zuegestelt  seyn  ,  dan  die  bauern  lang  nit  glauben 

haben  wollen  [38J,  das  wir  deu  Hecken  änderst,  daa  nnder  einem 
acfaein  eingenomen,  und  desbalben  dun  oft  anlaufen  wüUen. 

Abermaleu  ein  schrift  von  furstlicber  duroblaucht  an  liern  Jör- 

gen dmckseb,  alU  [er]  zue  Fiessen  gelegen  und  diu  wollen  ein- 
nenien,  also  laute  iit: 

Edler,  lieber,  getreuer  1 

Wir  haben  dein  und  unßer  cornisaarien ,  graf  Ulrichen  von 

Helfenstalu  und  Lieniiarten  von  Felü,  freyhern,  autwort,  uns  auf 
unßer  schreiben,  das  datum  von  hie  Weilhainib  aull  am  25  lag  dill 

roonats,  dir  spat  gethon,  an  heut  frue  empfangen,  darauß  wir  ver- 
neinen, daß  du  auf  uniicr  begern  mit  eiunemung  Fielieu  anß  deu 

Ursachen,  in  derselben  deiner  anlwort  begrifTen,  nit  stil  steeu,  noch 

niiß  wilfaren  mOgeat,  daß  wir  leicht  abnemen  mögen,  wo  auf  un0er 
schreiben,  durch  Grienenslain  zuegeschickt,  [und]  des  buuds  befelch, 

dir  geben .  des  sich  auch  mit  dem  '  durch  den  bunt  furge schlagen 

mitl  vergleicht,  die  abtrettung  nit  hescliechen,  daß  mit  dem  ernst* 
ferner  mit  Fiessen  gehandiet  wcrdeu,  darzue  anderer  begerten  hilf 
in  die  federe  laut  ein  Verhinderung  bringen  und  unß  sonst  zum 

nachteil  gede;en  uiüchte,  mit  merer  außbi-rung.  Deßhalben  auf 
solch  dein  schreiben',  anzeigen  und  begern  haben  wir  unli  ent- 
schloßen,  so  fer  du  ie  unßer  commissarien  handlung,  damit  wir  sie 

Fiessen  halben  zue  den  buntstänten  abgefertiget ,  nit  verharren 
ivCllesi  oder  möchtest,  bemelten  decken  Fießen  in  der  buutäst&ul 

hanten  zuegebeu ,  alß  wir  dan  das  bey  dJeßer  post  oberneoiden 

unQern  uomissarien  und  unßemi  undern  haublman  daselbst ,  Lud- 
wigen von  GrUnenstain ,  solches  zue  thuu  beloichen  ,  der  mayuung 

und  gestalt,  wie  dan  obermelt  unUer  schreiben,   dir  durch  den  von 

I.  dem  ein. 

1  ichteiben. 
2  hfl.  erst.        3  bs.  deines  «chreibeD«  auli  toleh 
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Grtlni-ustaiD  zaegesubickt,  solches  ancb  veimlLg.  immblicbeu.  dati  dit 

voji  Fiessen  der  crgebuog  halb,  so  sie  als  die  verlassneu  auG  bodl> 

gedreiigter  not  an  uua  gethou,  und  all  anderer  baodlimg.  so  sick', 

die  zeit  liurüber,  seit  wir  den  äeckeii  besetzt,  verloffcn  Laben  möch^; 

an  iren  ereu,  hab  und  guct  ziie  enigen  Zeiten  one  entgeltDos  na^ 

auß  sorgen  lassen  ,  und  gegen  inen  weder  durcli  den  baut ,  uod^ 

dem  vou  Aogspurg  oder  desselben  stift  etwas '  sträflicbs  ober  kuQi! 

oder  lang  furgenumen  werde ,  alU  wir  dan  ir  unscbolt  dem  1 

durcb  unßere  commissarien  darzuetbueu  ernstlich  befohleo  und  ai 

erlegt,  von  welcher  entscbuldigung  '  wir  dier  in  beschlossen  ein  t 

sulirift  auüh  zuesenden.  Zum  andern  daß  sich  der  von  Aog^oii 

nmb  den  ancosteu,  den'  wir  mit  beseizung,  versichemiig  und  1 
tuug  Fiessen  bißfaer  gelitten,  wie  sich  gepOrt,  zuvor  gnetlicb  tcim 

trogen  and  uns  desbalben  one  schaden  halten,  oder*  [daj  solche» 
nicht  in  der  guete  vermocht,  alstan  darin  durch  die  bundsteat  recht- 

lich erkent  werden.  Wolteit  wir  dier  auf  obernent  dein  und  nsßet 

conussarien  schreiben  zur  Antwort  nit  verhalten,  beiuetteu  äeckeit 

obangezetgter  masseu  wißen  zue  den  pitudssiänten  anzueneinen. 

Geben  zue  Weilhaimb,  den  27  Juli,  anno  25. 

An  hem  Jörgen  druckseti,  obiisten  velthaubtman. 

[39J  Item  auf  solch  gelrew  und  äeiüig  underhandlang  . 

lieber  durcblaucht  von  Österreich  haben  die  von  Fiessen  beru  Ge- 

orgen trucksessen  anstatt  gemainer  buntstäut  buldiguug  gethon  tmd' 

auf  deu  29  lag  Juli  geschworen  anno  25,  doch  mit  dem  underschiet 

und  coudition,  das  solche  Verhandlung  gemelteu  vou  Fiesseu  a»  i 

leib  und  guetern  in  alweg  nnsuhäillich  zue  sein,  auch  dos  genugsanitt. 

verschreibuug  und  briefliche  arkunt  geben,  wie  hernach  volgt  ̂  

[40]  Das  original'  Ügt  hier  im  sclirein. 
Und  ulß  bemeller  herr  Jörg  druckseß  auf  solches  sein  verschrei- 

ben mit  allen  gnadeu  abgescbiedeu ,  da  hat  er  denen  von  Fiessen 

Kue  guctem  den  edleu  und  vesten  Joachim  zue  Bapponhaitnb  und  zu« 

Grienenhach,  des  römischen  reichs  erbiuarachalck,  zue  einem  pUegeK 

alher  gen  Fiessen  verortnet.  Üerselbig  hat  sich  in  uUeu  dingen,, 

besonder  gegen   meinen  gnedigen   beru  von   Augsjiurg  von   negea; 

1  hs.  ietzigeif.  2  bs.  welcher  in  eutschuldiguug. 
aber.  5  Hier  lolgt  dur  schon  von  den  aunalea  fauce 
reverd  de»  truchsaaBeu  gegeu  Fiebeu ,  u,  obou  s.  4011  I 
dieses  reventes. 

<  hs.  das.    4  ha.. 
iB*  mitgetheilt« 

Ü  nämlich 
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dereD  von  Fiesaeii  treoliclieii  und  guetwilligen  erzeigt  und  alle  ding 
tarn  best^D  gebraclit  und  abgericht. 

Auf  mitwoch  nach  Bt.  Thomas  abent  vor  wejenn9chteii  [20  De- 
lenber]  da  seiet  körnen  genFiGSson  meines  gnedigeu  bem  vooÄDg- 

spnrg  rflte,  alß  ben*  Philip  von  Rechberg,  tbomdechanl;,  doctor  Jacob 
Heinricbnian,  vicari,  und  junckherr  HanU  von  Stadion,  vogi  zue  Dil- 
lingeo,  meines  gnedigen  herrn  von  Angspurg  bruder.  Die  haben 
«Ollen  buldigang  von  denen  von  Fiessen  annemen  und  empfachen, 
habent  aber  die  von  Fiessen  zuvor  wollen  mit  Schriften  nacli  not- 
torft  versichert  sein  inhalts  hern  Jörgen  drnckaeß  absehiet.  Auf 

solches  haben  hemelte  rät  erstens  anzeigt  ein  schrift  von  herrn  Jör- 
gen dmckseß,  darin  er  die  von  Fiessen  irea  ayeds  ledig  gezelt  habe, 

ftlso  lautet: 

Mein  günstigen  grüß  zuvor,  Ersaraen,  -weißen,  lieben,  besonder! 
Dieweil  fürstliche  durchlaucht,  mein  gnedigister  herr,  an  einem 

nnd  mein  gnediger  herr  von  Augsjiurg  anders  tails  eurtbiilben  von 

gemainen  stauten  des  punds  durch  ein  Spruch  entscliaiden ,  wie  ir 
zu  vememen  habt,  und  durmit  ir  aber  inhalt  meiner  verschreibung 
und  znesagens  zaefriden,  so  schick  ich  euch  hiemit  ein  brief,  darin 

mein  guodigor  berr  von  Angspurg  und  seiner  gnaden  thumcapitl  sich 

nach  notturft  verschriben,  solch  handtnng  in  nngnaden  nit  zne  an- 

den  *  oder  zne  affern ,  nnd  ist  desLalbeii  anstadt  gemeiner  stänt, 
auch  für  mich  selbs,  alß  denen  [41]  ir  dießer  zeit  verpflichtet  seit, 

mein  bevelcii,  daß  ir  meinem  gnedigen  hern  von  Angspnrg  und  sei- 
ner gnaden  thnmcapitl  widerumh  alles  das  thun ,  wie  hievor  und 

von  alter  herkomen.  Auf  solches  zel  und  sag  ich  euch  hiemit 

euerer  pflichl,  dannit  ir  mir  anstadt  gemainer'  stent  verpunden,  ledig. 
Solches  hab  ich  euch  dornacli  wißen  zne  halten  nit  wollen  bergen. 

Datum  in  Nerlingen,  zinstag  nach  Nicolai  [12  Dez.]  anno  25. 
Jörg  druckseß,  slathalter,  manu  propria, 

Item  ein  ahgeschrift  des  briefs,  |den]  mein  gnediger  herr  von 

spni^  und  capitl  den  von  Fießeu  gegeben  haben,  lantent: 

Wir  Christof,  von  gottes  gnaden  hischof  zue  Angspurg,  beken- 
nen mit  dem  briefe ,  nachdem  die  erwirdigen ,  wolgebornen ,  edl, 

gestrengen,  liochgelerte,  veste,  ersamen,  und  weißen,  unßere  frennt 

and  besonder  lieben,  röinischiT  kayserlicher  und  hispanischer  könig- 

J^nfeBp
UT 

1  hl.  andern.        2  he.  meiner. 
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lieber  inayestat,  churfar^loii,  fnrjteD  und  andern  ätänt  des  hond« 

zac  Sctiwabeti  potUcliafteu.  tianbtleut  und  rate,  ietzt  zue  Nertingeu 

versnmblel,  zwischen  dem  durcbtenclitigjsteii ,  großiuechtigiäten  for- 

sten, unßerm  gnedigen  hern,  prinlz  Ferdinand,  ertzberzog  zoe  ('>ster- 
reich,  herzog  zue  Burgniidi,  römischer  kayserlicher  maycslat  sUd- 
halter  elc,  an  einem  und  uuQers  anders  taib  besatzungcn  halben 

unUer  und  unßera  Gtifts  scbloli  nnd  stadt  Fiessen  ein  gaetlichon 

Spruch  gethon  und  desbalben  ein  abscliiet  gegeben  haben,  also  lau- 
tem: 

Wir,  gemaiuer  st&nt  des  bnnds  zue  Schwaben  pottschaften,  banbt- 
leut  und  r&te,  ietzt  xue  Nerlingen  vorsamblet,  bekennen  mit  dem 

briefe,  daß  wir  zwischeut  dem  durcbleuchtigisten .  grolimechügistea 

(urslen  und  hern,  berii  Ferdinandu,  printz  und  infant  zue  Hispania, 

ei-titherzog  zue  Österreich,  herzog  zue  Bargant,  römischer  kayser- 
licher mayestat  statbalter,  unßerm  gnedigisten  hcm,  an  einem  und 

dem  hochwirdigcn  forsten,  unlierm  gnedigen  herrn,  bischofen  Chrt- 

Stoffen  zue  Augspnrg,  andcrstaits  anf  all  vergangen  handlang  nacb- 

gemetter  saclien  halben  einen  gueitichen  si>ruch  geUion  haben,  wie 
der  von  wort  zne  wnrt  hernach  volgt: 

Item  olß  uf  dieQein  bantstägc  In  craft  und  venuög  des  jungst 

gegebenen  abschied»  zmscheo  fürstlicher  durehlancht,  meinem  gne- 

digiGten  hei'n,  ainß  nnd  meinem  gnedigen  bern  von  Augspurg  ander- 
taits  nach  leng  verhör  and  hantlung  schloß  nnd  [statt]  Fieilen  nnd 

deßelben  uncostens  halben,  ober  deren  besetzung '  aufgelofleo,  be- 
schechen,  und  nachmals  an  hocligedachlcr  fürstlichen  darchlaocht  uod 

n  verraelten,  meinem  gnedigen  bern  von  Angspnrg  von  gcmaitier 

vereamlilang  des   bunds  auß  gneten    bewegenden    Ursachen    under* 
nig  an^^uechcn,  zue  bewilligen  in  der  guotc  zwischen  4000  and 

8000  gülden  zne  sprechent,  gethon.  und  deshalben  von  fnrstticber 

durchlancbt  und  seinen  gnaden,  jetzt  gemelter  massen  zue  sprechen, 
das  es  bei  demselben  ungewegert  bleibe,  und  die  sachen  nit  wider 

gezogen  werden  solle,  erlangt,  demnacb  ist  von  gemainer  versamb- 
lung  des  bands  der  saclien  halben  [43]  mit  gantzem  fleiß  getrew 

nnderredt  nnd  handlnng  gebalten  und  im  rermög  angezeigter  gne- 

digen benilligung,  wie  vorlaut,  znegelassen,  in  der  guete  gesprochen, 
daß  mein  gnediger  herr  von  Augspurg  gegen   boebgedacbter  forst- 

1  ha.  lue  wideibesetzung, 
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licher  durcblaucht  amb  und  für  den  angeregten  nncosten  die  5  tau- 
ßent  gnlden,  so  genander  mein  gnediger  berr  und  der  stift  auf  der 

saltzpfannen  zue  Hai  im  Intal  bat,  gäntzlicben  fallen  lassen,  und 

dieselben  5000  guldeu  todt  und  ab,  und  furstlicbe  durcblaucbt  dem 

bischof  und  stift  darfnr  und  darvon  gar  nicbts  zue  tbuen  oder  scbul- 
dig  sein,  und  die  brief,  so  mein  gnediger  berr  von  Augspurg  und 

der  Stift  darüber  bat,  furstlicber  durcblaucbt  binaußgeben  und  zue- 
gesteh  werden.  Darzue  sol  aucb  vermelter  biscbofe  und  gemeiner 

Stift  zue  Augspurg  die  von  Fielen  und  Ire  nacbkomen  dießer  sacben 

balben  an  iren  leiben  und  güetern  ietzt  und  bernacb  in  alweg  un- 
gestraft und  unbescbwert  lassen,  und  gegen  dem  allem  Fießen  scbloß 

und  statt  one  ainig  aufbalten  und  verziegen ,  wie  es  beschecben 

möcbt,  dem  gemelten  biscbof  und  stift  widerumb  mit  aller  zuegebört 

eingeantwort  und  gegeben  werden.  Des  baben  zue  urkunt  die  drey 

gemain  bundsbaubtleut,  namblicben  Wilbalm  Guß  von  Gussenberg 

zue  Gledt,  Waltber  von  Hurnbaimb ,  pfleger  zue  Kirchberg,  und 

Ulricb  Artzt,  burgermaister  zue  Augspurg,  ire  insigel,  docb  in  und 

iren  erben  one  scbaden  bieran  gebangen  auf  den  letzten  tag  No- 
vembris  nacb  Cbristi  geburt  1525  jar. 

Also  gereden  und  versprechen  wir  für  uns  und  unßer  stift  und 

nacbkomen  solchen  guetlicben  spruch  und  abschiet,  wie  der  von 

wort  zue  wort  laut,  geleben  und  nacbzuekomen  und  darwider  nit 

zue  sein,  noch  gescbaflfen  getbon  werden  in  keinem  weg  one  gefert. 

Des  haben  wir  zue  urkunt  unßer  insigl  hieran  gehangen.  Und  wir 

Marquart  von  Stain,  tbumbbrobst,  Philip  von  Rechberg  zue  Hochen- 
rechberg,  decbant,  und  gemainlich  das  capitl  des  thumbstifts  zue 

Augspurg  bekennen  aucb  für  unß  und  unßer  nacbkomen  an  dem 

briefe,  das  obgemelter  spruch  und  abschiet  mit  unßerm  wißen  und 

gueten  willen  ergangen  und  von  beruertem  unßerm  gnedigen  hern 

von  Augspurg  angenomen  ist,  darauf  auch  für  unß  und  unßer  nacb- 
komen hiemit  versprechente ,  denselben  spruch  und  abschiet  unßers 

tails  auch  angenomen  und  stet  zue  halten  und  darwider  nit  zue 

sein  on  gefert ,  und  haben  des  zue  urkunt  unßers  capitels  insigl 

aucb  zue  des  obgenanden  unßers  gnedigen  hern  insigl  an  dießem 
briefe  laßen  hencken. 

Auf  den  8  tag  des  monats  Decembris  anno  1525. 

Dieße  copy  laut  gleich  dem  original. 

Es  haben  sich  auch  zue  beruertem  meines  gnedigen  hern  von 
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Aagspnrg  bewilligen  and  verschreiben  die  obgemelten  meines  gnä- 
digen hern  verortneten  rät,  als  jonckher  Hanß  von  Stadion  ansUt 

meines  gnedigen  beim  [43]  von  Angsporg  and  herr  Philip  ?on 

Rechberg,  dechant,  und  doctor  Jacob  Heinrichman,  ▼icari,  von  we- 
gen des  thumbs  gemainen  capitl  bewilliget,  zaegesprochen ,  wo  an 

obgemelter  verscbreibnng  nit  genaeg  wer,  oder  darnmben  von  mein 

gnedigen  herm  von  Augspurg  angefochten  werden,  oder  was  inen 

begegnet,  denen  von  Fießen,  daramben  wollen  sie  alß  bflrg  and  Ver- 
sprecher haft  und  gaet  sein  bey  iren  gneten  Irenen,  and  wie  sidis 

gebürt,  welches  dan  bisher  dretüichen  gehalten  worden. 

Item  es  bat  sich  auch  mein  gnediger  herr  von  Aagspnrg,  bi- 
schof  Christof,  gegen  denen  von  Fiessen  dickermalen  erpotten  und 
znegesagt,  er  wolle  ir  gnediger  herr  sein  and  solche  handlang  zae 

argen  niemer  gedencken,  noch  anfheben,  sonder,  wie  von  alter  her- 
komen  ist,  gnedig  bleiben  zue  laßen. 

Bauernartickeln  der  baaern  hnldignng  zne  Darr- 
ach auf  dem  berg  bei  Kembten  gelegen,  anno  1525  be- 

schechen  \ 

[45]  Solche  obgemelte  histor}-  and  Verhandlung  [ist]  mit  fleiß  and 
ernst  durch  den  beschaiden  und  gelerten  Martcn  Furtenbach,  der 
Zeiten  burger  und  statschreiber  zue  Fiessen,  beschriben  worden. 
Gott,  der  allmecbtig,  wolle  uns  allen  hie  sein  götliche  gnad  und 
dort  ewige  Seligkeit  verleyhen,  amen. 

Anno  1525  finitum. 

1  Hier  folgen  die  bei  Walchner  und  Bodent,  biographie  de«  truch- 
sessen  Georg  III  von  Waldburg  s.  371,  nro  D  gedruckten  artikel. 
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NACHWORT. 

Wichtiger  als  die  stellen  über  den  banemkrieg,  welche  Knöringer 
den  annales  faucenses  einverleibt  hat,  dürfte  das  vorstehende,  noch  im 

jähre  1525  verfasste  werkchen  des  Füßner  stadtschreibers  Martin  Fur- 
tenbach  sein.  Zwar  will  dasselbe  lediglich  die  geschicke  der  kleinen 
Stadt  Füßen  während  des  bauemkrieges  schildern ,  insofeme  ist  sein 

inhalt  von  keinem  besondern  belange,  allein  sein  werth  wird  ander- 

seits durch  die  eingestreuten  zahlreichen,  sonst  nicht  bekannten  akten- 

stücke  namhaft  gesteigert.  Zugleich  wird  der  werth  des  furtenbachi- 
schen  büchleins  auch  durch  seinen  Charakter  erhöht. 

Füßen  hatte  sich  während  des  aufstandes  von  seinem  rechtmäßigen 

herrn  ,  dem  bischof  von  Augsburg ,  losgesagt  und  die  österreichische 
landeshoheit  anerkannt,  ein  schritt,  der  der  stadt  1525  weit  und  breit 

sehr  schlimm  ausgelegt  wurde.  Furtenbachs  werk  nun  ist  unläugbar 
mit  steter  rücksicht  auf  den  üblen  ruf,  in  den  Füßen  durch  diesen 

schritt  gekommen  war,  abgefasst :  dasselbe  will  und  soll  die  stadt  und 

ihr  politisches  gebahren  von  1525  rechtfertigen.  Deshalb  wird  alles 

hervorgehoben  und  geschickt  gruppiert,  was  die  nothlage,  welche  Füßen 

zum  anschlusse  an  Österreich  gezwungen,  irgend  bezeugen  kann.  Ich 

möchte  gerade  diesem  apologetischen  Charakters  wegen  Furtenbachs 

arbeit  nicht  für  eine  private  gelten  lassen,  sondern  für  die  officielle 

vertheidigungsscbrift  der  stadt  Füßen  erklären,  welche  etwa  nach  der 
rückkehr  derselben  unter  den  Augsburger  krummstab  dem  bischof 

Christoph  von  seiten  des  Füßner  stadtraths  übersandt  wurde.  Bei 
dieser  annähme  erklärt  sich  von  selbst  der  schwerfällige  curialstil,  der 

sich  durch  das  ganze  büchlein  hinzieht ,  die  einreihung  so  zahl- 
reicher aktenstücke  und  endlich  der  umstand ,  dass  der  Verfasser  sehr 

häufig  von  der  stadt  Füßen  ohne  weiters  in  der  ersten  person  des  plu- 
rals  redet. 
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FurteBbacks  sckrift  ist  nicht  im  origiiimle  mnf  um  gekommen,  son- 
dern nur  in  einer  ans  der  zweiten  hilfte  des  16  jahrhonderts  stam- 

menden copie,  welche  gegenwärtig  der  stadt  Ffißen  gehört,  ond  welche 

nach  l&ngerer  TenchoUenheit  erst  tot  kuiaem  wieder  aofgefonden 
wurde. 

Dieee  copie  ist  in   kleinfölio  anf  46  Tom  achreiber  nicht  numme- 
rieiten  bUttem  geschrieben  mid  befindet  nch  dermalen  in  traurigem 

iQStande,    Der  einband  ist  losgelöst .  die  ecken  der  bl&tter  sind  abge- 
riaaen«  lahlieiche  steUen  sind  durch  Stockflecken  onleeerlich  geworden, 

endlicb  hat  eine  babenhand  die  blltter  1.  2,  4  mit  tinte  der  art  be- 

•ndelt  * «   dass  grSGeie  stücke  tezt  auf  denselben  nicht  mehr  zu  ent- 
liflera  sind.    Anf  Matt  4^  nnd  46  bat  der  unbekannte  Terfertiger  dieser 

copie  eine  namentliche  anfkihhung  jener  65  hSoser  und  33  stftdel  ge- 
lteben ,   die  im  Oktober  1540  sn  Füßen  in  folge  der  brandstiftong  des 

Caspar  Schnaiter,  sohm,  Ton  Sonthofen  Terbrannt  sind. 

Auf  den  Totdecn  deckel  hat  derselbe  als  titel  gesetzt :  »Bauern 
antbeiung  gegen  der  statt  Ftasen .  anno  1525.«  Eine  etwas  jüngere 

band  hat  darunter  gescbiieben:  »Dißer  verlauf  und  dessen  beschrei- 

bong  gebSrt  in  der  statt  Füel>en  legistiatur  archiw  oder  gehaim  ge- 

w^^lb.«  Eine  dritte,  der  iw<ttten  glöchneitige  band  endlich  bemerkte  dar- 
unter: »Im  pcotocol  de  anno  152S  befinden  sich  auch  etliche  handlungen 

vor  Tat  alhiex  bexbecben.  und  anno  1524  eben  in  dißem  piotocol  Tor- 
bero  uff  sontag  aacb  MargaieUiK  [Juli  17]  ist  ein  mandat  deß  Luthers 
halben  ofTentÜcb  in  der  kürchen  Tcrkündt  worden.« 

Der  reriust  des  originale»  ist  um  so  mehr  zu  bedauern  ,  als  die 

Torliegende  copie  M^hr  düchti^  gemacht  ist  und  tod  kleinen  auslassungen 
und  £üsch  Tentandenen  stellen  nicht  frei  ist.  Xach  möglichkeit  habe 
ieh  solche  lücken  und  ebenso  die  dci^b  stock-  und  tintenflecke  unlös- 

bar gewordenen  stellen  in  ;  '  aujsgefWt  lind  die  compten  worte  durch 
die  richtigen  r.)  en^etzen  gebucht:  in  letzt<nn  falle  aber  ist  stets  der 

Wortlaut  de*  t^xte$  in  den  netten  Angt-föhn. 
Von  der  Fübner  hier  wieder^ne^benen  copie  kenne  ich  noch  zwei 

neuere  abschriften.  Die  eine  im  idüue  17SS  genommene  geh&t  eben- 
folls  der  »tadt  Füi?en :  sie  ist .  da  ihr  Terferdgex  leine  Torlage  nicht 
recht  lesen  konnte,  ginilich  unbrauchbar.  Die  iweite  hat  der  jetzige 
domdekan  dr.  Grstz  in  Augsburg  Ton  der  FüL^ner  oiiginalcopie  genom- 

men, sie  befindet  sich  noch  in  seinem  besitie. 
Bekannt  war  Furtenbachs  ichrif:  in  wisg^cfchai^licben  kreisen  bis- 

1   Dm«  fc»rk«h  «sWa  ni  Tcrif«*  jaki^a»Aen.  da   Im  eofi«  v^m  1TS6  da« 
^A^ttrtk  ▼»rdorbtata  »t«tll«a  bcrviu  üekt  wt^hx  1«««b  kcoru. 
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her  nur  durch  den  aaszog,  welchen  öchsle  den  papieren  der  pr&laten 

Ton  Schmid  ̂   entnommen  und  in  seiner  geschichte  des  banemkrieges 
in  den  schwäbisch-fränkischen  gränzlanden  s.  466  ff.  veröffentlicht  hat. 

1  unter  denielben    befindet  sich   nur   ein   ansingi    niobt   wie  Öcbile   irrig 

angibt,  eine  absebrift  Ton  Fortenbaob. 
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xm 

WERDENSTEINER    CHRONIK. 





[77]  VoD  dem  bawrenkrieg  b 
fürnemlich  mit  inen  auc 

DO  1525  and  1526,  was  sich 
im  Algew  zuegetrageo. 

Als  man  zeit  nach  der  gepurt  Übriati  1524  jar  hat  sich  erstlich 

erhebt  die  pawr^cbaft  im  Hegew  und  Scbwartzwald  wider  ire  lierren 

und  Obrigkeit  geistlich  und  weltlich,  und  nachmalen  band  sich  er- 
hebt  die  pawrcn  wider  meinen  berrn  von  Kempten.  Dasselbig  also 
gestanden  nnd  sich  meines  berren  von  Kempten  pawren  mer,  den 

ao  ainem  ort ,  mit  ratschl&gen  versamblet,  und  aach  zue  etwelchen 

malen  zwischen  baiden  partyen  gehandlet  worden.  Solches  ist  also 
bestanden,  biß  daß  man  hat  zeit  15i5,  da  band  sich  meines  berren 

von  Kempten  pawren  alle  zusamen  verbunden  an  d<^r  Lnibas,  und 
Beind  etllch  pawren ,  anderen  herren  und  edellcuten  zuegebörig, 
auch  zue  inen  dahin  kernen  und  sich  zu  inen  verbunden,  und  haben 

die  pawren  im  Schwarlzwald,  Hcgaw  und  Algew  ire  botachaften 

znesamen  gehabt,  und  in  summa,  da  es  darzue  komeu  ist,  daß  die 

pawren  im  land  Schwaben,  Francken  und  allen  orten,  wie  raenig- 
lichen  wißend  ist,  zuesamen  in  ein  büntnuß  verbUntet  und  verbiike- 
deret  haben  wider  alle  obrigkeit,  geistlich  und  welllicli.  Es  seind 

auch  in  solcher  aufrur  etliclie  prediger  aufgestanden,  den  pawren 

zue  predigen ,  als  ausgeloß'eu  mönch ,  verzweiflet ,  abtretten ,  böfi 
pfaffen,  die  dan  die  lutherische  sect  und  mancherlai  glaubens  und 

seltzame  sect  aufgebracht  haben.  Sie  haben  auch  die  pawren  fut 
gerattzet  in  allen  iren  predigen  wider  die  obrigkeit,  daß  es  zne 

einem  soücbttn  komen  ist  gewesen,  daß  die  jiawren  die  alten,  from- 
men, christlichen  priesCer  vertriben  und  verjeicht  hand  und  solich 

buobeu  aufgeworfen  zue  pfarrern  und  praeticanten,  und  ist  darnach 

daznekomen,  daß  die  pawren  irer  obrigkeit  weder  zins,  rent,  gült, 

zechenten  etc.,  nichts  mer  haben  wollen  thun,  noch  geben,  und  dar- 

nach alle  gantz  aufruorisch  gewesen  und    schloß   nud  clOster  ein- 
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genomen.  [79]  geplindert,  aitis  teils  verbrätit  und  alle  geistlichbeit 
aud  Obrigkeit  nufs  buchst  verfolget.  E^  hat  sich  auch  in  mitl  und 
entzwischcn  eintragen  mancher  seltzamer  glauben  in  stellen  and  anf 

dem  land,  als  nemblich,  daß  die  I. uterischen  haben  angefangen  vi\ 
newerungen  in  der  kürchtrii,  als  die  meü  verändert,  und  kein  opfer 
sei,  vil  der  menschen  auf  den  glauben  gcwisen,  uls  ob  man  vor  nie 
kein  gebebt  liab :  (das  sei  weit  von  nns ,  dan  man  vor  zeiten  not 

Christen  lieh  er ,  bruederlicher  und  freiutlicher  gelebt  hat ,  wan  ieU 

zue  disen  Zeiten.")  Sie  band  daa  evaiigelium  im  maul  tragen  und  ir 
schaickheit  damit  bedeckt,  vil  vom  geist  gottes  gesagt  und  wenig 

darunib  gebeten  ,  nur  das  flaiscb  berfUrgezogen  ,  das  band  sie  ge- 
bavret,  aber  andaclit,  zacbl,  scliam  und  ander  tugent  verfegen,  neit, 
schand  und  laster,  schmach  an  die  statt  gesetzt,  alle  kUrchenbreuch 

abgethon  durch  sich  selb,  als  ob  sy  den  menschen  £uhad  seien  ge- 
sin,  das  wöll  gott  Dimer  merl  Item  auch  seiud  etlich  auferstanden) 

als  der  Carleckstat  in  Sachsen,  Zviinglin  zu  ZUrch,  Ücolampadi  sne 
Basel  und  andere  ketzer,  die  das  hochwQrdig  sacrament  deQ  altars 
klain  geachtet  und  nur  ein  bcckimbrot  daraus  gemacht  haben,  und 

in  deniselbigen  die  Interischen  und  diser  mengerlai  mainungen  ge- 
setzt haben,  ictz  also  und  den  änderst,  und  also  ausgescbitt  göft 

über  güft;  gott,  der  wöll  sie  bekerenl 
Und  darnach  bat  der  scliwäbiscli  punt  solchs  nit  künden  erleiden 

und  zugeben,  und  bat  den  wolgeborneu  herm  Jergen  traclisüU,  frey- 
berren  zue  Walpurg,  ufTgeworfen  ;tue  uinem  obersten  hauiJtmaon  wider 

die  vorgeuantcn  pauren  mit  einer  kleinen  anzal  zue  roü  and  fnoü,  erst> 

lieh  geiiii  Weißgarten '  angezogen  wider  die  pawrschaft,  deßgleicben 
gen  Wurtzen,  daselbert  der  pawren  etlich  und  wenig  erschlagen  Ena 

Wnrtzen  uff  dem  riet,  darnach  gen  Weingarten  zogen.  Daselbst' 
ist  nit  besonders  bescbehen ,  weder  daß  man  ein  bericht  mit  d«. 

purschaft  gemacht  hat,  duuscibigen  bericht  haben  die  pawren  an 

Bodonsee  angeuomeit.  Ua  selnd  etlich  pawren  vom  Algew  daher 

verordnet  worden  von  der  andern  puwren  wegen.  Die  Laben  sol- 
chen bericht  auch  angenomen  nnd  haben  uf  solichs  bürgen  and 

geisel  gesetzt ,  solchen  bericht  wollen  zue  biilton  ,  als  mit  namea 

Haintz  Müller  [79)  an  der  Ostrach  in  Obersunthofer  pfarr,  Ulrich 
Qtell  zue  Ymenstatt  nnd  Uanß  Küst  zue  Giesseii   in  Steiner  pfarr, 

1  Steht  vermuthlioh  flir  I^eiplieitii. 
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amplmaDD  der  berrschaft  Hocbenneg.  Da  babend  die  algOiscben 

paare  Q  solkben  beriebt  iiit  aniienien  wollen  und  die  framnien, 
gasten  gesellen,  die  drei  geisel,  vorstehu  lasseo.  Da  siod  die  drei 

mit  herr  Georgen  trachsässen  gezogen  und  fUr  und  fUr  bei  ime  ge- 
bliben.  Und  darnach  ist  iierr  Georg  trucksäß  mit  seinem  baufen 
gezogen  inG  laut  Würteuberg.  Da  ist  tir  die  paaren  ankörnen  bei 

Beblingen,  ain  grosse  anzal  der  pauren,  und  da  inen  ein  grosse  an- 
zal  erschlagen  mit  wenig  volck  und  darnacb  von  Böblingen  gezogen 

gen  WUrtzburg ,   daselbig  auch  ein  grosse  anzal  erschlagen. 

Und  sind  die  pauren  komen  für  Weinsperg  und  in  dasselbige  tal 
and  babend  dasselbige  stedlin  Weinsperg  mit  verreterei  eingenumen, 

waa  dasselbige  stetllin  mit  grafen  und  edelleiten  woU  besetzt  ge- 
wesen ist,  habend  aber  die  pauren  durch  verrelerei  der  pürger  in 

der  statt  daß  stetthn  gewunnen,  die  edelleit  und  ire  knecbt  eilen- 

diglicb  darinnen  erwürget  und  keinen  darvon  kumen  lassen  und  in- 
besandor  den  wolgebornen  berren,  grafen  Ludwigen  von  üelfenstein 
und  andere  vil  manhafte  edelleit  und  insunder  erst  den  grafen  durch 

die  spieß  gejagt  und  sein  bausfraw  und  xeine  kinder  zuesechen 
lassen.  S,v  laben  iro  auch  scbmaltz  auQ  seinem  leib  geschniten  und 

ire  spieß  damit  geschmiert,  das  doch  zue  erbarmen  ist  und  TUrcken 
zue  vil  were.  Es  sind  auch  etliche  edelleit  darinnen  gelegen,  die 

mir  bekannt,  [80]  aber  ire  taufnamea  nit  Tvissenlich  sind,  ainer  voa^  yM 

Weyler,  ainer  von  Westerstetten,  ain  Sturmfeder,  ainer  von  Kältete;  j 
tal,  on  die  anderen,  die  ich  nit  weiß  zue  uenneu. 

Darnach  ist  herr  Georg  mit  seinem  häufen  gen  Weinsperg,  das- 
selbig  stottlin  eingenumon  und  gewunnen  und  verbrennt  mit  sampt 

dem  gaotzen  lal,'  alß  vil  aiß  IS  derfer,  und  deren  pauren  ain  gaeten 
zal  erschlagen  und  den  Qbcrigen  eüicben  die  köpf  abgeschlagen  und 
inen  und  iren  nachkumen  in  die  ewigkeit  grosse  straf  hat  aufgelegt. 

Und  inbesuuderß  ist  ainer  da  gewesen,  der  bat  kinden  den  zingen 
blasen,  ist  aihvegen  Lei  den  berren  und  edelleit  gewesen,  der  bat 

den  zingen  geblasen,  dieweil  man  den  grnfen  von  Helfenstein  durch 

die  spieß  gejagt  bat,  denselbigen  hat  herr  Georg  truchsELß  also  le- 
bendig braten. 

Darnach  ist  herr  Georg  tmcksAß  mit  seinem  bär  gezogen  in& 

laut  Fraucken,  nemlichen  fttr  Würtaburg,  da  vil  der  paaren  erschla- 

gen, darnaiih  sich  geben  auf  genad  und  iingenad,  und  der  redelfllrer 

bei  80  auf  einmal  gekepft  auf  beißen  des  bJschofs  von  WOrtzburg. 
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Und  herzwiscben  in ,  wie  hejT  Georg  trucksflß  an  denen  orten 

bertim  gezogen  ist ,  sint  die  panren  versanililet  gen  Kampten  inU 

gutzliaiiD  gezogen  montag  nach  judica  [3.  April] ,  dasselbige  einge* 

iiniuen,  geplunderet,  erschlagen,  verderbt  alleß,  das  darin  ist  ge- 
wesen, und  iusunder  keinen  altar,  üocU  bild  darin  gelassen  und  dia 

mUncb  daranß  vertriben  und  verjagt,  die  darinnen  sind  gewesen. 
Nnn  ist  aber  zne  derselbigen  zeit  ain  abl)t  zue  Kempten  gewesen, 

mit  namen  herr  Sebastian  von  Breite nste in,  derselbig  ist  zeillicli  mit 
ctlicben  intinchen  gewichen  auf  ein  schloß,  mit  »amen  Liebentann. 

Er  hat  auch  mit  ime  dahin  gebracht  sein  sylbergeseheir,  auch  da« 

bailtum  von  sylbcr  in  mouEtrantz  und  sarchen  wol  eingefaßt.  Da 

haben  [sicli]  aber  die  jiauren  erhebt  und  sind  für  dasselbige  schloß 

auch  gezogen  und  sich  darftlr  gelegeret.  Da  haben  die  von  Kemp- 
ten etliche  von  einem  rat  hinaußgescliickt,  dieselbigen  haben  zwi- 

schen meinem  herren  von  Kempten  und  einer  paurschaft  getaydigat, 

daß  man  daß  schloß  bat  anfgebeu  und  den  abbt  niii  sampt  dea 

mUnchen  mit  dem  leben  und  den  anderen  hcin  hat  geschoben,  doch 
waß  im  schloß  ist  gewesen,  daß  ist  den  pauren  alleß  gebliben,  und 

dem  abbt  ein  klein  anzal  gelt  gegeben  zue  einer  [81]  zerung,  dar- 
nach daß  schloß  geblinderet,  daU  heiltiim  außgescbatt  und  daü 

Silber  darvon  geoumen,  ain  grosse  anzal.  Ki  bat  auch  ain  anderer 

edelDjan ,  mit  namen  Adam  von  Stain ,  sein  silbcrgeacheir  und  an- 
dere kleinster  auch  hinein  geSehnet,  daß  ime  dan  auch  gennmen 

und  alleß  entwert  gewesen  ist.  Darnach  sy  es  alleß  heraus  genuineB, 

habend  sy  daß  schloß  angezündet  und  vcrbreunt.  Sy  haben  ime 

andi  noch  ein  schloß  verbrent.  mit  namen  Wolckenberg,  und  ge- 
bUnderet,  und  ist  der  gedachte  abbt  von  Kempten  nach  dem  gen. 
Kempten  komen  mit  etlichen,  den  seinigen,  und  da  seiuen  pfening 
gezert,  biß  die  sach  zae  ent  gekumen  ist ,  deßgleichen  etliche  vom 

adel  mit  iren  weib  und  kinden  auch  gen  Kempten  kumen,  und  et- 
fiche  christliche  prieater,  deß  christlichen  glaubens  gewesen,  namlldi 
Moritz  von  Altmanßhauseu'  mit  seinem  weib  und  kiuden,  Hanß  von 
Breit«nstein  ,  die  fraw ,  die  witwe  Alexanders ,  maicbschalcks  vo* 
Bappcnheim,  Caspar  von  Heimenbofen  mit  sainem  weib  und  kinder, 
die  fraa  von  Reitnaw,  die  witwe,  Georg  von  Werdenstein  mit  seinem 
weib  und  kindern,   Ocorg   von   Langenegk  mit  seinem   weib   nnd 

1  L  Altin  auBshofen. 
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'  itedem,  Wolfgang,  marscbalck  von  Bapi>enlieim,  fUr  sich  selbst,  die 
die  von  Kempteu  frettntlich  und  tugenlich  eingelassea  und  iren 
pfeiming  lassen  zeren  und  vod  mnein  rat  tugenlich  and  rredntiicb 

gehalten  worden.  Desgleiofjen  die  priester  von  (irinenbach  im  stift 

mit  Bampt  dem  adol  drinnen  gi'.wesen  und  in  gleiclier  massen  ga- 
ballen. Und  dieneil  die  paaren  aafrierisch  gewesen  sind,  haben 

die  von  Kempten  die  paureu  in  ii'  stat  auß-  und  eingelassen  und 

iren  pl'enuiug  lassen  T.ere.n,  ye  zue  einem  mal  C  niul  acht  hundert, 
ja  tanaent,  desgleichen  inen  ir  rathauB  und  trinckstabon  gelihn,  daU 
sy  ir  ratscbleg  dariiien  beschlossen  habend,  mir  nit  wisseut,  waU  sf 

daneue  bewegt  hat;  vUleicbt  soliches  in  gueter  mcinung  mag  ge- 
scheen  sein,  grossers  zue  verbieten,  aber  wür,  [8^|  wie  mir  dar- 
ianen  gelegen  sein,  sein  mir  wol  gehalten  worden. 

Darnach  ist  Ijerr  Georg  trncksäs  von  Wnrtzburg  lieraufge^ogen 
mit  seinem  hänfen  und  nndcruegeu  vil  pauren  ersulilagon,  gefangen 
and  zue  gehorsam  gebracht  und  gezogen  an  die  Luibaß  an  sant 

Margreten  tag,  der  do  an  einem  dunstag  gewesen  ist  [13  JuliJ,  mit 
1500  gerister  pfert  und  6000  fnosknecht,  deClgleicben  herr  Georg 

von  Fronsperg  mit  2000  knechten  an  dem  freitug  [14  Juli]  zue 

ime  kumen,  ir  leger  geschlagen  zwischen  Haldenwang  und  der  Lui- 

baß, Die  panren  ir  leger  gehabt  jenselltzs  der  Luibali  und  zue  Lui- 
baß im  dorf  und  hinab  biß  gar  nacbend  an  meines  herren  von  Kemp- 
ten Steg,  der  über  die  Luibab  gat,  und  sind  die  puuren  zuesanten 

geloflen  von  der  mitwocheti  bis  an  den  samstag  [12  bis  15  JuliJ, 
daß  der  paaren  ein  grosse  menge  gewesen  ist,  nit  wisselich,  wie 

Til,  aber  zue  schäUen  auf  20,000.  Du  haheu  sy  zue  beider  Eeiten 

zuesamen  gescbosseu,  deßgleicben  in  teitscber  nation  nie  erhcrt  wor- 
den ist,  deßgleicben  mit  einandren  gescharmitzelt  bis  an  den  frei- 

lag  zue  nacht  am  7  oder  8  ur  [14  Juli|.  Da  habend  sy  die  ge- 
dachte pauren  geirent  und  die  gantze  nacht  eiuen  höflichen  abmg 

gennmen,    wie  sich  iedermau  hat  mUgen  behelfen. 

Nun  hat  aber  herr  Georg  trucksüs  und  die  vom  pnnt  entliehen 

ir  sacb  gesetzt ,   in  morgens  mii  inen  zue  schlagen ,    sind  aber  die 

paaren    ainßtuiJs    hinweggewesen,    und    die    andere   i 

gewesen.     Da  ist  herr  Georg   trucksäß  inen    auf  dei 

zogen  und  etliche  erschlagen  und  erstochen  und   das 

baß  zue  pulver  verbrent   mit   sampt    andere   bofen  i 

Lvibaß  gelegen,   ond  darnach  sein  I 

aller   flucht 

1  fuoß  nacbge- 
i  dorf  zue  Lui- 
md  derfer  umb 

r  gell  Durrach  in  das  dorf 



Wi  mem  gcUbt  itaA  -nm  mM  lai  fried«',  im  neas»  sovsmi  g^ 
Onin  MBi  äcfc  ■  nyii  m^  Ae  ■■■«■  ■■<  ia  groBsai  ord- 
HBg  bei  4mTltrtkar  ggöOtt  im  mumm.  Sj  hafcei  «adi  ir  grosse 
MeU.  «o^^  «•  sann.  MfcrdK  tkor  genehL  Da  itt  aber 
!■■!■  GotCm  St«lcr,  dtar  twtiii^iilii  nc  Keapten,  ud  N. 

t^eftofer,  hnfcrmtMer  nm  HirfcgiB.  od  Bmtert G4l«r,  pUlz- 
giliKher  nt,  alle  dnf  pntsrct,  vd  kahtad  fia  Ineclit  tma  pait 
UBweg  gctcfiRK  voB  4cr  oatt.  Da  öd  ̂   daitk  £e  nntatt  aaf 

Dantfc  na  aoga  ü  ir  lecrr,  48  hcn  Geoag  4»  gdaeer  gcaeU»- 

nbfrelBdea  gea  Danck  ne  hen-  Gcotga  vtd  dea  haoptlenten, 
aad  kk,  Gaofg  na  Wecdeasten,  iwiwlkh  Bit  ine  gerilten.  WaB 
ia  heaeUnaiW  aai  gckaaAel  aardia  nt,  tat  war  nit  wissenlich. 

Oaroack  haben  die  tob  Eeoftn  dca  kOr  laraea  »e  gaa  profiut 

n»  vaiB.  brot,  aad  aaA  v  aattvibg  gavesea  üiI.  snd  ir  sUU 

aa%ctbon  and  iedenaas  taiaea  aafr-  and  eimülea  nod  gao  and 
ins  pfennine  tusen  iCKa.  DaiaoBalea  äad  die  paai*a  nüt  et- 

Ucber  anal  an  den  KoUenbn;  gewicfcea,  da  bai  beir  Georg  tnidt- 

dA  mit  sampt  anderao  hen«D  wtd  boapüeiteii  nie  iaeo  gesdndt, 
iren«ii  sf  sich  erf  eben  nm!  aaf  gmil  and  nngnad  nnd  allen  banüaeh 

and  «er  tod  ioen  geben,  so  »eil  mans  aafnemen,  m  sy  aber  &o- 
licties  nit  tbeien,  «i  nolle  er  weiter  rncken  und  iDnemea  and  Ter- 

brennen,  was  da  sei.  Auf  soliebes  band  die  paureu  sich  anf  goad 

und  angnad  ergeben  ncd  alle  ire  harnasrh  qdiI  wer  herr  Georgen 
IrncksAfJen  Uberantwunel ,  al6  aim  hauptraann.  deCgleichcn.  welcbe 
nit  dage<*e3eQ  aeint.  [84j  ietlJdier  seinem  berren  seinen  barnasch 

nod  wer  Oberantnuriet  and  berr  Georgen  trucksässen ,  alß  dem 

haapünaiiD ,  nad  andi;ren  herren  geschworen  ,  wider  in  den  alten 

fanßstapfi'n  stebn  und  geistlichen  und  welüieben  oherkeit  wider 
zaetbOD,  wie  vor,  deßgleichen  iedliche  fOrstat  6  golden  xne  brand- 

rteflr  zne  geben.  Deßgleichen  da  sich  sy  Lerr  Georgen  band  geben 
anf  gcnad  nml  ungenad,  nnd  s.v  die  weren  von  inen  gegeben  haben, 

da  hat  herr  Georg  etliche    redelfOrer   heraaCklaobt   und   dieselbige 
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in  Dorsch  in  die  kirclien  gefencklicti  gelegt  und  zum  teils,  ncm- 
leii  ireu  18 ,   keiifen  lassen  zuc  DuracU  auf  dem  berg ,   da  sind 

iBtwan  2  oder  3  auD  der  kiercljcn  darvon  kumen  durch  ir  liatigkeit, 

und  deDSQ  sind  die  kepf  abgeschlagen  worden  an  sant  Jacobsabetit 

[24  Julil. 
Alao  hat  Bich  solicher  krieg  nnder  den  pauren  an  der  LuibaU 

erhebt  und  an  der  Luibaß  wider  ein  end  genumeu  und  vollendet 

worden,  l'nd  ist  solich  her  keriiacber  gezogen  gen  Aiterang,  da 
bat  niBD  das  mererceil  des  votck  geurlaubet  und  dnrnadi  gezogen 

gen  Saltzburg ,  da  ist  mir  nit  wissend ,  wie  vil ,  und  welcher  aber 
wisaen  will ,  wie  vil  deraelbigen  gewesen ,  der  schreibe  dieselbige 
Uerunder, 

Darnach  ist  des  hnnts  hör  allcrietst  gen  Haldenwang  gezogen, 

da  hat  man  4  mannen  die  kepf  abgehawen,  und  nämlich  nineni  Peter 

Nflßer,  ein  Schneider  gewesen  vou  Eberspach.  Uerselbig  bat  berr 

Georgen  trncksOssen  in  Josaphattal  geladen ,  da  seile  er  ime  ant- 
wurt  geben ,  warum  er  das  verscbult  iiabe,  Da  bat  lier  Georg 
trucksüU  ime  geautwurt,  er  seie  nit  schuldig,  sunder  sein  hör,  so 

tat  er  gesagt:  'So  lad  ich  dich  Georgen  tmcksäsen  und  Georgen 

Hindelheim  '  und  alle,  die  schuldig  sind  an  meinem  tot,  daD 
^  da  erscheinen  und  antwurt  gehen  an  seinem*  toI.<  Da  hat  berr 
Georg  trncksaß  widerum  gesagt,  er  solle  hinziechen,  er  welle  ime 
erscheinen  and  des  rechten  sein. 

[85]  Item  es  ist  auch  zuo  wissen,  als  die  pauren  iu  irsr  auf- 
roor  gewesen,  da  habend  sy  ein  versamlung  zue  O.herensunthofen 

I  14  tag  Februarii  gehabt  vou  allen  herrenleiien.  Du  ist  damalen 

1  graf  von  Montfort.  zue  Itotenfels  gesessen,  mit  namon  grat^^Wolf, 
\t  vermeint,  er  wett  seine  pauren  bei  ime  behalten,  daU  sy 
}  den  pauren  schwieren ,  aber  sy  sind  all  van  ime  gefallen 

1  den  gedachteu  grafen  mit  seinen  knechten  allein  dastehn  lassen. 

k  bab  ich,  Georg  von  Werden  stein,  ain  pauren  gehabt,  mit  namen 

:bael  Hewl,  der  bat  alle  die  pauren  zuo  ime  beruefen,  die  denen 

I  Werdensiein  zueberen,  das  haben  sy  getbon,  wellen  doben  ge- 

sen  sind,  nnd  am  nacbtz  sind  die  pauren  wider  von  Oherensont- 
(ien  gezogen  und  etwan  bei  200  zue  Werdenstein  am  schloß  bin- 

1  Froiuberg.        2  1.  meinem. 
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rexter  Maamf  zmt  mir.  Gtm^iK  voa  WcricBtcn.  geKiireien: 
te  aker  ksni.   aar  w«3tad  4»er  4gm  hart  henuift- 

MiA'mi«  i^M  Laabeaberg,  da- 
dockto-  Baiblea, 

vcfleod  euch 

SjF  haben and  sy 

wtÜem  weia  trinckea.  aod  air  miease^  dK  ülmuU  ■öt  neg^dn  aas 

bodea  kratzen«  aad  mix  acr  iM  aancktma  iwortea].  nH  oot 
beackrcA«.   acd  sit  dm  sad  sj  abo  fliiiigea  oae  acfaadea. 

üad  aa  mcin^  des  14  tag  di^  ■naiyw,  aa  siact  Valentiaslag,  ist 

   _         a  m  der 

capell,  daa  saact  Tikatia  cia  patna  ist  m  der  ca^ll,  aüt  aaaieii 

berr  C^aarias  Gral  Ujl  »cd  Bezae  [Ml  puDrca  kasea,  aDe  Tersaai- 
let,  aad  baad  becert,  kb  «fl  zae  iaea  kaMn.  bab  kk  inea  aat- 

wart  gekea ,  wen  icb  aieS  gekcrt .  ad  kk  imt  iaea ,  aad  da  die 

aie6  aaft  ist  gevesea .  bin  icb  lae  iaea  Ar  die  capdl  gangea  io 

dea  bof.  aad  ist  der  pfurer  aader  der  capelhbtr  gestaadeo,  and 

die  Torgedackte  jaackfiraw  tob  Laabcabog,  awk  awia  kansfiraw 

aad  Deia  doditer  aaf  der  stieg  gf  <tindf  n  and  «acgekeiL  Da  ist 

einer  ander  inen  gevesen .  den  baad  st  Ür  einen  redner  ao%e- 
worfen,  mit  namen  Chrisu  Kutter  zam  Eekkartz.  ain  scbaidt,  and 

i$e  &eb^  ime  gestanden  ein  beser  paar,  mit  namen  IGcbel  Eckhart, 

ara  maller  geve^o.  nnd  bat  aageluigeB  aad  rae  mir  gesagt ,  sy 

vellec  mir  ̂ vtd^  zir^.  noch  steor.  noch  gehorsam,  noch  bottmessig 
aier  «ein  in  ktmf:n  dingen:  dartf^er  bab  idi  gesagt:  »Liebe  ge- 
fidlen,  wa.«  zeichen  ir  mich .  oder  was  bab  ich  eacb  gethan?«  Da 

bat  der  gedMcbt  schmid  gesagt,  ich  bah  nichts  gethon,  dan  was  an- 

dere berrea  liaben  gethon .  st  wellen  kein  berrea  mo*  lian ,  nnd 
daraadi  angefangen  nnd  weiter  geredt,  st  wellen  aacb,  daß  der 

f^t^  IfTf^'igf:.  wie  man  zne  Kempten  predige,  and  insanders,  wie 
d«r  »af  dem  berg  «den  man  gehenckt  hat»  und  der  ne  sanct  Mar- 

tha x^il  Mer  entloffen  ist).  Iber  soliches  hab  ich  gesagt:  »Der 

f(bff*r  ̂ at  4z^  ich  darf  in  nit  leren  predigen,  er  weifi  selbs,  was 

4^  yft^Hf*^  V/IL«  Aof  soliches  hat  der  pCirer  zae  iaea  gesagt: 

0i/^*/ir..  iT'rv^JIeD,  ich  hab  ench  bißber  die  waihait  nnd  den  gmnd 

l^sf^""  %v5  «^iß  ench  änderst  nit  zne  predigen,   da  wiU  kb  mein 
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•el  filr  euch  setzen.«  Da  hat  der  gciiadit  echtnid  angefangen  und  , 
^oe  dem  pfarer  gesagt:  >Ich  sciieiß  dier  iu  d^in  seel,  du  darfst 
«3ein  seel  nit  für  nns  setzso,  icli  darf  deiner  seel  nicblä  uberal-  uud 

pfarer  dautzet  ucid  vor  fi'awen  und  junckfrawen  die  wort  ge- 

raclit.  Da.  ward  i.:h  erzürnet .  daß  icli^_kein_veriiiinft  bat ,  und 
den  pauren:  »Wän  ir  daii  mich  von  dem  christlicbeD 

glauben  treiben,  (87j  so  nemant  mich  grad  jetz  und  bauwen  mir  den 

köpf  ab,  so  will  ich  docb  sterben  als  aiu  frumer  cbrist.*  Das  sy 
aber  nh  thon  band,  sundor  sind  von  mir  gangen,  und  der  pfarer 

and  ich  mit  sampt  anderen  pei'sonen  LJnanf  ins  schloß  und  mit  ain- 
anderen  zue  morgen  geessen  and  beid  samen  nit  fast  frelich  ge- 

wesen, wie  ein  iedlicLer  selb  wol  ermessen  ma^. 

Soliches  ist  also  bestanden  bis  an  snnlag  zue  faßnacbt  (26  Febr.], 
da  bat  herr  Wilhelui  trucksaii  das  schlotl  Trancbburg  speisen  oder 
besetzen  wollen.  Dasselbig  sind  die  pauren  gwar  worden  und  hand 

Sturm  lassen  angchn  durclia  gantz  land  und  sind  Trauchburg 

lezogen.  Da  ist  mir  aber  warnung  kumen ,  sy  ivellen  mir  ins 
lud  mir  das  mein  nemmen.  Nun  liaben  aber  meine 

pauren  einen  lianptmanu  aufgeworfen ,  mit  namen  Caspar  Meyer, 
nach  demselbigen  hab  ich  gescliickt,  bat  er  einig  nit  dliren  zue  mir 

gaa,  noch  kein  paur,  er  babe  dati  3  oder  4  mit  im  gcnt,  hab  ich 

mit  Caspar  geredt  und  iu  gebeten,  namlicli  also:  »Lieber  Caspar, 
ick  bau  verstanden,  wie  die  pauren  über  mich  fallen  wellen  und  mir 

das  mein  nemen ,  Ich  hab  aucb  verstanden ,  wie  die  pauren  moni 

aia  versamluiig  aiid  gemeint  wellend  han  von  dem  gantzen  Algöw 

zoe  sanct  Martins  zell  (als  daa  gehabt  hand  am  morneT,  am  monlog 

xae  faßnacbt  [27  Febr.])  bit  dich,  du  wellest  mit  den  pauren  reden 
und  s;  von  meinetwegen  bitten,  daß  s;  mich  in  meinem  hauß  lassen 
kleben,  so  wello  ich  inen  keinen  schaden  aus  meinem  hauß,  noch 

darauH,  noch  darin  Ihun.«  Dasselbtg  bat  der  gedacht  Caspar  trei- 

licb  gotbuu,  aber  diu  pauren  wollten  an  demselbigen  glat  kein  be- 
niegen  haben  ,  suuder  wollen  mich  selbert  persönlich  bereu  ,  was 

mein  meinung  wer  ,  und  schickten  mir  auf  dasselb  4  pauren  ins 
bauß,  die  seilen  mir  (rid  und  glait  ;iue,  daß  ich  selbst  zue  inen 

ring.  Da  waß  ich  warlich  aiii  trauriger  [68]  knecht  und 

ichlaget  in  mir  selb,  was  mir  zue  thun  und  zue  lassen  wer,  und 
auf  ein  pferi  und  uam  einen  bueben  mit  mir  und  rit  hinab 

pamrcB  anf  ic  jiait,  nod  da  ich  auf  einen  bacfagenflcbutg  kam, 

ksro 
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da  hielt  ich  hinctor  einen  heggcn  und  schickt  dio  4  zae  inen  \ 

oin,  da  nere  i4:h,  wnn  us  an  ir  wil  wer.  so  well  icli  zae  inen. 
iva5  einer  auf  dem  wagen,  der  prediget,  hieß  mit  namen  Hanß  U1 
von  Oberdorf,  nnd  sagti; .  der  herzog  ron  SachBeo  zng  daher  mit 
00,000  niaoneu  and  wette  das  evangelium  heireu  besdiiernien.  Und 

da  hiesaen  sy  mich  zue  in  den  ring  reiten  nud  theten  in  auf  und 

mit  spiesseu  binder  mir  wider  ine.  Da  hieb  ich  an  and  seit:  >Iiebe 
nachpaurcn,  ich  hab  Casparn  Mejern,  hie  laegegen ,  angesprochen, 
daü  er  euch  bitte  von  meinetwegen,  daü  ir  mich  in  meinem  beislen 

wellet  bleiben  Ion  unbeschediget,  daaselbigen  gemicis  bin  ich  noch 
und  euch  dasselb  nochmals  bittend,  so  soll  ench  ans  meinem  han 

weder  daraus,  noch  drein  kein  schad  widcrfaren,  aber  eins  will  icfa 
euch  bitten,  daß  ir  mir  nit  wellet  verargen,  ain  red  mit  euch  zoe 

ihun  und  ein  ratschlag  zue  geben,  nämlich,  daß  mirh  will  gedUncken, 

es  well  ein  Span  nnd  irsal  entslan  zwischen  der  lierschnft  and  paar- 
schaft vom  uuderslen  biß  znm  obersten,  das  gfalt  mir  Qbel  nndb»" 

sorgen ,  daü  es  ein  ding  werde  nnds  land  dardurch  zerstert  werd,* 
nnd  deuchte  mich  noch  guet ,  daß  alle  pauren ,  iellich  an  seines 

herren,  snplicierte,  wamit  sy  beschwert  weren.  nud  darnach  die 

herren  beten  in  solcher  snplication,  daU  sy  sich  alle  zuesamen  theten, 

klein  und  groß,  und  sich  mit  einauderen  nnderreten  und  einer  be- 
schwertnnß  einstails  oder  gar  nbtrelen,  und  mitelspersooen  von  steten 

oder  herren  beten,  darunden  zue  reden,  welche  parte!  ungeschickt 
wett  sein,  dieselb  darvon  zne  werfen.  <  Auf  solichs  liessen  s;  mitii 
wider  aus  dem  ring  reiten  und  wölkend  sich  nnderreden  und  biessen 

mich  darnach  wider  in  ring  retten  ,  da  sy  sich  nnderredt  betten. 

[89]  Und  fieng  einer,  mit  namen  Jück  Wältz  vom  Rieggertz  [an] :  sy 
betten  da  ein  briederliche  Vereinigung  nnd  verbuntiiuß  mit  einau- 

deren gemacht,  dieselbige  bintnuß  wellen  symich  heren  lassen,  was 

ay  iöhette.  Auf  solich  war  mir  dieselbige  verlesen,  und  begert«u 
an  mich,  daß  ich  zue  inen  in  ir  bUntnuß  kern,  so  wetten  sy  mich 
bei  dem  meinen  bleiben  lassen  und  mir  vorteil  thun  frlr  ain  andern. 

Auf  solich  beger  gab  ich  inen  die  antwurt:  »Liebe  nachpauren, 

ich  will  euch  bitten,  ir  wellens  mir  nit  verargen,  ich  bin  mit  herren- 
densten  und  mit  nid  desgleichen  gegen  forsten  von  Österreicli  «er- 

schribeu,  daß  mir  meiner  eren  halben  nil  geziemen  will,  hinderrog 
derselben  In  kein  verbOntnuß,  noch  bruoderschaft  zne  kumen,  aber 
nü  idi  eaoh  vonnals  gebeten,  mich  in  meinem  haus  bleiben  laBSen, 



^veoll  euch  keiu  schad  daraus,  nocli  darin  gescheen.«  Iber  so- 

^Mdis  ward  mir  kein  antwart  mer  von  den  pauren,  weder  e 
im  ring,  mit  namen  Martin  Gerung  von  Waltenhofeii ,  der  sprach 

ZDG  mir:  >DaÜ  dich  botz  marter  sehend,  du  liast  ans  allweg  ketzeret, 

mich  Inst,  iuh  stieb  deu  siiieß  durch  dich.«  Da  sagt  ich  zne  im: 
■  Marltn,  thue  gemach,  ich  bin  in  cim  geleii  da.<  Dit  war  einer 
du,  mit  namen  Panli  Metzler,  ain  kriegsniann,  der  sprach  zue  im: 

>Martin,  lati  in  mit  lieb,  es  ist  nit  kriegsrechl,  es  ist  kriegsrecbt,  | 
wenn  man  eim  ein  gleid  gibt ,  daß  mans  im  fOr  wort  und  werck 

halt.«  Auf  Eoliubes  zog  ich  on  alle  autwurt  haim,  nnd  Echickteu  J 
darnach,  eher  und  ich  gar  von  inen  ritt,  wider  ztie  mir,  nolt  ich, 

60  weilen  sy  den  strafen,  der  mir  also  im  riog  bett  zuegoredt,  das- 
selbtg  ich  aber  nit  hab  wellen  gestatten,  dan  ich  forchlo  grosst^r 

onglick  hernacher. 

Und  in  mitlor  zeit  hat  sich  mengerlaj  [90J  yerloffen ,  nit 
not  ZUG  schreiben ,  sunder  mein  aigene  dingete  knecht  zue  den 

panren  gefallen  von  mir,  all  ir  ratschleg  in  meiner  Pfarrkirchen 
gemachet,  die  ich  doch  zue  leren  han.  Kein  mensch  dorfte  mit 

mir,  noch  [den]  meinen  reden,  noch  kein  gemeinsame  mit  nns  han, 
and  besnnder  han  ich  ein  raissigen  knecht  gehebt,  aiu  grossen 

bösewicht,  mit  nnmen  Leubart  Schwandele  von  Durracli,  derselbig 

onfencklicb.  als  sich  die  pauren  zamenthan  band,  von  mir  gefallen 
nnd  mainait  worden.  Also  sind  alle  meine  pauren  uud  knecht  von 

mir  gfallen,  ausgenumen  eiu  halbgcw achsner  buob.  mit  namen  Hanß 
Waltvogel,  und  hat  ainen  zuenamen  gehebt:  der  Metzler  Und  bett 
also  drey  pfcrt  auf  mir  stau  nnd  kein  knechl  darzue,  nnd  bett  aiu 

kneclit  und  ain  knabon  wider  angenumen,  die  betten  mir  die  pan- 
ren auch  angenumen,  daß  sy  zue  mir  nit  kumen  kiuden,  und  waß 

ich  von  meinem  berren  von  Angspurg  gemant  zue  reiten,  des  diener 
ich  waß,  und  muost  also  da  bleiben,  daß  ich  niement  reiten  kunt 

nnd  blib  also  in  meinem  liauß  in  grosser  färligkeit  biß  an  montag 

jndica  in  der  vaslen  [3  April].  Da  hnb  ich  mich  auf  zue  roß  nnd 
zne  fueß  mit  weib  und  kinder,  wie  ich  mocht,  und  Hanß  Waltvegel 

nnd  ein  kechin  gen  Kempten.  Da  blib  ich  18  Wochen  und  zerte 
mein  pfenning  mit  weib  und  hinten ,  biß  der  punt  kam  und  mich 
wider  erlediget.  Und  in  dem  kam  der  gedacht  here  Casarius  her 

am  karfreiUg  [14  April]  und  blib  anch  da  zne  Kempten,  und  in 

miiler  zeit  blib  die  pfarrkircli  on  einen  pfarer,  und  namen  die  pau- 
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i'en  das  seelbuch  zue  ircii  liaiideii  und  thalen  die  hertzen  und 
liechtor  aus  der  kiercben  uud  unmeD  dem  lidligen  eilkh  gelt,  du 

verkriegten  ey,  mid  nanien  das  scliloU  Weideostein  ein  und  bettena 

gewalliglich  in  und  trancheii  {91j  und  aßen,  was  sy  driimeii  fouden, 

und  iiamen  ein  mercklich  körn  daraus,  das  tailteu  sy  uoder  eiu- 
andercTi  aus,  und  deßgleichen  ander  diug  mer,  was  ioeu  gefiel  «on 

pulfur  und  aiiderem,  aber  dasselbig  muo&ten  sy  wider  besalen  niui 

geben,  da  es  oin  ent  liett.  Nun  waß  icb  aber  in  dorselbigen  leit 

in  deren  von  Kempten  scLutz  und  sciierm ,  auch  waaen  die  paa- 
ren deren  von  Kempten  zue  derselbigen  zeit  vast  noUQrftig,  dan  sy 

luossentz  bassieren,  wa  dasselbig  nit  gewesen  wer.  wol  zu  besorgen, 

sy  bellen  mir  das  bauß  verbrennt  und  noch  vil  mer  schaden  ge- 
thon,  weder  sy  getbon  haben. 

Und  da  nnn  die  diug  alle  ein  end  gennmen  band,  nnd  ich 
wider  in  mein  haaß  kumeu  bin.  da  sind  etliche  pauren  nuder  den 

meinen  aubgetretten  gewesen,  und  am  heiligen  abent  zu  pfiu^ten 
da  sind  mir  tven  absagbrief  ins  thor  gesteckt  worden,  aber  kein 

uam  darin  onderscbriben  gewesen,  und  am  heiligen  abent  zne  pfing- 
slon  |IÜ  Mail  des  äB  jars.  lukchdem  und  mir  die  absagbrief  ins 

thor  gesteckt  worden,  band  sy  mir  in  der  nacht  die  teichel  ins  to- 
be! hinabgeworfen,  aber  nit  künden  wissen,  wers  getbon  bette. 

Ein  »olii'h  end  hat  gennmen 
Der  pawren  krieg  in  der  sunien 
IiA  Algöw.   ila«  i*t  war. 
Iren  ist  weder  haut,  noch  har, 
Und  inen  ubel  geluugeo, 
Sind  von  leib  und  leben  kuuien, 

Ist  Dit  erlügen,  sunder  war, 
Im  M  jar, 

|93]  Auch  hat  sieb  biezwiscben  begeben,  als  die  oberen  ding 

sieb  alle  verlofTen  band,  ain  autrag  und  nin  kauf  nnd  beriebt  zwi- 
schen dein  gottshaoß,  berr  Seliabtian  von  Brailenstein  und  dem  Gon- 

vent  nnd  der  statt  zue  Kemiitcn,  dem  ist  also,  wie  bemacb  Voigt- 

Die  haben  mit  einanderen  sonder  grosse  spen  gehabt,  gewercl  WoU 
in  die  drey  oder  vierhundert  jar,  ujid  habend  zue  baiden  teilen 

vor  geistlich  nnd  weltlii:heu  rechten  groß,  mercklich  gnet  verrechtet. 

Auf  sollicbä  haben  sich  aber  beide  parteien  verwilliget  einer  giet- 
lichkeit,   nemlicb  auf  deubofmeiater  lue  MandeUtein,   mit  oamea 
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üeinrich  Kintzelmaim ,  und  auf  Uanäcn  Mettenzclt,  c&ntzler  meinß 

berreii  vou  KcmptsD,  auf  des  abbts  seilen  gewesen,  und  auf  deren 
Tou  Kempten  die  ersame  und  ueysen  Conral  Herbort,  burger  and 
rat  zne  Aoppurg,  nnd  Gordian  Sedier,  burgermeister  zue  Kempten. 
Dieselbigen  baben  sieb  der  sacb  uuderwunden  and  den  handel  zne 

baiden  seilen  gaetliuh  ab  dem  weg  thon,  wie  hernacber  volgt,  näm- 
licb ,  daU  die  vod  Kempten  sollen  dem  iibbt  und  gottshanU  zae 

Kempten  geben  und  bezalen  dreysig  tausent  golden  in  golii  für  alle 
ire  gerechtigkei',  die  der  gcdacbte  abbt  von  Kempten  in  der  statt 

Kempten  gehabt  bat.  DeQgleichen  baben  sj  ausgemarckt  und  staine 

friüsej'l  gesL'tzt,  wie  weit  die  von  Kempten  ir  obrigkeit,  zwing  und 
bän  haben  sollen,  desgleichen  wie  weit  die  von  Kempten  in  der  Vier 
gue  riscben  haben,  und  deß  sunder  niarck  gesetzt;  dellgleicben  wie 

e»  soll  gehallen  werden  zwischen  inen  mit  allem  wuidwerck  und 
forst  zwischen  baidcn  parteyen  etc.  Und  sind  nainlicb  das  die 

stuck,  die  Bin  abbt  und  gottsbauCl  dinnen  gehabt  bat:  hoben  und 
uider  geridit  mitsampl  aineni  stattamen  zue  besetzend,  des  halben 

tail  an  dem  umbgelt,  alle  zjill,  groß  und  klein,  alli  weggelt  von  der 
wäg  auf  dem  Etadel  und  wegmeisier  /uc  setzen ,  item  auch  die 

mctzgt,  das  Ylerbad,  des  landamans  hof,  des  bitteU  hauß  und  auB 

vil  heiser  nnd  gerten  zinQ.  pfenning  und  haller.  lialbhaller,  [93]  roß- 
negel,  baniitzQJl  von  leiten  und  burgern  in  der  statt,  item  vil  leit, 
die  zinser  und  zinserin  sind  gewesen  inli  gottshaub  auf  die  altär, 

item  der  lialbteil  von  freflen  und  buoßen.  Item  deßgleichen  hat 
mein  lierr  von  Kempten  ain  heuwet.  haist  das  Bogen  riet,  wen  er  hat 

in  die  statt  geschickt  und  begert  hellwer  inß  Bogenriet.  band  sy 

miesson  hcOwer  schicken  ,  dergleichen  schnilter.  Desgleichen  bat 

ain  abbt  von  Kempten  die  pfar  zue  Kempten  mitsampt  dreyen  pfrin- 

den  üQB  verleihen  gehabt,  auch  andere  zinQ  und  gilt,  so  auO'  oder 
vil  gat,  und  auch  das  dorfgc rieht .  darinnen  er  hat  angezogen  die 
wirt,  die  becken,  die  melzger,  die  schuomacher  um  den  ban ,  auch 

■Jas  pfeml>eri.  S&llicbes  ist  in  dem  vorgemelten  vertrag  alles  ab- 
gelest,  welcher  kauf  bescheen  ist  au  dem  <i  tag  Mayen  und  an  dem 
7  tag  Mayen  außgerieft  der  gantzen  gcraaint  der  statt. 

Item  anßerlialb    dises  kauf  band  sie  miessen  besunder  abkom- 
men mit  den  conventlierren  von  wegen  der  oblay,   das  ist,  was  in 

/W| 

1  Bier  ist  vermutblicb  eine  leile  vom  copisten  übergangen  worden. 
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die  cnsterej  gehert  von  wachs  nnd  ODSchlig  and  anderem  und  et- 

lieh  zehenden  aoß  gelten,  darzoe  geherig  gewesen:  darfür  hand  sy 
bezalt  nnd  gehen  insunder  one  dise  snm  900  und  ̂   ff  h« 

Und  da  soUicher  kaof  Terstreck  und  versiglet  ist  worden,  nnd 

die  von  Kempten  solliche  snm  hand  sollen  hezalen,  da  haben  sy 

angegriffen  ir  pCarrkierchen  zne  sanct  Hangen  nnd  darvon  yennOntzt 

nnd  Yorkanft  znm  ersten  ain  silberins  groß  geheiß  zne  dem  sacra- 
ment,  4  kelch,  bei  30  silberne  stuck,  groß  und  klein,  darin  hat 

man  hailtnng  gehebt,  [94]  ain  silberins  ranch&ß  und  zwei  silberne 

opferkäntlin,  ain  grossen  kelch  des  Winters  ̂   2  kelch  ab  der  Stein- 

rinnen ,  3  kelch  Ton  sanct  Steffen ,  das '  hat  man  alles  geschmeltzt 
und  daranß  gemacht  mflntz  anf  die  bezalnng. 

Item  auch  hat  man  in  disem  jar  lassen  machen  6  i>aechsen, 

2  zillig  schlangen  nnd  4  halb  schlangen  zne  Kempten,  daran  hat 

man  gegeben  und  gennmen  1  grossen  gloggen  ans  sanct  Mangan 

thnm  nnd  ein  kleine  gloggen  ans  sanct  Wolfgangen  capell,  2  gleggin 

ab  der  Steinrinnen,  auch  ein  gleggin  von  sanct  Steffan  nnd  ains 
Ton  sanct  Midieln. 

Sy  habend  auch  das  heilig,  hochwfirdig  sacrament  abgethan  und 

verworfen  und  die  empter  der  heiligen  meß  abgethan  mitsampt  alier 

oeremonien  der  heiligen  christlichen  kirchen  und  consilien  dnrch  rät 

nnd  eingebnng  irs  falschen,  ketzerischen  predicanten  Jacoben  Hay- 
stings  und  anderer  ketzerischen  predicanten  nnd  pfaffen,  die  sy  in 

ir  statt  gehabt  hand  und  ab  dem  land  zne  inen  kumen  sind  unds 
anfenthalten  hand.  Also  hand  die  Lutterische  zne  diser  zeit  die 

evangelische  warbeit  beschützt  und  beschürmpt  den  gotsdienst  mit 

bttchsen  und  bolfer,  das  testament  Christi  begaugen,  daß  man  nnmer* 
mer  mit  gloggen  leiten  soll.  Auch  hat  man  bei  dreisig  doppelbag- 
gen  lassen  machen  auß  disem  zeig  der  gloggen,  mer  hantbuchsen 
bei  hundert. 

1  Die  Winter  sind  Kemptner  geechlechter.        2  es  steht:  inern. 
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NACHWORT. 

Der  ritter  Georg  von  Werdenstein  zu  Werdenstein  ist  der  einzige 
edelmann  aus  dem  gebiete  des  AUgäuer  haufens,  der  seine  erlebnisse 

während  des  bauernkrieges  niederschrieb.  Derselbe  gehört  einem  an- 
gesehenen geschlechte  an,  dessen  Stammburg  (jetzt  ruine)  in  herrlicher 

gegend  unweit  der  Hier  im  landgerichte  Immenstadt  liegt,  und  das 

mit  dem  erbkämmereramte  des  stifts  Kempten  belehnt  war.  Von  Georg 
ist  wenig  zu  melden:  sein  leben  verlief  in  kriegszügen  und  in  stiller 

zurückgezogenheit  auf  dem  Werdenstein.  Geboren  wurde  er  zwischen 

1460  nnd  1476,  gestorben  ist  er  1539.  Sein  andenken  bewahrt  sein 

schöner  grabstein  in  der  kirche  Eckarts  bei  Immenstadt. 

Seine  geschichte  besteht  aus  drei  theilen:  im  ersten  schildert  er 

die  Ursachen  und  den  verlauf  des  AUg&uer  aufstandes,  im  zweiten  er- 

zählt er  seine  eigenen  erlebnisse  während  desselben ,  im  dritten  be- 
spricht er  den  sogenannten  großen  Kemptner  kauf. 

Das  original  ist  verloren :  erhalten  ist  uns  die  Werdensteiner  auf- 
zeichnung  nur  in  der  copie ,  welche  ein  mönch  des  klosters  Isnj  1628 
in  klein  folio  auf  Werdenstein  machte.  Dieselbe  steht  in  dem  sam- 

melbande :  »copieu  geschichtlicher  notizen  für  Kempten  und  Umgebung«, 
der  froher  dem  kloater  Isny  und  nunmehr  der  katholischen  stadtpfarrei 
Leutkirch  gehört,  fol.  77  bis  94.  Leider  verstand  der  abschreiber  nicht, 

die  sogenannte  alamannische  spräche  des  ritters  rein  zu  bewahren. 





495 

XIV 

BAUERNKRIEG  UM  WEISSENAU 

VON 

ABT  JACOB  HUKEK. 





g,   wie    es   in   dem   ergangen   sige, 
.ia  (Ins  goczbus  antrUffead. 

1)  Do  er  anSeng,    und  sonderliiA  anfieng  zn  Laimnow  in   

Lindower  bersnhaft,  zocbcnd  sicli  ge  Rappschwil  in  Dettnanger  her- 
schaft  und  draitendt  sich  zft  so  fnl  burcn,  das  si  Dettnang  und  Ar- 

gen gwuunen.  Oo  kämmend  die  goczhnslüt  all  in  die  Ow  von  den 

dörffer  nmb  raul ,  nie  si  sieb  balten  sollten^ ,  und  allwegen  bi  der 
nacbt,  das  ich  nffston  müst,  zfk  inen  ;;c  kommend,  und  fraugtend. 
wie  sie  sieb  halten  sollend:  der  baf  hett  inun  enbotten,  sieseltend 

zA  ioen  kommen ,  oder  sie  welltend  an  inaindrigs  kommen  und  mit 

inen  ze  nacht  essen.  Hab  ich  sie  fast  gewarnet,  von  s«lichem  ze 

stend,  micr  and  ineu  kaiii  nnrub  zc  machend ;  ligge  inen  ettwas  an 
gegen  mler ,  so  welle  ich  mich  gegen  inen  vertragen.  Si  bUttent 

kaiu  klag  gegen  mier,  aber  gegen  den  lantvogt.  Sagt  ich;  »An 

den  airdt  sigend  ier  schuldig,  und  wenn  ier  za  dem  goczhnß  satz- 
tcnd,  wie  icb  zti  ücb ,  weitend  wier  etwan  der  sach  dün.*  Aber 

ier  sinn  stand  zu  den  huren,  si  raaintend,  si  weitend  die  sach  be- 
hobten  gegen  den  hern,  ier  wer  mer,  dann  der  hern,  si  woltend  die 

gflter  fUr  oigen  behalten ,  die  guter  bettend  si  selbst  bezalt,  wereod 
nnn  dalest  ieren.  Sobald  si  liaim  kämmend  und  anzogtend,  was  si 

bi  raier  funden  bettend,  von  stund  an  raachtend  si  en  mar  und  zo- 

cbend  bin.  Etlichen  was  alg  not,  ce  die  botlscbaft  zft  inen  käm- 
mend, zochend  si  fair  eniveg. 

2)  Nota,  ich  war  zu  Uraendairf,  do  sich  der  bnren  krieg  xd- 

trogen  weit,  und  ich  ge  Ulmuffainen  bCinttag  (ward  mir  abgeschla- 
gen von  meinem  bem  von  Wingarten,  daß  ich  nit  uff  den  biinttag 

ritten,  also  drait  sich  der  huren  krieg  z4].  Also  beschickt  ich  all 

mioes  gerichcz  lüt  zn  Umendairf,  B&cliscliairen .  itugweg,  och  Win- 
derrcite  zu  mier  in  min  hus  in  biwesen  doctor  Caspars,  do  ze  maul 

pfarrer,  her  Peter  helfer,  und  inius  sclinhera  Matern  Kielroan,  und . 
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liklt  diiuc  red  mit  ineo,  wie  dann  aiii  enbüreiid  uSgesUnden  were 

von  dt^n  bareu  gegen  iero  bern.  weit  ich  iecznnd  och  mit  iaeii  red 

lialteii,  WCS  ich  mich  gegen  ioen  versecben  and  halten  sQlle,  Z£Ügt 
iiii;ii  au,  itaa  das  dairf  Umeudairf  bi  150  jaar  dem  goczhus  üAgehOrt 

bab,  hl  der  zit  bI  nie  wider  da^  goczhgs  gen  den  '  betten,  dergliufaes 
wer  icli  bi  23  jauren  ierer  iifarrer  gewes  und  iren  fi]  g&cz  bewiaen 

mineB  hern  seiger  halb,  mit  frid  ze  machend  zwüschend  baiden  die- 
len ,  derglicbeo  von  mier  mit  htrseczen  gelt ,  kalrn  und  anders, 

mit  gfatt erschart,  und  haltend  sie  nnd  leb  nie  kain  widertail  ge- 
bebt, daurumb  icli  sie  bitt.  daß  sie  nit  von  inier  wicbend,  li^e 

etwas  an,  so  wellend  mier  unß  mit  ainandren  vertragen,  und  franget 
flelliBt  ainen  naucb  dem  andern,  ob  er  bi  mier  beliben  wellte.  Alao 
hfibond  ai  all  uff  iore  finger,  sie  welltend  bi  mier  belibeu,  bil 
ildii  über  müUer,  liieü  Claus.  Uff  sölichs  hies  ich  si  in  die  baide 

wieruzhüser  gen  und  uinem  etlichen  ain  brod  und  mos  win  geben 

zu  ainer  buftutig  und  brief  und  sigel.  Aber  sobald  ich  an  maim- 
drigs  enweg  ritt,  luffend  ̂ i  ge  Baltriiigen  hinab  und  fielend  tob  mier, 
liraucbeiid  brief  und  sigel  aii  mier. 

it)  Nota,  wie  der  lantschriber  in  der  landvogtig  Schwanben  lA 
Altdairf  hell  laussen  borfifen  die  landvogtig  ge  Alldairf  und  daaelbft 

der  lundtvogUg  verkündt,  si  sOllen  uff  siu  und  zücbend  wider  di« 
buron  nff  dem  Schwarczknd ,  die  da  warend  wider  den  forsten  von 

Osterldi  Ferdinanden,  das  da  waur  wider  all  nacbbnren,  war  ain 

frAfdicIis  mennlin,  do  er  wilde  dend  die  buren,  nud  dfttt  min  a 

niun.Stefran  Rani,  das  wairt  der  ganczen  lanlvogüg.  Und  van  stund 

an  lochend  si  nff  den  Rapperschwüer  berg,  an  grosse  menge,  nnd 

mit  inen  ctlidi  gocxhuslüt,  und  etlich,  die  dabainicnd  beliben, 
sl  die  Dior  hörleiid,  lageml  r.t  Undereschacb ,  scbiktond  etlich  uff 

dun  Kapiiorschwiler  berg,  wie  si  sieb  halten  solteud.  Do  kam  Steffao 
Haul.  braucht  botlscbaft,  nameud  aineu  släl  und  stallend  in  bi  sant 

Jfirgen ,  da  er  sultc  sagen  den  buren  der  baren  mainung ;  wa 
redt,  getiol  den  bureit,  hetteud  in  für  ainen  berrgott.  Ich  schickt 

hinus  go  tlschach  den  prior  Lancx  und  doctor  Casper,  pfarrer  ss 
Uin»nd<urf,  das  sl  sollend  baudleu  gegen  den  buren.  das  ä  nit  tob 

mier  liolemt,  da  widi'i  ui^uiaud  bOrea  reden,  sonder  übel  ansechön, 
du  ü  niusteud  wider  lu  mir  riteii.  iniet  geschaffet,  si  flüchtig  geniacbatt> 
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3')  Notii,  nadi  dem  möchte  man  malen,  wie  die  bureri  io  das 
goczhns  gend  und  fair  mier  stand  und  begeran    von   raier,   inen  üe 

schweren  an  dem  stain  bi  dem  lairder  kur,    das   ich   och   bürescli 

f        wire,  waareud  Itaul  nnd  Hans  Moser  von  Filirt  mit  ainern  noiari ,  naui 

El  ainen  verdancbt,  das  ich  von  inen  kern.    Kcdtend  och  
mit  mier, 

I  3olt  mit  minen  pfaiTer  verscIiaSteii ,   das  ei   seilend  das   lutei-, 

II  evangelium  bredgen  mit  kainern  ̂ lüsaczt,  oder  laigfftifi'en  äff  die 

irren  '  seczen;  sagt  ich  inen  zfi,    wo  si  Jas  evangeiinm  iiit  recht 

rkundlenJ,  so  wArd  ich  es  von  inen  iiit  zu  guten  aniiemen.     Ka- 

mend  och  bnren  von  Esaach  nU  Escbacber  Idichsperg,  braucbtend  kla- 

gen.  Och  weitend  die  huren  iu  dein  Pre gen czer  wald  nit  uier  mich 

haben  zu  aiuem  lecbenhern  zi^  Pregencz  *,  darin  her  Merk  von  Kmjis 

^^J^rtlich  bandlet  als  ain  vogt  zu  Pregeucz  und  zfi  gutem  hrancbt. 

^^P       4)  Noia ,   wie  nanch  allem  handien  ,  wie  es  sich  zutragen  was, 
■iDs  ich  mich  ge  Itafensp&rg  zö  jungst  zieclieu,  wann  die  minen,  als 

Steffan  Rani  und  Hans  Moser  von  Fürt,  fil  mir  verfangen  daiteiid, 

ich  Salt  zu  inen  schweren;  was  ich  inen  sagt,  halfniinl,  wie  es  dem 

goczbus  so    übel  komen  wurd,   das  icli  sairg  hdlt,    uß  gewalt  müst 

^Bfcb  schweren  zft  Inen,  belib  ich  gar  zfl  Rafeiispurg,  fuirmals  ich  zu 

^^P|rai  dickemaul  us  und  in  geritten  war. 

I  Item  ich  redt  mit  dem  convent,   das  si  bellbeiid  in  dem  gocz- 

Uus,  es  lege  mint  danraii,  was  si  dätend ,  wenn  ich  es  nit  dat.  Si 

verhiessends  mier  es,  aber  do  ich  hinein  kam,  kumend  st  bald  her- 

nach zb  mier  in  die  statt  und  doctor  Casper  von  Uineiidairf. 

Item  do  sach  ich  es  an,  dali  die  üer  pfarrer.  her  Licnbart 

Bänder  ztl  Zell,  her  Ulrich  Prägel  zEt  Insenbucb,  her  Michct  Wecker- 

lin  zu  Aulberßkierch,  maistcrLieDliart  Mollin  zu  Gailnhofen,  söltcnd 

betiben  in  dem  goczhus,  so  wolt  ich  inen  die  pfarren  nit  neiuen, 

und  stillend  zu  den  buren  schweren  und  iiinn  gnug  zu  essen  und 

trinckcn  geben  und  nur  daurfair  sin,  daü  si  goczbus  nit  verbronteud, 

nnd  lies  die  kern  zb  Itafenspurg  schweren  zb  der  sLutt  und  in  die 

airdiiung  zft  inen  stoii. 

^^       Item  ich  bab  daß  hailtum  und  silbcrgescbier  in  die  statt  lausson 

^^f       1    Weißenauische   pfarreieu    waren    1525:    Obereachach,    Bodnegg, 
*  Orllnkraut,  St.  Chriatina,  Gornhofeu  (auch  Gaünhofen  genannt),  Obet- 

lell,  Thaldorf,  Älberskirch  im  oberamt  RaveuHhiirg,  Muoiell  und  Ober- 

eiaenbach  flnseabach)  oberamta  Tettnang,    endlich  ümmendorf  oberamts 

Biberach  und  die  atadtpfarrai  Bregenz. 



fflren  in  mit)  hos  lu  das  gwälb,  och  minem  heni  vod  Schosseuried 
sinen  scbacz  and  bnod. 

5)  Itcm  wie  die  TOtt  Wasseiborg,  Arges.  DeitDang,  un  grosse 
zal,  ob  700,  kamead  fOr  das  clost«r.  begertend  zh  essen,  wollend 

zb  denen  tod  Baltriogea  und  Tcrderbdeu  anderwegen.  was  si  möch- 
tend.  Also  mine  hern  und  unpüat  wolteDd  si  Dit  tsossen  in  daa 
goczfans,  forchtend  ainen  schaden,  le  zerschlagend  oder  verbrenneDd. 

Hit  gAten  wairten  wisend  si  si  in  den  som ,  dahin  fürt  man  inen 
Irin  nnd  brot.  nnd  gab  inen  deß  selbigen  gnäg,  also  lieret  man  n, 
daß  si  fnrzodien. 

Item  etlicb  bnren  Ugend  la  Baigerfärt ,  den  fürt  man  ochsen, 

win  nnd  brot  zu.  Item  etlich  bnren  [agend  zn  Berg  bi  Wingarten, 

den  fort  man  ßch  ,  win  und  brot  zo.  Item  etlich  namend  2  wft- 
gen  und  faltend  die  mit  laitren,  scbntlen,  bikel,  fürhagen  und  horea 

and  anderß.  not  zfi  dem  schimpf,  wollend  Mvchdurf  starmen  mit, 
Do  si  ge  Uarcfadairf  kamend.  zocbend  si  hems,  inen  engegen. 

fi)  Nota,  wie  die  boren  ain  nngescbikcz  wesen  haben  gebebt  in 
dem  goczhns  mit  essen  nnd  trinken,  foll  sin,  scillachen  ainandren, 
düren  zerschlachen  der  kncfae  nnd  pfistre,  ija  ze  nemend,  was  inett. 

gefiel ,  mit  fischen ,  fOrcn  nnd  tragen  uß  dem  kloster  frowen  onA 
man  win  und  brot. 

7)  Nota,  wie  die  bnren.  die  in  dem  som  sigend  gelegen,  von 

Wasserbarg,  Dettnang,  Argen  etc.  hinab  sigend  zogen  bi  Waldse 
and  durch  die  Scbnait  gc  E&sendairf  und  die  Lind  verbrent,  das 
schlos  her  Jörgen  trurhseasen ,  und  den  nestcii  nff  UmendairT  xft 

und  Uaim  ',  macbteod  bris,  die  blündret  und  geuomen,  was  si  ge- 
funden haben,  nni)  insondcr  das  hus  zft  Umendairf  zerschlagen  nnd 

mier  das  kairn  och  genommen,  darnach  nff  Ochsenhasen  zii ,  den 
convent  und  abt  vertribe»,  als  zerschlagen  und  ain  groß  gftt  dannes 

genomen.  kairn  und  anders,  den  win  in  dem  ker  lansseu  loffen. 
Ilem  do  sigend  die  hern ,  der  convent  von  Ochsenhasen  ,  zt 

roier  komen  in  min  hns  zd  Rafenspurg  als  die  vertriben  n&  ierem 
goczhns,  mich  anger&ft.  si  zb  onderbalten  in  minem  goczhns  oder 

minem  hus  zii  Hafenspurg.  Icli  knndt  si  uit  underLalten  in  dem 
1ms,  so  fol  war  es  mit  minem  mst.  so  riet  ich  inen  uit,  das  si 

sich  in  deß  goczhns  leteitd,    wie  wol  si  in  laigenbüß  gon  mustand, 

1  Hom  bei  t'iachbacli. 



QOch  färcbt  icb ,  si  würdend  veiTauten.  Also  zochcud  si  afT  Dett- 

nong  zä. 
Item  dergllcben  kamcnd  die  hern  von  Scbusaenried  zfl  mier 

in  min  Iiqb  zu  Rafenspuig  uud  rüftend  mich  an  als  ieren  hoB- 
fatter,  inen  zc  helfend,  ier  her  leg  zd  Waldse  niid  weit  si  gern 
bi  im  haben,  so  weit  die  statt  Waldsu  ieren  nil.  Ich  kund  inen 

eben  als  wenig  raat  dain,  als  denea  von  Ochsenhuscn;  iuh  wolt  sie 

gn&g  haben  in  dem  goczbus,  aber  nit  in  der  statt,  ich  füi'cht.  man 
hetl  minen  «luvent  und  mich  och  hinna  gowisen.  Sie  wollend  nit 

in  das  goczhus,  mit  grossem  walnen  und  laid  zocbend  si  ge  Über- 
lingen, die  habend  si  underbalten. 

8)  Nota,  wie  der  bunt  uff  was  wider  die  buren  and  annam 

bem  JOrgen  trncbses  -lü  ainem  obresten '  hoptman,  z&  im  den  grafen 
von  Helfenslain,  Fürslenberg,  von  llutten  aiu  ritter,  und  Diepolten 
von  dem  Slain,  haben  die  buren  an  fil  airten  geslranfet  übel.  Doch 

zn  jungst  zocb  er  herntf  von  Ulm,  da  der  bunt  lag  uff  ainem  buuda- 

tag,  und  uff  Umendairf  zu,  und  straft  die  buren,  die  von  mier  ge- 
fallen warend.  Uud  wie  die  buren  mier  das  min  genoracn  bettend, 

also  namond  die  raisigeu  den  buren  das  ier  och,  waurend  fast  Hes- 
sen :  si  süchteod  in  den  bacbUfen ,  golgbrunen ,  uif  dem  kierchhof 

mit  graben,  liessend  kain  statt  hin,  si  sächtend,  namend  inen  ain 

gros  gut  von  hnsblunder, 
Krapf  bi   der  obermille  ward  erschossen ,   ain  hailigcnpfleger, 

dei^lichen  ain  junger  gesell,  bies  der  Kromer,  an  der  hattene  flocfa. 

^B-      Item  si  fflrtend  mit  inen  ain  manch  von  Roggenburg,  war  la- 

^B I       Item  es  stal  ainer  ainen  kelch  zu  Umendairf  in  der  kierchen, 

^Bjltr  zfi  Essendairf  erhenckt. 
^K        Item  die  buren  habend  mllasen  schweren  hem  Jitrgen  von  deü 

'      bnnt  wegen  uff  gnaud  -und  ungnand,  and  mier  korsam  ze  sin,  wie  fair, 
and  och  gwer  und  harnest  von  inen  legen. 

Item  der  helfer,  her  Peter  Nunnenmacber,  rit  mit  inen  '. 
Item  es  wnrdend  och  etlich  buren  gefangen  von  Umendairf  und 

gefiert  ge  Ulm  uff  die  schal,  far  die  icb  betten  bab,   wider  ledig 

ze  laassen  *. 

1  nUmlicb  mit  den  bauern ,  wie  das  bild  zeigt,  2  Hier  hat  daa 
CDDcept  noch  mehr:  ich  babx  aber  nie  verclngt,  wie  gstreng  si  wider 
mich  waureud,  und  hielt«nd  mir  nünt  daurgegen  ao  fil  barmliercEig. 
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9^  Nota,  nachdem  niid  her  Jörg  trochsea  von  ümendairf  zocb 
und  die  buren  nidergelet  bett  und  etlicb  gefangene  stekenknecbt 

gemacht  zA  Undereisendairr,  och  zfl  Warczach  und  Gaisbnren.  si- 
gend  die  bnreo  inen  wairden,  och  etlicb  bi  dem  acbimpf  geweeea 
und  geflocben,  habend  sich  die  baren  gesatnmlet  ge  Wingarten  io. 
das  feld  bi  der  Schüssen. 

Nota,  wie  herr  Jörg  trncbseß  zog  darch  den  Altdairfer  wald 

gfgen  Bündt,  zft  scblacben  mit  den  bnreit,  die  lageud  an  der  Scbussen 
bi  Uerg  in  ainer  airdonng.  (tem  do  raitend  die  von  Rafenspurg  zft 

and  haadletcnd  zwiscben  her  JQrgeo  und  den  bareu,  biß  ain  ver- 
trag gomachet  ward,  aber  es  gieng  tu  bedeo  siten  räch  zfi  an  dem 

an  fang  mit  bOcbseaschiessen. 

10)  Item,  wie  Ranlenbuß  brint  an  dem  ostertag  [16  April]  in  der 
nacht,  das  man  mend,  die  Ow  brmme,  darab  mier  ainen  grosen  schreckeD 

enpfiengen  in  unserm  bus  in  der  statt-  Och  wie  ber  Jörg  tmcbses 
knecht  in  das  goczbns  let  und  lieü  den  bnren  sagen,  daß  si  wider 

enweg  zugcnd.  Heß  ocb  des  bundts  zaichen  an  das  dair  schlacben, 
ain  Tälisbrief.    Zuchend  min  convent  und  icli  wider  in  das  goczhos. 

Uff  den  frid  und  vertrag,  den  her  Jörg  gemacbet  bat,  beschied 

ich  all  mein  aigen  lüt  gen  Eschach ,  da  mier  ze  schwerend ,  den 

trocbsessen  und  Rafenspnrg '  bittend  geschwairen,  und  do  ich  d&> 
hin  kam,  waltend  si  es  nit  dbn,  stundend  all  für  mier  uff  den  blaci 

fair  dem  wierczhns ,  das  ain  ietlicber  sin  gwer  in  der  band  baatt, 
Btaltz  nie  kainer  von  im,  und  sacbend  mich  grimm  an,  sagtend,  si 

gertend  nünt,  dann  göltlich  und  kaiserlich  recht.  Wie  wol  ich  den 
vertrag  lies  lesen,  den  si  och  angenommen  bettend,  noch  wollend 

Bi  sieb  nit  daran  keren ;  waurend  etlich  so  fräffel,  das  si  nit  kamend, 
wanrend  von  Zell;  hielt  ich  off  der  straus  gegen  Oberescbach,  do  ich 

ier  frBffel  leben  sacb,  rüt  ich  flugs  hinuff  die  oberstraus  gegen  der 
Ow  wärdt. 

11)  Nach  dem  und  ich  zu  Escbacb  war  gesin.  und  die  goczhns- 

lät  nit  schweren  woltend ,  rait  ich  in  die  statt  Rafenspnrg ,  zogt 
denen  von  Uafenspnrg  an,  wurdend  si  und  ich  ze  raut,  etlich  knecht 
aneenemen,  uff  das  der  bunt  uns  allen  zÄgeben  bette,  3000  knecht 
anzenemen,  wenn  wier  si  notdürftig  wurdend  und  die  hern  und  statt 
umb  uns.    Waurend  z4  solichem  erweit  Rafenspurg  und  ich,   wer 

1     T 
nlicb  de§  Truch»eneii  und  der  stadt  bauem  b&tt«n  geiohvai«ii. 
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notdürftig  wäre  hilf,  solt  uns  baid  tail  danromb  anrufen.  Uff  sölichs 

namend  wier  knecht  an  and  schiktends  zu  Rafensparg  zu  dem  ober 

dair  binas  in  das  Allgöw.  Do  das  mine  baren  innen  warden,  do 

loffend  si  all,  ain  dairf  naach  dem  ander,  in  das  goczhas,  mier  ze 
Bdiweren.  Allso  äff  ier  bitt  und  grossen  verhaissen,  nomcn  ze  tünd, 

sagtend,  si  werend  ferfürt  wairden,  lies  ich  si  mier  den  aid  schwe- 
ren ,  lies  inen  den  vertrag  lesen ,  den  her  Jörg  truchseß  gemacht 

hätt,  och  den  erbbrief,  wann  si  maintend,  es  stünde  fil  in  dem  erb- 
brief,  daß  für  si  wer. 
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NACHWORT. 

Jacob  Morer,  abt  des  klostere  Weißenau  bei  Ravensburg  (1523  bis 

33)  ließ  über  die  erlebnisse  seines  gotteshauses  im  jähre  1525  ein  werk- 

chen herstellen,  das  anter  den  qnellen  zur  geschichte  des  bauernkrie- 
ges  einzig  dasteht.  Dasselbe  besteht  n&mlich  aus  eilf  bildem,  welche 

diese  erlebnisse  vorsteUen,  und  aus  einem  texte,  der  lediglich  commentar 

EU  denselben  ist.  Diesen  text  schrieb  abt  Murer,  ein  gebomer  Ck>n- 
Stanzer,  eigenhändig  und  ließ  dann  genau  nach  demselben  auf  die 
▼Orderseite  des  blattes  die  bilder  ausföhren.  Die  letztern  sind  in  folio 

flüchtig  hingeworfene  Federzeichnungen,  aber  charakteristisch  und  voll 

leben.  Leider  wurden  sie  später  theilweise  bemalt.  Sie  sind  nach  der 

sitte  jener  zeit,  die  besonders  um  den  Bodensee  herrschte,  eigentlich 
laudkarten,  auf  denen  sich  die  einzelnen  scenen  an  den  verschiedenen 

orten  befinden.  Die  ziffem,  mit  denen  ich  vorstehend  die  textabschnitte 

versah,  bezeichnen  den  inhalt  je  eines  bildes  nach  deren  aufeinander- 
folge; darnach  wird  leicht  zu  erkennen  sein,  welchen  vielseitigen  in- 

halt jede  Zeichnung  hat.  Zur  bessern  erklärung  schrieb  Murer  auf  die 
bilder,  welche  von  drei  verschiedenen  Zeichnern  herrühren,  die  namen 

der  einzelnen  orte,  flüsse,  personen  u.  s.  w.,  ja  widerholte  ganze  sätze 
aus  dem  texte.  Eine  spätere  band  versah  die  einzelnen  gegenstände 

mit  Ziffern,  vergaß  aber  deren  erklänmg  beizufiügen.  Murer  wollte  12 

bilder,  allein  dasjenige,  welches  zwischen  dem  3ten  und  4ten  stehen 
sollte,  kam  leider  nicht  zur  axisföhhmg;  dasselbe  hätte  die  forderung 

des  ovangeliums  durch  die  Weißenauer  bauem  darstellen  sollen. 
Die  bilder  sind  lehrreich  för  die  kenntniß  mittelalterlicher  be- 

festigungen ,  denn  es  erscheinen  auf  ihnen  eine  menge  von  bürgen, 
dann  städte  und  befestigte  klöster.  Auch  die  dörfer  sind  auf  denselben 
stets  mit  einem  starken  zäun  umgürtet 

Muror  hat  bei  den  bildem  1,  2,  3,  4,  6,  8  zuerst  auf  der  rückseite 

dos  bilde«  ein  oonccpt  entworfen  und  dann  unter  dasselbe  den  giltigen 

t4»xt  gt*»ot*t,  IVi  einigen  bildom  zeichnete  er  neben  sein  concept  auch 
•traß«n«kizs«u,  um  den  malern  ihre  arbeit  zu  erleichtem. 



SOS 

Beachtenswerth  ist  Muren  spräche,  besonders  seine  wunderliche 

Orthographie.  Er  schreibt  z.  b.  für  langes  o  ai,  also  anstatt  vor  fair, 
anstatt  ort  airdt  etc.  Den  laut,  welchen  die  Oberschwaben  heutzutage 
ao  aussprechen,  bezeichnet  Mnrer  durch  a  mit  übergeschriebenem  y. 
Aus  mangel  an  lettem  mußte  ich  denselben  oben  mit  au  wiedergeben. 
Aus  gleicher  Ursache  habe  ich  auch  Murers  o,  u  mit  übergeschriebenem 
e  durch  ö,  ü  ersetzt.  Erhalten  konnte  ich  von  dessen  halbdiphthongen 
nur  ö  und  ü,  welch  letzteres  zeichen  vermuthlich  eine  art  Übergang 
von  u  zu  ü  bezeichnen  soll. 

Murers  werk  kam  nach  der  aufhebung  von  WeiOenau  mit  der 
klosterbibliothek  in  den  besitz  der  exconventualen  desselben,  und  nach 

dem  tode  des  letzten  Weißenauers,  des  pfarrers  Schlegel  zu  St.  Chri- 
stina bei  Ravensburg ,  an  die  bibliothek  des  fürsten  von  Waldburg- 

Zeil-Trauchburg  auf  schloß  Zeil.  Der  text  wurde  1835  fast  vollständig, 
aber  ungenügend  von  Eben  in  seiner  geschichte  Ravensburg^,  band  II, 
245  ff.  in  den  noten  veröffentlicht. 
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[7]  Von  der  pearischen  ufruor  und  krieg,  anno  1525. 

Als  könig  Franciscns  in  Franckreich  die  stat  Paphiam  ain  Zeit- 
lang hart  belagert  and  gestnermbt,  warde  dieselbige  darch  Garoli 

Qainti  kriegsvolk  ritterlich  entschOttet,  and  geschache  an  st.  Matheiß, 

den  24ten  tag  Februarii,  daselbs  im  thiergarten  ain  ernstliche  Schlacht, 
in  wellicher  das  frantzesische  kriegsvolk  Oberwanden,  geschlagen 
und  geflüchtigt,  aach  könig  Franciscas  selbs  persenlich  mit  vil 

fürsten,  herren  and  vom  adel  gefangen  and  in  Hispaniam  gefaert. 

Der  Francos  verlöre  bei  8000  mann,  vil  Aytgenoßen  oder  Schweytzer 

warden  gefangen.  Die  jarzal  dises  sigs  and  der  paaren  empörang 
fandest  in  volgenden  verßlin: 

CaptVs  erat  GaLLVs,  CoeVnt  CVM  rVre  Cohortes. 

Nachdeme  der  verflaochte,  maynaidige  mönch  and  ertzkätzer 

Martin  Lather  anno  1517  angefangen  wider  die  bäpstliche  indal- 
gentias  and  ablaß  zu  schreiben  und  zu  disputieren,  hat  er  es  mit 

seinen  in  truck  ußgangnen  Schriften  und  büechem  dahin  gebracht, 

dos  sich  der  gemain  paursman,  wellicher  für  sich  selbs  zu  newerung 

und  uifrner  genaigt  ist,  vermög  seines  falsch  gepredigten  und  uß- 
gegoßnen  evangeli  schier  durch  das  gantze  Teutschlant  wider  ire 

ordenliche  und  von  gott  gesetzte  obrigkaiten  empöret  und  ufge- 

worfen,  vermainten  aller  beschwerden,  zünß,  steyren,  väl,  gläß,  für- 
nemblich  aber  der  leybaygenschaft  ledig  zu  sein,  wie  sie  dann  ire 

zwelf  beschwärtarticl  durch  ofifentlichen  druck  ußgeen  laßen,  welches 

alles,  wie  vil  gelehrter  leut  davon  geschriben,  sie  uß  dem  newen 

evangelio  Martini  Luthers  und  seins  gleichen  sectenmaistem,  auch 

schwermern  gelernet  und  gesogen  haben  sollen.  Mit  disen  uffrue- 
rigen  pauren  hatten  kayser,  könig,  fürsten,  herren  und  stött  vil, 

ja  alle  hantvoll  zu  thnn  und  zu  schaffen.  Man  schliege  inen  hin  and 

wider  an  vilen  orten  gantz  leidenliche  und  gute  mittel  für,   dero 
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sie  doch  dhiiiue  aDaemen,  sonder  eben  alles  haben  und  also  bischof 

oder  badtir  sein  wolUeD,  derwegen  die  herrscliaften  hin  und  wider 

genotreugt  und  verursacht  worden,  dasschwerl  gegen  inen  zu  zucken 
and  die  notier  zn  gcbraucheii ,  und  ist  also  den  armen  verfuertea 

und  verwOnten  leuten  irem  begei*  und  vermairieu  nacb  uit  allain 
gar  niclita  gegeben  oder  zugelalicn,  sunder  seint  irer  dargegsQ  an 

verschoidnen  orten  über  dit.'  ainbandertmal  tau»ent  jamraerlichea 
erschlagen  und  also  vil  armer  wiitwen  und  waysen  gemacht,  aacfa 

baydersejta  vil  schöne  clöster,  subloßer,  fläketi  and  dörfer  verber- 
ge«, verprennt  und  zerstört  worden. 

Ain  ersamer  rat,  auch  gantze  gemaint  und  burgorscbaft  der 
statt  Überlingen  haben  sich  in  diser  erscbröckenliclien  cnipDrnng 
uud  gefarlichen  uffrnor  fUr  andere  Stent  und  stött  ritterlicb,  m 

lieb  und  wol  gehalten,  und  fürnemliclien  iren  anbevolcbnen  paureu, 

händersäUeu  und  undertbonen  ernstlichen  und  freantlicbeii  zuspre- 
chen und  anzatgen  laßen,  sie  sollten  still  sitzen,  ruewig  sein  und 

nit  rebellieren  oder  was  ufmerigs  anfachen,  und  inen  dabei  zuge- 
sagt und  versprochen,  was  die  andern  robellifiche  und  ufruerische 

mit  dem  schwort  oder  in  ander  weg  erlangen  und  erhalten  nardeo, 

das  wellten  sie  inen  auch  gestatten  und  zulaßen.  Aber  die  rebel- 
lische und  uffruerische  haufeji  pauren,  so  in  dem  Uewgöw  and  Algew 

versammelt  lagen,  haben  gemainer  stat  pauren  vcintlich  zaempotten 

und  dabei  getrewet,  waver  sie  nit  zu  inen  zngen,  wellten  sie  ( 

selbs  veintlicben  aberziehen,  verprennen,  und  umbprUngen.  üt 
söllich  erpieten  und  trewwort  ist  ain  ersamer  rat  verursacht  worden 

und  iren  annen  leuten  zu  hilf  und  rettung  mit  IQUO  *  mann  geen 
Sernatingen  und  geen  veld  zu  ziechen,  und  als  sie  dnselbs  die 

kriegsHmbter  uUtailen  oder  besetzen  wollen  ,  haben  sich  ain  gro&a 

anzul  pauren,  so  inen  zugehörig  und  under  inen  gewesen  oder  mit' 
ineti  ul^gezogen,  von  iuen  abgesondert,  die  sagten  und  sprachen: 

■Unsere  spieß  und  lägen  stächent  undhawent  dbaine  pauren.«  I»i«- 
selben  wurdcnC  von  dem  andern  volk  umbrUnget  und  das  gescbOti 

in  sie  gerichtet,  und  bevnlcb  der  oberst  über  den  gaiitzen  häufen, 

herr  Jacob  Keßenring,  alter  burgermaister ,  eß  sollte  N.  Gaggeier 

BcbOlzenmaister,  das  gescbutz  loßprennea  und  in  die  pauren  abgeon 
laßen   und  also  fueß   uud  hant  geen   hUmel   werfen,  die  flbrigea 

1  Ändere  melden  3 ]  [anmerkong  Reutlingers]. 
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aber  sonsten  erscLIagen  nnd  umbprttngeu,  aber  durch  fQrbilt  und 

mittlang  herm  SigDiands  voq  Ilornsteins,  landramenthnrs ,  so  dar- 
zwischen  geritten,  nitme  man  die  fUrnembsten  oder  riidliDfuerer  uß 

^»inen.  Uereu  wurden  gleicb  zu  äernatiogen  vil  auf  dem  prfiel  mit 
^^■em  Schwert  gerichtet,  also  das  der  itachriciiter ,  maister  Cieorg 
^Blrrflbler  genant ,  nacb  langem  das  riclitschwert  von  sich  legte,  und 

Sprach  zu  dem  obersten:  »Herr,  ich  verinaine,  ich  habe  hellt  genug 

gethon.«  Also  kuppeUe  man  der  flbrigeu  vil  zusammen,  die  wurden 
alher  gefuert  and  gleichfalls  auch  mit  dem  schwert  gerichtet.  Äiner 

aber,  so  sich,  ain  tag  zween.  /u  Sernatiugcn  ins  Epitlalsbaus  im 
kachelofen  verstockt  und  enthalten,  ward  durch  ain  magt  augeben 

und  gefangen,  auch  gericht.  Ainer,  so  mit  irer  vilen  alher  gefuert 

forden,  entrann  bis  nf  die  krircbgätter  am  rathaus,  der  warde  von 
taem  WBib  erwischt  und  mit  den  andern  auch  gerichtet.  Uer 
Ibrige  stöttischc  helle  häuf  zöge  von  Sernatingen  in  das  Ujiwgöw 

wider  die  panren,  und  obwol  dieselbigen  in  ainera  vortail  lagen 

und  mit  aychinen,  mit  eyscncn  rllngen  wol  beaclilagnen  teycheln 
anstatt  großes  geschützcs,  darein  sie  hilzin  bengl  geladen,  under 

die  st5tti«cbe  gescboQen,  haben  sie  inen  doch  dhainen  schaden  ge- 
tboii,  sonder  seint  von  der  stötten  volk  geschlagen,  geflichligt  und 

üerstrewt  worden,  daruf  die  stettischeii  ains  tags  neun  schöner 

Säcken  und  dörfer  verprennt  haben.  [8]  Es  ist  hiebevor  vermeldet, 
das  herr  Jacob  Keliering  burgermaister  alhie,  über  den  ganizen 
Iianfeu  oberster  und  haubtman  gewesen  und  Jacob  ilager  über 

geniainer  stal  volck  fendrich.  Diser  warde  genaunt  der  weiti  fend- 
rich.  denn  er  was  ain  nuniblicb  alter  mann,  hatte  langes,  scbnee- 

I  «e;ß  haar  und  hart,  auch  aio  gantz  weiUe  klaydung,  deügjeichen 
HKän  weiOes  (endlin.  Nach  Vollendung  diß  kriegs  wurden  wol  bei 

^vfiS  pituren,  so  an  obgemelter  mcuterei  ^u  Sernatingen  schult  ge- 
bäht, nach  nnd  nach  gefangen,  alber  geliert  und  uf  verschribne 

nrpbehden  und  strafen  lödig  gelaßen ,  wie  dann  ein  crtiamer  rat 

selliche  urphehtcn  bei  der  hant  hat.  Under  deme  man  zu  Serna- 
tingen gelegen,  und  sich  die  meuterei  eröget,  hat  einer  ulj  den 

pauren,  so  hievor  ain  kriegsraann  gewesen,  mit  hilf  seins  anhangs 
sich  understanden ,  den  stöttischen  das  geschitz  abzulaufen,  wolchs 

aber  ftirkomen  und  volgends  den  pauren  desto  ungnädigere  herren 

und  ricbter  gemacht. 

         Uera  vösteo  nnd  weysen  Hannsen  Freyburgern,  unaerin  lieben, 
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alten  bargermaister  und  piiDtsrat  zu  banden. 
Bärge rmaister  and  rate  zu  Überlingen. 

Unser  frenntlich  dienst  zuvor,  lieber  herr  alter  bnrgermaister, 

newer  zeitung,  so  jetzo  omb  and  bei  ans  vor  aagen  seint,  tflegsa 

wir  eacb  zd  vernemen,  das  die  abgcfallnen  paaren  im  Höwgew.  aß 
der  Höre  und  ab  dem  Scbwartzwalt  vorgestern  die  Reychenaw  mit 
sambt  dem  stüttUn  Alenspacb  eingenommen.  Dergleichen  haben  sie 

uf  heOt  dato  Düngelstorf  und  Walenhausen  auch  erobert  und  nntt- 
mer  nachent  die  gantzen  insel,  was  zwischen  baideii  seen  ligt,  under 

handelt.  Und  tragen  sorgen,  das  sie  ietzo  den  nechsten  den  weg 
under  sich  ab  äff  Bödmen  und  Sernatingen  annemcn  und  sicti  also 

understeeii  werden,  Zell  und  Stockach  sambt  allen  ambgelegncn 
diirferii  nnd  höfen  auch  tu  erobern  und  einzunemen.  Obs  non 

fruchtbar  nnd  gut  seje,  das  man  inen  also  zustehet,  und  nit  mit 

ernst  dargegen  handelt,  und  was  auch  subümpfs,  spott,  nachtaü 
nnd  Schadens  es  kOnftigclich  gemainem  punt  nnd  aller  erberkut 

goperen  werde,  geben  wir  gemainen  stSnden,  und  wer  daran  schalt 

tregt,  zu  bedencken,  dann  zu  besorgen,  solle  das  feur  under  den 

boden  seeischen  panren  inmaßen,  wie  under  den  allgewiscben  be- 

suliecbea,  wideruiuben  angezQnt,  es  werde  weyter  umb  sich  prynaea 
und  böser  werden,  dann  vor  ie.  Gott,  der  herr,  welle  es  mit  seinen 

göttlichen  gcnadeu  fürkommen!  Dieweyl  wir  nun  den  veint,  wio 
ir  oben  gehört,  abermals  an  der  thier  haben  and  nunmer  tägltchta 

Ikberfalls,  wie  vor,  wiirtig  sein  mUeßen,  haben  wir  euch  söUichs 
unangezaigt  nit  laßen,  bittent  nnd  begerende,  ir  wellcnt  bei  herr 

Ueorgcn  und  andern  orten,  wo  ir  verniaJnen,  not  seye,  mit  trewen 
anhalten,  das  man  ain  vleißigs  ufsechen  af  uns  und  uns  nnver> 

tatien ,  dann  wir  dergleichen  gemainen  sienden  deß  pnnts  auch 
zugeschriben  haben.  Stat  aus  zusainbt  ewer  schuldigen  pflicht 
frenntlich  umb  euch  zu  beschulden. 

Datum  montags,  den  22  Ma;  anno  2b. 
Ilurgermaister  und  rat  zu  Überlingen. 

Vorner,  lieher  herr  alter  burgermaister,  so  seint  nach  verftJrti- 

guug  diKer  Schrift  erst  nach  mittag  bei  uns  ankommen  die  von  Ser- 
nallngon  nnd  Sipplingeii  und  haben  un«  zu  erkennen  gegeben, 
dar  liöKlti* *'*'*='■*>  '■''"f  unter  Bödmen  das  dorf  angezQnt  und  inen 
dklml  Kotritwct  baboD,  so  sie  Bödmen  gar  verpronnen,  wellen  sie 
Muhitnnt«  XU  Inen  liKraberziecben  und  sde  auch  zu  rechten  chriBtea 
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allen,  mit  anrnefbug,  inen  hilf,  rettang  und  beystant  mitzatailen. 
Uf  das  baben  wir  ans  mit  klain  und  großen  rfiten  beschloQen, 

noch  diser  nacht  ulizeziechen  and  sie  nach  allem  uuserm  verniügen 
zu  entschttiten,  haben  auch  alle  umbgeseßne  heixen  und  die  vom 
adel  sambl  baiden  stetten  Marcbdurf  und  Mörspurg  auch  ufgeniant, 

deßgleicben  in  allen  unsern  vogteyeu  bestellt,  allenthalben  ainen 

eylenden  stürm  angeen  zu  laßen  und  uns  auf  dem  fuß  nachzuziecben, 
and  sellicbs  dem  vogt  zum  Hailgenberg  auch  zugesciiriben,  sollictia 

bei  eylender  post  seinem  gnedigen  herru  zu  viiUen  zu  thun.  Das 

haben  wir  euch  auch  uit  pergeu  wollen.  Datum  in  der  ̂ echeuden 
stnnt  vor  mitternacbt,    den  22  May,  anno  25. 

Den  B  Februarii  anno  25  hat  ertzherzog  Ferdinand  zu  Oster- 
reich ainem  ersamen  rat  za  Überlingen  geschriben  and  bevolhen, 

nochmaln  dem  gbtzhaus  Reichenaiv  hilf,  rat  und  beystant  zu  thun. 

Datum  Ynsbrugk,  ut  supi-a. 
Den  lü  Apprillis  25  bat  ire  fürstliche  dnrclilancht  denen  von 

Überlingen  niderum  geschriben  and  vil  gnadige  uud  gute  wort  ge- 
geben, nach  fUrnembJichen  vermeldet,  ains  rats  erlicha  und  hantvüstc 

hantlung  der  römischen  kayserlichen  mayestat  auzuzaigen  und  ku 

wilien  zu  thnu.    Datum  Ynsbrngk,  ut  supra. 

Den  14  Apprillis  schribe  ii'e  fürstliche  durcblanclit  von  Ynß- 
brugk  und  begcrt,  ain  rat  nellte,  wavern  die  herrscbaften  von  panren 
oder  andern  vnn  irntwegen  überzogen  und  belagert,  und  man  von 

den  Vögten  als  nacbbaini  umb  hilf  und  beystant  ersuocht  und  an- 
gelangt wurde,  man  weite  sich  daryimen  nachberliuh  und  gntwillig 

erzaigen.    Datam,  ut  supra. 

[9]  Den  22  Aprilis  warde  durch  liemi  Hangen,  graven  zu  Mont* 
fort,  berrn  Wo If gangen  Grcmblich  von  Jungingen,  ritter,  auch  deren 
von  Ravensparg  rate  und  pottschaften  enliwiacben  herm  Georgen 

ImchsaGen,  freiherm  zu  Waltpnrg,  gemainer  punts  stend  obersten 

velthaubtman ,  sambt  grave  Wilhelmen  von  Ffirstenbcig  and  herm 
Proben  von  Hittten,  obersten  Uher  die  fuoQknecht  und  raysigen,  an 
ainem  und  dann  den  ufruerischen  pauren  am  (todensee  und  AUgCw 

am  andern  zu  Weingarten  ain  vertrag  und  vergleichung  gemacht. 

Don  9  Juni  35,  als  die  pauren  Zell  belagert  hatten,  schribe 

ertzherzüg  Ferdinand  zu  Oslerreich  ainem  rat  alhio,  das  man  dem 
von  li^mbs  wellte  uf  sein  anzaigen  zu  entschflttung  mit  leuten  und 

schätz  zu  hilfc  und  rcttnng  zu  ziehen.  Datum  Ynsbrugk,  ut  supra. 
■  Banur 33 
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Uf  asci?nsioniä  doraini  [25  Mail  warde  /m  Renchen  ain  abred  nnd 
entlictier  vertrag  gemacht  zwischen  den  samblungen  zwayer  häufen 
zu  Ortnsw  und  Offenbarg  nnd  ):ni»chen  Bttchel  und  Steinbach. 

Den  21  Jnnij  ist  Georg  Endras  von  Qailgenholtz  nß  bevelcb 
DQd  mit  rat  der  haubtlent  nnd  raten  deß  gemainen  haafens  vod 

allen  herschalten,  so  der  zeit  xu  Sematingen  im  velt  bey  ainander 
gewesen  seint,  wegen  seiner  ungeharlichen  reden,  so  er  wider  die 

obrigkaiten  ußgestoßcn,  der  stat  nnd  lant  of  zechen  mejl  wegs  ver- 
poUen  norden.  Jacob  Stähelin  von  üenkingen,  der  brattenmacher, 

gleichfalls.  Den  12  Jnlii  warde  Marx  Roth  von  Yttendorf  ober- 
zclter  nrsacli  halben  ebnermaßen  vorwisen.  Uf  mitwoch  vor  st. 

Michelstag  [27  Sept.]  warde  Georg  Hauch,  bui-ger  alhie,  ebenmäßig 
seines  oiivleibigen  wacbens  halben  oniier  werenden  peUriscben  nf- 
mor  der  stat  und  lants  verwisen.  Montags  vor  Luciae  [11  Dez.] 

warde  Jacob  Stächelin  von  Denkingen  eben  diser  oberzellten  Ur- 
sachen halben  verwisen. 

Den  18  Septemhris  warde  dnrch  herrn  Philipsen,  marggraven 
zu  Baden,  auch  burgennaister  und  rate  der  stat  Basel  ain  vertrag 

gemacht  eutzwischen  dem  durchleJcbtigen  forsten  nnd  heiTn,  herrn 

Ferdinando,  printzen  und  Infanten  in  üispanien,  ertzherzogen  : 

Osterreich  und  irer  fürstlichen  durchiaucht  ungehorsamen  und  ufruo- 
risclien  nndcithancn  im  EUlsäß,  Sunt-  und  PreyQgew.  Actum  Offen- 

burg, ut  supra. 

Hanns  Starck,  der  wOrt  von  Nu&dorf,  ist  in  meiner  berreB- 
vanknus  kommen,  nemblichen,  das  er  sich  in  den  schwären  krieg»- 
leufun  der  abgefallnen  pauren  deß  bodense eischen  häufen  alB  üit 
geschwumer  und  punlgenoU  frävenlich  zn  dem  stathierten,  so  de| 

mit  dem  vich  nache  hei  der  stat  alhie  gelialten,  gutbun  und  zn  inM 

gesagt:  mau  habe  ine  kurtzverschiner  tagen  umb  ain  gepbent  loA 

zu  Überlingen  gestraft,  deßeu  man  weder  fneg,  noch  recht,  und  C 

habe  dcUeii  noch  unvergeUen,  gcschäche  es  ime  ietzo,  er  wurde  es; 
iiit  gut  laben  sein  und  inen,  denen  von  Überlingen,  wurde  ain  brirf 
zukommen,  wäre  es  änderst  nit  schon  beschcchen,  und  sie  darynnen 

befunden,  wie  sie  sich  halten  sollen,  thäton  sie  aber  dasselbig  dta 

i.hor  vor  inen  zu,  so  wurden  sie  secheu  und  innen  werden, 

inen  nichts  guts  daruü  entstcen  sollt,  und  er  wellte  auch  mit  den»- 

selben  brieve  zuwegen  prttngen ,  das  er,  der  hiert,  über  zween  ta$ 

inen,  denen  von  Überlingen,  dhain  ku  mer  Ubern  HQlinberg  treybaa 
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sollte,  mit  andern  mer  darangehenckten  trewworten,  seiner  urpheht- 
verschreibang  einverleibt,  and  wiewol  er  leyb  und  leben  verwürckt 

hette,  so  ist  er  doch  nach  genaden  widernmben  erlaßen  und  hat 

100  0f  Pfenning  verpürgen  mOeßen  vermög  angeregter  verschrei- 
bung  1525. 

as* 
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NACHWORT. 

Das  wichtigste  der  drei  oben  (s.  311)  genannten  Sammelwerke  Ton 
Pflummern,  Schultheiß  und  Reutlinger  ist  das  des  letztem. 

Jakob  Reutlinger,  ein  Überlinger  geschlechter,  sammelte  bis  zu 

Meinem  1611  erfolgten  tode  allen  ihm  auftreibbaren  stoff  zur  geschichte 

•einer  Vaterstadt  und  deren  Umgebung,  den  er  theils  im  originale,  theÜB 

in  guten  abschriften  in  seinen  18  foliobänden  umfassenden  Überlinger 

coUeotaneen  aufspeicherte.  Diese  Sammlung  ist  für  alle  zweige  der 

goschichtswissenschaft  eine  leider  noch  so  g^ut,  wie  gar  nicht  benützte 

fundgrube.  Ein  System  befolgte  Reutlinger  bei^  der  anläge  derselben 
nicht,  sondern  er  reihte  einfach  alles,  was  er  fand,  ob  wichtig,  ob  un- 

wichtig, au  einander.  Bis  heute  erleichtert  noch  kein  register  das  su- 
chen in  diesem  gewaltigen  materiale. 

Retitlingers  collectaneen  gehören  gegeuwärtig  der  Leopold-Sophien- 
bibliothek (der  Htadtbibliothek)  in  Überlingen. 

Die  hier  gegebenen  stellen  über  den  bauernkrieg  stehen  im  origi- 
nale band  IV,  fol.  7  bis  9. 
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XVI 

AUS  DEN 

CONSTANZER    COLLECTANEEN 

DES 

CUKISTOPF  SCHULTHEISS. 





crten  bnnde  der  collectaneen. 

[2|  Anno  1525.  Tn  disein  jar  was  gross«  zwytnkctit  in  nllen 

landen  des  evangeliums  Imlber,  deslialben  onch  die  pofsanic  allent- 
halben nnrüivig  wnrdent,  dan  etlirh  herren,  jurikheren  dasselbig  nit 

predigen  wollen  lassen,  nocli  darvon  hören  singen  oder  sagen,  dan 

es  den  gaistlichen  an  ierem  inkumon  etwas  iiaclitailig  was.  Der- 
selben sich  die  jnirsame  alle  iit halben  ze^anien  verbunden  und  zn- 

samen  schwnrtnd  uC  angaben  etlicher  verfflrischer  prediger,  ver- 
mainteii  etwas  bescbwerden,  deren  s_v  von  icren  oberen  ieres  nacb- 
Ims  nubillicben  bescliwort  warend,  sich  zn  entledigen.  Derhalben 

sy  sich  bin  and  wider  im  land  zesanien  thetend,  und  wiewol  den 

fmminen  nnd  erbcren  nit  lieb,  sunder  ain  grosse  bescbwerd  was, 

□Unt  de'ito  minder,  so  was  der  jungen  und  oach  deren,  die  iemand 
nicbs  nmb  das  syn  understunden  ze  geben ,  so  vil ,  das  die  alten 

und  ouch  die  (rummen  mit  inen  ziehen  mttslend,  oder  aber  sy  schltt- 
gend  aincm  ain  pfal  für  sin  bans  nnd  trowtcnd  inen  darby,  wan 

si  nit  mit  inen  :(icbeDd,  nnd  darüber  für  den  pfal,  so  FQr  das  baas 

geschlagen  was,  usgiengc,  so  solt  nnd  in  der  nächst,  so  im  begeg- 
nete, erschlagen  oder  erstechen,  and  sCtt  dem  th&ter  hain  scbad 

dams  volgen. 

üff  semlichen  die  paaern  gemainlich  hieben  mostend ,  deren 

kam  ain  bauf  gen  Merspurg.  nament  die  statt  In  und  mustend  die 
burger  zu  inen  schweren.  Dumacli  ordneten  sy  viere  uß  inen, 

die  schüklend  sy  herüber  gen  Costantz  am  palmtag  [9  April),  die 

kament  zu  dem  burgermaister  Jacob  Gaisberg  and  begerten  in  na- 
men  gemainer  pnrsarae,  das  die  zu  Petershansen  gesessen  zu  ien 

sOlten  sebweren.  und  die  vorstalt  sampl  dem  closter  sölte  inen  offen 
sein.  Darnff  der  burgermaister  inen  anzaigt,  das  er  solches  für 

sich  selb  nit  könt  gestatten,  sundor  er  welle  ir  boger  dem  rat  an- 
zaigen  etc.,  daruff  sy  hinhert.   Als  der  burgermaister  solches  dem  rat 
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fUrbracht,  ist  daruff  zunftmaister  Held  under  das  obertlior  und  zunft- 
maister  Baaliaii  Ber  undcr  das  uaderthor  zu  Fetershuaen  verordnet 

wordeo  mit  dem  bcvclch,  so  etwas  witer  kerne,  nnd  was  an  sy  be- 

gerte,  aallen  sy  ordeiilicb  fragen,  was  das  beger,  warnnib  es  ge- 
schehe und  was  uaineii  es  geschehe,  damit  sy  es  ainem  rat  anzoigen 

küQden  und  dan  inen  dcstor  bas  zu  antwurtcn  wissend  etc.  Es  sind 

aber  alsbald  etliche  vil  burger  gen  Petersliusen  und  in  das  closter 

verordnet  worden,  so  die  puren  etwas  Ibätlichcs  weiten  fürnemen, 

das  sy  dasselb  wartent  niid  darvor  werent.  Als  es  mittag  worden, 

sind  ungefei'  fnnT  oder  sechs  buudert  pnren  mit  biegendem  fendle 
Ober  die  stock  vor  Petershusen  daher  gezogen  und  sich  uff  Wol- 
matiugen  zu  gelendt.  Das  dort  haben  sy  iiigenomen  und  die  puren 

zu  inen  lassen  schweren  und  sind  Vorhabens  gewesen,  die  Rychenow 
oncb  inzenemen.  Als  der  abt  dasselbe  gewar  worden,  hat  er  zu 

ainem  rat  gen  (Jostantz  geschickt  und  begert,  er  welle  ain  rat  mit 
den  puren  baudlen  lassen ,  das  er  in  der  Uw  möcbt  rQwig  pliben. 

Daruff  ain  rat  Jergcu  von  Schwarzach  und  zunftmaister  tiorius  Ker- 
nen zu  den  puren  gen  Wolmatingen  verordnet  und  so  vil  mit  inen 

der  Reycbenow  und  ouch  des  closters  Petershusen  halber  gehandelt, 

das  sy  glicli  den  andern  tag  wider  gen  Mersparg  kintiber  gefaren 
sind,  doch  so  hat  der  abt  in  der  Reycheuow  inen  etliche  füder  win 

und  seck  mit  brot  gen  Merspurg  schicken  mUssen.  in  der  zitt,  als 

die  puren  zu  Wolmatingen  gelegen .  hat  ain  rnt  Petershausen  mit 
der  burgerscbaft  bis  in  vierhundert  starck  besetzt,  deren  hauptman 
was  Caspar  von  Ulm  und  Lux  Starck.  Es  sind  ooch  etliche  stKckla 

bfluhsen  uff  redern  uff  den  graben  nnd  nnder  die  thor  gefürt  worden. 
Im  Jnlio  zocb  ain  anderer  häuf  pauren  für  Zell  im  Undersee, 

da  nun  vil  adels  lag,  und  umblägerten  die  statt  Ralolfzell,  daa 
inen  nichi  zu ,  noch  von  gon  nioclit ,  nnd  thätend  den  von  Zell 
grossen  schaden  vor  der  statt.  Sy  verbrauten  inen  etliche  dOrfer, 

ouch  die  rebstecken,  schandteu  inen  die  guten  büm  und  schädigten 

sy,  wo  sie  moclilen,  das  nun  die  armen  iQt  in  der  slatt  nit  wol  er- 
liden  möcliten,  und  was  wenig  spis  mcr  vorhanden,  darumb  der  adel 
crscbrack  und  gern  mit  den  puren  ein  bericht  und  etliche  artikel, 
dsraiit  die  puren  beschwert  waren,  angenomen  betten.  Deshalb  die 
von  Zurieb  uud  die  von  Schafhuseu  ier  etliche  bottschaft  zu  deo 

puren  scbicktend,  ob  man  da  ain  beriebt  machen  miicht,  damit  blat 

YergiesBen  und  andere  Qbel  venuitten  bliben  mOcbten,  aber  die  puren 
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~  wolten  nicfas  darvon  hören  sagen,  darumb  aio  alt  sprUchwort :  >Wan 
man  den  puren  bitt,  so  grossot  im  der  köpf.«  Nun  lagen  die  pu- 

ren uff  sechs  Wochen  vor  der  statt  und  viengen  an  müd  werden, 

den  die  ernd  inen  ulf  dem  hals  lag,  und  der  Mtlller  ab  dem  Suhwartz- 
wald,  ier  aller  houptman,  mit  siuem  vokk  von  inon  abzoch,  deshalb 

sy  in  ainen  grossen  Bchreckeu  kament,  dan  sy  anch  abzielien  müstend. 
Deshalb  dem  adel  der  luft  ward,  und  zugend  die  puren  ufTStUslingcn 

zu  am  abend,  nnd  kam  der  adel  mordens  frU  auch  dabin.  Aber 

der  adel  was  inen  zu  meclitig  zu  roES  and  fus  und  mit  gutem  ge- 
scbatz  wol  versehen,  deshalb  die  puren  wichen  und  abziehen  mustend, 

nnd  tbet  inen  [3]  der  adel  grossen  schaden  ,  verbranten  inen  et- 
liehe  dörfer  im  Uegöw,  das  nun  ain  grosser  jamer,  das  die  puren 

kain  frist  nieudert  halten.  Und  ;voIt  der  adel,  der  bievor  gern  ain 
berichl  angeuomeu  hett ,  der  weit  ietz  nichs  darvon  hören  sagen, 

Sander  uff  disen  artikeln,  so  hernacb  stand,  beliben  weit,  nnd  die 

pnren,  so  sy  änderst  frid  und  gnad  haben,  annemen  müstend'. 
In  der  zitt,  als  die  puren  vor  Zell  gelegen,  liabend  sy  nio 

anderstanden,  witer  mit  dem  ganlzen  hufenhertiff  zu  rücken,  sonder 

sind  vor  Zell  beliben,  bis  sy  abzogen,  doch  sind  etlich  uß  inen  bis 

gen  Marchelfiugen  und  Älenspach  lieruff  kumen ,  doch  wie  gehört, 
mit  kainer  gewalt. 

Es  hat  euch  ieder  zitt  der  rat  die  tag-  und  nachthut  zu  Pe- 
tershusen,  nachdem  die  büss  gewesen,  und  die  puren  nach  oder  wit 

gelegen,  gesterckt,  doch  hat  man  gmainlicb  50  bürger  in  ainer  tag- 
bat ain  lang  zit  gehabt,  deren  houptman  was  RocJiius  Muntprat. 

Die  habend  sich  alweg  morgens  in  der  Katzen  gesamlet,  desglichen 

die  nachtbut  abends,  und  sind  dan  also  hinuszogen.  Den  butern 
hat  man  uß  dem  spittal  zu  essen  und  trinckeu  verordnet. 

Item  zu  Costentz  hat  man  dise  zitt  iedennann  passieren,  koufen 

nnd  verkoufen  lassen  nach  alnes  ieden  gclegenbait,  doch  welcher  in 
die  statt  liat  wellen ,  hat  sein  harnasch  und  lange  wer  under  dem 
thor  lassen  müssen. 

Item  so  die  puren  an  der  ort  gewesen,  haben  13  gemainden 

iere  herd  fccb  herin  nff  das  Tcgermoos  gelriben  nfT  der  statt  waid. 

Abends  bat  mau  es  nS  den  usseren  prül  haim  getriben.  Wer  uß  der 

1  Hie folgt  der  HiMnger  vertrag,  gedruckt  bei  Walcbner,   Ba- 
291  ff. 
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Im^ersdituÄ  bat  wellen ,    bat  die  kühe  gemolclien ,   den  andern  Inf 
die  milch  sunst  uQ. 

[4]  In  disem  jar  ward  der  graben  zn  Petershnsen  by  dem  ober- 
thor,  oberhalb  und  nnden,  H»nsen  Äudraseen  verdinget  nfeethan, 
und  aolte  der  graben  oben  38  scimoh  wyt  sin,  and  gab  man  Im  von 

iedem  klaftor  2  gülden  mucherlon.  Item  es  ward  der  blatz  vor  dem 

Ziegelthum  gemacht  and  die  liegende  F^chatzlOcher  in  den  thura, 
was  oberbuwmnister  Leo  Locher. 

Am  oaterabent,  was  der  1 1 '  Aprils ,  iBt  im  rat  verlaGEen ,  das 
[man]  ietziger  tüafen  lialb  alle  nacht  ze  Petersliusen  100  man  haben 

soll,  weicht'  waciiend,  und  sollen  von  den  züuften  genomen  werden, 

nämlich  aiii  grosse  zunft  12  und  ain  klaiiie  6,  und  die  von  ge- 

Bchlechtern  auch  ß  miin,  trifft  sich  90  man  und  10  man  von  Peters- 
hnsen, und  sollen  die  zunfimaistcr  nacli  dem  zcdcl  gebieten  lassen, 

und  so]  jeder  znnftmaister  die  seinen,  so  wachen  sollend,  in  sinem 

iiedel  dem  waeliimaister  geben.  So  sind  nu  honptleflt  verordnet 
Rocbins  Muntpratt  und  Hans  Planck.  Item  welcher  kranfchcil  oder 

alters  halb  nit  vermocht  za  wachen,  oder  welcher  nit  hie  wSre,  der 

mag  ain  anderen  an  sin  statt  thßn.  Item  die  wachtmaister  und 
bnwmaister  sollen  4  geordnete  gesellen  bestellen,  die  alle  nacht 

uflf  den  See  scbwebint  und  wachend,  und  was  sy  finden,  dem  hoopt- 
man  dasselbig  anzaigend.  Item  das  klaine  tflrle  im  Petershuser 

Reinthor  soll  offen  nachts  sin,  aber  zwen  wechter  darby,  aber  der 

tiBBor  gatter  soll  beschlossen  sin.  Sy  sollen  aber  niemanden  uss- 
aoch  inlassen,  dan  die  wachtmaister,  houptlut  und  die  rät.  Item 

vier  schlcngle  sol  man  gen  Petershnsen  ordnen.  Das  nnderthor  sol 
beschlossen  sein,  aber  ain  wachter  sol  by  dem  klaincn  türle  sein, 

der  nss-  und  inlasse.  Das  oberthor  sol  wol  verhut  sein,  und  die 
grendel  beschlossen  sein.  Item  die  präg  by  dem  closterthor  sol 
man  abwerfen. 

1  1.  15  April. 
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NACHWORT. 

Ein  werk,  das  den  pflommerschen  annalen  an  werth  gleichkommt, 

und  das  auf  ähnlichen  quellen,  wie  dieselben ,  beruht,  sind  die  collec- 
taneen  zur  geschieh te  der  stadt  Constanz  in  8  foliob&nden ,  die  Ton 

dem  Constanzer  patrizier  Christoph  Schultheiß  zusammengestellt  sind, 

und  die  bis  1576  herabreichen.  Über  diese  Sammlung,  ihren  1519  ge- 
bomen  und  um  1578  gestorbenen  yerfiftsser  und  dessen  Constanzer  bis- 
thumschronik  s.  Marmors  aufsatz  im  Freiburger  diOcesanarchiT  band 

VIII,  3  ff.  Die  Torstehenden  stellen  sind  mir  gQtigst  von  dem  Con- 
stanzer Stadtarchivare  dr  Marmor  mitgetheilt  worden.  Sie  stehen  im 

4  bände  der  collectaneen,  bl.  2  bis  4. 
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XVII 

DER 

SCHREIBER  DES  TRUCHSESSEN  GEORG 

VON  WALDBURG. 





[205]  Ausfaerliche,  aigcntliclie  bcschreibung  desjSm- 
merlichen  und  gefärliclien  aufstandcs  und  rebellatioii 

des  gemaiDcn  iiaursmanD  in  vast  dem  gautzen  hayligen 

Ifömisciien  reich  teüUcher  nntion,  anno  etc.  1524
  und 

&fi25  fargaiigen,  und  wie  sie  widerumb  durch  kriegaver- 

hendigen  und  znesameiihaltung  des  punts  in  Schwaben 

I  zuer  gehorsambc  gebracht. 

f  In  dem  Angsimonat  obgemeltea  1524  jai-s  erbneben  sich  die 
{Maren  in  der  lantgratschaft  titielingen  wider  ireu  berrn ,  graf  Sig- 

munden von  Lopfen,  zaigten  an,  daß  sie  mit  frondienatea  aberladea 

weren  und  souders  mit  jagen  und  dem  wildpret,  und  als  sie  aber 

zuesamen  kamen  und  kain  widerstant  befunden,  da  wurden  sie  bal- 
stärig  und  hochmuelig ,  der  ain  wolle  nit  mer  leibaigen  sein ,  der 

ander  kain  guet  mer  beiebnen  und  empfaben,  der  drit  kein  gült 

mer  geben ,  und  in  summa  zue  letst  wollen  sie  allen  Iren  herr- 
Schäften  nit  mer  guhorsamb  sein,  und  wiewol  der  graf  durch  ctlich 

seine  freünt  uud  naclipaureu,  auch  guet  gesellen  vil  guetlicliB  mit 
iuen  bandlet,  [20ö]  half  alles  nit,  wurden  darvon  desto  hertzhafter 

und  mereten  sieb  bis  in  600  starck.  Die  hotten  ainon  boobtmani), 
hiel^  Hans  Muller,  gar  nin  bölier,  aufrierlscber  bueb,  nammen  iren 

vorteil  dermassen  ein,  daß  üich  graf  Signiunt  von  Lapfcn  iren 

nicht  mochte  urwereii,  clagt  dali  e  rtzh  erzog  Ferdi  nun  den  vou  Öster- 
reich, in  deß  schütz  und  scbiermb  er  was.  Der  gebot  den  paaren 

still  zue  stehen,  zaigt  inen  au,  wann  sie  beschwert,  wolte  er  etliche 
seine  treffenliche  commissari  verordnen,  als  er  auch  tet,  verordnet 

seinen  Statthalter  der  oberösterreicbischen  landen,  graf  Ruedolfen 
von  Sültz.  Iierren  Georgen  von  Freundsperg  und  herrn  Christoff 
Fuchsen,  bceilo  rütter,  item  vom  rcginient  des  lants  Württemberg 

lerrn  Uuedolfen  von  Ehingen,  rütter,  item  vom  regiment  im  obera 
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EUsdß  heim  Hanß  Imbeni  [207]  tod  Gilgenberg,  rttttern,  die  aohen 

darinnen  gaetlichen  und  entliehen  handien«  Zae  jetztbemelten  caBk- 
Biissarien  besdirib  graf  Sigmant  und  graf  Georg  Ton  Lapfen  graf 

Friderichen  von  Fflrstenberg,  herm  Georgen  trachsäßen,  der  noch 

stathalter  im  hayligen  reich  zae  Esslingen  wäre,  als  ire  gesttpten 

freunt  wie  hernach  volgt: 

Dem  wolgebomen  herm  Georg  tmchsftssen,  frejherm  zae  Wal- 
imrg,  herm  zae  Wolfegg,  anserm  freQnÜichen  lieben  vöttem. 

Unser  freantlicb,  willig  dienst  zavor,  wolgeboraer,  freantlicher, 

lieber  vötter! 

Uns  zweiflet  nit,  ir  wQßt  die  maetwillig,  angebarlich  handlangen, 

so  sich  mein,  graf  Sigmants,  paarschaft  in  der  lantgrafschalt  Stie- 
lingen lange  zeit  hero  gegen  mir  gebraacht,  demnach  so  ist  an  euch 

anser  freuntlichs  pit,  ir  wellen  ans  zae  freantschaft  [208]  and  gae- 
tem  auf  den  letsten  tag  deß  monats  Aagasti  sdderist  zae  nacht  bej 

ans  albie  zae  Ratolszell  am  Undersee  an  der  herberg  sein  and 

morgens  mitsambt  forstlicher  darchleachtigkait  verordneten  von  den 

regimenten,  aach  andern  graven,  herm  and  der  rQtterschaft  oder 

vom  adel,  so  war  alßdanu  aach  hiehero  beschriben  haben,  helfen 

ratschlagen,  wie  solcher  maetwill  wideramb  abgelaint  werden,  and 

in  ansehang,  daß  nicht  allein  mich,  graf  Sigmanden,  beriert,  sonder 

cach  allen  wol  zae  gaetem  erschiessen  mag,  nit  anGbleiben,  each 

liierinnen  so  frenntUch  and  der  massen  beweiGen,  wie  wQr  encli 

wol  vertrawen.  Das  begeren  war  angespart  ansers  Vermögens  alle 

zeit  freantlich  amb  pnch  za  verdienen.  Datnm  Ratolfszell,  am  tag 

Bartholomei,  anno  1524  [24  Aag.]. 

Daraaf  gab  herr  Georg  wider  antwort: 

Mein  freantlich,  willig  dienst  zavor,  wolgeborae,  [209]  frettnt- 
liche,  liebe  vöttem! 

Mir  ist  ein  schreiben  von  each  in  meinem  abweßen  in  mein 

behansang  gehn  Wolfegg  geantwort  worden,  darinnen  ir  der  anf- 

raer  halben ,  so  each  von  eaem  anderthonen  begegnet ,  meldnng 

thaen,  mit  beger,  bey  each  zae  Ratolfszell  am  Undersee  zu  erschei- 

nen und  each  hilf,  rat  and  beystant  zae  thaen.  Demnach  aber 

•olcher  brief  nach  dem  tag,  alß  ich  bey  each  zae  Zell  gewest  sein 

»olto,  mir  erst  auf  heut  dato  Ol>erantwort  werden,  darzue  auch,  daß 

ioh  au  fürstlicher  durchlouohtigkait  statt  das  sUtthalterambt  im 

rrioh  «ue  l«Mtng(tn  vi>rwalt.  mir  nit  möglich  bey  euch  zu  erscheinen 
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gewest,  dieweil  ich  dann  vernimme,  daß  die  Sachen  nit  vertragen, 

nnd  ir  nit  gedencken,  daß  ich  each  in  dem  und  anderra  nit  gern 

freüntlich  dienst  und  willen  erzaigte,  und  sovcrn  dann  ich  vom  statt- 

halterambt  entlediget,  daß,  ob  Gott  will,  fürderlich  bcschehen  wür- 
det, warmit  ich  dann  euch  [210]  ungespart  meines  leibs  und  guets 

gedienen  kan,  fündet  ir  mich  gantz  willig,  sovern  euch  damit  ge- 
dienet, und  ir  mir  14  tag  darvor  verkünden,  empeut  ich  mich 

mit  100  pferden  auf  mein  costen  bis  in  eur  grafschaft  zue  ziehen, 

und  alßdann  auf  eur  liffernng  faetter  und  mal  bey  euch  zue  blei- 
ben, gantz  freüntlich  pittent,  mich  also  meines  außbleibcns  also 

entschuldiget  zue  haben,  mit  erpietung  meiner  willen  diensten. 

Datum  am  sambstag  nach  des  hayligen  creutz  erhöhung,  anno  1524. 

[Sept.  17.] 
Georg  truchsäß,  freyherr  zue  Walpurg. 

Darneben  bestalt  ertzherzog  Ferdinand  zue  Osterreich  zwayhun- 
dert  pfert  und  fünfzelicnhundert  fueßknecht,  ordnet  denen  ain  gut 
veltgeschütz.  Ir  haubtman  waß  herr  Hans  Jacob  von  Landaw,  rütter, 

und  ander  österreichische  commissari  neben  ime,  der  zöge  mit  dem 

kriegsvolck  ins  Wuetental  nnd  in  die  Baar.  Demnach  aber  die 

von  Schaffhaußen  vil  gueter  in  der  grafschaft  Sticlingen  ligen  haben, 
warde  inen  beschwerlich,  die  panren  überzueziehen  lassen,  rütten 
zue  den  commissarien,  paten  darfür  und  mit  einem  solchen  anhang, 

daß  man  besorgen  mueste,  wa  deren  von  Schaffhaußen  leut  beschä- 
diget wurden,  daß  ein  Schweutzerkrieg  darauß  werden  möchte,  nnd 

schluegen  sich  die  von  Schaffhaußen  mit  den  österreichischen  com- 
missarien in  guetlich  handlung,  machten  ain  vertrag,  der  von  den 

pauren  nit  lang  gehalten,  wie  hernach  volgt. 
In  derselbigen  teding  Sachen  die  pauren  im  Ilegew,  daß  den 

in  der  lantgrafschaft  Stielingen  ir  handlung  für  sich  gienge,  macliten 

ir  practic  und  conspiration,  daß  sie  auf  einen  kürchtag  gehn  Hült- 
zingen  under  Uochenwicl  zuesammen  [212]  ziehen  wolten.  Daß 
wurden  die  edelleut  und  herrn  gewar,  verbot  ein  ieder  den  seinigen, 
bey  iren  ayden  anhaimbisch  zue  bleiben,  aber  es  half  kein  gebot, 

sye  zogen  mit  macht  zuesammen,  wolten  ires  gefallens  geregiert 
sein,  auch  keine  beschwerden  mer  tragen.  Zwischen  inen  und 
iren  herrn  warde  durch  Hansen  von  Fridingen,  des  bischoven  zue 

Costantz  hofmaistem,  Haugen  Wernherrn  von  Ehingen,  vogt  zae 

Balingen,  Hansen  Freyburgern  und  Caspar  Dornsbergem,  barger- 
Baaernkriep  84 
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maistern  und  rat  zue  Überlingen,  ain  abred  abgemacht,  daß  die 

underthoncn  abziehen  solten,  iren  herrn  und  jnnckhem  ihnen,  waß 

von  alters  herkommen,  warinnen  sie  dann  beschwert  zue  sein  ver- 
mainten,  solten  sie  ihre  herrn  und  junckhern  vor  lantgericht  zue 

Stockach  furnemmen,  und  waß  alda  erkent,  darbey  zue  bleiben. 

Darauf  zogen  die  pauren  ab,  und  ließ  der  ertzherzog  sein  kriegs- 
volck  auch  anhaimb  ziehen,  und  versache  man  [213]  sich,  es  were 

alle  handlung  wol  gericht  und  gestaltet. 

Desselbigen  jars  im  Novembris  machten  die  pauren  im  Briggen- 

tal,  der  statt  Villingen  zuegchörig,  sambt  etlichen  pauren  der  graf- 
schaft  Hochcnberg  und  fort  hinab  bis  auf  das  lant  Württemberg 

auch  aufrierig  machen  und  zu  inen  bringen  möchten,  und  warden 
ire  haubtleüt  Oschwalt  Mader  und  der  Höcht.  Alsbald  schriben 

die  von  Yillingen  gehn  Stuetgarten  herrn  Wilhelmen  truchsäßen, 

freyherrn  zu  Walpurg,  stathallern,  und  den  regenten  in  Württem- 
berg solche  ])ractic  zu.  Darauf  ward  herr  Ruedolf  von  Ehingen, 

rütter,  e>lents  gehn  Dutlingen  zu  postiren  und  etlich  raißig  und 

fueßvolck  nachzueziehen  verordnet,  und  zogen  die  bemelte  haubt- 

leüt sambt  dreihundert  pauren  in  ain  dorf  Dutlinger  ambt,  Da- 

niugen '  genant,  und  mit  inen  der'  stielingische  pauren  haubtman 
Hans  Müller,  und  wolten  mit  irem  furnemmen  das  lant  abwerts 

fürge[214jfaren  sein,  wurden  aber  durch  den  zuezug  der  verord- 
neten vom  regiment  in  Württemberg  wider  zueruck  getriben  bis  in 

ain  stättlin  Breinlingen.  Alda  machten  sie  ein  gleit  und  geschray, 

auf  dem  Schwartzwalt  zicrheUr  genant.  Daselbst  versambleten  sich 

mer,  denn  6000  pauren,  wollten  die  beede  statt  Hüfingen  und 

Filiingen  überziehen.  Die  von  Filiingen  schriben  herrn  Ruedolfen 

von  Eheingen  b^'  oylender  post  gen  Dutlingen,  paten  ine  auf  das 
allerhöchst,  sie  uit  zu  verlassen  und  angesichts  bey  tag  und  nachts 

zue  inen  in  ir  statt  zue  kommen.  Dornach  macht  sich  herr  Rue- 
dolf bei  der  nacht  zue  roß  und  fueß  sambt  etlichen  auß  der  statt 

Duttlingen  auf  und  käme  gen  Filiingen  und  handlet  sovil  mit  inen, 

[daß]  beede  statt  Huüngen  und  Filiingen  besetzt  wurden,  darzue 

dann  die  statt  Freyburg  und  Waltkürch  auch  leut  schickten.  Die 

pauren  zogen  für  Hüfingen,  legten  sich  eins  teils  gen  Thonneschin- 
gen.     [215]  Also  zogen  die  raißigen  und  fuoßzug  sambt  den  bürgern 

* 

1  Thuningen.        2  hs.  die. 
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herauß  and  brachtens  in  die  flacht  bis  an  die  Watach.  Da  zogen 

die  schwartzwaldischen  paaren  in  st.  Raeprechts  tal,  blindci-ten 
das  closter,  verraainten  die  paaren  im  Preyßgew  aach  zac  inen  zae 

bringen.  Das  fQrkamen  die  herren  vom  regiment  zue  Entzishaimb, 

zogen  zae  roß  and  faeß,  alß  starck  sie  sich  in  eyl  versamblen 

möchten,  den  paaren  in  st.  Raeprechts  tal  entgegen,  tribcn  sie 

hinder  sich  auf  den  Schwartzwalt,  verbranten  ctlich  höf  and  namben 

groß  hänfen  vich,  derhalben  sich  die  paaren  in  ainen  vertrag  gaben, 

ward  aber  von  inen  nit  gehalten. 

Demnach  schrib  ertzherzog  von  Österreicli  einen  tag  gen  Stockach 

aaß,  verordnete  treffenliclie  commissari  an  allen  orten,  die  paaren 

gegen  iren  herrschaften  zu  vertragen,  und  ward  also  für  dißmnl 

die  aufruer  etwaß  gcstilt.  So  bald  aber  die  pauren,  und  sonder 

die  im  Hewgew,  anhaimbisch  kommen,  wolten  die  herrn  ire  fron- 
dienst  haben,  wie  von  alters,  und  dann  der  vertrag  [210]  vermocht. 

Daß  weiten  die  pauren  nit  thuen  und  vermaintcn,  sie  wolten  dar- 
mit  Stil  sützcn ,  bis  daß  sie  mit  recht  überwunden  wurden ,  auch 

solteii  die  herrn  und  cdelleut  sie  fttrncmen  und  beklagen,  beh'arten 
also  darauf.  Deß  beklagten  sich  die  herrn  und  edelleut  vor  ertz- 

herzog Ferdinanden. 

Anno  1525  verordnet  ertzherzog  Ferdinand  auf  der  herrn  und 

edelleut  im  Hegcw  anrucfen  etlich  nambhaft  commissarieu ,  namb- 

liehen  herrn  Georgen  truclisäßen  zue  Walpurg,  auch  herrn  Scliweick- 
harden  von  Gundelfingcn  und  herrn  Christoff  Fuchsen,  rütter,  und 

dr  Jacob  Frankfurtern,  daß  sie  selten  die  herrn  und  cdelleut  an 

ainem  und  die  pauren  andersteils  zue  Stockach  auf  bestimbte  und 

außgeschribne  tagsatzung  auf  Joannis  Evangelist^e  [27  Dez.]  gegen 

ainandern  hören  und  guctlichen  understehen  zu  vertragen.  Dessen 

sie  sich  understunden,  aber  es  möchte  nichts  fruchtbars  außgericht 

werden.  [218]  Die  pauren,  so  auf  den  tag  abgefertigt,  betten  nicht 

vollkommenen  gewalt,  wurden  wider  anhaimbsch  geschickt  und  auf 

ain  andern  tag  mit  vollmüchtigcn  gewalt  beschaiden.  Auf  denselbi- 
gen  tag  brachten  sie  auch  den  gewalt  nit,  begerten  allein  deß  guetr 

liehen  rechten  vor  lantgericht,  daß  inen^urch  die  obgemelten  vier 

commissarieu  fürderlich  vergunt,  und  alß  das  lantgericht  nach  ge- 
wonlichem  gebrauch  nidersaß,  ließen  ineu  die  herrn  und  vom  adel 

reden,  wie  iuhalt  eines  vertrage,  so  kayscr  Maximilian  mit  inen  alß 

ein  lantgraf  zu  Neuenbürg  aufgeridit,  sidi  geboren  weite,  daß  diß 
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lanlgei'icht  mit  aincm  Umdrichtur  vom  adel  und  den  merGmieil  mit 
edlen  nrtelspreelierri  besetzt  »urde.  Das  widersprachen  die  pauren, 

vemiainten,  sie  wci-cn  für  das  gewonlich  lantgcricht  veranlnst,  nnd 
vil  guellicli  imderhaadlurgen  der  commissarieii  woitc  niclits  verEahen, 

kiunen  hes  streita  (Ur  das  gewonlicli  Iniitgericlit  zuereclit.  Also  nardo 

kaj'ser  Haximilians  vertrag  oifcndiüli  [218]  gelesen  und  darinnen 
befanden,  daQ  in  solchen  nnd  dergleidien  handlangen,  so  sich  die 

begeben ,  das  lantgericbt  mit  einem  edlen  lantrichter  und  nrtel- 
aprechcrn ,  wie  oben,  besetzt  werden  solte,  und  ward  der  vertrag 
mit  urtel  zac  krüften  erkcnt,  und  wurden  nidergesetzt :  Hans  JEWob 

von  Landaw,  rOtter,  lantvogt  der  lanl-grafsclialtNellenburg,  bat  den 

Stab  alß  lantrichter,  wie  ime  dann  ambts  halber  gebort,  auch  vor- 
gedachter hcrr  Georg  truchsfiü,  freyberr  zue  Walpurg,  und  herr 

Schweickhart  von  Gundeilingen,  frcyhcrr,  lierr  Christoff  Fuchs,  herr 

Uaiis  Walter  von  Laubenberg,  beede  rütter.  Jacob  Franckfurter 
und  Johann  Henninger,  beede  doctores.  Verfürep rechend  sich  die 

beede  parteyen,  die  herrn  und  vom  adel  alß  däger  namen  zu  für- 
sprecher  doctor  Franckfurter ii  und  zue  ainem  rat  Christoff  Fuchsen, 

die  pauren  doctor  Ueuningern  [219]  von  Tubingen  zne  rednem  und 
herrn  Cieorg  IruchsAlicn  /.ue  ainem  rat,  und  begerten  die  herro  in 
ircr  clag,  die  underthonen  guetlichen  zue  billicher  gchorsambe,  wie 
vor  alters  hero,  zueweisen,  wa  nicht,  ivchtlichcn  dahin  erkennen. 

Darauf  namen  die  pauren  einen  bedacht,  'der  inen  nach  lantgericht 
gebrauch  zuerkent. 

In  mittler  weil  warden  die  stieliogischen ,  seh wartzwäl diachen 
und  hcgewischen  pauren  auf,  schickten  irc  pottschaften  zuesamen 
und  vermainten  sich  mit  nichteu  in  recht  eiuzuelassen,  sonder  sicli 
selbs  bei  irem  fitrnemmen  hantzuehaben.  Solches  theten  die  herrn 

commissarieu  dem  fttrsteu  von  Östeireich  kunt.  Der  bevalche  herrn 

Georgen  truchsH&en  dreybundert  pferdt  und  fünfhundert  fueßknecht 

anzueneinmen  und  miticr  zeit  guetlichen  handien,  bis  or  die  zue- 
samen  britchte.  Aber  die  güete  wolle  nit  helfen,  grtlf  sie  mit  den 

]>ferdeu  [220]  und  kuGcblcn  an,  namb  denen  vou  MQlhaußen,  ge- 
hurt dem  furslcn  von  (IsterreicN  zue.  das  vicb,  daß  ime  die  pauren 

wercii  wollen,  zogen  ime  bis  in  dauseut  starck  entgegen,  aber  er 
Irib  inen  das  vieh  von  irem  häufen  uiider  den  Megtberg  durch  einen 

turt,  der  inainung,  wann  die  tauscnt  pauren  hernach  volgten,  wolle 

KT  mit  dcEi  300  pferten  mit  ineu  geschlagen  haben,  aber  die  pauren 
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iliben  in  irem  vorteil  und  begaben  sicli  (iiiniurcli  in  ainen  vertrag, 

gelobten-  und  scliwuereu  denselben,  aber  er  ward  von  inen  niL  lang 

gehalten,  dann  allein  von  deren  von  Fillitigen  paurcn  im  Bringen- 
tal,  die  hielten  sich  dem  vertrag  gemeß. 

Darauf  sclirib  herr  Georg  den  pauren  dise  mainung '. 
In  dem  erbaeben  sich  die  pauren  im  Algew,  dem  bischof  von 

Augspnrg,  abbt  von  Kempten  und  gravcii  von  Moiitfort,  auch  herrn 

.■Wilhelm  ti-nchsässeu ,  freyherrn  zne  Walpnrg  [225J ,  Kuegehörig, 
Igen  an  die  Leubaß,  ward  der  ober  nllgewisch  baaf  genannt.  Iv 

obrister  haubtman  hieß  der  Knopf,  ain  scimit.  Zwischen  denen 

tedingt  herr  Joachim,  marschaick  von  Bappenhaimb,  und  ander  bc- 
nacbbarten,  sie  wurden  aber  durch  den  prediger  von  Kempten  und 

die  zanftmaister,  anch  gemaiot  daselbst,  die  inen  auch  zum  teil 

l^lf  zueaaglen,  gesterckt,  daß  nichts  fmchtbares  gehandlet. 
denselbigeu  tagen  erhuebcn  sich  die  pauren,  dem  ahht  von 

Ochsenhaußen ,  Koth  und  andern  gottsheuseni ,  statten  und  edcl- 
inten  daselbst  umb  znegebörig,  zogen  in  ainer  mercklichen  anzal, 
lis  in  die  achtzebentausent,  bei  Laublieimb  auf  das  ried,  nanten  sich 

den  baltringiachen  häufen.  Ir  obriater  hauptman  was  ein  schmid 

von  Salmlang  *.  Zue  derselbigen  zeit  waß  ein  pundstag  der  be- 
Bchwerlichen  [22ß)  leuf  halber  gclm  Ulm  fürgeuommon,  und  schickten 

gemaine  stänt  herrn  Hansen  von  Königsegg.  froyherrn  ziie  Aulen- 
dorf, und  den  burgcrmaister  zue  Ulm,  Ulrioli  Noidharten,  zue  den 

paaren,  bey  inen  zu  erfaren,  waß  ir  mainung  were.  Die  sagten, 
Bje  wolten  niemant  belaidigeu,  sonder  allein  das  haylig  evangelium 
hantbabcn  und  dem  göttlichen  rechten  ain  beystant  thuen.  Die 
pnutischen  zaigtcn  inen  an,  daß  sie  zue  friden  weren,  und  welcher 

von  seiner  obrigkait  bescbwert,  der  solle  gehört,  uud  nach  billich- 
keit  darein  gesehen  werden,  mit  vil  gueter  werten  und  erbieten. 

Es  [half]  aber  alles  nicbt,  sie  bewarben  sieb  aüenthaibea,  machten 
ir  practic  an  den  Podensee  und  in  die  lantvogtey  in  Schwaben.  Die 

fielen  auch  zuesamen,  nambseten  sich  den  Seebaufen,  deren  haubt- 
man waß  Hans  Hurlewagen,  ain  verdorbner  kaufman.  [227]  Also 

practicierten  die  drey  häufen  in  Schwaben,  daß  vast  alle  paurscliaft 
zue  inen  tiele.     Da  das  gemaine  punis  stflnt  vernamraeu,   erkauten 

1  Gedruckt  bei  Walcbner,    biographi 
I.  232  ff.,  n.  vm.        2  SuliaingeD. 

des  truchMBsen  Georg  111, 
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sie  ein  hilf,  erstlich  nach  irer  gesetzten  Ordnung  zwen  dritenteil. 

Zue  solchem  hcrzug  verordnet  ertzherzog  Ferdinand  zae  Oeterreich 

herrn  Georg  truchsässeii,  freyherrn  zae  Walpurg,  zu  einem  obristen 

vclthaubtman,  wie  hernach  volgt: 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  prinz  und  Infant  in  Hispa- 
uien,  ertzherzog  zue  Oesterreich,  herzog  zue  Burgunt,  zue  Brabant, 

zue  Steur,  zue  Kärnten  und  Crain,  grave  zue  Tyrol  etc.  empieten 

den  würdigen,  wolgebornen,  edlen,  ersamen,  gelerten,  unsern  lieben, 

besondern  und  getrewen  N.  [228]  den  potschaften,  raten  und  stän- 

den des  kayserlichen  punts  im  laut  zue  Schwaben,  auch  desselbigen 

kriegsvolck,  so  dißmals  im  anzug  ist,  unsern  gnadigen  willen,  gnad 

und  alles  guets  und  verkunten  euch,  daß  wir  den  edlen,  unsern 

lieben,  getrewen  Georgen  truchsäßcn,  freyherrn  zue  Walpurg,  un- 
sern rat,  nach  vermögen  bemelts  punts  vcrainigung  zue  obristem 

veldhaubtmann  über  die  hilf  ires  kriegsvolck  zue  roß  und  fueß,  so 

uns  gemaine  Stent  des  punts,  wie  ir  wüßt,  diser  zeit  bewilligt,  ffir- 

genommen  haben,  begeren  darauf  an  euch  alle  samentlich  und  son- 
derlich mit  sonderm  und  ernstlichem  fleiß,  daß  ir  benaiiten  unsern 

rat  Georgen  truchsässen  alß  unsern  obristen  veldhaubtmann  [waß  er] 

an  unser  statt  und  von  unser,  auch  gemaines  punts  wegen  mit  euch 

handien  und  schaffen  [229]  wtlrdet,  alß  laug  diser  zug  und  hilf  weret, 

in  billiclicn  Sachen  geliorsanib  und  gewertig  sein  und  euch  darinnen 

guetwillig  halten  und  beweißen  wellet,  alß  uns  nicht  zweiflet,  daran 

thuet  ir  uns  sonder  wolgefallen,  in  gnädigem  willen  und  in  gnaden 

gegen  euch  zu  erkennen.  Geben  zue  Insprugg,  am  andern  tag  des 

monats  May  *,  anno  1525. 
In  dem,  als  die  pauren  allenthalben  aufruerig,  macht  herzog 

Ulrich  von  Württemberg  sein  practic  in  das  laut  Württemberg. 

Die  schickten  zue  ime,  daß  er  solte  komen,  so  weiten  sie  seiner 

partey  sein  und  herrn  Wilhelmen  truchsäßcn,  der  im  fürstentumb 

stathalter  waß,  sambt  allen  regenten  zue  todschlagen.  Darauf  bewarb 

sich  herzog  Ulrich  bei  den  Aytgnossen,  brachte  deren  bis  in  die 

fünfzehentausent  zuesamen,  zöge  mit  inen  auf  [230]  das  laut  Würt- 

temberg. Nun  waß  herr  Georg  truchsäß  mit  dem  puntischen  kriegs- 

volck nit  zuesamen  konicn,  sonder  straift  noch  in  dem  Hegew,  lag 

zue  Engen,  und  alß  herzog  Ulrich  mit  den  Aydtgnossen  deß  gewar, 
* 

1  Liea:  Februar. 
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und  Engen,  des  stättlin,  zuc  der  wer  nit  gebawen,  vermaint  er  herrn 

Georgen,  welcher  dreyhondert  pferd,  under  denen  aber  vil  dapferer, 

crlichen  graven,  freyherrn,  rütter,  edel  und  knecht,  bey  ime  bette, 

zue  belägern  und  in  Verstrickung  zue  bringen,  dem  sie  aber  alß  die 

verstandige  fürkoinen,  und  zogen  dem  herzogen  und  Schweutzern 

entgegen,  dann  der  herzog  bete  nit  über  achtzig  pfert,  hueben  ein 

Scharmützel  im  Welischinger  walt  bey  Eugen  an,  erstachen  etlich 

Schweutzer,  und  empficng  herr  Georg  keinen  schaden,  zog  dieselbig 

nacht  gehn  Stockach,  namb  daselbst  die  bestehen  vierhundert  pfert 

oder  fueßnecht,  die  ließ  er  in  besatzuug  gehn  Tutlingen  legen,  [231] 

darfür  sich  herzog  Ulrich  lägern  wolt. 

Und  alß  herr  Georg  truchsäß  zue  Stockach  verruckt,  käme  ime 

ein  post,  daß  seine  paurcn  auch  zue  den  andren  fallen  weiten,  wa 

er  nicht  bis  auf  den  freytag  vor  iuvocavit  [3  März]  zue  inen  kerne 

und  anhaimbsch  blibe.  Also  schrib  er  inen,  daß  er  in  seinen  herrn, 

des  ertzherzogeu  und  gemainer  stänt  dienst  begriffen  were  und  ain 

besondern  hochen  bevelch,  daß  ime  eren  halb  nit  gezimen  weite, 

darvon  zue  ziehen,  pat  sie  auch  zue  bleiben  und  zue  thuen  alß 

fromme  letit,  mit  erpietung,  warinnen  sie  wider  die  billicheit  be- 
schwert woren,  daß  gebürlicher  weiß  abzuelainen,  mit  ermanung, 

was  guets  er  inen  all  wegen  gethon.  Aber  es  half  nit,  sonder  sie 

zogen  auf  denselben  freytag  vor  invocavit,  fünf  tauscnt  starck,  zue- 

samen  gehn  Wurtzach  und  machten  einen  pfaffen,  so  von  dem  truch- 

sässen  belehnet,  zueirem  [232]  herrn  und  haubtman,  wurden  mayn- 
aydig  und  verbunden  sich  zu  den  andren  pauren  im  undern  Allgew, 

und  hiesse  man  denselben  häufen  sanibt  anderen  herrn  und  edel- 

leüt  pauren  den  underallge wischen  häufen. 

Der  punt  besorgte,  solte  herzog  Ulrich  in  das  laut  Würtera- 
berg  kernen,  daß  sich  die  pauren  all  an  ine  schlagen  möchten,  und 
er  den  alten  schaden,  so  sie  ime  mit  einuemung  des  lants  gethon, 

rechen  wurde,  und  schickten  all  ir  kriegknccht  auf  das  laut  Wür- 

temberg,  gaben  sich  in  teding  und  guetliche  taglaistung  mit  den 

pauren,  und  rütten  die  obern  reichsstätt  vast  entzwischen,  erpott 

sich  der  punt  vil  güetlichs,  machten  einen  anstaut  nach  dem  andern. 

llerzog  Ulrich  zöge  für  auf  das  laut  Württemberg  und  namb 

sein  läger  von  Engen  auß  zue  Möringen,  und  läge  der  truchsäß 

zue  Tutlingen,  bedacht  sich  weiters  tetliches  [233]  nicht  fürzuenemen, 

sondern  zuvor  sein  und  deren,  so  er  bey  ime  hete,  er  zue  bewaren, 
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und  scfarib  herzog  Ulrichen  ain  feintsbrieve  zne,  wie  hernach  volgt  K 

[235]  Darauf  gab  herzog  Ulrich  herm  Georgen  wider  antwort*. 
[237 1  Also  ließ  es  hcrr  Georg  tmchsaß  bey  vorigem  feants- 

brief  verbleiben  nnd  hangt  herzog  Ulrichen  an,  verhindert  in,  so- 
vil  er  möchte,  nnd  auf  die  rechte  faßnacht  zne  abent  [28  Febr.] 

legert  sich  herzog  Ulrich  in  ain  dorf  nachent  bei  Balingen  mit  den 

SchweUtzern,  hieß  Dorternhanßen,  und  tauten  sich  die  übrigen  in 

die  andere  derfer.  Herr  Georg  truchsäß  legt  sich  gleich  neben 

inen  auf  ainen  hochen  berg,  die  Lochen  genant,  bei '  Tirmingen  ̂  
gieng  mit  etlichen  herm  und  vom  adcl  auf  ain  hochen  felßen,  den 

Lochcnstain,  darauf  er  in  des  herzogs  läger  sehen  möchte.  Als  sie 

nun  auf  den  beichcn  lagen,  damit  man  sie  nit  sehen  möchte,  da 

zogen  etwann  in  die  dreyhundert  Schweutzer  und  schwartzwaldisch 

abgefallen  panren,  doch  alles  guet  kriegsleüt,  mit  ainem  fendlin  auf 

einen  acker,  [238]  hielten  ain  gemain  mit  ainandern,  wa  sie  ir 
losament  nembeii  weiten.  Nun  lag  ain  derflin  zuenegst  under  dem 

Lochenstain,  darein  zogen  sie.  Herr  Georg  truchsäß  sprach :  »Möch- 

ten wür  die  morgen  frie  betretten,  so  were  es  ain  rechte  morgen- 

suppen  für  uns.«  Hetten  darauf  dieselbig  nacht  guete  sorg,  sie 
waren  des  morgens  frie  auf,  und  alß  herr  Georg  mit  dem  vortrab 

die  Lochenstaig  hinab  komen,  und  die  fettnt  ir  gewar,  weiten  sie 

dem  lilger  zueeylen.  Alß  heiT  Georg  das  sache,  und  wiewol  noch 

nit  über  fünfzig  pfert  die  staig  hinab  kernen,  aber  der  merer  teil 

graven,  herm  und  vom  adel,  brachte  er  die  in  Ordnung  und  fUr- 
rennet  sie,  daß  sie  sich  in  ainen  bößen,  tiefen  graben  stelleten  in 

guetcr  Ordnung  mit  iren  weren,  wie  kriegsleüten  gebOret,  knieeten 

nider,  baten  umb  [239]  gnad.  Damit  aber  herr  Georg  ain  schrecken 

in  die  Schweutzer  machte,  schreye  er  inen  zue,  sie  selten  sich  umb 

ir  leib  und  leben  weren,  alß  sie  auch  theten,  und  grüf  sie  also  mit 

den  fünfzig  pferten  über  den  tiefen  graben  an,  und  wurden  all,  daß 

keiner  bcgert  vom  andern  zue  fliehen,  bis  ungefar  an  zehen  erstochen 

und  ir  fendlin  erobert.  Es  wurden  aber  denuocht  etlich  vom  adel  ge- 
schossen und  vcrwundt,  aber  nit  zum  tod,  dergleichen  fünfzehen  pfert, 

die  todt  blibcn  und  verwundt  worden.  Alß  nun  solcher  lerman  in  des 

herzogen  lilger  käme,  welches  nicht  über  ain  Schlangenschutz  darvon 
* 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  253,  n.  12.        2  Gedruckt  beiWalch- 
ner  s.  25'1|  n.  13.        3  hs.  hieß.        4  Thieringen. 
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L  waß,  warde  er  von  Btnnt  an  auf,  richtet  sich  in  ordnang,  und  zogo 
y  stracks  der  walstatt  zue,   aber  hcrr  Geoi^  zöge  mit  Beinen  reütern 

L  gehii  Ehingen,  ain   halbe  meil  wegs  davon,   hctte  alda  sein  [240] 
l  nachtläger.    Nun   het   herr   WiUielm  truchsBll,   stathalter  im  lant 
L  Würtemberg,  herr  Ruedolfen  vou  Ehingen  mit  dreyhundert  pferten 

I  Terordnet,  dem  herzogen  entgegen  zue  ziehtn  und  sovi!  meglieb  zn 

f  verhindern,  auu)i  die  von  Balingen  zne  trüalen,  sich  wie  kriegsleilt 
I  sue  hallen  und  auf  gewisse  entaatzung  zae  erwarten,  den  herzogen 
Lnit  einlassen,   und   wa   die  beede,   jeder  von  dem  andern  gewüst, 

I  beten  sie  dem  herzogen  des  tags  ain  mercklichen  schaden  getlion, 

L  dann  auß  der  kleinen  niderlag  volgt,  daß  dem  herzogen  di'Delben 

*  tags  und  die  negste  nacht  darnach  ob  fUnl'tausent  Schwellt'! er  binder 
sieb  hinweck  liefen.    Aber  demnach  Balingen  nit  besetzt  waß,  ge- 

wann» herzog  Ulrich  denselbigen  ta^  [1  Miirz]  und  blib  den  andern 
darinnen  stilligen.     Herr  [241]  Georg  lag  zue  Ehingen  auch  ein  tag 

1   Bill.    Herr  Rnedolf  zöge   die  gantze  nacht  auf  Tibingen,   darnach 

Lherr  Georg  auf  Roltenburg  am  Necker,  dahin  herr  Wilhelm  trnch- 
Eäß  am  sambstag  [4  M.1rz|   am  morgen  käme  mit  andern  regenteii, 

berieten  sich  morgens  sonntags,  demnach  die  gerailiigen,  in  die  sech- 

zelienhundert  slarck,  vompunt  ankörnen,  auf  dem  Püvkentehen  '  zwi- 
schen Rothenburg  und  Tibingen  zue  samblen.     Herzog  Ulrich  zöge 

am  sambstag  über  den  Necker,  legt  sich  gehn  Bonndorf.    Und  waß 
herr  Wilhelm  mit  den  imniischen  pferden   and  der  lantschaft,  bis 
in  fUnftansent  starck,  auf.  zöge  für  Herreuberg,   dabin  herr  Georg 

f  «nch  käme,   namb  auf  denselbigen  lag   [-5  März]   die  obriste  velt- 
I  haDbtmanscbaft  an,  handielen  mit  der  lantschaft,  aber  auf  ir  band- 
llnng  und    die   kunlscbaflen ,    so  man  bete,    [242|  und  ir  angesicht 

Ijtftigte  alles  an,  daß  sie  der  merer  teil  besser  herzogisch,  dann  öster- 
kfeichiscb  weren.    Und  alü  die  punlischen  raißigen  und  die  lantschaft 
■Tor  Herrenberg  hielten,  zöge  Herzog  Ulricli  mit  dem  geschUtz  und 

l;iDit  den  Schwcützern  dahero,  schoße  in  die  raißigen,  doch  mit  kei- 
Vnem  schaden.     Die  lantschaft  walte  nit  bleiben,  man  bäte  sie  gehn 

I  Herrenhcrg  zue  ziehen,  das  weiten  sie  nit  thuen,  sonder  gehn  TO- 

pbingen,   und  hielt  herr  Georg  mit  den  geraißigen  bis  umb  vier  nr 
Isach  mittag,  wurden  sie  zue  rat,  demnach  niemant  in  das  veld  ge- 

f  Üst  wer«,    gehn  Tübingen  und  Rothenburg  zue  ziehen  und  ferner 

1  Birtdnie,  die  bekannte  mahlst&tte  des  SOlichgauei. 
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zue  ratsdilageii,  wali  -tue  tliut-n  were.  Alflbald  djp  puiiliseljen  ab- 
zogen, sclioli  herzog  Ulridi  geliii  Ileirenbei'g,  die  ergaben  sich.  Er 

legert  dieseJIien  iiacbt  riit  in  die  statt,  sonder  in  aiu  dorf  darbey, 

[243J  Uerlingen  genannt.  Am  morgen  zöge  er  auf  Bebiingen  und 
Sindelfinge»,  gewann  die  auch,  dann  sie  waren  nit  besetzt,  and  lag 

da  aucli  drey  lag  still.  In  dem  lietl  man  die  lantscbaft  von  Tü- 
1)ingon  baitnbzi eilen,  und  ratschlagt  man,  wie  sich  gegen  herzogen 
und  den  Sdiweützern  in  liaudel  zuc  schiclicn.  und  warde  darch  den 

merera  teil  beschlossen,  daü  Ttibitigcn,  KUrchen,  Gßpingen  und 

Schoriidürf  sollen  besetzt  werden  mit  dem  kriegsvolck ,  dann  die- 

scjbigen  beckeii  dem  pnnt  am  gek-gnesten ,  nnd  alda  erwarten,  bis 

die  gaiitx  punisliilt'  ankomc,  alßdann  möchte  man  slatlicher  wider 
herzog  Ulrichen  handlen.  Uaü  widerriet  herr  Georg  truclisSÜ  nnd 

zaigt  an,  daß  nit  guet  were,  das  volck  also  zue  vertrennen,  mit  er- 
zellang,  woß  im  Schweuti^erkrieg  und  anderen  orten  darauß  ervolgt. 

[244j  Zorn  andern  so  weren  aber  funfzcbenliundert  fueßknecht  nit 

verbanden,  deren  wereii  kaum  genueg  in  die  \ier  besatzungen,  dann 

die  geraißigen  gehören  nicht  In  die  statt,  und  auf  die  mauren,  son- 
der ins  feld.  Zum  dritten  solle  man  sith  demiaßen  erzaigen,  so 

wurde  Stuetgarten  nnd  die  andere  statt  alle  verloren  sein,  dann  es 

ilj  vil  handlangen  menigküeben  gesehen,  wa  Stuetgarteu  hinfiel  und 

wer  das  erobert,  der  liete  auch  das  gantz  lant  inen,  soltc  dann 
herzog  Ulridi  Stacignrten  bekomen,  so  wurdo  es  cino  zweifei  aber 

also  geh».  Diewcil  nun  herzog  Ulrioli  sein  maurbrechont  geschatz 

nit  bey  ime,  sonder  zue  Balingen  gelassen  und  allein  aiu  veldge- 
sebutü,  damit  er  denen  von  Stuetgarten  nichts  abbrechen  mOchte, 

so  were  sein  rat,  daß  Stuetgarten  besetzt,  [245]  damit  behielt  man 
das  gaiitz  lant.  Herzog  Ulrich  wurde  sich  auch  sonder  zweifei  vor 

Stnetgart  lagern  und  sich  deß  nit  gern  verzeichen  nuß  Ursachen, 
diewoil  er  kein  gelt,  wurde  er  sich  understehen,  zue  Stuetgarten, 

Ro  ers  gewunnen,  gelt  ze  madien;  so  ime  dasselhig  gcwendt,  und 

die  Schweitzer  kain  bezallung  beten,  mechte  er  leichtlicheu  ein 
Ideine  zeit  vor  Stnetgarten  verharren,  so  entliefen  ime  die  SchweUtzer, 

es  keine  auch  in  mitler  zeit  die  puntshilf  zuesameu,  ob  sie  gleich 
bliben,  so  mechte  man  mit  inen  schlagen  und  die  von  Stuetgarten 

entschütten,  dardurch  wurde  dem  gaitlzen  lant  geholfen  und  vor 

schaden  in  vil  weg  verbiet,  dann  solte  herzog  Ulrich  Stuetgarten 

gewinnen  und  gelt  machen,   milchten  sich  die  paurcn  an  ine  acbln- 
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gen,  und  dardurdi  der  imnl  itj  iinüborwiiitliuhen  schaden  gefdurt 

werden.  L24l>|  Soklier  rat  geticl  dem  Statthalter,  borra  Willi ulm eil, 
seirti  votier  und  allen  raten  wol,  tlieten  dem  volg,  ecliickon  eyleiils 

ellich  burger  von  Stuetgarten  N.  Stickol,  N.  Meiliti,  N.  N.  Belebe! 
mer  hey  uacht,  dann  tag  dahin,  daß  sie  die  gemainder  trösten 
soltcn  und  inen  znesprechen,  man  wolle  sie  nil  verlassen.  Am 

nOnstag  nach  Invocavit  [7  Märzl  waß  lierr  Georg  auf,  zöge  mit 
seiuem  vclck  üue  roß  und  fueß  bis  gelin  Blicuiitgen  auf  die  Filder. 

Daselbst  wartet  er  ainer  potschafi,  die  käme,  zeigt  an,  daU  er  frü- 
lichen  nacher  Stuetgarten  zöge,  ber/og  Ulrich  were  noch  nit  alda, 

Bo  wolten  ine  die  burger  auch  nit  einlassen,  sonder  der  besalzuug 

erwarte».  Auf  sokhea  verordnet  herr  Georg  graf  Ludwigen  von 
Helfenstain  mit  uiuem  guelou  gescIiUlz,  wie  es  in  uiu  liesalzung, 

und  waQ  darzuc  gehurt,  und  zue  deme  [-47]  bis  in  die  sedizuhen- 
hundert  fueßkneeht,  und  gube  ime  zue  herru  Ruodolfun  von  Ebein- 
gen,  rnitern,  mit  secbiihundert  pferten,  daß  er  ine  verglaitet,  und 

hlib  herr  Ucoi^  mit  den  (Ihrigen  geraiUigeii  nuf  der  E'ildern  halten, 
der  von  Helfensiain  in  die  statt  käme,  fand  er  im  schloß  ein 

.^tstatt,  waß  dem  herzogen  beruit,  wolle  dieselbige  nacht  daran 
:b]ufen  haben,  dann  er  sich  der  bes&tzung  zue  Stuetgarten  mit 

oichlz  versehen.  Etlich  sagten,  die  von  Stuetgarten  weren  seiner 
partey,  betten  ine  gebetten,  daU  er  die  Sehweützer  nit  in  die 

statt  fOcrct,  damit  sie  nit  bcsebediget  wurden,  welches  er  inen  zue- 
gesagt.  Das  geschacb  darumb,  daß  er  auch  verhofft,  dpsto  mer 

gelts  auß  inen  zue  bringen.  Herr  Georg  zöge  die  naclit  gebii  Ett- 
lingen [S48|  und  verordnet  herr  Uuedolfi'n  von  Eheiugen  gehn 

Coostalt.  Dieselben  hielten  sich  übel,  wolten  die  reuter  lang  nit 

len,  muesten  sdiier  bis  gegen  tag  halten.  Deßgleichcn  hielten 
^  sich  mit  den  reUlern,  ultt  sie  hinein  konien,  daß  sie  darinnen 

nicht  bleiben  mochten.  Heriog  Ulrich  blib  dieselbig  naclit  und  den 

donnerstag  [9  März]  zue  Beblingen  ligon,  hele  sein  geschUlz  gern 

Üaliugen  gehabt,  aber  herr  Ueorg  liete  ain  raißigen  zng  dai-auC 
ichaiden,  daß  ime  die  iiidit  werden  mochten.  Auf  donnerstag  unib 

y  nr  nach  mittag  nach  invocavil  [9  März]  zog  der  herzog  mit  deu 

iweutzem  fQr  Stuetgarten,  und  alß  der  von  Helfenstain  das  ge- 
nar  worden,  zog  er  inen  mit  einem  starkcu  fcodlin  entgegen,  gab 

sich  mit  inen  in  ain  Scharmützel,  erstach  eilicb  Scbweutzer  und  widi 

(laroach  wider  in  die  statt,  daU  er  von  denselben  kuediteo  niemand 
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verlöre,  aber  von  der  von  NlIrnLerg  |249J  feiidlin  waren  kwo  odor 

drey  roLen  in  der  vorslatt,  die  lagon  darnider.  Also  brauble  graf 

Ludwig  die  thor  zue,  bcaatzt  die  wercn  und  Liett  sicli  atU  ein  from- 
mer  graf.  Miller  vruil  fordert  licrzog  UlricL  alle  flecken  im  lant 

auf,   al(i  hernach  folgt': 
Der  herzog  Ugort  sich  in  die  vorslatt,  sclioü  mit  seinem  veld- 

gcschUtz  in  die  lieuser  und  wercn  bis  abents.  Dieselbige  nacht 

schickt  graf  Ludwig  ein  fiießknecht,  vind  von  Stuctgarten,  zue  herr 

Georgen,  ließ  iine  sagen,  daß  dieburger  nit  allegoet Csterreichiscb*, 
sonder  besser  wUrtteinbergiBch  were»,  bat  ine  noch  unib  mer  knecht 

in  besat/ung.  Also  schickt  herr  Georg  ein  edelmnnn  Georgen  Stuuf- 
fern  von  Bloßenstnuffen  zue  graf  Ludwigen,  der  gieng  bey  nacht, 

nicht  mit  kleinen  gefaren  [253J  and  daran  ime  sein  leben  stunt. 

gehen  Stuctgarten  und  sagt  dem  gravcn  getrost  ze  sein,  dann  er 

hete  bevelcli,  ime  auf  den  sonntag  zue  nacht  mer  knecht  zue  bringen. 

Also  warde  mit  ainem  baj-erischen  fendlin ,  so  erst  zue  Eßlingen 
ankörnen,  ge)iandlet,  zue  Stuetgartcn  bey  nacht  mit  den  straifero 
zue  ziehen,  aber  sie  weiten  nit,  vermninten,  man  solle  inen  filr  leib 
and  leben  versprechen.  Inmilelst  liefe  die  zeit  hin ,  daß  man  auf 

das  mal  niemants  mer  gen  Stuetgarten  bringen  möchte.  Da  zaigt 
Georg  Staafier  an,  wie  es  in  der  statt  stüende  und  auf  niemants, 
weder  auf  die  knecht,  noch  burgcr  zue  holfen  were,  und  iedermann 

nit  sondern  gueten  willen  het,  lang  zue  halten,  dann  allein  grave 

Ludwig  und  zwen  hnuhtleut,  der  ain  Hans  Stecklin,  der  ander  W^ilf- 
lin  von  [254]  Nerdlingen,  die  theten  dns  best.  Dessen  ward  der 

trucbsflß  ubcl  kuc  muet  und  fertiget  abei-mals  furderlich  ain  ]H)t> 
Bchaft  mit  groser  müehe  und  sorgen  ab,  daß  die  dem  graven  und 

denen  in  der  statt  sagen  solte,  das  best  zue  thuen  bis  auf  den  after- 
montag  [14  K&rz],  so  kerne  graf  Wilhelm  mit  dreytaugent  knechten 

und  herr  Wolf  Gremiich  mit  zwaytnusent  und  fUnfliundert,  so  wol- 
len sie  inen  rettung  thuen  oder  darumb  sterben.  Dorab  empfiengen 

sie  widcrumb  ain  bertzen. 

Diser  Werbung  der  knecht  wurden  die  Aydgenossen  gewar, 
forchteu  der  Iren,  dann  sie  nit  hing  darvor  in  Maylanl  einen  großen 

schaden  gelitten,  schickten  ein  trelTenliche  potscbaft  zum  punt.  AIQ- 

bald   schriben  gemaine  Stent  des  pnnis  dem  truchsitssen  und  zaig- 

1  Gedruckt  bei  Walchner  b.  256,  n.  li>.        2  ha.  Oeaterreich. 
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n  ime  an,  wie  gemaine  Ayiignossen  iiieii  geschriben.  daß  [255]  sie 

1  mantliclie  |iol3chaft  zue  den  Iren,  so  bey  herzog  Ulriclien  im 
ir  Wären,  abgefcrtigct  lietten  und  denen  bcvoldien,  sie  bey  iren 

I  nnd  ayden  abzuemanen,  mit  boclicr  pit.  so  sie  also  auf  irer 

herrn,  getnaincr  Aydgnossen,  eniiarien  abziehen  wurden,  daß  inen 

^.  sL'"*  ßebalteii.  wa  sie  aber  ungcliorsamb  wuren,  solle  man  damacb 

I^egen  ire«  leiben  und  gnet  haiidlen  ui
iverbinderl  der  amleni  Ayd- 

jtenossen.    Dieselbige  potiscbaft  betten  sie  gemaiaer  Stent  verglait, 

itoid  were  ir  bevelcb ,   irem  bcgcren   nacbzuekomen  und  statt  zue 

'Ihuen.    Nun  begab  sich  der  tmehsaß  mit  den  Aydgnossen,  bo  beim 
Iterzogen  weren  und  ir  potscliaft  zne  ime  gehn  Eßlingen  geschickt, 

ftnch  in  sprach.   Die  ließe  er  des  punta  schreiben  leßen,  und  gleich 

|&  dem  da  zogen  graf  Willielni   von  Ftlrstenberg  [256J   mit   drey 

[tkusent  linecbten  wolgerist  dabcro,  die  sacben  der  Aydgnossen  jiot- 
ficliafl.    Es  käme  anch  zue  derselben  stuut  Ain  brief  vou  berr  Wolf 

Gremlichen,  daß  er  bis  miLwocb  zue  naclit  auch  ankeme,  so  weren 

sonst  von  geniainen  stenden  noch  sechzehenhundert  kneclit  auch  an- 
körnen, sagt  inen,  daß  sie  thcten,  waß  sie  weiten,  ime  wcre  lieber, 

laß  sie  bliben,    dann  abzögen,  lies3eu  sie  sich  aber  lenger  linden, 

fcrolte  er  inen  die   raif  am   kibel   dermassen    anziehen ,   daß   es  in 

EBchwetltz  erschellcn  mnest,  fertiget  die  potschaft  darauf  ab  und  ver- 
ordnet graf  Wilhelmen  von  Fürstenberg  mit  den  lantskncchtcn  neben 

^uetgarten  zue  legem,  und  gab  ime  graf  Ulrichen  von  Helfenstain 

ind  Josen  von  Laubenberg  mit  zwa.vbundert  pfertcn,   ob  ime  dic- 
^Ibig  nacht  zuchaltan,   xae,   [25TJ  der  maiiiung,   dali  er  mit  dem 

uitzen  hör  auf  morgen  aftermontag  [14  Mäiv.)  sich  neben  die  Ayd- 

'gDOBson  lägern  wolte,    und  denen   in  der  statt  seim  zuesngen  nach 
rettnng  thuen.    Alß  aber  dieselbige   nacht  die  iKrfschaCt   auß  den 

Aydgaosscn,  so  sie  abrannet,  ankomeu,  und  die  potschaft  vom  trnch- 

^^n&ßcn  von  Eßliugen  auch  käme,  zaigt  au,    wie  der  pant  mit  macht 

^^Hkemc,  wurden  sie  gcmainlicben  ains,  daß  sie  nit  mer  bleiben  wolten, 

^^KlOnder  im  glait  hinweg  ziehen,   und  damit  sie  desto  fueglicber  bin- 
weck  komeu  mitcbten,  und  die  reater,  so  ob  inen  hielten,  nitwQ&ten, 

waran  sie  weren,  schluegon  sie  umb  mitternacht  ein  ernstlichen  ler- 

nen, damit  die  alte  zncsamen  komen  möchten,  und  liefen  den  por- 
1  zne  Stuetgarten  mit  feur  zue,  ziudeten  die  an  und  theteu,  alß 

läe  stQrmen  wolten.    Die  in   der  [256J   statt  stalten  sich  zuer  wer. 

i  gftgt  einer  dem  andern  die  abmanung,   und  daß  der  pnnt 
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mit  gcwatt  duii<?ro  zöge,  und  niftchten  sich  also  auf  deu  lermen 
ha  im  blichen  tiinweck,  daß  die  in  der  statt,  auch  die  reuter,  so  ob 

inen  hiellon,  iiit  gewar  wurden  bis  an  den  litdlcn  tag,  verkündeten 

sie  aolclies  dum  tmclisässen,  Darauf  schickt  er  eylents  ein  potten 

xae  herr  Rnedolfon  von  Elieingen,  zaigt  inie  des  herzogen  afazug 

&n,  bevalche  imo  gueten  fleiß  zue  Italien  auf  das  geschutz  zue  Ba- 
lingen, damit  der  herzog  dasselbige  nicht  hinwog  brechte,  und  ver- 

ordnet Dietrich  Sjiaten,  Georgen  Stauffem  und  DieteiicLea  von  Wey- 

1er,  dall  die  dem  herzogen  'ond  den  Aydgnossen  nach  zogen,  besehen, 
wn  sie  liinanß .  und  ob  sie  die_gluit  hielten  oder  nit,  ime  das  ) 

verkünden ,  daß  er  sich  mit  dem  andern  [359]  kriegsvulck  darnach 
wüste  zue  richlcn.  Also  langen  die  Ajdgnossen  dcsselbigen  I 

glaitUchen  ah,  iheten  iiiemant  kein  Inid  bis  Ober  den  Necker. 
denen  hielte  herr  nueilolt  von  Rheingen  dormassen ,  dali  sie  i 

weg  nnf  Rutweil  und  nit  auf  Balingen  ncmnien  mnesten,  schrib  herr 

Wolf  Gremliciien  auf  Balingen  zue  wichen  mit  seinen  knechteu,  ge- 
wan  das  wider  sambl  dem  gesciiUt:^,  so  der  herzog  darinnen  gelassen. 

Alu  nun  der  herzog  und  die  Aydgnossen  in  die  alte  statt  kamen  ' 
gehnßolweil,  fordoi-tcn  die  Aydgiiossen  gelt,  der  herzog  hete  keiiis, 

und  M'olten  die  Aydgnossen  den  herzogen  fachen,  der  entflöhe  inen 
in  ain  closter,  Rolhenmünster  genant,  die  Aydgnossen  huiach, 

herzog  sprang  aber  die  maur  hinauß,  käme  mif  ein  pfcrt  and  ent- 

rlte  inen,  [21>0]  und  naiumcn  sie  das  vellgeschtllz,  so  sie  vorStuet- 
garten  gehabt  beten,  vcraatuten  das  donen  von  Rotwoil,  die  lihen  inen 

gelt,  dali  ainem  Aj-dgiiossen  ain  haz  oder  /wen  worden.  Also  schid 
der  herzog  abei-mals  iius  dem  lant,  und  warde  durch  die  besatiang 
Stueigarten  behalten,  ünrnach  /ogc  der  truchsäli  mit  dem  krit^- 
volck  in  die  abgcfnlleucn  vogteyen  Ilerrenberg,  fteblingen  und  Lei- 

berg', hesuhaidet  die  auf  nin  blatz  zuesamen  und  namb  inen  har- 
nasch  und  wer ,  straft  sie  darzue  nmb  sechs  tansent  gülden ,  und 

dieweil  die  von  Herrenberg  sich  gar  übel  gehalten,  warde  inen  i 
tnererer  straf  eingebunden,  ire  statlniauren  abzuebrechen,  die  thor 

■/.ue  verbrennen  und  für  kein  statt  nter  gehalten  werden.  Alß  sie 
aller  hernach  zue  wideratant  der  jtaurcn  ganlz  nul  gehalten,  wurden 
sie  widerumb  begnadigt. 

[261J  Nun*  trug  sich  im  Allgow,  am  Bodensee  und  umb  Balt- 

-  1  Leonberg.        ̂   Von  da  an  hat  Pflummern    den    achreiber  i 
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ringen  die  anfruer  nnd  ubermnet  der  pauren  ie  lenger,  ie  mcr  be- 

schwerlicher zue.  Der  pauren  redlinfuerer  practicierten  zue  Me- 
mingen  dermassen,  daß  sie  die  gemaint  auf  ir  seiten  brachten ,  die 

zwangen  ain  rat,  d^  sie  der  pauren  haubtieüt  nnd  rät  einlassen 

mOesten.  Die  satzten  ain  tag  dahin,  machten  Ordnung,  waß  man  den 

herrn  bis  zue  rechtlichem  anßtrag  thuen,  geben  und  laisten  soltc, 

und  underzogen  aller  rcgicrung,  welche  nit  gern  zue  inen  weiten, 
bezwungen  sie  mit  gewalt. 

Die  punts  Stent  und  rät  schickten  ein  potschaft  zum  truchsäßen, 

beschlossen  mit  ime,  daß  er  sich  von  stunt  an  äußern  lant  Württemberg 

erheben  wolte  und  auf  die  pauren  ziehen.  Also  schrib  er  dem  kriegs- 

Volk  in  alle  läger,  [262J  zog  mit  den  raißigen  erstlichen  gehn  Kürchen  \ 
ordnet  graf  Wilhelmen  von  Fürstenberg  mit  seinen  fueßknechten  an 

die  Thonaw  auf  Eibach.  Da  weiten  der  statt  leüt  zue  fueß,  und  son- 

derlich der  von  Memingen,  wider  die  pauren  nit  ziehen.  Zue  denen 

ritt  der  truchsäß,  namb  graf  Friderichen  von  Ffirstenberg  und  ander 

mit  ime  und  sagt:  »Liebe  lantsknecht,  mich  langt  an,  alß  selten  etliche 
ein  meuterey  under  euch  gemacht  haben  und  sagen,  daß  wür  die 

pauren  wider  recht  und  darumb,  daß  sie  das  göttlich  evangelium  hant* 
haben,  überziehen  weilen  und  euch  zue  bewegen,  daß  ir  von  gemainen 

ständen  nnd  zue  den  pauren  selten  ziehen.  Nun  hete  es  die  gestalt 

nit,  dann  gott  solte  ine  den  tag  nit  lassen  erleben,  daß  er  sich  da- 
hin ergeben,  wider  recht  und  das  wort  gottes  zue  ziehen ;  so  weren 

kayserliche  [263 J  mayestat,  churfürsten,  fürsten  und  gemaine  Stent 

des  loblichen  punts  zue  Schwaben  dem  auch  zue  redlich.  Aber  das 

were  war,  die  pauren  weiten  evangelisch  sein ,  und  über  vilfeltig 

rechterpieten ,  so  gemaine  stent  inen,  wie  öffentlichen  am  tag  leg, 

f Urgcschlagen ,  entwerten  sie  iren  herrn  und  obern,  denen  sie  mit 

dem  leib  und  aytsptiichten  gehorsambe  schuldig,  das  ir  mit  gewalt 
und  one  recht,  und  nit  allein  one  weltlich  recht,  sonder  öffentlichen 

wider  die  gebott  gottes,  das  göttlich  und  natürlich  recht,  auch  das 

haylig  evangelium,  und  mögen  sich  mit  irer  nnchristiichen,  muet- 
willigen  handlungen  mit  keiner  warheit  evangelisch  nennen.  Darzue 

hette  er  sich  gegen  seinen  underthonen  rechtens  und  aller  billicbeit 

mit  einem  Überfluß  erpotten ,   riewig  anhaimbisch  zue  bleiben ,   so 

truchsessea   in   seine  annale«  biberacenses  herübergenommen  (original 
III,  221  ff.,  Stuttgarter  copie  III,  447  ff.        1  Kirchheim  unter  Teck. 
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«olle  er  inen  alle  [264]  beschwort  miltem,  aber  des  alles  iinftiig&- 
sehen  weren  $ie  zne  den  andern  lauren  gefallen  nnd  entsetztes 

ioe  des  seinen  mit  gewalt  und  one  roclit,  nnd  damit  sie  die  war- 

hait  befnnden.  so  erpent  er  sich  zne  rccbt  Mr  gemainon,  heliett 

hänfen  der  fromen  lantskneclit.  Ermanet  ue  auch  dabey  zne  ge^< 
denken,  daß  sie  kriegslcat  weren  und  biahero  ir  namng  bej  fOrstes' 

nnd  berrn  gesucht  onü  gehabt  betten,  selten  sie  dann  ietzo  von  go-< 
mainen  stenden  anßem  reit  .tielien,  das  were  ioen  io  teatsch  und: 

welschen  landen  aufbeblicb  nnd  mercklich  nachteilig .  darzae  wann 
die  [lanren  ircn  willen  erlangten,  nnrden  sie  sich  understeben,  an* 

dere  heri'en  auch  za  verlreiben,  und  zueletst  daraus  T<>l);eD  .  daß 
die  Innren  uberal  berrn  weren;  so  das  beschehe,  mOcbien  sie  sich 
bey  forsten  [^65]  nnd  herrn,  nie  bisbero,  nicht  mererneren,  sonder 

tnncslen  nach  der  )iauren  gefallen  dienen  oder  darunih  sterben.  Doch 

«ölte  er  mit  denen  werten  niemaut  zwingen,  noch  Dherreden,  sie' 
mochten  tbuen,  wafl  inen  erlich  nnd  unerlich  were,  er  wolle  im« 

auch  keinen  wünschen ,  der  nit  gern  bey  ime  nnd  andern  erlichcn 

herrn  nnd  kriegsleuten  were.  Mit  den  und  dergleichen  machte  er, 

daü  der  merer  teil  auf  ein  ort  traten,  nnderredeten  sich,  gaben  im© 

die  antwort:  sie  weren  kriegsteut,  sie  niuesten  fürsten  und  herrn' 
dienen,  nnd  dieweil  sye  hertcn,  daß  er  als  ir  obrister  velthanbtman 

sich  rechts  erpent  nnd  recht  vor  inen  erleiden  möchte,  wollen  sie 
bey  ime  sterben  und  geneßen,  und  welcher  nit  gern  bey  inen  were, 

den  wollen  [26G]  sie  auch  nit  haben.  Dessen  bedanckt  sich  der 
tmchsftß,  ließ  die  von  Memingen  und  anderer  stÄtt  leat  ab:!iehen, 

wiewol  er  mit  seinem  raißi^en  zug  gegen  irem  leib  und  leben  bete 

handien  mögen,  blib  doch  ausser  beweglichen  uraachen.  und  sonder, 
daß  der  merer  teil  kriegsleöt,  so  sich  gleich  bewilliget  iiützueziehen, 

der  pauren  süne,  vetler  und  nachent  verwant  waren ,  vermiien. 
Der  truchs&ß  schhb  berrn  Huedulfen  von  Kheingen  und  herr  Wulf 

Gremlicb,  mit  irem  volck  zue  roß  nnd  fueß  von  Balingen  auf  KUr- 
ehen  zueziehen  und  flirter  gehu  Ulm.  Herr  Ruedolt  käme  mit  den 

gerailiigen,  aber  herr  Wolf  Greinlichs  knecht  die  wollen  wider  die 
p^uren,  ire  freunt,  nit  ziehen,  dergleichen  ir  hauhlman,  herr  Wolf 

Gremlicb.  wiewul  er  dem  punt  dienst  znegesagt  bete,  nachdem  alß 

er  vername ,  daß  -graf  Wilhelm  von  Farstcnberg  zue  ohrislem  nbor 
die  fuesknecht,  der  [2<i7]  er  selbs  gern  gewest  were,  gemacht,  zöge 
er  auch  widerumb  hinder  sich.    Der  trachsaß  ließ  herr  Ruedolfea 
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|-im  lant  Wdrtemberg ,  und  zöge  er  auf  Ulm,  uad  alß  er  alda  an- 
^banie,  bedorft  ein  rat  nit  mer,  dann  »eciiBhuiidert  pfertvor  der  ge- 
[Vaint  in  die  statt  lassen,  auß  ursaclien,  da[i  dieselbe  besser  peue- 

riscli ,  dann  puntiscli.  Siu  gaben  auch  den  pauren  tiarnasch  und 

gewer,  machten  und  inaleten  auch  ire  fendün  in  der  statt  Die  an- 
dere reuter  moeslen  zue  Eheingen  und  Weißenboni  ligen.  In  dem 

^fikllen  denen  von  Ulm  ire  leut  aufm  lant  auch  ab,  haten  einen  be- 
1  häufen,  genant  Leuphaimber  häuf.  Deßgleiclien  fielen  der 

von  Ottingcu  pauren  im  Rieß  bis  an  die  AllmQll.  Also 

'  Warde  beratschlagt ,  wie  die  pauren  anzuegreifen  weren ,  dan  es 
Etont  gleich  in  denselhigen  tagen  noch  [3G8]  im  frid  nud  austant; 

and  wurden  ratig,  wann  der  austant  auß,  den  negston  mit  der  that 

gegen  inen  zue  handleu.  Der  truchsäß  sagt:  »Liebe  herrn,  wellen 

wflr  das  fueßvoick  bey  ans  behalten,  so  werden  sie  beulen  und  ge- 
irinncn  nachziehen,  soll  man  sie  nun  gewinnen  lassen  und  die  reuter 
nit,  würdet  scliillent  brueder  machen;  soll  dann  ain  ieder  seines 

gefallen»  auf  gewin  reuten,  so  volget  enilicben  daruuß,  daU  ieder 

reuter  und  fueßknecbt  darvon  lauft,  stehet  das  hör  ler  und  das  ge- 

Iichatz  bloß,  uiacht  große  ungehorsambe  und  Unordnung,  st
ehet 

^ßer  vorlurst  darauf,  durzue  so  reuten  die  raißige  die  pfert  ab, 

Wann  man  iren  am  notturftigisten ,  wurden  sie  uiendert  mügen  ko- 
^en ;  das  zu  verbieten,  wcre  sein  rat,  niemant  auf  gewin  [26^  ziehen 

Ihie  lassen,  sonder  daß  gemaine  stent  zwen  gcmain  prantmaister 

inacfatent  und  inen  [von]  den  raißigen  und  von  den  fueßknechten  zweu 
tuegebeii  wurden,  daß  die  alle  flecken,  so  gott  gnaü  und  sig  gebe, 

für  brant  und  blindem  schätzten  und  dann  von  derselben  Schätzung 

dem  punt  in  geniainen  seckel  zwen  teil  und  dem  gemainen  kricgs- 
volck  den  dritten  teil  an  ain  gemaine  peut  ervolgte ;  dardurcb  wurde 

ein  guete  Ordnung  gebalten,  und  were  man  des  uberfals  und  anders 
Unrats  sicher,  möchte  auch  auf  die  buldigung  desto  besserer  glaub 

gehalten  werden.  Aber  es  geliel  etlichen  doctorn,  die  es  auch  nit 

änderst,  dan  wie  sie  es  auf  der  borhenschuel  gelernet,  verstunden, 

,  und,  alß  ich  selb»  gesehen  ,  wann  sie  dem  truchsässen  gevolgt, 

)  hete  der  pnnt  [270]  neunmal  hundert  tausent  gülden  auß  dem 

^antscbatz  gelest  und  gebracht,  dann  sie  überzogen  mer,  dann 

r  tausent  gueter  flecken,  wann  ainer  in  den  andern  nit  mer, 

inn  dreybundert  gülden  geben,  hete  es  die  summa  erlolfcn. 

1  solcher  handlung  und  dem  anstant  zogen  die  pauren  und 
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häufen  zaesamen ,  legt  sieb  der  baltringisch  haof  gen  Laapliaimb, 

wa(S  Hans  Burkbarts  von  Ellerbach,  blinderten  ime  sein  haaß,  des- 

gleichen dem  abt  von  Salmenschweil  ainscblöGlin  [Schemerberg]  ̂   and 
Georgen  von  Simentingcn,  zündeten  die  domach  an  and  verbraniens 

in  grünt.  Sie  gewannen  ancb  ain  schloß ,  biesse  Kettersbaaseo, 
herrn  Conratcn  von  Rot,  rtuter,  zuestendig,  alles  Ober  den  anstant 

und  friden;  der  bete  etlicb  knecht  in  der  besatzung,  und  da  sie 

Sachen,  daß  sie  es  nit  mer  erbalten  möchten,  Hessen  sie  die  paiireo 

[271]  hinein,  und  lieffen  sie  dem  gewelb  zu,  darinnen  das  pulver 

lag,  und  alß  inen  die  pauren  nacbeuleten,  und  vil  bincinkomen,  waß 
einer  under  den  knechten,  bete  einen  zQntstrick,  stieß  den  in  des 

pulver  also,  daß  die  knecAt  und  paaren  mit  ainander  zum  teil  sambt 

dem  schloß  verbrannen  *. 
Mitlerweil   zog   das  puntiscb    hör  zuesamen  gen    Erbach,    aod 

stunden  die  pauren  zue  Achstctten  im   ried.    Nun  was  berr  Georg 

obrister  veldhaubtman,  wie  vorstehet,  graf  Wilhelm  von  Fürstenberg 

sein  obrister  über  das  fueßvolck,   desselben  leütenambt  waß  Georg 

Stauffer.     Herr  Frohen  von  Hütten  waß  sein  obrister  über  die  ge- 
raißigcn    und  veltinarscbalk.    Jos   von  Laubonberg    waß    baubtman 

über  den  rennfanon ,    and  fueret  erstlich  Burkbart  Hainrieb ,    mar- 

schalck  [272]  von  Bappenbaimb,  den  rennfanen,  darnach  Wolf  Die- 

terich von  Honburg,  dann  Burkbart  Heinrich  waß  zu  ainem  prant- 

maister   verordnet.     Des   ertzherzogen    von  Österreich    fünfhundert 

gerUste  pfert   warden   herrn  Georg   trnchsässen    auch    undergeben, 

denen  verordnet  er  graf  Ulrichen' von  Helfenstain  zue  ainem  baubt- 
man und  graf  Friderichen  von  Fürstenberg  zum  fenderich,  und  alß 

graf  ülridi  abzug,   ward  graf  Friderich  baubtman,    und  berr  Wolf 

von  Honburg,  rütter,  fenderich.    Die  drey  bischöf  Maintz.  Bamberg 

und  Würlzburg  betten  bey  dreyhundert  pferten  und  drey  haubtieüt, 

wechselten  ain  t»g  um  den  anderen   mit  der  haubtmanschaft ,   der 

maintzische  Haintz  Rüdt,   der   bambergisch   Christoff  von  Roderitz, 

[273 1    der    würzburgiscli  Ambroßc   Geyr.     Pfallzgraf  Ludwig   bette 

dreyhundert  pfert,   herzog  Friderich,   sein  bruder,    viertzig,    seine 

zwen  vetter,  herzog  Ott  Heinrich  und  herzog  Philipps,  pfaltzgraven, 

siben  und  zweintzig,  die  wurden  auch  zuesamen  geordnet,  ire  haubt- 
* 

1  Diesen  uamen  hat  nur  die  pflummeri.sche  copie.  2  Der  Schreiber 
verwechselt  hier  Kettersihausen  mit  MUnsterhansen,  s.  8.  94  ff.  3  ha. 

irrig  Heinrich. 
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leilt  hiesseii  N.  von  Scliemberg  und  N.  von  Flcckeiistain.  Herzog 

Wiilialra  von  ßaj'ern  liete  zwajhundert,  marggrave  Casimir  von 
Brandenburg  ainhundurt,  aucli  zucsanieu  gestossQji,  iro  ImubtleHL 

Ulrich  marschalek  von  Dapjienliaiml)  unj  N.  von  WolfsUiin.  Der 

lantgraf  von  Heasen  liet  zwayhandcrt  vast  wolgerllstt-r  iiferi,  deren 
liauptmaii  waß  Sigoinnt  von  Betnelberg.  Die  bischüve  Angsparg 

und  Aychstetten  ,  aucli  die  prelateu,  gruven.  lifiTii  und  von  adel 

saiubt  dun  rcicliBSlätten  ür(.'>')]uiidei't  pfeit,  ilurca  [274]  haubtledl 
waren  Lieiiliart.  von  GuudeUbaimb  und  Dieiiolt  vom  Staiu.  Der 

reufan  zo^  sambt  seinem  voi-trab  am  forderisten,  bei  dem  waß  lierr 

Georg  triielisaU  mei'er  teils  si-lbsicn,  ancb  dt>r  acbützenfau,  dessen 
liaobtinan  uaÜ  Claus  von  Sdiauetiburg  und  Pbilips  von  üartings- 

haulien  fcudcrich.  So  waren  obrister  quartiermeistui-  Williulni  von 
Batdeck  und  Heinrich  Treuscb  von  IteuÜer,  Lant^bcß  genant,  und 

Michel  Ott  von  Achtertingcn  obrister  veld^cnguiiiistcr.  Darauf  zog 

aiu  gering  veldgeschütz,  auf  dasselbig  der  verloreu  baut'  zue  fueß, 
auf  den  verloren  häufen  droy  baufen  oder  geacljwader  raißigen, 
wechselten  nmb,  wann  ein  lail  den  vorzug  drey  lag  bele,  niuest  er 

dann  ürey  tag  den  nachzug  haben,  auf  dasselbig  das  rectil  geschüU 

und  was  [275]  zue  der  artelerey  gehört,  auf  die  arlelerey  der  gwal- 
tig  bauf  zne  fueß,  darauf  zwen  hänfen  oder  geschwader  zue  roß, 
daruaub  die  Wagenburg  und  der  troQ,  und  zulctst  aber  ain  liauf  zue 
roß,  der  den  nachzug  und  das  nachtraben  innen  bete. 

Und  als  nun  die  Ordnung  gemacht,  wie  man  ziehen,  und  iederman 

wist,  was  mau  thuen  solle,  weren  sie  fast  geru  zue  den  pauren  gevsest. 
Es  miidite  aber  nicbt  );escin,  dann  sie  mit  dem  gescbütz  nJL  über  die 

Thonaw  kunteii,  und  wann  sie  gjeich  uberdio  Tbonaw  betten  gemögt, 

so  ffcre  es  doch  ein  licd,  darauf  die  panren  stunden,  doÜ  die  railii- 
gen  nicht  liandleu  mOulilen.  Herr  Georg  gab  seinem  veldmarscbalck, 

berr  Frobeu  vou  Hütten,  die  scIiQtzeu  zue,  die  zogen  über  die  Tbo- 
oaw  und  zue  Dclmassingen  durch  das  dgrf,  [üTli]  kamen  au  ain 

fendliu,  so  allererst  von  den  pauren  [auß  dem]  MUndcltal  zöge,  hieH 
man  das  Wiazerer  fendlin.  Die  scliützen  satzten  an  sie,  aber  sie 
flohen  über  die  Rot,  daü  die  sdiUtzen  eiitlichs  nichts  ausrichten 
möchten.  Der  bauf  pauren  zog  das  ried  hinauf  gehn  KoUdissen,  das 

ließ  man  die  fueßknecbt  am  ersten  angreifen,  blinderten  und  bran- 
teu  die  derfer.  A1G  es  nun  abent  wali ,  blih  graf  Wilhelm  von 

FOrstenherg  mit   dem  fueßvokk  dieselbig  nudiL  zue  Erbacb  ligeu. 
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Der  raiGig  zeag  zogen   halben  gebn  Ulm  und  halb  gen  Eheingen, 

machten  den  bescbait,  anf  morgen  wider  znesamen  znekomen.     Alß 

nan  der  trnchsäß  am  morgen  zne  Ulm   anf  waß   nnd  gen  Erbach 

ziehen,  wolle   er  sich  mit   den  rentem  in  ordnnng  zne  Ulm  Beim 

hochgericht  [277]  schicken.    In  dem  waren  etlich  rotten  knecbt, 

vast  von  dem  bayerischen  fenlin,  gen  Dalimassingen  in  das  dorf  ge- 
fallen,  wolten  penten   gewinen.    Die  pauren  zogen  von  Roßdissen 

das  ried  lierab  zwischen  das  dorf  nnd  graf  Wilhehnen,  betraten  et- 
lich knccht  darinnen.    Denselben  waren  sie  zue  starck,  nnd  erhaeb 

sich  ein  scharmfitzel,  erstachen  die  panren  bis  in  f&nfzig  lantsknecht; 

iren  wurden  auch  bis  in  die  zweintzig  erstochen.    Die   panren    er- 
zaigten  sieb,  alß  wolten  sie  über  die  pruck  zue  Erbach  ziehen  nnd 

in  graf  Wilhelmen  läger  fallen,  aber  graf  Wilhelm  stunt  in  ainem 

gneten  vorteil,  ließ  das  geschütz  in  die  panren  arbaiten.    Das  sähe 

nnd  herct  der  truchsäß  beim  hochgericht,  eylet,  alßbald  er  möchte, 

dem  graven.  seinem  vetter,   zue  [278]  hilf.    Graf  Wilhelm  gedacht 

wol,   daß  er  eylen  wurde,   möchte  ine  auch  wol  beim  hochgericht 

sehen ,    schickt  im  eylents  einen  edelman  entgegen ,    daß  er  seine 

pfert  nit  abschlemet,    dan  er   gar  kain  not,    noch  sorg  hete.     Die 

raißigen,  so  zue  Eheingen  lagen,  die  hörten  das  schiessen  auch,  ey- 
leten  ser ,    daß  ire  pfeii;  voll  schwaiß  waren.    In  dem  flochen  die 

pauren  hinder  sich  das  ried  auf  gehn  Roßdissen.    Also  ratschlagten 

sie,  wie  die  pauren  anzuegreifen  weren,  zog  der  truchsäß,  graf  von 

Fürstenberg  und  andere  haubtletit  hinab  über  die  Thonaw  auf  das 

ried,   besuchen  allenthalben,   ob  sie  die  pauren  angreifen  möchten, 

befunden  aber,  daß  sie  sich  mit  dem  geschütz  und  raißigen  zug  nit 

in  das  lied  begeben  sotten,  wurden  zue  rat,  daß  sie  auf  der  andern 

Seiten  an  der  Thonaw  hinauf  gehn  Öpfingen  ziehen,  [279]  wolten  sich 

dieselbige  nacht  dahin   legem ,    und  so   die  pauren   zue  Roßdissen 

bliben ,    über  die  Tlionaw   zue   ziehen   und    mit  inen  zue  schlagen. 

Der  truchsäß  zog  mit  dem  rennfanen  und  quartiermaister  das  leger 

zue  besichtigen,  sache  er  die  pauren  zue  Öpfingen  auf  ein  schlangeu- 
schutz  weit  im   ried  stehen  ,    betten  vil  häufen.     Das  wundert  den 

truchsässcn  ser,  waß  sie  theten,  ward  zue  rat  und  schickt  ein  junck- 
fräuen  mit  einem  niandat  vom  puut,  welches  die  pauren  abmant  und 

denen ,    so  abzugen  ,    glait  gebe ,    zue  inen  und  bevalch  der  junck- 

frawen,  darneben  bey  den  pauren  zu  erfarcn,   wann  er  ein  tromen- 
schluger  oder  trommeter  zue  inen  schickt,  ob  der  glait  oder  nit  glait 
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haben  solle.  Die  junckfraw  käme  bald  [280]  wider,  sagt,  daß  sie 

dem  tromenschlager  glait  geben  woltcn.  Also  ward  von  stunt  an 

ein  tromenschlager  darzue  verordnet.  In  dem  gieng  die  nacht  an, 

und  zogen  die  paurcn  hinder  sich  an  ein  holz,  dann  sie  zue  nach 

am  puntischen  höre  forcht  halben  nit  bleiben  möchten.  Der  tro- 
menschlager, so  zue  den  pauren  geschickt,  käme  bald  wider,  und 

damit  ine  die  auf  der  wacht  nit  ubereyleten,  schlueg  er  in  sein  tro- 

men,  wie  ime  als  einem,  der  gesant  ward,  wol  gebüret.  Das  er- 
hörten die  unverständige  auf  der  wacht,  schrien:  »lerma,  lerma.« 

Also  ward  fürwar  das  gantz  her  zue  roß  und  fueß  bald  auf.  Die 

panren  waren  nit  weiter,  daAi  daß  sie  den  lermen  wol  heren  möch- 
ten. Der  truchsäß  verordnet  von  stunt  an  etlich  über  die  feint, 

sie  zu  bescchen.  Graf  Wilhelm  saß  den  negsten  auf  sein  pfert,  rant 

über  die  Thoiiaw[281]prugg,  wolte  den  feunt  besehen,  da  ward  nie- 
mant  verbanden.  Der  tromenschlager  sagt,  die  pauren  weren  nit 

mer,  da  sie  vor  gestanden,  sondern  hinder  sich  gezogen.  Der  truch- 
säß sucht  den  von  Fürsteiiberg ,  kunte  ine  bey  den  knechten  nit 

fanden ,  sagtei) ,  daß  der  graf  auch  über  die  Tonaw  were ,  dessen 

ward  der  truchsäß  nit  zuefriden,  uudersagts  dem  von  Fürstenberg, 

bevalche  ime,  auch  in  feuntsgeschrayefi  bey  seinem  häufen  zue  blei- 
ben. Also  zöge  iederman  in  sein  losament,  aber  über  ein  guete 

zeit  ward  glaubhaft  befunden,  daß  dieselbig  nacht  ein  treffenliche 

meyterey  under  den  fueßknechten  gewesen  und  ire  etliche  den  pau- 

ren zue  entpotten,  sie  solten  über  das  puntisch  läger,  über  die  rai- 
ßigen  fallen,  so  weiten  sie  inen  [282]  helfen,  die  zue  schlagen,  beten 

die  pauren  deßhalben  gern  aufbracht,  aber  der  lermen,  so  im  pun- 

tischen höre  geweßen,  der  macht  den  gemainen  paürsman  also  ver- 
zagt ,  daß  sie  mit  den  haubtleüten  nit  ziehen  weiten ,  und  zogen 

dieselbige  nacht  flichtig  bis  gen  Stadion. 

Auf  den  negsten  *  tag  vergunt  der  obrist  veldhaubtman ,  der 
truchsäß,  doch  mit  Ordnung,  zue  blindem,  bevalche  auch  etliche 

derfer  zu  verbrennen.  Das  geschache ,  und  gewunnen  die  reuter 

vil  vich,  daß  ein  kue  nit  mer,  den  ain  rollenbatzen  gestunt.  Die- 
terich Spelten  ward  bevolchen,  über  die  feunt  zue  rucken,  befand 

die  zwischen  Stadion  und  Gruntshaimb,  thet  sich  so  nachent  zue 

inen,  das  sie  mit  ainandern  reden  [283]  möchten,  aber  die  pauren 

1  hs.  N.  tag. 
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hielten  solche  ordnang,  daß  sie  Dietrich  Spät  nit  angreifen  möchte. 
Die  paaren  zogen  fflr  ein  stättlin,  hieß  Munderkingen,  herr  Wilhelm 

tracksäßen  zuegehörig,  wolten  das  gewinnen.  Die  in  der  statt  ga- 
ben sich  mit  den  paaren  in  spräche,  Dietrich  Spät  ritt  zoe  der 

anderen  seiten  an  die  porten,  schriee  den  von  Mnnderkingen  zue, 

daß  sie  sich  hielten  alß  frome  leOt,  macht  damit,  daß  sie  die  pan- 
ren  nit  eiuliessen ;  zogen  dieselbig  nacht  gen  Martha!  in  das  dosier, 

dahin  legcrten  sie  sich,  zerschliegen  und  zerbrachen  alles  nach  irem 
gefallen.  Solches  thet  Dietrich  Spät  dem  obristen  feldhaabtman 
kant,  der  waß  anf,  wolte  sie  aberfallen,  zöge  die  gantze  nacht  bis 

an  den  morgen.  Die  paaren  warden  'ge warnet ,  flochen  gen  Zwi- 
falten  [284]  aber  die  Tonaw. 

In  dem  heten  sich  deren  von  Ulm  paaren  amb  Leiphaimb  der- 
massen  gesterckt,  das  sie  zae  Langenaw  vier  tansent  and  zae  Leip- 

haimb sambt  denen  im  gantzen  Camlach-  and  Mündeltal  aach  fünf 
tausent  starck  waren,  fielen  über  die  gottsheaser  Roggenburg,  Wet- 
tenliaußen  und  zueletst  über  Elchingen ,  namen  und  zerschliegen 
darinnen,  was  sie  funden.  Dardurch  warde  die  gemaint  zue  Ulm 

so  fast  auf  der  pauren  Seiten,  das  denen  vom  punt,  auch  ainem 

rat  alda,  hart  graußen  ward,  fbrchten,  die  gemaint  schlieg  umb,  wer- 
fen sie  alle  über  die  mauren  hinaus,  dann  es  wäre  ein  grosse  mey- 

terey  under  inen,  Hessen  sich  vernemmen,  die  puntischen  hielten 

vor  den  pauren,  derfen  sie  nit  beißen.  Das  bewegt  die  puntsrät, 
daß  sie  herrn  Georgen  eylents  schriben,  ine  bey  eren  und  ayden 

[^85]  zum  höchsten  eimaneten,  sich  zucwenden  und  den  negsten 

auf  Ulm  und  J^ciphaimb  zue  an  die  selbige  pauren  zue  ziehen.  Der 

brief  träfe  herr  Georgen  zue  Zwifalten  im  velt,  mueßt  sich  also 

wenden  und  von  den  pauren  lassen,  so  er  in  die  flucht  gebracht, 

und  one  zweifei,  wan  er  inen  nachgevolgt,  desselben  tags  (waß  der 

Sonntag  judica  [2  April])  geschlagen  bete,  zöge  noch  selbige  nacht 
mit  etlichen  reutern  gehn  Mnnderkingen,  etlich  gehn  Eheingen,  und 

das  fueßvoick  ließ  man  im  negsten  dorf  bey  Mnnderkingen  li^en. 
Alß  nun  die  reuter,  so  mit  dem  quartiermaister  reuten  selten, 

auf  Ebeingen  zugen  und  in  troß  kamen ,  ßeng  einer  an  zue 

schreien:  »Fliecht,  flieht,  der  truchsäß  und  all  sein  volck  ist  er- 
schlagen, und  ziehen  die  paoren  hernach,«  käme  ein  solche  flucht 

[286]  in  den  troß,  warfen  von  inen  kleins  und  groß,  das  hueben 

hernach  die  anderen  auf,  verloren  ir  vil  guets,  das  wolte  hernacher 
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einer  von  dem  andern  haben,  und  volgt  schier  ein  großer  rumor 

daranß,  ward  doch  vertragen,  doch  bezalt  der  truchsäß  deshalb,  und 

damit  er  nit  stillege,  vil  aus  seinem  aignen  seckel.  Morgen  mon- 

tags [3  AprilJ  frie  ward  er  auf,  zöge  desselbigen  tags  gen  Wib- 
lingen  und  das  fueßvolck  gehn  Gegglingen.  Den  andern  morgen 

zöge  er  auf  die  liier  und  neben  Ulm  hin,  ordnet  die  Hessen  mit 

zwayhundert  pferten  und  deren  von  Ulm  reuter  über  die  Tonaw 

auf  die  andere  selten,  da  Elchingen  anligt.  Die  befunden  etliche 

pauren  bis  in  zway  tausent  zue  Elchingen,  die  zerschlagen  und  ge- 
nommen hetten,  waß  vor  uberbliben,  [287]  die  waren  am  abziehen 

und  wol  geladen ;  die  vorgedachten  reuter  saumbten  sich  nit,  sprang- 
ten  sie  an,  die  pauren  gaben  eylents  flucht.  In  dem  waß  der 

truchsäß  sambt  dem  puntischcn  höre  auch  fttrgezogen,  käme  erst- 

liehen  mit  dem  rennfanen  an  die  pauren,  so  zue  Günzburg  und  Leip- 
haimb  lagen.  Die  stunden  bey  ßyhcl  an  aim  holtzlin  auf  ainer 

liöche  bis  in  vier  tausent  starck  in  ainem  guten  vorteil,  dann  an 
der  Seiten  ains  teils  lieten  sie  das  holz,  an  der  andern  Seiten  ain 

wasser,  so  nit  zue  fürchten,  waß  fernen  ain  moß,  binden  ire  wagen 

fürgezogen,  stellen  sich  ganz  maisterlich,  alß  ob  sie  bleiben  weiten, 

schössen  ernstlich  zue  den  raisigen,  und  zogen  die  andern  raißigen 

und  häufen  hernach.  Da  die  pauren  des  punts  höre  ersahen,  be- 
gertei)  die  hindersich  zue  den  andern,  so  inen  zue  [288]  hilf  selten 

komen  und  noch  in  bedcn  stättlin  Leipbaimb  und  Günzburg  lagen, 

käme  ein  flucht  in  sie.  Nun  kunten  die  puntische  den  negsten  zue 

inen  nicht  komen  vor  dem  moß,  so  zwischen  inen  wäre,  wie  ob- 
stehet,  und  wie  sie  das  umbrennen  wellen,  so  sahen  sie  einen  newen 

häufen.  In  den  satzt  der  truchsäß  sambt  dem  rennfanen,  die  stalten 

sich  zue  war,  doch  nit  langer,  dann  bis  zum  treffen,  gaben  sie  die 

flucht.  Noch  waren  die  andere,  so  am  ersten  geflohen,  dem  ren- 

fanen  binden  zue  auf  der  selten,  der  mainur.g,  in  die  statt  Leip- 
baimb zue  komen.  Das  ersache  der  truchsäß,  der  wist  sich  der 

ort  gar  wol,  schrie  den  knechten,  so  vor  ime  ranten,  sich  auf  das 

steine  creutzbild  zue  wenden,  und  ranten  damit  den  pauren  die 

statt  ab,  erstachen  iren  vil.  Also  flochen  die  pauren  ains  teils 

hinder  sich  den  andern  [289]  reutern  in  die  hand,  die  wurden  alle 
erstochen,  und  ain  große  anzall,  die  an  der  Tonaw  lieffen,  fielen 

in  das  wasser,  wie  die  schwein,  und  ertränke  der  merer  teil  der- 
selben.   Nun  gegen  Leuphaimb  über  lag  das  closter  Elchingen,  und 
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1  Jer  not  sein,  weren  wol  siclier  vor  mir.«  Darauf  anl- 

■"irorter:  »Gnädiger  lierr,  mir  geschiclil  uiireclit,  ich  liab  nichts 
aufrierigs  geprediget,  sonder  das  göltlieh  wort,«  Spracli  der  trucli- 
sltß;  >l<:h  liab  vil  anders  erfaren,  weren  ir  ein  ovaiigeliscli  man, 

ir  Leten  den  leülen  das  ir  iiit  lieifeu  entfUeren  and  neinmen,  dai'- 
nmb  richten  cur  sacli  zue  gotl.-  Und  richtet  man  die  redlinfüerer 

am  ersten  und  den  pfaiTtr  am  leisten.  AlU  er  nun  in  den  ring 

käme ,  fragt  ine  herr  üeorgen  caplon ,  üb  er  beichten  wolte,  [293] 

sagt  er:  ■Nein-'  und  dahej':  -Lieb  lierrn,  idi  bit  uuch,  daß  ir 
euch  ob  mir  nit  ergcren  wollten,  daß  ich  uit  beicht,  dann  ich  hab 

gott,  meinem  bimlisclien  valttT,  gebeirht,  der  mein  Jierz  baß,  dann 

niemants  anderer,  erltent,-  und  vor  dem,  elie  man  antieng  richten, 
tröstet  der  pfarrer  seine  underthonen  und  sprach:  «Seyet  getrost, 
dann  heut  uollen  wUr  bein  ainandern  sein  im  paradeys,«  huebc  also 

seine  äugen  auf  und  sprucli:  »GroUmadiliger  goU,  ich  sag  dir  Job 
und  danck,  daß  ich  umb  deines  göctliclien  worts  willen  sterben 

soll,  und  du  mich  auß  disem  jammcrial  zue  dir  iiemen  witt,  nit 

um  das  gottswori,  aber  nmb  der  aufrur  willen.'  Darnach  hueb  er 

an  ein  lateinischen  psalmen  zue  betten:  -In  le  domine  speravi«, 
und  sprach:  »Vattcr,  vergib  inen,  [394j  dann  sie  nit  wUssen.  waß 
sie  Ihnen,  nicht  darumb,.daß  ich  so  gf^recht  nulle  sein,  sonder  ir 

unwQssen  halb.«  In  dem  flieret  ine  der  maister  auf  den  plat^, 

kniet  nider  und  sprach:  »Vatter,  in  deine  hend  bevelche  ich  meinen 

gaist',  und  warde  also  gericht,  Noch  waren  mor  da,  die  man  rich- 

ten wolle,  aud  sonders  ein  schlechter  priester  und  ein  altei',  raißigcr 
knecht,  so  auch  zue  den  pauren  gefallen,  die  wurden  erbetten. 

Die  fueßknecht  machten  beiimaister,  zaigten  sieb  graf  Wil- 
helmen an,  fragten,  wie  sie  der  varenden  hab  thuen  sollen,  sagt 

graf  Wilhelm:  >Was  wollen  wDr  lang  damit  umbgehen,  last  uns  mit 
den  bürgern  und  pauren  reden,  daß  sie  einem  [295]  ietwederm 

einen  monatsold  geben.«  Das  gefiel  inen  allen,  zogen  also  zue  den 
panren  in  die  knrchen,  hielten  die  mninang  für,  wollen  sie  einem 
ieden  ein  monatsold  geben,  so  weren  sie  ledig.  Die  pauren  thetcn, 

wie  arme,  gefangen  leüt,  die  mainten,  sie  mflesten  alle  sterben, 
bewilligten  solohea.  Das  warde  herrn  Georgen  angezaigt,  der  wnß 

zue  Gtlntzburg  und  sprach:  »Das  vormögen  die  burger  und  pauren 
nit,  dan  es  wurde  sich  ob  den  fünf  und  dreyssig  tausent  gülden 

I  ritt  zue  graf  Wilhobnen,  fragt  ine,  der  sogt  ime  die  mai- 
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Dong,  sprach  der  trnchsäß:  >Sie  Termögens  nit.  ich  acht,  das  die 

paoren  mainen,  es  well  irer  ieder  ein  monatsohl  gehen.«  Der  giaf 

sprach:  »Nein«,  giengcn  daranf  zn  den  paoren,  fragten  die,  «lesis 
es  mainten,  sagten  sie,  sie  hetten  einem  ieden  knecht  ein  monal- 

sold  znegesagt  Die  knecht  wollen  denselben  haben,  die  panrea 
▼ennöchtens  nit.  Der  pnnt  nnd  der  trochsäß  hetten  den  knechtei 

die  barger  nnd  paoren,  [296]  auch  das  gantz  stättlin  gern  geiaasen, 
wiewol  inen  des  trnchsäßen  zuesagen  nach  nichts,  dann  allain  der 

plinderschatz  gehört  Die  knecht  bliben  aof  irem  fOrnemen,  nnd 

käme  darzne,  daß  die  knecht  das  gelt  vom  pont  haben  weiten,  lag«! 
mer,  dan  acht  tag  still,  und  waß  ain  große  meyterej  nnder  inen, 
darab  der  trochsäß  nbel  zoefriden,  dann  der  Seehaof  nnd  seine 

paoren  lagen  ime  vor  Wolfegg  ond  Waldsee.  In  summa,  weite  der 

pont  die  knecht  brauchen,  mnesten  sicli  mit  inen  vertragen,  nod 
ward  der  trachsftß  bQrg  und  graf  Wilhelm,  verschriben  sich  nach 

nottorft,  solche  in  ainem  monat  zue  bezallen,  das  vom  pont  er- 
barlichen  beschache,  aber  die  knecht  hielten  dargegen  ir  zoesagen 

Inhalts'  ires  articulbriefs  nit,  dan  sie  beten  versprochen,  bis  zue 
aoßgang  der  30  tag  kainen  zog  zoe  wenden  oder  abzuescblagen. 

[297]  In  dem  schrib  der  lantgraf  anß  Hessen  dem  troksftssen, 
erpott  sich  mit  etlichen  pferten  auf  zimbliche  bcsoldung  zoe  ime 
zue  komen,  wie  nachvolgt: 

Philipps ,  von  gottes  gnaden  lantgrave  zue  Hessen ,  grave  zoe 
Catzenelenbogen  etc. 

Unseren  günstigen  grueß  zuvor,  edler,  lieber,  besonderer. 
Wttr  verstehen,  wie  die  aufruer  der  underthonen  nit  allein  an 

ainem,  sonder  mer  orten  beschwerlich  eintringen,  daß  sich  dagegen 

in  statlicbe  gegenwer  gestelt  und  begeben  werden  müesscn.  Die- 
weil  wttr  nun  bey  uns  solches  der  underthonen  fürnemracn  nit  allein 

wider  das  haylig  evangelium  und  warhait,  sonder  zue  höchster  Zer- 
störung aller  obrigkaiten  und  erbarkaiten,  darzue  fttr  frevenlich 

und  eytelen  muetwillen  ansehen,  begeren  wür  [298]  zue  euch,  gne- 
digklich  pittent,  ir  welleiit  sambt  andern  denie  fürzuekomeii  und 
zue  undertrucken  gueten  fleiß  haben,  fttrwenden  und  nichts  in 

Sachen  verachten,  darzue  wttr  unsers  teils  alß  ein  gemainer  punts- 
genoß  zue  helfen  gantz  anerpietig  sein,  und  wie  wttr  ihiebevor  durch 
onsern  rat  Friderich  Treten  mit  euch  underreden  und  werben  haben 

lassen,   wa  es  dann  die  notturft  erfordert,   und  man  es  begerte, 



vrolteD  will-  der  römisclien  kaiserliclieii  mayeslal,  unscrm  gnedigston 
heiTD,  gemaiiior  teuUciicii  naiioii  und  den  puntEstonden  zue  under- 
tliönigen  eren  und  gnetern  gefiillcn  und  willen  uns  gern  mit  ctliclien 
raißigen  in  die  tausont  odur  zwaytausent  ungevftrlich  Stercken  und 

auf  besoldung  geschickt  machen,  in  listung  stellen  und  damit  auch 

wol  in  aigncr  porson  dem  puntifcbcji  iiaufen  zuezielien.  Wan  ir 

nun  deß  uho  noch  vounütcn  und  ge[299jraten  zne  sein  vermerckten, 
inScIit  ir  Eololics  bej  andern  anuli  angeben  und  uns  darauf,  sovern 

wür  des  solds  und  bezallung  versicliert  und  gewiß  seysn,  widerumb 
und  in  Zeiten  sclireiben,  durnadi  wUtten  zne  riclilcn.  Der  besol- 
dung  auf  unser  [lersoii  soll  man  mit  uns  wol  uberlcomon,  dann  wür 

zue  aller  wilfarung  kaiserlicher  mayeslai,  gouiainer  teutsclien  nation 

und  unsern  puntsgenossen  dermasscn  unser  k-ib  und  guet  nit  sparen. 
Das  wollen  wQr  eucli  vertrewliclier  weiß  nit  pergen .  euch  zue 
gflnstlidien)  und  gnedigom  willen  seint  wür  gantz  gen:Lig(.  Uatum 

Marbcrg  ',  am  froytag  nach  judica,  anno  1525  |7.  April]. 
Dem  eilkn,  unserm  lieben,  besondeni  Georgen  Irnchs^sen, 

freylierrn  zue  Walpnrg,  des  punts  zug  äcUivaben  obiister  hnabtmnn, 

zue  aigneii  banden.* 

Aiß  nun  liievorneti  gehört,  welckermossen  sich  [300]  die  fueß- 

knecbt  sperlen  und  wollen  nit  ziehen  der  peut  halben  zu  Leip- 
baimb,  dessen  war  der  trudisfiß  übel  zuefriden.  dann  seine  paurcn 

ime  Wolfegg  belegen,  darinnen  ein  guet  geschitz,  und  wa  sie  dns- 
selbig  überkamen,  hotten  «ic  damit  einen  grossen  schaden  gethon. 

Derohalhen  schickt  er  dise  nachvulgende  voniadel.  die  ime  zue  ge- 
fallen bewilligten,  nacher  Wolfegg  zue  ziehen,  vermainten  das  vor 

den  pauren ,  bis  man  sie  retten  möciitc,  zue  behallen,  naniblichen 

Conraden  von  Heiscbacli,  Joß  MOnch  von  Rosenbnrg'  Michael  von 
Reinach,  Diepoll  von  Pfirt,  Hanß  von  Hornberg,  Hnnßen  von  Landaw, 

und  gab  inen  Georgen  neusten  zu,  sie  duhin  zue  flieren;  konten 

aber  vor  den  pauren  nit  gelm  Wnlfegg  komen.  sonder  müesten  geo 
Waldsee  in  das  schloß  entweichen,  verwumUen  doch  etliche  paaren, 

ehe  sie  (301]  hinein  komen,  wurden  von  inen  belegen  und  muesten 
mangel  halben  an  proviant  nachvolgende  tüding,  durch  die  von 

Wnidsee  gemacht,  annemmen,  daß  sie  den  zwayen  beschedigten 

pauren    vor  inen    rechtens    sein    sollen    und  für  nit  mcr  wider  ge- 

1  Marburg.        2  ßosenberg. 
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maino  paiirscbaft  zae  niehen,  uml  wurfli'ii  riie  von  Waldsco  von  der 
edelteQt  wegen  gegen  den  pauren  umb  vier  tansend  galden  pürg, 

aber  durch  herr  Georg  truchsässeii  zuekunl't  bald  widcrumb  abge- 
fangen. Und  ward  Wolfegg  ilannocbt  behalten,  darinnen  berr  Ge- 

orgen aniblleDt  und  diner  lagen,  namblicb  Wilbelni  von  ReUdiach, 
Jacob  von  ̂ eckendorf,  Rochtus  von  Degenfclt  und  .loban  Schaeler,  die 

beton  etlicb  kneclit  nndpüifl'eii  bey  inen,  damit  sie  Wolfegg  erhiellen. 
Nach  solcbeni  zöge  das  puntiscb  ber  am  zinstag  (302]  in  der 

cbarwochcn  [11  Apr.],  die  rniliigu  gehi?ii  Pfui  und  die  fueßknecbt 
und  das  geschuiz  gebn  G5gglingen,  am  mitwocb  gen  Baltringen,  nnd 
funiten  bey  Lanpbairab  etliche  pauren  underwegen,  deren  erstach 
man  bis  in  die  anderlmlbhnndert,  die  andern  entliefTen  in  dieholzer. 

Alß  man  am  grünen  donnorstag  [13  Apr.]  auf  sein  wolte,  käme  ein 
pottschaft  von  den  pant^stenden ,  wollen,  daß  der  trucbsäli  in  das 
lilertal  solte  aieben.  Darinnen  lag  ein  bauf  panrcn,  der  wali  aber 

am  mitnocb  [12  Apr.]  in  das  gottsbauß  Oobsenhan&en  komen  and 
darinnen  geblindert  und  zerschlagen,  was  inen  gefallen.  Darnach 
zertranten  sie  sieb,  zog  ein  feiidlin  dabin,  das  ander  dorthinanß. 

Solche  iiertrenuDg  warde  dem  trucbsässe»  kunt  gethon,  dessen  er 

fro,  dann  vorgemelte  seine  pauren  waren  l'tlrneuiens,  Waldsee  zue 
gewinnen,  daselbst  sein  gomahel  und  kinder  nemmen  und  für 
Wolfegg  zue  ziehen,  [303]  dardurcb  vernialnten  siü  Wolfegg  zne 

erobern  und  daselbalen  das  geschUlz  zue  erheben,  volgents  mit  dem- 
selbigen,  auch  seinem  obgedacliten  weib  und  kUnder  ime  entgegen 

ziehen,  der  boffnang,  ine  damit  kleinmuetig  zue  machen,  Alß  aber 
dem  truchsassen  kuntscbaft  komen  was,  zöge  er  den  negsten  aaf 

sein  herrschaft  and  iinnib  sein  weg  neben  Biberach  hin  durch  das 

bolz,  Bremcntbal  genant,  fieng  etliche  pauren,  so  einzig  von  der 

pauren  häufen  gezogen.  An  denen  orfuer  er,  daß  die  vorige  knnt- 
Bcbaft  gerecht  were,  und  daß  sich  der  banf  im  Illerlal  getrent  hette, 

und  zogen  etliche  fendlin  auf  Waldsee  nnd  etliche  aufSulgen,  Und 
im  (Qrziehen  käme  ime  ein  poll  von  Nürmberg.  der  gieng  von  St. 

Galleii  auß  Schwentz,  sagt  ime,  wie  ime  zway  fendlin,  ilarunder  bey 

achthundert  [304]  pauren,  allererst  bekomen  und  in  ein  dorf,  Kssett- 
dorf  genant,  zogen  weren.  Der  Iruchsftß  und  grat  Wilhelm  von 

Flirstenborg  machten  sich  hald  mit  dem  schlitzen-  und  rcnfanen 
tiernach.  liie  pauren  wurden  irer  gewar,  eyleten  irera  geschQts 
zue.    Demnach  aber   der   trucbsäß  die  gelegenheit   vast   wol  und 
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"  baß>  ilaiiii  lindere  gewüst,  dann  ca  in  seiner  herrscliaft  gelegen, 
schriu  er,  imo  niicli^ueziebcn ,  unU  t'Lio  sie  dos  gesuliQtz  weiideien 
Hüd  in  Ordnung  kamen,  trafen  sie  mit  den  jianren,  schluegeii  die 
bald  iu  die  fluulit.  Naclideine  aber  ein  moß  dabei,  enlflolieu  die 

paaren  vil  darein ;  der  truclisäb  liielt  amb  das  moQ,  bia  die  fuettknccbt 
körnen.  In  deine  zöge  ein  ander  feiidliu  dabero,  vermainlen ,  den 

undeni  ■i\ie  hilf  zuo  körnen,  deren  wurden  die  reuter  gewar,  ranien 
inen  das  moß  [SOüJ  üb  niid  tiiingen  siä  an  ain  iiolz,  das  unibbielten 

sie,  bis  die  fueliknecht  kanif^n.  DieBelbeu  erwOrgtens  fast  alle  und 

schössen  iren  vil  ab  den  hannu-n,  die  andern  wunien  auf  gnad  und 
oagnnd  angenommen.  Der  cruclisäQ  scblteg  sein  läger  nn  ain  holz 

mit  den  railiigen,  die  Sclinait  genant,  die  fuelikiiccbt  lagoti  zue 
Cnderessendorf.  Nun  hotte  der  trucbsBU  seinon  undertboiten  zuvor 

gescbriben,  ahn  lautent: 

Meinen  vorpflicblcn,  gelobton  und  geschwomen  underthoneii 

der  herrscbitften  Waltsee,  Wolfegg  and  Zeyl,  so  sich  diser  zeit  alß 
UDgehorsamb  crzaigcn. 

Lieben  und  gotRwe.  Zu  ergangnen  tagen  bab  ich  euch  ge- 
schribeu  und  angezaigt,  wie  dnH  ieli  in  fQrstlidier  durchleuchtigkait 

von  Öslerreidi,  ineim^s  genedigisten  herrn  dienst  begriffen,  [SOt!]  deß- 

balben  ich  auf  freytag  vor  iiivocavit  [3  Apr.]  nit  in  aigner  pei'son  zu 
oaeb  anliainibiscb  hab  komen  mögen  und  euch  bey  euni  aydeu  cnuanet, 

auhaimbsi'h  zue  bleiben,  niendert  bin  zuo  ziehen,  auch  euch  niemants 
xae  beladen,  sondern  mir  als  onrin  berrn  gehorsanib  zne  sein,  mit 
ermanung,  was  guets  euch  von  meinen  ellfordern  and  mir  bescbehen 

uod  wie  riewig,  fridlicb  und  wol  ich  und  ir  der  zeit  meiner  regie- 

ruDg  bey  and  neben  ainandern  gesessen,  mit  dem  erpieten,  waß  be- 
scbwcnlei)  ir  baben,  die  gnedigklidi  zuo  heren  und  abzuelainen, 
auch  wuß  ander  herren  leüt  gegen  iren  berrn  erobern,  darbei  welle 
icb  euch  aucb  lassen  bleiben  der  entliehen  boffnung  und  Zuversicht, 

ir  beten  euch  [durch]  mein  erpieten  und  begeren  bewegen  lassen  und 
mir  gehorsambe  erzaigt,  das  aber  laider  nit  bescheben,  sonder  seint 
ir  [306)  zu  den  andern  gefallen,  zue  inen  gelobt  und  geschworen, 
und  alQ  ir  sagen,  xue  aufnung  und  hantbabung  gOttlicbs  worts  und 

des  bayligen  evangeliuras,  darwider  icb  mein  lag  nie  geweßen,  aucii 

diser  stunt  nit  bin  und  sein  will,  sonder  der  mainung,  das  zue  auf- 
nen  und  banlzuehaben.  Üieweil  aber  ir  und  eure  milbrueder  euch 

danebeu  nicrcken  uud  verneromen  last,  keinem  berra  aiuiclie  gehör- 
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auch  euch  in  eur  vci-ainigiing  iinderstauden,  cum  iierrn  ir  gestalt 
und  gewaltsarobe  mit  H^bnt  und  verboten  zuu  entKicben,  aucb  durch 

euch  aclha  eurs  gefiillf^ns  ncw  gcwalt  und  obrigkaitcn  zue  setzea, 
inen  ire  hettsor  eure  gefallen»  eiuzucnemmen  und  ziie  besetzen  oder 

zue  blindem  und  ta  verbrennen,  auch  ernstlichen  mit  13Ü8J  tbel- 
licber  bandlun;^  angreifen,  inen  und  mir  unsere  gchorsainbe  unüer- 

thonen,  so  gern,  wie  von  alter  bero,  blibca,  mit  gewalt  wider  ire 

ajd  in  üor  i^Untnus  zue  triugen,  und  die  solches  nit  tbueu  wellen, 

inen  das  ir  genomen,  ilaa  dann  one  milel  wider  die  gebot  gottes, 
das  liaylig  evangelium  und  wort  gottes  ist,  dadurcli  gemainc  stent 
des  löblichen  punts,  all  obrigkait  und  erbarkait  darab  merklich  miß- 

fallen haben  und  tragen,  auch  keines  wegä  zucsehen  konden,  »och 
mOgen,  da(^  mit  eur  niainang  und  fUrnemen  fOrgefaren  werde,  und 

darumb  aiu  gemaine  puntsliilf,  nit  wider  das  buflig  evangelium  und 
golts  wort  oder  die,  so  dem  anhangen,  sonder  denen,  so  wider 

gott,  er  und  recht  und  alle  pillielieil,  aucb  wider  die  gebot  gottes, 

das  haylig  evangelium,  göttliche  wort  und  geschrift  ['M9]  den  leUten 
das  ir  nemmet,  rrkenl  ist.  Uieweil  ir  dann  nit  wenig  under  andern 

beschrait,  daß  ir  mir  uud  audeni  das  unser  nemmen,  und  zue  be- 
sorgen, wa  ir  nit  davon  standen  und  euch  in  geniainer  stent,  auch 

mein  gnad  und  nngnad  ergeben,  daß  mit  tkellicher  und  sträAicher 

handlung  gegen  enrn  leiben,  leben,  haben  und  gllctern  fUrgefaren 

werde,  so  will  icli  euch  abermals  anß  getrewem,  guctem  herzen  und 

gemuel,  aucb  sonder  liebe,  so  ich  zue  euch  und  eurn  unerKoguen 
kQndeni  habe,  hiemit  bey  eurn  ayden  enuanen  und  ermauel  haben, 
deren  ir  von  mir  bis  auf  heutigen  tag  nie  erlassen  sein,  euch  auch 

der  uew  ayd  darwider  nit  bUndon  mag,  anbaimb  zue  dehen  und 

alda  zue  bleiben,  euch  nieraants  zue  beladen  und  anzuenumraen, 

und  so  ir  das  thuet,  will  iuli  euch  in  gemuiner  [-HO]  stent  des  löb- 
lichen punts  und  mein  schütz  und  schirmb  nemmen.  Das  hab  ich 

euch  nit  wellen  verbalten,  euch  darnacli  haben  ;tue  richten. 
Darneben  bat  mich  aucb  glaublichen  angelangt,  wie  ir  sambt 

andern,  umb  daß  mtiine  diener  Endirlin  Wilden  und  Gori  von  Ur- 
bach  verKuudi,  [ur  mein  schluli  Waltaee  gezogen,  die  meinen  dar- 

innen geuOtiget,  daß  sie  sich  in  eur  gefenknuU  geben  mueaten,  sich 
auf  eur  ermanen  zue  stellen  und  recht  vor  euch  zue  ncmen  und 

zue  geben,   oder  wa  sie  sich  nit  stalten,  die  vou  VValtsee  genütigt, 



t  guWen  für  eil'  zu  verbürgen,  dessen  ich  mich  mit 
Dichten  verschen.  Auf  solches  ist  mein  ernstlich  begeren,  mir  die 

meine  solcher  iror  gefenlinuli,  auch  die  von  Waltsee  irer  pQrgechaft 

ledig  -zae  lassen;  halten  üann  die  rerwunillen  [311]  ond  bescLedig- 
ten  (Hier  ir  elivaß  y;iies[)rudi  oder  forderuiig  zue  ineinon  dienern, 

will  ich  die,  wie  billiulien,  2ue  recht  stelieo  für  mich  und  mein  ge- 

richt  und  dar^fue  hanthabeii,  danu  die  obriglcaiL,  darin  solcbea  be- 

scbehen,  mir  und  nit  euch  zustect,  dann  iva  das  nit  fiU-derlich  be- 

Hchicbt,  wUri  ii'h  mein  obrigkait  hauthaben  und  miderstehen,  die 
meinen  Kue  erledigen.  Darnach  habt  ir  euch  zue  richten,  und  wie- 
wol  ich  mich  aufs  ehest  aller  billichalt  nach  abschlugt  nit  verstehe, 

Douh  dann  üeger  ich  cur  schriftlich  anlwort  bey  diseiii  potten,  mich 
darnach  zue  halten  haben.  Und  nachdem  midi  anlangt,  daG  ir  und 

eur  paarsuhaft,  die  sieh  evangelisch  nennen  und  doch  keineswegs 
seini,  mir  mein  GchloÜ,  die  Linden,  muetwilligkltchen,  unverschult 

nnd  über  das,  daß  ich  weder  den  [312]  al  Ige  wische  n ,  noch  den 
bo de nse eischen  banfen  nie  belaidiget  hab,  veibrent  haben  sollen,  so 

will  ich  miub  versahen,  ir  werden  euch  doch  meiner' Schlösser,  stall, 
hab  nnd  gUeter  enlschlagen,  miub  hinfUeren  nil  belaidigen,  mir 

mein  zuegefuegleii  schudan  abtbuen,  dann  wa  das  nit  beschehe,  so 

will  ich  euch  hiemil  bey  meinen  irewen  und  dem  tod,  den  idi  dem 
allmQuhtigen  schuldig  bin,  Inhalt  des  evangeliums  messen,  das  da 

sagt:  -Mit  was  maß  ir  meßl,  damit  würt  euch  wider  gemessen«, 
ond  ein  aufgehäuft  volle,  eiugetruckte  maß.  Datum  in  eyl  am 

xDDstag  vor  Sebastiani ',  anno  ITiSS  [17  Jan.]. 
Georg  truchsiiß.  freyherr  zue  Walpurg. 

Und  vermaini.  sie  darmit  zue  bewegen,  von  [313]  den  andern 

pauren  zue  ziehen,  half  aber  nit,  vviewolsie  widerumh  schriben  und 
paten  ine  alQ  iren  gnedigen  berrn,  mit  inen  nit  zue  eylen,  so  wollen 
üe  ein  ausuhutz  machen  und  zue  ime  scbiciien,  auf  gnad  zue  handien. 

Das  besdmhe  aber  nit  gueter  mainnng,  sonder  ̂ chrib  pfaff  Florian, 
ir  hauptman,  den  brief,  den  trnchsllssen  damit  zue  blenden,  bis  er 

die  andere  Ältgcwer  und  ßodenseer  auch  zue  ime  bringen,  oder  er 
zue  inen  komen  müchte,  dann  der  Seehauf  lag  am  grienen  dornstag 

[13  April]    zue  Weingarten.     Der   trnchsaß    macht   sein  kunischaft 

l    Die«   datuui    iat   sithllich    iinrichtig ,    der  brief   ist  wohl  ( 
oder  H  April  gescbriebeu. 

I  13 
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und  befand,  duß  die,  so  vor  Wolfegg  lagen,  vom  pfafFcii,  irem  haubt- 

man,  abgomant  wurden,  gen  Wai'zach  zue  zieLen ,  uod  ir  niaiuuug, 
sich  aldu  zu  TcrBaiiibk'n  uud  aovil  müglidieu  zuestercken,  derbalbea 
er  inen  über  dio  Wurzaubcr  hayd  den  negsten  zuezoge.  Under- 
wegeii  wurden  [314]  etlicbe  seiner  pauren  gefangeu,  die  zaigten  an, 
wie  sieb  die  p^nren  cntsublosseu ,  gewii^licb  mit  ime  zue  scblagen, 

beten  aucb  einen  besondorn  baufen  verordnetj,  das  gescbütz  abzae- 
laffen.  Und  alU  der  trucbsaQ  nach  zue  der  capel  zue  Warzacb 

lioinc,  zogen  der  pauren  bey  aiben  oder  acht  berab  ime  entgegen 
und  stalten  sith  dcrmasscn,  daß  der  truubslLli  vermaint,  sie  iTollen 
auf  das  vorig  scbreiben  mit  ime  bandlen,  scbickt  Eberbart  ScbeDken 

mit  zwelf  pfeilen  binforo  zue  beseiten,  wer  sie  weren,  und  wali  sie 

haben  weiten.  Der  zöge  allgemacli  zue  inen,  aber  sie  wolten  sich 

mit  ime  in  kein  spracb  begeben,  sonder  wiebcn  der  capellen  zue, 
darbiiider  ir  gewaltiger  häuf  verborgen  lag.  Der  sclienk  volgt  inen 
nach,  der  maiuung,  etbdie  zue  erreuten,  [3I5j  aßbald  cyleteu  der 
pauren  bücbsen  sc  blitzen  berfQr,  scbossen  die  reuter  bindersieb,  und 
begab  sieh  dn  scImrmQtzel,  uud  zogen  die  pauren  gar  auf  die 

höclie,  doeh  bald  wider  dem  ried  zue.  Der  trucbsäß  nambe  die 

höcbe  ein,  ward  zue  rat,  daß  er  bindersieb  soltc  rucken,  der  mai- 
nung,  ob  er  die  pauren  von  dem  Wur/acber  ried  in  die  weite  bet« 
bringen  mögen.  Die  paaren  zogen  ime  nach,  wolten  sich  aber  dea 

rieds  nit  verzeihen,  tbeten  etlich  GchOtz  zne  den  rentern.  doch 

wenig  schaden  anders,  dann  an  etlichen  pferten.  In  deme  zöge  das 

puntische  hör  immer  zue  fort,  die  pauren  wichen  hinder  sich  aaf 

die  hiaiuh  zwischen  Jcm  stik'tlin  und  des  wassers,  die  Aeb  genant, 
namen  das  moß  zue  vurteij.  Also  brachten  die  reuter  einen  alten, 

veratendigen  pauren,  so  des  trucbsässen  leibaigen  was,  mit  namen 

[31(i]  Hana  Leutz,  der  zöge  alters  lialben  nit  mit  den  pauren.  Zae 

dem  spi-acb  der  truelisäß:  -Waß  bab  ich  eucli,  meinen  leuten,  mein 
lebenlang  ie  laits  gethon,  daß  ir  ein  erlosen  pfaffen  zue  eurem 

berru  mauben  und  mich  verjagen  wÖlt?<  Der  paur  6el  aaf  seine 

knie,  spracb:  »Gnädiger  herr,  wUr  thuen  alß  wnetig  und  aufruerig 
leut,  und  pitt  euer  gnuden,  die  wollen  mir  nochmals  se  gnedig  sein 
and  vergönnen,  zue  den  armen  underlbonen  zue  geben,  bin  ich  dev 

hoffnung,  eye  sollen  sich  an  euer  gnaden  straf  und  ungnad  er- 
geben.« Das  ward  ime  vergoni,  docli  daß  sie  ime  iren  pfaffen, 

den  baubtman,   sollen  überantworten.     Der  trucbsäß  gab  sich  andi, 
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dämm  in  teting,  dsnit  dtt  redbt  geschfitz  und  gantz  hör  mitler 

zeit  zaesamenkeiiie.  Aber  ia  solcher  teding  zogen  ob  den  fOnf- 

zebenhandert  pawren,  die  nodi  am  [317]  zueziehen  waren,  zne  den 

andern  paaren  genWnrzadi.  Die  ließ  der  trochsfiß  allein  daromb 

zae  inen  ziehen,  daß  er  maint,  sie  worden  desto  frajdiger  sein  und 

sich  des  moß  Terzdcfaen,  daß  er  mit  den  raiüigen  gegen  inen  liand- 
len  möchte,  ond  madit  mitler  weil,  alß  man  tedingt,  anf  der  buche 

bey  der  capellen  sein  schlachtordnong  und  stellet  das  geschtttz  nach 

seinem  Torteil.  Darhinder  stand  der  verloren  häuf  zue  fuelS,  dem 

geschtttz  anf  der  rechten  Seiten,  ond  neben  inen  erstlich  der  pfaltz- 
grävisch  hjk,  bete  des  tags  im  nachzog  den  Vorzug,  nach  ime  der 

österreichisch  fan,  nadi  selbigem  die  drej  fanen,  Mattntz,  Bamberg 

ond  Wttrzbnrg  zoegehörig,  ond  der  gewaltig  häuf  zue  fueß.  Hinder 

dem  geschtttz  anf  der  linggen  selten,  und  neben  inen  hielten  [318] 

zne  roß  erstlich  der  renn&n  ond  der  schützenfan,  darnach  des  lant- 
graven  von  Hessen  fan,  darnach  der  bayerisch  ond  marggravisch 
fan,  darnach  der  aidistettisch  ond  der  ritterschaft  fan.  Alß  nun 

nach  vil  handlangen  des  truchsässen  underthonen,  so  bis  in  acht- 
taosent  starck  waren,  den  pfaffen,  auch  harnasch  und  gewör  nit 

von  inen  übergeben  wolten,  schrie  und  bließe  man  den  frid  auß 

ond  ließ  das  geschtttz  arbaiten.  Die  pauren  stunden  an  irem  vor- 

tail  am  ried,  bis  das  geschtttz  (waren  achtzehen  gueter  stuck)  drcy- 
mal  in  ir  Ordnung  abgieng,  da  gaben  sie  die  flucht  dem  ried  zue. 

Nun  schrien  irer  vil,  man  solte  die  häufen  zue  roß  und  fuetS  nach- 
eylen  lassen,  das  wolte  der  truchsäß  nit  thuen,  dann  die  raißigen 

weren  im  riet  versuncken,  so  mueste  er  sorgen,  die  fueliknecht 

wurden  ein  [319]  monatsold  fordern,  zum  andern  wolten  die  knecht 

keinen  pauren  umbbringen,  sonder  allein  schetzcii,  ließ  daunocht 

den  verlornen  häufen  laufen,  erwürgten  kein,  sonder  allein  gefangen 

ond  geschetzt  Etlich  pauren  fielen  in  das  wasser,  die  Ach,  dem 

Wurzacher  walt  zue,  deren  ertrancken  vil  darinnen,  die  andere,  so 

hindurcbschwammen ,  kamen  den  reutern,  so  über  das  wasser  ver- 

ordnet waren,  in  ir  hent,  wurden  erstochen.  Also  käme  die  nacht 

dahero,  und  schlueg  man  das  leger  zucnegst  dem  stättlin.  Die  von 

Wurzach  und  die  pauren,  so  darinnen  waren,  ergaben  sich  auf 

gnad  und  ungnad,  schwueren  unerlaubt  kein  gewer  mer  zue  tragen. 

Der  merer  teil  pauren,  so  im  riet  entloffen,  zogen  in  der  nacht  auf 
Gaißbeuren. 

Baaernkrieg  36 
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Daselbsthin  waß  der  Scehauf  [320J  von  Weingarten  bis  in  nenn 

oder  zehentausent  starck  gezogen.  Solcbes  ward  dem  trachsässen 

in  selbiger  nacbt  durch  seine  kantschafter  zae  wüssen  gethon.  Also 

wäre  er  mit  dem  pantischen  höre  frue  auf,  und  zogen  den  paaren 

entgegen.  Die  hetten  Gaißbeoreu,  das  dorf,  innen  und  ir  geschütz 

auf  ein  höche  gebracht,  daß  sie  des  pnnts  volck  zue  ro(S  und  faeß 

wol  treffen  kunten.    Die  glegenhait  um  Gaißbeuren  waß  dermassen 
*«  .  —     _i 

gestalt,  daß  des  punts  kriegsvolck  vor  dem  moß,  so  darumb  lag, 

mit  den  raißigen  und  dem  geschQtz  nii  zue  inen  möchten,  dann 

allein  durch  das  dorf,  darinnen  sie  lagen,  Hessen  also  denselbigen 

tag,  waß  der  osterabent  [15.  April],  das  geschütz  gegen  ainandem 

arbaiten.  Und  im  schiessen  waß  ein  fueßknecht,  doch  vom  pant 

besoldet,  aber  besser  paurisch,  der  wolt  [321]  ein  flucht  machen 

und  schrie:  »Fliecht,  liebe,  frome  lantsknechtl«  Die  andere,  so 

das  höreten,  erstachen  den  knecht  bald  mit  iren  spießen.  Nun 

ward  darnach  erfaren,  daß  er  ein  Verräter  gewest,  und  so  die 

knecht  geflochen,  weiten  die  pauren  sich  understandeu  und  den 

raißigen  das  geschütz  abgetrungen  haben.  Es  theteii  die  puntischen 

den  pauren  zimblichen  schaden,  aber  dem  puiit  wurden  über  zehen 

nit  erschossen.  Die  puntischen  schliegen  ir  läger  zwisciien  Wald- 

see  und  Gaißbeyern,  und  waren  beede  läger  über  einen  doppel- 
haggenschutz  nit  von  ainandern.  Waß  ein  fünstere  nacht,  und 

handlet  der  truchsäß  mit  einem  fueßknecht,  der  nam  zehen  guldeu, 

käme  bey  der  nacht  in  der  pauren  läger,  zündet  inen  [322]  ain 
hauß  an,  damit  es  hell  wäre,  und  man  sehen  möchte,  wann  die 

pauren  in  das  läger  fallen  wolten,  dann  der  truchsäß  hete  zuvor 

guete  kuntschafc,  das  solches  ir  anschlag  wäre;  sie  hettens  auch 

wol  und  guet  zue  thuen  gehabt,  dan  sie  auf  einem  moß  bis  an  der 

raißigen  läger  lustig  ziehen  möchten,  und  wann  sie  den  raißigen  in 

das  läger  gefallen,  weren  die  knecht  dem  geschütz  zuegeloffen  und 

inen  nit  zue  hilf  komen  möchten.  Alsbald  man  aber  gefüettert  und 

geessen  het,  und  das  hauß  noch  brann,  was  iederman  zue  roß  und 

fueß  auf,  zogen  flüchtig  ̂ ),  hielten  und  stunden  in  irer  Ordnung  bis 

an  den  hellen  tag.  Daß  da'  früe  die  helle  gab,  forchten  die  paa- 
ren, die  puntischen  woltens  überfallen,  waren  [323]  auf,  zogen  bey 

der  nacht  hinweg  durch  den  Altdorfer  wald,    der   truchsäß  schickt 
* 

1  zogen  flüchtig]  scheint  einschiebsei  zu  sein.       2  etwa:  da  es. 



^^Rluen  nacli  und  befand  duruli  dieselbigen  und  etliche,  so  sie  ge- 
^^Vbngen  mit  iuen  brachten,  daß  die  feint  eiusieils  zue  Weingarten 
^^■ted  mererteila  zue  Berg  bey  Weingarten  jenliolb  der  Schüssen 

^^Klagen.  Also  warde  er  zue  rat,  den  hayligen  ostertag  sliil  zue 

^^^fflgen,  dann  irc  pfert  waren  ab-  und  vast  mOed  gerillten  und  übel 
^^Bbescblagen ,  ruebcten  und  boraiteten  sich  ein  ieder  seiner  not- 

^^^nnrft  nach. 
^^^'       Und  nach  mittag  kamen  graf  Hang  von  Montfoit ,  der  junger, 
^^B%tich  herr  Wolf  Gremliuh,   der  von  Jnngen',   ritler,   und  mit  ime 
^^■finero  ScliellauK   und   Hans  Krieglin,   beedc   des  rals  und  burgor 
^^Bhl  Ravenspnrg,  palen  den  truclisässen,  inen  zue  verguuneo,  gnetliuh 

^^H^lKrein  zue  [324j  reden,  oh  die  pauren  nochmals  von  irem  gewniti' 
^^B%en  filrnemen  abzestellen,  und  daU  diirdureh  todsclileg,  verhörnng, 

^^Birerderbung  [derj  witlihcn,  naiacu,  lant  und  leUt  verbietet  und  ver- 
^^Filtiten  bleiben  möchte.     Der  truchsäU  ervordert  graf  Wilhelmen  von 

Fürstenberg ,    herrn    Frohen    von    Hütten    und   anderer  churfUrsleii 
und    tirsteu    haubtlcUt    und    rate ,    zaigt    ineji    solche    niaiuung  an. 

^^  Also    wart   beratschlagt,    man  solle    dou  graven    für  sich' selbs  und 
^^L-4enea  von  Ravcnspnrg,   die  sich  mit  rat  und  gemaln  ganz  wol  auf 

^^ndes  puDts  seilen  hielten,  [zue]  ercu  liandlung  fürnemmen  *,  dieweil 
^^Küe  doch  iu  willen  wereu,   den   tag  stil  zue  ligen,   und  ward  inen 
^^ninrcb   den   truebsässen   diu   antwort  geben:   ir  giiedigist,   guedig, 
^^P^nstig,  liebe  herrn  und  freUnt,  die  churfürsluu,  [325],  fürsten  und 

^^  geinaine  Stent  weren   der  mainuiig  nie  gewest  und  auch  noch  nit, 
wann  sich   die  underlhonen  billichcr  gehorsainbi.-  befliüen,    die  zue 
überziehen  oder  zue  besuhedigen ,   und  sovern  sie  des  punts  hievor 

ffirgeschlagene  mitel  weiten  annemen  und  darzuc  ir  haniasch ,   wer 
und  ire  fendlin  überantworten,  auch  zuesagen  und  versprecben,  sich 

deren  hinfürter  uit  iner  zue  gebrauchen ,   su  wollen  sie  herdisbulh 
I  verbleiben    und  sii;   ferner   uli   beluidigen.     Dos   iiamen  der 

f  VUD  Montfort  nnd  die  von  llavenspurg  zue  grossem  [dank]  an, 
sich  ze  bringen.     Die  pauren   schicklcn  mltlcr  zeit  zue  den 

Igewem  und  Suntgewern  *,   auch  Scbwarzwalderu ,   so  wider 
I  vertrag   und  zum  dritenniul  abgefallen  waren,    [32(i]  stercbten 

1  auch  vom  Bodensee,   manteii  auf,  waQ  slah  und  stangou  ertra- 
1  raCcbte,  das  zöge  alles  auf  Berg  und  Weingurtun  zue. 

I  Jnngingeu.        2  h>.  fttrgeuommen,        3  verniiithlich  Hegewern, 
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Am  morgen  montags  [IT  April]  waß  das  tiuntisuli  liO'  [nnf], 
gen  darch  Aen  wald.  Der  weg  w&ß  bös  und  eug,  utid  als  der  truclu 

sUß  seiner  gewonhait  nach  zuo  forderiat  zöge,  käme  der  voii  Mont- 

[ort.  die  von  Ravenspurg  tiiid  herr  Wolf  Gi-eralkh  mit  inen  gleiclt' 
bej  Baindt  am  düster  zue  dem  truchsäasen  ,  zaigten  an ,  daß  dlf! 
paurori  der  puntsetonl  mitel  gern  anuemmen  .  aber  lianiasch 

wer  und  ire  fendliu,  die  wollen  sie  nit  vun  inen  geben.  Üertrncli*' 
saß  wolts  derniassen  ntt  aunemnien,  sonder  bcbart  auf  seinem  ervtetii 

fürsciiiag.  Der  graf  und  die  von  Rauenspnrg  zaigten  an,  wie  daffi 

der  paureu  haubtlellt.  und  rät  ̂ ^iie  Bayerfurt  ircr  warletcn,  [327] 

denen  weiten  sie  die  niainung  fOrhalten.  gu^ter  hofnang,  noch  waS' 
bey  inen  zu  erlangen,  docb  solle  in  mitler  zeit  kein  teil  mit  dem 

andern  tbetlidis  bandlen,  und  mit  dem  geding,  daß  die  puntiEctaeo^ 
fürziehen  möchten,  und  die  iiauren  nit,  sonder,  wie  sie  ietet  w 
also  stilätehen.  Dieweil  nun  die  underhandler  also  handleten, 

der  trucheäß  für  durch  den  wald,  käme  mit  dem  renfanen  auf  deA 

Enllisberg,  uls»  gonant ,  daaelbsten  wolle  er  seines  kriegsvotcks  er> 
warten.  In  deme  zogen  die  pauren  von  Weingarten  in  das  weH 

feld,  und  die,  so  zue  berg  lagen,  her  Aber  die  Schüssen  zue  inen. 

Der  truchsSß  ruckt  sambt  Michel  Otteu  von  Aditerlingen ,  obristeo. 

veldzeugniaister.  ab  dem  berg,  besache,  wie  das  veld  nach  vorteili 
zue  nemmeti  [928[  were,  damit,  wann  sein  kriegsvolck  durch  dea 
wald  kcme.  sio  desto  cbeuder  und  ba[i  bereit  weren.  Und  alß 

durch  das  dorf  Bayerfurt  käme,  zogen  die  pHuren  eylenU  mit  ir 

geachötz  der  hoche  bey  Weingarten,  dem  dosier,  auf  st,  Glasius- 
berg  zue.  Der  truchsäß  sagt  den  )jaarisuben  haubtIeUten  mit  zor- 

nigem gemltot,  daß  were  von  inen  nit  glauben  gehalten,  und  er  welle.', 

aul  disen  lag  kein  teding  nier  annemmen.  Dem  gaben  äic  zur  Ant- 

wort,  die  pauren  milesten  wideramb  binder  sich,'rantcn  eylendszna 
inen  auf  den  berg,  möchtens  aber  von  selbigen  vortail  nit  mer  hin- 

weg bringen.  In  mitler  well  bracht  der  truchsäß  bey  achthundert' 
pfert  zuesamcii,  und  rennet  der  pauren  hauptman  Hurlawagen  wider- 

vomb  herab  [329]  zue  herr  Georgen,  fiel  imo  zuo  fuessen,  pate  ine' 
mit  ttufgehabenen  henden,  mit  den  armen  leuten  nit  zue  gehen,  er 
welle  noch  weg  sui^hen,  daß  die  pauren  ab  dem  berg  zogen.  Noch 

wnrde  ein  häufen  pauren  im  Weingarter  velt,  mit  dem  wolte  herr 

Proben  von  Hutton  sambt  den  achtbundert  pfertcn  treffen.  Das  eraache 

der  truchsttß,  rant  für  die,  sagt  zue  herr  Proben,  seinem  veltmuw 
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schalck,  waß  er  damit  anfaben  wolte,  er  erkante  das  velt  nit,  dann 

die  pauren  betten  einen  graben  bevor,  darzue  so  were  das  bore 

zue  roß  nnd  fueß  noeb  nit  durch  den  wald  und  bey  ainandern,  so 

wüßte  er  und  menigklicb,  daß  vil  gueter  kriegsleut  under  dem  See- 
haufen und  bey  den  pauren  weren,  aucb  sie  einhellig  beschlossen, 

[330]  den  häufen  mit  vorteil  und  guetem  rat  anzuegreifen ,  dieweil 

iren  dann  nit  mer,  dann  achthundert  pfert  weren  und  der  pauren 

etlich  tausent,  und  in  irem  vorteil  stunden,  so  selten  sie  der  an- 
dern, erwarten.  Das  theten  sie,  wiewol  mit  großem  Unwillen,  und 

ward  vil  gesagt ,  der  truchsäß  verschonet  iren ,  darnmb  sie  seine 

lantsleut  weren:  aber  ime  beschache  daran  unrecht,  dann  es  erfant 

sich  darnach,  daß  die  pauren  bis  in  viertausent  büchsenschützen  am 

selbigen  graben  gestelt,  und  zogen  die  pauren  all  auf  die  höche. 

Das  puiitische  hör  zöge  alles  über  das  wasser,  die  Ach  genant, 

Weingarten  zue  in  das  eben,  weit  weit  und  nachent  under  st.  Bla- 
siusberg,  wandten  da  ire  geschtttz,  schössen  zue  den  [331]  pauren, 

und  die  pauren  herwider ,  und  waß  die  teding  ganz  zerschlagen. 

Also  sagt  der  truchsäß  zue  herr  Wolf  Gremlichen:  »Weingarten, 

Weingarten ,  ich  bin  lang  dein  gueter  nachpar  gewest ,  aber  die 

freuntschaft  würt  heut  ein  ond  haben,  dann  kan  ich  heut  nit  mit 

ruehen  in  dir  schlafen,  so  soll  ich  die  pauren  auch  nit  roewig  dar- 
innen schlafen  lassen,  und  muest  heut  einen  kolhaufen  geben.«  Da 

herr  Wolf  solches  heret,  sagt  er:  »Herr,  ist  das  eur  ernst?«  Sprach 

der  truchsäß:  »Jn,  es  mueß  dise  nacht  ein  wachfeür  zwischen  bee- 
deu  hören  geben.«  Alßbald  herr  Wolf  Gremiich  solches  vernamb, 

rennet  er  eyleuts  zue  den  pauren,  zaiget  inen  solches  an,  und  daß 

nit  änderst  daran,  dan  der  ernst  vorhanden.  Darauf  nammen  die 

pauren  disen  nachvolgenden  bericht  an,  doch  muesten  zuvor  und 

ehe  daß  nichts  fürgenomen,  [332]  der  pauron  haubtleüt  und  fende- 
rich  umb  Verzeihung  und  gnad  pitten,  auch  ime  alßbald  ire  fendlin 

überantworten  und  nachvolgenden  vertrag  annemmen  *. 
Und  mitlerweil,  als  nun  der  truchsäß  mit  den  paur[353]en 

handlet,  bevalche  er  von  wegen,  daß  es  spat  wolt  werden,  das  läger 

zwischen  Ravenspiirg  und  Weingarten  bey  ainem  hof,  Burach  ge- 
nant,  ze  schlagen,  pat  darneben  die  haubtletlt  ob  irem  volck  zue 

1  Es  folgt  der  Weingartner  vertrag,  gedruckt  bei  Walchner  a.  a. 
0.  8.  260  ff.  n.  15  b. 
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Italten,  diiniit  das  Uger  ordeiilieli  g«sclilageii,  nnd  oit  niirat  erfolgte. 

Sagten  all,  sie  woltens  tliueii,  abei'  da  er  spat  in  dus  läger  käme, 
befand  er  ein  solche  Unordnung  im  läger,  wa  sicli  ein  handlang  oder 

lermau  zugetragen.  Jas  nieniant  zum  aiulei'D  komen  mögen,  und 
inen  allen  grosser  vcrlust  darauf  stunl.  Dann  die  pauren  Ingen  im 

flecken  Weingarten,  und  tvart  der  bericlit  glcicliivol  zugesagt,  aber 

iiit  verbrieft ,  und  zogen  inen  vom  Allgew  herab  zue  half  bis  in 
acbtiauseut  pauron,  welche  selhigc  nacht  zue  Schlier,  nur  ain  bolbe 

meil  von  inen,  logen,  dergleichen  zugun  die  pauren  auß  demHegavr 
inen  auch,  vier  lausent  slarck,  zue.  Die  alle  wüßten  nichts  von 

dem  bericht,  ond  was  hoch  zue  besorgen,  die  pauren  wurden  nrsach 

genommen  bähen,  den  bericlit  nicht  zue  halten  und  ineo  an  dreyen 

orten  dioselbige  nacht  in  ir  unordenlich  hlgcr  fallen,  so  das  be- 
scbecbe.  machten  sie  mit  dem  raißjgen  zeug  nicht  [354]  zues&men 
lionicn  und  mit  niderstant  der  noturft  nach  inen  begegnen.  Der- 
lialben  der  Iruclisfiß  ganz  zornig,  beschickt  die  hanblleut,  verwiß 
inen  ir  nnordnung,  mit  anzaignng,  was  gefar  darauf  stunt,  and  bevathe 
darneben,  daß  >ie  sieb  mit  irem  raißigen  gesiud  allem  von  stund  an 

berait  machten  und  die  nacht  ob  in  irem  burnasch  hüben,  nnd  M 

sich  ein  Icrmen  zuetrug,  daU  sie  sieh  alle  zue  seiner  zeit  forderlich 

verftlegten ,  and  scliickt  der  truchsäCl  von  staut  an  aber  den  all-. 
gewischen  baufeii,  ob  inen  ilieselbi^  fQnster  »acbt  zue  ballen,  qnd 
bette  also  guete  türsorg  bis  an  tag,  liesse  er  das  läger  in  bessere 

Ordnung  schlagen,  dann  da  es  inen  einmal  mOUIungen,  were  es  nnib 

alles  gclhon  guwest. 

Und  alßliald  diser  beriebt  beschlosBOD,  schickt  der  trucbsHB  erz- 
berzog  Ferdinanden  anß  Österreich  eylents  ein  copey  darvon,  mit 

anzaigung,  wa  er  den  vertrag  uit  angenomen,  daß  die  pauren  in 
ainen  solchen  voriel  gezogen,  das  man  lilnger,  dann  vierzehen  tag 
mit  inen  umgehen  müsBen,  bis  die  ausgehungert,  weicher  verzng  dea 

andern  puntsverwandten  zue  mercklichem,  grossem  scbadcn  geraicht 

und  kommen ,  [355]  dann  damalen  käme  dem  trucbsässen  pott- 

Bchaft  au&  dem  EMsäß,  Preißgaw,  Uegcw,  Schwartzuall ,  Württem- 
berg, Kraicbgew,  Brucbrain,  Pfalt«,  Mentz,  Wörinburg  und  Otten- 

walt,  daß  an  disen  orten  alle  pauren  abgefallen  nnd  zuosamen  zugen, 
Darauf  scbrib  der  ertzhertzog  dem  truchsHsscn  wideruinb,  ivie  nach- 

volgt  ' : 
1  Oadruokt  bei  Walchuer  b.  2f>S,  n.  16. 
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Auf  solches  sdirib  der  truclisfiß  dem  erizherzogeii  den  rat, 
dieweil  er  der  römischen  kajserliclieii  mayestat  staltlialter  im  reich 

were,  sich  liorauß  in  das  reich  zue  thuti,  alsduno  zweifelt  crnit,  es 

möehtOü  wol  mili^l  und  iveg  [358]  gefunden  werden,  daß  die  paa- 
ren gestillt  wurden,  und  wiewol  der  hetxog  gern  lierauß  were  ge- 

zogen in  das  reich,  eclirib  er  doch  dem  IriichsQsBeD  wideramb ,  da[i 
ea  nit  sein  möchte ,  in  Ansehung,  er  were  von  seinen  underttionua 

auch  belagert  in  Tj- roll,  die  wollen  in  weder  liinder  äch,  noch  fllr 
sich  laßen. 

Und  demnacU  der  grat'  Hang  von  Montfort  and  der  von  Ra- 
venspurg  bottscbaft  den  Vortrag  abgeredt,  rillen  sie  in  die  statt 
Kavenfipurg.  und  herr  Wolf  Grruilich  mit  inen,  assen  mit  ainander 
zue  nacht,  redten  von  den  handlangen.  Der  ein  vermaint,  so  ea  zue 

ainem  Boblagen  kommen,  weren  die  pauren,  demnach  sieden  großem 

hänfen,  obgelegen,  dann  sio  den  beQcrn  vorteil  eingenomen,  der 
ander  widerfadit  es,  noits  mit  den  puntisRhen  haben.  Alß  nun  herr 

Woll  Gremlieh  vast  iiuf  der  paureu  selten  und  dos  trucbscasen  und 

puntisL'hen  [hüres]  halber  gauü  scbimpflieben  und  spizig  davon  redet, 
wie  sie  den  scherz  übersehen,  saQ  graf  Hougen  schreiber  auch  am 

tisch  bey  inen,  der  hat  ein  gewonhait  an  im,  daß  er  das  maul  vast 

auf  ein  seilen  krimel.  wann  er  reden  wollt.  Herr  Wolf  vermaint, 

er  sjjottet  (359]  sein,  sagt;  »Daß  dich  botz  marter  sehend,  es  ist 
dannocli  nar,  du  bedarfts  das  maul  nit  über  mich  krOmen.«  Der 

guet  gesell  spiiieh :  >GBtreDgei'  lierr,  ich  spott  ener  nit,  ir  tbun 
mir  unrecht-c  und  krimbt  das  maul  seiner  gewonhait  nach,  wie  vor. 
Herr  Wolf  rucket  sein  schwert  und  gegen  dem,  der  guet  gesell 

zucket  auch.  Also  stieb  sich  herr  Wolf  in  sein  uigon  wür,  empfieng 
vast  eiu  kleius  wiodün  in  den  arm  hinder  der  hant  und  starb  deß 

{uc  stnnt. 

Die  uhern  Allgower  machlcn  ein  ausschutz,  den  vertrug  irel- 
halben  auch  zuezesagen,  und  zugen  die  andern  morgens  wider  an- 

haimbsch,  ließen  ire  gesanten  liinder  inen,  den  bericht  helfen  zue- 
achließou,  gelobten  und  schwueren,  den  auch  zue  halten,  doch  sollten 
sie  ein  revers  dem  truehsILssen  widerumb  geben.  Das  wolt  sich 
etwas  zue  lang  verziehen,  und  namb  der  troclisäß  aus  inen  pürgen 

und  geißel,  biß  daß  die  ire  revers  undcr  deren  rcichastetien  Me- 
mJngen,  Kcmbtcn  und  Leutkirch  insigel  verfertiget  gaben.  Zobe 

also  den  negsten  auf  das  Begew,   der  mainnug,   dieselben  paureu 
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zue  schlagen  uud  liertigklicheii  zn  strafen,  dann  er  vormals  vi! 

guels  in  iren  sacben  gehandict,  [360]  sie  ime  aber  oft  trewlos  rnid 

mainaydig  worden,  und  ab  er  das  lager  von  Weingarten  aiiß  a 

dem  Königsegger  bcrg  scbloeg,  käme  ime  abermal  von  gemainen  pnnta- 

rflten,  so  zue  Ulm  lagen,  potschaft',  wie  daG  die  pauren  im  lant 
zno  Francken,  und  sonders  am  Orn-  und  Otenwalt,  iren  herrn.  w» 
vorgehürt,  gant/  und  gar  abgefallen  weren  nnd  ain  sondern  hanfeo. 

gemacht. 
Nun  het  berr  Wilhelm  Irucbsftß,  frejberr  zue  Walpurg,  sampt 

dem  regiment  Im  laut  WOrtemberg  graf  Ludnigen  von  HolfeD- 
stain  gehn  Weinsi)erg,  bey  Haylpronnen  gelegen,  mit  etliclien  rett- 

tern,  darunder  vil  gueter  lefit  vom  adl,  verordnet,  der  matnang,  den- 
panren  widerstant  zue  tbuen.  Das  wurden  die  pauren  gewar,  I&- 
gerten  sich  mit  treffenticber  anzal  für  Weinsperg,  das  schloß  und 

statt,  und  hielten  sich  die  burger  in  der  statt  gegen  dem  gnfeit 
dermassen,  daß  er  inen  gantz  wol  vertraut,  nnd  verließ  das  schlofijt 

wollt  die  burger  und  das  stättlin  behalten,  und  am  hayligen  tagzas 

ostem  [1<)  April]  gewannen  sie  ersllichen  das  schloß ,  so  der  grafi 
mit  etlichen,  doch  wenig  [361]  reUtern  und  fueßknechten  beseU(i< 
namen  sich  nachmalen  amb  die  statt  so  zimblidi  vast  an,  nnd  i 

sich  die  reuter  und  burger  auf  die  wören  gethon,  hielten  sich  e 

burger  erstlii-hen  manlicb  und  wol ,  aber  demnach  das  schloß  i 
loren  und  auch  ein  verräterey  uiider  den  bürgern ,  also  daß  did 

burger  von  den  mauren  liefen,  schrien  den  pauren,  ir  leib  nnd  gnrt 
zne  Mcbern,  so  wellten  sie  inen  in  die  statt  helfen,  und  nOteten  ditt 

reuter  anf  dasselbig  mit  iren  buclise»  von  den  weriiien-  Als  nnQ 
der  graf  sähe,  daß  sich  die  burger  so  nbel  hielten,  wiewol  er  eio 

hoch  vertrauen  in  sie  gesetzt,  schrie  er  die  reuter  an,  auf  ire  pferC 
zne  sitzen,  und  rucfet  darneben  etlichen  bürgern,  zue  denen  i 
sonder  vertrauen  hct,  ine  mit  samht  den  edelleuton  und  reutem 

zum  thor  hinaus  zue  helfen,  aber  che  und  sie  auf  die  pfert  mSchten 

kommen,  helteu  die  bnrger,  welche  der  pauren  partey  waren,  dal 
ein  thor  inwendig,  und  die  pauren  auswendig  znesamen  hawen,  dstf 
es  aufgiong,  und  als  die  pauren  den  rettern  vil  zue  starck,  schlns« 

gen  sie  die  zue  todt,  und  was  nit  todt  blib,  namben  sie  gefangen, 
und  fdrnemblicli  ward  graf  Ludwig  als  der  obrist  hauptmann  sambt 

1   Bis  hieber  hnt  Pfluujinerti  den  ecbri 
tu,  258,  Stuttgart«!  copie  lÜ,  514). 

iber  abgeechrieben  (orlgiiial 
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itlidieti  vom  adel  nnd  andern  gpfangen,  fUerten  dio  alle  mit  ain- 

andei'n  zur  statt  hinaus.  Alda  hielten  die  pauren  gemaint  nnd 
machten  ein  merers  und  besclilosseii,  daß  sie  weiten  den  [362]  gra- 
fen  nnd  die  andern  vom  adel  dnrch  die  spieß  jagen,  welches  aueh 

mit  großen  verspotten  und  sondern  frcuden  der  trommon,  pfeifen 
und  zinckenblaßens  dermasseii  heschach,  daß  es  umb  die  tapfeni, 
erlichen  letJt  hoch  zu  erbarmen  was.  Zogen  demnach  den  negsten 
für  Hailbronnen,  eroberten  dasselbig  und  blindcrten  dio  gaistliuhcn 
durinnen ,  i^errisseu  auch  das  doster  unser  frauen  brUedcr  vor  der 

statt  nnd  warden  des  wülens,  fUrter  auf  das  lont  Württemberg  Kue 

ziehen.  AIÜ  aber  die' inwoiier  desselben  solches  gewar,  daß  den 
panren  j:ue  Weinsperg  dermaßen  glDcklicli  zuestünt,  wurden  sie 

auch  aufrOei'ig,  zogen  auf  den  Wcinstainer'  berg  zacEamen,  lieltcn 
ain  aignen  häufen ,  deren  haublmaim  und  redlinfüerer  was  Matern 

Fllerbacher  von  Botwiir  samiit  andern  mer  haubtleüten,  zogen  von 

ainem  flecken  zue  dem  andern,  forderten  die  auf,  betten  auch  Stuet- 
garten  eingenommen. 

Auf  solch  der  paiiren  tätliche  handlung  scliriben  gemelte  punts 
rät  dem  truchsäßcn,  wiewol  sie  ime  darvor  bevclch  gaben,  in  das 

Hegaw  zue  zieiien,  er  aucli  die  belagerten  zue  /eil  vortröst,  wie 
hernach  volgt,  daß  er  sich,  desselben  onangeselicM,  auch  aller  anderer 

geschilft,  von  stund  an  erbueb,  den  neg^ieu  in  ilas  land  Wlirteniborg 

zue  ziehen,  [363]  denselbigen  häufen  zue  sclilageu,  dann  sie  besorgten, 

das  anderer  fursten  und  puntsverwanten  pauren  nnd  uuderthonen  alle 

von  iren  berrn  und  obrigkaiten  abfallen  wurden,  als  auch  geschache. 

Ehe  und  aber  solche  brief  dem  trucheessen  zukommen ,  het  er  mit 

rat  der  andern  haubtleüt  aus  vorgemelten  pnntischem  bevelcli  sei» 
poiBclmft  zue  den  hiSgawiscben  pauren  geschickt,  inen  zuegeschriben. 

daß  sie  sich  in  gnad  und  ungnad  ergeben  und  die  würen  von  inen 

tliuen  sollen,  oder  er  welle  sie  mit  namb,  prnnt,  todschlag  und  an- 
derm  angreifen.  Zue  selbiger  zeit  schriben  auch  der  fürstlichen 
dnrcbleuchlighait  zue  Osterreioli  rat  nud  commissari ,  so  sambt  der 

[VritteTschaft    und  vom  adel   von    den  pauren  im  Högaw  zue  Zell  am 

hidersee  belagert  waren,  dem  Irucbsesscn,  wie  nacbvolgt': 
Auf  solch  ir  sehreiben  schielet  der  trnchsäß  herren  Hans  Wal- 

ru  von  Lanbenberg,  rllttera,  zue  inen  gen  Zell,  liesse  sie  trösten 

1  I.  WunneustetDer.      2  Gedruckt  htÖ.  Walckner  ■.  272,  n.  18. 
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mit  zucsagring,  sie  zue  retten.  AIb  nun  vorgehürt  rtas  iiie  die  punts 

rSte  iiöcbmaleii  widerumb  abmuuten,  den  »egslcn  auf  Würtemberg 

zue  ziehen  und  all  ander  suchen  ligen  lassen,  gedacht  uun  der  tracb- 
säß  von  Walpurg,  soll  er  über  solch  sein  zuerpieicn  aus  dem  lant 

ziebsD,  were  imc  schiinpfliclicn,  darzuc  dein  punt  hiebt  klein  nach- 

tailig.  dann  die  Ucgower  warden  den  negsten  widerumb  uf  die  Bo- 
denseer,  auch  Allgewer  liaufen  ziehen  und  sie  zue  inen  zwingen, 
dann  wer  gern  danzi,  ist  leichilicb  zno  pfeifen,  darzue  müchten  sie 

inie  und  seinem  liör  auf  den  [368]  rncken  ziehen  und  die  proviant 
abstricken;  es  lagen  ime  auch  die  ScbwarlznAlder  pauren  auf  der 

Seiten.  Snlcbes  und  merers  zaigt  er  den  pnnisrSten  widerumb  an 
und  darbei ,  daß  er  ans  disen  Ursachen  die  Högcwer  vor  strafen 

weit,  guetei'  bofnung,  in  wenig  tagen  entschaft  zue  machen,  und  zöge 
Im  selliigen  kamen  ime  widerumb  brief. 

n ,  biscliofens  zue  Muintz,  Wtirtzburg,  Bam- 

berg, marggräviscb  und  aystettiscb  underthonen  alle  abgefallen  ne- 

ren,  und  schickten  die  puutsrfit  t-ylents  von  Ulm  aus  auf  das  schrei- 
ben, so  inen  berr  Georg  getlion ,  lantgraf  Pliilippsen  aus  UesscO' 

puntsrat  Ebcrharteii  von  Rodenhausen,  der  zuvor  auch  beim  truch- 

sessen  im  hör  und  muslerherr  gewesen,  deßgleichen  Hansen  Frey- 
burger, burgerniaister  zue  Überlingen,  Hessen  dem  truclisessen  aagen, 

auf  das  lunt  Wnrlembcrg  zue  ziehen,  damit  die  andern  foratea. 

auch  trost  ompfiengen.  Dieweil  er  aber  dieselbig  nacht  soweit  ge- 
ruckt, daö  er  den  weg  mit  keinem  fuegen  mer  über  die  Alb  komen, 

mOcht,  zaigt  er  denen  zwayen  aber[3G9]mals  solche  mainung  an, 
was  geniainen  puutsstenden  daran  gelegen ,  und  daß  sieb  die  hemt 
zue  Ulm  im  punisrat  deren  sacben  nit  vil  verstüendcii.  Damit 

bracht«  er  die  becde,  und  sonders  den  von  Überlingen,  auf  sein 

Seiten,  zogen  also  in  das  Hegew.  Als  aber  am  morgen  der  angriff 
mit  den  flegiiwern  beschecheu  solle  ,  sehriben  die  puntsrftt  herrn 
Georgen  trnchsaßeii  zum  ernstlicbislen,  nianten  ine  bcy  seiner  pflichte 

nichts  uiit  den  Hegewcru  auzuefulien ,  sonder  den  itegslen  das  lant 

ab  auf  die  wlirtembergitsuben  pauren  zue  ziehen,  dann  wann  it  dasi 
nit  tli&t,  wurde  er  den  punt  zertrennen  und  machen,  daß  ain  ioder 

sein  volck  abmanete.  Darneben  so  scliriben  sie  auch  des  lanlgrafen 

rat,  dem  von  Rodenhaasen,  und  bevolcben  ime,  wann  herr  Georg 
nit  abziehen,  sondern  vor  mit  den  Hegawem  handien  wellt,  soll  er 

iillen  hauptleuten  sageu,  daß  sie  dem  truchsäßen  als  obristem  velt- 



haabtmon  weiter  nil  gelmrsamb  neren.  Dns  beschwert  sich  der 
trucliseß  nit  wenig  ia  ansehuiig  ,  dall  er  in  dieser  bandlung  und 

anch  zuvor  in  andern  des  [370J  punls  kriegen,  da  er  obrister  vcll- 
leüteiiambt  und  obrister  velthaabtrnaii  gewiscu  were,  erlichcii,  nütz- 

lichen und  der  niaüen  gebandlet,  daß  der  piinl  in  hoclie  roputation 

and  anseben  gegen  inenigcliclien  komeu,  und  daß  seine  rAte  und 

trewe  haiidltnigen  allweg  zne  guetem  erschossen.  Daruntb  versamb- 
let  er  aller  ftirsten  baubtieüt.  zaigt  inen  solcbe  bandlung  an  und 

sagt:  inen  were  on  Zweifel  in  gueter  gedtlubtnuß,  was  sie  sieb  mit 
einanderri  beraten  und  eniscblossen  und  sonders  sinig  worden,  änd 

sie  die  hegewiscbe  pauren  nit  bintor  inen  auf  dem  rucken  lassen 
weiten,  sonder  sie  vor  zue  strafen  und  alsdann  mit  bluetigen  würcn 
und  sigbaftcr  band  in  das  lant  WDrtemberg  zue  hieben  nnd  darin 

mit  gots  hilf  aucb  bald  grsigcn  und  obligen  und  fflrter  iren  gne- 
digisten  und  gnediguo  burrn,  allem  adel  und  erbnrkait  xae  hilf  kom- 

men ;  nun  wcren  ime  aber  beut  dato  dise  brief  zuekommen,  in  welchen 

die  puntsrät  ine  liey  seinen  pflichten  maneten,  mit  den  Hegewern 
nicbzit  fürzuenemmeD,  sonder  den  negsten  in  WOrtemberg  zue  ziehen, 

mit  dem  anbnng,  wa  er  soli^hein  nit  nacbkome,  liabe  der  von  Rnden- 
huusen  beveleh,  ainea  icden  fursten  [371]  kriegsvuiek  abzuemanen 

and  cnch,  den  haubileOten,  nnzuezaigen,  mii*  vcrrer  nit  geborsamb 
zue  sein,  dessen  mllest  er  sich  ietzo  hüchlkh  beclagen,  ünü  er  auf 
seine  nützliche  dienst  und  gnetlbaten  so  schimpflicbcn  bedacht  sollte 

werden,  ime  were  der  wenigist  lall  an  der  velthaupt  mau  Schaft,  daß 
er  darvon  kommen  sollte,  gelegen,  bette  auch  anfencklichen  darfOr 

gebetten  und  die  nit  gern  angenommen,  dann  er  die  plulbenrllt  vor- 
hiu  wol  kennet;  es  were  aber  zu  besorgen,  solte  das  hör  von  ain- 

andeni  zertrennt  werden,  daß  leichtlicben  kains  mcr  zuesamen  ge- 
bracht, daraus  volgen  wurde,  daß  alle  fursten,  graven.  herm,  rilter, 

knecht,  gaistlicb  und  woUIich,  auch  sUu  erbar-  nud  obrigkait  ver- 
derbt, verjagt,  todtgeschlngen  und  aasgetilgel;  so  er  auch  anhaimb 

küme,  wurden  alle  pauren,  so  bis  hiohero  gezwungen,  widcrumb  ab- 
fallen nnd  ine  als  den  obrislen,  so  wider  sie  gebandlet,  zum  vor- 

deristen  verjagen,  das  bedacht  er  vil  höcher,  dann  entsetzung  seines 
auipts,  aber  ab  discm  unpillichen  fQrnenmjen  bedorlt  sieb  nicmauls 
zue  hoch  verwundern,  dann  die  punlsriil  handleteii  ireni  verstant 
nach,  wicsies  nierertailsaufder  bohenschuel  gelernet  etc.;  daboneben 

wollte  er  inen  auch  nit  verhalten,   wann  sie  also  von  disen  pauren 
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[372]  KUgeii,  ivurde  es  den  puDl  mer  [dann]  100,000  gülden  costen, 
aus  ursachmi,  daU  diu  Hegewer  sambt  doD  Sctiivartzwälderii  ioen 

auf  den  rugkcn  ;iiobeii  und  die  proviont  abstricken,  d&rzue  die 

Wui'tembergischcQ  under  aagon  nucb  kein  proviant  zuegeen  laßen, 
so  zugen  sie  one  das  in  aiiiem  ranbcn  art ,  da  nit  vil  faeterung,' 

noL'h  essen  were;  am  aiidero,  so  w listen  sie,  daß  ilie  obernÄlIgewef. 
ire  verscbreibungen  noch  nit  anfgericht,  aucli  ire  gaiBcI,  so  sie  inti 

gegeben,  noch  nit  erlediget,  «ann  dann  dieselbigen  hßren  wurden, 
daß  die  Hcgüwer  nicht  bezwungen,  hielten  sie  den  b^richt  nit  dd4 
understüenden  sich  die  Hcgewcr  zu  vermögen,  vom  Bodonseo  unden 

anfzuexiehen,  die  Allgewer  oben  herab,  und  alles  voJck,  das  sie  in 
geliorsamb  gebracht,  widcrunib  abfOllig  zue  machen,  und  sonderlicb, 

weil  üe  hörten,  daß  alle  paurschuft  am  Khein  uff  nnd  ab,  deßglei- 
ishen  im  land  zue  Prancken,  Ttiringon ,  Hessen  und  Sachsen  tarn 

tail  von  irer  obrigksit  abgefallen :  darzne  wurden  die  hOgenisdien 
pauren  on  zweifei  sagoii:  'Der  truehseß  nnd  diejenigen,  so  bey  im 
haben  uns  höchlich  getrewet,  wir  aber  wollten  uns  mit  worten  n^ 

erschrocken  lassen  und  uns  die  verzaghiiit  zuemessen-,  und  wwdeB 

fttrwar  [373]  also  unser  guel  gesciii-ay,  und  dali  uns  menigclich  ent' 
sessen,  verlieren;  über  das  alles  were  ime  von  gemainen panterfttaw 
gen  Weingarten  iu  das  ISgcr  geschriben  worden,  sobald  er  mit  dotf 

Allgewera  und  Bodenseern  gerielit,  daß  er  sich  fOrter  uuf  das  Hegatf 

und  Zell  lenden  sollte  und  die  fromen  vom  adel,  so  von  den  put^ 

ren  belagert ,  reten ,  die  pauren  strafen  und  nit  binder  irae  1igea< 

lassen ;  aul'  solchen  bevelcb  liet  er  Hans  Walthern  von  Loubenberg; 
ritter,  zue  den  gravcn,  lierrn,  rittcr  und  knechten  gebn  Zell  geschickt, 

sie  trösten  lassen  und  daneben  rettnngzucgesagt,  die  inuosl  er  ietaÖ 

alle  verlassen  und  gedulden,  auch  leiden,  daß  von  ime  ausgeben^ 

er  hielt  sein  zuesagen  ntl,  das  ime  dann,  wie  ain  ieder  hochver' 

stants  wdI  abnemen  mocht,  ein  hej'zliche  und  hoche  beschwert,  dero^ 
halben  were  an  sie  all  nnd  ein  teden  insonder  sein  frcuntlich  pitteaj 
solches  zne  bedencken,  sambt  ime  den  von  ßudenbausen  bitten  li^ 

fen ,  daß  er  in  ansehung  aller  linndlnng,  wie  die  gcstalt,  und  dM 

sy'  so  nachent  au  den  feiudeu  legen,  allein  dcnselbigen  tag  verzog 
bette,  so  wölten  sie  mit  der  b&lf  gottes  schlagen,  und  mit  vil  miM 

[374]  Worten  ermanet  der  trucbsäli  die  haublieüt.  Die  namen  ainon 

1  ha.  ae;  e. 
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bedacht  und  beratschlagten  den  bandet.  In  demselben  kamen  aach 

etliche  Hega wische  vom  adel,  so  zne  Zell  belagert,  auch  ire  weib, 
kinder  und  was  sie  guets  betten,  darein  geflenet,  und  herr  Hans 
Walther  von  Laubenberg,  den  herr  Georg  zue  inen  geschickt,  mit. 

Zue  denen  fuegt  sich  der  truchsäß  eylents,  zaigt  inen  an,  aus  was 

Ursachen  er  sie  vertröst,  auch  wie  sich -die  sachen  bey  den  punts- 
räten  geendert  hetten,  ab  welchem  die  gesanten  vast  übel  zue  muet, 

mit  ernstlichem  pitt,  sie  nit  zue  verlassen.  Der  truchsäß  zaigt  inen 
an,  daß  er  in  dem  val  nit  mer  gewältig,  aber  alle  haubtleüt  weren 

bey  ainander,  denen  hat  er  die  mainung,  wie  oberzöllt,  fttrgehalten 

und  gebetten,  allein  den  tag  zue  verziehen,  die  noch  im  rat  sassen, 
und  were  sein  guet  beduncken,  sich  zue  inen  zu  verficgcn,  sie  auch 
zue  bitten ,  das  dann  beschach.  Die  haubtleüt  waren  merern  tail 

vast  willig,  den  tag  zue  verziehen,  wann  der  von  Rodenhausen,  so 

deßhalb  auch  bevclch  von  punt,  darein  verwilliget.  Also  giengen 
die  haubtleüt,  der  adel  aus  dem  Hegew  mit  dem  truehsessen  als 

obristem  zue  dem  von  Rodenhausen,  baten  ine  auf  das  allerhöchst, 

den  bevelch  zue  mildern,  [375]  mit  erzellung,  wann  gemaine  Stent 
alle  selbs  vor  äugen  die  handlung  sehen,  wurden  sich  ains  andern 

bedencken,  dann  das  feit  und  die  stub  mechten  sich  im  ratschlag, 
und  vil  weniger  in  der  that,  nit  vergleichen.  Der  von  Rodenhausen 
zaigt  mit  kurtzen  werten  an ,  daß  ime  solcher  bevelch  auf  sein 

pflicht  geben  were ,  darzue  so  hetten  sie  dem  obristen  velthaubt- 
man  geschriben,  ine  auch  seiner  pflicht  ermant,  darumb  weite  ime 

nit  gebüeren,  wider  den  bevelch  und  sein  pflicht  zue  handleu,  son- 
der dem  nachzuekommen ,  und  ermanet  den  truehsessen  auch  also 

bey  seiner  pflicht ,  des  punts  bevelch  zue  geleben ,  wa  aber  nit, 

wurde  er  den  haubtleuten  seinen  bevelch  eröffnen  und  sie  abmalen, 

wiewol  sie  das  zum  tail  vor  wol  wüsten.  Deß  waren  die  vom  Hegew 

vsst  übel  zufrieden,  sagten,  sie  weren  verfüert,  beclagten  sich  hoch, 
sie  wüsten  nit  mer  zue  iren  freunden,  weib  und  kindern  zue  komen, 
mit  pit,  inen  doch  tviderumb  in  die  statt  zue  helfen.  Also  sagt  der 

truchseß  mit  traurigem  gemuet,  er  gestuend,  daß  er  inen  rettung 
znegesagt  und  vertröst,  sie  vernemen  aber  ietzo,  daß  es  sein  schuld 
nit  wer.  Dieweil  sie  nun  besorgten ,  nit  wider  in  die  statt  zue 

kommen ,  so  wollt  er  seines  gnedigisten  herrn  'von  öster[376]reich 
reüter  nemmen  und  den  pauren  ain  lerman  machen,  sie  raitzen  und 

soweit  hindan  füeren ,   bis  sie  wol  in  die  statt  kommen  möchten. 
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y*:n:  :<*3kietbec  z^giei.  sie  wmer  aa.  -JäuS  wtd^rZdL  noA  Stixk- 

dK  ä<!tsfcuaafe^  k.o«s«iL.  sick  amtk  daia^ck  dariattea  desto  1m& 

Cttsiuil:rc  ̂ Bri  'i^r  foibreiL  «r««iri»  miiktvtn .  ■&!  wiewol  das  pca- 
tadi  b^/r  £USz  scä^adk.  V#  £kk  er  ia«a  däcii  eim  kadün  ant  dOO 

ka^ciun  ajbi  -.a»i>  aa  «itn^Hbigea  kB«<&t  itats  Dietrich  Spitea  Mit 
l*»  fr^öft«»  ia  b^aotdas,^  aa,  aad  mgt  der  trac^ciü^  nis  300  pfer- 

tea  b»  fK  d«a  paarat.  «o  in  6000  «tarck  zae  Sci&iSliaf eu  ia  einem 
i««€ec.  3ürt  lazciL.  aiui  lieb  das  ander  sein  kvr  aaf  das  laat  War- 

teaib^rg  as^i  dicselbigen  nadit  gebn  Tnttiin^&  ziehen.  Alshald 

die  paxT^a  des  craehseäsen  gewar,  schliefen  «ie  aineii  lennan,  zogen 
ime  d^a  neusten  zae .  dieveil  er  inen  aber  zae  sefawach .  gab  er 

sich  ailaia  in  aia  schannitZ'^K  fneret  sie  ako  nahent  ain  meil  wegs 
v«a  in^fli  Üger.  and  da  man  seinem  anschlag  gerolgt,  so  weren  die 

p«ar»  aaf  selbigen  tag  geschlagen  [377]  worden.  Demnach  er 

iaea  aber  kaioen  sondern  schadea  zaefiegen  möchte  zohe  er  wider- 
aaib  in  das  liger  zne  seinem  höre,  benMifet  den  ron  RoCenhaasen  sambt 

ellkh  hanbtieflt,  zaigt  ioen  an,  wie  es  ime  mit  den  laoren  ergangen. 
Und  am  morgen  zohe  der  tmchsäß  mit  seinem  hör  ainen 

biMSen ,  beschwerlichen  weg  aber  den  Hewberg  geoant  Die  pao- 
ren  machten  sieb  auf  im  Hegöw  ond  aof  dem  Schwartzwalt ,  der 
ain  haaf  zohe  inen  nach,  der  ander  aof  der  seilen,  strickten  ime 

allenthalben,  sovil  ̂ ie  möchten,  die  proviani  ab.  thäten  sieb  aber 

nit  dermassen  berzae ,  daß  ein  schlacht  werden  möcÜt ,  dann  das 

pautisch  bOr  was  in  vast  gneter  Ordnung.  Zoben  also  den  negsten 
aaf  Balingen  und  Tübingen,  dann,  wie  vorgemelt  worden,  sonst 
Stuetgarten  und  all  ander  stött  ander  Stnetgarter  staig  abgefallen. 

Als  nun  der  trachsäG  das  läger  zwischen  Rotteubnrg  und  Tübingen 

scblieg,  kam  ime  bottschaft  ans  dem  scbloß  Tübingen,  darinnen  berr 

Wilbelm  truchseß  Statthalter  sambt  der  regiemng  des  lants  Würt- 

temberg ,  und  wa6  sonst  von  den  erbaren  [3^8]  zoe  Stuetgarten 

und  andern  stetten  entlaufen  het  mueßen,  lagen,  \Me  daß  die  paa- 

ren uabent  bei  der  statt  in  aiuem  gueten  cioster  zne  Bebenhaosen 

legen,  und  wiewol  nun  der  truchsiß  ain  ser  weiten  weg  des  tags 

gezogen,  ward  er  in  der  nacht  auf,  wolt  die  überfallen,  zobe  mit 

dem  raisigeu  zeug  jenbalb  Tibingen  und  des  Neckers  auf  ein  dorf 

Lustnaw  zuo.   Die  fueßknecbt  warden  verordnet,  sollen  den  negsten 
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über  den  berg  mit  ainem  ringen  gscbitz  zogen  sein;  sobald  aber 

die  knecht  zuesamen  kommen,  machten  sie  ein  meuterey  under  inen, 
also  daß  sie  kain  tritt  ziehen  weiten.  Dieweil  aber  der  trucbsäß 

als  obrister  sein  kuntschäft  ob  den  pauren  bett,  und  sie  des  pan- 
tischen  hör  gewar ,  flochen  die  auf  den  Schoubuech  zue ,  entboten 

den  anderen  häufen  allen,  so  am  und  im  laut  lagen,  deßglcichen 

schriben  sie  iiisonderhait  den  hegewischen,  Allgewern  und  schwartz- 

waldischen  pauren  Inhalt  dises  briefs,  zue  inen  ze  ziehen^: 
[381]  Die  Hegawer  und  Schwartzwalder  machten  einen  ausschutz, 

schickten  den  paaren  ain  ansehenliche  hülf,  die  andern  zogen  wi- 
derumb  hinder  sich,  belagerten  die  herrn  und  vom  adel  zue  Zell, 

die  in  langem,  wie  hernach  volgt,  nit  gerettet,  sonder  sich  mit  ge- 
walt  vor  den  pauren  enthalten.  Dcrselbigen  hauptman  was  Hans 

Miller,  der  ersten  anfruer  ain  anfänger.  Sie  maneten  auch  die  von 

Freyburg  und  Villingen,  wie  iiernach  volgt': 
[886]  Die  aufruerigen  im  laut  Würtemberg  sambt  den  Seh wartz- 

wäldcrn  und  Hegewern  zogen  alle  zuesamen,  und  wiewol  die  pau- 
ren bis  in  20000  starck  waren  und  die  puntiscben  nit  über  6000 

zue  roB  und  fueß,  besorgten  dannocbt  die  pauren,  es  möchte  inen 

das  puntisch  hör  znegeschickt  sein,  schriben  inhalt  vorgemelts  briefs 

an  alle  häufen,  so  ime  pürgen  und  geisel  versetzt  und  geschworen 

ayd  nit  gehalten. 

Derselbig  häuf  het  kein  widerstant,  zogen  im  oberen  All- 
gew hin  und  wider ,  zwungen  alle  pauren ,  so  darvor  gehuldiget 

lietten,  bis  an  die  herrschaft  Bregentz ,  grave  Haugen  von  Mont- 
forts  und  herrn  Georgen  truchsässen  pauren ,  sonst  zwungen  sie 

iederman  zwischen  der  Hier  und  des  Lachs  bis  gen  Ulm  und  Augs- 
purg  wider  zue  inen ,  und  blinderten  alle  clöster  und  Schlösser, 

zogen  auf  das  laut  Bayern,  verbrannten  das  gotshaus  Staingaden, 
so  von  den  alten  fursten  zue  Schwaben  gestift.  Die  fursten  von 

Bayern  lietten  sich  genueg  zue  wören  enethalb  des  Lfichs  in  irem 

laut,  das  Ire  ])aiiren  nit  abfielen,  dann  dem  bischoven  zue  Saltzburg 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  276,  n.  21.  2  Hier  folgt  das  schrei- 
ben der  bauern  au  Freiburg  und  Villingen  ,  mit  dem  sogeDannten  ar- 

tikelbriefe ,  gedruckt  bei  Walchner  s.  278,  n.  22,  besser  bei  Schrei- 
ber, bauernkrieg  1525,  s.  87,  n.  217.  Auch  Pflummern  nahm  beide 

stücke,  den  brief  aber  ohne  die  adresse  an  Freiburg  und  Villingen  in 
seine  annaleu  auf,  sie  stehen  hier  im  originale  HI,  253  ff.,  in  der  Stutt- 

garter copie  HI,  515  ff. 
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wareu  seine  paureo  auch  abgefallen,  sodann  den  herrn  Ton  Bayen 

auf  der  andern  selten  lagen,  namen  die  statt  SalUbarg  ein  lai 

lagerten  sich  fOr  dal>  schloß,  so  gar  [387]  langsamb,  daft  wie  her- 
nach volgt,  davon  gerettet  warde. 

Item  sie  schriben  auch  in  das  PreiGgew  den  paaren,  so  tor 

Freyburg  lagen  ond  das  eroberten  sambt  andern  stetten  im  PreiA- 
gew.  Dieselbigen  paaren  verjagten  marggraf  Ernsten  von  Baden 

und  gewannen  seine  heuser  zum  tail.  Sie  schriben  auch  den  paaren 

im  Ellsäß,  so  sich  in  aincr  treffenlichen  anzal  bis  15000  stardc  ver- 
samblet  betten  wider  ire  obern.  Aber  ehe  und  denselbigen  die 

brief  zuekomen,  besorgt  sich  herzog  Antoni  von  Lotringen,  die 

paaren  möchten  seine  underthonen  auch  wider  ine  bewogen,  dar- 
umb  er  sich  in  rüstung  mit  einem  dapferen  volck  zue  rob  ond  faeß 

yersamblet,  zöge  aus  seinem  lant  aaf  die  ellsaßische  paaren,  die  er 

zue  Zabern  betrat.  Zue  imc  käme  marggraf  Ernst  von  Baden, 

anch  herr  Hans  Jacob  von  Mörsperg  and  vil  andere  graven  ond 

herrn,  euethalb  dem  Rhein  gesessen,  schluegen  die  pauren  bis  in 

1^5000  zue  todt.  Damach  zöge  er  auf  Schernweiler,  da  auch  ein 

häuf  lag,  schlueg  die  aocli  bis  in  die  5000  zue  todt.  Da  nan  das- 

selbig  vollendet,  berQefet  der  herzog  herrn  Hans  Jacoben  von  Mörs- 
perg, welcher  lantvogt  im  Ellsilß  wäre,  und  ander  herren,  sprach: 

»Lantvogt,  icli  here,  das  ein  treffenliche  aufruer  auf  der  andern 

[388]  Seiten  jenhalb  des  Rheins  von  den  underthonen  wider  ire 

obern  seye,  und  soverr  der  punt  meiner  begert,  will  ich  über  Rhein 

inen  zue  hilf  ziehen,  doch  daß  der  punt  mir  widerumb  ein  gesellen 

raiß,  wann  ich  deren  bedürftig  thüer*.  Der  lantvogt  sprach :  >Gne- 
diger  herr,  des  punts  obrister  velthaubtman  ist  mein  veter  und 

mir  sonder  wol  bekant,  soll  ich  dem  das  zueschreiben?«  Der  herzog 

von  Lotringen  bevalche  ime  solches  zue  thuen.  Das  beschach. 

Herrn  Georgen  kommen  die  brief  gleich,  nachdem  und  er  die  pau- 
ren im  laut  Würtemberg  geschlagen,  wie  dann  selbige  handlang 

hernach  volgen  wtlrdet.  Solches  schrib  der  truchsäß  gemainen 

punts  raten,  desgleichen  seinem  herrn,  dem  ertzberzogen  aus  Öster- 
reich, mit  dem  getrewen  rat,  in  anseliung  der  großen  gefarlichait, 

darinnen  alle  hoch  und  nider  stants  were  (wa  es  einmal  übel  ge- 
raten, were  es  umb  alles  aus  gewest)  den  herzogen  über  Rhein  zu 

bewegen  oder  ine  doch  auf  den  oberallge wischen  häufen,  deßglei- 
chen   in  das  Suntgew   und  Preißgew  zue  weisen.    Es  ward  aber 
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deßhalber  dem  trucbsäßen  weder  vom  punt,  noch  ertzberzogen  kein 

antwort,  dann  allein  daß  der  ertzberzog  dem  trucbsässen  schrib, 

wie  ine  die  undertbonen  der  [389]  grafscbaft  Tyroll  dermassen  umb- 

iegt, daß  er  mit  seinem  gemabel  and  hof gesind  nit  usser  dem  ge- 
bürg komen  mocbte,  deßbalben  bette  er  einen  landtag  angesetzt 

nnd  fürgenommen,  sie  in  iren  beschwerden  zue  hören.  Dieselbigen 

paaren  der  grafscbaft  Tyroll  betten  auch  die  biscböfe,  tbumbberren 

und  gaistlicben  geblindert,  alle  scblösser  in  der  grafscbaft  ̂ Tyroll 

zu  iren  banden  eingenommen,  ausserhalb  allein  Rottenbarg  am  Yn, 

und  wollten  kein  berrn  weder  gaistlich,  noch  weltlich  haben,  außge- 
nommen  den  ertzberzogen  (doch  daß  der  that,  was  sie  wolten). 

Item  sie  schriben  auch  dem  brnchrainischen  häufen,  bei  wel- 
chem alle  pauren  in  der  Ortnaw,  am  Brachrain  bis  gen  Haidlberg, 

und  die  auf  dem  Kraichgöw  waren,  die  dann  mit  nam  und  brand 

gegen  den  gaistlicben  und  denen  vom  adel,  auch  in  gottsbeuser 

und  schlossern  verderblichen  bandleten,  fiengen  den  biscbof  von 

Speyr,  pfaltzgraf  Jergen,  namen  Braeßel  ein  und  alle  andern  stött, 

flecken,  and  behielt  pfaltzgraf  Ludwig  churfurst  nichts,  dann  Haidel- 
berg  und  Bretbam,  das  ander  alles  fiel  zu  den  pauren.  Pfaltzgraf 

Ludwig  schrib  auch  dem  ti*uchseßen  als  obristen  veltliaubtman  mit 
disem  pitt,  ime  zu  gefallen  auf  daß  Kraichgöw  mit  dem  puntischen 

höre  zue  [490]  ziehen,  damit  er  seine  abgefallne  undertbonen  desto 

baß  möchte  zue  geborsamb  bringen,  dagegen  und  herwiderumb 
wölt  er  mit  ime  in  daß  laut  Francken  auch  ziehen  und  sich  mitler 

weil  beim  herzogen  von  Gülch  und  bei  andern  fursten  umb  ain 

raißigen  zeug  bewerben  und  so  fast  er  möcht,  Sterken.  Derhalben 

bewilligt  der  truchsäß  zue  ime  zae  ziehen,  wie  hernach  gehört. 

Item  sie  schriben  auch  den  otten-  und  orn wäldischen  häufen, 
das  waren  die,  so  hievor  Weinsperg  gewunnen  und  den  graven  von 

Helfenstain  sambt  vil  vom  adel  erstochen  und  durch  die  spieß  ge- 
jagt betten,  die  zogen  inen  auch  zum  tail  zae.  Ire  haubtlettt  waren 

Götz  von  Berlingen  und  Georg  Metzler  von  Ballenberg. 

Item  sie  schriben  dem  franckischen  häufen,  so  wol  30)000 

starck  vor  Würtzburg,  dem  schloß,  Unser  frauen  berg  genant,  lagen 

darinnen  marggraf  Friderich  von  Brandenburg,  thumbprobst  zue 

Würtzburg,  obrister,  sambt  vil  erlicher  vom  adel  waren,  die  her- 
nach mit  namen  genennt  werden: 

Gaistlich:    marggraf  Friderich  von  Brandenburg,  thumbbrobst, 
Baaernkrieg  37 
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nbrister;  [391]  lierr  Joliaan  von  Gutenberg,  dechaot;  Lerr  Johann, 

grave  ziie  Reinetk,  senior;  lierr  Hans  von  Li  echte  nstain;  herr  Wey- 
brecbt  von  nrnnibaeli;  herr  Dietericb  von  TliUDgen;  bcrr  Äcbatzio 

von  Liechtenslain ;  herr  Conrat  von  Bibra;  herr  Martin  von  Ussig- 
baimb ;  herr  Hainrich  von  Würlzbnrg  ;  herr  Martin  von  Weißenthaw; 

berr  AlbrecM  von  Schaumbnig ;  herr  Melchior  Zobel ;  herr  Andreu 

von  Thungen;  herr  Sigmunt  von  Grambach  und  herr  Eustachins 
von  Liechtenslain. 

Weltliche:  grafe  Wolfgang  von  Castell;  grave  Wilhelm  von 

Salms;  herr  Friderich  vonScbwartzenberg,  freyherr;  herr  Sebastian 
von  Bothenhan.  vitter,  liofmaister;  herr  Hans  von  Bibra,  ritter; 

herr  Philips  von  Herlielstat.  ritter;  herr  Jlteronimus Schenck,  ritter 
Enstachius  von  Thungen,  [392]  Bernhart  von  Tliiingen,  Götz  von 
Tbnngen,  Adam  von  Thungen,  Hans  von  Grnrabnch,  Silvester  von 

Scbttnmburg,  Hans  Zollner,  Carl  Zöllner,  Fridericb  Zollner,  GeOrg 

von  Knntstat,  Mai'siliiis  Vait  von  Reineclv ,  Hans  von  Reinstaüi, 
Caspar  von  Reinstain,  Gcürg  von  Fronhoven.  Malern  von  Festen- 

berg, Hans  von  Festenberg,  Wendel  von  Lieclitenstain,  Caspar  voa 
Liechtenslain,  Wolf  von  Fulbach,  Georg  von  Rosenberg,  Hans  von 

Dacheraw,  Sigmunt  Fuchs,  Barthlome  Tnichseß,  [393]  Hans  GeSfff 
von  Heßherg,  Philips  von  Beinhaimb,  Ruedolf  von  Baldeck,  Andreas 
von  Stain,  Antoni  Fronfelder,  Lorcntz  von  Hütten,  Lorentü  von 

Münster,  Wilhelm  Trucbseß,  Bilbert  Schade,  Ludwig  von  Rothen- 
han,  Wcrnher  von  Stellen,  Jobann  von  Stellenberg,  Martin  voa 

Hanm,  Götz  Dewerlin,  Wilhelm  von  Bibra,  Georg  Hund,  Hainrich 

Norb,  Georg  Newsletter,  Hans  von  Beringen.  Georg  Scbrimpf,  An- 
well von  Weyler,  Hans  von  Weingarten,  Marx  Dejmar,  [394]  GeOrg 

Diemnr,  Hatis  Koba,  Behem.  Florian  Haberkerny,  Peter  Vogt  vott' 
Reineck,  Otto  Groß,  Melchior  Grofi,  Hans  von  Marstain,  GeOrgi 

Leutschacher,  genannt  Steyrer,  Andreas  vom  Sani,  Claus  von  Tettel- 
bach,  Georg  Anrocbs  und  Simhrecbt  Scbenck  von  Seh encken stain. 

Noch  mer  gaistliche:  herr  Eberliarl  von  Grumbacb,  herr  Hans 
Wolf  Fucbä,  cborherrn  nie  St  Burckbart;  herr  Erbart  von  Sonde 

und  herr  Niclaus  von  Gifch,  chorherrn  zue  St.  Haugen. 

Item  die  statt  Nüremberg  schrib  dem  frenckisvhen  häufen  vor 

WDrtzbnrg,  wie  volgt,  dann  sie  auch  ire  potschaften  bey  inen  ge- 

habt liüitcn,  sich  mit  irer  bttlf  zue  inen  zue  verbinden  '; 
1  Gednickt  bei  Walclmur 3  bis  291, 

25. 
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Und  als  dieselbigen  pauren  vil  gesrliUi/  in  sclilOsser  und  atüt- 
ten,  so  sie  gewunnen.  eruberten,  und  dar^ue  etliche  stett,  als  Rot- 
teiiburg  au  der  Tauber,  und  ander  inen  vil  geschütz  gelychen, 
nuteten  sie  die  im  schloU  vast  Lart,  dann  sie  sonst  alle  schlüli 

[403]  und  stett  nnd  clöster  im  stift  WOrtzbarg  erobert  und  die 
geblindert,  verbrent  und  die  verberget,  wie  dann  davon  hernacb 
ferner  anzaigt  nttrt. 

Iteiu  sie  acbriboji  aucb  denen  im  stift  Bamberg.  Dieselben 

inven  betten  die  statt  Bamberg,  auch  alle  stetl  im  stift  zne  inen 

gebracht,  den  bischof  gfangen  nnd  zue  ainem  vertrag  irs  gfa]lens 
gezwungen  und  die  clüsler  und  schlößer,  so  sie  gewannen,  deren 

vil  waren,  geblindert  und  verbrent,  dann  allein  der  alt  berg  ober 

Bamberg,  den  hets  des  bischofs  brueder,  he rr  Daniel  von  Zederin', 
sambt  andern  ibumbberren  und  vom  adel  innen. 

Sie  sL'bribeii  aucb  in  das  llieU,  aber  ehe  und  denselben  paiiren 
der  brief  Kuekaui .  wurden  sie  von  marggraf  Casimieren  von  Bran- 

denburg gesdilageu.  Sollich  der  pauren  außschreibeu  ward  der 
truchsäQ  gewar,  beratschlaget  den  bandet,  wie  im  zue  thun,  dann 

in  der  Sachen  nit  lenger  zu  verziehen  were.  Und  scbrib  hcrr  Jcrg 

den  pauren  im  lant  WQrtemberg,  dali  sie  ires  fllnißmens  abslienden 

und  sich  mit  ime  ierm  vei-schulden  und  ongeborsambe  nach  ver- 

,tnegGn.  Darauf  gaben  sie  ime  wider  antwurt,  wie  volgt:  * 
{  [405]  Damals  alß  der  truchseß  mit  andern  haubtleOten  und 
Hteu  vom  handel  redten,  zogen  die  pauren  mit  trefTenlicber  macht 

för  Herrenberg,  welches  zuvor  mit  ainem  bayerischen  fendlin  Unecht 
besetzt,  Und  waü  ir  baubtman  Hans  Stöcklio.  Der  IruchsaU  lieli 

von  stunt  an  den  knechlcn  umhsublagen,  wollt  mit  allem  hQre  »uf 

sein  und  Uerrenberg  retten,  der  mainung,  daselbst  mit  den  pauren 

zue  schlagen,  aber  es  worden  durch  böQ,  geschwint  practicen  meu- 

tereyen  in  die  knecht  gemaclit,  daß  die  nit  ziehen  wollten,  der- 
halben  der  truchsäß  über  sein  willen  still  ligen  müest  und  Herren- 

berg lassen  gewinnen.  Die  pauren  stUermbteu  von  fftnf  uren  vor 

mittag  an  bis  nmb  acht  uren  zue  abent,  und  werenten  sich  die 

bajeriscben  Uuecbt  sambt  den  burgern  dariunen  gantz  manlicb.  In 
miticr  zeit  des  sturmbs  ward  beratschlagt,  wie  ime  zu  ihuen  were, 

;h  wolten,  man  sollt  doch  mit  dem  raiQigen  zeug  über  die  fcind 

1  Lies:  BedwitE.        2  Oedruckt  bei  Walchner  i.  291, 

26. 
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rodten,  damit  denen  in  der  statt  ain  herz  zne  machen,  etlich  main- 

ten,   es  were  alles  vergebens,   man  möcht  inen  mit  dem  raißigen 
zeug  nichts  abbrechen,  dann  sie  die  stain  bevor  hetten,  nnd  so  die 

nuGigen  sich  sehen  ließen  nnd  doch  nichts  [406]  handleten,  wurden 
die  in  der  statt  nit  gesterd(t,   sonder  mer  kleinmnetig,    doch  so 
ward  beschlossen,   etlich  renter  damber  zne  schicken.    Also  ward 

Wolf  Dieterich  von  Honbarg,  Hans  nnd  Bastian,  beed  von  Ehingen, 
darflber  verordnet  mit  etlichen  pferten,  möchten  aber  nichts  frocht- 

bars  schaffen,  dann  die  paaren  thäten  denen  in  der  statt  mit  stllr- 
men  und  anch  mit  fenrpfeilen,  welche  fenrpfeil  sie  zne  Glatt  herm 

Reicharten  von  Nennegg  abgewonnen,   also  znsetzen,   daß  sie  die 

statt  mit  ainer  tftding  aufgaben,  den  bürgern  leib,  leben,  hab  und 

gnet,  deßgleichen  auch  den  knechten  gefrist,  namen  die  statt  Her- 
renberg ein.    Deß  beschwert  sicli   der  obrist  velthanbtman  nit  nn- 

pillichen   ganz    nbel,    beschickt   graf  Wilhelmen   von   Furstenberg 
sambt  allen  hanbtleflten  ffir  sich  und  die  punts  rate,  deren  damalen 

etlich  bej  ime  in  dem  Hegew  waren,   zaigt  inen   die  beschwerlich 
handlung  an,  daß  sich  zu  erbarmen,  daß  die  feind  so  nachent  ein 
statt  mit  dem  stunnb  eroberen   sollen,   und  sich  die  knecht  nnd 

barger  so  lang  tind  erlichen  gehalten,   mit  hocher  nnd  scharpfer 
ermanung,  daß  sie,  die  hanbtlettt,  nit  aignen  nutz,  sonder  vil  roer 
ir  er,   ayd  nnd  gnet  geschray,   deßgleichen  demnach  iren  vil  und 

der  [407]  merer  tail  bevelchsleüt   vom  adel,    und   es    ains  ieden 

aigen  sach  were,   bedachten  und  mit  den  knechten  handelten,    da- 
mit sie  morgen  zu  frQer  tagzeit  auf  weren,  den  feinden  helfen  ent- 

gegen ziehen,  dann  es  ward  ein  gemain  geschray,  daß  die  menterey 
nit  auß  aigner  bewegung  deß  gemainen  knechts  käme,  sonder  von 
etlichen  haubtlei^ten  in  die  knecht  gestossen  were.    Auf  solch  hoch 

ermanen  warde  durch  die  hauptleflt  sovil  desselben  abents  mit  den 

knechten  gehandlet,   daß  die  menterey  abgestellt,   und  zöge   der 

truchsäß  morgens  frtte  für  Herrenberg   den  feinden  nnder  äugen. 
Sobald  sie   deß  puntischen  hörs  gewar,  machten  sie  zween  hänfen, 

ordneten  sie  binden  auf  den  berg,  so  ob  der  statt  und  dem  schloß, 

nambcn  damit  die  liöche  ein,    den  andern  hänfen   sambt  irem  ge- 

schütz  und  einer  Wagenburg  für  die  garten  herniden  in  der  ebfto. 

Da  nun  die  puntischen  desselben  haufens  gewar,    was  ir  mainnng, 

gleich  mit  inen  zu  schlagen,   besahen  den  platz  zue  irem  geschütz, 

verniaineteu,  sie  betten  ainen  gueten  vortail,   davon  sie  wol  in  die 
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feind  schießen  möciiten,  aber  Michel  Oth  von  Acblortingen,  obrister 

veltzeugraaisler,  widersprach  den  platz,  sagt:  »Wir  werden  inen 
alJa  mit  nnserm  geschDtz  niclits  abbrechen,  wiewol  ea  &ai  den 

pfertcn  anzuseilen  ist,  als  [iOS]  ob  es  eben  seye,  wenn  man  aber 

zue  faeG  abstehet,  so  alueiiden  die  paaren  in  ainem  gneten  vorlail 
hinder  aineni  rain.'  Also  stund  herr  Goörg  trucliBüß  ab  und  ander 
mer  and  befanden,  daß  kein  fitlkonen  gesdiQtz  in  ir  Ordnung  gelien 
möchte,  und  besahen  einen  andern  blatz  zue  dem  geschOtz  enet- 
halben  dem  wasser.  Sobald  aber  die  paaren  solches  gewar,  wollten 

sie  deß  nit  erwarten,  zogen  neben  der  statt' am  weyhor  auf  dem 
moß  binflber  und  auf  den  bcrg  /ue  dem  andern  hänfen,  und  mocht 

der  truchsäß  auf  selbigen  tag  nichts  fornemmen,  dann  das  im  schar- 
mUtzl  etliche  pauren  erstochen  wurden,  und  schlueg  er  sein  läget 

gegen  Herrgnberg  über  anf  ein  kleine  viertel  meil.wogs  auch  auf 
die  höcbe  neben  einem  (iörflin  und  ließ  den  pauren  zue  ainem 

schrecken  etliche  dürfer  verbrennen.  Und  am  abent,  als  sich  tag 
und  nacht  schaiden  wollte,  ließ  er  sein  geschUtz  zum  ave  Maria 
nach  seim  alten  brauch  abgehen.  Daß  ward  nun  in  bogen  über 

der  pauren  lager  gericht,  ellich  büchsen  scboßen  in  daß  Iftger,  ct- 
lich  in  die  statt  und  zum  tail  darüber,  welches  schießen  die  pauren 
derniasscn  entlassen,  daß  sie  in  der  nacht  tlacbtliclien  hinweg  auf 

Sundeltingen  und  Böblingen  znezngen.  Am  morgen  frtte  vor  tag 

käme  herr  Uaus  Mar[409]quart,  freyherr  zue  Königsegg  und  Aulen- 
tlorf,  und  lierr  tieörg  von  Rechberg,  ritter,  so  dieseibige  nacht 

scbgart  gebalten,  zaigteu  der  pauren  liinwegzieben  an,  Üer  obrist 

berueft  von  stunt  an  die  räle  und  hauptleUte  zue  imo,  und  was  ieder- 
man  der  mainung,  den  pauren  anf  dem  fueß  nach znezie heu ,  dem- 

nach man  aber  den  knechten  ain  bezalung  ires  monatsolts  schuldig, 

und  das  gelt  nit  im  höre,  sonder  zue  Urach  Ing,  ward  beratschlagt, 
Herrenberg  widerumb  einzuenemmen  nnd  die  fueßknccbt,  so  die 

pauren  in  der  kilerchen  daselbst  geveuglicli  ligen  lassen,  abzne- 
faben  und  das  läger  dieseibige  nacht  gen  Weil  in  den  Sclionbuech 

zue  schlagen,  des  gelts  daselbst  zu  erwarten,  damit  die  knecht  nit 

widerumb  ein  meuterey  anfieugen.  Also  schickt  der  truchsäß  Diet- 
rich Späten  mit  lOU  pferten  gen  Urach  nach  dem  gelt,  und  blib 

er  am  donnerstag  [II  Mai]  zue  Weil  im  Schonbuech  mit  dem  höre 

stilligen,  und  sobald  das  gelt  käme,  wurden  alle  haubtIeUt  bezallt. 

Damach  am  freytag  am  morgen  ft-Ue  zöge  er  den  negaten  auf  Bob- 
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]int;eri  und  Sundelüngcn  und  verordnet  HainrkLcn  Tr&ischen 

litittcr  ulier  der  [laaren  lü^er  zue  mclien,  sie  zu  besichtigen  wie 
sie  sich  hielten,  dann  er  mit  Jcni  höre  den  zug  itit  den  negstea 

[410]  nenimcn  mOchte.  aondeni  muest  ein  anderen  weg,  für  Mauren 
genant ,  ziehen ,  dabin  er  den  IIiLtnrichen  Treiscben  widerumb  zns 
ime  beschaidete.  Alsbald  aber  Heinrich  Treisdi  mit  seinen  reatent 

gehn  Böblingen  knmp,  waren  die  scb war tzwaldi sehen  und  hegawiscbeB 

liaareii,  so  zne  Beblingen  lagen,  [anf|,  zogen  den  wUrtenbergischcn 
gen  Sundelfingen  zue.  In  dem  waß  berr  Georg  tmchsüB  mit  dem 
rennbnen  bei  Hauren  durch  das  liolz  kommen,  daß  er  solchg,  wis 

es  zue  Beblingen  stuende,  sehen  möchte,  schickt  eylents  zum  Hein* 
rieben  Treisclien,  daß  er  den  puuren  nit  naclizieben  woUe,  sonder 

allein  besichtigen,  ob  die  bniggen  bei  Beblingen  noch  gantz  weren, 
dann  er  besorgt,  die  jiauren  wurden  sich  an  ine  bencken,  htnder 

sich  treiben  und  den  berg  beim  slettlin  Beblingen  und  selbigen 
Tortail  einnembeii,  duÜ  er  mit  seinem  höre  onc  naeblail  nit  wol, 
zue  inen  kommen  niöcbte,  welches  auch  beschach,  dann  ehe  die 

iwtschafl  zum  Treisclien  käme,  waß  er  den  panren  nachgevolgt» 
und  wiewol  der  truehsäß  ine  mit  dem  rennf^nen,  darfiber  Joß  von 

Laubeoberg  baubtnian,  stercket,  waren  sie  doch  Kue  scbwach,  wur- 
den binder  sich  getriben,  nnd  der  perg  von  pauren  eingenonunen. 

In  dem  schickten  die  von  Beblingen  iren  vogt  zum  trachsiißen,  sio, 

zue  begnad[41iligen,  so  wellten  sie  ime  die  statt  öffnen,  welche  er 
zue  gnaden  nufnamh ,  und  verordnet  alsbald  biß  in  70  GcbUtzen. 

So  [sy]  zum  thor  komcn  und  hinein  begerteu,  betten  die  in  der 
^talt  ir  geniuct  widerumb  gewendet,  sagten  zu  inen,  sich  b&ld 

widerumb  hinweg  zue  machen,  dieweil  die  pauren  am  obern  Ibor, 
wellten  sie  niemants  einlassen,  Die  schützen  wandten  sich,  floliea 

widerumb  über  ein  weyherwuor  hinauß.  Daß  ersabe  der  tmclisä(^ 
rennet  den  knechten  zue,  scbric  sie  an,  nit  zu  tiielieti,  und  zoga 
mit  inen  persönlich  widerumb  dem  tbor  zue,  ermanet  erstlieh  dia 

in  der  statt,  irem  zusagen  nacbzuekommen  und  ruckt  damit  zum 
obern  thor,  bcsalie  es  sclbs,  befant,  daß  die  ]>anreii  noch  nit  daran 

waren,  gleichwol  nahent  dabei,  und  ließ  seiner  koecht  etlich  beim 

Obern  thor  halten,  damit  ine  die  pauren  am  nndern  tbor  nit  nber^ 
eylten,  käme  wider  zue  denen  vun  Böblingen,  so  auf  der  maoren 

und  dem  tlior  waren  und  sprach:  -Jr  habt  cnch  an  mich  ergeben 
und  mir  zugesagt,   glauben   zue  hallen   nnd   sover  ir  mir  den  i 
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weit  halten,  will  ich  encli,  sovcr  mir  golt  sig  gibt,  iille  sauibt  weib 

und  kiiidern  ertvilrgen,  darzuc  diu  statt  scblaifen  und  kein  barrn- 
herzigkait  mit  cucb  tatleu.«  Als  üie  solches  vernnmen,  olfneteu 
sie  ime  [4I2|  das  tbur  nnd  Hessen  die  kncchl  sambt  den  haggen 

hinein.  Gleich  in  dem  komen  die  Unecht,  eo  heim  obern  thor  ge- 
halten, sagten,  daß  die  pauren  sie  abtriben,  und  zogen  mit  gcwalt 

d»hero.  Mitler  zeit  ruclft  griif  Wilhelm  von  Försleiiberg  snmht  den 

andern  bauptleOten  und  bUchsenscbützen  zwischen  den  berg  und 
das  Btfitllin,  verhindert  die  pauren,  sovil  or  möchte.  In  domselbigen 
waren  die  ietzt  gemelten  haggenschützen  zne  Deblingen  in  das 

schloß  kommen  und  schössen  die  pauren  widerumb  von  der  höhe 

und  einen  gnetenweg  wider  hinder  sieb,  daß  der  renn-  und  schfltzen- 
fanen  den  berg  widerumb  einnemnien.  Alß  der  truchsäß  solches 
gewar,  verordnet  er  von  slunt  an  vier  faickonet  zue  inen  auf  den 

berg,  die  er  vor  willens,  in  das  stflltlin  zue  fDeren,  und  rennet 
eylents  selbs  hinauf.  Ehe  und  nun  die  vier  faickonet  und  ander 

raibig  bpi  inen  ankamen,  vermaint  graf  Wilhelm  von  Furstenberg, 
man  solt  mit  den  feinden,  so  wol  20000  slarck,  auf  francüsisch 

treffen  ',  daß  aber  der  trncbsaß  abscblueg,  und  sonst  ander  haupt- 
letlt  solches  widerrieten,  dann  sie  nocii  nit  über  250pfert  bey  ain- 
ander.  In  dem  kaniun  die  vier  faickonet  und  noch  etlich  und  300 

pfert.  AIßbald  verordnet  lierr  Georg  herr  Frohen  von  Hütten  mit 

dem  mentzisclien  und  pfaltzgrä  vi  sehen  häufen  hinder  den  Galgen- 
berg, daß  er  neben  den  [413]  pauren.  so  im  verlornen  häufen, 

hielte.  In  gleicher  gestalt  was  der  renn-  und  schutzenfan  den 
pauren  anf  die  andere  seitcn  verordnet,  und  hielt  herr  Jerg  mit 

etlichen  hanbtleUlcn  and  pferten  bey  dem  geschUtz  inen  nnder 

äugen,  und  warden  der  pferten  aller  nit  über  500.  Wiewol  mm 

der  truchs&fl  herr  Frohen  bevolchen,  mit  den  feinden  nit  zactreffeu, 
sonder  der  andern  häufen  zu  erwarten,  damit  desto  slatlicber  nnd 

dapferer  gegen  inen  gehandict,  aber  sobald  das  geschlltz  »um  ersten* 
mal  in   der  pauren  verlornen  häufen  nbgienge,   welches  wol  träfe, 

1  Noch  getUlligcr  mitlheilang  des  ninjorii  vou  WGrdinger  in  Mün- 
chen »möchte  auf  franc.  tr.  wohl  da»  bedeuten ,  was  wir  jetit  olan 

aenuen,  uILmlicb  eioen  heiligen  angritt'  der  rciter  in  keilform,  um  die 
□och  nicht  geordneten  bauernhiiiifen  lu  durchbrechen  und  nach  ihrer 
trennung  vom  rücken  her  •zu  umaebwcifen  •  d.  b.  die  getrennten 
niedercumacbea,  eine  art,  die  kaiaer  Maximilian  1  onempfabl*. 
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fiengeii  die  panren  an,  in  mitte  des  liaofen  scliwanclfen ,  nelches 
dann  lierr  Frobeu  zum  besten  auf  der  seilen  sehen  möclite,  und  da 

er  gewar,  dafi  die  paaren  also  ab  dem  gescliülz  entsasseii,  traf  er. 

auf  der  selten  in  die  pauren,  der  reun-  und  schotzenfan  auf  der* 
aodem  seiten  und  berr  tieörg  nnder  äugen,  und  ebe  der  verlorne 

lianf  gar  in  die  flucht  käme,  warde  ir  recbler,  gewaltiger  häuf,  so 

hinder  inen,  in  gantzer  flucht,  und  wiewul  der  pauren  bili  in  ' 

erstochen,  jedoch  da  dem  truchsaHeii  volg  bescbcheu,  daß  der  an- 
dern pfert,  deren  noch  bei  1000,  erwartet,  woren  von  den  20000 

pauren  nit  viJ  darvoii  liommen,  und  als  herr  Georg  [414]  sähe,  daß 
die  pauren  in  ganizer  flucht  und  zerlrennt  waren,  auch  durch  dfia> 

walt  einliefeu,  und  im  wald  durch  die  raibigen  niclits  mechte  mit. 

inen  geschafft  werden,  wist  er  dieselben  gegnet,  dalL  die  paur«a ' 
widerumb  durch  ein  schweinhag  und  eine  kleine  weite  laufen  mD<»-! 

ten,  sprach  zue  den  reOtern,  so  bei  ime  waren:  >Mir  nach*  ondi 
fOrronnet  denaelbigen  schweinhag,  aber  es  gevolgton  ime  uit  über 

•10  pfert.  Am  selbigen  sohweinhuge  erstach  er  vü  pauren,  verbia-. 
dert  Bicb  auch  damit,  das  die  andere  haubtleot,  so  wider  auf  der 

walstat  zusammen  komnien ,  besorgten ,  da  sie  ine  nit  sahen ,  ims  i 
werc  etwas  widerfaren,  und  ließen  die  tronieter  blasen.  In  dem 

käme  bcrr  Georg  und  crsaJie  aincn  großen  staub  zivischen  zweyeo 
hültzern  etwann  auf  ein  halbe  mei!  wegs,  und  alß  [sie]  durch  etlich 
gefangen  iiauren  erfareii,  daß  herzog  [Hnch  auf  selbigen  tag  zue  den 

pauren  komeu  sollte,  vermaintcn  sie  all,  es  were  der  herzog,  (mag 
auch  wol  gewesen  sein,  dann  hernach  ward  gewißlieh  angezaigt,  wie 

er  selbige  nacbt  i:ue  Rotweil  in  der  vorslatt  blibenj,  der  mainnng, 

man  solte  ime  naehejlen,  aber  der  truchsäß  sagt:  >Es  ist  vergebens, , 
wir  haben  all  unsere  pfert  ahgehelliget  mit  den  pauren,  und  mögen 

ine  nit  mer  ereylen,  wurden  damit  unsere  pfert  gar  zue  trimer 

reiten  und  14151  nichts  ausrichten.«  Da  nun  iederman  auf  der 
Walstatt  zuesammen  kommen  und  die  schlacht  volnhracht,  schickt 

der  truchsSß  die  quartiormaister  gen  Sundelflngcn  mit  bevelch,  ain 

lüger  neben  dem  stättlin  zu  besichtigen,  dann  er  willens,  die  nacht 
alda  zu  verharren.  Millerzeit  käme  dem  tnichsAQen  knntschaft, 

wie  nocli  etlich  von  den  pauren  in  dem  slattlin  Sundeldngen,  die  , 
darein  geflohen,  wcren,  darunder  dann  besonder  aincr,  der  seinea 

votier,  graf  Ludwigen  von  Helfenstain,  und  die  vom  adel  : 

Weinsperg  durch  die  spieß  helfen  jagen.    Alßbald  rennet  er  mit, 
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etlichen  pferten  für  das  thor,  fordert  die  burger  heranßer  und 

sprach  zae  inen :  »Ir  haben  der  bößwicht  einen  ander  und  bei  euch 

so  auch  zue  Weinsperg  bey  dem  mord  gewest,  den  wollten  von 

stund  an  herauß  antworten.«  Sie  weiten  kainen  wißen,  sagt  er: 

wann  sie  ime  denselbigen  in  ainer  halben  stunt  [nit]  zue  banden 

brachten,  so  wollt  er  das  stättlin  anzinden,  sie  alle  sambt  weih 

und  kündern  verbrennen.  Da  solches  die  weiber  höreten,  suechten 

sie  ernstlicher,  dann  die  mann,  und  fand  ine  ain  weih  in  ainem 

taubenschlag,  brachten  ine  dem  truchsässen,  welcher  ine  wol  kennet, 

dann  er  waß  ein  zinkenblaßer  [416]  und  gueter  pfeiffer,  derhalben 

er  bey  graf  Ludwigen  in  sonderm  vertrauen  gewest  und  merers 

tails  bey  ime  zue  tisch  gesessen,  aber  alß  der  graf  von  den  pauren 

durch  die  spieß  zue  jagen  verurtailt,  hette  er  dem*  grafen  sein 
federhuet  abgenommen,  den  aufgesetzt  und  gesagt,  er  were  lang 

genueg  ain  graf  gewest,  hette  ime  oft  zue  dantz  gepfiffen,  ietzo 

welle  er  auch  ein  graf  sein  und  erst  den  rechten  dantz  pfeiffen, 

und  dieweil  man  also  den  grafen  sambt  andern  hinauß  füeret,  gieng 

er,  als  obsteet,  vor  und  bliese  den  zincken,  half  ine  darnach  durch 

die  spieß  jagen  und  namb  volgents  das  schmaltz  auß  ime,  schmieret 

seinen  spieß  damit.  Und  auf  selbigen  abent  ließ  der  truchsäß  ine 

an  ainen  paumb  mit  einer  langen  eyßenen  ketten  binden,  daß  er 

umb  den  paum  auf  zween  schrit  weit  laufen  möcht,  bevalch  guet 

holtz  zue  bringen.  Das  ließ  er  ringsumb  etwa  anderthalb  clafter 

von  dem  paum  auf  ainander  legen,  anzflnden  und  den  ubel[417]- 
thäter  durch  den  nachrichter  braten,  also  daß  ime  der  gantz  leib 

[in]  beynach  einem  viertel  ainer  stunt  zue  eitelem  braten,  und  er 
noch  leben  waß  biß  zue  letster  abschied. 

Morgens  zöge  der  truchsäß  mit  seinem  höre  gehn  Blieningen 
auf  der  Yildern,  schrib  daselbst  ein  laudtag  gehn  Stuetgarten  aus, 

damit  die  gantz  landschaft  widerumb  huldigung  thäten.  Inen  ward 

auch  auf  selbigen  tag  ir  gebürliche  straf  aufgelegt,  und  schrib  da- 

neben seinem  herrn,  dem  ertzherzogen  zue  Österreich,  gen  Ynns- 

prugg,  wie  sich  die  schlacht  verloffen.  Deß  sagt  ime  der  ertzher- 

zog  danck  und  schrib  ime  widerumb,  wie  nachvolgt  * : 

Alß  nun  hievor  gehört,  welchermassen  die  franckischen,  otten- 
waldischen  und  ander  pauren   vor  Würtzburg,   dem  schloß  Unser 

* 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  270,  n.  17. 
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frauen  berg,  lagen  und  von  den  wflrteinbcrgi sehen  pauren  inen  zuc 

helfen  crmant  vfnrdun,  mac'ntcn  »o  ainen  ausscliutz,  schickten  äta 
gdin  der  Ncwenstatt  am  Kodier  den  Wünicmbergisclieii  zae  half. 

Es  ward  iiber,  tvie  gehört  und  hemacL  weiter  angezeigt  wDrdet, 
zue  spat,  nnd  ehe  ich  ietz  weiter  fUrgelio,  will  ich  darzwischeo 
[422]  anzaigeu,  was  fümomen  die  fränckischen,  oltenwaldischen  und 

neckertaliBchen  pauren  gewesi,  wie  sie  auch  die  graven,  henn 
und  vom  adei  in  ir  pnnlnnft  gezwungen  und  genomen.  Erstlidi 
alß  sie  zne  häufen  liomen,  haben  sie  disc  nachvolgende  arlicul 

gestellt ' ; 
Zne  dilien  bauren  habe»  sich  nacligenielte  graven,  Herren  i 

vom  adel,  inans  und  frauen  personen,  detigleiclien  stött  nnd  flecken, 

damit  die  ir  vätierlicli  erb  vor  iiieii  erhallen  möclilen,  verpunda^ 

namlicben :  graf  Albrecbt  und  gi-af  Geürg  von  Hohenloe,  gebrflder,  a 
sambt  irer  grafsciiaft;  graf  Ludwig  und  graf  Fiiderich  von  Lewcni 

slain;  graf  Georg  von  Wertliaimb;  N.  graf  von  Reinegg*;  MartbX 
graßn  von  Werthainib;  Caspar,  schenk  von  Win ter? teilen,  amblmH 

zne  Uringcn:  hnrgermalster,  rat  und  geiuain  zue  Neckersnlin ;  daj 

kloster  Sclifiutbal;  das  kloster  Lieehtensf ern ;  Zörcli',  Wolf,  Stofl'elj 
Conrat  und  Wernher,  alle  von  Stellen,  gebrueder  und  vetter  z 

Kochensletlen ;  [i2Q]  bürge r mais ler ,  rat  und  gemain  zu  Lewea-i 

alain  sambt  der  landschaft;  Hans  Conrat  Thumb  von  Stettenfel^ 
Caspar  von  Weyler  zu  Affellerbach,  beed  sambt  iren  armen  lewtea; 
Margretlia  Neidpggerin,  geborne  von  Wölniersbausen,  ire  kinl  niH 
arm  leut;  NewenstaU  am  Kocher  sambt  allen  Iren  verwanien; 

und  schloß  Weinsperg,  ist,  wie  vor  gehört,  erobert;  Georg  Zobel  voB 

Eibigliaimb';  Hans  Klinghart  von  Wolchenrod;  der  Heck  Ilsvell ;  daft 
schloß  Schenrberg  sambt  seiner  ;tugehOrung ;  Conrat  von  I.amersbaimb 

zu  Kiselhaimb,  obiistcr  schullbeiß  zu  Creutzenach;  Bcringersweiler' 
und  Hochberger  ambl;  Agnosa  von  Thalhaimh,  geborne  von  Sperber 

egg,  sambt  iren  kindem  ;  statt  und  grmaind  zu  Tlailprounen ;  Joachia 
von  Tlialhairob  sainbt  seinen  nnderlhoneu;  Dietrich  Philipps  nml  Woll 

von  Gemhingen,  die  sind  one  alle  voritflichtung  zum  häufen  kom- 

men;   [430]  alle  die  von  AUetzhairab ')  und  sonders  Albrecbt  w 

1    Hier   folgt  die  Amorbacher  orliliiteruQ};  der  x«Q\f  artihel, 
Wak-hner   b.  281   biti  285,   n,  23.    öchsle   B-  273,    n.  14.         2  liicnecti 
3  gekürzt   ans   Cfriacii».  4  untere ubigheim.  5  BöhringHweUer, 
6  Adelaheim. 
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S&Uetzliaimb  zu  Schralzberg ';  Königunda  von  Fraweiiberg,  gcborne 
Ton  Uornberg,   anstatt  ii-ee  Junckern   Eberbarts  von   Frauenberg; 
Eberliard   von  Gemmingen;    Rud.  SnIzeP  von  Mergetbaimb ;    Wolf 

^^ude  von  Kallenberg  °:  Anna  von  Ilersv  eist  alt,  geborne  niarschelkin 
^Bton  Reiiwiz,   wittib;   Dieterich   von  Neipperg;   Eberliart  von  Neip- 
Hpprg;   KOniganda  wtiilundt    Ulricben  Bauzen  wittib,  geborne  Stim- 
^^SSn;  Peter,  Hans  nnd  Albrecht  von  Ereuberg,  gebrüder;   die  statt 

Wimpten;  Hans  von  Khrenberg  zu  Ehrenberg:  David  von  Helmsialt; 

Bernbart  von  MaUalterbadi  *;    Tialtbns  von  Kewenbans ':    Barthlo- 
me   Uorneck   von    Hornberg;   f43l]   Michael    von  Heimstatt;   alle 

die  von  Thuren,  Jerg  schenk  vom  Roßberg:  Daniel  Vait  von  Rein- 

eck*   zne    Urspringen;    Sigrannd   von   Weiisenslain;     Conrat   von 

^rtTeiüenfeld  m  IiButenbacb;   Gertraut  von  Blofelden,  Philips  Schle- 

^^fers  Bei.  vt'ittib;    Erekinger  Kucheumaister  von  Gomberg;    Valentin 
^|nn  Berlicliingon  zu  Deutzbach ' ,  auch  alle  sein  arm  leüt,  liab  und 

guet;   Ursula,  geborne  von  Stetlcnberg,  Moritaeii  von  Berlicliingcn 

Bei.  bausfraw  gewcst;   Wenzel  Woifkeel  zu  Alterhausen;   Dorothea 
Deutenbsinberin;  Hans  von  Rieden. 

Dise  letz  gemelten  graven,  herren  und  vom  adcl,  auch  Etött,  so 

1  als  gtltlich  in  der  pauren  verainigung  ergeben,  inUe&ten  schwO- 
,  wie  nacLvolgt: 

Erstlichen  soll  er  geloben  und  schweren,  ungeweigcrt  zne  lialten 

volnfUercn,   nemblich   dali  ein  ieder  für  sie  und  sein  nach- 
Btmen  seine  arme  underlhonen  und  verwanten  nach  laut  und  auQ- 
isung  der  zwelf  articul,   so  hievor  gemell,   onbescbwert  bleiben 

i  t.iRsen,  sonderlich  bis  zu  ercISrung  der  versteiidigen,  die  darüber 
;eben   seind,    und  ferner  nach  erkanntnull  derselben    zue  halten, 

alsbald  seine   arme  vcrwantea  deß   mit  brief  und  aigel  ver- 

5  soll  auch  [4321  ̂ '''  'eder  nns  xu  disem  fOmemmen  und  ver- 
nfgung  unserii  schaden  warnou  und  fromben  werben ,  und ,    so  er 

1  uns  gevordeit,   zu  unserm  häufen  porsönlichen  mit  seinem  ge- 

jhUtz,  ob  er  das  uns  nOtzlicU  bette,  zueziehen  und  rUIlichen ,  hilf* 
len  und  fßrderlicben  seyn. 

Und  so  wir  ungefllr  fnr  ains  bchausung  ongevarliclien  farzugeo, 

I  Schroüberg.        2  SQuel. 
lerbach.        5  NenhnuB,        1 

3  Itadt  von  Cotlenbcrg.        4  MaB- 
Voit  von  Rieneck.        7  Dö»bftcb, 
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es  were  mit  ganzem  haafen  oder  etlkh  Tendlio,  so  soll  uns  gflüicben 

nach  ains  ieden  vennögen  pronant  zoe  nottarft  zimblicher  weis  nn- 

Tersagt  mitgetailt  werden. 

Welcher  anch  iemand  in  gevenglicher  bewanmg  oder  verpflieh- 
long  bette,  die  sollen  sie  irer  TerbOntnnß  frej  ledig  lassen. 

Ob  ainicber  grave  oder  vom  adl,  closter,  es  weren  manns  oder 

franen  personen,  in  [433]  iren  herrschaften  nnd  gebieten,  schotz 

nnd  scbflrmb  betten,  sonderlich  darob  zn  seyn  nnd  zu  verscbaffen, 

daß  dieselben  personen  sich  mit  weltlichen  klaidem  beziehen  nnd 

ferrer  kein  person  mer  in  denselben  orden  anfnemen,  sonder  die 

lebendig  absterben  laßen. 

Anch  wa  in  aines  flecken  oder  gebieten  pfarrer  weren,  die  nit 

gelert  und  das  wort  gottes  zn  predigen  ungeschickt,  soll  derselbig 

abgesetzt  nnd  ain  anderer  von  ainer  gemaind  angenommen  werden, 

der  tangenlicher  nnd  inen  leidenlich  ist  ̂  

Anf  solches  schreiben  sye  dem  bischof  von  Würtzbnrg  ainen 

feintsbriefe  in  das  schloß  Unser  franen  berg,  als  aber  gedachter  bi- 
schof nit  anhaimbsch,  sonder  zne  pfaltzgraf  Ludwigen,  chnrfttrsten 

zu  Haidelberg,  umb  rat  und  liülf  verrflten,  gab  inen  marggraf  Fri- 
derich  von  Brandenburg,  thumbprobst  daselbst,  als  obrister  haubtman 

im  schloß,  antwort,  wie  die  beeden  hernach  volgen*. 
Darauf  schriben  die  pauren  dem  thomprobst  widernmb: 

Dem  erwttrdigen  und  hochgebornen  fttrsten  und  herrn,  herren 

Friderichen,  marggraven  zue  Brandenburg,  thumbprobst,  hauptman 

des  schloß  Unser  lieben  frauen  berg  zue  Wttrtzburg,  unserm  herrn. 

Erwttrdiger  und  hochgeborner  fürst! 

Ewer  gnaden  schriftliche  antwort,  die  auf  abwesen  des  hoch- 

wflrdigen  fttrsten,  herrn  Conraten,  des  namens  bischoven  zue  Würtz- 

bnrg und  herzogen  zue  Francken,  gestellt  ist,  haben  wir  alles  ver- 
nommen inhalts  hüren  lesen ,  verncmmeu  darinne  verzngliche  und 

aufhaltonliche  fürschlege,  deren  wir  mit  gegenwertiger  empörung 

keins  wegs  erwarten,  sonder  dieweil  es  nit  [439]  änderst  sein  will, 

gedachten  bischofen  suechon  wellen,   wie  der  ernst  erfordert,  wann 

aber  verhöre  und  fürträg  der  unausprechlichen  bürden,  die  vil  lange 
* 

1  DaH  Verzeichnis  des  fränkischen  adele  und  die   artikel ,   welche 
dorsolbc  den^  baucrn  schwöron  musste,  sind  aus  dem  originale  des  Schrei- 

bers gedruckt  bei  Walchnor  s.  299  bis  302,  n.  33  und  34.         2  Beide 
•ohroiben  bei  Walchner  •.  314  bis  16,  n.  37  und  38. 
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jar  and  ietzo  nicht  allein  bey  des  Stifts  underthonen ,  sonder  allen 

andern  in  gemainen  und  insonder  dahero  aufgelegt,  die  schier  un- 

ermeßlich sint,  an  tag  bracht  werden  sollen,  so  würdet  sich  eur  be- 
schönung  vil  änderst  erfunden.  Die  zeit  erfordert  ain  entschaft,  das 
mögen  eur  gnad  dem  bischoven  wol  offenbaren. 

Datum  Newbronnen  im  läger,  anno  25. 

Haubtleut  und  rate  gemainer  versamblung  des  Neckertals. 

Item  in  mitler  zeit  machten  sie  ain  ausscbatz,  namen  ainen  tag 

gen  Hailpronnen  für,  wie  sie  ain  reformation  im  reich  machen,  und 

wenn  sie  darzue  verordnen  wellen,  als  namblichen  burger  oder  pau- 

ren,  wie  nachvolgt  * : 
[442]  Nachmalen  komen  etlich  der  pauren  rate  zuesamen, 

machten  ain  Verfassung  ainer  reformation*. 
[458]  In  der  weil,  so  dises  alles  von  den  ottenwaldischen  und 

näckertalischen  pauren  gehandlet,  und  sich  das  puntisch  höre  zue 

den  würtembergischen  pauren  näherte,  sye  anzuegreifen,  schickten 

sie  zuc  gemeltem  ottenwaldischen  und  näckertalischen  häuf  umb  hülf, 

die  sie  inen  auch  bewilligten  und  maneten  ir  volck  auf,  wie  nach- 

volgt ^  ward  aber  vergebenlich  und  versaumbt,  dann  die  würtember- 
gischen mitler  weil  geschlagen  wurden. 

[459]  Und  als  sie  gewar  wurden,  daß  die  würtenbergischcn 

schon  geschlagen,  maneten  sie  nichts  desto  weniger  alle  würtenber- 

gische  flecken  widerumb  auf,  zue  inen  zue  ziehen  und  schriben  dar- 
neben in  das  puntisch  höre,  wie  nachvolgt : 

Den  wolgebornen ,  edlen ,  gestrengen  und  vesten  herrn  und 

junckhern,  des  schwäbischen  punts  velthaubtleüten ,  andern  haubt- 
leüten  und  raten,  des  schwäbischen  punts  verordneten. 

[460]  Wolgeboraen ,  edlen,  gestrengen  und  vesten  herrn  und 

junckhern ! 

Uns  hat  angelangt,  wie  ir  wider  uns  und  die  unsern,  so  unser 

verainigung  anhängig  und  verwant,  zue  ziehen  in  empörung  sein 

sollen,  niüget  euch  des  Ursachen  verfassen,  die  iren  wert  tragen 

und  mit  knrtzen  worten,  noch  schriftlich  nit  auszuefüeren  seint,  das 

stehe,   wie  es  welle.    Der  widerstreit  ist  bey  den  unsern  auch  nit 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  312,  n.  36.  2  Gedruckt  bei  Walchner 
fl.  302  bi8  312,  n.  35,  Öchsle  s.  283  bis  292,  n.  22.  3  s.  Walchner 
8.  298,  n.  32. 
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gering ,  dieweil  aber  auf  deedeii  tailen  wenig  gewinnens ,  sonder 
allein  cbristenliche^  blueuergiessen  daianf  Rteliet,  und  in  solchen 
«iderstrittigen  sacheii  all  zeit  der  widerfal  zne  bedcnckcn  ist,  haben 

wir  im  besten  bewegen  die  iiidertrllckung  besser,  dann  blaetver- 

gieDung  oder  verderbniig  laut  uud  leQt,  doch  was  in  dem  euch  ver- 
maint,  ist  uns  verborgen.  Wir  haben  aber  aus  bewögung  fursichti- 
ger  männer  uns  beredeu  lassen,  elliub  wolgeborn  nnd  vernttaflig 
herrn  and  junckbern  zue  euch  mit  nnderliandlung  zu  verordneo, 

als  namblicben  den  wolgebornen  herm,  herrn  Georgen  ,  graven  zü6 

Werthaimb,  und  Götzen  von  Berlichingen,  der  bisbero  unser  haobt- 
man  gewesen,  und  Georg  Boppen  von  Adletzbaimb.  auch  Wendet 

Hipplem,  ob  das  zue  friden  und  uiderlegung  verfachen  möchte. 

Wa  euch  dann  geliebt,  dieselben  zu  bOren  und  [46 1|  den  mit  pil- 
liclier  gegcnhandluDg  za  begegnen,  so  wellet  denselben  eur  siclier- 
bait  liiemit  zuesenden  und  darbei  anzaigcn,  was  orts  und  wann  die 

zum  allerschierigsteu  üue  euch  kommen  snllen.  Geben  in  dem  ej-' 
lenden  anfbmch  unscrs  legers,  WUrt/.burg,  sontags  exaudi,  aniM^ 

1535  [Mai  28].  \ 
Haubtieut  und  verordnete  räle  der  versamblung  des  bellen 

häufen  Ollenwalts  und  Neckertiils. 

Ks  schribcn  auch  die  ottenwaldi scheu  und  neckerta lisch en  pan- 

ren  herzog  Ulrich,  wie  nadivolgt': 
Aus  disem  der  panreu  begeren  hen-  GeOrg  trucbsaß  als  obrister 

sambt  andern  raten  wol  abnemmen  mOchlen,  daß  sie  solches  alläia. 

zu  ainem  aufzug,  damit  sie  allenthalben  [463]  widemub  KuesamenJ 
kommen  möchten,  furgenonimen.  Dorlialbun  gab  er  inen  kain  anH 
wurt ,  sonder  zöge  auf  gemaioer  punts  stend  und  marggrafeu  Casi- 

mirs schreiben  ,  ancli  auf  des  pfultzgraven  ernstlich  anhallen  dea 

negäteu  selbigen  imuren  zue,  und  ist  dili  gemainer  punts  stent  sclirei- 

ben,  wie  nachvolgt,  daraus  aber  zu  vernemen,  wie  sorglich  es  allent- 
halben stüende. 

Dem  wolgeboi'nen  herrn  Georgen,  trucksessen,  freilieiTn  zue  Wal- 
purg  etc.  gemuins  punts  zue  Schwaben  obristeii  velthaubtmann,  an- 

serm  lieben  und  gnedigen  herrn '. 
Lieber  und  gnedigev  berr! 

1  Qedniokt  bei  Walchner  a.  316,  n. 
»chreibeiia  iat  gedruckt  bei  Wakhner  b 

'2  Der  erste  thell   dieMsl 
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Wie  und  weluher  niassen  uns  unser  gnediger  Lerr,  marggrare  Ct.- 

simir  KU  Brandenburg,  clägltohen  zuescbrcibt,  liabt  ir  [ali]  hierin  ver- 
wartcr  copey  zu  verncmmen.  Uaruebcn  hat  sein  fürstlich  gnaden  ain 

werbende  (lotuclicift  zu  uns  auch  verordnet  und  sioli  noeh  klUgltr.her, 

un  zweiFel  auG  großer  getrungener  not,  seiner  fni-stliciien  gnaden 
Sterbens  und  Verderbens  berichten  lassen,  Darvor  ist  von  Wörtzburg 

dergleichen  auch  licschchcn,  und  auf  hent  deren  von  Nörnberg  pnnts- 
rate  angezeigt,  daQ  es  umb  Unserfrauenberg  zur  WUrlzborg  so  über 

14Ö4J  groli  sorglich  stehe,  wa  uit  eylends  rettung  beschelie,  daß  zne 
besorgen,  daß  deren  rotten  und  halten,  so  darinn  liegen,  nit  lang 
bestendig  seyn  «erde.  Sollt  nun  genieltpr  Unser  frauen  berg,  daß 

goU  vcrbQete,  verloren,  und  der  mercklicli  und  groß  Vorrat,  [der]  dar- 
innen von  geschatz,  pulver,  bar^chaft,  Silbergeschirr,  wein,  getraid 

und  andcrm  ist,  ilerpnuren  in  ireiigcwalt  kommen,  habt  ir  zne  ge- 

dencken,  wie  sie  darmit  wurden  geslerckt  und  nn  zvreife!  also  ge- 
faßt, daß  sie  nit  allein  WQrIzbtirg,  sonder  all  frünckische  fursten, 

als  Bamberg,  umb  den  es  vor  ubcl  siebet,  und  alle  die,  so  allent- 
halben daran  gränizen,  sambt  allen  ireJi  vcrwanten,  gaistlichen  und 

weltlichen,  wurden  vertreiben,  und  so  das  in  unser  art  gelangt,  sich 

ilenfleichen  die  unsem  audi  undcrstehen,  also  daß  nimmermer  möcht 
verhotTeuttich  werden,  ainen  leidenlichen  bericbt  oder  gehorsanibe 

bey  inen  zne  erlangen ,  daß  käniiet  ir  selbs  gedencken.  Danimb 
die  hoch  und  große  notturft  erfordert,  daß  e>leiids  darzu  gethoo 
und  solcher  uu über wint  lieber  nachtail,  so  vil  immer  möglichen  nnd 

menschlichen,  verbuot.  Die  weyl  sieb  dann  unser  guediger  herr,  der 

raarggrave  ei-peui,  sover  dem  häufen  zue  Würtz[4l)ö]bnrg  zuegezogen, 
daß  er  derselbigcn  zeit  sein  land  verlassen  und  mit  aller  macht 

euch  zuezieben,  nnd  nnz^eifenlichen  seyn  welle,  so  diesetbigen  gestraft, 
(laß  sein  fürstlich  giiad  alsdann  damit  auch  geholfen,  und  wir  dann 

verstehen,  dieweil  sieb  die  pauerscbaften  so  ernstlich  umb  Unser 
frauen  berg  anncmmen,  daß  sie  gent  das  gescliQtz  und  desselben 

beraitschaft  sambl  anderm  bey  iren  hanten  betten  ,  denn  sie  bey 

unseren  imntsverwanlen,  denen  von  Nomiberg,  iren  arliculn  anzue- 

liangen.  ansuchen  gelhon,  und  als  sie  desselbigcn  abscblogigc  ant- 
wort  empfangen,  haben  sie  an  gemelte  von  Nflrmberg  begert,  inen 
auf  bare  bezalnng  hundert  centner  pulfer,  zno  singerin  und  zwo 

scharpf  melzen  niitzuetailen,  und  ah  inen  dasselbig  auch  gewaigert, 

aeind  sie  lujl  troung  abge  schal  den,  inen  dcsaeu  zue  vergleichen,  dorauß 
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allenthalben  zue  verncmmen ,  daß  ir  than  and  lassen  allein  dahin 

gericht  und  entlich  ir  meinang,  alle  obrigkait  abzaethan  and  sie 

zue  sterben  und  verderben  zue  bringen,  wie  ir  dann  ans  iren  ver- 

warten articuln,  [46GJ  daß  seint  die  zwelf  articul,  -so  hievomen  ge- 
melt  und  geschriben  worden,  vememmen  mögen. 

Deßhalben  ist  an  euch  unser  höchst  ersuechen ,  nnsertbalb 

unser  freuntlich  und  dienstlich  pitten,  daß  ir  diß  alles  behertzigen 

und  bedencken  und  zum  furderlichisten  und  eylesten,  als  es  ymmer 

sein  kan  und  mag,  mit  dem  höre  euch  erhöben,  anf  WQrtzbnrg  und 

den  negstcn  dem  häufen  daselbst  zueziehen,  unsern  gnedigen  herm, 

den  marggraven  laut  seines  erpietens  zue  euch  sambt  audem  er- 
fordern und  beschreiben,  doch  zuvor  unsem  gnedigisten  berm,  den 

pfaltzgraven ,  deß  churfurstlich  gnaden,  als  wir  achten,  nnmer  oder 

derselben  vertrewliche  rät  bey  euch  ankommen  sein,  solcb  not  be- 

richten und  mit  derselben  rat  und  guet  beduncken  gemelt  fümem- 
men  vollenden  und  den  häufen  vor  Würtzburg  strafen  belfen,  dann 

wir  seint  ungezweifleter  zueversicht,  so  es  daselbst  glicklicb  und 

siglich  ergehn,  als  wir  zue  gott  hoffen,  daß  es  allenthalben  erschal- 
len und  allen  andern  der  punts  Stent  widerwertigen  ain  solchen 

schrecken  bringen  und  geben,  das  inen  ir  trost  und  vorhaben  gantz 

empfallen  werde.  Zue  dem  wellen  auch  sovil  möglich,  anderstehen, 

in  das  schloß  Würtzburg  ain  trostbrief  xue  bringen,  der  mainung, 

crlicben  zue  halten ,  dann  ir  sie  mit  des  punts  here  bald  retten, 
und  wellen  euch  daran  nichtzit  irren  oder  verhinderen  lassen.  Deß 

wellen  wir  uns  verlassen  und  die  vorangezaigten ,  treffenlichen  Ur- 

sachen, und  was  allen  ständen,  hoch  und  nidern,  dem  pnnt  verwant, 
daran  gelegen  ist,  betrachten  und  dieselben  allen  andern  f&rsetzen. 

I>as  begercn  wir  umb  euch  frenntlich  willig  und  berait  zn  verdienen. 
Datum  Ulm. 

Römisch  kayserlicher  und  hyspanischcr  königlicher  majenstct, 

churfursten,  fursten  und  andere  Stent  des  punts  zue  Schwaben  pot- 
Schäften,  haubtleut  und  rate,  ietzo  zu  Ulm  vcrsamblet 

Und  als  nun  herr  Georg  des  willens  und  entlichen  Vorhabens, 

auf  gemaincr  punts  Stent  schreiben  den  negsten  auf  Wikrtzburg  zne- 

zieheii ,  so  schrib  ime  aber  mitler  weil  pfaltzgraf  Ludwig  so  ernst- 
lich und  mit  hocliem  gncdigcm  pitten,  daß  er  zuvor  ime  zue  half 

auf  das  Kraichgöw  zuge,  wann  er  sonst  seinen  pauren  zue  schwach, 

wie  hiovor  gemelt.    Das  thct  herr  Georg,  zöge  von  Blieningen  aof 
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Staine,  von  dann  gen  Necker  Gartach  und  von  dannen  auf  das 

Kraichgew  gen  Adeiim  ̂   Von  dannen  aus  schrib  der  truchsäß  den 

niaintzisclien  pauren,  wie  nachvolgt '  : 
Und  als  die  paurschaft  aufm  Kraichgew  und  Bruclirain  gewar 

wurden ,  wie  das  puntisch  höre  dem  pfaltzgraven  zue  hilf  daher 

käme,  wandten  sich  dieselbigen  und  ergaben  sich  auf  gnad  und  un- 
gnad.  Der  pfaltzgraf  ließ  die  principalanfänger  und  redlinfuerer, 
sovil  er  deren  wissen  möcht ,  so  nit  in  klainer  anzal  waren ,  die 

schult  an  selbiger  empörung  truegen,  alle  enthaubten.  Als  nun 

dassclbig  volbracht,  erböte  sich  der  pfaltzgrave,  mit  dem  truchsässen 

bis  gehn  WUrtzburg  zue  ziehen  mit  seinem  volck,  darunder  er  1200 

pfert  und  3000  knecht,  sambt  dem  bischoven  von  Trier,  churfürsten, 

auch  bischo[471]ven  von  Würtzburg  und  herzog  Ott  Hainrich,  sei- 
nem Vetter,  die  personlich  mit  ime  zogen,  und  namen  iren  weg  ab 

dem  Kraichgaw  für  Neckers  Ulm,  alda  vil  pauren  lagen.  Aber  als 

die  ir  gewar  wurden,  zöge  der  recht  häuf  auf  Lewenstain,  wollten 
dieselben  wald  zue  vortail  nemmen  und  besatzten  Neckers  Ulm  mit 

etlichen  fendlin ,  sagten  inen  darneben  rettung  zue ,  hielten  aber 

nit,  dann  der  truchsäß  lagert  sich  darfur  und  nötets  mit  dem  ge- 

schütz  dermassen ,  das  sie  das  stättlin  morgens  früe  auf-  und  in 
gnad  und  ungnad  ergaben,  ließ  ire  haubtleut,  fenderich  und  ander 

redlinfuerer  enthaubten.  Und  volgents  denselben  tags  verbrennt  der 

truchsäß  Weinsperg,  das  stättlin,  darinnen  sie,  wie  vor  gehört,  die 

große  mort  au  grave  Ludwigen  von  Helfenstain  und  anderen  vom 

adcl  begangen,  und  schlaift  es  in  grund.  In  mitler  zeit  zogen  die 

pauren  von  Lewenstain  gehen  Ballenberg,  schnbeu  dem  häufen  von 

Würtzburg  umb  hilf,  warde  auch  inen  zuegesagt,  aber  zue  spat  ge- 
laist,  wie  nachvolgt. 

Gnad  und  frid  in  Christo!  Christenliche,  liebe  brueder,  herrn 
und  freunt! 

Wir  haben  Claus  Salben  sambt  Jergen  Leyen',  seinem  [472] 
zuegeordueten,  ires  anbringens  verhört,  und  darauf  inen  etlich  man- 

bricfe  zugestellt,  daß  sie  an  allen  orten  durch  verordnete  potschaf- 

ten  aufmanen  sollen,  damit  euch  hülf  und  rettung  zuekome.  Dar- 

umben  seyt  getrost  und  laßt  euch  in  eurm  christenlichen  fOrnemen 
♦ 

1  Odenheim.        2  (iedruckt  bei  Walchner  s.  320,  n.  41  •. 
Uauei  iikrieji^  38 
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nit  abschrecken,  so  wellen  wir  euch  auf  weiter  eur  begeren  euch  mit 
allen  unserem  vermögen  stercken  und  nit  verlassen,  auch  all  anser 

guet,  leib  and  leben  zu  euch  setzen.  Datum  in  eil  auf  donnerstag 
nach  cxaudi,  anno  25  [1  Juni]. 

Haubtlettt  und  rate  der  versambleten  paurschaft  im  leger  yor 
dem  schloß  Unser  frawen  berg  zue  Wfirtzburg. 

Unsern  christenlichen ,  lieben  bruedern ,  herrn  und  freunten, 
hanbtleuten  und  raten  sambt  gemainem  hellen  häufen  des  Otten- 

walts  und  Xeckertals,  ietzo  im  veltlüger  in  Hagstall. 
Sie  schriben  auch  den  pauren,  so  jenhalb  des  Reins  umb  Land- 

aw  und  im  gew  daselbst  umb  lagen,  daß  sie  aber  Rhein  herüber 

dem  punt  entgegen  zogen ,  so  wollten  sie  auch  zueziehen  und  also 

den  punt  und  Pfaltz  ver[an]lassen,  daß  sie  ires  gefallens  leben  müesten. 

Es  geschalte  inen  aber  [473]  allenthalben  zue  kurtz. 
So  waren  auch  zue  derselbigen  zeit  gemaine  statt  Wormbs  anf 

der  pauren  selten ,  und  wurden  die  herrn  des  thumbcapitels  und 
gemaine  priesterschaft  daselbst  von  inen  zue  nachvolgendcm  vertrag 

gezwungen  und  genöttigt  *: 
Also  zogen  der  churfürst  und  truclisUß  auf  Oringen ,  namen 

alda  ir  nachtlüger.  Morgens  zogen  sie  fürbaß  auf  ßallenberg,  der 

mainung,  |483|  die  pauren  alda  zu  bedrettcn,  aber  die  paaren  zogen 
auf  Königliovcn,  doch  wurden  undorwegen  vil  pauren  gefangen,  die 
ließe  der  truchsäß  all  au  die  bäum  hencken  und  zum  tail  enthaub- 
ten  naoh  eins  ieden  verschulden.  Auf  den  andern  tag  des  monats 

Junii  zogen  sie  von  Ballcnberg  aus  den  pauren  nach  auf  Königs- 
hovcn,  daselbsthin  sidi  die  pauren  gelegcrt,  schriben  aus  umb  hQlf 

und  wollten  sich  stercken,  sobald  sie  aber  ir  gewar,  zogen  sie  aus 
dem  flecken  auf  ainen  berg  ob  Königliovcn,  darauf  Königshover  wart 

steet.  Nun  waren  vil  der  herrn  und  kriegsrüt  der  niainung ,  der 
truchsäß  solte  herdishalb  Königshovcn  und  dem  wasser  auch  auf 

ainen  berg  ziehen  und  den  einnemmen.  Das  widerriet  aber  der 

truchsäß  und  zaigt  an,  das  besser  were,  man  zöge  den  negsteu  über 

das  wasser ,   die  Tauber  genannt ,    oberhalb  des  flecken  durch  den 

1  Hier  folgt  die  sehr  uugenauc  copie  dea  Vertrags  der  atadt  Worma 

mit  dem  clerua  vom  3  Mai  1525 ,  in  dem  dieser  die  predigt  dea  gött- 
lichen Worts  zugesteht  und  sich  der  jarLsdiktion  der  stadt  unterwirft. 

Aufgehoben  wurde  dieser  vertrag  am  27  Juni  1525,  vgl.  Schannat,  hi- 
storia  episcopatus  Wormatiensis  11,  39G,  n.  307. 
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fart  und  lagert  sich  zuenegst  den  paaren,  dann  der  tmchsäß  was 

selbigen  orts  wol  bericht ,  hat  in  seines  schweh^rs ,  graf  Joachims 

von  Öttingen  entleibuug  und  vehd  vil  der  orten  gestraift,  auch  im 

selbiges  fränckischen  kileg  als  obrister  mit  dem  höre  daselbst  ge- 
[484]zogen,  aber  der  merertail  waren  darwider.  Der  truchsäß  sagt: 

»Damit  man  sehen  möge,  das  ich  meinem  köpf  nit  allwegen  volge, 
so  will  ich  auf  den  berg  ziehen,  wie  wol  das  ander  vil  besser,  dann 

wir  ihe  auf  disem  perg  den  pauren  nichts  abgewinnen  könden,  und 

m()gcn  sie  von  uns  ziehen,  wann  sie  weiten.«  Aber  doch  zu  verhie- 
tung  nachtails  beharrt  er  auf  seinem  fürnemmen  und  zöge  den 

iiegsten  durch  den  vorgemelten  fürt  durchs  wasser  .den  pauren  zuc 

auf  iren  bodeu,  alda  sie  in  Schlachtordnung  versamblet  stunden,  und 

wiewol  die  pauren  in  die  puntischen  am  hindurchziehen  ernstlichen 

schössen,  thetcn  sie  doch  kainen  sondern  schaden,  dann  etliche  pfert 

wurden  erschossen.  Die  pauren  stunden  bis  in  10,000  starck  in  ir 

scblaclitordnung  und  betten  ir  geschütz  bis  auf  42  stuck  auf  redern 

ligcn  vor  inen,  der  mainung,  mit  der  Schlachtordnung  hinder  sich 
bis  zue  ainem  bessern  vortail  zue  rucken.  Alsbald  der  truchsäß 

dessen  gewar ,  wiewol  sein  fueßvolck  noch  nit  verbanden ,  so  ge- 
dunckt  in  doch  guet  sein,  one  Verzug  mit  inen  zue  handien,  traf 

also  mit  dem  raißigen  zeug,  darbey  der  pfaltzgrave  und  vorgemelte 

fursten  auch  waren,  in  sie,  schlieg  die  pauren  in  die  [485J  flucht, 

wurden  inen  bey  GOOO  erschlagen,  und  500  in  ainem  holtzlin,  so 

darein  geflohen,  durch  die  knecht,  als  sie  hernach  komen,  erstochen, 

und  bey  300  aus  solchem  holtzlin  gefangen ,  und  beschahe  ander 

des  truchsäßen  höre  nit  sonder  schaden ,  dann  daß  er  selbs  mit 

einer  hellenparten  von  ainem  pauren  in  ain  knüe  gestochen  warde. 

und  demnach  ain  haißer  tag  und  iederman  von  dem  schlagen  durstig, 

und  man  auf  der  walstatt  zuesamen  käme ,  fanden  sie  vil  wägen 

voll  gucts  weins  in  der  pauren  lüger,  alda  tranck  iederman.  Nach- 
malen schliegon  sie  ir  läger  zue  Königshoven ,  und  beschahe  am 

freytag  vor  plingsten  [2  JuniJ ,  und  lagen  morgens  den  tag  still. 
Da  machten  die  fueßknecht  ain  meiterey,  bewegten  des  pfaltzgraven 

und  bischovcn  von  Triers' knecht  auch  auf  ir  seiten,  wollten  ainen 
schlachtsold  haben,  und  warde  doch  ir  kainer  beim  schlachtangriff 

gewesen.  Deß  wollt  inen  der  truchsäß  nit  guet  sein ,  ermanet  sie 

ires  geschwornen  articulbriefs  und  ayds,  half  aber  alles  nit.  Der 

truchsäß  besorgt,  sie  wurden  das  geschQtz  zuc  iren  banden  nemmen, 

38* 
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und  ließ  dasselbig  morgen  vor  tag  aus   dem   Ifiger  füeren ,    warde 

darnach  mit  dem  raißigen  zeug  auf ,   zöge  hinach ,    und  als  er  auf 

die  höche  käme,  [486]  sähe  er  ainen  häufen   pauren  bej  den  8000 

starck  herziehen.    Die  schickten  die  von  Würtzburg  den    erlegten 

pauren  zue  hülf,  deren  hauhtman  war  Florian  Geyr.    Der  truchsäß 

zaigt  den  knechten  an ,    die  feint  zugen  dahero ,    ermanet  sie  ires 

geschwornen  ayds  .und  articulbriefs  abermalen ,    aber  da  was  nicht, 

dann   >nit  ein  meit  und  gelt,    gelt«,   und  wiowol  der  truchsäß  die 

widerspennige  knecht  gern  selbs  geschlagen ,    so   het  er   aber  noch 

vil  häufen  pauren,  die  noch  aufrüerig  (und  hielten  die  allgewischen 

pauren  den   bodcnseeischen  vertrag,   so  zue  Weingarten   gemacht, 

auch   nit,    zogen    wider  zuesamen,    und  tedingt  ertzherzog  Ferdi- 
nandus  zue  Osterreich    darzwischen    zue   Kaufbcuren ,   doch   allein 

durch  seine  rät),  dann  er  ihe  nicht  mit  ainigcr  gestalt  mit  inen  an- 
fahen  kont,  mücst  die  doch  allein  zue  ainem  schein  behalten,  dann 

er  inen  nie  sovil  trewen  derft,   daß  ers  zue  ainem  angriff  kommen 

ließe,  trieg  sorg,  ime  gescheche,  wie  herzog  Leupolten  von  Öster- 
reich \  wann  er  die  pauren  vornen  angriffe,  daß  die  knecht  binden 

in  die  raißigen  fielen,  wie  sie  sich  auch  dessen  vilmals  hören  Hessen. 

Also  zöge  der  truchsäß  mit  dem  raißigen  zeug  und  etwann  bey  800 

haublleüten,  vendrichcn  und  dopelsöldnern,  so  von  [487]  den  wider- 
spennigen  knechten   müesten   entlaufen ,    sanibt  dem  geschütz    den 

pauren,  so  von  Würtzburg  8000  starck  herausgezogen  und  in  ainem 

weiten  fehl  stunden,  entgegen.   Und  alsbald  die  pauren  der  raißigen 

gewar,  wolten  sie  widerumb  hinder  sich  an  ainen  walt  ziehen.    Der 

truchsäß  ließ  bald  mit  200  pferten  inen   den   walt  abrennen ,    und 

zöge  er  mit  dem  anderen  zeug  eylent  hinach,   trangen  die  pauren 

in  ain  dörflin  und  schlößlin,  Engolstatt  genant,  aber  es  wurden  iren 

vil  heraus  vor  clem  dörflin  erstochen,   dergleichen  im  dorf,    in  der 

kürchen  und  kürchenthurn,  auch  im  schlößlin,  daß  ir  dannocht  bey 

3000  pauren  todt  pliben.     Und  bey  selbigem  dorf  was  ain  alts  zer- 
brochen  burgstall ,    da  nicht  darinnen   gebawen ,    dann   allein    der 

maurstock.     Darin   wai'den   bey  300  pauren  geflohen ,    vermainten 
sich  darin  zu  crworen.     Der  truchsäß   ließe   sein    maurbrüchig   ge- 

schütz darfur  füeren ,    schoß   es   zue  ainem   stürm  und  verlor  dan- 

nocht wol  drey  stürm  darvor,  wiewol  nit  sonder  schaden  beschache, 
* 

1  Der  Schreiber  meint  die  schlacht  bei  Sempach. 
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aber  zuelefst  wurden  dieselben  jinuren  nll  erstochen,  beschalle  am 

pfingslug  [4  Juni] ,  und  verleitgert  sich  die  sach  mit  de»  iiauren, 
das  der  [ruchsäß  sein  lager  aue  inoß  hoy  der  nocbt  scblagen  muest. 

Da[488]sclbstbiD  zogen  die  Unecht  von  Kiinigshoven  nach  einander 
dem  iäger  zue,  und  wolts  keiner  thon  liabcn.  Morgentswas  er  auf, 

zöge  gen  Ilaidinsfelt.  Denselben  abent  iiarae  er  etlicli  vaißig,  füeret 

die  mit  ime  biiifuro  auf  die  liMie,  daß  die,  so  im  schloß  Wilrtz- 
bnrg  lagen,  ine  erkennen  and  sehen  müebten ,  daß  er  verbanden 

werc,  sie  zne  retten,  nnd  sobald  sie  seiiiur  gewar  wurden,  Hessen 

sie  all  ir  bilchsen  in  die  statt  und  pauren  abgehii,  schössen  damit 

freut  und  nöleten  selbigen  abent  die  pauren  vor  dem  schloß  und  in 

der  statt  mit  dem  gescliutz,  daß  sie  selbige  nacht  gar  liein  rue 

betten,  und  ir  vil  entliefen.  Am  andern  tag  [G  JuniJ  forderte  der 

truchsaß  die  statt  auf,  und  ward  soni  gebiindlet,  daß  sich  die  pau- 

ren und  burger  auf  gnad  und  ungnad  ergeben,  th.'iten  dem  tnich- 
K5ssen  die  tiior  auf,  ließen  ine  hinein  ziehen.  Es  warden  aber  uit- 
vil  über  2000  pauren  usser  der  burger  mer  in  der  statt,  und  setzt 

herr  Georg  den  biscimven  von  Wdrtzburg,  was  ainer  von  Tungeii, 
ein  nnd  ließ  ime  seine  uudcrtlmnen  widerumb  huldigen.  Dieweil 

aber  die  burger  und  pauren  di'oy  galgen,  die  fursten,  graven,  herru 
und  vom  adef,  '^o  nit  in  ir  pUnt[489]nuß  und  verainigung,  daran  zu 

lienckcn,  in  der  slalt  aufgericht,  nnmblicb  an  den  ersten  die  welt- 
lichen bochen  Stent,  an  den  andern  die  gaisllichen ,  und  an  den 

dritten  das  gemaiu  kriegsvolck,  so  wider  sie  zugen,  nam  herr  Georg 
erstlich  die  ratsherreu,  ließ  die  bei  dem  fursteugalgeu  enthanbten, 
derselbig  galg  stund  auf  dem  markt,  bey  dem  andern  die  gemnine 

burger  und  bei  dem  dritten  die  pauten.  Under  denen  macht  der 

trucbs.lß  ainen  anssclmtz,  namh  die  recht  schuldigen,  deren  beyzwey 

hundert  waren,  lieli  die  mit  dem  raißigen  zeug  umbbringen,  daß  keiner 
davon  komon  möclit,  macht  darnach  ainen  gueten  blatz,  und  nnmb 

drey  naclirichter ,  ließ  ainen  nach  dem  anderen  eulhauhtcn.  Und 
was  gloichwol  ein  wundcrgerner  paur,  der  nit  under  der  gczelten 

schar  ward,  wolt  auch  sehen,  wie  man  mit  seinen  freunden  handlet, 

trang  sicli  Uurcli  die  pfert  in  ring,  nit  lang  darnach  wcre  er  gern 
wider  heraus  gewest,  kont  er  nit  mer,  in  dem  ergriff  in  der 

hcnckersknecbt,  fUeret  den  zue  seinem  maialer,  der  in  alsbald  ont- 
liaubtet.  Und  unUer  den  gezeUten  pauren  ward  ain  starckar,  junger 

[490]  gesell  zue  hinderst  im  b&ufen,  der,  als  er  wol  gedacht:   >Dn 
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maest  doch  sterbcn<,  inocht  aber  villeicht  den  jamer  nit  mer  sehen, 

trang  durch  die  andern  paurcn  heraus  und  den  negstcn  dem  nach- 
richter  zue  und  ließ  sich  cntliaubten.  Derselb  ward  vast  bey  den 

leisten,  dann  die  graven,  herrn  und  vom  adel  baten  den  truchsässen, 

ain  benüegon  an  denen,  welcher  bey  75  waren,  zu  haben.  Das  be- 

williget der  t ruchsüß ,  und  kamen  die  andern  all  mit  dem  leben 
darvon.  Und  blib  der  tinichsSß  neben  Würtzburg  zue  Haidinsfelt 

wol  acht  tag  mit  dem  höre  slilligen,  bis  er  den  ganlzen  stift  zue 

gehorsamb  bracht.  In  selbigem  läger  scl»rib  der  bischof  von  Bam- 
berg dem  truchsäßcn  ain  erbärmlichen  und  cläglichen  brief,  wie  er 

von  seinen  underthonen  dennassen  betrangt  und  belagei-t,  daß  er, 
noch  sein  thumbcapitel  nit  wüßten,  wann  sie  todt  oder  lebent,  mit 

höchstem  pitt  und  begcr,  ine  zue  retten.  Und  demnach  aber  die 

pauriMi  im  stift  Maintz  auch  noch  aufruerig,  berieten  sich  der  pfaltz- 

gra[491]ve  und  truchsüß  mit  ainander,  daß  der  pfaltzgrave  und  bi- 
•schove  von  Trier  selten  auf  den  stift  Maintz  mit  irem  häufen  ziehen, 

dieselbigen  auch  zue  gehorsamb  zue  pringen.  Und  zöge  der  truch- 
säß  auf  Bamberg  und  beschrib  marggraven  Casimiren  mit  seim  volck 

zue  ime,  kamen  auch  vor  Schweinfurt,  am  13  tag  Junii  zucsamen, 

und  hat  gedachter  marggrafe  600  pfert  und  2000  fueßknecht,  und 

als  Schweinfurt  auch  noch  boy  den  paurcn  und  nit  gehuldigt,  wollt 

der  truclisüß  sich  mit  dem  gcscliütz  lügern.  Da  sie  aber  den  ernst 

sahen,  ergaben  sie  sich  in  gnad  und  ungnad.  Da  ließ  der  truchsüß 

ire  vier  redlinfürer  in  der  statt  auf  dem  marokt  enthaubten,  die 

andern  recht  schuldigen  warden  langest  hinweg ,  und  strafet  syo, 

daß  iedcs  haus  niuest  zelien  gülden  geben ,  das  erlief  sich  bei 

5000  gülden.  Gkiclier  weis  straft  er  auch  die  von  Rottenburg  an 

der  Tauber.  Und  auf  den  15  tag  Junii  ward  der  truchsüß  auf,  zo- 

gen er  und  der  marggraf*  ftlr  Haßfurt,  brachten  die  auch  zue  ge- 
horsamb. Vülgents  zogen  sie  auf  Danjberg ,  namen  ir  läger  zue 

Hallstatt  nit  weit  von  Bamberg,  und  da  die  pauren  ircn  [492]  ge- 

war,  zertranten  sie  sich,  flohen  in  die  wiilt.  Also  ergab  sich  Bam- 
berg in  gnad  und  ungnad ,  ließ  der  truciisäß  zweif  darinnen  mit 

dem  Schwert  richten,  setzt  selbigen  bisciiof  auch  wider  ein,  bracht 

ime  seine  underthonen  widcrumb  zue  huldiguug. 

Darnach  zöge  er  auf  die  allgewischen  pauren,  die  widerumb  vom 

1  hs.  er  und  der  marggraf]  der  marggraf  under. 
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vertrug  abgefallen,  mid  z(if;e  marggraf  Casimir  anliniinbscti,  uiiil  iiamb 

der  triiclwllß  dieselben  iiaclit  sein  Iftger  zue  Furlbaimb ',  den  andern  tag 
gen  Fart  hey  Narmlicrg.  Zöge  rIso  (Qr  uuf  dareh  dos  Ritß  bis  gen 
Gnndelfingen.  Da  läge  er  ein  lag  mil  dem  liöre  slill  und  rilt  zne 

gemaiaeii  aleiiden  gen  UIrn.  Die  /aigten  ime  au,  daß  die  BalU- 
burgischen  paaren  ancli  anfruerig  und  lieUeii  den  biscbove  im 

schloß  belagert,  derhalbeu  der  bisubovc  uinb  hillf /»in  enisl liehen 

nnrUefe,  dieweil  nun  die  allgcwisclini  ])anrcii  noch  nit  za  gehor- 
saiub  gebracht,  bellen  sie  berrn  Geiirgen  von  Freuntsperg  bevol- 

chen,  30U0  kneebt.  die  erst  mit  iine  aus  Italien  kommen,  aniuo- 
nemmen,  auch  ime  darnue  ain  /iniblicb  gcsdiütz  zugeordnet,  des 
nillens,  ine  damit  dem  bischor  ziie  liilf  gen  Saltzburg  znc  schicken, 

der  aehtung,  ec  und  der  [493]  truchsflß  an  dieAllgewer  körne,  daU 
berr  (jeürg  mit  selbigem  voiek  auch  verrnsst  und  aii/ieben  wurde, 

darumben  meclile  er  gemclten  von  Freunlsi'erg  zue  ime  besebreiben, 
und  sieb  aines  jdat^  mit  einandern  vergleichen,  wann  sie  zuesamen 
kämen ,  damit  nn  desto  stal.lieber  gegen  den  Allgewern  liandleu 
möchten.  Dos  tliet  diT  truclisäß,  ward  uuf,  und  zöge  mil  seinem 

höre  gen  Wartenweiler  *. 
In  der  zeit  aber,  als  der  Irncbsäß  in  Franukeit  uiabzoge,  liaud- 

let  die  regiening  zn  Ynsiiruck  vi!  mit  den  pauren,  also  doli  die 
pauren  im  vorhaben,  von  iren  obrigkaiteu  abzufallen  und  sieh  an 
ertdierzogen  von  Öslerreich  zu  ergeben,  ah  auch  die  von  Fießen, 

dem  biscbof  von  Augspurg  zugcbürig,  tlielcn.  Das  ließ  die  regic- 
ntng  zu  Yunsprugg  einnemuien,  besetzten  die  statt,  huldigten  inon 
in  namcn  des  ertziierzogeo,  und  undciUnenden  iiochmalcn  zwischen 

gemainen  slSnden  und  den  pauren  zue  tädingen,  salzten  etlicb  tüg 

an  ,  und  als  berr  Georg  in  dem  läger  Warteiiwciler  muslort  und 

etliche  tag  stillag,  sclirib  der  ei-tzheiiog  ime,  wie  nachvolgt': 
Dicweil  nun  herr  GeOrg  von  ertzherzog  Ferdinanden  der  pHicb- 

ten  und  ayd  in  discr  obristen  vellbaabtmanschaft ,  wie  sich  dann 

der  puntsainig[497]ung  naeli  gebUeit ,  entlassen  und  dazuemal  ge- 
mainen punts  stendeu  mit  aydspflidilen  vcrwant,  schickt  er  Jusen 

von  Lanbenberg  mit  fürstlicher  dnrcbleucbtigkait  schreiben  zue  ge- 
mainen steuden  des  pnnte  gen  Ulm,  inen  das  aiizuczaigeo,  und  dar- 

ta  beschaits  zu  gewarcen.     Auf  diß   suhriben  gemaine  Stent 

1  ̂ orchheiui.     2  Watteuweiler.     3  Gedruckt  bei  Walchue 

B.  324, 
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dem  traclisäGen  widernmb,  wie  nachvolgt: 

Dem  wolgeliornen  herrn  Georgen  truchsaßen,  freybema  zu  Wal- 

porg,  gemaioes  pants  zae  Schwaben  obristem  velthaabtmaon,  unsera 
lieben  veter  und  gnedigen  herrn. 

lieber  vetter  nnd  gnediger  herr! 

Wir  haben  das  anbringen,  so  Joß  von  Lanbenberg   aas   eann 

bevelch   gethon    hat,    und    dameben   fürstlicher   darchleachtigkait 
sdireiben  alles  Inhalts  vernommen   nnd  betten  uns  der   billichait 

nach  solches  zne  forstlicher  dnrchleuchtigkait  keines  wegs  versehen, 
und  dieweil  ir  nit   forstlicher  durchleochtigkait ,   sonder  gemaines 

ponts  obrister  yelthaobtman  und  dem,  so  sie  eoch  bevelchen,  volg 

zoe  thuen,  scholdig  ond  verpflicht  seyet,  [498]  so  ist  in  namen  ge- 

roainer  puntsstent  an  euch  unser  höchstes  ermanen,    daß    ir  onan- 

gesehen  fürstlicher  dnrchleuchtigkait  schreiben  furderlieh,  \vie  ench 
bevolchen  ist,  furfaren  ond  euch  dasselb  oder  aiiiich  abfordemng, 
ob  euch   die   zuekommen  worde   (das  doch   offenbarlich  wider  die 

ainigung  des  ponts  were)  gar  nit  daran  verhünderen  oder  abwenden 
lassen,  inmassen  wir  uns  der  pilHchait  nach  von  wegen  aller  punts 

stende,  deren  hauptman  ir,  wie  vor  laut,  und  irem  bevelch  zu  ge- 
leben schuldig  seyet,    entlich  versehen,    und  es  darzue  umb  euch, 

wiewol  ir  das  billichcn  thuet  und  nit  aiuichen  fueg  one  nachred  und 

nachtail  waigcrn  mögt,  freuntlich  und  willig  verdienen  wellen,   und 

wiewol  wir  uns  dessen  kaines  abschlags  bey  euch  versehen,  begeren 
wir  doch  eur  furderlieh  lautere  antwort  bei  disem  botten. 

Datum  am  achten  tag  Julii,  anno  etc.  im  25. 
Gemaincr  Stent  des  punts  zue  Schwaben  potschaften,  hanbtlcat 

ond  rät,  ictzo  zue  Ulm  versamblet. 

Darauf  gab  der  truchsäß  gemainen  stenden  zue  antwort,  dieweil 

er  der  ptticht  von  [499]  fürstlicher  durchleucbligkait  diser  zeit  er- 
lassen und  allein  inen  gelobt,  so  wellte  er,  wie  billichen,  in  bctrach- 

tung  seiner  eren  irem  bevelch  nachkommen ,  schrib  solches  auch 

gleicher  weis  fürstlicher  durchleuchtigkait. 

Und  in  mitlcr  weil,  als  die  Schriften  hin  und  wider  giengcn, 

ordnet*  der  truchsäß  etliche  pfert  gehn  Weißcnhorn  und  daselbst 
in  das  Kothtal,  die  paurcn,  so  nit  hey  den  Allgewern,  in  huldigung 

* 

1  Von  da  au  nahm  Pflummern  den  schroiber  wieder  in  seine  an- 
nalen  auf  (original  Ili,  255  ff.    Stuttgarter  copie  IIl,  519  ff.). 



601 

zuc  neinmen.  Darnach  zöge  er  mit  seinem  höre  nach  Memingen  und 

von  (lannen  an  das  wasser,  Lubaß  genant,  und  che  er  gar  an  die 

Lubaß  käme,  fände  er  bey  8000  pauren  in  der  Schlachtordnung 

gegen  ime  ziehen.  Da  schickt  er  eylents  hinder  sich ,  ließ  die 

haubtleut  zue  roß  und  fueß  manen,  furderlich  hernach  zue  trucken, 

und  tieng  etwann  mit  zwayhnndert  pferten  ain;  scharmützl  mit  inen 

an ,  ob  er  sie  damit  verhindert ,  biß  sein  volck  zusamen  kommen 

möchte,  aber  die  pauren  wollten  nit  besteen,  sonder  zogen  in  gueter 

Ordnung  hinder  sich  in  irem  vorteil  über  das  wasser,  die  Lubitz. 

Alda  steickten  sich  dieselbigen  pauren,  manten  die  ober  und  under 

Allgewer  zue  inen  zue  ziehen,  verhagten  und  vermachten  auch  allent- 
halben die  fürt,  daß  der  [500]  truchsäß  one  mercklichen  nachtail 

nit  wol  zuc  inen  kommen  möchte.  Also  lagert  sich  der  truchsäß 

morgens  auch  herdishalb  an  die  Lübitz.  Daselbsthin  hette  er  herrn 

Georgen  von  Freuntspei-g  mit  seinen  3000  knechten  (damit  er  gen 
Saltzburg  ziehen  sollte)  zue  ime  auf  ainen  bestimbten  tag  beschai- 
den,  der  käme  aber  aus  etlichen  Verhinderungen  zwen  tag  später, 

und  liessc  der  truchsäß  in  mitler  weil  ainen  gantzen  tag  und  ein 

gantze  nacht  das  geschütz  gegen  den  pauren  arbaiten,  doßgleichen 

tlicton  auch  die  pauren  herwider,  und  besähe  beneben,  wie  er  zu 

den  pauren  hinüber  kommen  möchte,  mit  inen  zue  schlagen.  In 

der  zeit  hctten  sich  die  pauren  gesterckt,  daß  iren  ob  den  23,000 

versamblet  wurden ,  und  wa  der  tnichsüß  nit  dem  puntischen  be- 
vclcli  nach  des  von  Freuntsperg  gewartet,  hette  er  sich  am  andern 

tag  understanden  ,  mit  inen  zu  schlagen  ,  dann  sie  noch  nit  über 

14000  starck.  Dicweii  aber  under  inen  haubtleut  und  sonst  guet 

kricgsvoick,  so  zum  tail  erst  aus  Italien  kommen  und  krieg  lang 

gebraucht  hotten,  beratschlagten  sie,  den  truchsüssen  mit  listen  an- 
zucgreifeu  und  besonder  ob  sie  ime  möchten  in  das  [501]  läger 

fallen,  das  geschütz  nemmen,  und  machten  drei  häufen,  den  ainen 

ordneten  sie  oben  über  die  Laubitz ,  den  andern  unden  und  ver- 
mainten,  welchem  häufen  der  truchsäß  zueziehen  wurde,  so  solt  der 

ander  häuf  hiuden  in  das  liiger,  und  der  dritt  häuf  under  äugen 

einfallen ,  dardurch  möchte  der  truchsäß  getrent  und  geschlagen 

werden.  Als  nun  der  under  häuf  über  die  Lübitz  zöge,  ward  das- 
selbig  dem  truchsässen  eylents  uberu  tisch,  als  er  zue  morgen  essen 

wollte,  kuiit  gethon.  Der  truchsäß  bald  auf,  ließ  ainen  lenna  blasen, 

namb  also  etlich  pfert  und  haubtleut  mit  ime,  bevalch   daneben 
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seinem  leftteoambt  die  sdüachtordonng  zu  machen,  niid  besichtiget 
die  paoren.  welcLe  ime  ander  mögen  zogen,  beTalche  auch  darauf, 

ejlents  ̂ ier  filckonet  zae  ime  aof  ain  bjhel  oder  höchc  zne  föeren, 

nnd  schickt  aach  nach  einem  gesch wader  renter  nnd  thet  seim  lelkte- 

nambt  p*3tsckift,  das  ander  kriegSTolck  beyainander  in  gneter  ord- 

nong  zne  halten,  and  ließ  die  vier  falckonet  in  die  paaren  abgehn. 

Die  stellten  sich  zaghaft .   als  wollten  sie  fliehen ,   da  vennainten 

etlich  hanbtleQt.  man  solte  inen  nachtracken,  es  were  zeit,  aber  als 

der  tmchsäß  in  allen  seinen  soeben  vorbetrachtlich  was,  da  sagt  er: 

>Nain,  [5<>2]  ir  werden  sehen,  daß  es  allein  ain  anraiznng  ist,  ans 

damit  an  sie  zne  hencken,  nnd  an  airo  andern  ort  mit  irem  gewal- 

tigen hänfen  nns  in  das  lüger  zne  fallen.«    In  dem  kombt  eylents 
einer  von  des  trnchsüGen  Icütenanibt,  zaigt  an,  daß  ain  großer  hanf 

pauren  oben  über  die  I^ubitz  znge  nnd  den  negsten  dem  iSger  zn- 
begerte ,    so  bewegte  sieh  ir  gewaltiger  häuf  under  äugen  herüber 

zne  fallen.     Da  sagt  der  tmchsüß:    >Wir  haben  ainen  gueten  vor- 
tail  und  unser  volck  wo!  beysameu,    laß  sie  herfaren,  ich  hab  mir 

disen  auschlag  wol   gedacht,   sie  komen   recht.«    Alsbald  aber  die 

puuron  sahen,  daß  sich  das  puntisch  höre  nit  trennen  wollt,  zogen 

sie  widenmiU  in   ir  hlger.     Am    selbigen    abcnt   käme  herr  Georg 

von   Frountsperg    mit    seinen   3000  knechten.    Da   zaigt   ime  der 

truohsiiß  sein  vorhabende  mainung  und  anschlug  an,  wie  er  willens 

\\v\\\  die  prturon  nioi*gens  anzuegreifen.    Das  gefiel  dem  von  Freunts- 
perg  vast  wol.    Und  als  es  umb  zehen  ur  abonts  zeit  was  lind  etwas 
der  nucht  nach  fünstcr,  verordnet  der  truchsüß  etliche  kncclit,  daß 

Hio  un  der  pauren  läger  ziehen  sollten  und  vcruemmcn,  was  ir  han- 

tiorung  nnd  wcsen  were,  und  gieng  inen  der  [503]  truchsüß  sambt 
etliciion   seinen   haubtletiten   nach.     Das  wurden    die   paurn   in    ir 
wacht  gowar,    machten   ainen   lermen  und   schreyen  den  büchson- 
maistcrn   zuo,   daß   sie   schießen   sollten.     Da  sprach    einer   under 

inen:     »Was  soll  ich  schießen,    so   ich  doch   kein   pulver  habe?« 
Darab   der  truclisfiß   wol  abnemmen  möchte ,    daß   sie   nit  lenger 
bleiben  wurden  ,    dann   er  hete  zuvor  auch  mit  seinem  geschütz  in 
«in  gearbait,   daß  davon  inen  ir  pulver  angangen,  und  der  merer- 
tail  verbrennen  ward ,    het  nit  ein  klein  cntsitzen  darab ,   dann  er 
forclit,  sie  wurden  in  den  gebürg  hinein  ziehen,  dahin  er  mit  dem 
ralHigon  zeug  und  geschütz  nit  kommen  ,    dardurch  sich  die  hand- 

lang vorlongeren  wurde ,   daß  ander  pauren ,   die  gehuldigt  betten, 
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widerumb  fielen,  und  sich  der  krieg  erst  von  newem  anhebeo  möchte, 

und  wie  es  der  truchsaß  besorgt,  also  beschahe  es.  Umb  raitt- 
iiacht  zogen  die  pauren  hinweg  und  dem  gebürg  zue,  »amen  iren 

weg  auf  Sultzberg.  Da  der  truchsaß  das  gewar  ward,  zöge  er  inen 

den  negsten  nach,  so  eylent  er  möcht,  uud  als  er  sie  iiit  mer  er- 
eylen  kunt,  ließ  er  etliche  dörfer  anzünden  und  verbrennen  aus 

denen  Ursachen,  [504]  daß  die  pauren  sich  desto  ehe  in  täding  be- 
geben, beschahe  auch.  Demnach  sie  sahen,  daß  ire  heuser  selten 

verbrennt  werden,  stehen  sie  sich  auf  ain  berg,  genant  der  Kallen- 
berg,  schickten  zue  dem  truchsäßen,  sie  wollten  sich  in  handlung 

und  vertrag  begeben.  In  mitler  weil  aber,  als  etliche  puntsrät  zue 

Kempten  lagen,  und  die  dörfer  merer  tail  Kembten  zugehörten, 

schribcn  dieselben  rate  dem  truchsässen,  wie  nachvolgt. 

Dem  wolgebornen  herrn,  hcrrn  Creörgen  truchsässen,  freyherrn 

zue  Walpurg  etc.,  des  loblichen  punts  zue  Schwaben  obristem  velt- 
haubtnian,  unserm  gnedigen  herrn. 

Wolgeborner,  gnediger  herr! 

Wir  fuegen  eur  gnaden  zue  wissen,  daß  grosser  brant  geschieht, 

diewoil  gemainer  versamblung  furnemen  und  mainung  nit  ist,  das 

lant  mit  dem  brand  zu  verderben,  so  ist  an  euer  gnaden  unser 

underdienstlich  bitten,  sie  wellen  von  stunt  an  bey  allem  kriegs- 
volck  ernstlicii  und  zum  höchsten  verschaffen,  das  verner  nit  gebrent 
werde  bis  auf  unser  weiter  zueschreiben.  Das  wollten  wir  eur 

gnaden  in  eyl  nit  verhalten. 

Datum  Kempten,^  sambstags  nach  Kiliani,  anno  etc.  im  25  (15  Juli). 
Gemainer  versamblung  verordnete  rät,  diser  zeit  zue  Kempten. 

[505]  Auf  diß  schreiben  schrib  irien  der  truchsaß  wider  ant- 
wurt,  wann  sie  ine  wollten  lernen  kriegen,  so  selten  sie  in  das  velt 

ziehen,  so  wellte  er  zue  Kempten  dieweil  auf  den  .pfulbeu  sitzen, 
und  fuere  mit  dem  brant  also  für,  bracht  dardurch  die  pauren  zur 

huldi^'ung.  ergaben  sich  in  gnad  und  ungnad,  überantworteten  auch 
dem  truclisäßcn  ire  redlinfuerer,  anfänger  und  haubtleüt,  deren  bey 

dreißig  waren,  und  all  enthaubtet  wurden,  und  schlieg  sein  läger 

in  ainem  dorf,  Durach  genant,  nit  weit  von  Kempten,  alda  er  acht 

^^E  l'^^gi  bis  die  allgewischen  pauren  alle  huldigung  thäten,  und 
schied  herr  Georg  von  Freuntsperg  daselbst  weg  auf  Saltzburg  zue. 

Nachmalen  kamen  herrn  Jergen  truchsässen  von  der  lantschaft 
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Saltzburg  nachvolgeodc  brief : 

[512]  In  disem  schreiben  zaigten  die  lantschaften  iren  glimpf  zam 
besten  an,  aber  in  summa  sie  warden  in  irem  fürncmnien  böser, 

dann  ander  paaren.  Der  truchsäß  wollt  inen  auch  nit  auf  ir 

schreiben  antwurten,  und  wurden  dieselben  durch  herrn  Georgen 

von  Freuntsperg  gestillt,  aber  bald  hernach  fielen  sie  wideramb, 

und  muest  erst  der  punt  von  newem  über  sie  außziehen  und  zue 

gehorsamb  bringen,  alß  auch  beschalle,  und  entschuldiget  sich  der 
Cardinal  und  ertzbischove  hernach  öffentlichen  gegen  menigclichen, 

wie  volgt*: 
[536]  Also  ward  vast  alle  ding  der  pauren  halben  in  Schwaben, 

Bayern,  Francken,  Hessen  und  am  Rhein  zue  ent  gehandlet,  auch 
die  pauren  zue  tue  gebracht  bis  an  die  saltzburgischen,  mnest  man 
erst  mit  einem  sonderen  kriegsvolck,  wie  vorgemelt,  zue  gehorsamb 

bringen.  Und  het  der  ertzherzog  von  Österreich  Fließen,  die  statt, 

dem  bischoven  von  Augspurg  zugehörig,  noch  innen  und  wollt  da- 
von nit  abtreten.  Nun  warde  dem  truchsässen  von  gemainen  sten- 

den  ernstlichen  bcvolchen,  daß  er  sich  solte  für  Fueßen  lageren 

und  das  mit  gewalt  erobern.  Dessen  ward  der  ei*tzherzog  gewar, 

schrib  dem  truchsässen,  wie  nachvolgt": 
[539]  Solches  schreiben  schickt  der  truchsäß  gemainen  stenden  des 

punts  zue,  und  ward  dahin  getädingt,  daß  der  truchsäß  Füeßen, 
das  schloß  und  statt,  solte  zue  seinen  banden  einnemmen  und  ime 
schweren  lassen,    und  der  ertzherzog  sie  des  aids  ledigen  ließ  zue 
ainem  aussprach   gemainer  stende.    Das  beschahe.    Damach   über 

* 

etliche  zeit  ward  durch  gemaine  Stent  dem  bischoven  von  Augspurg 
Füeßen  widerumb  zuerkent.  Und  wie  der  truchsäß  nach  Fießen 

ritte  und  dieselbig  handlung  vollendet,  ließ  er  seinen  loutenambt 

mit  dem  höre  , zue  Aytwang*  ligen,  aber  die  punts  rate,  so  zue 
Kempten,  nachdem  die  [540]  pauren  zue  gehorsamb  gebracht,  all 

ankomen,  urlaubten  das  gantz  höre  mitler  weil  hinderrugk  des 
truchsässen  one  allein  des  fürsten  von  Österreichs  kriegsvolck,  wartet 

noch  des  truchsässen,  und  da  er  ankäme  und  befant,  daß  [das]  ander 
kriegsvolck  geurlaubt  und  nit  mer  verbanden  was,  waß  er  übel  zue- 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  327  bis  330,  n.  43;  Golds  urgicht  aber 
fehlt  bei  dem  Schreiber.  2  Gedruckt  bei  Walchner  s.  334  ff.,  n.  44. 

3  Gedruckt  bei  Walchner  s.  326,  n.  42»'.        4  Aitrang. 
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friden,  beschwert  sich  deß  gegen  gemaiDen  stenden,  die  schriben 

ime  widerumb  under  anderm,  wie  nachvolgt:    • 

Auch  lieber  vetter  und  gnediger  herr,  als  ir  verner  des  kriegs- 
volck  Urlauben  beschwert  tragen,  geben  wir  euch  zu  erkennen,  daß 
solch  Urlauben  euch  zue  keiner  Verachtung  oder  zuewider,  sonder 

aus  iiachvolgenden  Ursachen  und  nemblich  darumb  beschechen,  daß 

wir  eur  handlung  mit  Fücßeu  für  gewiß  und  richtig,  und  daß  gar 

kein  Verhinderung  darein  körnen  sein  sollte,  gehalten,  daß  auch  das 

kricgsvolck  nit  in  den  andei-n  monat  gelangen  wurde,  und  wir  uns 
unzweifenlich  versehen,  daß  sich  die  Sachen,  wie  gemelt,  schieinig 

und  unfellig  geschickt,  daß  ir  vor  solchem  Urlauben  zue  dem  pun- 

tischen  läger  koraen  werden  und  unserer  gcsanten  abfertigung  deß- 

[5411halben  vernommen  betten,  freuntlich  und  mit  allem  vleiß  bit- 

tent,  daß  ir  angezaigt  Urlauben  von  uns  nit  arger  mainung,  sonder 
aus  angezaigten  Ursachen  der  notturft  nach  verstehen  und  euch  in 0 

dem  und  anderm  unserem  vertrauen  nach  erzaigen  unjd  halten.  Das 

wollen  wir  umb  euch  freuntlich  und  gantz  willig  verdienen. 

Datum  Kempten,  freytag,  deii  achtzehenten  tag  Julii,  anno  etc. 

im  25  jar.   ̂ 

Gemainer  stende  des  punts  zu  Schwaben  potschaften,  haubtleut 

und  rät,  ietzo  zue  Kempten  versamblet '. 
Nach  dem  allem  namen  gemaine  punts  Stent  ainen  punts  tag 

gehn  Nördlingen  für,  alda  alle  des  paurenkriegs  handlungcn  voll- 

endet zu  be[547]schließen,  beschriben  herrn  Georgen  auch  dahin,  be- 
gerten,  sein  forderung  selbiges  kriegs  halben  zue  eröffnen.  Der  fordert 

den  zehenden  pfening  von  der  brantschatzung ,  der  dann  ainem 

obristen  velthaubtman  pillichen  zugehört.  Deß  beschwerten  sich 

gemaine  Stent  mit  anzaigung  der  uberschwenlichen ,  grossen  aus- 
gaben und  costen,  so  inen  in  disem  krieg  aufgeloffen,  baten  ine 

davon  abzuesteen,  und  als  herr  Georg  allweg  mer  nach  eren,  dann 

nach  gcld  gedrachtet,  setzt  ers  inen  haimb.  Also  gaben  sie  ime 

5000  gülden  zu  ainer  vereruug,  der  brantschatzung  nach  hette  es 

sich  30,000  gülden  und  mer  antroffen,  aber  er  Hesse  sich  deß  be- 

1  Hier  folgen  die  schreiben  der  wirtenbergischen  stände  und  des 
crzherzogs  Ferdinand  an  den  truchsessen  vom  Juli  1525,  worin  sie  dem- 

selben die  statthalterachaft  in  Wirtenberg  anbieten,  und  die  ableh- 
nende antwort  desselben. 
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■iegeiL    Deß  sa^ea  ime  geBnaine  Stent  sonder  hochvleißigen  danck 

neben  ril  erbietnngea '. 

Und  ab  dise  handiong^n  alle  gestillt,  iederman  widemmb-  an- 

haimb  käme,  und  sich  der  herbst  nähert,  practicierten  grave  Sig- 
mnnts  von  Lnpfen  paaren  imKletkow.  auch  zam  tail  Hegawer  nnd 

Scfawartzwilder  paaren  mit  ainander.  wolten.  wie  Tormals,  nit  ge- 
korsamb  and  dienstbar  sein«  machten  sidi  zne  Laufen  and  vermain- 

ten,  die  aufruor  allenthalben  wideramb  zu  erwecken,  wie  dann,  (wa 

nian  dem  nit  zeitlichen  vor  begegnet)  beschechon  were.  Also  be- 
warben sich  die  [54S]  graven  und  herrn  bei  ertzherzog  Ferdinanden, 

der  damalen  zue  Tübingen  waG.  nmb  hilf,  und  [anj  andern  orten  aach. 

I>er  schicket  inen  Dietrich  Späten  und  Jergeu  Stauffem  von  Bloßen- 
staniTen  mit  etticheu  pferten  and  fiießkaechten.  Darneben  schriben 

sie  anch  herrn  Georgen  mit  höchstem  bit.  er  wollte  in  aigncr  per- 
son  bey  inen  erscheinen,  welches  er  gern  gethon,  dann  sie  seine 

nache  freunt  waren,  aber  der  ertzherzog  ime  nit  erlauben.  Da 

schickt  er  an  seiner  statt  sein  schwesterson.  herr  Hans  Marquarteu 

¥on  Königsegg,  freyherm  zue  Aulendorf,  mit  12  pferten  auf  sein 

costen.  Also  kamen  vil  gueter  graven,  herrn  und  vom  adel  zue- 

samen,  machten  Dietrich  Späten,  der  von  des  ertzherzogen  wegen 

da  was,  zne  ainem  haubtman  über  die  geraißigen  nnd  Georgen 

Stanffern  über  das  fueGvolck,  begaben  sich  mit  den  pauren  in  aiiien 

schannitzel,  und  trueg  sich  ein  handlung  über  die  ander  zue.  daß 

die  pauren  die  flucht  gaben,  entrannen  auf  aiiien  kurchhof,  darinnen 

Iren  vil  erschossen  und  dcrmassen  genigst  wurden,  daG  sie  sich  in 

giiad  nnd  ungnad  ergaben.  Damit  wurden  selbige  pauren  aiicli 

widemmb  zue  gehoi*samb  gebracht.  Sie  waren  des  paurenkriegs 
ain  anfang  und  ende. 

* 

1  Bi«  hieher  hat  pflunimeru  den  schr('il>or  ab<»e««ehriehon  (oripfinal 
in,  259,  copie  III,  258). 
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NACHWORT. 

Truchscss  Georg  von  Waldburg  ließ  durch  dea  Augsburger  dom- 
herrn,  marschall  Matthäus  von  Pappenheim,  1526  eine  geschichto  des 

waldburgischen  hauses  verfassen,  eine  arbeit,  die  letzterer  1527  mit 

der  biographie  seines  auftraggebers  abschloss,  und  die  ein  unbekannter 

bis  1536  fortsetzte  '.  Aus  dieser  pappenheimischen  chronik  erfahren 
wir  auch,  dass  der  berühmte  »Bauernjörg«  nicht  nur  fiir  die  geschichte 

seiner  ahnen  sich  interessierte,  sondern  dass  derselbe  auch  für  auf- 
zcichnung  seiner  eigenen  thaten  sorgte.  Pappenheim  bemerkt  nämlich 

(I,  174):  »Was  herr  Georg  guetta  inn  demselbigen  pauren  krieg  ge- 
haundellt,  unnd  wie  sorgeiich  es  domalls  im  reich  gestanden,  auch 

wie  es  sich  an  allen  orten  zuetragen,  ist  hieherr  zue  lanng  zu  be- 
schreiben, sonuder  wurt  man  selbigs  kriegs  halber  an  anndern  ortten 

woll  finden,  wer  darnach  suchen  will»,  und  wieder  sagt  dessen  fort- 
Hetzer  (I,  17G):  »Ann  anndcren  ortten  wirt  man  von  ime  [truchsess 

Georg]  weitter  geschriben  finden,  darumb  hie  genug  angezeigt.«  Diese 
speciellti  lebensgcschichtc  des  bauernbesiegers  nun  liegt  uns  in  dem 
»Schreiber  dea  truchsessen«  vor. 

Wie  aus  den  eben  citierten  stellen  der  papponheimischen  truch- 

BCSHenchronik  folgt,  war  dieser  »Schreiber«  1527  zwar  in  angriil'  ge- 
nommen, keineswegs  aber  schon  vollendet.  Zum  abschlusse  gelaugte 

sein  Verfasser  erst  nach  dem  tode  truchsess  Georgs,  also  nach  1531, 
da  er  seiu  werk  bis  zu  dessen  abieben  fortführte  und  am  ende  seiner 

arbeit  denselben  als  gestorben  erwähnt.  Leider  hat  dieser  Verfasser 
nirgends  seinen  iiamen  genannt.  Auf  keinen  fall  aber  darf  man  ihn 

in  dem  vorgenannten  Augsburger  domherrn  suchen,  denn  dieser  schrieb 

1  Dieselbe  wurde  1777  (in  folio)  sa  Memmingen  als  »chronik  der  trachsessen 

von  Waldburg«  gedruckt.  Ein  xweiier  band,  xusätxe  enthaltend,  erBohienl785  la 

Kempten.  Prachtvolle  bandschriften  dieses  Werkes  mit  bildem  and  wappen  be* 

sitxon  dio  vordchiodenon  waidbargiachen  Union,  auch  die  f.  fUratenbergirohe  hof- 
bibliothek  in  Donauesohingen  and  die  staaUblbliothek  in  MUntben. 
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nach  1527  nichts  mehr  für  das  haua  Waldburg,  vielmehr  war  der  Ver- 
fasser ein  begleiter  Georgs  auf  dessen  feldzug  gegen  die  banem ,  das 

sagt  er  selbst  ̂   Auch  vor  und  nach  dem  bauernkriege  wird  derselbe 

in  unmittelbarer  nähe  des  truchsessen  gelebt  haben,  denn  nor  so  be- 

greift sich  seine  erschöpfende,  fortdauernde  benützung  des  waldburgi- 
sehen  archives.  Wir  dürfen  deshalb  ohne  bedenken  einen  truchsessi- 

sehen  beamten  als  Verfasser  des  Schreibers  annehmen,  mit  Wahrschein- 

lichkeit aber  den  kaplan  Georgs,  welcher  seinen  herrn  auf  dem  feld- 

zuge  von  1525  nach  eigener  angäbe  begleitete  und  z.  b.  den  Leip- 
heimer  pfarrer  Wehe  vor  seiner  hinrichtung  zum  beichten  ermahnte 

(s.  553). 
Sein  werk  besteht  aus  drei  von  einander  unabhängigen  theilen, 

denen  eine  doppelte  einleitung  vorangeht,  einmal  die  pappenheimischc 

truchsessenchronik  sammt  ihrer  fortsetzung  bis  1536',  jedoch  mit  mehr- 
fach geänderter  reihenfolge  der  capitel,  sodann  eine  eingehende,  reich  mit 

akten  durch wobene  darstellung  des  berühmten  Zweikampfes  des  truch- 
sessen Johann,  grafen  von  Sonnenberg,  mit  dem  Venetianer  Antonio 

Maria  di  Santo  Severino  bei  Roveredo  1487.  Erst  nach  dieser  erzäh- 

Inng  beginnt  die  lebensgeschichte  truchsess  Georgs.  Der  erste  theil 

derselben  schildert  die  erlebnisse  des  truchsessen  von  seiner  geburt 

bis  in  das  jähr  1524  hinein,  so  zwar,  dass  je  ein  lebensjahr  desselben 

ein  eigenes  capitel  bildet*.  Der  zweite  theil  des  Schreibers  umfasst 
ausschliesslich  den  bauernkrieg;  er  ist  vom  ersten  und  ebenso  vom 

dritten  theile  vollständig  unabhängig  und  ein  ganz  selbständiges  werk, 

weshalb  auch  der  Verfasser  denselben  durch  den  eigenen  titel :  »Aus- 

fuerliche,  aigentliche  beschreibung  des  jämmerlichen  und  gefarlichen 
aufstandes  und  rebellation  des  gemainon  paursmann,  in  vast  dem 

gantzen  hayligen  römischen  reich  teutscher  nation  anno  etc.  1524  und 

1525  fürgangen,  und  wie  sie  widerumb  durch  kriegsverstendigen  und 

zuesamenhaltung  des  punts  in  Schwaben   zuer   gehorsambe   gebracht« 

1  Der  Verfasser  bemerkt,  um  nur  eine  stelle  zu  erwähnen,  2.  b.  »als  ich 

selbe  gesehen«,  bei  seiner  besproohung  des  truchsossischea  kriegsplanes  (oben 

s.  545).  Stalin  (IV,  251)  upd  Zimmermann  (I,  vorrede)  sagen  geradesa,  der 

Verfasser  ''»sei  alleweil  mit  und  dabei  gewesen«.  Da  diese  angäbe  der  Stutt- 

garter handschrift  des  Schreibers  fehlt,  so  durfte  sie  dem  verlornen  originale 

entnommen  und  durch  die  Sammlung  des  prälaten  von  Schmid  jenen  gesohichts- 
sohreibern    übermittelt  worden  sein.  2  Ist  der  fortsetzer  etwa  identisch  mit 

dem  Verfasser  des  Schreibers?  3  Nur  die  ersten  9  jähre  sind  in  ein  oapitel 

zasammengestellt.  Die  aufschriften  der  einzelnen  abschnitte  lauten:  »anno 

1498  und  seines  alters  im  zehenden  jar;  anno  1499  und  seines  altera  im 

ailften  jar«  u.  i.  w. 
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von  den  andern  zwei  (heilen  aligeiondert  hat.  Der  dritte  theil  end- 
lich erzählt  dsB  tebea  dea  trucluesseu  von  \h2S  an  bU  lu  Beinern  tode 

(1581)  mit  besoudcrei'  betonung  seiner  thStigkeit  all  Statthalter  in 
Wirtenberg. 

Wie  schon  niis  deiu  gesagten  hervorgeht,  ist  der  Schreiber  I)eeon- 

derer  beachtung  werth ;  er  ist  die  ofücielle  biogriipliie  dea  bauern- 

bcaiegers.  DafQr  setigt  nicht  nur  sein  uraprung,  sondern  auch  aein 

feierlicher  »til,  seine  reiche  mia-ttattnng  mit  Urkunden  and  abten,  fort- 

laufenden belegen  fSr  die  wnhrheit  seiner  aussagen,  endlich  sein  pane- 

gyrischer Charakter.  Unläiigbür  verfolgt  der  Schreiber  nUmlich  die 

tendenü,  seinen  helden  zu  verherrlichen  und  diejenigen  thnten  desBel- 

ben,  welche  schon  von  seinen  Zeitgenossen  getadelt  wurden,  fu  recht- 

l'ertigen,  So  erzählt  er,  iiiu  bei  «lern  zweiten  theile  stehen  zu  bleiben, 
anafQhrlich  mit  a pol ogetia eher  absieht  den  abbruch  des  zuges  in  den 

Hegau  (April  1525),  weil  näinlicli  der  trucbseas  dadurch,  verhindert 

wurde,  sein  wort,  Radolfzell  zu  entsetzen,  das  er  den  dort  belagerten 

edellenten  gegeben  hatte ,  einzulösen  (s.  öt>Ü  ff.).  In  diesem  oHiciellen 

Charakter  des  schreibers,  der  einerseits  seinen  hohen  werth  bedingt, 
wurzeln  aber  anderseits  auch  seine  schwächen.  Um  seiner  tendeuü 

gerecht  zu  werden,  um  seinen  beiden  recht  hervorzuheben,  set/,t  er  die 

übrigen  kriegaobristen  zurück  und  verhehlt  nirgends  seine  nbneigung 

gegen  die  rllthe  des  scIiwiLbischon  bundes,  die  er  wegwerfend  »pfulben- 

rUthe«  betitelt  (s.  571).  Ja,  er  verschweigt  direkt  manche  fremde  tbat. 

die  ihm  wohl  bekannt  sein  niusste,  g.  b,  das  verdienst  dea  Aiig«burger 

hauptinaons  Freisenuiuir,  der  oigentheli  erst  die  landsknecbte  in  Da- 

gemheim  zum  Kuge  gegen  die  bauen)  brachte,  wie  wir  aus  dem  tage- 

biiche  des  herolda  Lutz  (s.  unten  s.  620)  wissen,  ferner  verschweigt  er, 

waa  noch  viel  aiiH^lliger  nein  dttrile,  die  thiltigkeit  t'tonsbergs  ander 
Luib.u  (g.  ii02).  der  bekanntlich  durch  besteohung  der  bauernbauptleute 

die  zertrennuRg  des  Allgüuer  baiifens  herbeifQhrte  u.  dgl.  So  wichtig 

deshalb  der  Schreiber  auch  ist,  seine  angitben  dilrl'en  nur  mit  vorsieht 
entgegengenommen  werden. 

Das  original  des  wlirciliei's  war  noch  aur  zeit  Walchners  und 
Bodenta  (1832)  auf  achlosa  Zeil  im  wirten bergischen  AllgHii;  seitdem 

ist  ea  verschollen.  Alle  nacbforscbungen,  dasselbe  wieder  zu  entdecken, 

blieben  eriblgloa.  Weder  das  original,  noch  eine  atwishcift  des  schrei- 
beis befindet  sich  heutzutage  mehr  im  besitze  einer  der  waldburgi sehen 

linien  zu  Wolfegg  ' ,  Zeil,  Wurnach, 

I     Wll9 

oino  Wolf«! 

«DgSboD    Ul 
Bs  Kern  krieg 

den  lobrcibcr  g%ju  uabrauebbftr. 

aunuK«  seine»  bnoornk  riegei)  liber 

uorlalitig-.    Ubsrbuupt    tind  >eiae 
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V<Mi  dum  oru^aale  beaitaen  wir  nichoi  mehr,  als  «üe  ̂ oa  Ludwig 

Miller  igieiioauiieiieii  aimfi^  die  Zimmermaan  unrichtig  für  eine  ab- 
xhvift  hftlt,  in  der  ̂ «ammiiio;^  de»  prälateai  vt>n  :§ehmifL  EriialteB  iit 

WM  der  Khreiber  ^«ikcätBdig^  nur  in  einer  752  aeiiaen  enthaltenden  * 

eopte  in  folio.  welche  gegenwärtig'  dem  dtnttgBrtrar  stamloueksve  gehöcL 
Diaie  handtchrift  ließ  am  das  Jahr  lH4)t)  Johann  Martnn^  ober- 

amtmann  m  Weingarten ,  von  verachiedenen,  ^Lmmtlich  onbekaimten 
afceehwihem  herstellen,  fn  dieser  abschrift  endialten  die  aoten  I  Mi 

dl^  die  pnypenheimiache  tmchsesiienchronik  von  :!  ▼onchiedeneii  hftn- 
dfen  gesehneben,  äeite  97  ist  leer.  Der  zweite  absehreiber  aefaxieb 
aoeh  anf  4.  0^  bis  liS  die  geschichte  des  zweikamp&s  von  Boreredo 

14^  and  aef  s.  I^  bis  fÜ4  den  ersten  tfaeil  der  biographie  des  tmch- 

iUssen  Georg,  Te«  i.  *2r)5  an  bis  54d  folgt  der  zweite  theü  über  den 
baoemkrieg.  Die  etite  hälfte  desselben  bis  a.  351  schrieb  die  fam^ 

weiche  aiieh  den  ersten  theil  der  pappenheimischen  chronOc  (s.  1  bis 

52)  eopiert  hat.  Ton  a.  352  bis  54d  finden  wir  einen  neaen  co^aten, 

der  zwar  viel  aehSner,  als  die  bisherigen  achreiber,  geschrieben  hat, 

dessen  Orthographie  daför  aber  am  so  complieierter  isl  Derselbe  hat 

noch  noch  den  anfang  des  dritten  theiles  {3.  549  bis  5^i  niederge- 

schrieben. Der  rest  desselben  (s.  5d5  *  bis  74«>)  rührt  ron  einer  band 
her,  deren  schrift  mit  der  auf  s.  96  ff.  einige  Ähnlichkeit  hat. 

Martini  Tereinigte  mit  dieser  cepie  des  achreibers  einige  andere 
werke.  Vor  dieselbe  stellte  er  nämlich  »die  historische  Relation  oder 

eygendtliche  beachreibong  der  landtschafft  nnderhalb  St.  Lacis  Staig< 

etc.  etc.  von  Johann  Georg  Schlehen  ron  Kottwejl,  Embs  bej  Bartho- 

lome  Schnell  1616,  2^,  femer  zwei  handachriften  in  folio,  nimlinh  >ab- 
Schriften  und  etlicher  maasen  bericht  dber  der  wetterawiachen  corre- 

spondenz  und  graven  verainigang  in  annia  1579.  1602,  1606c  and  eine 

copie  der  gräflich  ortenbargiachen  erbeinigang  von  1577.  Hinter  dem 

Schreiber  steht  eine  gleichzeitige,  Kaverläadge  copie  (in  folio)  der 

Pilgerfahrt  graf  Albrechts  von  Löwenstein  gen  Jerusalem  1564  '. 
Der  ganze  aammelband  iat  in  weißes  achweinsleder  gebunden 

nnd  mit  lederst  reifen  verschließbar.  Durch  den  eintritt  Martinis  in 

daa  kloater  Weingarten  kam  derselbe  in  den  besitz  des  letztem  *   und 

1  Die  paginiernng  rührt  erst  ron  arebin'ath  dr  Stalin  in  Stnttgsrt  her, 
bin  vor  kanem  war  die  baadschrift  anpaginiert.  2    s.   563,   564  sind  leer. 

Z  Vgl.  Über  dieselbe  Titos  Tobler,  bibliographia  geographica  Palsestinae  s.  77, 

n.  1561.  4  Aaf  dem  Innern  vordem  deckelblatte  steht  von  gleichieitiger 

band  geschrieben:  »Snm  Joannis  Martini,  Ober  Ambtmanns  zue  Weingarten«, 

darunter  ron  anderer  viel  jüngerer  band:  »Factua  est  profesaus  higua  monasts- 
rii  Weingarten,  ergo  et  Über  ad  monasteriam  Weingarten  apeotat.« 
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endlich,  nachdem  dasselbe  an  Wirtenberg  gefallen,  an  das  k.  Staats- 
archiv in  Stuttgart.    Hier  trägt  er  jetzt  die  nammer  112. 

Die  stellen  des  Schreibers,  welche  den  oberschwäbischen  aufstand 

besprechen,  kennen  wir  auch  noch  aus  Pflummerus  mehrerwähnten 
annales  biberacenses.  Pflummem  nahm  dieselben  nämlich  wörtlich, 

leider  aber  in  sehr  leichtfertiger  und  ungenügender  weise,  in  seine 

annalen  herüber.  Für  die  textkritik  sind  diese  pflummerischen  ab- 
schriften  deshalb  gänzlich  unbrauchbar.  Wie  schon  oben  in  den  noten 

angegeben  ist,  hat  Pflummern  in  sein  werk  folgende  abschnitte  des 

Schreibers  aufgenommen:  »Nun  trug  sich  im  Allgew,  am  Bodensec« 
(s.  542)  bis  zum  aufbruche  des  hündischen  heeres  am  Königsegger  berge 

(s.  568).  Dieser  abschnitt  steht  im  originale  der  annalen  III,  221  bis 

252,  in  der  Stuttgarter  copie  III,  447  bis  514.  Ferner  schrieb  Pflum- 
mern den  sog.  artikelbrief  (s.  575,  anm.  2;  original  III,  252  bis  255, 

copie  III,  514  bis  519),  endlich  die  erzählung  der  ereignisse  an  der 

Luibas  (s.  600  ü'.)  ab.  Dieselbe  steht  in  Pflummerus  original  III,  255 
bis  259,  in  der  Stuttgarter  copie  III,  519  bis  528. 

Der  Schreiber  wurde  außer  von  Pflummern  bisher  auch  von  andern 

geschichtsschreibern  benützt,  z.  h.  von  den  herausgebern  der  pappen- 
heimischen truchsessenchronik  1777  und  1785,  von  Walchncr  und  Bo- 

deut,  von  Heyd  (Ulrich,  herzog  zu  Württemberg,  band  11),  von  Ochsle, 

Zimmermann,  Stählin.  Fast  jeder  dieser  benützer  benannte  denselben 
anders:  Pflummern  citiert  ihn  als  diarium  trucksessii,  Walchner  und 

bodent  als  zeilische  handschrifb,  Heyd  als  truchsessenchronik,  Ochslc 
als  truchsessenbuch ,  Zimmermann  ganz  irrig  als  Seidler,  handschrift, 

Stalin  endlich  zuerst  als  Schreiber  des  truchseisen.  Aus  pietät  gegen 

den  altmeister  schwäbischer  geschieh tsschreibung  habe  ich  den  letzt- 
genannten titel,  obwohl  er  nicht  ganz  zutreffend  ist,  beibehalten. 

Hier  habe  ich,  dem  zwecke  dieser  sammhmg  entsprechend,  nur 

den  zweiten  theil  des  Schreibers,  die  geschichte  der  thaten  des  truch- 
sesseu  Georg  im  bauerukriege,  veröifentlicht.  Abgesehen  davon,  dass 
schou  der  Verfasser  des  Schreibers  diesen  theil,  wie  bereits  erwähnt, 

als  selbstäudiges  werk  unter  eigenem  titel  von  den  übrigen  abschnitten 

seines  werkes  getrenut  hat,  bewog  mich  hiezu  ganz  besonders  die  er- 
wägung,  dass  eine  vollständige  Veröffentlichung  des  Schreibers  bei  dem 
untergeordneten  werthe  seines  ersten  und  dritten  theiles  sich  kaum 

rechtfertigen  ließe. 

Weggelassen  habe  ich  femer  alle  in  dem  zweiten  theile  des  Schrei- 
bers eingereihten  aktenstüoke,  soweit  sie  von  Walchner  und  Bodent 

wörtlich  veröttentlicht  sind,  denn  die  letztern  haben  diese  aktenstücke 

nicht,  wie  Stalin  vermuthet,  aus  dem  Schreiber,   sondern  nach  den  in 

89» 
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Wolfegg  aufbewahrten  originalurkundea  oder  originalcopien  heraus- 
g^egeben;  der  von  ihnen  gebotene  .tezt  ist  deshalb  ungleich  besser,  ab 
der  vom  Schreiber  mitgetheilte  ̂   Endlich  ließ  ich  auch  den  vertrag 
der  Stadt  Worms  mit  ihrer  geistlichkeit  vom  3  Mai  1525  aos&llen, 
weil  nur  eine  ungenügende  copie  desselben  dem  Schreiber  vorlag,  und 

weil  derselbe  in  gar  keinem  zusammenhange  mit  dem  eigentlichen  in* 
halte  des  Schreibers  steht. 

1  loh  gedenke  Übrigens  diese  Wolfegger  akten,  wie  überhaopt  die  nrkanden 
und  akten  des  obersohwttbisohen  banemkrieges  an  einem  andern  orte  sa  Ter- 
Offentliehen. 
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XVIII 

DAS 

TAGEBUCH  DES  HEROLDS  HANS  LUTZ. 
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Anno  1525. 

[219]  An  der  hcrren  fasnacht  [26  Febr.]  ist  außzochen  herzog 

Urlich  von  Wirtenberg  zu  Basel  mit  32  fenlach  und  13  stock  bixen, 

10  schlangen  und  3  carthanen. 

Darnach  am  selben  sumptag  ist  der  wolgeboren  berr,  her  Jerg 

truchseß,  kuniglicher  mayestat  und  der  stend  des  bände  obergoster 

hauptman,  zogen  von  bawren  auß  dem  Hegey  and  ain  richtung  ge- 
macht, welche  richtung  die  bawren  haben  angenomcn,  und  sind  wol 

beniegig  gewessen  und  haben  darauf  ir  waffen  und  wer  von  inen 

werfen  und  die  hend  aufgehept,  und  dem  vertrag  nach  haben  sy  sich 

all  gen  Stocken  ̂   gestelt.  Da  hat  man  ainen  nach  dem  anderen  in 
thuren  geworfen  und  darnach  on  Verzug  widerumb  horauß  gelaussen. 

Darnach  ist  her  Jerg  truchses  am  montag  hinwegk  zogen  nach 

mittag  gen  Tudlingen  mit  2  fenlach  knecht,  darouder  ist  gewessen 

Hans  Miller  mit  der  aine  band  obergoster  hauptman. 

An  der  rechte  faßnacht  [28  Febr.]  ist  her  Jerg  truchseß  umb 

8  ur  hinwegk  zochen  mit  250  pferd,  dem  herzog  von  Wirteuberg 

auf  Ballingen  zu  zochen  und  im  nachzochen  ^uf  dem  füß  und  vor- 
truckt  biß  auf  die  esclieng  mitwuch  [1  März].  Da  ist  dem  herzog 

zuzogen  ain  fenlin  pawren  auß  dem  Hegey,  die  selben  hat  all  her 

Jerg  truchseß  erstochen  und  erschlagen  und  das  fenlin  geschenckt 

seinem  vetter,  her  Wilhalm  truchseß,  zu  ainem  beichtpfening. 

Darnach  ist  der  herzog  stracks  anzochen  und  sich  gericht,  das 

land  gewaltigklich  ainz&ncmen.  Und  under  den  wegen  allen  ist 

komen  her  Jerg  truchseß  gen  Roltenburg,  am  Nccker  gelegen,  biß 

herzog  Urlich  ybor  den  Necker  ist  komen.  Darnach  hat  verruckt 

her  Jerg  truchseß  auf  Tibingen  und  dem  herzog  aber  nachgeheuckt 

mitsampt  dem  bund  biß  auf  Uereuberg  und  mitsampt  der  landschaft 
* 

1  Stockach. 
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i-Ts  WiriiKJ^^rx.  <ier  11  UtUMch  s»i  £?-•€-«•£«.  vod  die  bvoducke 

Kj-iar .  V»  pf-eH .  z^r^TLi'dkt  t or  dem  itTz.:^  vaf  Rerenherg  li, 
da%  kIMz  ÜLZsnrifiel  oLi  ZQ  eiscidttcT.  Di  b&t  maa  sy  nit  wellen 

«lIu.«^::.  talc  a£?e«edi<:n  sj  laben  f6:  inoidsch^  gi^npt,  das 
der  L^rz^H^  Ton  WineLberg  im  Und  in  revessea  und  nit  wejt 

iMi  HereLb€Tg.  ood  da  ̂ r  in  gcscciien  habf-n  mi:  seinem  bmafen, 

Ittbeo  n  3  £diiL  z&  im  tban  aoß  dobtc-liiaiiggen  und  darnach  im 
die  %ut  yberantvart  and  aofgeben  in  g^en«iite  aller  reTsingen, 

die  dem  band  zogeherig  sind  gewessen.  Und  knniglidier  marestat 

pfierd,  landscbait  ron  Wirtenberg,  der  bändisdie  flkßzenghaaf  hin- 
wegk  zogen  und  3  sdiit»  mit  schlangen  nnder  sr  gethaa,  damit  sich 

die  land^chaft  von  Wirtenberg  gewendt  und  mit  fiU>  und  wegen  zt 
flacht  and  zogen  biG  zn  dem  derflin,  darLinder  ist  gestanden  die 

Ordnung  der  bflndischen  knecht,  der  landscbait  zugesprochen  still 

ze  stan,  anderstand  halten,  damit  sr  Termeint  haben  mit  dem  herzog 

Ton  Wirtenberg  zA  schlagen,  aber  da  ist  kain  wenden  nit  gewessen, 

nnd  da  nechsten  ain  gen  Tibingen  zft. 

Am  afkermontag  in  der  erste  £istwnchen  [7  M&rz]  ist  her  Jerg 
trnchseG  aoGzogen  zh  Tibingen  nnd  die  knecht  zu  Beitlingen  dem 

nechsten  mit  5  fenlach  anf  Stotgarten  zä  mitsampt  dem  raysigen 

zeog,  mit  naman  das  fenlin  von  Angsparg,  das  fenlin  von  Nierenberg, 

Hans  Stccklin,  haaptman  von  Minchen,  mit  dem  beyrischen  fenlin, 

Hans  Berlinfein,  margraf  Casimims  haaptman,  feulin,  Wolfgang,  haapt- 
man der  von  Nerlingen  und  anderer  reichstet.  Daryber  ist  gewessen 

oberoster  hao]itmaa  der  wolgeboren  her.  graf  Ludwig  von  Helfen- 
stain ,  der  selb  ist  an  der  mitwoch  [8  Mfirz]  zügefaren  und  gemein 

gehalten,  dcrmasscn  also  lauten: 

»Also  lieben,  frumen  landsknecht,  es  ist  vor  äugen,  das  herzog 

Ulrich  von  Wirtenberg  hab  Beblingen  aingenomen  und  vtz  zu  Sindel- 
fingen  leyt/  und  sein  trumetter  liye  in  diser  stat  gegenwirtig  ist, 

ainer  antwurt  zu  warten  vou  ainem  comun ,  im  yberantwurte  die  ̂  
stat  mitsampt  aller  zügehcrung.  Nun  weyst  ydennan  mencklich  wol, 

das  wir  kuniglicher  mayestat,  auch  seiner  kuniglichen  niayestat  herren 
und  brudfir  die  stat  und  land  zu  beschirmen  aingenomen  haben,  so 

wil  ich  thon,  wie  ain  wolgeboruer  her,  und  wil  bey  in  lausson  leib, 

er  und  gut  und  der  erst  an  die  feind  sein  und  da  sterben  und  ge- 
ncssen,  und  welcher  das  thon  wel  mit  mir,  der  heb  ain  band  auf.« 

Das  selb  ist  bcschcchen  von  gemeinen  knechten,  darnach  haben  sy 
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im  gcscilworcii  und  gelopt.  Da  das  selb  bovcliedicn  ist,  liat  cv  ge- 
sagt: >Ir  lieben,  fruraeo  landskiiecht,  nun  wellen  wir  den  SchwoyUer 

den  Idbel  binden.» 

Darnach  hat  er  gefodert  die  gantzen  gemein  derstat,  die  mai- 
nung  aucli  also  geredt,  als  mit  den  landsknechten ,  und  begert,  mit 

in  die  liand  aufzuheben,  darunder  lecht  ir  20  ir  hend  band  auige- 
Uept  und  in  geschworen  hilflieb  nnd  retlich  ze  sein. 

Da  das  selbig  beschechen  ist  am  donstag  [9  März]  nacb  mittag, 
da  es  3  hat  geschlagen,  ist  herzog  Ulrich  von  Wirtenberg  nogeu 

für  die  stat  Stutgart  and  2  s'clüG  binncin  tban  mit  schlangen,  in 
beywesen  ich ,  Hans  Lutz ,  der  da  gehalten  ob  der  steyg  bey  dem 
bircnbnmm  mitsampt  dem  Clcuslin,  Jergen  saltzfergors  znnft  kneclit 
tuchterman.  Under  denen  meron  hat  sich  aincr  auB  dem  wirten- 

bergischen  raysigen  xeug  rauü  getban  auf  ainem  weyssen  sehimel 

und  micli  gejagt  biU  gen  Tirckaw'  in  das  dorf.  lu  äolicber  zwisch- 
Der  weyl  hab  ich  gexelt  22  schiß,  in  die  stat  getban,  ce  ich  iu  das 
dorf  kernen  bin. 

Am  selben  abent  ist  das  fenlin  von  Ängspurg  nnd  Nierenberg 
berauß gefallen  in  ain  scbormitzlen  und  wider  liinder  sich  Iriben 

von  den  Schweytzem,  die  stat  ilarnacb  verspert,  und  mit  mist  die 
Ibor  verdrat  worden. 

[220]  Zwisclien  dem  ilonsUig  und  Bumptag  [9  bis  11  März]  bat 
herzog  ürliuh  erschossen  under  den  5  fenlucb  bey  80  man  mitsampt 

dem  hencker  von  Stutgart ,  der  es  dem  herzog  hat  zu  g&t  than. 
Er  was  auf  dem  thuren  in  der  slat  und  erschoß  bey  7  knecht  in 

der  sUl,  tliet  gleich  also,  als  kern  solichs  gesehotl  von  feinden.  Dar- 
nach ist  er  haimlich  entmnen. 

Am   sumplag  üü  nacht   hat  sich   herzog  Urlicb   anderstanden, 
stat  zu  Btirmcn,  und  das  zb  warem  urkund  bat  er  gcnomen  ain 

iß  vaß,  da  ain  fäder  wein  aingat,  das  selb  geült  mit  schwel  nnd 
bech  niul  angeslossen  und  gewalglet  für  das  ober  tbor  gegen  der 

vorstat  wartz  dem  closter  zü,  da  der  herzog  gelegen  ist,  das  faß 

anzindt  nnd  verprint,  mit  boffnung,  dardurcb  das  statthor  anzbzin- 

den  and'  zft  öffnen,  band  aber  die  knecht  das  selb  gelescht  und  er- 
redt und  die  stat  vorbehalten.  Darnach  in  der  nacht '  an  der  stat 

ist  der  herzog  mit  allem  seinem  volck  hinwegk  und  abzogen. 

1  Türkheim.  2  Von  da  bis  derselbigen  knecht  (a.  618)  andere 
Schrift.        S  iu  der  nacht]  iat  aasgestnchen. 



Darnach  hu  Ädk  ier  k«rwc  Ais  wadtsi  aaf  BaDingra  md  Bot- 

weil aod  TeriASKTL  lä  BiHtw».  &  ̂   k3r:lL»>a«a  mad  mit  im  gefieri 
die  10  schlaaeec  z^tl  IL^civeü .  «er  sC4S  Totnat  «ad  ftbermntwvt 

das  gesdiitz«  mod  dtra^vk  ii  vermiiLLcz^f  et  cevesea.  das  gegchita 

zft  BalÜDceB  lüved^  xk  briues .  vzd  iber  berr  Egeklf  too  Knö- 
ringen.  meiner  Lerrea  toil  A«£S9«rg  kiapCBBUi  iber  die  raysLE^^ea, 

mitsampt  seim  zfeatz  dem  k<ne$  d&s  ee<ckiu  abgestreckt  and 

gencHaen.  der  jetiicbe  ?•>  ffe:  i  mag  «dkicssea. 

Nadb  demseRngen  ka:  aerr  J^  tr«d3e6  mitsampt  der  ritter- 
adiaft  Hereaberg  mirsaaipt  dea  drej  vogtej  aaf  and  eingenomoi 
ia  gnad  and  angnad  acd  erfordert  aas  dea  drej  Togtej  all  bamiseh 

aad  wer  amsampt  allea  persooex  die  in  die  TiDgtej  kerea,  die  sel- 
bigen gscbetzt  amb  l^jiOO  rildea  and  zi  bolS  and  pen  geben,  Heren- 
berg abzAbrecben  Ton  yetlicbem  tbor  ainiä  spieß  lang  biß  auf  aia 

widerriefen  deG  dardüeicbtiskan.  Das  ist  alles  besebehen  inß  forsten 

Widerwillens .  das  bier  llritb  Ton  Wirtenbeig  auf  die  Tertröstnng 
seiner  lantschaft  rtsa^nne. 

Xacfadem  and  der  Lerzog  ist  hinwegk  zogen,  da  ist  graf  Ladwig 
Ton  Helfenstain  dnrch  gesckefft  ber  Jörg  tracfasessen  anfgewesen 
mit  den  5  fenlacb  za  ziecben  aaf  Tagersee  zu.  and  aber  etliche 

fenlacb  ander  den  5,  der  selbigen  knecht  ̂   ir  famemen  gewessen  ist, 
nit  binwegk  ze  ziecben.  biG  das  inen  ir  zailang  bescbecfaen  sey,  and 

sieb  onderstauden,  das  gesdiitz  TorzübehaUen.  Da  aber  die  fen- 
deriefa  das  geseclien  baber. ,  babea  sy  getban  als  redlieh  lent,  and 
sind  mit  ao^ereckten  fenlacb  der  stat  anßzogen  and  sind  zogen  gen 

Tagersee.  Da  haben  wir  anß  gelegert  nnd  da  still  gelegen  8  tag. 

Damairh  ist  das  geschrey  komen  ander  die  knecht,  da  haben  sy 
begert,  ain  gemain  zu  halten.  Aaf  soHchs  haben  die  haaptleyt  in 

zä  vcrstan  geben,  wie  das  man  well  den  krieg  üeren  sn  die  pawren. 

Da  ist  erkant  worden  nnder  allen  knechten,  kainer  wiJer  die  paw- 
ren zft  ziecben,  nnd  sich  laassen  also  mercken,  wider  ire  fraind, 

di0  pawren,  zft  ziecben,  seyen  s^'e  nit  willig,  nnd  der  hanptman 
von  Memingen  ist  glat  hinwegk  abzogen  mit  seinen  knechten.  Dar- 

nach die  knecht  von  Ängspnrg  sind  ainhellig  abzogen  von  dem  fcu- 
lin,  nnd  das  fenlin  lecht  mit  7  knechten  wider  zogen  in  das  leger 

mitsampt  dem  haaptman  Michel  Fressenmair. 

1  Von  da  schrieb  wieder  die  erste  hand. 
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Auf  Büliclis  ist  lier  Jerg  tmdises  zä  Bebliiig(^ii  gelegen  init- 
sampl  der  sirenge  ritterschaft,  darunder  ist  gewessen  grnf  Friderich 
von  Firsleiiberg.  Du  Itor  Jcrg  truclises  vernomen  liat,  das  die  knecht 

hand  wellen  abziccbcn,  da  siud  die  kriegsrät  ainß  worden,  mit  na- 
inen  her  Wilkalm  trucliseß,  licr  Frojwein  von  Uulton,  Burckhart 

Ilainrich,  marsdialck  von  Papenhnim,  her  Jörg  von  Kocbberg,  her 

Wolf  von  Hooburg ,  Jos  von  Lambarg ,  Diciiold  von  Stain ,  sind  all 
berälig  worden  und  babeii  geschickt  graf  Friderieli  von  Fürstenberg 

mit  elliuben  pferden  gen  Sindelßiigen  lä  und  mit  den  knechten  ge- 
handlet, das  des  mertiiyl  dor  knccbt  sich  wider  gewendt  bat  nnd 

wider  gen  Tagcnee  in  das  gclcgcr  gezogen.  Auf  solidiG  her  Jerg 
tnidiseli  an  die  hauptleyt  begert  bal,  ain  gemain  zft  bniten,  so  wel 

er  komen  und  sprndi  halten  mit  den  landsknerhtun,  das  selbig  seinea 

gnaden  zu  wolgefalk-n  besdjeeben  ist.  Auf  solidis  ist  her  Jerg  truch- 

scs  komen  niitsampt  graf  Friderich  von  FUrstenberg  und  her  Frey- 
wein von  Iluiten  und  gelitten  in  ring  in  die  gemein.  Darnach  hat 

er  lausson  umbschlagcn  ain  still  undgesngt:  »Lieben,  f rannen  lands- 
knecht  und  kriegsiejt,  es  lanjit  midi  an,  ir  weit  nlt  ziedien  wider 

die  )iuwrei],  der  arsucb ,  Irem  fUrncmen  nach  so  liandicu  &y  lüx, 
wenn  allein  von  das  gots  worts  wegen,  das  selbig  band  zb  haben 

und  anfzericbten,  und  snnst  anders  wejter  begeren,  audi  nematz 

nix  ze  thon,  dann  das  recht  ist.  Ücsgeleichen  heger  [ich]  auch  das 
gotswort  bandzfihaben  und  aufxe richten,  und  das  dem  also  war  sey, 

so  find  CS  sich  nit.  als  die  pawren  fürlragcn,  suuder  ain  büß  fllr- 

ni'uien  haben,  das  dem  abo  aey,  so  haben  sy  im  aiiigenomcn  sein 
herscbaft,  ererbte  und  erkaufte  gieter  von  seinem  liorrcn  und  vatter< 
und  iiit  allein  im,  sunder  auch  graf  Friderich  von  Förstenberg  nnd 

seinein  brüder,  graf  Wilhalm  von  Fil rate nberg,  nmt  vil  herren,  edel- 
leilt  und  gotzbeusser  angriffen  und  geplindert.  Auf  solichs  sich  gen 
den  landsknediten  erbotten ,  das  sy  suchen,  das  er  nix. Unrechts 

beger,  so  wol  er  solicbs  setzen  z&  den  frumen  lands knechten  und 

sy  lauseen  erkennen,  was  sy  iiprecbeu,  darbey  wel  er  ungewegert 
beleybCQ .  darmit  sy  erkennen,  in  nix  unzioilicbs  (itrzilnenien ,  und 

welcher  im  zu  dem  selben  helfen  wel  und  ziechen  wider  die  pawren, 
der  aol  mit  im  ain  hand  aufheben.  Da  ist  aufgehept  worden  OA'  \ 
gofar  bey  15  hend  von  hauptleyt  und  knechten,  üerdermerer  tayl 

hauptleyt  sind  gewessen.  Und  auf  soliobs  hat  her  JtTg  trncbseß  ge-  . 
sagt:  welcher  nit  gereii  bey  im  sey,  das  er  sich  nun  bald  hinwegk  / 
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nadi  ncd  sbziech,  bucI  «etter  tho  gfmgl :  er  rcrscch  sich  alles  lios, 
das  kriegsleyf  serent,   der  hodtgeboren  adcl   word  denhot  nit  ver- 

Iftossea,  sonder  hilf  aoä  rat  finden,  dannf  soITea  3,v  sich  bedinckoB,  * 
er  well  binneio  gen  Bebtingen  rerteo,   und  ist  also  abgeschidcn.      1 

[221]  Auf  sotichs  iit  lUicbel  Fressenmalr  als  ain  hauptman  d«i' 
stat  Äagsporg  mit  seinem  fenlin  aaf  ain  ort  gangen  nnd  gesagt 
also:  »Lieben  brQder  nnd  frame  landsknecht,  ich  »il  encb  bitt«tt 
ab  frnni  kriegsleyt,  ir  well  all  llton  als  frnm  !eyl  und  den  zog  i 
abschlagen  nnd  bedinclcen  den  avd,  den  ir  meinen  Herren  und  m 

als  ainem  hani'tman  gfschworen .  nit  von  mir  zö  ziechen ,  sandM 
bey  mir  zö  pleyben,  ainem  ersamen  rat  nnd  stat  zfi  eren,  das  wil 
ich  nnib  ain  ydlichen  beschnlden  und  verdienen  nnd  zft  euch  setzH 
leib .  hab  und  gilt  nnd  was  ich  hab ,  ttnd  kain  haller  vor  kaineii 

verbergen  nnd  mittaylen  von  wegen  meiner  Uerren  von  Angsparg.4 
Auf  solichs  erbieten  nnd  erklaymng  herJergen  trachsesen  red  nni 

erpieten  widemmb  repetiert  hat,  da  sind  die  knechl  alnhellig  ge 

wessen,  kain  zng  abzuschlagen  nnd  im  ziechen  als  Irnm  kriegaleyti 
Auf  solichs  sind  ander  hanptleyt  anch  nmbzogen  nnd  die  mtf 

Dung  iren  knechten  auch  fUrgehalten .  vie  Fressenmair,  und  4ai 
inerer  behalten,  anGgenomeu  der  hauptman  von  Costnitz  nit.  Did 

selbigen  sind  abzogen  haim  gen  Costnitz  and  nem.itz  da  plibei^ 

dann  der  hauptman  nnd  fenderich.  Auf  solichs  ist  geschickt  wor« 

den  durch  das  merer  Jerg  Berlinfein,  Casiraims  hauptman, 

■Wassertrilingen  und  Hans  Lntz  von  Augspurg,  der  herold,  als  zneil 
amisseten  von  gemeinen  knechten,  anf  das  erbieten,  das  her  Jet_^ 
truchses  than  hab,  seinen  gnailen  anzusagen  und  der  hochgebomd 

ritterschaft,  wider  die  pawren  und  wider  die  tenfel  zu  zieclien  bÜ 

die  frumen  knecht,  welches  lier  Jerg  truchses  zu  gnaden  hat  ange« 

nomen  nnd  es  zÜ  erkennen  und  auch  Ihon  ,  wie  ain  frumer  herr, 

und  wel  der  erst  sein  und  nit  der  letst. 

Damacli  ist  man  aufbrechen  zfi  Tagersee  und  Beblingen 

geruckt  das  nechst  auf  Ulm  zu,  darnach  von  Ulm  außgezogen  mit 

gantzem  her  und  den  nechsteii  züzochen  den  pawren  in  das  ried 

bey  Baldringen  und  in  sy  geschossen,  aber  wenig  troffen.  Auf  s 

licha  ist  under  sy  geschickt  worden  ain  rayssiger  zeug  mit  etlichen 

knechten,  die  haben  8  fast  grose  dörfer  vcrprent.  In  soliehen  scharJ 

mitzlon  haben  die  paivren  etlich  knecht  gefangen. 

Darnach  ist  man  in  der  nacht  aufbrothea   und  den    pawrent 



cachzogen  auf  EhiDgeii  zu,  und  \iev  Jerg  traclises  liat  sich  hcrfilr- 
tlian  mit  dem  reyssigen  neug  und  den  jiawrcn  nacligclicngt  biß  zu 

dem  closter  Margdorf '.  Da  haben  die  iiawrcii  das  doster  gepliii- 
dert  and  als  erschlagen,  »as  da  ist  gewesseo,  und  darnach  getlodien 

den  buiid  yber  die  Alb  ain. 
Üa  bat  sieb  her  Jerg  truchses  widerumb  gewent  auf  Ulm 

und  in  das  doster  Wiblliigen  das  leger  geschlagen,  da  yber 

nacht  plibeii,  und  sind  da  die  bundsrät  zA  inen  l<omen  und  da 

ain  rat  beschlossen  und  gemaclil ,  das  nechst  auf  Lej'pliaim  zu' 
zezieelien,  wie  dunu  bescliecben  ist,  und  sidi  heiT  Jerg  iniuhses 
hertQrthan  mit  seim  luibfnnen  und  renfaneii  und  mit  dem  verloren 

häufen  den  nechsten  gen  Leipham  zu,  und  der  gewaltig  häuf  und 
die  anderen  ggchwader  sind  dahinden  pliben,  und  allein  trofTen 

mit  dem  reufanen  und  mit  d'Jin  verlornen  häufen  und  die  pavcren 

angriffen  und  in  syc  gesetzt  und  in  den  weg  abgejagt  bey  dem 

stainen  creut;s  und  da  erschlagen  IJUOÜ  pawren  und  eilich  hun- 
dert, und  sind  bey  1500  pawren  ertruncken  in  der  Thonuw  und  vil 

pav\Tcn  gefangen,  der  zail  idi  uit  wuyii,  und  4  falckanetlach  geno- 
mcn  und  den  nechsten  mit  gantzem  her  der  stat  I.eipham  zb;!ogen 
und  des  willens  genesscn  ist ,  diu  stut  zu  stirmen.  Da  hat  man 

rigel  undergestosscn  durch  orbieluiig  der  armen  leyt,  den  knechten 

■it  geben,  yiUiclioni  aineii  monatsold,  als  sy  es  dann  trewlich  bezalt 
band.  Auf  solichs  siud  die  knocbt  heraussen  pliben  und  das  gleger 

geschlagen ,  der  reyssig  zeug  gen  Dübunhofen ,  und  ist  der  pfaror 
uud  Prediger  zu  Leipbam  auDgefallen  yber  die  maur  bey  der  Thonaw, 

desgleiehcn  der  pfarer  von  Giutzburg.  Den  pfarcr  von  (Üntzburg 

hat  man  gestraft  umb  80  gülden  und  sein  pfrend  miessen  aufgeben 
und  sich  verscbrihcn,  in  Augsparger  und  Aichstetter  bistnm  nit  zä 

predigen  in  fi  jaren. 
Etlicb  lauset  pawren  sind  in  der  flucht  gezogen  gen  Langenaw. 

Da  haben  die  Hessen  in  sy  gesetzt  uad  crwirgt  da  300  paaren  und 
etlicb  gefangen  uud  2  die  köpf  abgeschlagen. 

Darnach  sind  kernen  die  von  Gintzbnrg  und  haben  begert  an 

her  Jörg  Irncbses  als  oherosten  hauptman  des  bunts,  in  gnad  ay 

aufzenemen,  dann  sy  von  den  pawren  seyen  zwungen  und  trangen 

J -norden ,   hat  er  in  die  antivurt  geben ,   sy  nit  änderst  aufzunemea, 

I  Marcbthal. 
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dann  io  giinil   and  ungnad.     Auf  solichs    sind    sye  gestraft   worden 
nmb  900  gülden,  und  der  Blasserer  liat  geben  100  giilden. 

Auf  sollclis  bat  er  ctlicb  gefangen,  dieselben  lierauß  gt&m 
zwischen  Leipbain  und  Gintxburg  in  ain  acker,  5  durauÜ  nnd  de» 

lircdigei'  von  Leiphain  aucli  die  köpf  abge^cli lagen. 
Nftcb  dem  allen  sich  sanipt  dem  her  beweglich  gemacht  it', 

ziecben  auf  Baldringen  zu,  und  nnd  er  wegen  zwischen  Ulm  und  BiK 

dringen  sind  gewessen  in  ninem  kirdinff  200  pawren,  die  band  siA' 
heraußtbau,  niiz&nemen  ain  bolU,  darvon  ist  eretodien  worden  !0Ö' 

pawren.  Darnach  bat  ber  Jerg  ti-nchses  gescbtagcn  das  gleger  gon 

Üaldringen  in  das  dorf,  darin  sieb  die  aufi*ür  von  pawren  terbept 
hat,  und  darin  hat  ber  Jerg  ain  gastung  gen  nachl  geUdESU,  niMl 
in  mitten  des  mals  zeit  da  ist  der  kemich  prennet  worden. 

Darnach  am  anderen  tag  ist  das  gleger  aufgebrochen  und  ge- 

ruckt in  sein  herscliaft  bei  (irencnthan  '  und  selben  komen  (iOO 
pawren  in  aineniried,  die  selbigen  angriffen  und  abgejagt  ain  fenUl 
gren  und  weyß,  bey  20  erstochen  und  30t)  gefangen. 

Darnauh  das  leger  geschlagen  an  ain  hultz,  am  anderen 
vidernnib  aufbrechen  nnd  geruckt  auf  das  stetlin  Wnitxaeh  xn, 

zbgehert  liat  her  Jerg  truchses.  Daselbun  da  sind  in  dem  ried  g& 

legert  geivessen  7000  pawren.  Das  ist  bcscbechen  an  der  mitwui 

in  der  karwuclien  [13  Apr.J,  und  in  entgegen  mit  herlikraft  zo| 
und  gegen  in  das  gescliit/  gelegert,  und  der  \erioren  häuf  hat  gt 

macht  die  Ordnung,  und  der  rnyssig,  der  renfan,  in  seiner  gn&dl 
gegen wirtigkait,  und  bat  den  rayssigen  üeng  gelegert  hindcr  die  st 
und  den  gewalttgcu  hänfen  in  weytem  feicl  laussen  stan,  »nd  da 

Wagenburg  geinactat  anl'  die  kreclite  band  liinder  dem  berg  und  dl 
gscbilz  laussen  nngan,  13  subiß  in  stcii  tiion ,  abweg  nldergefalles 

und  hei  40  erschossen  nnd  ei'stochen,  und  ist  ain  feldducbt  in  syt 

knmen  yber  das  ried  hinein,  und  ist  [in]  dein  selben  ried  ain  |222' 
grab  gemessen,  darin  vil  pawren  erlruucken  sind,  der  zai  ich 

wayß,  und  was  von  pawren  geflocben  sind  umb  diu  slat  biDUinli> 
das  bat  der  rayssig  zeug  erstochen  und  gefangen  nnd  in  der  sti 
400  man  gefangen,  nit  wayß  ich,  wie  man  in  getlian  hat,  oder 

ty  hin  komen  sind. 
Den  anderen  lag  sind  wir  bingozogou  auf  Walseo  zu.    Da 

1  Liei  Linden. 
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aln  florf  gelegen,  mit  iiHmeii  Gaisberg '.  Daselben  ist  unß  eiigegen 
üogeii  der  Seoliaaf,  15000  starck,  daselbon  liinder  Gaisberg  das 
gsciiitK  gelegen,  und  iler  verloren  liauf  bat  die  ordimiig  geraacbt 
biiidcr  <la3  dorf,  und  den  rejssigen  zeug  gestosscn  in  das  lieltzlin 

dai'nubcn,  und  von  beydcn  pnrteyen  züsameu  gescbosscn,  das  sich 
die  iiBwren  band  miesaeu  aingrabeii,  und  der  pawren  verloren  bauf 

aiiß  engegen  zu  in  das  derftiii  Gaisberg  i<t  zogen  und  darin  stil 
gelegen  und  das  legrr  darin  gescblagen,  und  her  Jerg  tvuuhscs  dar- 

[^ebcu  sein  ieger  gesolilagen.  Und  in  der  nacht  um  die  10  ur  graf 

nrilhalin  von  Firstcnbcrg  als  obergo^ler  häuptman  yber  die  fQs- 
lecht  3  knecbteii  etlicli  summ  geltz  gescbenckt,  dos  sy  dns  dorf 

I  zu  verprenncn,  das  ist  bescliechen.  lu  dem  ist  der  See- 
iftuf  hinwegk  zogen  gen  Weingarten  in  das  doster. 

lu  diser  miticr  zeit  ist  der   weinspergtsch  banf  mitsunipt  den 

'von  Wcitisperg  zägelareu,  und  liubeii  den  wolgeburnen  berren  grof 
Ludwigen   von   Helfenstain   milsanipt  seinen  verwanlen  eddluyten 

am  ostertag  [ll>  April]  zb  morges  in  der  slat   durcli  die  spieb  ge- 
jaydit,  der  aller  namen  hernacb  folget ; 

^^^       Dietrich  Weylev   zft  dem  Ihuren  herab  geworfen  worden   ist, 

^^Hbd  sein  sun  dureli  die  spieß  li^Ji^St)  derselbig  ist  vogt  xü  Fcyngen 

^^■tvesseii;  Iluns  Conrad,  schenek  von  Winlerstettcn;  Dietridi  Wcsler- 

^^■•tter;  Jerg  Wolf  von  Newculmß:  Hüdolf  von  Hirenhiiin;  Rudolf 

^^Hkn  'Elteshofeu;  Ourekbart  von  Rietüingen,  Hans  Spot  von  Epüiigcn; ^^KcTg  von  Knltental;  fritz  von  Nwenhauß;   Burckliart  von  Ehingen, 

her  Budolfs  sun;  Philipp  von  Herenborg;  Sebastian  von  Aw;  Eher- 
hart Sturmfeder;  Wolf  Raudi  von  Hclfeiiherg;  Pfaltzgreyfiin ;  Paul 

^^_3toar;  Betz  von  Geppingcn.    Die  all  sind  die  spieß  gejagt  worden, 
^^b      Am  niontag  in  o^terfeyren   [17  April]   ist  mau  aun>rodiFn  zu 

^^Hlsysberg  im   leger   und  zogen  gen  Weingarten,   da  sind  gewcsscn 
^^^2   fenlach,    biß    in    170O0  pawren.     Ergegen   ist  zogen    bor   Jerg 

truchses   mit  herßkvaft.     Da  haben   die  pawren  gemadit    4  häufen, 
und  das  gsdiilz  gelegert  auf  dem  berg  liinder  dem  doster,  und  die 

i  haben  iren  verloren  häufen  gestelt  in  ain  Weingarten  gegen 

1  bundischen  gescliitz,  des  da  gelegert  ist  gewesen,  uud  züsameu 
schössen. 

Die  scliitzen  vom  bimd  liaben  abgesdiossen   den  pawren  in  ir 

1  Qnisbeuren. 
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ordnang  und  ain  fendericti  ersdiossen  mit  ainem  weyssen  fenlin. 

ilaa  er  tragen  bat.  Uorgegen  die  pawrcn  eischosseo  dem  teuschep 
oaniethnr  üeincii  schmid,  und  ctlich  me  zu  beydeo  ])art«yen.  uod 

die  neyl  die  2  partey  sind  wider  ainauder  gewesseii,  auf  beyden 

j^eyeii  vermeint  sind  gcwcasen,  ainaiider  zu  scidagen.  Auf  yd- 

lieber  gartej'  all  häufen  verordnet  aijid  genessen  tt  acblageii,  oud 
der  bnndiscb  verloren  hanf  hat  gelialten  Debea  irejii  gescLilz,  tiind« 

dem  verlornen  hänfen  ist  gestanden  der  gewaltig  sclilaghanf  iiaifi 

das  gescliwader,  des  hauÜ  von  Üsterreicli  Janen  mitsampt  den  Hes- 
sen  Ijinder  ainem  zan  oder  hegge,  und  das  ij&ltzgratiscti  gschwader 
und  das  bayrisch  und  marggrafiacli  gschwader  und  der  renfan  und 

schitzunfan,  wie  sy  dann  sollen  verordnet  sein,  und  auch  Diepold 

von  Stuin  ah  ain  liauptman  yber  die  bundisehc  reyter.  Dise  gscbn^ 

der  alle  sind  verordnet  gewessen  nach  allem  voi'tayl.  Da  nuu  solicha> 
saeb  gentzlich  verordnet  ist  gewessen  zu  dem  schlagen  und  angre;« 
fen,  da  ist  her  Jerg  trucbses  als  oberoster  feldhsujitmau  zügetsrea 
und  mit  den  pawren  sprach  gebalten  mitsampt  des  edlen  und  stren- 

gen her  Wolf  Kreniul  und  der  von  Ravenspurg  gegeuwirtigkak^ 
In  solichem  frid  und  gsprecli  haben  sy  ain  frid  gemacht  und  j 

gnad  augenomen,  also  lautet,  das  s>' sollen  her  Jerg  tmcbsessei)) 
oberosten  baujitman  alle  fenlicb  yberantwurten  in  gegen wirtigkoifc 
seiner  gnaden.  Das  ist  bescbechcii.  Das  kü  warein  urkund  so  hat 

sein  gnad  in  ydlicbs  fenlin  aiii  riß  than.  Und  das  geschitz,  des  di» 

pawren  dos  selbigen  hänfen  haben  ingebupt,  das  sy  anß  schleBseri 

und  sietten  genomcn  haben,  widor  antwurteii  und  presentieren  aä 

die  selbe  ort,  weyter  so  sol  der  vertrag  slan,  was  6  slKt  machet^ 

die  unparlej'sch  aeyen,  pleyben  unverwegort,  und  sol  ydliche  partejj 
3  stat  geben  und  ernennen  in  aiiier  zeit. 

Darnach  ist  das  bor  von  Weingarten  aufbi-ochen ,  das  nei^fll 

aufstocken  zu  und  naul'  iu  das  Hegey  gen  Hochenwiel  tA.  Da  siiu 
bey  ainander  gelegen  im  ricd  die  hegeyischen  jiawren  und  umscssei 
umb  Stocken,  an/.eygen  durcli  kuudschaft  her  Jerg  truchsesson  bifl 

7000  pawren.  Her  Tlioma  Fux  mitsampt  seinem  beystand  rayugei 

pferd  hat  im  llegey  etliche  derfer  verprent,  und  auch  her  Jerg 
truchses  vcrschatft  und  verordnet  hat  ain  gschwader  zh  vergreyfeM 

den  selbigen  häufen,  und  aber  her  Jerg  truchses  sein  leger  geschla- 
gen ongeverlich  ain  meyl  weg  von  inen.  Am  anderen  morgen  dar- 

nach aufgebrochen  und  hinzogen  auf  Tudlingen  zu  und  ligen  tausseiii 
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auf  der  glingen  hand  zu,  vermeiDt  sein  gleger  zu  schlagen  an  Necker, 
als  dann  beschecben  ist,  neben  ainem  klainen  stetlin.  Und  zwischen 

dem  zug,  weyl  man  zogen  ist,  hat  ain  rayssiger  zeug  etlich  pawren 

betretten  an  ainem  boltz  und  etlich  auß  inen  erwirgt,  da  ist  her 

Jerg  tmcbses  sein  bixenmaister  erschossen,  mit  namen  Hans  Boß 

und  begraben'  zu  Tudlingen  in  der  stat,  und  daselben  ist  [das] 
leger  aufbrechen,  und  das  leger  geschlagen  oberhalb  Rotweyl  am 

Schwartzwald.  Da  das  die  von  Rotweyl  sind  inen  worden,  das  der 

bund  da  gelegen  ist,  ist  ain  erberer  rat  der  stat  Rotweyl  zfigefaren 

und  haben  verert  her  Jerg  truchsessen  als  obergosten  hauptman 

mit  ainem  wagen  mit  wein  und  mit  ainem  wagen  mit  scheuem  prot, 

mit  erpietung,  kuniglicher  mayestat  und  dem  loblichen  bund  nnder- 
tenig,  korsam  und  willig  ze  sein  und  zu  in  setzen  leib,  er  und  gut 

und  meyden,  was  in  leyd  sey. 

[223]  Darnach  ist  man  am  anderen  morgen  aufbrechen,  das 

nechst  zuzogen  auf  Rottenburg  am  Necker,  daselben  das  leger  ge- 
schlagen ain  halbe  mayl  wegs  darvon  und  da  still  gelegen  3  tag. 

In  denen  meren  hat  sich  bewegt  der  weinspergisch  und  wirtenber- 
gisch  häuf  und  zogen  für  Herenberg,  die  stat  belegert  mit  18000 

man,  und  da  nun  her  Jerg  truchsessen  ist  kundschaft  komen  durch 

ain  metzger  von  Herenberg,  wie  das  der  pawren  fürnemen  und 

willen  sey,  die  stat  zu  stirmen  und  gewinnen,  das  dann  besehen  ist, 

als  in  der  gestalt,  das  sy  haben  angestossen  2'heusser  mit  dem 
prand  und  gestirmet  0  gantz  stund  an  ainander,  die  stat  erobert 

und  gewunen,  darin  gefangen  Haus  Stecklin,  hauptman  meines  gne- 
digen  hcrren,  herzog  Wilhalms  von  Minchen,  und  geuomen,  was 

sy  gehept  hand,  und  sy  all  gefangen  gelegt  in  die  kirchen,  und  die 

pawren  sind  al  stund  komen  und  des  willens  gewesseu,  sy  al  zu 

erwirgen,  wenn  allein  Hans  Metzger  von  Benicka ',  der  pawren 
profoß,  nit  gewessen  wer,  als  ain  kriegsman,  so  wer  es  beschecben. 

Und  auf  die  kundschaft,  die  Hans  Metzger  von  Herenberg  pracht 

hat,  ist  her  Jerg  truchses  aufgewessen  mit  dem  gantzen  her  und 

zogen  des  nechst  auf  Herenberg.  Da  hand  die  pawren  gemacht 

oben  auf  dem  rugken  auf  dem  berg  hinder  dem  schlos  3  häufen, 

2  gewaltig  häufen  binden  und  vomen,  und  den  verlornen  häufen 

in  die  mit.     Da  hat  her  Jerg  truchses   sein  leger  geschlagen  ober- 
* 

1  hs.  geborbcn.        2  Bönnigheim. 
Banernkriejir  40 
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BT.     Ti.i   ilä  'xT  J'^ri  iTh^iLs^  IS  t^ciL  i^  £<»4i<sea    mit  Mmdtreu 
grn/«*a  v.ii  ifr'^T-iQ.   lAt  -»r  r*s«:üy«  2■d^•Jl  ü<*;3l  b»xwa   «ad  in  er- 

^ri.vrr:  »*u*^   »iÄr*j^.eii>   xiii  liskrws   Tii  5*:ä»:as  aII«s   emwert 

?*«ih«nw   Li*   *r  ill-i«  h«Lii:*n .    m»*  xi-i  i:t   iiia.«!«".     Auf    solicfas, 
4^  uf:T  J^ri  :n!TL'i«»s    !jl*  r-^ii^n  iia:.    ur  -rr  z4  im  fi^^agt  also^ 
*WAr.r.  da  mir   Lvr..:  «r-  z^  -v^^ei  bri:^^   liis  mir  die  bawrai  be- 

ftCand^r..    •*>  wii  kh  'iir  Ain  ri:  n-^w  kLiii  v.:-z  «ey-ien  sdiencken«. 
lieM^J'^ifl.*:«.  Aath   z-rSkrt  1.a:  zru  Urici:     v^  Urlfeostain :    »So  wil 

kfc  /*ir  ai'rri    üa   z4t  •■  y  ki^  ̂ iaie?  sohenokea.    Ais  dir  nit  Ter- 

%^Mttar\i^.Zi  soI".     Darmit  am  ai.'-.-^c  frye  i*;  der  bott  hiowegk  ge- 
v:bickt  »orifrn  ittit-ynai«:  »I-si  Micuel.  Jt$  LiL-Js  immeter,    zu  den 

|ra«r<M),    uri*!  da  sye   iii.J  ko.^va.    da  •!:•:•  paAren  ir  ürdDiing  band 

llf^haitf;!),  ist  Icain^r  y'uer  all  me  ila  gewesseu.  a:i«l  iu  der  nacht  amb 
/w«:y  al>/og<;n   a:.d  band   hiii<!er  in  gelaassen   kocht  tiaiscb,    wegen 

orid  />'lt.    Das  «lern  also  i*!t,  bat  gehalttu  die  selben  nacbt  her  Jerg 
von  \Utc\\\t*'Tg  und  der  Wolf^taii.er.  des  margrafen  banptman,  haben 
««fbaitffn  gvJiart   und  aub  den  selbigen  pawren  im  abzieehen  et  lieh 

ent/jchen.     Darnacb   am   morgen    ist   her  Jerg  truchses  aufbrochen 

mit  dem   her  und   die  stat  llerenberg   widerumb  von  nwem  ainge- 

nomen    und   den  Stecklin    mitsampt  seinen  knechten  alle  ledig  ge- 

mai:bt.    I'nd  darnach  ist  man  zogen  anf  Bebliugen  zu,  daselben  sich 
der  ]»awren  liauf  widerumb  gesamlet  bat  biG  in  25000  starck  ghiub- 

haftig  nach  unzeygen   der  gefangen.     Die  selbigen  paaren  haben  4 

gewaltig  häufen  gemacht  und  haben  Beblingen  und  Sindelfingen  in- 
gehept,    uufi   da  sy  gesechen  und  gehert  haben,   das  der  band  ist 

her/.ogen,   da  haben  sy   Hebungen  gerampt,    und  ist  ir  wagenbarg 

/wlHishen  ircm  gewaltigen  häufen   und  der  stat  Sindelfingen  mit  in 



zogen,  und  haben  geLapt  ain  häufen  nn  ilcr  stat,  ain  liauren  am 

berg  aof  iJie  Klingen  lianil  und  aiu  liaufun  bßy  dem  gesuliit.z,  das 

gelegen  ist  bey  dem  scblos  oberbalb  der  stikt.  Bebliugen,  da  bat  zQ 

bayden  seyten  das  gsubiU  gelegen  und  zäsameii  gesckosfien. 
Aaf  soliubs  bat  sich  her  Jerg  trut^lises  lierrurthaii  mit  Gcineni 

leibfanen,  geruckt  zfi  der  stat  Bebtingen  mit  etlichen  bixenschitzen 

und  lianggen,  des  selben  bixenscbilzen  gelegt  io  das  scblos,  die  haben 

gewalligklich  liinnauß  geschossen  in  die  Ordnung.  In  solicbcm  hat 

Bicli  der  scliwabiscb  bOndiscli  verloren  liaiif  niitsarapt  dem  gewalti- 
gen baureu  gewendt  mitsaupt  dem  gcsubilz  auf  ain  heclie.  ain  bricke 

gelegt  und  die  bixenmayster  das  geschilz  gelegen  und  geschossen 

in  der  panxen  oi-dniing.  den  ersten  üft  kurtz,  die  anderen  2  schtü 

wol  trotfeu  mit  allem  fcld|{escliitz.  lu  di'ni  bat  sich  her  Jcrg  truch- 
ses  hinzAthan  inilsamiit  dem  renfanen,  und  der  pfaltzgraßsch ,  des 
curfirsten.  rayssiger  zeug  und  etlicb  Irawaiiten  in  die  feiiid  gesetzt 
und  angriffen  und  in  nbgewuiien  dos  gescbitz,  das  auf  dem  berg 

gelegen  ist.  ist  aber  der  päwriseh  haut  zügefareu  und  hat  die  un- 
seren geschossen  in  ain  wende.  !n  dem  hat  troffen  der  pfaltzgra fisch 

rennfnn,  und  die  pawren  praclit  mit  allem  irem  häufen  in  ain  fetd- 

Hacht,  doch  haben  verloren  die  Hessen  2  t'öt  adelmilner,  die  er- 
schossen sind  worden,  und  ellicli  durch  das  geschoIS  geletzt. 

Da  nua  ber  .Icra  Lruchscs  die  Wagenburg  giiwanen  und  erobert 
hat  niitsampt  dem  gescbos,  als  vil  als  IB  stuck  auf  redurn,  da  sind 

ütKIO  und  fiUO  und  etlicb  paureu  beliben  auf  der  walslat. 

Darnach  sind  zogen  die  fülikuecht  und  auf  die  walstat  komen 

und  da  gehalten  bey  ainei>  stund,  da  bat  her  Jerg  truchses  ankö- 
rnen bey  3LNJ  pawren  im  liulLz.  Da  bat  er  begert  den  verloren 

häufen  und  dieselben  paiiren  all  gefangen  und  erwirgt  und  die 

paviren  ab  den  bawmen  herabgeschossen,  das  sy  herab  sind  geiallen. 

wie  uiu  Bterg  ab  dem  nest,  und  auch  gewunen  fi  fenlach. 

Darnach  hat  er  sein  leger  geschlagen  gen  Siudelfingen  und  im 

8iatlin  Siudettingen  gefangen  Melchior  Nuneninacher,  der  den  zeugen 

plausen  hat,  da  man  gvaE  Ludwig  von  llelfenstain  zß  Weinspcrg 
durch  die  spieß  bal  gejagt,  dcnselbigeu  lebendig  prateu  die  selben 
nacht  an  uinem  upfelbuum,  darzu  lier  Jerg  truchses,  grafUrlicü  von 

llelfenstuiu ,  grjf  Frideridi  vuu  Firstenborg,  her  Freyweiu  to« 
llutteu,  Dietrich  Spett  mitsanipt  auderer  ritterscbaft ,  ydlidier  ain 

groll  ecbeyt  trogeu  bat  an  dos  fear. 

40" 
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[224]  Danftch  ist  aolbcvKaea  das  her  md  zogea  aaf  die  rei^ 
stat  WimpCeo  uid  ün  bajI  wefs  darros  gen  Bracksel  wmrtz  »t 

zi  her  Jerg  tmchse»  kooien  d^r  ourftnt.  krfzof  Lmdwig,  der  p&lts- 

graf ,  btschof  tos  Trier,  berzo^  Onhaiahek.  der  piidUgFafp  der  bi- 
schof  TOD  Wirtzbwg  an*!  der  bKtof  toq  Strasborg,  ain  slaüialter 

des  bistumbs  Meotz.  lud  d^  neckcten  hinzogen  auf  XedLendm, 
Termeint  da  der  pfaltzgraL  da  sein  leg<er  zn  haben.  Da  sind  in  dem 

stitlin  2  fenlach  pawren  ge «essen,  die  änd  feiod  gewessen,  and 
band  sich  die  pawren  der  massen  ni(  laascsen  sechen,  als  ob  vj 
feind  seyeo,  and  iansseo  ziechen  das  volck  bü>  zi  den  thoren  hinzft. 

Auf  solichs  da  es  die  pawrea  hat  gftt  gedancht,  haben  sy  in  das 
bflndisch  her  geschossen  and  da  ain  rajssigen  and  etlich  fi&üknecht 
erschossen. 

Da  ist  her  Jerg  trachses  zägefiunen  nnd  die  stat  belegert  anf 
allen  orten  and  das  geschitz  für  das  sULtlin  pracht  und  3  stund  on 

nnderlaas  hineingescliossea.  In  dem  haben  st  die  stat  anheben 

und  sich  ergeben,  die  hat  her  Jerg  trachses  angenomen  auf  gnad 
nnd  nngnad,  darin  gefangen  40  person,  darander  entaaptet  die 

hanptleyt  and  fenderich  an*i  sanst  etlich  mit  inen,  als  vil  als  13. 

Solichs  alles  ist  beschecheii  des  selben  abents,  nnd '  die  anderen  ge- 
fangen nacher  getiert  weiter.  Am  morges  frye  hat  der  pfaltzgraf 

3  laossenentanpten .   nnd  zu  Brachsal  hat  er  9  laussen  entaupten. 

Man  bat  gefangen  den  Jacob  Wirt  von  Teckingen  aacb ,  da 
man  gelegen  ist  mit  dem  gleger  bey  Haylprnn,  der  die  aofirür  hat 
gemacht  im  Weiusperger  tall,  den  liat  man  lebendig  praten  an  ainem 
felber.  Der  ist  diser  gewessen,  der  graS  Ludwigen  von  Helfenstain 
den  ersten  stich  hat  geben,  da  man  in  darch  die  spieß  hat  gejagt, 
und  hat  im  geuonien  sein  damastene  schauppen  und  im  selbs  ange- 

legt und  gesagt  zu  der  gräfin,  seinem  weyb,  also:  >Fraw,  wie  ge- 

fall ich  euch  ytz  in  der  damastene  schauppen?«  dai-ab  die  gr&fin 
scr  erschrocken  und  betriebt  ist  worden.  Auch  hat  man  entaoptet 
den  beygmayster,  der  zu  Weinsperg  beygmayster  ist  gewessen. 

Dominica  exaurli  [28  Mai]  ist  zogen  her  Jerg  truchses  für 

Weinsperg  mitsampt  dem  her  und  verordnet  den  Trautzkircher, 
ainen  bayrischen  edelman,  als  ain  prantmayster  die  ganze  stat 
Weinsperg  zu  verprcnen.     Soliciis  hat  er  alles  gethan,  und  ist  alles 

l  undj  liH.  in. 
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in  gruiid  verpruncn,  «nd  hat  mm  alloiii  das  sacrnmeiit  lieranEi  lans- 

sen  tragen,  und  siml  da  etliche  weyber  verpruiien,  die  auf  die  War- 
nung nit  liaben  wellen  gnii  von  ireni  gfit,  und  liiit  da  nix  wellen 

lan  plindercn,  und  wann  sy  voller  nobel  wer  gewessen,  so  ist  8)*e 
denhot,  die  stat  und  gfit  darin,  alles  zfi  dein  feur  vernrtailt  worden. 

Auf  den  selbigen  lag  bat  lier  Ji^rg  Iruchses  seinem  berold  bc- 

volchen,  Hansen  Liitzen  von  Augspurg,  uud  liingcscLickt  gen  Leon- 
stain,  die  stat  nufzüfoderen  und  die  grafen  abzÄfatlien,  graf  Fride- 
richen  nnd  graf  Ludwigen,  seinen  brödor.    Das  ist  besdiechen. 

Darnach  an  dem  selben  tag  verprent  das  gantn  Weinsperger  tnll. 

Darnach  ist  man  zogen  gen  Bringen,  die  selben  etat  aingenonien  auf 

gnad  nnd  ungnad,  die  selben  stat  gestraft  nmb  löüügnlden  und  die 
grafen  von  Hocbenlocli  widerumb  abgefangen,  und  zu  Bringen  in 

der  Etat  ain  weinspergischen  ivawren,  denselben  hat  Feter  Äycbelin 
von  Ulm  gehenckt  vor  dem  stattlior,  als  aiugr,  der  es  recht  Init. 

Darnach  ist  das  lier  auf  Meckmill  zft  zogen  und  das  selb  eingc- 
nomen  in  des  bischofs  von  Wirtzburgs  nanien,  auch  in  gnad  uud 

angnad. 
Damach  hinzogen  auf  die  Nwstat,  zögeherl  dem  bischof  von 

Mentz,  die  selben  aingenomen  auf  gnad  und  ungnad.  Darin  ist  ain 

metzger  gewesscn,  der  ist  der  pawren  obergoster  bauptman  ge- 
WGSsen.  Daseiben  hat  man  auß  den  gefangen  von  Nockersnlm  6  ge- 
nomen,  3  gehenubt  und  3  cntauptet. 

Darnach  am  freytag  vor  ptingston  [2  Juni]  ist  man  auf  Kings- 

bofen  zAzogen,  dasflhen  bat  man  gefunden  nach  anzeygen  der  ge- 
fangneu kundscliaft  9000  starck  panren  bey  einander.  Dieselben 

haben  gchapt  ain  gflte  Wagenburg  und  bey  inen  gehapt  33  stuck 

bixen ,  daruuder  ist  gewessen  des  teuschen  berren  von  Mergenlall 

gfltz  geschitz ,  graf  Jergen  von  Wertliain  geschitz  und  des  bischofs 

von  Mentz,  des  inen  genonien  ist  worden,  Undcr  disen  pawren 
sind  auch  gewessen  die  wcinspergiscben  pawren,  die  das  mord  an 

dem  grafen  und  frumeii  adel  begangen  Imbun,  Da  hat  her  Jerg 
truchses  als  obergoster  hauptman  raitsiimpt  seinen  rayssingen,  die  da 
keron  zu  seinem  leibfiinen,  und  darnach  mitsampt  demrenfanen  und 

Bchitzenfaneu  Österreichs  und  pfaltzgraflstb  fanen  angriffen  und  in 

sy  gesetzt  in  der  pawren  grosen  vortayl  auf  aiuem  bochen  berg 

bey  der  wart,  die  da  ligt  oh  Kingshofen,  daselben  erscblagen  biß 

in  7000  pawren  nnd  gewnnen  ir  foldgeschitz,   33  stock  bixen,  nnd 
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die  Wagenburg  ond  etliche  fenlach. 

l>arnach  am  sampstag  zu  nacht  [3  Juni]  zu  Kingshofen  abge- 
schlagen ir  4  das  haupt.  darunder  ist  gewessen  der  pawren  haupt- 

man,  aiu  langer,  stariker  man,  bat  wellen  geben  2000  gülden  umb 

das  loben,  da  hat  es  nit  gesein  migen,  hat  miessen  sterben. 

Harnaoh  am  hayligen  ptingstag  [4  Juni]  ist  aufbrochen  das  her 

und  zogen  auf  Wirtzburg  zu.  Da  ist  her  Jerg  trnchses  und  dem 

schwäbischen  bund  der  sciiwartz  häuf  engegen  zogen.  Da  das  ver- 
nonion  hat  her  Jerg  trnchses,. da  hat  er  geschickt  seinen  herold 

zn  den  knechten,  mit  zu  handien  also,  das  sy  wellen  thon  als  frum 

kneoht  und  wellen  auziechen.  dann  die  fcind  ziechen  unß  eogegen. 

Das  selbig  band  sy  nit  wellen  tlion  und  ain  merers  gemacht,  wer 

von  in  riech,  den  wellen  sy  zu  tod  schlagen. 

|J*jr>|  .Vnf  soliohs  sind  aber  zogen  die  hauptlejt  und  fenderich 
als  trum  kriegsleyt  und  bib  in  500  knecht,  die  selbigen  sied  her 

Jerg  trnchsessen  zuzogen  und  die  i^awren  helfen  strafen,  die  sind 

xogeu  7  fenlach  starck.  Die  selben  hat  her  Jerg  truchses  angriffeo, 

ee  die  Knecht  /ü  im  sind  komen  und  sy  geschlagen  in  die  flucht 

und  '2  fenlach  i^iwnMi  gejagt  in  ain  dorf ,  darnach  das  selbig  dorf 
augestossen  und  verprent,  und  (UX>  pawren  sind  komen  in  das  achlos 

Kngolstat,  darin  sich  sye  also  gesetzt  und  gewert  haben,  also  fast 

und  erenstlich  sy  vor  n\e  gethan  haben.  Das  selbig  schloß  ist  ge- 

scliv>>N»'n  worden  /ü  dem  stürm  in  bey wessen  der  vorbestimpten 
rarsten  und  herren.  und  den  ersten  stürm  haben  wir  verloren  ond 

üb  nne^sen  /leclien  und  das  geschitz  änderst  miessen  legen  und 
hinein  schirsscn.  Darnach  ist  im  stürm  hinnauf  komen  auf  die  maor 

ain  gellis  und  sdtwart/  t'enlin  und  sunst  noch  3  fenlach  darzA,  und 
in  ileniselb(M)  ist  geworfen  worden  der  von  Augspurg  fenderich, 
Hans  Siulor.  Ui.st  hart,  den  man  nent  Lan*lgraber,  und  der  von 
Nieronberg  fenderich  bib  auf  den  tod.  Der  selb  stürm  ist  gewanen 

und  eri>hert  worden,   und  da  erwirgt  i\00  pawren  und  17  gefangen. 
Nach  erober ung  des  schlob  Kngolstat  hat  der  pfaltzgraf,  der 

curfürst,  laussen  anftrumeten  und  herbauggen  laussen  schlagen,  als 
sich  dann  gobirt  in  kriegsleyfen. 

Darnach  hat  man  das  leger  geschlagen  in  ain  moß  an  ainen 
soe,  und  am  morgen  ist  man  widerumb  aufbrachen  und  zogen  hin 
auf  Wirtzburg  und  das  leger  geschlagen  zwischen  dem  stätlin  Hay- 
desfeld,  gelegen  am  Men,  und  Wirtzburg,   und  ist  da  gelegen  on- 
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ßeverlich  5  oder  C  log,  Iii  dem  selbigen  gclegprvü  pferd  gestorben 
sind,  das  es  darvon  also  fast  bat  luigofangen  zu  stiuckcn,  das  mitn 

da  nit  kindeii  plcyben ,  und  das  gluger  aufbrocheii.  Und  da  man 

2  tag  gelegen  ist  in  dem  leger,  da  ist  inargraf  Casimirus  kumcn 
gen  KiLcitigen  und  das  aingcnomen  and  hat  inen  das  leben  gefrist 

nnd  zugesagt  und  bcy  ili'ii  110,  als  iuli  beriebt  bin,  die  äugen  aoü 
lan  stechen. 

Darnach  nm  doiistag  in  |)fingstfeyren  [8  Juni]  ist  man  autbro- 
chen,  and  der  rayssig  zeug  allersaiu  Ijinnein  gen  Wirtzburg  zogen, 
mit  nainen  der  dnrchleiditig  cnrfQrst,  iifallzgraf  Ludwig,  darnach 

der  hoch*irdigest  fürst,  der  biscliof  von  Trier,  darna<'.h  der  hoch- 
geboren fürst,  pfalt/graf  Ott  Hainrich.  darnach  der  houh\«iritjg  füret, 

der  biscliof  von  Wirtzbui-g,  und  der  hocb»irdig  fürst,  der  bischof 
von  Strasburg  als  Verwalter  des  btstumhs  MentK,  her  Jerg  truchses 

als  kuniglieher  niayestat  und  des  hunds  ohergosier  feldhauptman 
mitsampt  anderen  grafen  nnd  der  rilterschaft,  auch  der  rayssig  zeug 

der  von  Payren,  darunder  hauptmaii  ist  gewessen  N.  von  Freyberg, 

und  sein  fendericli  ist  gewessen  der  jung  Wolf  von  Weygs,  darnach 

der  Iiauptman  Jos  von  Lambcrg .  der  aineu  renfanen  gefiert  hat, 
und  Ecin  fenderich  ist  gewessen  Wolf  Dietrich  von  Ilophurg  mit 

dem  ainen  nug ,  diirnacli  under  dem  ü st erreiei tischen  häufen  ist- 

hauptmaii  geweasen  der  wolgeborcn  gi'af  Friderich  von  Firslenherg, 
und  sein  fenderich  ist  getvessen  Wolf  von  Hanburg,  ritter,  darnach 

der  margi-aüach  hauplnian,  der  von  Wolfslaiu,  darnach  der  pfallz- 
grafisch  rayssig  zeug,  der  zogen  ist  mit  dem  schwäbischen  pund,  des 

hauptman  ist  gewessen ' . , .  darnach  der  rayssig  zeug  von  Hessen  '. . . . 
Der  selb  hessisch  zeug  wol  crbutz  ist  gewesson,  und  der  alt  pfaltz- 
graf  hat  gehept  ain  bcsunderen  schenen  zeug,  biß  in  12UD  pferd 

wol  erbntzl,  und  darunder  ist  gewessea  schenck  Albredit  von  Ljto- 

pUTg,  der  sein  leytuer  ist  gewessen,  und  graf  Johans  von  Kyssen- 
bnrg,  der  graf  von  Nasaw  und  vil  ander  grafen,  der  nanien  ich  nit 
weyß,  nnd  sunst  mit  sampt  grosser  ritl erschuf I.  und  in  der  aller 

bcywesen  in  der  stat  Wirtzburg  hat  der  wolgeboren  her,  her  Jerg 

truchses,  die  burger  von  der  stat  gefedert  auf  den  plat^  in  gegcu- 
wirtigkiüt  aller  firstcn  und  herren.  Da  hat  bet  Jerg  truchses  die 

1  also  gethan  und  inen  ernwert  von  wort  /.n  wort  al  ir  misband- 

'  ]  Hier  ist  je  fBr  eine  seile  raom  gelaisen. 
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long,  die  sy  than  haben  wider  iren  Akrstcn  und  herren,  und  dimfl 

in  anzeygt,  das  er  sy  liab  angenomen  in  des  bands  gnad  imd  n- 
gnad,  nnd  sy  erinert  iren  ayd,  den  sy  zu  ainander  and  den  pavrai 
getban  haben,  der  selb  ayd  sol  tod  and  ab  sein,  nnd  hinfftr  nimene 
kain  solichc  brüderschaft  machen,  noch  annemen.  Anf  solicbs  soUn 

sy  irem  herren  widernmb  haldigen  and  schweren.  Das  ist  beste- 
chen. Darnach  also  gesagt  and  crleatert,  das  er  sy  hab  anfgenoDCi 

in  gnad  and  angnad,  und  hat  gefangen  den  alten  und  nwen  rat  mäi- 
sampt  dem  statschreyber,  der  dann  der  erst  ist  gewessen,  den  bu 

gefangen  hat,  darnach  die  6  wachtmayster  oder  viertalmaTster,  nie 

man  sy  dann  nont,  daraußgenomen  5  person,  mit  namen  Ganthen- 
giesser,  der  ist  gewessen,  darnach  erforderet  des  bildhawers  sqb, 
der  alt  ist  entlauffen,  darnach  genomen  den  laabbader,  darnach  den 
bixcnmayster  oder  rotschmid,  wie  man  in  nent,  des  fünften  namen 

ich  nit  weyß,  wie  er  gehayssen  hat,  oder  wer  er  gewesseu  ist,  die 
alle  hat  man  entaaptet. 

Damach  ist  her  Jerg  trachses  zogen  aaf  den  Jadenplatz,  da- 
selben  ist  gewessen  ain  häuf  mit  pawren,  hat  er  laassen  federen  die 

liaaptleyt,  fenderich  and  weybel  und  darander  auch  die  redlisfierer, 
die  soliche  aufrür  gemacht  haben  im  land  zu  Francken ,  damnder 
lausson  abschlagen  24  das  hanpt. 

Darnach  ist  her  Jerg  trachses  zogen.  hinnauG  auf  den  graben 
auch  zu  uinem  grosen  häufen  der  pawren,  darander  gefangen  nichtz 
ander  70  manen,  die  auch  empter  haben  gehept,  und  relisfierer, 
als  pfcningmayster,  darunder  entauptet  37  personen.  darnach  geliert 
den  alten  und  nwen  rat  und  sy  in  zwey  tayl  getailt,  etlich  darauß 

gefiert  in  das  schlos  und  die  anderen  tilgt  zu  dem  grenen  bam,  nit 

herauß  ze  gan  biß  auf  woyteren  bescheid,  hindangesotzt  der  barger- 
mayster,  und  in  schlos  oben  hat  man  ainem  man  und  ainem.  Juden 

ire  haupter  abgeschlagen. 

[226]  Her  Jerg  truchses  mitsampt  anderen  firsten  und  herreu 
hat  der  gantze  landschaft  aufgelegt  und  zu  pen  geschafft,  alle  ire 
hämisch  und  wer,  bixcn  und  hellenparten ,  alles  zft  yberliferen 

und  yberantwui*ten  auf  das  schlos  gen  Wirtzburg,  das  ist  be- 
schechou,  und  sind  vil  wegen  mit  hämisch  und  wer  hinnauf  geliert 

worden,  und  der  stat  zu  büß  geben,  die  statmaur  abbrechen  gegen 
dem  schlos  und  etlich  summ  geltz  zu  geben  den  prantmayster  und 

ydliche  fearstat  10  gülden  von  wegen  irer  missetat,  die  sy  an  irem 



bcrreii  bcgungeu  liiiuil,  uuri  «las  sj  das  scblus  Wirtzburg  so  ellcnck- 
lieb  vrachossen  und  ertriinoret  Imnd  uod  uadergraben  bey  sant 
Bufckbart  nin  loch  in  borg  hinein  under  das  scblos  bei  118  schrit, 

die  ich  sclbs  hnh  gemessen.  Und  ist  im  schlos  gewessen  margraf 

Friderich  von  Brandenburg,  tbomprobst  zft  Wirtzborg,  und  vil  tho- 
racr  herren  und  sunst  vil  volck,  ritter  und  knecht. 

Und  da  man  bat  wd]E<n  aufbrechen  vor  Wirtsburg,  da  hat  man 
ain  brog  gemacht  am  Mcn  oberbalh  der  stat,  daryber  der  ffißzeug 

liat  sollen  ziechen,  nnd  der  raysaig  zeug  und  das  gescbiiz  ist  gangen 

durch  die  stat  'Wirtzburg  da  neclisten  bin  auf  Schweinfurt  und  das 
glegor  geschlagen  yborn  Men  hinjber  in  ain  lioltz,  und  die  fllß- 
knecht  engegen  hinyber  ir  gleger  in  ain  dorf  geschlagen. 

Den  anderen  tag  widernmb  aufbrechen,  ist  auf  die  reichetat 
Schwjjiifuil  zäzogen  on  geferd  ain  halb  mayl  darvon.  Daseiben  ist 
kernen  zft  unß  margraf  Casiniirus  in  das  gleger  mit  800  pferdon 
und  3000  füsknecht,  und  mit  im  grafeu  nnd  herren,  und  mit  namen 

graf  Ludwig  der  alter  und  graf  Martin  TOn  fittingen,  2  grafen  von 

Hennenberg.  graf  Uans,  der  alt,  von  SchvartzenboTg-  Da  sind  kö- 
rnen die  von  Schweiufurt  milsampt  graf  Wilhalm  von  Ilenneuberg 

beystand  und  gehandlet  mit  her  Jevg  trucbsessen  als  mit  dem 

oherosten  hauptman,  in  was  form  und  gestalt  hab  ich  uit  wol  wissen, 

dann  her  Jcrg  iruchses  unib  mitnacht  hat  lausson  scliantzeu  und 

Heren  das  gescbitz  für  die  atat.  Und  da  der  lag  angangen  ht,  haben 

die  nachter  auf  der  maur  zCi  Schweinfurt  dos  gescbitz  sechen  da 

Stun,  da  haben  ay  SOUchs  bald  anzeygt,  darab  die  erberkait  fast  er- 
schrocken ist,  und  ist  die  erberkait  umb  4  ur  aufgewessen  nnd  go- 

haudtct  mit  her  Jerg  Iruchsessen,  das  er  sy  bat  anfgenomen  in  gnad 

und  ungnad.  An  dem  selben  morgen  ist  man  aufbrochen  mit  dem 
gleger  und  die  knecht  lausten  ziecbea  mitsampt  der  wagenburg  und 

etliche  gschwador  darmit,  und  her  Jerg  trnckses  bat  bey  im  bebal- 
len margraf  Casimirum  nnd  den  rayssigen  zeug  von  Ostcreich  und 

graf  Wilbalm  von  tlonncnborg  engegen  und  mitsampt  der  vorgc- 
nanlo  rittcrschaft  in  die  stat  Schweinfurt  geritten.  Da  ist  gestanden 

ain^rat  nnd  gemein  auf  dem  platz,  die  aelbon  sind  umbgoben  worden 
mit  dem  raysigen  zeug,  nnd  verschafft  mit  seinem  herold,  zü  beriefen 

ain  slilscbncygen,  das  ist  bescheohen.  Auf  solichs  hat  her  Jerg 

truchaes  der  comuo'der  stat  Schweinfurt  alle  ire  böse  handlung  er- 
klairt  von  artickel  zb  ortickel,  und  darauf  bat  er  sy  ledig  zeit  des 
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avds  und  vcrpflidilung,  den  sj-  den  pawreo  liabcii  ilian,  und  liinfnr 
nimenne  den  pawren  aiilicngig  sein  oder  iirbdcrscliaft  machen,  nnl. 

auf  solichs  in  erklayrt,  das  sy  sollen  schweren  im  als  uincm  hanpl- 

man  kauiglichür  mayestat  und  des  biinds  und  den»  wolgebornenb«"- 
ren,  gT&(  Willialm  von  Hennenberg  als  irem  bescliitz  und  schirn 

berron,  und  danmcli  inen  xö  )>en  aufgesetzt,  kaiu  «er,  noch  Icain 
baruisch  nit  me  zb  tragen  biß  auf  nidcrricfnng  diser ,  dio  dant 

verordnet  sind,  uud  damacb  gulien  3000  gülden  angesiebt  des  brieb; 
und  die  anderen  ansteeden  summ  gcitz  sollen  sy  bezallen  Johaiini 

BaptiGte  nuclist  kinftig  [24  Juni],  und  sollen  grafWilhalm  von  He^ 

nenborg  sein  srhlos  widenimb  bancn  in  aller  form  und  ge^^talt,  «in 
es  vor  ist  gewessen,  oder  nlier  mit  seiner  gnadeu  alikomen  biß  u 

sein  goniegen.  .    ̂   ̂  

Darnacb  bat  her  Jen;  Iruclisos  ei'nwert  und  repetiert,  wie  er  q 
liab  aufgenomen  in  gnad  und  ungnad,  und  da  verlesen  fi  person,  dl 
der  berold  berieft  bat,  dnruuder  2  cnllaufen  sind,  und  lien  4  dit 

köpf  jib geschlagen  in  aiigesicbt  des,comu£i. 
Uamacb  ist  her  Jerg  trudises  hinwegk  zogen  auf  Dabeobeq;  d 

und  sich  gelegert  2  mayl  darvon  zwischen  zweycr  stst,  die  ain  ge 
hört  zfi  dem  biscbof  von  Habenbeig ,  die  ander  dem  bischof  voi 

Wirtzburg.  Die  selben  naclil  ist  der  bischof  von  Babenberg  komei 
zft  ber  Jerg  trucbsessen  und  mit  im  gehandlet,  das  er  die  stat  Ba« 

benberg  -angenomen  in  gnad  und  ungmid  am  sumgitag  nach  sasl 
Veits  tag  [17  Juni],  und  da  beriefen   lausscn   durcb  seinen    hprol^ 

}  wen  man  das  erst  plaß,   so  sollen  die  bundisclien  roytcr   fietiercD« 
satleu  und  essen,  und  wen  mau  das  ander  plaß,  so  sollen  die  bun- 

1  discbe  re.vter  die  balftcr  mit  inen  iiemen,  den  troß  und  wagrnbni 
dabinden  Inussen,  und  ist  darauf  am  raontag  [19  Juni]  gen  Haben« 

berg  geriltcr»'. 

[238]  Zu  Kiezingen  hat  man  63  die  äugen  nußgesloelioj^. 

Üa  mir  2  mayl    von  Bruclisel   geli'gcji   sind  in   aim 
dorf,  da  sind  wir  zochen  für  ain  groß  dorf,  das  ist  mit  grosen  bny- 
men  ntit  nest ,   wurtz   und   all  und  gutem  boilz  verdart   und  ver- 

scbronckt  von  den  pawren  gewessco.   Da  hat  her  Jerg  truehses  sein 
trameter  biueingescbiekt  und  sy  aufgefodert,  da  babeu  sy  siuli  nit 

1  Hier  lind  S I  Seiten  leer  gelasaen. 
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[Tgcbcii  wellen.  Da  sy  aber  gseclieii  haben  den  grosen  raysigen 
und  r&ßzeng  lierziecheii ,  da  liand  sye  das  dorf  verlaussen  und  die 

Weingarten  und  hollz  sn  sieh  genomon  ,  da  hat  her  Jerg  truclisSE 

naciigcliengt  und  erstoeben  2ü  pawreii.  Dieselben  nacht  bat  her 
Jerg  truchscs  das  leger  geschlagen  in  das  selbig  dorf,  da  haben  sich 

5  pawi'en  auß  dem  selben  dorf  hinzbtiiaii  und  das  dorf  angcstossen 
an  3  orten  im  dorf  «mb  die  andere  stund  iu  der  nacht  und  band 

verprint  biß  in  45  heusaer.  Sy  vermeinton,  das  hündisch  beer  mit 

dem  dorf  zu  vei-prinen ,  aber  wir  brachen  auf  und  rucltten  dem 
gschitz  zu,  das  wir  gelegcrt  betten  auf  den  bcrg  niitsampt  der  Wa- 

genburg, daselben  hahen  wir  gehalten  die  Ordnung  biß  an  liechten 

tag  und  darnach  wider  geruckt  in  das  dorf  und  daselben  unß  ge- 

legert.  Am  2  tag  sind  roir  widerumb  aufbrouhen  und  gei'uckt  nnf 

ain  gute  '/<  majl  von  Bruchaal,  ivie  vorstat,  da  dann  der  pfaltzgraf 
9  entauptet  hat. 

Nach  dem  beriefen,  das  vor  ist  bescliechen  in  dem  gleger  zft 
Halrnstüt  am  sumptag  zit  nacht,  und  am  morgen  darnach  umb  10  ur 

ist  der  niargraf  und  die  bundischen  reyter  mit  her  Jerg  truchses 

zogen  nnf  ßabenberg  zu  und  [in]  die  slat  hinein  und  haben  discn,  die 

uufrör  gemacht  haben,  ir  V2  dje^  kepf  abgesubjagcn  von  der  gmeiit, 
darunder_2  vom_rfit.sind  gewes3e,n. 

Am  3  tag  ist  darnaeii  das  gleger  aufbrechen  durch  gscbefft  des 

bischofs  von  Babenberg  und  zogen  für  den  marckl  Halmstat ,  der 

da  ligt  Vi  mayl  von  Babenberg,  angezindt  und  [von]  boden  ver- 
prenl!  haben. 

Darnach  liat  sich  der  margraf  Casimir  und  her  Jerg  truchses 
von  einander  than  und  sich  getailt,  und  ist  her  Jerg  truchses  zogen 
mit  dem  schwäbischen  lieer  auf  Nierenherg  zfi.    Der  selb  durchzug 

r       ist  im  vergint  worden  mit  ganlzem  zug,  aber  die  von  Nierenberg 

■■^luben  alle  gassen  mit  riglon,  plecken  und  keihinc,  die  da  hangen  ' 

^Iplil  dcu  gössen,  verschrinckt  und  vermacht,  auch  da  alle  heusser  ver-  ' 
^^^BUcht  Mud  worden,  das  nenhait  kain  mensch  hat  kindni  aiukomcn, 

^^■Vinder  nnr_alleiii   den   durchzugder  frcyen  straß   gehest   haben, 

^^^md  solicha  zu  bestellen   hol  ain  rat  zfi  Nierenberg  400  pferd,  ire 
seidner,   in  die  gassen  verordnet  und  darzfi   cngegengcstclt  in  die 
g^issen  all  ir  geschitz.    In  solichcr  gestalt  ist  der  bund  durch  und 

abzogen. 
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Darnach  ist  der  margraf  Casimir  gen  Rottenbarg  an  die  Daaber 

fBgen  and  da  erfodert  von  der  gantze  landschaft  biß  in  6000  paw- 
ren  zu  ime.  Die  selben  haben  miessen  yberlifere  alle  ire  geschitz, 
weer  und  hämisch.  Darnach  hat  [er]  laassen  anfachen  das  trnfantes 
zu  lesen,  darin  die  aafrierigen  gestanden  sind.  Den  ersten,  den 

[er]  erfodert  hat,  der  ist  komen,  und  die  anderen,  die  er  verlesen 
hat,  sind  all  aaßpliben,  and  kainer  erschinen.  Den  selben  gefangnen 
hat  der  margraf  mit  im  geliert  in  die  stat  und  daselben  mit  im 
entanpt  27  man,  etlich  anß  dem  rat,  ain  plinder  manch  und  ain 
edelman,  and  der  vrirt  anf  dem  marckt  ist  die  selben  nacht  erbetten 

worden,  darzü  die  gemein  vil  red  triben  hat,  er  sey  der  rechtschul- 
dig,  der  selbig  am  morgen  anch  fryen  entanptet  ist  worden. 



637 

NACHWORT. 

Aus  Holz warts  vorrede  zu  seiner  seditio  rustica  werden  wir  erfahren, 

dass  derselbe  seinem  werke  die  arbeit  eines  gewissen  herolds  zu  gründe 

legte,  welcher  den  bauemkrieg  för  den  abt  von  Roggenbarg  beschrie- 
ben habe.  Wie  unten  bei  dieser  seditio  mstica  gezeigt  werden  soll, 

ist  der  fragliche  herold  kein  anderer,  als  Hans  Lutz,  der  herold  des 

truchsessen  Georg  von  Waldburg  und  Verfasser  des  vorstehenden  tage- 
bucbs.  Nach  seiner  eigenen  angäbe  ist  Lutz  aus  Augsburg  gebürtig, 
und  machte  er  den  zug  des  truchsessen  gegen  hersog  Ulrich  und  die 

bauern  von  anfang  an  mit.  Mehr  wissen  wir  von  seinem  leben  nicht: 

umsonst  suchte  professor  Greiff  in  Augsburg  näheres  über  denselben  zu 
erfahren.  Ob  er,  wie  Greiff  will,  mit  dem  am  10  März  1525  erwähnten 

kirschner  Haus  Lutz  identisch  ist,  dürfte  nicht  zu  beweisen  sein. 

Das  tagebuch  des  Hans  Lutz  (so  von  Greiff  benannt)  erzählt  kurz 

und  schlicht,  jedoch  in  holperiger  spräche  das  von  dem  Verfasser  wäh- 
rend des  feldzugs  erlebte;  es  ist  deshalb  eine  willkommene  ergänzung 

des  Schreibers  des  truchsessen.  Aus  diesem  gründe,  und  weil  das  tage- 
buch eine  hauptquelle  der  unten  folgenden  seditio  rustica  Holzwarts 

ist,  glaubte  ich  dasselbe  in  meine  sammlang  aufnehmen  zu  sollen,  ob- 
schon  es  bereits  von  Greiff,  freilich  nicht  ohne  manchen  lesefehler,  im 

13ten  Jahresberichte  des  historischen  Vereins  von  Schwaben  und  Neu- 
burg, s.  47  bis  67  veröffentlicht  ist. 

Da  Holzwart  dasselbe  1530  benützte,  so  wissen  wir,  dass  es  vor 

diesem  jähre  geschrieben  wurde ,  ein  umstand ,  der  den  werth  seiner 

angaben  wesentlich  erhöht. 

Nach  Greiff  besitzt  die  Augsbarger  stadtbibliothek  das  original  des 

tagebuchs,  allein  dem  ist  nicht  so.  Schon  äußere  gründe  zeigen,  dass  das 

Aiigsburger  exemplar  nur  eine  gleichzeitige  copie  ist  Es  ist  einem  sammel- 

baude  (in  2")  einverleibt,  der  den  titel  »acta  des  schwäbischen  bundesc 
trägt,  der  uur  abschriften  von  akten  dieses  bundes  um&sst  und  in  dem 

es  blatt  219  bis  228  einnimmt.   Femer  hat  dies  exemplar  des  tagebacht 
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keiDen  titel,  seine  schrift  ist  kräftig,  aber  sehr  gedrängt  und  wenig 
fältig,  häufig  sind  kleine  Wiederholungen  und  auslassun^en,  ding« 
denn  doch  bei  einem  werke,  das  dem  abte  von  Ko^genbur^  über^ 
wurde,  nicht  vorkamen.    Zudem  ist   das  Augsburger    ezemplar 
von  einer  band  geschrieben,  sondern  gleich  im  anfang^e  ist  eine 
stelle  von  einem  andern  Schreiber  geschrieben.     Der  wichtigste  { 

aber,  der  gegen  die  Originalität  des  Augsburger  exeuiplars  spricb 
dessen  lackenhaftigkeit.    Nicht  nur  hat  der  Schreiber  desselben  { 
den  schluss  27*  seiten  leer  gelassen,  offenbar,  um  sie  später  auszufi 
sondern  es  fehlt  auch  sichtbar  der  sohluss,   was    um  so    mehr  zi 
dauern   ist,    als  Lutz  die  angaben  des  truchsessischen  Schreibers 

die    Unterwerfung  der  Allgäuer   zweifelsohne   erglänzt    und    beric 
hätte.    Möglicherweise   stammen   Holzwarts   angaben    aber   die 

Strophe  an  der  Luibas  aus  dem  verlornen  Schlüsse  des  tagebuchs 
Das  original  desselben  scheint  verloren.    Das  Augsburg^r  (ein 

ezemplar  des  tagebuchs  gehörte   nach  Greiff  einstens    wahrschei 

Conrad  Peutinger,   bildete  später  eiuen  theil  der  bibliothek  des 
quiers  Georg  Walthcr  von  Halder  und  kam  mit   dieser    sehen ki 

weise  2846  in  besitz  der  stadt  Augsburg. 

1  Meine  annähme  über  die  niohtoriginalität  des  Augsborger  ezemplan 
von  bibliothekar  Krttniler  in  Augsburg  iniwisohan  vollständig  erhärtet  wo 

Nianutnd  anderer  ist  der  oopist  dieser  hsndsohrift,  als  der  bekannte  Aagsbi 
Chronist  Clemens  Sender,  conventual  des  klosters  St.  Ulrich.  Krilnaler  ver 

briefe  desselben  mit  unserm  exemplare,  woraus  die  völlige  identit&t  der  sei 

tQge  in  den  ersten  mit  den  des  sweiten  sich  ergab.  Wir  verdanken  somii 

Ulrich  die  rettung  sweier  bauernkriegsquellen,  da  auch  Uolswarts  seditio  rut 
uns  nur  in  einer  abschrift  erhalten  ist,  die  der  conventual  Kohler  dieses  kl<M 

genommen  hat.  Sender  int  außer  liolswart  der  erste,  welcher  das  tagebuoh 

Lnti  bentttst  hat.  Die  kurze  stelle  über  den  bauernkrieg  in  seiner  1536  ' 

endeten  Augsburgor  chronik  ist  kaum  mehr,  als  eine  wörtliche  wiedergäbe 

lutftischen  beriohts  über  die  thätigkeit  Michel  Fressenmairs  in  Dagersheim 

oben  s.  620;  Qreiff  hat  diese  stelle  Senders  a.  a.  o.  s.  49  veröffentlicht).  A 

in  Ottenbouren  war  Luts  frühzeitig  bekannt ;  Qallus  Sandholier  benütite  des 

tagebuch  um  1600  in  seiner  obronik  des  genannten  klosters  (handsohrift 
Münchner  reichsarchive).  Von  den  neuern  erwähnt  erstmals  wieder,  soviel 

bekannt,  M.  Veesenmayer  das  tagebuoh  1794  in  seinen  nachrichten  über  < 

pfarrer  Wehe  von  Leipheim  auf  seite  16,  anmorkung. 
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XIX 

RÜSTICA  SEDITIO  TOTIÜS  FERE 

GERMANIAE 

VON 

JACOB  UOLZWAUT. 





i  domino  in  Chriato,  pntri  ac  damiiici  Christopbero, 

episcopo  augustensi,  darissimo  priocipi,  Jacobns  Holtzwart  plurimain 
salatcm  impertit. 

Transtali  liic  e  Germano  inlaüpaiii  lipguam.  climssiine  pnesul, 
qnandam  congericm  rastici  belli,  quam  quidam  pneco  colendissimo 

meo  domiiio,  abbati  roggenburgeusi ,  gernianice  deBcriptam  trndi- 

derat.  Primum  autem  otanes  fontes  et  causas,  quibos  boc  ('a}ptiim 
est  bellum,  quam  potui,  diligeati saline  tractavi,  deinde  rusticorum 

motus  et  aeillliones,  liinc  celeberrimi  suevici  fcedens  expeditionem, 

acta  et  facta  usque  ad  finem  totiua  belli  prosequutus  snm,  postrenio 
qaasdam  cxternas  seditiones  sine  suevico  fsdere  profligatas  adjeci. 

Hoc  igitur  opus  deuuo  au[te]  descriptu[m]  r.  v,  p.  inprirais  dicare 
volai  ob  id,  quod,  cum  omnibuE  iiistoiiarum  cognitio  valde  utilis, 
neccsaaria  et  jucunda  sit,  hinc  cniin  veiiustissima  virtutuni,  vltiorum, 

moram,  cousuetudinuai  exempla  potuntur,  tarnen  prfecipue  rogium 

et  prindpale  ̂ juoddam  est,  boc  geiiua  scripti  amare,  legere,  pro- 
veliere  et  sequi,  neque  enim  historia  in  aordidis,  plebeis  et  abjeclis 
rebus,  sed  in  splendidis,  amplis  et  heroicis  factia  commomorandis 

vorsatur.  E\  Ijistoria  liquct,  quibus  luitiis,  quibua  consiliis  ot  actio- 
nibas  omnia  regna  et  iinperia  cieperint,  creverint  atquo  desierint. 
Et  cum  principum  aiiimi  siepius  negotiorum  multitudine  obruaiilur 

et  molesteutur,  certc  vix  ulla  dignior  ac  jiicundior  delectatio  baberi 
poterit,  qnie  defessos  animos  magis  demulceat,  quam  mirabilea  casus 

et  Gventus  evulvere  et  cxpendere.  Ilscc,  inqiiam,  Iiomini  prindpi  et 

maximas  res  gerenti  neque  indigna,  [n]eque  injucunda  esse  arbitror. 

Deiode  et  Itjec  [ca]usa  me  pertraxit ,  nt  hoc  idem  opus  r.  v.  p, 

coD[Be]ci-arem,  polest  enim  tieri,  ut  non  omuia  hujus  belli  [3]  gesla 
hie  sint  pertracta,  aut  alicubi  iu  btstorica  fido  aliquid  desideretur, 

atque  hoc  idem  fortasse  r.  v.  p,  opera  et  impenais  resarciri  et 

lidelibus  Hiartis  i-nrnmendaii  posseti  neque  enim  committeodum  est, 
BauernkrieK  41 
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ut  tarn  memorabilia  facta  ad  nostros  qaoque  posteros  et  saccessores 

non  perveniaDt.  Non  enim  dubium  est,  illos  multo  plus  tarn  insoli- 
tam  genus  belli,  quäle  nunquam  scriptam  auditamve  esse  constet, 

tarn  mirabiles  casus,  tarn  subitos  motns  et  varios  casus,  quales  nemo 

suscipatus  fuisset,  plus,  inquam,  admiraturos ,  quam  nos ,  qui  co- 

ram  ista  contemplamur.  Itaque  ̂   hsec  tarn  heroica  germanorum  pria- 
cipum  et  procerum  facta  non  minus  immortalitatem  promerentar, 

quam  uUa  veterum  facinoruui.  Nos  videmus ,  Yergelium ,  Optimum 

poetarum,  in  describendo  trojano  bello  maximos  labores  insampsisse, 

cum  tarnen  hoc  totum  bellum  potius  fabulam,  quam  rem  gestam  Ci- 

cero affirmet.  Cur  igitur  non  multe  magis  in  bis  cognoscendis  bi- 
storiis  laboramus,  quse  certse  sunt,  et  ex  quibus  veuustissima  exempla 

virtutum  et  vitiorum  per  omnem  vitam  conducentia  petere  possa- 
mus?  Itaqne  r.  v.  p.  non  incommode  mihi  facere  videretar,  si 

istius  memorabilis  belli  gesta,  si  qua  in  hoc  meo  opere  desidera- 
rentur,  simul  conferre  procuraret.  Nam  et  ob  id  quoque  prsesens 

opus  potissimum  r.  v.  p.  dicarc  volui,  quod  a  plerisque  modestissi- 
mis  viris  incredibilis  r.  v.  p.  amor  et  benevolentia  erga  litteras  et 

litteratos  in  dies  mihi  prasdicabatur,  quod  quidem,  quantum  sit  laa- 

dandum  nostris  prsBsertim  temporibus,  non  puto  verbis  posse  expli- 

cari.  Jam  enim  fere  per  omncs  regiones  doctissimae  scholae  colla- 
buntur ,  Juventus  ipsa  uiiserrinie  negligitur,  simulque  universie 

honestae  artes  ac  discipliiia)  naufragium  factura)  videntur.  Et  certe 

periculum  est,  nc  aliquando  tanta  barbaries  sit  futura,  quanta  un- 

quam  in  Germania  fuit.  Neque  vero  de  literarum  interitu  deplo- 
randum  erat,  nisi  etiam  una  cum  disciplinis  etartibus  omnes  sacrffi, 

honestaB  ac  civiles  leges,  optimi  mores,  ritus  et  consuetudines .  om- 

nium  naturalium  rerum  et  medicaminum  cognitio  interciderent  et 

tollerentur.  Hsbc  enim  omnia  tanciuam  [3]  quodam  fönte  et  radice 

ex  bonis  artibus  suam  originem  ducunt.  Cornelius  Tacitus,  diligens 

rerum  germanicarum  scriptor,  tradit,  tum'  temporis  Germanos  (quia 
nullis  disciplinis  essent  exculti)  ferocissimos  et  beluinos  mores  ob- 

servasse.  Idem  et  Jiunc  aliqua  ex  parte  fieri  videmus ,  paulatim 
enim  artibus  cadentibus  scnsim  etiam  feraciores  honiines  fieri  cerni- 

mus.  Igitur  bonorum  principuni  interest,  in  tam  periculosis  tempo- 
ribus providere,  ne  quid  damni  respublica  in  hac  re  accipiat,   et  r. 

* 

1  hs.  iiatque.        2  ha.  dum. 
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V.  p.  maximis  precouiis  est  commendanda ,  qaia  hoc  agit  et  medi- 

tatar,  nt  honestse  disciplinse  et  liberales  artes  quam  latissime  pro- 
pagentur.  Obsecro  itaque  r.  v.  p.  primum  quidem,  ut  hoc  exiguura 

quidem  neqae  tanto  principe  dignum  opus  bilari  fronte  recipiat,  de- 

inde  me  r.  v.  p.  subditum ,  sicubi  contigerit,  veljtipendio  vel  in- 
stituendis  pueris  aut  aliis  conditionibus  juvet  et  promoveat. 

Datum  Roggenburgi  anno  1530. 

Jacobus  Holtzwart,  psedagogus  roggenburgensis  r.  v.  p.  s. 

De  cansis  seditionis. 

Primum,  quibus  ex  causis  hoc  bellum  conflatum  sit,  aut  quibus 

consiliis  origiuem  csepcrit,  expediam,  deiude  quomodo  in  vires  abierit, 

atque  iU  tum  suevici  fasderis,  tum  rusticorum  acta  et  facta,  donec 

tota  seditio  fuerit  extincta ,  recitabo ,  postremo  externas  quasdam 

absquc  suevici  foederis  ope  et  auxiliis  seditiones  profligatas  com- 
mcmorabo.  quales  fucre  lotboragensis ,  rhenana,  tbüringensis  etc. 

Piincipiü,  ut^rerum  ordo  exigit,  causas  hujus  tumultus  explicabo, 

siquidem  omnes  res,  si  causse  ignorentur,  mancse  et  mutilse  sunt,  nam 

et  Aristoteles  tum  demum  scientiam  et  cognitionem  perfectam  esse 

indicat,  cum  causae  rerum  fuerint  perspectse.  Medicus  nunquam  de 

morbis  recte  judicare  neque  eosdeni  curare  poterit,  si  theorices  me- 
dicinsB  expcrs  fuerit.  Idem  et  in  aliis  rebus  accidere  solet.  In 

historia  commemoranda  non  satis  est  dixisse :  >Hmc  eo  tempore  vel 

loco  gesta  sunt,«  nisi  etiam  fontes  et  causas  factorum  recenseas. 

[4]  Proinde  in  hac  describenda  seditione,  quam  potero,  exactissime, 

omnes  causas,  consilia,  consultationes  etc.,  quibus  hoc  afflatum  est 
bellum,  enarrabo. 

Quantum  ego  quotidiana  inquisitione  explorare  potui,  omnino 

tres  principaliores  hujus  tumultus  causas  fuisse  comperio,  quarum 

prima  et  quidem  omnium  gravissima  haec  fuit:  quidam  turbulent! 

concionatores  hanc  seditionem  in  optiraates  et  piam  et  necessariam 

esse  imperitae  multitudini  inculcabant  atque  item  sese  hujus  rei 

authores  et  duces  creabant.  Secundo  gravamina  rerum  publicarum 

et  privatarum  plerisque  occasionem  excitandi  seditionem  prsebuere, 

Tertio  obteratorum  et  perditorum  hominum  colluvies  incipientem  ac 

nutantem  seditionem  coögit  in   nervum  abire.    Ego  singala  ordine 
tractabo. 

41* 
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Prima  causa  seditiosoram  doctoram. 

CaiD  abhinc  per  quinquenoium  varia  genera  prsdicatomm  emer- 

serint,  inier  reliqaos  quidam  pemiciosi  spermologi  Irnjnsceiiiodi  doe- 
trinam  popalo  incalcabant:  Christnni  nos  sno  sangnine  redemisse 

et  ad  libertatem  vocasse,  itaqae  Christianos  oon  debere  esse  obnozm 

servitoti  corporali,  nam  et  Paalos  dicat:  >Redempti  estis  pretio, 
nolite  servi  fieri  homioum«;  seciuido  pneceptam  in  ChiisUaiiismo 

rerom  oonunanioDem,  nam  et  natura  omnes  res  sunt  communes,  et 

in  primitiva  eoclesia  inter  apostolos  et  Christianos  omnia  fderint 

eommunia.  Postremo  et  lioc  dogma  sparserunt  in  Tulgus :  prindpes, 
magistratus  atque  item  reliquos,  Ei?e  ecclesiasticos,  siTe  saecolares, 

qui  illomm  opinionem  non  approbarent,  ejiciendos  atque  item  occi- 
dendos  esse.  Hsc  atque  similia  imjna  dogmata  furiosi  oondonatores 

in  Yulgns  spargebant.  Hac  cnim  machinatione  fore  putabant,  at,  si 

Ulis  incaeptum  processisset ,  se  regnis  et  nationibus  imperaturos. 

Tantum  valet  regnandi  cupido,  ut  fere  uullus  dubitet,  multa  milia 

hominum  in  bonorum  ac  vitse  discrimen  [5]  conjicere,  tantum  ut 

privat»  cupiditati  insernat,  id  quod  in  Julio  Caesare  apparet,  qui 

semper  in  ore  habuisse  didtur:  -Si  violandum  est  jus,  regnandi 

gratia  violandum  est,  aliis  in  rebus  pietatem  colas.«  Sic  quoque 
in  hac  causa  impii  isti  concionatores  niliil  non  andebant  asserere,  ut 

plebis  seditione  regnum  et  glori.i  ad  illos  redireut.  Populns,  qnem- 
admodum  nihil  prudentise,  neque  consilii  habet,  nihil  tale  suspicans, 

manibus  pedibusque  in  illorum  sententiam  prorumpit,  simul  et  liber- 
tatem carnalem  et  rcrum  distributionem  prsedicari  andierat ,  non 

potest  dici,  quam  vehementer  fuerit  accensus.  Sicuti  enim  Juventus, 

si  improbum  magistratam  sortita  fuerit,  non  potest  non  fieri  pessima, 

est  enim  per  sese  incliuata  ad  malum,  sie  populus,  quia  omnia  im- 

peria  gravatim  fert  «atque,  si  posset,  omnia  jura  divina  atque  hu- 
mana  subverteret,  praetextu  atque  honestatis  specie  sortita,  nihil  non 

audet  tentare,  et,  ut  Gennani  dicunt:  »es  ist  ainem  gut  pfeiffen, 

der  geren  tantzet«  his  itaque,  quamvis  falsis  et  impiis,  argumentis 
tamen ,  quia  illorum  libidini  subservibant ,  ultro  rapiuntur  eaque 

mordicus  arripiunt.  Cum  autem  ha^c  argumenta,  quse  modo  recensui 

praedicata  fuisse,  aliquam  honestatis  speciem  habere  videantur,  et 

hodie  quoque  de  illis  controversiae  oboriantur,  operas  precium  esse 

duxi,  paucis  illa  retexere,  nt  palam  impia  illorum  dogmata  cernamus. 
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De  Servitute  caniali,  teibaigenscbaft. 

Primam  erat  de  Servitute  corporali,  quam  non  decere  dicobaut 

ChristianoB,  quta  in  libertatem  essent  vocati,  atque  hoc  potissimum 

per  istas  Eentcotias  confirmabaiit :  Cov.  >Pretio  estts  redempti, 

nolite  servi  fieri  hoiniuuni,<  item  Petri:  •Cam  sciatis,  vob  doii  co- 
ducis  rebus  velut  auro  et  argento  fuisse  redemptos  a  vana  vestra 

conversatioue*  etc.  His  et  similibus  locis  Hbei'tateiu  corpontlem 
Etatnere  conteudebaut ,  seit,  quam  frivolutit  id  sit,  pancis  ostendam. 

Duplicem  esse  aervitulem  et  libertatem  nemo  est,  qui  ignoret: 

altera  sciticet  externa  seu  corporis,  altera  interna  sive  conscientia- 
rum.  Sed  scriptura  in  liis  et  sirailibus  locis  de  illa  libertate  [ti] 

loquitnr,  qare  ad  conscientiam  spectnt,  neque  toltit  servitutem,  qoa 
devincti  somus  magistratui.  Nam  Christus  non  ideo  venit,  non  ideo 

passüB  est,  irt  nos  a  corporali  Servitute  redimcret,  sed  ut  conscien- 
tiam captara  a  peccatis  morte  et  Inferno  redimerct.  Ut  autem  vera 

dicam,  illi  ipsi  modo  citati  loci  testimonium  miLi  dabunt,  deinde 

certis  alüs  sententiis  ostendam,  scriptnrara  approbare  servitntem 

corporalem.  Paulus  npostolus  ista  scntentia  supra  dtata  pseudo- 
apostolis  ocuurrit,  qui  circumcisionem  et  reliquas  judaicas  leges  ad 

Bolntem  necessarias  esse  affirmabant  atque  isla  predicatione  mnltos 

motus  excitabant.  Ilaque  et  apostoli  Hierosolymis  consilium  con- 
vocabant  et,  ut  in  actis  15  habetur,  scripta  ad  gentes  epistola  non 
osse  ncceasariam  circumcisionem  et  reliqua  onera  legis  ad  salutcm 

confirmabant.  In  hanc  apostolorum  senlentiam  et  bic  Paulus  loqui- 

tur,  cum  iiiquit  codem  loco:  ■Circumciaio  nihil  est,  et  prseputium 
nihil  est,  sed  observalio  mandatorum  dei  aüqoid  est  etc.,  alias  jam 

non  est  servus  iieque  über  neque  masculus  neque  fffimina.«  Quibus 
verbis  Paulus  innnit,  nihil  referre  ad  coiisequendam  salulem,  sive 

servi,  sive  liheri  sumus,  quantum  ad  corpus  nttinel,  sed  ut  time- 
amus  deum,  illi  credamus,  ejus  mnndnta  ohservemus.  hmc  nosbeatoa 

efticiunt.  Qaod  autem  Paulus  alt:  -Nolite  servi  fieri  hominum,* 
palam  esi,  illum  cohortari  Corinthios,  no  siimiit  suam  internam  et 
cbristianam  libertatem  obstringi  cütcrnis  rebus ,  scilicet  priepulio, 

circumcisioue,  Servitute,  liberlate  carnali,  sie  enira  suhjungit:  *Vo- 
catns  es  servus?  Nou  sit  tibi  eurje,  quin  ctiam,  Ei  potes  über  tieri, 

potius  utere.'  Uic  Paulus  nou  vetat  servitutem  noque  item  liber- 
tatem, si  quis  modo  jure  ex  servo  üeri  possit  über.  Nihil  interest 

apnd  denm  inter  servurn  et  liberum,  ntrique,  si  recte  ogant,  possunt 
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salvi  fieri.    Sic  et  s.  Petras  ait:  »Redempti  estis  pretioso  saDguine 
a  vana  conversatione ,   id  est  a  peccaüs  esse  redemptos.     Sic  pato, 

istas  sententias  rectissime  non  ad  externam  libertatem,  sed  interDam 

referri  debere.    Nunc  clariores  locos  ostendam,  qui  servitatem  car- 

nalem  approbant.  In  veteri  testamento  constat,  Abrahamam  et  reli- 

qaos  sanctos  [7]  patres  multos  servos  et  servas  habaisse;   in   novo 
testamento  multis  in  locis  per  apostolum  Paulum  carnalis  servitas 

est  concessa.    Ad  Eph.  6  cap.  inqait:    »Servi,  obedite    per  omnia 

bis,  qui  domini  sunt  secundum  carnem,  non  ad  oculum  servientes« 

etc.  et  aliis  multis  locis,    quibus  clare  servitus  carnalis  approbatnr. 

Nequc  est  comparanda  illa  nostra  servitus  ad  illam,  qu»  tum  tem- 
poris  observabatur ,   antiquitus  enim  servi   non  aliter  se  habebant, 

quam  pecora  et  jumenta;  sicuti  enim  hscc  emuntur,  venduntur,  la- 
boribus  addicuntur,   sie  servi  vcndebantur,  emebantur,   cathenis  ad 

certos  labores  vinciebantur.    Atque  bsec  servitus  in  electissimo  i)0- 
pulo  judaico   semper  [duravit   et  ab  apostolo  Paulo  est  approbata. 

At  rusticorum  praedicatores  impium  esse  putabant,  si  Christiani  le- 
vissima  qusedam  servitia  prsestarent,   sicut  illud  est:   si  sub  alieno 

domino  vitam  agas  conjugalem,   oportere  te  quotannis  gallinam  too 

domino  persolvere,  item,  si  cupias  liber  fieri,   oportere    te  decem 

aat  quindecim  aureis   tuam   servitutem    redimere ,   egregiam    vero 

querclam!    Cur  non  vident,   Paulum  istam  approbasse  servitutem, 

quse  erat  continua,   quam   nuUa  pecunia  licebat  redimere,    qua  vel 
nulla  causa   in  pistrinam  causam   conjiciebatur?     Eho  quid  illa  ad 

nostram,  quaB  potius  libertas,  quam  servitus  erat  dicenda  ?  Quanquam 

non  approbanda  est  quorundam  tyrranis ,    qui  per  solitum   in    dies 

magis  ac  magis  suos  subditos   onerant  et  aggravant.  non  content! 

consuctis  redditibus  et  ccnsibus,  subinde  novos  excogitant,  quos  deus 

quoque  suo  tempore  puniet.     Non  igitur  est  impium,  ueque  pugnat 
cum   Cbristianismo   habere  et  esse   servos ,    uam  cliristiana  libertas 

referenda  est  ad  internam  cordis  libertatem,   Christus  enim  passus 

est,  non  ut  corpus  Servitute,    sed  conscientiam  a  peccatis  liberaret. 

Secundum  argumentum  de  rerum  communione. 

Secundo  rerum  aiciualem  distributionem  et  usum  fieri  debere 

pra^dicabant.  Atque  haec  quidem  res  non  solum  nostris  temporibus, 

sed  et  olim  apud  Romanos  et  alias  nationes  ssepe  numero  fuit  ten- 

tata.    Nam  et  P.  Affricanus  Tiberium  Graccbum,  quia  legem  agra- 
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riam  Ae,  agris  dividoiidis  conilere  voluerat ,  Jure  occisum  esse  pro- 
clftinavit,  et  plerique  lianc  rem  teiitantes  Roma)  sunt  interfecli.  Hoc 

tnmeu  [&]  Roniani  nobis  fielidares  fucre,  ijuod  ea  res  non  adeo 

magnas  cladcs  illis  peiierit,  nos  vero  Gcrmaniam  sanguine  madero 
conspeximus.  Sed  audianius  argumeuta,  ijuibus  rorum  eoinmunionem 
tauquam  iiecessarioin  probare  volebant,  Priiiium  inquiniit:  >Dgus 
oinnia  communia  creavit,  et  lege  natune  omuea  frnclus  communiter 

tarn  mibi,  i|uani  tibi  proveiiiunt;  cum  ergo  jure  natura^  cuncta  sint 

communia ,  et  deus  in  commune  omtiia  procreavit ,  iju»  dementia 

hominura  sibi  res  proprins  Tendicavit?<  Respondeo  cum  CicerouB, 
verum  esse,  nuUa  privala  bona  esse  natura,  sed  ant  leteri  occu- 
pationc,  ut,  qui  quondam  in  vacua  venerunt,  ant  victoria,  ut,  qui 
bello  potiti  snnt,  aut  lege  aut  pactioiie,  conditiunc,  aorte.  Quauquam 

concedamns,  natura  omiiia  esse  communia,  tarnen  binc  non  sequetur, 
nt  oa,  quie  sie  privata  fuere  facta,  iterum  dislribuantur,  est  euim 

bajc  res  pleua  scditionis.  Quis  euim  suis  possossionibus,  priesertim 
quas  jnsto  titnlo  paiusset,  nisi  vi  coactus,  cedcretV  Undc  nnnqoam 

ciedes  cessarent.  L't  antem  res  clarior  Hat,  exemplo  vel  similitudine 
ostendam,  quamvis  juro  natnrffi  cuiicta  sint  communia,  tarnen  jare 
civili  recte  constitutum  esse,  ut  quisque  säum  relinere  possit.  Lex 

naturic  dictilat,  neminem  CKSe  violandiim,  id  quod  cujnsque  recta  ratio 
Jodicat,  naturale  euim  est,  ut  omnes  sanguinis  bumaui  effusionem 

horreamua,  eiinm  in  soutibus  et  scelerutts,  sed  quia  malitia  homi- 

nnm  post  Aii»  lapsum  oo  crevit,  ut.  si  nemo  violarctur  sen  plec- 

teretnr,  tandem  Inti'onibus  omiiia  licrenl  plena,  constilulnm  eil  jure 
civili,  ut  scelerati  c  medio  toUantur,  ne  pars  syocera  trabatur,  et, 

quia  propter  malitiam  Immanam  tieri  non  potesi,  (quod  lex  naturce 

o:(igil)  uL  nemo  liedatur.  cuuslitutum  est  jure  civili,  ut  punilis  ma- 
us quam  paucissinii  liedantnr.  Ita  quoque  in  hoc  argumento,  quia 

ob  bominum  ncquitiam  Ken  non  potest ,  ut  juxta  naturam  rebus 

communiter  utamur ,  sancitum  est  jure  civili  ad  rctinendam  tran- 
qulllitatem,  ut  cuique  liceat  suas  facultales  conservare ,  ilaqae  biB 

bon^  leges  ex  hominutii  [9]  nialis  moribns  natffi  sunt.  Plato  qui- 
dem  Dptime  renipubticam  fore  censebat,  si  nieum  et  tuum  e  medio 

tollerentur,  sed  est  disputaiio  de  impos^ibili,  sicuti  pbilosophi  dispn- 
tariint  de  bono  viro,  qui  adbuc  non  est  repertus.  Quotidiana  ex- 
perientia  docet,  tum  pessimc  rempublicam  sese  babituram ,  si  nemo 

quicquam  proprü  liaberet,   nam  avari  niliilominns  sibi  de  comniuui 



648 

colligerent,  et  crapulosi  Docta  dioqiie  compotando  et  Yorando  Tentri 
inservirent  et  alioram  sudores  decoqaerent,  agri  et  Yinee  hominiim 
discordia  incoltse  manerent,   sie  inextricabile  cbaos  esset  fotonun. 

Sed  cum  boc  argumentum  illis  est  ademptnm,   tum  objiciiint  quos- 
dam  locos  ex  scriptura,  qoi  rernro  communionem  asserere  Tidentur. 

Primum  objidtur  locus  in  evangelio:   »Si  Tis  esse  perfectns,  Yade, 
vende  omnia,  quae  habes,  et  da  pauperibus!«    S.  Aagnsdnos,  hone 
enarrans  locum,  (non  enim  semel  de  hac  re  dissensiones  in  ecdesit 

fuere)  perfectionem  qnandam  esse  discedere  a  fEu^ultatibus ,  ait,  si- 
cnt  et  virginitas  qoaedam  perfectio  est  ant  donum  linguanun,  cffite- 
rum  posse  esse  Christianos  sine  bac  perfectione,   sicut   sine  dono 

tinguarum,   nam  vera  religio  christiana  sita   sit  non  in  oopia  vel 
inopia,  sed  fide,   timore,   spe  et  cbaritate  perfecta.    Yoloit  autem 

Gbristus  peculiari   modo   temeritatem   istins  jnvenis   castigare   bis 
yerbis,  cum  enim  gloriaretur,  se  omnia  prsecepta  servasse,  Christus 

significat,  quod  ne  primum  quidem  servarit  prseceptum,  qnod  jobet 
deum  diligere  ex  toto  corde.   At  is  ita  diligit  suas  opes,  nt  propter 
lUas  gravetur  suscipere  prsedicationem  verbi,   cum  Gbristns  inquit 
»Yeni,  sequere  me!«    Objicitur  et  exemplum  apostolomm,  qui  con- 
tulerunt  omnia  in  commune,  ad  quod  respondeo,  nos  de  prsecepto 
disputare,   utrum  prseceptum  sit  discedere  a  facultatibus ,   an  non, 
potest  fortasse  alicubi  inter  paucos  talis  communitas  fieri,    sicut  in 
pnmitiva   ecclesia  fiebat  inter  Christianos,   quos  etiam  bsec  causa 
cogebat,  quia  eripiebantur  [10]  facultates  iis,  quos  Christianos  &ctos 
esse  constabat,  quare  ipsi  ante  distrahebant  opes,  ne  prsedsB  essent 
tjTannis.    Exemplum  vero  illorum  non  imponit  necessitatem  aliis. 

Ananias  vero  in  actis  occisus  est,    quia  mentibns  erat,    non  quia 
pecuniam  retinuerat,   nam  s.  Petrus  aperte  ait,  futuram  fuisse  pe- 
cuniam  in  ipsius  potestate.    Objicitur  et  illnd:   »Da  omni  petenti!« 
Sed  facile  intelligi  potest,  hanc  sententiam  non  postulare,  ut  disce- 
damus  a  facultatibus,  cum  enim  jubet  dare,  certe  retinere  permittit 

facultates,    ex  quibus  sumatur,    quod  subinde  largiamnr  egentibus, 

2  Cor.  8  cap.  inquit  Paulus :  »Ita  largiendum,  ut  ne  sit  aliis  remis- 
sio,  nobis  autem  afflictio«,  ita  et  bsec  sententia  est  intelligenda,  ut 

copiosas^   pro  nostris   opibus  largiamur.    Restant  autem  clarissimi 
loci,   qui  contra  hos  phanaticos  spiritus  Christianis  Heere  proprias 

facultates  retinere  testantur.   Ad  Timotheum  inquit  Paulus:  »Pnecipe 

X  lies  copiose. 
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divitibas,  ne  contidant  in  divitiis  incertis'  etc;  'juod  ai  peccatum 
esset  osse  divitem,  car  nnmerat  eos  inter  Christianoa  ?  Saloraon  in- 

<liiit:  «Fontea  tui  deriventur  foras,  at  tu  liorutn  dominus  esto  Bolu8!< 

Postremo  sieut  sacra  scriptura  approbat  magistralum  et  reliquas 
cmles  ordinationes,  ita  etiam  emptionera,  venditionem,  quod  et  Paulos 

vult,  cum  iiiquit:  •Emenles  tanquam  dou  tenentes«,  id  est,  licet 

cnicrc  et  vendere,  sed  absque  cnpiditate  et  avaritia,  Sic  ergo  sen- 
lieiidum  est,  Christiaoos  recte  facere,  si  juxta  legitimas  constitutio- 
ues  maneant  in  possessionibua ,  modo  pro  facultatibus  unuaquisqne 
largiatur  Hbcraliter  egentibus. 

Tenium  argumentum  falsorum  doctomm  et  de  occidendis  iis, 

qui  ülonim  opinioiii  non  accedoront,  nam  praeter  Be  umnes  reliqnos 

impios  esse  dicebant.  Hujus  docirime  author  fnit  sceleratua  Tho- 
mas Monetarius,  qui  in  Thuringia  vel  oclo  milia  rustiuorum  (sicnti 

auo  loco  diceuius)  in  iniserabilem  vitiB  exitium  conjecit.  Hoc  argu- 
raeotam  [11]  suis  cielestibus  (ut  dicebant)  revelalionibua  coutirmare 

volebant,  aed  illornm  revelaiio  nobis  nullas  leges  imponet,  vidennt 

ipsi,  quid  somnicnt.  Sed  jam  salis  de  turbulentia  et  seditiosis  Cod- 

cionaturibus  dixi  piitoque ,  baic  Iria  argumenta  de  aervitnte  corpo- 
rali,  de  rerum  communione,  de  occidendis  iis,  ijui  diveraae  essent 
opinionis,  aalia  esse  coiifutata,  quanquam  bos  ipsos  errores  iterum 

in  Anabaptistia  repallulare  \idcmus,  aed  deus  bis  quoque  dabit 
fioetn.     Nanc  alteram   principaleni  hujua  Inmnltus  cauaam  tractabo. 

^k  Secuiida  cansa  gravamiuum,  die  bescbvGruu&en, 

^^  Plerumquc  major  pai-s  in  excitanda  sedilione  sua  gravamina 
^imtcxebant,  ajebant  cnim,  si  tot  exactiones  et  oncra,  quorum  roulta 

pratendebant,  diutius  durareut,  ipsi  cum  liberis  et  mDlieribua  exn- 
lare  cogerentur,  igitur  se,  quanquam  snos  magistratus  non  rejictant, 

tarnen  ista  gravamina  diutius  nunquam  pas&uros.  CiBternm,  nt  et 
hoc  argumentum  rctexam,  msticoruro  non  nsqne  sdeo  injusla  causa 

in  hac  re  fnissct,  si  dou  armis  et  vi  auxilium  pctiissent,  nam  si 

magistratus  plebcm  injusta  ouerent,  adsunt  gubeinatores  romani 

imperii,  quibns  bcec  gravamina  essent  defercnda.  Sed  inquiunt: 

-Nemo  jure  agere  polest  nostris  temporibas  conti-a  magistratus,  ant 
enim  causa,  qua'i<iuam  bona,  decidit,  aut,  ctiamsi  vicerii,  nnllam 
quietam  sub  crudeli  tyranno  transjgit  horam«,  ergo  ajunt,  quia  hoc 

jure  tieri  nequit,  fiat  per  vim.    Respondeo:  «Si  nihil  vel  possis  vel 
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velis  agere,  dcsistas  quoqnc  a  vi  gladii,  nihil  cnim  refert,  sive  jora 
tibi  saocedaiit,  sivc  non,  omiiibus  snbditis  jas  gladii  praesertim  con- 

tra magistratum  est  prohibitum,  scriptam  est  enim :  »Qai  acceperit 

gladium,  gladio  peribit«  et  jura  civilia  crimen  IsBSse  majestatis  acer- 
rime  vindicant.  Itaquc  tolerandi  sant  domini  sive  boni,  sive  mali 
et,  ut  Petrus  ait,  etiam  discoli.  Non  enim  jus  habent  sabditi  cor- 

rigere  et  punire  magistratum,  sed  contra  magistratas  jus  habet  in 

subditos.  Immittit  autem  deus  aliquando  tyrannos  ideo,  [12]  ut 
Uli  populi  pcccata  puniant.  Cum  autem  tarn  boni,  quam  mali  magi- 
stratus  sint  tolerandi,  est  enim  omnis  potestas  a  deo,  non  licet  snb- 

ditis, quanquam  aggraventur,  vi  agere  contra  magistratum,  nam  sie 

non  solum  contra  magistratum,  sed  etiam  contra  deam  pagnarent.« 

HeBC  ego  snbditis  dico,  neque  tamen  in  hac  re  furiosis  quibusdam 
dominorum  incseptis  patrocinari  volo,  qui  in  dies  nova  aucapia  ag- 
gravandi  populum  excogitant.  Domini  cogitent  (qnandoquidem  sab- 

diti non  habeant  jus  repugnandi),  se  quoque  habere  (ut  Paulus  in- 

quit)  dominum  in  ccelis,  qui  omnia  illorum  acta,  facta,  cogitata 

acutissimis  oculis  perspiciat,  qui  pupillum  et  \iduam  sascipiat  et 

vias  peccatorum  disperdat.  Cogitent,  non  propterea,  quod  possint 

et  nuUis  humanis  legibus  teneantur,  debere  facere  malum,  imo  ob 

id  rectius  faciendum,  et  sciant,  se  deo  magis  placere,  si  libero  et 

incoacte  bcnefaciant,  quam  si  nietu  psenarum  cogerentur,  et  sciant 

melius  esse,  virtutis  amore  odisse  peccata,  quam  formidine  fastis, 

demum  multorum  tyrannorum  miserabilia  exempla  respiciant,  qui 

etiam  in  hoc  saeculo  sunt  puniti.  Ita  futurum  esset,  ut  magistratus, 

quanquam  hominum  metu  non  teneantur,  tamen,  si  in  promissiones 

et  comminationes  dei  respiciant,  sequitatem  et  justitiam  dei  conser- 

varent,  populus  autem  juxta  divina  prsecepta  et  bonis  et  malis  do- 

minis  obediat,  bonis  autem  principibus,  qui  in  scriptura  angeli  vo- 

cantur,  nemo  satis  gratificari  poterit. 

Tertia  causa  de  obseratis  et  perditis  nebulonibus. 

Sequitur  postrema  causa.  Cum  sie  omnes  Status  rerura  publi- 

carum  praedictis  causis  essent  labefacti,  omniaque  jamjam  ruitura 

viderentur,  tandem  perditorum  et  dissolutorum  hominum  turba  se- 

minatam  et  nutantem  seditionem  incipiunt.  Fuit  enim  nulla  urbs, 

nuUum  castellum,  nullus  pagus,  denique  nulla  tam  sordida  villa, 

quse  non  ante  defectionem  inter  se  de  excitanda  seditione  dissense- 
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rit.  Uiiiiülentiores  [13]  i>lerumi|ue  trainiuillilatom  aniabant  ot  alios 
a  scilitiono  deliortabatitur,  pulabant  enim,  id  qnnd  accidit,  utcua- 
que  res  caderet,  sibi  imiieiidere  periculum  et  uaufragium  bonorum. 

Contra  objerati  omni»,  cieluni  terra,  miscerc  conabantur,  existiraa- 
bant  enim,  si  res  processisset ,  se  non  solnm  alieao  a;re  liberatoa 

iri,  sed  etiam  alias  et  quidem  ingcnles  opcs  acijuirere  posae.  Ita- 
nue,  antequam  fieret  defectio,  forc  nbique  variarunt  sentcntias.  Ve- 

rum desperat!  bomines,  qnoram  abir]ue  major  erat  fopia,  prsevale- 
baut,  etreUijui  nolentes  volentes  in  sediiioncm  pertrahnntar,  pleria- 
que  ad  GUOB  dominos  fugicntibus  iedes  sunt  inceneae,  liberi  et  nxores 

expulsce,  sie  illa  seditio  velut  inextingaibile  iiiuendtum  flagrare 
ciepil.  Et  cum  jam  prteter  aliquot  urhes  fernie  Iota  Germania  des- 

i'ivisset,  tandeni  sedilionum  autbores,  vel  ut  nemo  seae  ab  Ulis  se- 
gregare  posset,  vel  ut  pecuniani  oxtorquereut,  novum  aucupium 
cxcogitant,  nam  frateni Ilatom  quandam  ̂ celeratam  couscribunt  ot  a 

quolibet  fratre,  qoi  snuni  noraen  in  album  scribi  cupiebat,  du03 

crncifcros  exigunt,  atque  ista  pecunia  prietendebnnt  se  fidcm  catbo- 
ticaui,  id  est  raptoriani,  erecturos  bonasque  conditioucs  et  pacta  & 

suis  dominis  iinpotraturos.  Hsc  exactione  immensa  pecunia  est  con- 
flata,  quam  seditionum  antbores  inter  so  dfcoxerunt.  (juibusdam, 
qiii  baue  pecuniani  iu  fraternitatem  conferre  recusabaut,  illis  pali 
ad  januani  aant  tixi,  ut  boc  signo  extra  fratornitatcm  exe lu deren tar. 

Quidom  vero,  cum  jam  omites  nationes  soditionibus  osseut  rel'ortiD, 
et  rustict  jant  reges  sibi  viderentur,  liexis  genibus,  allata  pecunia 

rusticos  prfficabantur,  ut  et  ipsi  in  societatem  reciperentur. 

His  ilaque  causis,  quantum  ego  ex  omnibu^i  colJigere  potai, 
boc  cxiliale  bellum  est  conllaliim.  Puterunt  et  aliae  adduci  caasae, 

sed  illae  saut  principaliores ,  et  ex  quibus  reliqux  nascuntur.  Est 

auteni  et  boc  nmxime  miraudnm ,  quod  feru  uno  eodemquc  lempo* 

rJB  momentü  quasi  consulto  lola  Germania  sedKioiie  lestuare  css- 

peril. 
üt  antcm  Vera  dicam,  et  quod  ox  bis,  quas  recensni,  causiB 

biec  sedilio  sit  exorta,  recitabo  ipsos  rusticorum  articulos,  ad  sue- 
vicnm  fiedus  roissos,  qnibus  evidenter  apj>arct.  vel  tumulluDsus  con- 
ciunaiores,  vel  gravamina  [14]  vel  obaari.tos  hominea  seditionem 

banc  coni'ttassc  '. 

1  Hier  folgt  die  Übersetzung  der  12  nrtikol  mit  margioiilien,  ubor 
ohne  einleitaug. 
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[17]  H^  artkmk««  idco  e  ggrmiaa  bi  hiiBiB  tniBtali  fingoan, 
«t  in  hoc  opere  eerai  p«De5cL  ̂ ^vis  caasis  rvstki  sa«  sedhioiii  pnt- 
teieri&L  Qnisqae  («i.'r»  articvli  de  etigendo  paiTociio,  de  ded- 

mis,  de  cftnuJi  serntme.  de  coimflrasi  capton  ptsoam,  mTiui,  fen- 
ram  etc.  pocisamiioi  coancd  svnt  a  £üas  condonmloribas.  ReKqii 

irticiili  ad  gnTamua  pertiseiit.  que.  com  a  rvsticis  coidam  predi- 
catori  jnemiogena  essent  aOata,  ipse  detortb  smpteris,  nt  est  ti- 

dere  in  marginibas.  ea  coofirmaTit  et  de  soo  salta  adjecit.  Be- 
ram  coammnio,  qoanqvini  in  articalis  noo  aperte  ooopreheiidatar, 

tarnen  a  Cilsis  condoutoribos  in  canceüis  fwtiter  praedicabatar,  ̂  

rostid  hsec  din  noctaqne  damitabaat  ^  Sont  aatem  in  illia  artica- 

lis  pleriqoe  magis  oaeri,  quam  iisai  rosdds.  nam  renationes  fen- 

ram,  aTiun,  pisdam  etc.  plane  non  conTeniant  üs,  qni  agiis  eolen- 
dis  ant  artifidis  manoarüs  sant  astrictL  Adeo  stolidi  erant,  at,  qidd 

peterent,  ignorarent. 

Hiatoria  mrtiei  beDi  ladpit  fslieiter. 

Anno  millesimo  qningentesimo  Ticesimo  qoarto  primi  onuninm 

drca  Herdniam  sylTam,  nt  est  gens  omninm  asperrima,  illam 

aangninolentam  seditionem  condtaront,  nam  aliqnot  milia  msticomm 

ibidem  conveniant  snisqne  magistratibns  qaaedam  graTamina  intole- 
randa  (nt  ipsi  ajebant)  objidant,  sed  tandem  astn  prsventi,  infecta 

re  iterom  soas  sedes  capessere  cognntnr  ac  pristina  forma  ac  juris- 
dictiooe  jnrare  snnt  compnlsi.  Haec  ncesimo  qaarto  anno  gesta 
sont,  ex  qna  seditione  reliqaae  nationes  occasionem  caepere,  nt,  qoam 

moliebantar,  seditionem  matnrarent.  Igitnr  [18]  snbseqnoto  anno 
Ticesimo  qointo  ipsis  bachanalibns,  qnibos  semper  rnstici  fnriont, 

istam  trnncolentam  seditionem  uno  fere  impetn  omnes  nationes  in- 

dpiont;  primi  tarnen  foere  Snevi  drca  pagnm  Baldringen,  tria  mi- 
liaria  ab  Ulma  versus  meridiem.  Ibi  plus  quam  qoinquaginta  milia 

msticomm  in  unom  [conveniunt]  castraque  metantur  circa  Dann- 
binm  nnnm  miliare  ab  Ehinga.  Statim  deinde  in  reliquis  partibns 

Sneviae  ingentes  rasticorum  copise  contrabunt ur,  hinc  Franda  orien- 
talis  sive  Franconia,  Tburingia,  Bavaria,  Alsatia,  Rhenani  etc.,  quasi 

* 

1  Hier  siebt  am  rande  von  gleicbzeitiger  band  gescbneben:  es  ist  ja 
freylich  nicht  der  brauch,  daß  die  bauren  seydin  nestl  in  schuechen  tragen. 



motnis  conaüÜB  eaaet  decreta  seditio,  ipsis  vestigiis  insequantur.  Sic 
fere  una  aat  altera  hebdomada  toU  Germania  flagrare  seditione 

cxpit.  Interim  conftederati  atqae  item  reliqui  magistratus,  subito 

metu  perculsi ,  suas  quos  possunt  res  in  urbc9  depoi-tant,  ipsi  vero 
Ulm»  ad  consultanduin  conveniunt,  atque  ibi,  quod  bonos  ac  bo- 

nestoä  viros  decet,  omnia  priuB  vei'bis,  quam  avmis  experiri  decer- 
DUDt.  Itaqae  consulem  ulmensem,  cognamine  Neytbart,  com  aliis 

quibusdam  ad  Baldringenaca  mitluut,  ijui  cum  rnsticis  in  banc  seo- 

tentiam  coUoquaDtui- :  illos  debere  aua  gravamiaa  et  arliculos  prse- 
tendere,  quibus  commoti  sint  tantas  contrabere  copias,  suevicnm 

tisdus  in  bac  rc  aequum  et  justum  velie  dijndicare  et  bouis  condi- 
tionibus  rem  velle  compoDcre.  Itaqne  ruGtid  statim  sua  gravamina 
recitaroDt,  quibna  simul  acceptis  consal  cum  suis  iterum  Utmam  aa 
contulit. 

Sed  anteqnam,  quid  atrobique  sit  gestam,  expediom ,  est  mihi 
piius  enarranda  ducis  wirtenbergensis  expeiÜtio,  nam  sub  idem 

temptis  suain  quondain  ditionera  iterum  invasit,  et  Ballringenaes 

post  ducis  wirlenbergensiä  expulsionem  latrocinia  excrcerc  Incipien- 
tes  a  Gucvioo  tedere  suut  profligati. 

tlux  wirtenbergensia'. 

Dnx  Ulricus,  cum  abbiuc  novem  aiinis  liostilia  arma  contra  ro- 
maunm  Imperium  inovisset  alque  ita  a  snevicn  fffidcre  suis  sedibus 

esset  expulsus,  scmel  atque  iterum,  quam  amiserat,  ditloucm  summa 

vi  est  aggreasus,  sed  quoties  irrupit,  toties  est  ejectus.  Nunc  vero 

exortu  [19]  seditione  piitabat,  sibi  optimam  oecasionem  recuperandi 

säum  dominium  fore,  igitur  dominica  ipsia  bacchanalibua  [20  Febr.] 
noii  parva  militnm  manu  e  Basilca  est  profectus,  80  secum  babuit 

equites,  13  ingentcs  bombardas,  eraiit  autem  Helvetii,  quos  acripse- 
rat,  milites,  qui  etantea  jpsum  et  tolam  suam  ditioncm  prodiderant, 
snnt  enim  Ilelvetiis  omnia  venalia. 

Georgius  trucksea  summus  imperator. 

B     Interim  Georgias  trucliSGs,   quem  quidam  barouem  vocant,   vir 

Pbsciue  dubio  et  piua  et  fortis,  si  qniaquam  alius  est,  juxta  Alsatiam 

in  Hegoia  copias  quasdara   rusticorum  invasit  duxitque  seciuii  dU' 

1  Holzwarts   haiiptquelle   über    den   zng  herzog  DIricha   iat  Lut« 
(i.  615  bia  618). 
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cenlos  quinquaginta  equites  inätructissimos,  quos  cum  semel  iospe- 

xissent,  rustid  stutini  iirma  iibjecere  atque  se  in  (Icditionein  tradi- 

lieruiit.  IraperBtor  Georgius  trucksea  ea  couditione  eoa  recepit,' 
ul  statim  omnes  inermea  in  oppidulum  Stockacli  sese  conferrenl: 

Quod  curo  fedssent,  aliqiios  faciioaum  autliures  in  vincula  daci  jaS« 

Sit,  cseleros  suis  doiniiiiB  prisliiia  jurhdictioiie  jurui'o  co'^git  sie,  i 
ex  utraque  parte  omnis  memoria  istius  factionifi  iotermoitna  es) 
debeat,  plancque  legem  oblivionis  teneant,  quod  si  agricolse  coDtC 
pactum  aliquB  seutJant  grnvatnina,  tnm  sese  accedaiit,  se  onrnes  n 

CDinpuBiturnm. 

Hia  rebus  transactis  im|)erator  dominica  bacclianaliam  (qn 
supra  mcmoraviniua  dacem  Ulricnm  e  Basilea  esse  profectnm}  1 
quendam  manipulum  Üelveliornm  incidit,  qni  sub  duce  militAbattt^ 

alque  ex  iis  4Ü  trausfodit.  Postea  dnx  Ulricas  Ballingatn  est  pro- 
fectus  atque  illud  oppidalum  eiepit,  Dielliugum  vero  inteotatam  m- 
liquit.  Subseqauta  die,  feria  2  baccbanaiiura  [27  Febr.],  imperaU 

pacatis  rebus  in  Stockacb  cum  duubus  militum  manipulis,  250  eqid 

tibus  üietiingam  est  profectus  atqui'  eo  die  ibidem  pernoctert 
PoGtera  die  circa  Ijurara  octavam  isiinc  discessit  atque  ipsis  reall 

giis  ducem  usqiie  ad  oppidum  Hotweil  est  iusequutns.  Allera  die 
aciliuet  cinerum  [1  März],  iium  rustißos  Hegoiae  iterum  arma  i 

visso  esset  iiuiiciatam,  statim  iter  reflesit  totamque  turbam  rnsti 
corum  ferc  ad  unum  occidit,  vexillum  rustids  creptum  WilLalm 

trncltses  pro  muiiere  militari  donavit.  In  illo  praüo  cuutederato 

rura  exercitus  uibil  quicqaam  damni  [20]  accepit  prater  qaeadi 

Degeiifelder,  qai  dexlro  pedc  globo  ictus  fuerat,  Sub  idem  tempal 
dux  Ulriuus,  qui  tum  BallingEe  degebat,  quendam  pucram  fecia 
loco  Ii09tilibus  literis  Ulmam  ad  confmderatos  misit,  qui  se  ilU 

hostcm  pi-oclaniarei .  Acceptis  itaque  literis  confcederati  puera  ( 
aureus  donaruiit  et  in  Signum  redditarum  liternrum  (unicam  paeü 
uno  nut  altern  lüuo  disciderunt,  deinde  publiuo  conductore  adhiblti 

pnerum  rursus  ad  suuin  lieruni  remisere.  l'üatquam  igitur  it 
set  bellum,  dux  cum  omni  expeditioue  Ilerretibergnm  se  contolil 
Cognita  autem  ista  profectione  iuiperator,  qui  tum  Rotenburg!,  ab 
Neccarus  prEnlertluit,  degebat,  statim  Tnbingam  cum  delectisnmi 

copiis  cquitum,  militum  et  incolarura  ducatus  wirtenbergensia  prd 

ficiscitur,  deinde  a  Tubiuga  rectü  Herrenbergam  conleudit.  Scd,  : 

nerrenbergenses    ccleritate   ducis   pneoccuparetitur ,    prmnUUit   ■ 
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equitea,  qui  oppidtinis  lul  susliiiendam  vim  liostium,  donec  ipse  cum 

Omnibus  copiis  janijam  sit  ndfuturus,  essetit  auxilio.  Cam  autetn 

eijnites  Hcrrenbergam  veitisaent  gratoaiiue  liosi'i'tes  in  tantis  pertcu- 
liä  se  fore  imtareiit,  ab  oppidanis  penitus  noti  sant  iDtromissi ,  vide 

istius  gentis  peculiarem  rebellandi  pertiiiaciam  et  perßdiam !  Re- 

vereis  Igitur  eqnitibus  dux  Uli'kus  cum  omnibus  copiis  Herreuber- 
gam  pervenil,  oppidani  vero,  ciini  suum  diicem  adveiitare  conspcxis- 

sent,  tribus  vicibus  globos  erga  illuiu  iiiisei'unt,  qiiibus  indlciis  sese 
illi  atnicos  esse  declarabaiit.  Itilerim  Georgius  truuk^es,  stimmus 
imperator,  cum  loto  excrcitu  ndvenerat,  iieque  dubium  Enisset,  ijuin 

oppiduluni  ipsum  occupasset  ducisque  copias  profligasset ,  nisi  inco- 
larum  pcrfidia  obstetisset,  nam  illi  (qui  eo  die  in  acie  primas  tene- 

bant^  postquam  Herrenbcrgenses  ad  daccm  defecisse  animadvertis- 

Sünt,  statim  terga  vcrtenint  pinustraque  secum  redusei'unt  et,  quan- 
qunm  diu  muUnmquo  a  stipcndiariis  militibus,  qui  juxta  pagum 
qut^ndaiti  agebaut,  ad  resistenduiu  esseat  provccati,  tamcn  obstrictis 

velut  ani'ibuB  recta  Tubiogani  proticiscebautur.  Dux  Ulricus  ter 
bombardas  in  equitatuin  torait,  sed  neminem  leesit,  globi  eiiim  altius 

ferebantur,  quam  ut  iiucmquaoi  attingore  possent.  lllo  iiaque  die, 

domiiiic;»  iiivocavit  [5MHrü],  rcgressis  con[31]f£Bderati3  dux  Slndel- 
fingam  et  Herrenbergani  iioq  repuguantes  oiepit.  Subsequuto  die 

[ti  März]  oinnes  milites  confiedoratorum  Rentlingie  ac  TabiogEe  con- 

VDcaDtar  et,  ut  ad  secundum  Signum  una  cum  equitatu  ad  profec- 
tioiiem  esaent  iualructi,  cdocebantur.  Igitur  ex  utrisquo  urbibns 

pedestres  et  cqucstres  copise  Stugaidiam  ducuiitur,  illucque  ca  die 
snb  herum  decimam  iioctumam  porveniunt.  Oivea,  quaoquam  iuvitt, 

tarnen  militea  Loäpilio  suacipere  cogebantnr.  Fostridie  feria  quarta 

[8  Mürz]  dux  tubiciuem  anom  ad  Stugai'diam  rapeteiidam  prieuiittit. 
Jgitar  comcs  de  Helfeustaiii ,  prteaeute  adbuc  tubicine,  milites  con- 
vocavit  grailusque  et  ofiicia  distribuit,  cumqiie  omiiia  ordinasset, 

taude'm  in  buuu  modum  cumillia  diaaenüt:  »Nemo  non  novit,  müites 
charissiiui,  in  cüMtinibua  noatris  veraari  bestes  et  jam  buic  urbi  im- 

minere,  llaquo  oportet  me,  qui  vobis  sum  pra'fectus,  proapicere, 

ut  quoquo  modo  bostibus  resistatur.  Cum  autem  genus  meum  equo- 

Btrem  rae  procrcavit,  tarnen  ab  incnnabilia  semper  optavi  inter  mili- 

tes versari ,  qua  ex  re  mcam  erga  vos  beiieTolentiani  facile  iutelli- 

gere  potestis,  ncque  vero  velim,  ut  meis  verbis  sialira  fidem  babea- 
lis,  nisi  ipsis  factis  mc  semper  beucvolentissimum  vobis  fuisse  estis 
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exp^ni.  n«  opus  nunc  est,  ae  benefidimi  exprohntre  yidear,  quid 
geäserixtt.  reoensere.    Vo:  ss  s^xis  comUX ,   me  nnlla  iinqiiam  in  re 
Tobis  defiüsse,  »liae  idem  posthae  me  iactiimm  coofido,  nam  pn- 
terqmm  qnod  optimis  et  honestis  parentibas  natas  et  edacatos  smii, 
qnibos  degenerare  tnrpissiaiun  tarnt  ̂    tum  ipee    qaoqae    ingenitt 
qnadam  bene^olentia  pro  Tobis  omnibiis  et  singiilis,    pro  fthaHiroiiiii 
patria,    deniqne  pro  ans  et  focis  saociuiibere  sam  panttna.    Qnare. 
commilitoaes  optimi.  si  idem  Tobis  cordi  foerit,  at  com  imperatore 
Te5tro,  vübis  abs-^ae  dubio  becerolentiasiiiio,  hostibns  patrise  obsi- 
stere  Teliti«,   ponigiie  mecam  maaiis  vestramqae  volimtateiii  mihi 
ostendite!«    His  laditis  siatim  omnes  somma  alacritate  manas  eri- 
gnot  re^pondebantqoe.   se  com  illo  onmes  fortnoae  casus  velle  ex- 
periri,   aat  miri,   am   Tiacere   ilUs  esse  propositam.     Gomes,  cmn 
omiiiam  animos  ita  arrec:os  ̂ idisset,  magna  lastitia  est  afiectns  at- 
qoe  porro  in  b;\nc  sententiam  illos  alloqoitar:    »So  wellen  wir  den 
Scbweitzern  die  kibel  binden,  et  qoia  mibi  vestra  benevolentia  [22] 
satis  est  perspecu,   oportet   me  qaoqae  militari  more  de  vobis  sa- 
mere  juramentnm.    Jarabitis  igitar,   tos  mecam  contra    dedaratos 
bestes  patriae  diu  nociuque,  sicubi  res  postulabit,  profectnros  neque 
nUam  expeditionem  denegaturos.«    In  hanc  sententiam  omnes  iura- 
rant.    Consimili  modo,  postquam  milites  confirmaverat,    cam  oppi- 
danis  egit  atque  ab  Ulis  idem  juramentum  exigebat,  vernm  in  tanta 
dviam  mnltitndiue  Tix  Tiginti  jurarunt.    Tantam  istins  gentis  perfi- 
diam  quis  satis  mirari  possetV   Jam  enim  tertio  sui  jari^orandi  ob- 
liti  tnrpissiroe  rebcllaTernnt. 

Postero  die  [9  März]  dux  ülricus  cum  omnibus  copiis  per  Joga  mon- 
tium  a  Sindelfinga  Stugardiam  profidscitur  atque  juxta  sacellam  band 
ita  longe  ab  urbe  castra  metatnr,  deinde  omnia  tormenta  in  arbem 
direxit,  ubi  non  aliter,  quam  tonitrua  et  fulmina,  crebri  bombardarum 
ictus  in  muros  summo  impetn  feruntnr,  deinde  ex  pyrobolis  ignem  in 
arbem  projiciebant,  qua  re  accidit,  ut  civitas  pluribus  paitibas  ärdere 
indperet.  Comes  de  Helfenstain,  nt  fortem  virum  decet,  hinc  inde  ad 
incensas  asdes  ob^quitabat  militesqne  ad  extinguendum  incendium 
cohortabatnr ,  omnibus  victui  necessaria  ex  arce  subministrare  velle 
dictitabat.  Sedato  igitur  et  extineto  incendio  duos  militum  mani- 

pulos  \  alterum  augustensem,  alterum  norenbergensem,  extra  arbem 
♦ 

1  hs.  militum  milites. 
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emittil.  Hi  privalo  certamine  ciim  iiostibus  bellum  tentabaDt,  (quod 

Gerniani  dicaiit  sdiarmitzlen).  Dux  aiilem  Ulricus  n  feria  qDinta, 

qua  obsidere  urbem  ceepit,  usque  ad  dominicam  sequentem  [9  bis 

12  März]  UDU  cum  carnifice  urbis  80  mililGS  globis  trajocit;  carni- 
fex  enim,  qiii  iittra  urbem  erat,  existimabatur  imtitibiis  contra  bostes 
aQxilio  fore,  sed  ille  nebiilo  suas  macliiiias  ab  bostibas  in  oppidanoa 
dirextt  et  confxderatis  in  ccrtamine  magno  detrimento  fait.  Gomes, 

postquam  se  tormcntis  infei-iorem  vldct,  singalis  militibua  singnlos 
aiireos  praeter  solidum  Stipendium,  si  bombordis  ulereiitui\  potlice- 
tur,  milites  igitur  quiestum  sectantes  couditioneni  acoipinnt,  sicque 
mnititudine  lorquentium  snpra  200  Helvctii  sunt  trajecti.  Altera 

dominica,  sdlicet  reminiscere  [12  Mürz],  cum  confederali  uudiqnc 

pturimas  copias  coiitraberent,  missi  sunt  etiani  duo  militum  mani- 

puli  [23]  Cantbarapoliitj ' ,  qui  illis  iidversus  ducem  auxiUo  foreut, 
verum  oppidani  nemiuem  intromiserunt.  Hau  rebcllandi  pcrtinacia 

fere  tota  bsec  natio  iufecta  est,  sunm  ducem  ad  sydera  extoUnnt, 

illura  unicum  esse  digiiissimum,  cui  tarn  Über  pareat  populus.  Mi- 
lites, posUiuam  noii  sunt  inlromissi,  iiitcrinj  ad  suos  iler  reflcxeraiit. 

Dax  autem  Ulricus,  cum  in  dies  confiederatorum  nunierum  crescere 

videret,  et  Helvetii  uollent  oppugnarc  urbem,  obsidionem  solvit 

plaueque  de  victoria  desperat.  Verum  aiitequam  urbc  discederet, 
magnum  vas  sulphurc,  bitumiuc  et  pulvere  impict  atque  illud  ad 

portam,  qua  via  palet  nd  mouastcrium,  volvit  advulutumque  iucendit. 
Uac  flamma,  nisi  milites  lam  acriter  restilissent,  tota  porta  fuiaset 
absnmpta,  sed  \iK  diraidia  parte  combusta  ignis  extinguitur.  Illa 

igitur  iioctQ  dux  cum  suis  dtscedubat,  laborabat  autem  magua  pecu- 
iiiarum  inopifl,  ncquc  UelvetÜs  stipendia  persolvcre  poterat.  Itaque 

Helvetii  inter  se  conventuiit  et  duci,  cum  nun  esset  solvendo,  om- 
nes  bombardas  adimunt,  nam  in  illa  tula  expeditione  quilibet  lan- 

lum  viginti  cruciferos  acceperat;  dux' enim  polliceliatur ,  si  Slugur- 
diam  oepisset,  sc  omnibus  satisfacturum.  Cum  igitur  cuactus  esset, 

ab  oppugnatione  desi^tere,  obortis  lac|jr3*mii>  in  hec  verUu  proni- 
pisse  dicitur:  »Prob  deum  hominumque  fidem,  ilane  tarn  nepbario 
et  crudeliler  mois  sedibus  pellar?  Mea  ba^reditas,  meum  Patri- 

monium ox  faucibus  milii  eripitur,  quodque  mi)ii  jus  nalurie  et 

genitaree  prasstiterat,  bi*,  quos  miiiime  decebat,  vi  eripinut,  et  possi- 

1  Kannstiitt.        2  ha.  hon. 
Baueinkrive 
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dent,  neque  qUü  jare  mecum  agitar.  Ego  enim  meam  canu 
suevioo  faederi  vel  ronia:!  imperii  gnbemaioribua  d^'adicandan 
cessi  ai.iae  illorum  soatoiitiam  et  judiciara  me  streuue  serra 
promisi.  iiem  debere  illo^  caroiöcem  meo  Uteri  applicare, 
enim  me  alias  i>*aas.  quas  merueram,  sabterfugitarnm ,  vera 
justissim*  conditiones  nemiaem  quiciuam  moverunt,  ego  contr 
nia  jura  sedibu>  meis  expolbr.  Unus  ne  ego  principum  dignas 
iH  quem  öiunos  invm  et  fewtiam  exercoant?*  His  simul  dictis 
disoessit.  sed  ouim  uemin m  esse  arbitror,  inodo  Candidas  sit  j 
qui  nori  iuju5ti>>imam  istius  ducis  causam  damoct.  [24]  C 
cum  comperisset.  .laoom  terga  dare.  statim  aliquot  turmas  eqi 
(^quibus  Eg»)luim  de  Kneriiigeu  prafecit),  qui  illmn  insequerc 
eniiiiit.  Uli  i^itur  us.iue  ad  oppidum  Rotweil  duceni  insequa 
Dux  celeriiate  equitiim  i'wventus  nou  poterat  bombardas 
Elallinga?  habebat.  <ocum  auferre,  ill«  igitar  a  confaederatis 
ablat«.  Ipso  dux  o;i:uibus  militaribas  rebus  destitatas  cum  pj 
Rotwtdl  perveiiil,  at.iuo  Iiic  mistjrabilis  casus  hujus  duds  m 
exenqdo  esse  posset  ouiüibus  principibus.  Kgolfus  de  Kncrii 
Ballingiuu  alque  alia  quavlam  castella,  qu»  desciverant,  iteruj 
deditkmeui  recepir,  deiiido  o;nnes  couvocat  eosque  ad  prsestan 
jaramentuin  coigit,  nmloiam  autem  irrogavit  1000  aureorum.  I 
torea  UeiToabergeiisibus  iijuiictum  est,  iit  omiiia  aniia  bellica  ] 
dant  et  singulis  \'Oni<  utrin.pir'  longitudiiie  lanceae  diruant  m\ 
et  diruta  iii^nia  u-quo  ad  revocationein  illustrissimi  ducis  Aust 
reliDiiuant. 

luterim  cum  inii»erator  summus  Georgius  tiuckses  res  wirt 
bergenses  compoutMvt.  taihlem  naltringensium  seditio  (quam 
post  ducis  expulsioueiii  mo  doscripturum  snm  pollicitus)  ssevissi 
ingrassari  co^pit.  Avticuli  igitur  et  gravamiua,  qua?  supra  scr 
nisticos  confiederatis  dijudicauda  dedisse,  postiiuam  sunt  perle< 
sequas  conditiones  rusticis  pepererunt,  et  nisi  ipsis  furiis  agil 
fuissent,  certe  nihil  causiv  liabuissent,  excitandi  tam  trucuient 

seditiouem,  verum  nihil  suovici  foederis  beiiignum  respo.isum,  ni 
jurisjurandi  sanclitas,  uihil  virtus  pietasque  illorum  impia  co] 
movere,  quominus  in  omnc  genas  flagitiorum  irruereut,  nam 
arces  suorum  dominorum  incondunt,  monasteria  direpta  prius  co 

burunt,  resistentes  obtrunoant  it  plane  uullum  scclus  intaetnm 
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linqaUQt.  Hiec  igitur  rusticoium  cradelia  fncinora  militibua,  ijoi 

tum  in  Tagersaw  '  degebant,  referebanlur ,  sed  milites,  cum  iatelli- 
gcritnt,  expeditionein  instmi  uonlra  rusticos.  i'espondebant,  se  plane 
nihil  focturos  contra  rusticos.  illo3  enim  botinm  caasam  habere  et 

nibil  iniquum  tigere  affirmabant.  Itaque  tanlum  [25]  dux  milituin 

augustanoruni  cum  7  mililibus  in  Tagersaw  revertilur,  cietera  mul- 
titudo,  ubi  convenerat,  remansit.  Iiiterea  Imperator  et  Willialmus 
trucksea,  comes  Fridericus  de  Fürstenberg,  Frewin  de  Untlen, 

Wolfgangus  de  Honburg,  Georgias  de  Rochberg,  llurckhardus  et 

Heinricua  marscbalk*.  Jodocns  de  I.onjmrg*,  Diepoldus  de  Staiti, 
bi  omnes  cum  aliis  equestribusBallingee*  degebant,  qnibus  cum  nun- 
ciatam  fuisset,  milltes  contra  rusticos  nollc  jiroficisci,  statin)  inise- 
runt  coDiitem  Fridericum  de  FOrsteoberg,  <iui  mililtbns  iterum  in  castra 

eundnm  esse  dcnuuliarct,  se  cum  illiä  uollocnturoa  leqnosqae  oon- 
tlitiones  proposituros.  Igitar  (guidam  militum  hac  re  audita  irernm 

in  castra  rcvertantur,  sed  dux  milituin  memmingensiiim,  cum  ciit-' 
stina  die  couvocatam  iri  muUitudiuem  animadvei-tisset  jamqae  arma 
moveuda  conira  nisticos  esse  inicliexissol ,  cum  omnibus  militibos 
Meminingam  revertilur,  Postcro  die  niilites  ex  castris  in  campnm 

patentem  versus  Beblingam  ad  pcrcipieuda  imperalorum  mandata 
secedunt,  ad  enndeni  Imperator  Georgias  truckses  cum  prffidictis 

heroibus  similitcr  adveniunt.  Quo  cum  ventom  esset,  milites  in  cir- 
culi  forraam  redigunt,  ipsi  vero  lu  umbilico  ejus  consistunt,  deinde 

silentiodatoimperatorlrucksesiu  buncmodumdisseruit:  -Egocomperi, 
optiini  et  cbarissimi  milites,  vos  noile  suscipere  bellum,  quod  nunc 
contra  rusticos  macbinamur,  vestr»que  rebellionis  lianc  pnelcnditis 

causam:  rusticos  iieiiiini  facere  injuriam,  neque  aliud  Ulis  cordi esse, 

quam  sacrosanctum  evangelium  quam  lalissimc  propagare,  Iltec 
cansa,  ut  intelligo,  vos  ab  lioc  hello  detcrret,  sed  profecto  longo 
aliter  sc  res  habet,  quam  vus  putaiis.  Neque  enim  nos  contra 

verbum  dei  pugnainus,  sed  tarn  faveraus  evangelio,  quam  rustlci 

uuquani  favere  quennt,  deinde  nos  nemini  quicquam  injuriee  inferi- 

mus,  nam  ad  anims'  mete  salulem  dico,  nie  nllis  unqnam  eicactiuni- 
bus  meos  subditos  aggravasse  nequc  prster  soltlos  et  justos  aunuos 

census  quicquam  exlorsisse,  sed  potius  summa  liberalilate  qaoscun- 

I 

1  Dagecaheim.         2   Holswart  macht  aiu  dem  lutziicheii  Burkart 
Heinrich  irrig  zwei  perwnen.        3  Laiibenberg,        4  I.  Bebling». 
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ijiii  .'i'-s»t.    ~-rini  iniii    2«;  nstici  jiniir?   Ptiaam  eontnem- 
PiiiTxm      mi.i  j«  luiciüoer«*  eräsK  aptmc.   seditioiiem  condti- 
nur.   itiiniie  it-«rj=  mbo^  30s  expalermL  pooucMo  amnesnosUv 
\t}*r-  ic  :j&:xc2i<^s   iDiJöannc.    xxüces   iz  ixis^ros  nosbx»  tnniissH 
:n*:'^r.  ij^ioe  liLi  rss  uji  siacci.  am  incorr^^cji ,  quam  non  «• 
i-^xi-:  ulsli:!  •  jiiiar-i  TiiLiinos.   Etio.  escae  hoe  eonserrmre  eraogelni 
zacü'    yooi'i   ̂ :7*pciai  •»£.   oraxus  pocetiaues  esse  a  deo,  et  qä 
3*:c^wu:  r«n:ir.-.    :^«i  risstacV    At  msdä  boq  solmn  nobis  reä- 
^kiz'.    5t-:   pr.rr:i5   iireZiat  ec  jugulaat.    atqoe   id  qnidem  nilli 
'.-z-rizL   ■:-.  :^jje:Limi  rirmiü^'i .   «ed  ̂ Inti  opczmo  jure  cominittiut, 
i-r-.:i'i  l.-.i  ::c3i;E  sa-ivici   nederis  eca«ixtiones  qaicqaam  moTemnl 
«^i  ci-  §i  i'.c  z-.c  r^:.  i::ii::ameliir  Nniii  licet  Tel  privato  homim. 
n-ri-^L:  EApitnni:.   F<r  iis  e:  iie£i&  siu  bona  eripere?    Ego  w 
ipsCrs  scjoa:.:  jirt  :i.ii«s  consdtBuiL  atrum  jnre  an  injuria  rnstid 
zceas  piiic^iio.::  c^u^ipArin:.  in  illis  liceat  spoKare,  matronas  Tio- 
lare,  Liijiies  et  jäcrilrjiam  committere  ?    Interrogate  Testram  oon- 
sciectiam.  lch.  äh  Ih  cmielibns  et  impüs  fsictis  abhorreat?  Et  ä 

Testra   mens  e:  ratio  vos  ab  ista  rosticornm  immanitate  revocarit, 
agite.   'iuäräo.   aieste  et  nobiscom  rnsticomm  crudelia  fadnora  pi- 
nite,  est  ecim  hcc  nostrum  officiam.  si  boni  milites  esse  Toloerimns, 
>im  vi  repellere.  pro  jastitia,  pro  patria.   deniqne  pro  ans  et  fods 

fortiter  dimicare.    MemeDtote.  vos  molta  prseclara  facinora  pro  ro- 
niaiio  impeiio  coniisisse .  üla  constantia  et  fortitudine  adhnc  persi- 
stite   et,  cum  seroper  pro  josta  causa  sanguinem  vcstram  faderitis 

et  iiinumeras  prseclarasque  Victorias  adepti  fueritis,    nolite,    quseso, 
nunc  comittere,  ut  nisticorum  injustissimas  defendatis  neqoe  a  nostra 
parte,  (juam  justam  esse  certe  demonstrari ,   desistatis,    nam  si  boc 

feceritis,    vestra  gloria,    (jua;  nunc  per  totum  orbem  est  dccantata, 
simul  corniet  et  in  igDominiam  degenerabit.    Quodsi  nobiscum  pro 

justitia  pugnare  et  impia  rusticoruin  sceloi-a  comprimere  [27]  voloe- 
ritis,    erectis  manibus   vcstram    voluntatem  mihi  ostendite!«     Hsec 

imperatoris  scquissima  oratio  indurata  militum  corda  nihil  quicquam 
movit,  vix  euim  octo  erigere  manus  vidisses,  nam  hoc  genus  homi- 

num  quaestum  justitise  pro^ferrc  solet,  putabant,  msticos  jam  reges 
esse.  Imperator,  cum  milites  obstrepere  cerncret,  sie  porro  loqaitor: 

>Qnibus   ergo  hoc  nostrum  propositum  displicuerit,  illi  quam  celer- 

rime  disccdant,  nialo  istos  absentes,  (juam  praesentes.    Sed  ego,  op- 
timi  milites,  non  dabito,  quin  melius  vobis  sitis  consoltori,  repatate 



"VObiscnm ,  si  eqnitatu  et  nobilitats  destitnti  fneritis,  actam  esse  de 
VObis.  Nos  igitar  imnc  iterum  a  vobis  Beblingam  discederaus,  vos, 

quid  interimdeliberetis,  aut  iiua;  suffragia  majores  teneant,  certiores 

noB  reddilGl'  Sic  Imperator  cum  suis  disccssit.  Erat  aulem  inter 

constaolieiisea  milites  qnidani  spenoologas ,  is  diu  mu]tuui(|iie  cla- 

mando  cum  comite  de  Focsteiiberg  omnes  Constan'ienses  ad  rebel- 
liQni?m  pertraxit,  excepto  illornm  dnce  et  sigiiifero.  Cum  igitar 

Uli  defecisseat,- reliqui  diices  iritcr  se  conveniuiit,  ut  quilibet  cum 
suis  seorsim  secederet  et  cum  illis  dGliberit[re]t.  Oiviais  igitur  co- 

bortibu;  dux  augustensis  Micliae)  Fi'essenmnir  bis  verbis  suos  atlo- 
qnitur:  »Commilitones  optirai  fratresque  mei  charissimi,  ego  vos 

obsecro  et  obtestor,  ne  a  vestiis  domiois,  iirobatissimis  virig,  descis- 
catis,  sed  una  mecum  adversum  crudelia  rueticorum  faciuora  Toiiiter 

dimicetiB,  memiueritisqu^,  vos  et  illis  et  raibi  jurej'uraudo  esse 
Bstrictos.  Si  enim  boattbas,  si  latrouibus  fides  servatur,  cur  non  po- 
tiua  iis  fidem  scrvamus,  qaibus  incoacti  liberoque  animo  juravimua? 

Deinde  reputate  votiiscum,  iguam  integra  et  expedita  Eolutio  vobis  prie- 
Btelur,  neque  enim  hie  illa  pecuiiitB  estpenuria,  nam,  cum  habeamns 
opaleutissimos  domtuo!,  habemus  et  eosdem  tiberatissimos.  Poetremo 

et  ego,  quod  fortem  et  streauum  duccm  decet,  nou  solum  meaa  opes, 

sed  et  corpus  ipanm  pro  vobis  tradere  [28]  sum  paratus.  Coiive- 
nite  ergo  iiiter  vos  et,  quid  vobis  cordi  sit,  mihi  declarate!«  His 
dictis  milites  persnasi  concordi  voce  exclauiaiit,  se  cnra  iilo  contra 

omnes  snevici  fiederis  hostes  pugnaturos,  etiamsi  ipso  sathana  agi- 
tentur.  Cum  igitur  Augusleiises  in  profectionem  contra  rusticos 

conseosissent,  statim  reliqua  multitudo  illos  veluti  primatcs  subse- 

quuntnr,  sicqae  subita  animorum  mutatiorie  facta  Georgius  Perliii- 
feiu,  dux  marcliionis  brandcnburgeosis,  et  Joannes  Lutz,  Augustauus, 

mittuntur,  ut  Gi'orgio  truckses  et  reliquis  banr.  rem  dcnuntient. 
Cumque  illi  ad  hcroas  in  Bebliuga,  qni  tum  prandebant,  venissent, 

iraperator  interrogat,  quid  boni  adferrent,  ad  qua  Berlinfein  re- 
BponHetr  »Lfetissimum  nunlinm  adferinms,  nam  milites,  postqnam 

verba  magniticentiffi  exactius  ponderarnnt,  statneniiit  (ut  bonos  mi- 
lites decet)   omnem   fortuiite   casum  vobiscam  experiri.-> 

His  nuntiatis  imperatur  summo  gaudio  perfusus  erecla  manu  escla- 
mat:  *Deus  optimns,  maxiinus  fortunet!»  Deinde  ilJam  historiam  de 

Gedeone  recilat:  »Madiau  et  Abimdech  scptem  annis  Isra^litarum 
vires  armis  uontriverant,   cum  dem,    qui  suos  nunquam  dcrelinquit 
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in  fineiii ,   misertus  Israel,   mittit  angelum   ad  Ch^eonem,  d 

angelus:    »Dominus  tecani,    virorum   fortissime!^     Goi  res; 
Gedeon  ait:    »Obsecro,  mi  domine,  si  dominas    nobiscom  ec 

ergo  appreheuderuiit  dos  h»c  omnia?    Ubi  sunt  mirabilia  eji 
narraverant  patres  nostri?    Nonc  aatem  dereliiiquit  nos  et  I 

in  mann  Madian.«    Respexitqae  ad  emn  angelas   et  dixit: 
in  fortitadine  toa  liberabis  Israel,  scito,  qnod  miserim  te !«    i 

deon:    »In  quo  liberabo  Israel?    Familia  mea    infima  est, 

minimns  in  domo  patris  mei.«    Dixitqae  dominas:  »Ego  ero 

ut  percntias  Madian  tanquam  anam  vimm.«     Anteqnam  ante 
deon  cum  Madianitis  pagnam  iiigrederetar,  dixit  dominus:   » 

tecum   est  populas,  nee  tradetur  Madian  in   manus  [29J  eji 

glorietur  Israel  contra  me  et  dicat:    »Viribus   meis  liberatos 
Loquere  ad  populuni,  qai  formidolosus  est  et  timidus,  ille  n 

tur!«    Recesseruntquc  de  monte  Galaad  22000  viroram,  et  I 
10000  remansemnt,   dixitque  dominus  ad  Gedeon:    »Adhac 

tecum  est  populus,  duc  eos  ad  aquas,  et  qui  lambaeriDt  mo 

num,  seperabis  ab  iis,  qui  curvatis  pedibus  biberint!«     Illom 

tur,  qui  lambucrant,  erant  trecenti,  reliqua  multitado  flezo  ] 
biberat,  dixitque  dominus:    »In  trooentis  viris  liberabo  Isra« 
tradam   in  manu   tua  Madian.«    Gedeon  ergo   assamptis    trc 
yiris  preelio  se  committit  et,   cum  jam  media  nocte   tobis  et 
nis  sonantibus  irrupisset  in  castra,  immisit  dominus  gladios  i 

dianitas,   sicque   mutuis  vulneribus  conficiuntur,    deditqae  do 
Gedconi  in  illa  die  prs&claram  victoriam.« 

Imperator,  cum  haue  recitasset  historiam,  »Idera  ego,  i 
faciam.  Est  mihi  parva  quidem  manus,  si  rusticis  comparetur,  \ 

qnanduquidem  nemini  vim  et  injuriam  inferre  statui,  sed  pro  ji 
contra  truculenta  nisticorum  ceepta  pugnare  decreverim,  spero, 
idem  deus,  qui  Gedeonem  ex  gentium  manibus  eripuit,  ille  me 
que  non  sit  deserturus,  novit  enim  deus,  cujus  auxilio  belln: 

rere  decrevi,  me  nisi  justis  et  necessariis  causis  nunquam  b^ 

incepisse,  (juia  autem  justis  causis  adducimur,  non  dubito, 
Victoria  ])encs  nos  sit  futura,  etiamsi  totus  mundus  contra  nc 

saniet,  et  ego  statim  inter  confertissimos  hostes  prselium  incip 
Ecce  pium  et  fortem  imperatorem,  qui  non  prius  bellum  sus 
nisi  justuni  et  necessarium  esse  cognovisset,  deindc  nullo  res 

suoruin  paucitate  vel  rusticorum  multitudine  revocatus,  sed  sc 



Kilio  cotifisus  sasci'pliim  Lclhitii  aggrcditur! 
■  Postquam  igitnr  iinperatur  jiia  prjemedilulionc  seso  prierauui- 

U,   et  jam  tlc  expedilioiie  in  rusticoa  jmia  esset  aloa,  cum  toto 

rcitu  a  Taugereaw  ad  Kirelmuderegk '  proficiscitur ,  ubi  ar- 
Mi  et  furma  [301  juramciili  sunt  peileeti.  Et  quam(|uam  omaes 

illites  iii  bEllum  contra  nislicos  conseusissent,  tarnen  Joannes  Mo- 
Htor,  cai  laotum  altera  manus  reslabat ,  et  alius  quidam  centurio 

cnm  EDis  injurati  di^cedunt.  Perocto  jiiramento  castra  solviint  at- 
que  altero  die  Ulmam  vcninnt ,  ubi  cum  quatnor  diebus  faissent 

commorati,  iternm  versus  Eliiiigam  acietn  dirigunl.  Cum  aulem  ad 

sesqui  miliaria  ab  Utnia  discessisscnt,  castra  melati  sunt  i»  <|uodiun 

pago  Epfadi  *.  Ea  nocte  ingeos  oboritur  tuniultus,  quasi  jam  sum- 
ma vi  ruatici  irrnerent;  cum  igitur  ferrae  ad  duas  horas  instructa 

aeic  stetissent,  landein,  cum  nihil  adesse  periculi  anImadvertiEscati 
iu  castra  discedunt.  Sequcnti  die  coiptam  est  cum  Baltringensibus 

prjvato  certamiiiü  coogredi,  seu  teiitare  bellum  (nostri  vocant  schar- 

milzlen).  Intei'  concertandum  quidam  coiifiedorati  a  Tusticis  capli 
albis  bactilis  ad  suüs  sunt  reinissi.  Postero  die  Imperator  decre- 
verat  aperto  Marto  cum  rusticis  coagrodi  ac  per  prieconem  omues 

ad  seuundum  Signum  ad  pugnam  jubet  esse  instructos.  Sed  rustiui, 

cum  jam  prielium  in  foribns  esse  cognovissent ,  simul  et  incendio 

quatuor  pagorum,  quod  priori  die  acciderat,  perculsi,  castra  solvunt 

monasteriumque  Zwifalttn  occupant  et  diripiunt,  cumqut«  sensissent, 
imperatorem  jamjam  suis  cervicibus  imminere,  couferunt  se  in  iuvia 

quQädam  loca ,  qute  iucolie  vocant  die  Alb,  modo  ne  äi-ret  copia 
pugnandi,  et  qui  paulo  anto  pacis  conditiones  respueraut,  jam  viso 
tantum  hoste  in  peuitissiums  iatebrns  subrcpunt.  Imperator,  cum 
locorum  asperitate  se  nou  posse  bostea  invadere  animatlvenissot, 

reflectit  Her  atque  eo  die  in  castello  quodam  sua;  ditiouis  penioc- 
tavit.  Rnaiici  vero  ad  pra.'liandum  inepli  el  timidi,  ad  prsdam  un- 

tem  vennndam  pei'itissimi ,  uam  cum  confiederatos  rccessisso  com- 
pcrisscnt,  Ocbsenbausen  niotiasterium  opulenluui  hivaduut  similiqae 

modo,  ut  in  Zwifaiten,  cunula  diripiunt  neque  saue  quicquam  intac- 
tum  rcliqueruul,  uam  quod  ipsis  usui  [31]  esse  nou  jioterat,  id,  ne 
aliis  gliquando  usui  foret,  miserrime  dilaceraiuut.  Ex  boc  monasterio 

plus  quam  TQIX)  aureorum   spolia  sunt  ablnt^i.    Postremo  et  sacro- 

I 
1   Kircbhoim  unter  Teok.         2  Erbach  an  der  Donau, 
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vom  IL«  ̂   Ulli'.    iK'.nitöT.'^r'jiaL    '.^mt*  zmit^psaännruiL    squäas^ 
:Jk  n:»'jvj»      ./ii.--   *.:!— ji  lif.r.ia^  ]•:«:  iloa.   Dr*»diiiH£iL   iJLMM 

fif^ljf.v*    •i'i'.li*    i-ii^:   r.-:':r;r:   tcf&i^   i:era:i  u    <«os  per 

illm  isaperio  r.egir*rLt.  F'rarlata?  itervEi  •*  l'j&im  ooafen.  r 
fwo  isc  jAgo  ELfir^e*tB  *  cor.-.eLittLi  at^pe  *x  ij6i$  30  rirt»  de 
baikt.  'iQ'y^  aul  oon'S'ritaa  ejatdea  mt-iASt^rii  de  pacis  coDiihioi 

r^*h*xV'^*'r Al^,  nil:t:f:WL^  C'.r.Ter.ta^  ij::nr  ai  objec:*  gravamini 
ma/innim  (^Jri::cir«  re? {./;:. de Lt .  ie  ir.am  causam  Tel  senatnj 

in^n^i  \h\  saeTicTi  {^d^ti  vel  äji.ai  arb:  is  cecträxn  partem  j 

uMtsf:  dijadicaridain  tradere  '«»rlle.  a«!  qna:  nistid  sediüosi  respon< 
jam  Diininm  e^se  cnnctatnin .  iuqae  erectu  vexilio  ad  mstio 

Levjihain  proücivriiritar.  Cum  aatem' aLO  aat  altero  die  isthic  1 
sUsent .  drcoriiitur  ex]>4rditio  [3J!  a-l  '.a^teliam  Weissenhoren 

Ifiignanduni.  staMniffie  carn  KoggeDburgenses.  tarn  rclii|Qns  exer 

hlnc  proticis'unlur,  inter  ]iroficisCHidum  aatem  ]>resb}terorain  a 

qni  in  castellum  anfug^rrarit.  diripiant  ei  concatinot.  Hsc  fere 

nia  in  'juadragf-f^ima  circiter  doniinicam  jadica  [2  April]  acta  1 

Krjstici,  cum  vonissent  ad  castdlum.  casti-a  metati  sunt  ad  poi 
f|na  \ia  ]iatet  ad  mouasteriuni  RoggeDburgun).  Sed  antcqaam, 

gestum  Sit  istic,  commcmorem,  adscribam  potius  epistolam,  qua 
* 

1   Hin  hiehor  M  Lutz  Hob.warts  hanptqiielle.  vgl.  oben  8.  618  bia 

2  IngMU'ttou.      3  VoQ  da  an  liegt  Thouiian  («.  71  ff.)  zu  gründe. 



Gosdem  rusticos  oppidani  ad  defcctioncm  fucrant  solicitali  *, 

Quod  si  liffi  litei-ic  coram  tuta  multitudine  faisBent  perlecUe, 
pericalum  ftierat,  »e  oppidutum  slatim  deFedEset.  neque  enim  dG- 
er&nt  iiuidam ,  sicut  in  aliis  urbibus ,  quibus  hsec  rusticorum  acla 
vatde  plncebant.  seJ  senalus  epistola  privatim  perlecia  iiunlium  na 

Ulla  qaidein  litera  rescripta  remittit.  Eraot  aateni  plures  cquitum 
tarniffi  obieiiiiitantes,  iguie  (quoniam  hoc  oppidatum  valde  commodDia 

erat  ad  rasticorum  cieptn  distntbanda)  sa^pins  istuc  cODfloere  Bole* 
bant,  qiiie  res  [33]  oppidanos  qnoqiie  cordatiores  reddidil.  Rusiki 

igitur  numero  ]0,000  cum  urbi  ininiinero  ciepissent,  anam  aat  alte- 
ram  praüiiiltuiil ,  qui  abbatis  roggenburgensiü ,  item  prf sbyteroram 

et  aliiiruiu  bona  istuc  dcportata  tiagitarent,  Tenim  oppidaui  so  boc 
facturos  lecusant,  nimirum  inagnam  perlidiani  esse  rati,  res  sibi  bona 

tide  uonci'editas  in  inanus  bostium  Iraderc.  Krat  liiec  noti  minima 
causa,  qu»  rusUcos  ad  obsidioneni  periraxil.  Rastici  boc  resiwDso 

accepto  castra  ad  pricfatam  portara  coUocaiit  et,  quanqnani  totua 
exercitus  in  tria  agniina  esset  divisus,  et  aliquantisper  de  obsidiune 

dissidereiit ,  [amen  non  diu  contentione  v'''^'""'  i»  unum  coeunt. 
Mittantur  igitur  qiiidam  es  rusticis  fiecialis  nomine  ad  portara,  qai 
oppidanos  interrogarent,  num  Gecum  erangelintn  defendefc  vellent, 

aut,  si  boc  noilent,  atatim  bellum  iiidicerent.  Eis  ronuutiatis  oppi- 

daui, quaiiquam  iiuuicro  pauci  essont  et  inlra  mienia  iion  aatis  luu- 
nita  adversus  liostium  impetum  clauderentur,  tarnen  honeslius  ar- 
bitrabantur  (si  ita  res  ferrot)  fortiter  occnmbcre,  quam  turpiter 

oppidulum  iu  maiias  hoslium  tradere,  Renunciant  igitnr  rusticis  per 

consulem  Diepolduiii  Scbnartz,  sc  ncque  de  religione,  nequo  de  ma- 
gistralu  ullam  bnbcre  querclam,  proinde  se  valdc  illos  rogaro,  uti 

bostilem  animum  reroittant  et  a  vi  inferenda  sibi  tempcrent.  Le- 
gati se  litec  loti  exercitai  nuntiataros  f^ebaiit.  Interim  vero  rustici 

subarbia  CGe]ierant  et  bombardas  in  urliem  direxcranl,  remissoque 

altei'o  nuntio  bellum  nrbi  indicitur.  Protinas  igitur  eumina  vi  boui- 
bardis  concnrriCur,  utrinque  glolii  per  aOra  ferantur.  Oppidani  vero 

ob  id  cordatiores  erant,  quod  illis  mortis  iniago  esset  proposita,  ne- 
que  Ulla  Salus  rcsiabal,  nisi  parta  vicioria,  rustici  vero,  qaibns  vel 

[34j  ipsa  vel  citra  victoriuni  res  saivffi  essent,  non  tanta  vebementia 

1  Hier  folgt  «ine    freiu  überset/img  des  von  Thoman    (b.  71)   ge- 
gebenen baoemacbreibetui. 

9 
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expagiuöoB^B  arx*^d3r.  iiia'a  Ofpidaai  depcDeteat.  Eiut  ao- 
tem  in  i(ia  poru.  ̂ :xp  oQs:'i*2~arsr.  pcCisäsvB  sacerdotes  di^»09tL 
qui  ob  id  catteris  forxivs  bcmbartiB  ^a>!ertafaABt .  qvod  totmn  lioc 

bellam  pod^si^Tiai  .»ccrm  :£?=«(§  fii«n:  ecsöutaB.  Bsstici  prioo 

portam  civitAris  e&^em:.  löi  «tarim  Bclieres.  poeri  et  rellqtt 

tarlu  ad  reäste^doni  iaatils  '"*r'**—  c«piaiii  fimi  adfenmt  ipsam- 
qoe  |>ortam.  nc  itervm  eirisgi  {«xset.  «oastipaoL  Cnnqiie  sie  mi- 

tao  globü  eoc«:rrtar:3t.  eco?  OHiJan  {•resbneroniB  secoris,  qnm 

hameris  gesulat.  melio  tnjici'vr.  ips«  Ten>  iacolaBis  evasit.  Secnris 
adhac  in  bibii  jCheca  ejasdera  arbb  est  pos^a.  Deinde  qudam  ex 
presbjteris  bombarlanioi  pnrfeictaB  ex  alten  parte  globo  confecit 

est  enim  boc  oppidoiam  äinai  in  qoadam  planitie,  ita  ut  rostici  sibi 
ab  ictibos  dod  fidle  proTidere  possent.  Hac  igitv  re  rehementer 

insticx  pemilsL  com  jam  oppidniiB  fenne  diem  obsedissent,  castra 

solTont.  Peilexerat  eLim  illos  qacqae  spes  prcdae,  aderat  enim  drca 
dimidinm  miliare  opolentnm  mooasterinm  Roggeabargum,  igitur,  qood 
Bonasterio  obfoit.  id  oppidolo  profait.  Sic  oppidani  magna  cara 

lande  nullis  aaxiliis  adjoti  infinitomm  bostinm  lim  propulsanint '. 
Ascribam  aatem  et  illnstri-simi  regis  Ferdinand!  literas,  ut  ex  Ulis 
palam  fiat,  boc,  qoanqnam  paroim,  oppidnlom  tarnen  viribus  et  erga 

magistratam  pietate  maxime  percellnisse  *. 
Solata  obsidione  mstici  recta  ad  monasterinm  contendnnt,  sed, 

anteqaam  eo  perrenissent.  conventnales  certis  nantiis  de  rusticomm 

advcntu  acceptis  extra  monasterinm  profagiaiit,  atqae  nna  aat  altera 

bora  post  illomm  fngam  msticomm  capitanei,  Inter  qnos  parodins 

de  Le}'phaiii  erat,  irmmpnnt.  et  qood  illis  commodissimam  erat,  ea 
nocte  diripiunt.  Imminente  die,  scilicet  dominica  passionis  [2  Apr.] 
reliqaa  multitado  rosticomm  more  avium  gregatim  advolant  et  ad 

prsedam  pctitam  Inpinis  hiatibos  irmmpant.  Hie  solertes  milites 

ant  potius  raptores  vidisses,  nam  praeter  argentea  vasa  et  aliquot 
lectos  nihil  erat  deportatnm,  reliqoa  orouia  hostibns  prsedse  üant, 

cnmqae  fortiter  deprsedando  vix  una  aot  altera  hora  cnncta  diri- 
pnissent,  tandem  eo  dementise  rapinntor,  ut  res  sibi  minime  ntiles 

et  magnis  impensis  comparatas  miserrime   dilacerarent.    Erat  enim 

1  Bis  hieher  ist  Thoman  Holzwarts  quelle.     2  Hier  folgt  die  über- 
•etzoDg  des  briefes  Ferdinands  an  VVeißenhorn   nach  Thoman   (s.  78); 

^fttum  gibt  Holzwart  irrig  den  25  April  an. 
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bibliotbecn  optiinis  [ibris  ex  omni  geilere  riiadplinBrum  referta,  baue 

illi  lurpissime  dilacerarnnt,  idem  et  pulcbcrrimum  opus  organi  cun- 
cusseruDt ,  iioslremo  ne  sacramento  quidem  pepercenuit ,  nnin  ot 

ipsum  in  turram  [36]  projiciuiit,  Cum  ail  banc  modum  mouaste- 
riuiu  esset  direptum,  ecee  alia  ruEticorum  lurba  ad  decem  niilia  a 

Tissen  advolanl,  qui  cum  relitiuis  fratribus  pricfatuni  oppidulum  ex- 
pugnare  et  moiiasterium  diripere  volebant.  Sed  cum  ipsi  jejuni  reli- 
quos  cbrios  et  prieda  onustos  disuedero  ridissent,  et  dolia  vini  essent 
contusa  omniaqiie  direpta,  stBtim  (otns  domus  concutiunt  fencstras 

perfringant,  fornacea  dcstruunt  ipsaque  ffiditicia,  tiisi  qnidam  resti- 
lisscnt,  JnceDdere  conabantur.  Sic  ornatisaimum  monasterinm  a  vi- 
giiiti  millibus  priedoiiibus  eo  die  spoliatur.  Interim  conveiKus,  quem 

aufugisse  dixinius,  Memmingam  proficisci  volebant,  sed,  cum  ad  pa- 

gum  Kettersbansen  vcnissent,  datiir  Signum  adesse  bostes.  l'opulus, 
qui  tum  ipsa  domiiiii;a  in  lemplo  erat,  couturrit,  alius  alium,  quid 

rei  esscl,  p4>rcontBtiir,  taitdem  certi  fiant,  couveiituales  esse  ruggen- 

burgGUses,  illi  igitur  statim  capti  ad  tabornam  dedncuntui'.  luterea 
varia  erat  rnsticorum  coiisultatio ,  quidam  summo  supplicio  afficien- 
doE  esse  censebunt,  quidum  vero  dirailtendos  esse  censebant,  cum- 
<]ue  sie  sciLteritias  variareut,  ccce  ruslicorum  capitaneus  Augustinus 
Scbifgel  de  Babeuhausen  veiiit  alquc  coiiventuales  ex  rasticomm 

manibus  ci'eptos  iterum  dornnm  remisil. 
Post  monasterii  direptionem  ipsa  dominica  judica  [2  April] 

leyphaimeiisis  exercitus  spolits  onustus  iterum  ad  suos  perrenit. 

Interim  Georgius  truckses  imperator  a  Baltrioga  cum  toto  cxercita 

versus  Lejphaiii  pi-oficiscitur  atc|Qt;  feria  lertia  [4  April]  istuc  posl 
domiiiicam  judica  pervenit.  Piimum  igitnr  [per]  sj-lvam  tunnam 
eqiiitum  priemittit,  qui  rusticos  ex  urbe  pelücerent.  Ruslici  igitnr 
coDspectis  equitibus,  Dullum  dolumsabesseexistimanles,  extra  urbem 

tamulluarie  crumpuut  alque  secum  bombardas  et  plauslra  educuiit. 
Imperator,  postquatn  rusticos  pellexisset,  statim  cum  sua  cohorte 

primus  in  liostes  impetum  fadt,  deinde  lotus  equitatus  in  insidiis 

—-.«ollocatus  [37]  subsequilur,  atque  ila  summa  vi  in  rusticorura  ag- 
nnina  iucurritur.  liustici  repenliuo  metu  perculsi ,  nam  vix  nnam 

MMut  alteram  turmam  equitum  adessc  credidcrant,  primo  trepide  ma- 
Das  cum  bosle  conscrnut,  deiiide  penitn«  in  Tngam  vertunlur,  eqaitca 
vero  forliter  insistendo  et  jngulando  magnam  stragem  occisorum 
coriiorum  edebant.    Cecidcmnt  enim  in  ipso  prielio  circa  mille  ru- 
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sticos,  relii|ai  vel  in  Danobiam  acti,  Tel  in  orbem  aot  in  sylni 
coacti,  nam  alias  nisi  patenti  campo  non  dabatnr  exitas  et  efogienA 
locus.  In  Danobio  ad  400  msticonun  immersi  et  saffocati  sunt,  äi 

pileoram  et  armornm  infinitam  nnmerom  flnere  vidisses;  magna  pm 

eornm,  qai  in  sylvas  anfagerant,  armornm  mnltitudioe  impedititn 
ddati  snnt,  non  pauci  in  nrbem  anfugerant.  Fnerant  in  eo  pneli( 
msticorum,  qui  anfngerant  et  qni  tmcidati  fnerant,  non  snpra  tra 

millia,  nam  reliqui  priori  die  domnm  sese  contulerant.  Hsbc  priou 
fuit  pugna  et  victoria  suevici  fsederis  in  hoc  hello.  Oppidnlon 
ipsnm  militibus  cxpugnandum  et  diripiendnm  traditnr,  sed  rnstic 

intra  oppidulum,  cnm  nullnm  refuginm  novissent  et  ezpngnatioo 
resistere  non  possent,  singnlis  militibns  stipendinm  integri  mensi 

pollicentnr,  ne  vi  irrnmpant.  Milites  pecnniariam  conditionem  ac 

cipinnt,  atque  ita  faedns  pacis  committitnr,  deinde  oonfaederatis  op 

pidnlum  ingressis  400  rustici  capiuntur  et,  donec  mnlctae  conipiitati< 
fieret,  in  templum  conjicinntur.  Erat  antem  snmma  compntat»  pe 
cunise  trium  niilliam  et  ducentomm  anreorum,  nee  qaisqoam  exime 

batur  ex  tcmplo,  nisi  prius  indictam  psenam  persolvisset.  Hoc  igi 
tnr  mulierculse  veniunt,  qnarnm  altera  patrem,  altera  fratrem,  ill 

maritnm,  hsec  consanguineum  babebat  in  hac  tnrba,  et  nndeconqm 
corrasa  peennia  suos  redimebant,  nee  vero  quisqnam  putasset,  tan 

tarn  pecnniam  ex  tarn  pancis  extorqneri  potnisse,  sed  ingens  telui 

est  necessitas.  Oppidani  [38]  mille  qningentos  anreos  pro  mulcti 

solvere  coguntur.  Qaidam  msticorum,  qui  se  incolnmes  profugiss< 
ad  pagum  Langenaw  putarent,  in  Hessomm  manus  iucidernnt,  atqu< 
ibi  supra  centum  rustici  partim  interfecti,  partim  yero  capti  sunt 

pagus  ipso  in  deditionem  recipitnr.  Antequam  autcm  coufaederat 

ab  oppidulo  secederent,  authores  seditionum,  pan'ochi  duo,  alter  d( 
Leyphain,  alter  de  Güntzburg,  capiuntur.  Quia  autem  ille  de  Leyp 
hain  mirabili  casu  est  deprchensus ,  non  gravabor,  eam  rem  com 

memorare.  Struxcrat  ille  sibi  occultam  extra  nrbcm  caveam  atqn« 

ita  rimam  quandam,  qua  trans  maenia  repcret,  exploraverat ,  cun 
igitur  in  prselio  videret  hostes  victoriam  obtinere  (nam  ipse  ex  turri 

globos  in  hostes  feribat),  mox  se  ad  caveam  assumpto  secnm  sodo 

recipiebat.  Sed  nihilominus  dei  judicio ,  quod  nunquam  homicidas 

innltos  abire  permittit,  hie  nebulo  proditur,  nam  catulus  quidam 

drca  caveam  assiduo  latrabat  neque  tamdiu  cessabat,  donec  quidam 
exploratum   adventarent,   cumque  cxploiatores  lanceis  rimarentor, 



{iroclamabant  et  ullulabant ,  qiii  delitesccbaiit  in  antm  prSB- 
cabanturqne,  uii  iii  dedilionem  recipereiitur.  Uli  igilur  «mbo  capti 

in  castra  sunt  perducli.  Detnde  eqaitHtus  versus  GQutKbiirguni,  vi- 
ciiiuEn  oppidulum,  quod  Ulis  diiipiGiiduin  et  censenduin  emt  traditum, 

aciein  dirigit.  Sed  acteiiaam,  quid  istic  gestum  sit,  recenseam,  prius, 
quo  stmtagcmate  biec  urbs  compulsa  defecent,  commemorabo,  Erant 

in  hoc  oppidulü  quidatii  dissoluti  bomiiies  et  qnilius  hiec  carnalis 
liberlalis  prsedicatio  valde  arridebat.  li,  cum  non  posseiit  seiintum 

ad  defectionem  pertraliere,  ex  oppidulo  ad  rusticos  socedunt,  deinde 

poät  aliquot  dies  senatui  Ecribunt,  ut  illis  suas  uxorcs  et  liberos  in- 

visere  permitteretur.  Sciiatus  rescriptis  aliis  literis  Jotrandi  illis  co- 
piam  facit,  vercbatur  eiiim,  si  illis  intrandi  copiani  denegamt,  ne 

aliis  rusticis  adjuti  [39]  oppidulum  vi  occuparent,  iieque  tauioti  do- 
lum  subesse  senatus  animadverterat,  uam  seditiosi  cives  alios  rusti- 

cos alteriiis  uienibris  iiisertos,  tanquam  et  ii)si  oppidani  esseut,  in 
oppidulum  seuum  iiitroducubaiit.  Qui  in  prima  acie  dispositi  fueraiit, 

ii  Etat  im  portas  occupaut  et  reliquis  subsequeutibus  liberum  in- 
gressum  prtebeut,  cumque  boc  dolo  irrupissetit,  recia  ad  seoatum 

proüciscuutur  illumque  striclis  gladüs  ad  defeclionem  corapellnnt. 

Ita  hoc  oppidulum  vi  raaclum  ad  rusticos  defecit.  Cum  igltur  equi- 
tes,  quibus  hoc  oppidulum  puidendum  erat  truditum ,  adventarent, 

Ei'natuE  illis  claves  obviam  mittit,  qua  beiievolentia  equites  commoti, 
simul  et  quod  inviti  defcceraut,  totum  senatum  et  quicmiqne  illi 
adbiGserant,  iro|nmitcis  dimittuiit,  celiqua  turba  noningeiitos  aureos 
nnmerare  cogitur.  Ilis  rebus  iransactis  quinque  seditionum  aulhores 

iuter  duo  oppidula  decollautur.  Parrochus  de  Lcj'pbaiu  iuterrogatus 
ab  imperalore,  iium  peccaia  vcilut  contiteii,  ipse  respondet,  neminem 
deberc  offuDdi,  se  esse  confessum  sua  peccata  deo  omnipolenti,  qui 

solus  posset  dimittere  peccata ,  alque  iis  verbis  decessit.  Foit  in 

iis  scilicct  quidam  rusticus  Georgius  Ebner ,  qui  se  in  dircptione 
monasterii  abbaten!  roggenburgensem  creaverat,  is  ibi  decurtato 

capito  mytram  uccepit.  Parrocbus  günt^burgensis  diu  captivus  binc 
inde  cum  exercitu  ductus  tandem  injuncta  mulcta  70  aureorum  et 

priedicandi  oftiiio  trtbus  diociesibus  prolubito  augugtensi,  conslan- 
tiensi  et  spircnsi  dimissns  est.  Post  aliquot  dies  Ulmeiises  suum 

oppidulum  Leyphain  in  baue  modum  puaierunt:  primum  omnes 

portic  sunt  avulste ,  deinde  maeuia  duobus  locis  sunt  diruta  omnia- 

que  judilia  adempu,  item,  ne  uUis  encenüs  interesseut,   est  pro- 
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bibitom,  et  plerisqoe  taberns  alicqne  bominiiin  cooTemtiones  sonl 

ioterdicUe.  Sed  po&t  bienoiom  hasc  omftia  recnperaront ,  nisi  qnod 

[40]  adbnc  in  perpetoam  defecUoDis  memoiiam  ipsis  baccbanalibns 
fitalom  in  pagnm  qaendani,  qai  non  defecerat,  plaastro  rebere  eo- 

gantor. 
His'  omnibos  rebus  transactis  imperator  com   toto  exerciio  aJ 

snperiores  partes  Soevise,  qoasAIgoiam  vocant,  prolidscitiir.    Prima 
aiitem  die  profectionis  inter  Ulmam  et  Baltringam  dacenti  mßtiei  in 

templo  qnodam  delitescebant,  qoi,  coro  primom  eqaitataoi  adTenlare 

conspexissent,  terga  vertant  et  ad  qnandam  sylvam  profogiunt,  ve- 
mm  in  ipsa  fnga  sopra  ccntnm  rnstici  eqnitnm  ceientate  pneventi 
ibidem  cecidemnt.    Eo  die  imperator  Baltringse  pemoctavit,  cnmqne 
jam  pluribus  convivis  media  ccena  discnmberet,    ecce  tota   domns, 
qoa  coenitabant,  ardere  csepit,  videbatarqne  inextingnibile  incendium 

fore,  sed  extingaentium  acritas  tantnm  effecit,   nt  ne   illa  qaidem 
domos,   qaa  coenitabant,  tota   combureretnr.     Ibidem  dacenti   ba- 

varici  eqaites  panlo  longios  deprsedatam  egressi  fenne  omiies  a  rn- 
sticis  sunt  occisi.    Totus  exercitus  Baltringensiam,  qnem  snpra  dixi 

validissimnm  fuisse,  interea  sese  in  plnrima  agmina  diviserat,  atque 

eo  consilio  imperator  i>oti8simam  ab  illis  discesserat,  nt  rustici  in- 

terim  distraberentur.   Altera  die  ad  sunm  castellum  Gi-icnda  \  quod 

rustici  cremaverant,  pcrveniunt,  istic  igitnr  ad  millc  rustieos  ibidem* 
existentes  adorinntur,  atqnc  ex  eis  40  trucidarunt,  ducentos   vero 

in  deditionem  rccipiunt,  similiter  et  vexillum  rusticis  est  adcmptum. 

Fcria  quinta  post  palinarum  [13  April]  imperator  ad  suum  oppidu- 
Inm  Wurtzaclj,   ubi   7000  rusticorum  confluxorant  plerique  baltrin- 

gensis  exercitus,  pervenit.    Quo  cum  ventuin  esset,  nullasque  con- 
ditiones  pacis  admittere  nequc  pr^edicatorem   suudi  iuiperatori  tra- 

derc  vellcnt,  statim  tribus  magnis  bombardis  sex  vicibus  in  msticos 

torquetur,  rustici  ad  singulos  ictus  in  faciem  procumbebant,  deinde 

utrinque  manus  [41]  conseruntur,  statim  vero  rustici  in  fugam  ver- 
tuntur  et,  veluti  sturnoinim  coliortes  numeros^,  terga  üabant,  con- 
feederati  fiigientes  fortiter  jugulabant.    Itaque  in  ipsa  pugna   400 
ccciderunt  rustici.    Erat  autem   ibidem  praealta  fossa  aquis  referta, 
in  quam  intrusi  supra  centum  rustici  sunt  immersi.   Quidam,  dum  per 

prata  prteterfugore  istic  cupiunt,  a  quibusdam  |turmis  equitum  ibi- 
* 

1  Von  da  liegt  widor  Lata  (a.  022  ff.)  zu  gründe.     2  Lies :  Linden. 



iem  dam  dispositis  circumvcnli  sunt,  iidemque  paftiin  occisi,  majore 

vero  ex  parte  cnpti  sunt.  Ouniijue  sie  rtisticonim  agmitia  essent 

profligata,  ipsum  oppidalum  iu  deditioiiem  ae  tradit,  quo  reccplo 

circiter  ceiitum  iii  vincala  sunt  conjecti.  Imperator  prieter  auorum 
meritum ,  nc  linei  paiini  (quorum  isUc  dcalbandi  gratiu  magna  erat 

copia)  atiquid  detiimcnti  acuiperent,  furtiler  resistebat.  Tantum  lio- 
nus  vir  miscfLe  smu  plt^Ueculte  Tavebat,  ut  ne  i)uidem  laceasitus 

summisque  ijijuriis  affectus  oicisci  sc  Tolueiit,  sed  etiam  militum  equi- 
tuniiiue  animoB  ad  viiidiclam  prjeciiiites  coürcuerit  et  represserit! 
Vigili.i  pascbn:  [15  April]  Imperator  castra  solvit  atque  recta  ad 

oppidulura  suura  WalUa '  protiscilur.  Non  vero  longe  a  Waltza 
circa  pagum  Gaissbejreii  duodccim  inilja  rusticorum,  noorum  graiia 
Imperator  advenerat,  ob^iam  confiederntis  proccdunt  casiraque  in 
editiora  loca  circa  priedictum  pagum  collocant ,  tarmenta  vero  in 

decliviori  loco  fixcruiit,  itaque  utcrqiie  exerdtus  in  loco  supplicii 

prope  conveiiernt.  Imperator  equitatus  aliquot  tiirmas  in  vicinam 

istic  sylvam  cullocat,  doinde  aliquot  iiiilitum  culiortcs  ail  ipsum  pa- 
gum Gaissbcrg  disponit,  boinbardas  vero  iiitra  sylvam  et  pagum  in 

cditiovB  fixerat  loco.  Cumquc  sie  esacnt  instructi,  mox  summa  vi 

bombardiä  cojicurritur,  ulrinque  giobi  per  aC-ra  i'cruiitur,  neutruque 
pars  alteri  cedcre  volobat.  Kx  confiederalis  laiUam  tres  cqui  ce> 
ciderunt.  Erat  interconfcedcratos  quidam  gregurius  milcs.  qui  anlea 

sab  rusticis  meruurat;  is,  cum  uua  seeum  retiquos  inilileB  in  fugam 

incitarct.  a  comilitonibus  suis  miscrnbiliter  [42]  est  trucidatus.  Cum 

antem  ibi  uterqnc  exercitus  ad  Irts  lioras  eonsedissent,  laiidem  Im- 
perator ad  commodiorem  locnm  juxta  monteiii  immutis  lamen  bom- 

bardis  caslra  metaCur ,  rustid  vero  uam  prtediloria  oiarin  pagum 

occupant,  deiiide,  quia  fortasse  suis  viribus  diffidebant,  recta  ad  m- 
sticos  in  Weingarten  non  adeo  longo  a  pro; diclo  pago  proficiscuntur. 

Pagus  ipse  a  eonrraderatis  inceoditnr.  Die  pascbte  [10  April]  im- 
perator  foiias  ugit. 

Ko  autem  ipso  die  tarn  inbumanum  tamque  crudele  l'adnua 
committitur,  qnalc  nanquam  accidisse  constat,  nam  rustid  circa  op- 
pidulum  Weinspergam  comilem  de  Uelfenvtain  aliosque  17  nobiles, 
integerrimos  vires,  uaptoa  eo  die  innnmeris  ictibus  trajecerunt.  Ut 

autem  clarior  fiat  rusticorum   immanitos ,    catbalogum  ipsum  inter- 

1  Wiildsee. 

^ 
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fectomm  recitabo.  Primas  foitgenerosas  comes  Ladovicos  de  Helii 

stain,  qui  chara  conjuge  inspectante  ionameris  ictibas  est  tiuosfoss 

2)  Theodoricas  Weyler  extra  tarrim  est  projectus ,  3)  faiyos  fiti 
prsefectas  iu  Fayngen,  cam  reliqois  lancea  periit,  4)  Joannes  C< 
radas  schenk  de  Westerstetten  \  5)  Theodoricas  Westerstett 

6)  Wolfgangus  de  Ncobansen,  7)  Rndolfds  de  Himhain,  8)  Bon 
hardns  de  Kitzingen,  9)  Rndolfas  de  Elratzhofen,  10)  Joannes  S] 
de  öpfingen,  11)  Bnrckhardas  de  Ehingen,  12)  Pliilippas  de  He 

berg,  13)  Sebastianns  de  Aw,  14)  Fridericns  de  Neoeohof,  15)  Eb 
hardns  Sturmfeder,  16)  Wolfgangas  Ranch  de  Helfenberg,  17)  Pfal 
greflin,  18)  Betz  de  Geppingen.  Atqae  is  mirabili  casn  evasit,  n 
fugiendo  in  qnandam  fornacem  [43]  igne  refertam,  ubi  nolia  snspi 

erat  illum  latere ,  pervenit  atqne  ita  se  snsteotavit ,  doiiec  spei 
latores  disccssissent ,  deinde  cajnsdam  anicnlse  opera  extra  nrb 

evasit ,  verum  band  ita  longe  post  in  castello  Kirchanderegk  * 
qnsedam  in  msticos  contnmeliosa  dicta  tmcidatus  est.  Hos  forth 
mos  vires  in  capitivitatem  receptos  snosque  dominos  contra  omi 

jara  immanissimi  sanguisugse  miseranda  facie  jngnlarunt  et  in  i] 
qnoqne  cadavera  sanguine  lapsantia  sseviebant.  Simili  fere  crudc 
täte  comitis  uxorem  tractarunt,  primam  enim  ex  arce  omnia  aar 

argentea  et  reliqua  vasa  diripiunt,  totam  sappellectilem  spoliai 
deinde  ipsam  quoqne  arcem  incendant,  item  tnnicse,  quam  comi 
uxor  gestabat ,  fimbriam  absciderunt,  postremo  infantem  comite 

quem  manibus  gestnbat,  quidam  furiosus  rusticus,  at  sanguis  nb< 
tim  manaret,  euspide  vulneravit.  Nihil  preces  desolat  te  muliei 
nihil  infantis  et  pupilli  innocentia  rusticorum  crndelitatem  floctc 

poterat,  solus  sanguis  vix  erat  remedio. 
Altera  die ,  feria  secuuda  paschse  [17  April] ,  Imperator  ci 

Omnibus  copiis  ad  Weingarten,  abi  rusticorum  exercitus,  quem  ] 
cunensem  vocant  (den  Seehaufen)  consoderat,  proficiscitor,  atque 
hunc  modum  quasi  initurus  praslium  aciem  instruit:  primnm  boi 

bardas  cum  prieditoria  manu,  mit  dem  verlornen  häufen,  pr^emitt 
deinde  reliquas  militum  cohortes  subscquuntur ,  Austriace  tum 
equitum  circa  frutcta  disponebantur,  band  ita  longe  ab  illis  Ues9 

ram  equitatus  erat  eoUocatus,  citra  collcm  brandenburgensis 
bavaricus  equitatus  agebat,  paalatim  vero  equites  iuxta  bombard 

* 

1  Wintei-stetten.        2  Kirchheim  unter  Teck. 
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erant  collocati ,  postremo  moguntinenses  cqaites  prope  castellum 

Weingarten  disponebäntur ,  Diepoldas  vero  de  Stain  circa  vicinum 

istic  monasterinm  a  rusticis  spoliatum  agebat;  [44]  hoc  modo  ad 

pugnam  erat  instructa  acies.  Rusticoram  vero  exercitus,  qui  nu- 
mcro  14,000  bellicosorum  virornm  constabat,  in  qaatuor  agminaerat 

divisus  et  prseditoriam  mnnam  in  editiore  loco  vinese  collocarunt, 

in  declivi  vero  prope  confaederatoram  castra  bombardas  fixerant. 

Sic  uterque  exei'citus,  quorum  alter  militibns,  alter  eqaitibus  prse- 
valebat,  dispositus  atiinque  feriendo  et  torqucndo  instar  ingentiam 

tonitruum  globis  concertare  incipiunt.  Ex  confsederatis  qaidam  eqoes 

trajicitnr,  ex  rasticis  vero  vexiUifer.  Cumqae  sie  borobardis  con- 
certarent  neque,  quo  momcnto  temporis  manus  essent  eonserturi, 

novissent,  imperator  dilataras  prseliam  ad  rusticorom  agmina  ob- 

equitabat,  neque  enim  iliuin  et  maltitudo  et  insignis  fortitudo  msti- 

corum  parum  coinniovebat ,  nam  cum  tota  Snevia  absque  contro- 
versia  omnium  nationum  sit  bellicosissima ,  ccrte  inter  ipsos  Suevos 

nulli  sunt  pugnatiores  iis,  qui  ad  paludes  '  babitant.  Mutnis  igitnr 
habitis  colloqniis  indaciae  ad  duas  horas  sunt  constitutse.  Interim 

generosus  comes  Hugo  de  Montfordia,  item  Wolfgangus  Kremel, 

qui  olim  Augustensium  dux  fuit,  cum  scnatoribus  ex  Ravenspurgo 

et  Übcrlinga,  ilii ,  quod  bonos  et  bonestos  vires  decet,  summa  dili- 
gentia de  pacc  constituenda  cum  ambabus  partibus  agaut,  cumqae 

utrimque  plurimum  consilio  et  praecibus  sudassent,  taudem  in  hanc 

scntcntiam  pax  coustituitnr:  primum  ut  rustici  omnia  vexilla  im- 
peratori  reddant,  dcinde  bombardas  suis  dominis  iterum  restituant, 

postremo  quicquid  sex  civitates,  ex  utraque  parte  tres  delectse,  de 

pacis  fsBdore  constituissent ,  hoc  integrum  et  ratum  in  omne  sevum 

maneret.  H«  conditioncs  utrobique  sunt  recept».  Imperator  vexilla 

sibi  tradita  paulisper  prius  singula  rupta  rescrvavit.  Erant  autem 

in  eodem  fiedero  40  rustici  alpini  exercitus  (des  allgeyscben  hau- 
fens),  qui  a  suis  niissi  fuerant,  ut  omnium  nomine  easdem  quas  alter 

exercitus  [45]  conditioifes  reciperent.  Legati  igitur  primum  eidem 

pacto  juramento  sese  astringunt,  deinde  syngrapbam  vel  copiam 

istius  faederis  ad  totum  exercitum  perferunt.  Perlectis  igitur  articulis 

nemo  erat,  qui  iion  manibus  et  pedibus  juraret.    Cum  igitur  juras- 

1  palus  bedeutet  bei  Holzwart  see ;  bl.  81  nennt  er  z.  b.  Gonstan- 
tiam  probe  paludem. 
Bauernkrieg  48 
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sent,  ämperator  tres  obsides  sibi  reservavit ,  scilicet  .Ulricnm  Btb, 
Conradum  Molitorem  et  Joaniiein  Amaiin,  tres  honestos  viros.  Sie 

duo  tum  temporis  validissimi  rusticorum  exercitus  ab  armis  ̂ ec^ 

dunt,  atque  utinam,  si  in  fatis  fiiisset,  tota  Germania  idem  sensisset, 
jam  cnim  et  magistratas  et  subditi  multo  melios  se  haberent! 

Imperator,  cum  per  octiduum  circa  Weingarten  cum  toto  exer- 

citu  fuisset  commoratus,  castra  movit  versus  Stockach  in  Hegoiam,  iit 
vocant,  nam  ibi  sex  milia  rusticorum  nou  ita  longe  a  manitissimi 
arce  Hocbenwicl  in  casiris  erant.  Sed  antequam  eo  penrenisseot, 
prsemittuntur  quidam  cquites,  qiii  pr^dictorum  rusticoram  actioaes 

explorarent,  igitur  imperntor  de  rusticorum  rebus  per  eqoites  cer- 
tior  factus  pedem  reflexit  versus  Dutlingam.  Quo  aateni  consilio  hos 

rusticos  iutentatos  reliqucrit,  mihi  non  satis  coustat.  In  oppidalnm 

vcro  Stockach ,  quod  prtefati  rustici  expugnare  decreverant ,  Tbo- 
mam  Fuchs  cum  ducontis  equitihus  remittit.  Cum  antem  ille  ferme 

ad  rusticorum  castra.  qui  tum  prope  Stockach  erant,  venisset,  anom 
aut  altcrum  pagum  incendit,  qua  re  perculsi  rustici  nemine  instante 

terga  vertunt  ac  rursus  in  Hegoiam,  ubi  plurcs  munitissimas  arces, 

prassortim  comitum  de  Ftirstenberg,  occupaverant,  proficiscantar. 

Secunda  in  Wirtenbergam  expeditio'. 

Imperator  cum  toto  cxercitu  iterum  in  Wirtenbcrgensium  ditio- 
uem  sc  confert.  Inter  proticiscendum  aulem  qusedam  cqoitum  tumue 

panlo  longius  ab  exercitu  digressa)  in  quasdam  rusticorum  oopias 

incidunt.  Fiquites  igitur  conspectis  rusticis  statim  in  illos  impetom 

faciunt  at(|ue  ex  eis  non  paucos  trucidarunt,  pleriqne  vulneribns 

graviter  [4(i]  affecti,  plurima  vero  pars  ad  proximam  sylvam  inco- 

lumis  evasit,  ex  conftederatis  insignis  caballus  ipsius  imperatoris  ce- 

cidit  atque  item  equos.  Altera  die  miliari  a  Kotweil  castra  locantor, 

senatus  autem  universique  cives  duo  plaustra,  alterum  vino,  altenun 

panibus  onenvnt  eaque  imperatori  dono  dedere  rogabantqiie,  nt  hoc 

munusculuni  hilari  fronte  suscipcret ,  deinde  suum  officium  ,  bene- 

volentiam  et  auxilium  caesarea)  majestati,  toti  sucvico  fsederi  ipsique 

imperatori,  sicubi  opus  fucrit,  pollicebantur.  Ad  hsec  imperator 

solito  more  placide  respondit,  se  grato  animo  ho^c  munera  suscep- 

turum  seque   illorum    benevolentiam   erga    romanum  imperium  dili- 
* 

1  Auch  diesem  abschnitte  liegt  Lutz  zu  gründe  (s.  G25  bis  628). 
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geoter  indicalurum,  ileinde  ad  prandium  iiivitatos  boiinrifice  tractavit. 

Pcracto  praiidio  iiiipoi'ntor  cum  oniiiibus  copiis  Roteiiburgiim  circa 
NerjMiruiii  proficiscitur.  Cum  autem  suevici  federis  exercilum  jam- 

jam  in  foribus  esse  imnliaretur,  nistki,  ijui  tarn  Balluigani  ex- 
pagnare  decrcverant,  alatira  castra  solvunt  oppidulunitjae  olisidione 

liberaiit  atque  ndvci-sus  Horb  castra  dirignrit,  ubi  inoiiasieriuni  iiaod- 
dam,  quud  moniales  iticolunt,  diripiurit,  spoliant  vi  inccndunt.  De- 

inde  impcrator  peteutibus  civibua  de  Horb  pi'tesidla  contra  rasticoa 
niiUit  atque  linc  dimidium  miliare  infra  Itotenbarguni  castra  mota- 
tar.  Tertia  die,  postquani  istnc  tciitoria  fixcrat,  ad  speculandnm 

liosliam  castra  in  moTitem  qneiidam  sccedil ,  idem  quarto  quoqne 
die  fecit ,  deinde  et  juxta  Hcrrciibergam  castra  csplorat,  reversus 

igitur  per  prieconem  ad  aecutidum  Signum  omnes  jubet  esse  iustruc- 
lus.  Interea  ab  Herrenberga  nuntiatur,  rasiicos  aubornare  ex- 
pugnationcm  rogantquc  impcratorem.  uti  advcrsus  hostium  impctum 

sibi  auxilia  mittat.  Ibi  tum  imperutoi'  bcllicum  senatum  convocat 
et  cum  illis  dcliberat,  qiiorum  noniiua  bo^c  sunt:  comes  Fridericua 
de  FQrstenberg,  comes  ülriuus  de  Uclfenstain,  dominus  Frewein  de 

Hütten,  dominus  Wollgaugus  mariscbalcus  de  Bappenbain  [47]  prin- 
cipis  Bavariie  vice,  Joducu»  de  Lauburg,  dominus  Georgius  lieRecb- 
bcrg,  dominus  Wolfgaugus  do  Hcrrenberg,  item  duces  a  palatino  et 

episcopo  inoguntineiisi  missi,  dominus  Wolfgangus  de  Stain,  mai^ 
cliiouia  viccm  gcrciis,  Waldecker  episeo]ii  uycbstcteusis  loco,  Die- 
poldus  de  Stain,  dux  equestris  ordiiiis.  Uli  cum  aliis  de  liberando 

oppidulo  consultabanl  finitnque  consultatioae  in  ipsa  nocte  cum  Om- 
nibus coptis  ad  rusticorum  impetum  rcprimendam  protiuisuaiit  ar. 

Voi'om  jam  uimium  erat  cuiictatum,  omnisquc  fabulajam  erat  peracia, 
nani  rustici  statini  ogipugiiatiouGm  aggrcssi  sex  continuas  boras  crebris' 
assultjbus  invadendo  plaribusquo  locis  iguibns  injectis  urbe  sunt 
potiti.  Ea  tarnen  coiiditioiie  oppidulum  ctepere,  ut  militos  stipendiarios 

ducis  Bavaria?,  -quibus  Joannes  Sleckliii  erat  praefectus,  cum  omuibuB 
suis  armis  illfesos  dimitlereut,  verum  rnsticomm  pertidia  liic  qaoqnc 

daruit,  nam  pneCatos  mililcs  captos  et  spoliatos  in  templam  coii- 
jiciunt,  insuper  ctiam  miiiis  additis,  ut,  si  quis  modo  calcar  eqnitis 
referret,  eum  continuo  jugulandum  füre.  Dum  Iikc  in  oppidulo 
aguntur,  Imperator  cum  toto  exorcitu  adventat,  quem  cum  rusticorum 

aliquot  centum  circa  oppidulum  ugentea  conspexisseut,  statin)  celer- 
rime  maturaiit  fugam  atque  ad  reliquos  rusticos  circa  arcem,  qaorum 

i3" 
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cxGrcit.os  in  trns  iiiimprnsas  dnsses  pral  'livisus,  confu^unt,  Impi 

tov  vero  iii  ediliori  loco  liaiid  ilA  longc  ab  oppidulo  cafitra  inetg 

Rustim  igititr  scribam  cnm  litens  in  hniic  Eeiitcntiam  scriptis  ad 

pcratorain  mitiunt.:  >Ft.  p.  Qiiaiido(|iii<iem  nostri  caasA,  ut  nob» 
confligeretis ,  mlvetibtis.  roniitituimus  crasliito  Phebo  primani 
minente  die  vobisciim  iiianiis  coasercre  alque ,  quos  fortnna 

regnarc,  ferro  et  sanguine  expcriri.    Valelel- 

Hiuc  cum  essent  perkcta,  Imperator  ad  sciibani  inqnit:  -8i  m- 
stivis  peraiiEtdcre  poleris,  ut  nobiscum  certanien  ineant,  c^o  tibi  novan 

et  [43]  integram  vestein  iioiiabo.<  Idcin  et  coraes  de  Helfenslaiii  s* 
dalunim  promittebat.  Altera  die,  scilicel  fi^ria  «lainta  post  jubilale 

[11  Mai]  mane  scribam  ruiii  tibirine  comlutlore  remitlil.  Cum  u- 
tem  illi  ad  castra  rnsticoruin  veiiissenl,  ccce  oranes  simul  discesseraaL 

ii<>que  ibi  qoisciaam  prictcr  iiliqiiol  planstra  commeatus  et  ollas  igni 
appositafi  inveixTunt.  Ea  autcm  iiocte  Georgius  de  Recbbcrg  »ä 

agendas  excubias  erat  dispositus,  ia  cmn  priiniun  rusticorum  fQgam 

comperisset.  tion  paiieos  in  ipsa  fuga  trudilavit.  Kastici,  <iui  diaceise- 
rant,  uiidiigac  aliis  atque  aliis  rusticis  coiißuentibus  iterum  ad  Beblingan 
se  colligunt  illudriue  oppidulam  alque  altcrui»  viciunm  Sindelfingen 
occuparuut.  Imporator  st.ttim  cum  toto  exercitu  illorum  cervicibia 

immiDet ,  quem  cum  rustici  couspexisseiit ,  omiies  copias  oxtra  o^ 

pidulum  Bebliiigära  educunt  illosque  inter  iluo  oppidula  iu  tres  nr- 

dines  diviaas  ad  prwiium  instruuiii,  deiiide  aliquot  bombordas  juxt« 
arcem  coiiocBiit,  similiter  et  imperator  suos  in  ordinem  militanni 

redegit.  Adiinalis  igitur  utrieque  exercittbua,  oinnpaquc  jatujam  ad- 

esse  pugnam  existimarput ,  imperatur  Kcblingai»  coutendit  sibiqBt 

porlAS  resorari  exposiulat.  I'ive<i  igitur  statini  illius  petitioni  obtesi- 
pei'afUDi  illumque  cum  pluiimis  inacliinantm  lortoribiis  introiniUutiL 
Imperator  secum  adductus  in  urcem  coUocat  illisfiue,  ut  fortiter  f« 
ruaticoa  globos  mittant,  dematidat.  Eoontra  vero  et  ru^tici  tion  miinii 
8tbi  providebant.  Protiuiis  igitur  utriiique  lioircndo  sono  bombardc 
lorquoiitur,  furmidabileque  spectaculum  ctiam  circumjucentibns  tncoB) 
iiicipitur,  ibi  globos  et  tota  corpora  nd  ay^lera  UBqnc  ferri  vidisw«. 
Cumque  Sic  aliqunndiu  utrobiquo  fortiter  bombardis  concertassent, 
inigierator  rusticorum  agmina  iiivadere  leiitabnt,  aed  rastici  mODtMi 
suppücii  occupaliant.  Qnod  cum  imperator  vidisset,  privato  cw 
tamiiie  cum  rnsticis  congreditur  [49]  ati|ue  in  illo  cerlamine  bom- 
bardis  rusticorum,   quie  supra  moutem  eraut  lixae,   potitnr,    iie()M 
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tarnen  meus  illius  erat,  tum  statim  cum  toto  cxercitu  mannm  con- 

serere.  Cnm  autem  rustici  lolum  equilatum  ad  sese  incliiiare  animad- 
vertissent,  ad  proxiinain  sylvam  sese  paiilatim  applicant  Itaque 

Imperator,  ne  i'ustici  elalierentur,  cum  toti>  exereitn  rusticos  aggre- 
ditur,  illi  vero,  sicnt  antea,  fugam  moliebantur ,  ita  hie  pnesenti 

praalio  p}aiie  nihil  restiterunt ,  neituii  taiiieu,  at  optabant,  fuga  aibi 
consulerc  poteraiit,  iiam  muliitudiiie  et  ileiisilate  impediebantar. 

Ilai[uo  ouufederati  iioii  aliter,  quam  truHcos  etalipites,  rusticos  jam 

quideiu  sei'o  auxilium  implorantes  laiiceia  irajjduiit,  et  erat  sane 
niiserabilis  occamlicntium  facics,  uam  hie  fralrem,  ille  veneraudum 

patrem,  hie  decrepidaa  setiex  suos  iiatos  sauguine  lapsantes  suspirat 
et  ingeminat,  in  cominane  autem  omiiium  strepitus  et  ululatus 
uaqae  ad  Bjdera  ferehatur,  et  in  summa  uiedis  omnia  eraul  plcua 

plurimaijue  mortis  imago,  nam  totua  campus  uccisorum  cadaveribus 
erat  tcfertus,  stquidcm  sex  milia  rusticnruui  in  eo  prielio  ceciderunt. 

Hulti  autem  in  proximam  sylvam  aufugere,  plorique  Stugardiam  el« 

quo  qnonqunm  periculum  cjeperat,  ruebiitit,  Hcsäorura  equites  ueque 

ad  Stugiirdiam  rusliwiB  sunt  iiiseqnuti  et  plerosquc  ex-  Ulis  truci- 
darnnt.  Imperator  vero  assumpla  secum  prieditoria  manu  militum 

ad  sylvam  pergit  atqiie  in  ipsa  ad  700 ,  qiii  ex  pugua  uvaseraat, 
comperit,  ibi  niilites  noii  aliter,  quam  ciconias  ex  nidis,  rnstiros 

ai'l)0ri^8  consceusos  globis  trajlciuiit,  plerique  ruslici  iu  sylva  in  de- 
ditionem  recepli  slatim  ibidem  sunt  interfecti.  Imperator  jam  parta 

Victoria  militibus  deprtedanda  cadavera  permiitit,  ipse  Interim  cum 

equitata,  ne  obruerenlur,  juxta  adcrat.  Ex  ea  pugna  5  vexilla, 
6  bombardss  rotia  inHxas  magnamque  vim  eommeatua  tuleruiit. 
Eraut  autem  adhuc  alite  rusticorum  copiie  juxta  [50j  Sind  elfin  ijuni, 
qui,  cum  sooruui  fratrum  calamitatem  et  iuteritum  vidcrent,  mox  ae 

in  pedes  conjiciuut  et,  quo  quemquuni  impetus  duuebat,  fugam  arri- 

piunt.  Eratque  in  liac  ferc  tola  uirtenbei'gensi  ditione  mJBcrabilis 
fugientium  facies,  qiiidam  enim  amlssis  calcuis.  alii  nudo  capite, 

plerum<|ue  urnnfs  abjectis  annis  hinc  inde  ditfugiebanl  neque  quio- 
quam  curabant,  nisi  ut  confeederatorum  mnuu  effugereul. 

llis  rebus  trunsactis  Imperator  caslra  muvit  ad  Siudelängam, 
ubi  in  ipso  oppidulo  quendum  Melcliiorem  Nunnenmacher,  qui  ad 

geuerusi  comitis  et  aliurum  oobiliam  intcritum  tubis  ceciiierat,  de- 
preücüdit  illuiiiqiie  (cuui  ipsc  prius  et  roliqui  diices  singuli  ligiia  ad 

rogum  atlulissent)  sensiiu  eoncremari  maudavit.    Altera  die  miliare 
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!i  Stagarflia  castra  loüftnlur,  ibi  tota  viciiiia  anriito  Eocvici  fs-ileru 
udventa  suplex  ad  impeialorem  venit  Bei|)ie  ilU  in  gratiam  öl  pEenam 

seu  jusliliam  Iradit.  Sexlo  ilemam  die  [1'2  Mai]  Stngardia  iternm 
in  deditioncin  rccipilui',  nt'iuo  ibi  ooiivocatis  incolis  ex  tota  illa  t>- 
cinia  iteram  pnniti  jurare  cognntur.  Dcindc  tolos  excrcitus  ver^n« 

HailbruDH  proficisdtur,  ciiinque  Das|)t'rgain  ',  nninitisBimam  aroern, 
priDterirent ,  prjEfeulns  ibidem  gratiilabundiis  boinliardas  torqoere 

inclpit,  deindc  dnus  cikptivos.  i[Uomm  opcra  et  insidiis  coines  cdid 
rRli<|iiis  eraiil  occisi,  imjierfttori  iiiisit.  Alter  caplivoram  erat  dux 
et  antlior  weiiiEpergensis  sediliunia  Jacohiis  a  l^echingen  pincenia. 

altpr  de  Hailpran,  Imperator  igilnr  dimidio  mitinri  ab  llailpmn 

scilicel  pincernam  uimo  affixnm  sncccssive  aasnri,  allerum  vero  de- 
collari  jussil.  Alquu  sie  ilorum  Wirteiiberg«iisiuni  ditio  admudum 

rebeltis  est  pacata,  liustici  iatius  regionis  säum  pniinpem,  duL-«in 
Ülricum,  paiilo  ante  victum  et  expnl^um,  quasi  i)lnm  reatilRere  vcl- 
lent,  asciverant,  sed  dux  Ulricus  auditis  condilionibus,  ipitbiis  illam 

in  ditionem  redpere  vt'llcnt.  prorsas  ■'erusarit. 

Ode lia,  i olla,  WimpCci 
uendium ,  Fra 

Nockarsulm,  Weioüpürg» 

cia  orientalis*. 

[51|  Imperator  ad  pagum  illuMrem  Odem^am*  miliare  ft  Bn- 
sella  castrn  movil  nlquo  tibicinom  suum  pripmittit ,  qoi  msticos, 

ijaonim  ducenti  rraiit,  iii  deditionem  reciperct,  vernm  rustici  tibi- 
dni  quoin  celcirime  abeundum  esse  rpspondrnt,  so  cniin  satis  tiilos 

fore  priG  liostilius,  i|uia  miniitissimiiin  liaberent  pagum.  Poslqaam 

vero  e<iuila1um  adveninre  conspexerc,  fcrotiam  snam  in  desperatio- 
nem  verteruiit  ntquc  daos  ox  ipsis  iinperntori  obviam  mittiint,  (|ul 

pacem  et  di-dicioiiem  deprserarcntur ,  nd  quod  imperntor  respoudir, 
!te  singnlari  quadam  benovoleiilia  illi^  paacis  (iiiidem  oblnlissu  pa- 
cem.  sed  illos  plane  contempsisse  oblatas  conditioncs,  qiiarc  jam 

ocysbiitie  rcuedant  snisqnc  socüb  rermniient,  iit  forlissime  sese  dc- 
rcndaiil ,  id  qnod  illia  valde  necossarium  Bit  futurum.  Posti)nam 

hmu  per  duos  legatos  rusitcis  sunt  rennntiata,  illico  terga  verlitDt— 
et  in  sylvam  proximam  per  vineaa  profiigiunt,  in  ipsa  aatem  1 

25  THStici  ab  ettnitibua  jirteventi  ocüidunlnr.    Ueindc  lotus  e 

1  Asberg.        2  Aucb  dieeem   abBchaitte  liegt  hatipteüchliob  I 
(b.  <j28,  029,  034,  1)35)  xu  gronde.        S  Odenheim. 
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in  ipsiim  {lagum  mulijs  iiiitiiitioiiitius  drciimvallnliini  scccdaiit.  \c- 
cidit  auteni  et  eodem  dio,  |ut]  pnlatinus  comes  Luiiovicus,  cloctor  savri 

i'omAiii  imperii,  niiliari  ab  Oderaia  Riim  eun  excrcilu  adventaret,  ibi 
■um  imperator  principi  obviaiii  prucedit  nfque  uu  die  itermu  in 
castra  rcverlitur.  IntempusU  aulem  iiucte  qnidara  rnstici  oriuiidi 

ex  Odemiaipsutn  pagum  r|uinr|uc  rcgit>üil)u<<  iiiccndunt,  exurlo  igUur 

ingenli  incBtidio  cotK'itntiir  tuniullus,  tulu&quc  extrcilus  extra  i>agum 
ad  bombnrdas  secodit,  ibiquc,  UEquc  dum  ilies  immincrcl.  in  ordinc 

coDsistunt.  Anteqiiam  auti-ni  ex  urdinü  iliscederetiir,  mJlites  de 

cxigeiJilo  siipeiidto  Itel>lingunsis  pugnip  conveuiunl;  qaia  igilui'  ad- 
liuc  magna  reetiibanl  pericula.  tnililcs  voli  uoiapotes  fiunt.  Interea 

CüOieB  palalinus  nppidulum  Drusellaiii  28  Mali  in  dedilionera  ri'uepit 
atque  ibi  40  ctepil,  ex  quibus  9  decollari  jiissit,  nrbpm  vero  spirensi 

episcopo,  suo  fratri,  rcstitnit,  Sequeuti  die  irnpcratov  versus  Wimpfeii, 

[Ciä]  quam  Necr^rus  pr^lprUuii ,  acieni  direxit,  quo  com  vcntutn 
esspt,  comcs  palatinus,  episuopus  Iravircnsis,  Otlio  Hniriricus,  dux 

BavaricB,  episcupus  berbipoleiisis  ad  i'asira  veniunt,  itnperatur  siu- 
gulos  piiricipea  bononßce  cxceptos  hospitalüer  tractavii.  Adduxit 
autein  secuni  comcs  palatinus  duu  niiilia  pcditum ,  equitum  vero 

milio  et  ducviitoa,  itpm  U  ingeules  bombanias.  Cum  aic  cuiiveais- 
sent,  imperator  ad  oppiilanos  prtecoiicm  cum  libiciue  niittit,  qui  BO- 
iiatui  dcnunciarcnt,  uU  sediiiosos,  qui  ru&licis  iiiterfuissent ,  captos 
sibi  tradercnt.  Htec  cum  Eenntni  essenl  iiuntiata,  (quanquani  nun 

admodujii  bciicvolus  cral)  ramen  metu  coRdus  quosdam  in  vincula 

<luci  jaR^it,  deinde  aliquot  senatores  et  quosdam  ex  plebe  delectos 
mittuut,  qui  captoü  coram  inipfraturc  exrusarcnt.  Itiierea,  cum  Iiuc 

in  nrbe  agerentur,  impcratur  caslra  ad  Ncccarsulmam  movit,  iit-que 
qnisquam  suspicabatur  illiu  riisticos  delitoacere,  verum  pneter  um- 
niiim  opiiiioncm  rusüci,  quuriim  ÜO  oraiiC  in  oppidulu,  globos  iu  cou- 

tederatos  trajiuiuiit.  Imperutur  slalini  ouiiies  eopias  trunsNeckarum* 
oppidulumquo,  ite  quisquam  evadcre  possct,  uudiquf  diixil,  doindo 

bonibai'das  ad  superiorcs  partes  castelli  collücal,  utquc  hw  vosperi 
acerrime  globia  diniicatum  est.  Imniiiienti'  dit-  2n  Maii  oppidaiii  in 

dcdilioiiem  seso  tradunt,  quibus  rui-epli«  4U  in  viucula  sunt  con- 
jecti  atque  ex  üs  13  capito  pifxi.  Altera  die  comes  i>a!atiiiuE>  ad- 
huc  tres  ex  eis  decollari  jussit,  cu^Iltos  exeidinm  sequi  viuctos  i! 
mandavil. 

Dominica  ante  asc^nsioncm  [21  Mai]  imperatoi 
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cito  Weinspergam,  ubi  tot  latrocinia  commiserant  mstioi,  profids 

tar.  Quo  cum  ventutn  esset,  neminem  praeter  moUeres,  inüant 

sencs  rcpererunt,  illos  igitur  Trautzkirclier ,  coi  incendimn  nri 

erat  commissam,  extra  portas  educit,  claae  puerperse  invit»  exti 

hantur  et  qoidam  decrepidus  senex  iterum  in  nrbem  clam  recor 

atque  ita  una  pertit.  |53]  Oppidulam  igitnr  tribns  regioiiibas  i 

cenditar,  sabministratoqae  pulvere  flamma  in  immensum  crescebi 

et  quanquam  incendiani  aspeeta  valde  horrendum  videretar,  tam 

andito  mngitu  quorundam  jnmcntorum  intas  prseclusorum  louge  lat 

que  sonantium  multo  liorribilius  spectaculiim  apparebat.  Postrei 

magna  turba  mulierum,  puerorum,  infantium,  scnum  decrepidonu 

qui  modo  patriis  sedibus  erant  pulsi,  hi  vero  calamitatem  exaggerai 

illi  vero  ingeminant,  oxclamant  et  ejulant:  »0  patria,  o  peuati 
o  dolcissimnm  solum,  quam  misore  inecndio  funditus  peris ,  nos  ̂  

du8B,  orpliani  et  pupilli  dulcia  arva  et  <inidem  concremata  reli 

quere  cogimur,  o  inevitabilo  fatum,  quis  nostram  miscriam  et  url 

excidium  lacbrymis  adsequarc  possei?«  His  vcrbis  frustra  stium  i 

fortunium  conquorontes  ad  urbem  Hailprun  perducnntur.  Atqi 

binc  merito  oiiiufs  scditiosi  sibi  exemplum  sumcre  debcbnnt,  ueqi 

enim  mnlti  maiiebunt,  qui  jus  gladii  sibi  non  commissum  usurpav« 
rint.  .  Cum  boc  oppidulum  esset  exustum,  imperator  etiam  sex  ci 

cunijacentcs  pagos ,  (luorum  iucolae  latrocinio  weinspergcnsi  inte 

fuerant,  concrcmari  mamlavit  *.  Castollum  Lewenstain  in  hoc  inccndi 

attonituni  P'riderico  et  Lucbnico,  coniitibus  de  Lewenstain  ,  item 
sese  tradit.  Ilinc  imperalor  Erlügen '  occupat,  ubi  cives  pro  male) 
mille  scxiiigentos  aureos  porsolvcre  coguntur  atque  iterum  coroitibi 

de  Ilocbenlowo  jurojurando  astringuntur.  In  boc  oppidulo  Petn 

Aichelin  (qui  eo  belle  strangulandis  seditiosis  valde  fuit  nobilitata 

quendani,  (lui  etiam  Weinsperga»  ad  comitis  et  aliorum  ciedes  a< 

"fuerat,  deprebendit  illumtiue  arbori  suspendit. 
Doinde  prajfati  principes  et  imperator  cum  omnibus  copiis  in  Frai 

ciam  oricntalem  scu  Franconiam  (ut  vocant)  castra  dirigunt.  Fran 

orientalcs,  a  quibus  occidentalcs  Franci  sive  Galli  sunt  oriundi,  propri 

et  peculiantcr  ad  rapinam  sunt  inclinati,  praisertim  [54]  equestris  ord 

nis,  illi  enini  mercatores  vi  adoriuiitur,  relitpii  astu  et  insidiis,  hospiu 
* 

1  Der  brand  von  >Veinftbcrg  nach  Thoman  (s.  109)  und  Lutz  (s.  62€ 
2  bs.  Tringen. 



{ilGrunii[ue  etimii  ludo  cimimvcniunt,  alias  femper  generosus  populus 
cxtilit  iiiultos(iueca!sarosex  se  procreavil.  Quidam  nobilcs  jstius  na- 

tionis  ob  latrocinia  et  rapinns  coi-am  Gueviuo  feedcrc  sunt  accusati  attjoe 
ita  L-ilali  fiicrant,  scd  (|i]ia  ilius  cmiscieiitia  scelerrim  preinebat.  ad 
objecta  crimina  de  fanden  da  uon  veueniiit.  Ibi  tum  conficderati 

anno  1523  magnit  vi  ad  istorom  lairunura  arces  destrueiidas  pro- 
ficiscuntur  att|ue  34  nrrps  Tundilus  concrcmarunt,  iiuorum  nomiiia 

liroc  sunt:  Veli>erg,  Hecksperg ',  Batbnrg',  Aschbttii-sen,  Walpacb ', 
Aws ',  Wallmashofen ,  Ciiorizeii  ',  arcem  Gcorgii  de  Tengstr ',  Tru- 

pacb,  Ai'gislain ',  vctus  «t  novum  Gutejibci'g.  Obred',  pallatium 
juxta  Barreit,  Wnistain,  Todtendarg ',  Sporiicgk',  Tapmarshein ', 

Yeteuhofen  ',  Absperg,  Herlelshofun  ',  iteai  oppidnluni  juxla  Lituu- 
gcn  ',  quod  mute  aureos  persolvera  cogebalur.  Miec  ideo  de  mori- 
bus  Fmncoruin  pnEiiiisi,  ul  nemo  valde  raii'elur,  illos  pra  Meteris 
natioiiibus  lumnltiuGores  extitis^e,  pifeseryin  cnm  et  traii<iui]lis  gig- 

viaDt  rebus.  Undecima  die  Apprilis  Kraud  undiqae  tDEnultunri  in- 

cipiebant  stotiiixiae  quff>  possnnt  omnia  spoliant  et  diiipiunt.  omnea 
arces  Frnnciie  Iribus  cxceptis  cuncremiirunt ,  et  quia  oplimo  vino 

abnndant.  nuuqnam  fere  sobrii  tiobnol ,  sed  taiiqunm  farentes  apii 

jndc  pnlanicB  spolia  venabantui' ,  camiine.  jam  diu  mouastem  ul 
arces  diripuissent  et  coiicrcmassenl  ,  landeni  cuufiedumti  coudigna 

ab  illis  siimuiit  siipplicia. 

29  die  Muii  ad  oppididam  Makmyl '  perveuiuut  illiidqiie  iu  de- 
ditioiieni  recipiunt  reeeptnuique  ac  gravi  oere  um  letal  am  episcopo 

herbipolensi  reetituuiil.  Hiiiu  ad  oppidnlum  qaoddam  egiiscupi  mo- 
gnntineusis  ventuiit,  quod  )>rineipes  cum  imperaturo  comburerc  de- 

ereverant,  sed  coines  du  Frewpiii  *  suis  precibus,  iic  cuniliureretur, 
obstitit,  ea  tamen  conditioue,  [:)5]  ut  gravem  muktam  persulveret 

et  domus  Geoi^ii  Meissners  *  (qui  dux  et  autbor  erat  rusticorura 
odovaldensiDin)  extra  inuros  deportnia  combureiotur,  quibus  perac- 
tis  imperalor  sex,  qui  de  Neckarsulm  craiil,  caruiüci  Htiaiigulandos 

tradit;  at  cum  jam  diu  suspenflondo  laqoei  defedsseiit,  (res  suspen- 

dnntur,  reliqui  ti-ps  dccolluntur. 

1  Baiberg,  Balbnch,  Wnchbacb,  Aub,  Walkerahofeu ,  Qnotcbeim, 
Thüngen ,  Tnippncb  .  KrCgeUteiu ,  Oppenrod ,  Gatt«ndorf ,  Spameck, 

Tnnaersbeim  .  Dietenliofea ,  Bertholdaheim ,  Ritxingen,  b.  Hone's  an- 
leiger  1832,  s.  121  bis  128.  2  Msckmflhl.  3  Froben  von  Hütten. 
4  Oeorg  Metaler. 
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Piimo  <lie  Jnnii  transiernnt  fltiTiDm  Tauberani,  nbi  8O0O  mslicoTV 

prope  Begis  cariani '  rollern  occnpavpratit,  eo  qnod  viilerent  sc  pnet» 

tos,  ne  poBsenl  Herlijpulim  a<i  rcliqnos  riisticns  penetiire.  SfL-nnfa 
die  Junii  jirincipes  n  im|iiTati*r  jaimiiiiliim  n|iUt3iii  Weii>S)>creeiui» 
colluvieni  pertingunt :  illi  rnini  tnnti  sceleris  sibi  consrti  atqaB  ib 
id  se  non  satis  Kilos  forc  cxistimnntcs  e  piitriU  srdibus,  cirnlv 

qimtuor  miliin,  ad  Oilovaldcnses  Ge  contuleruiit.  Ruslici  igitar  loe 
opportuuitate  freti  buinbardas,  qaarum  40  rotis  iufixas  habebaid, 

circiiiii'ioik'iue  in  collo  disponcbant,  a  icrgo  vero  s^Iva  ciogebania 
atqiits  ila  coiircsiim  magno  impcta,  ot  terram  ip^ni  quasaari  Bentiu, 

globos  in  coiif«iifratos  mittunt,  scd  Iiintis  ictibns  neminem  Iwsernal. 

Imperalor  quibusdara  cquitum  turmis  asBnmptis  fortiter  eollem  msti- 
corum  invadit  et  cütiscen<Iit ,  palntinus  veiu  comes  com  snis  eins 

Collen)  in  valle  agebat.  Rustici  igitnr,  cum  vidcrent  eqnitntam  ja> 

gnm  superasse.  rerlinnbanl  sese  ad  sylvain  jumiiae  animum  pogiiaDdi 
ttmiserunt.  Qaod  ciun  imperator  animadverlissct,  siatini  in  Ulosim- 

petum  facit ,  idetii  ot  totua  eqaitatus  non  minus  alacriter ,  qaui 
acriter  pugnando,  jugnianda  cervicibus  rualicornni  insistunt.  Rastid 
repentino  prielio  percutsi  iieqne  ordines,  iieqnc  signa  Dbservahaul. 

Bed  Don  diu  re&istendo  in  fugam  aguntur,  tofuiue  castra  clamore  et 

f^Dlata  replentnr,  Deqiie  tanion  jictitnm  fugam  commode  arri)ien! 

possant,  [ö*>]  nam  alius  alinm  remorabnt  nr,  et  equites  aoerrime  in- 
Btabant  singulisqnc  ictibns  siiigulos  tiucidabaiit.  Igilur  quidciii  rnetid 

illsisi  tamipiam  et  ipsi  interfecli  cadebant  atque  seso  iaier  cadavera 
OCcultAbant,  ireceuli  vnro  in  sylvam  aufogcre.  In  ilta  pngita,  aolc- 

quani  peditatus  advenisset,  2,')00  rustici  equttum  armis  cecidenml, 
deinde  psrado  pr^lio  (ut  solet)  receplui  canitur.  Palatinus  vero 

comes  adventantes  miütes  per  cadavera  oborrare  jussit  et ,  si  qnos 
Tivos  reperissent,  trucidari  mandavit.  iti  illo  Iranscarsu  quingeiitos 

rnsticos  interfecerunt,  pleriquc,  qui  in  sylvam  anfngeraiit,  bombai- 
dis  et  aliis  militum  armis  ccciderunt.  Summa  occisirrum  fnit  siipn 
i  millia,  plerique  tameu  plures  afUrmaiit.  In  ea  pugna  imperator 

valaus  accepit.  Noniiulli  etiam  rustici,  cum  in  sylva  fortiter  resist«- 
bant,  ab  imperatore  in  deditiotiem  sunt  recepli.  Sic  omnos  homi- 

cidee  weinspergenses  gravissimas  3ui  sceleris  dedenint  pmnos.  Prin- 

Cipcs  in  urbem  Regis  curiam  seu  Königshofen  secodaot,   im] 

1  Kfinigsbofen. 
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a  juxta  urbom  castra  colliicabut-    Altei'a  liie,  scilicfit  vigilia  pcnto- 

'  COBtes  [3  Juni]  inipi'i'alDr  4  (iecollari  jussit,    in  iis  quidam   aulboc 
seditiunis  non  lange  ab  opiiidulo  detireliensas ;   liio   daobus  mlllibas 
anreorum  vitam  redimerc  votebat,   sed  nulla  pccnnia  illiim  liberare 

poteral. 
Imie  imperator  MiTnentaiv ',  guod  commcntario  peilinet,  occupat. 

Istic  sabditi  comnietitarii  oiniiia  opoliarant,  nrcum  iiiisere  dilacoraro- 
rant,  commentarium  in  xenudocliiuiii,  ubi  dimensc  viverc  cogebatur, 

per  sex  septimaiias  cuiijpcGrunl.  llaquc  aceiTime  sunt  puniti  et  com- 
luentario  iteram  jnrejunimUi  astricti. 

!|>Ba  die  pentetostes  [4JunjJ  totos  solvitur  [57]  exercitus  recla- 
que  TIerbjpolim  coiitenduLit.  Milites  vero  ioter  sc  conveniunt  et 

conjtirant ,  se  nusijuam  mohiros  pedeni ,  nisi  prius  Bingnii  ditomm 

menäiDm  stipendia  propler  dnns  pagnas  acdi>ereiit,  <iui  vero  ab  Ulis 

djacedant  ncfue  in  haii<^  rem  coTisentiant ,  mox  inttTÜeiendos  esse. 
Caiii  sie  major  pars  coiispirsEsci,  ex  iis,  qni  resistebant,  slatim  tres 

sunt  intcrfecti,  aliqui  glebis  in  lerram  prostrati.  Inierea  imperator 

ad  integrum  miliiare  ab  iltis  distosserat .  cnm  illi  nnnciatur,  qiiera- 

admodum  niger  exercitns*  illi  obviam  proceileret,  nam  iste  exereitus 
Odovalden?ibus ,  qnos  CfflBos  esse  ignorahant ,  opem  ferre  volebant. 
Itaque  impirrator  prmconem  suum  reniillit,  qui  com  mititibns  agat, 

ne  se  io  pxtrpma  cunjuctiim  poricnla  deseraiii,  se  Ulis,  si  modo  bo- 
nestas  vir  ait,  omnia,  ([U(e  pollicilna  esset,  prestitarnni,  iiaarc  et 

illi  faciant,  qund  bonos  et  fortes  milites  deceat;  demum,  si  totiu 
Hxercitus  nollet  proücisd,  sattem  prieditariam  monum  sibi  mittant. 

Scd  anieiiuam  prffico  ad  milites  veiiisset.  eccp  omiies  docos,  cen- 
turiouea,  signifcri  et  quidam  milites  prope  excrcitum  illi  obviam 
ftunt,  Prseco  nibilominus  jnss.i  imperatoris  cxcqiiiiur,  ibi  igitur  varia 

in  illmn  uonspcr^a  sunt  convitia,  (|iiidam  gnutonem,  parasitum,  ijiii- 
damnigmm  monaclinm  nppellabant,  piseco  infectare  iterum  discedere 

oogiltir. 
Iiiterea,  anteqnam  prceco  redüsset,  imperator  msticos  aggreditar, 

quorum  tum  TOOO  erant,  Jieque  diu  diinicando  illos  in  fugam  rod- 
veriit.  cquites  vero  velociores  inaequendo,  quam  rusiici  fagtendD, 
maximam  tnrbam  ruslicorum  occiderunt.  Aliquot  centum  rustici  in 

pagum  aufagerant ,   illos  imperator ,   ue  quisquam   evadcre  possot, 

]  Mergentbeim.    2  nm  rando  genannt :  niger  exercitos,  achwartz  baut 
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undi'juc  eituiUbus  inuxit,  deinde  pngus  i]iBe  inceiiditur.  igitur  omna 

vel  niancnles  comburuiitur,  vcl  aufugientea  [5S]  trncidaütur.  In  a 

pogna  7  vBxilla,  26  bombardaa  rotis  intixas  rffipcnint.  Ex  ipsu  aq- 
tcm  pnelio  dtfO  in  arcFm  concrcniatani  (r|ii(FErigiiUtat  vocalur)  cob> 
fagerant.  Ea  arx  loci  opporiututate  valdc  munita  est  et  fossanM 

altitudiae  ptene  iiiiucessa,  Huo  palatinus  comes  boinbai-das  dirigov 
mandavit,  ciimque  inoitiiB  Jam  Eutis  rjuasaata  ot  coucusäa  vtderent«, 

militea,  ']ui  post  pugiiam  iterum  ad  imperatorem  Eese  coiiverteraoL 

sununo  cgnalu  nrceni  conscendnnt,  ibjijue  niagnum  iiicipitur  pra^ltum. 
nani  rustici,  quibus  mortis  imago  erat  proposila,  des]  le  ratio  Dem  in 
fortitudincm  couveitunt  et  milites  aceirime  quidem  Gcundenwa  ^aiiik 

sudibas,  globisque  ijiiltendis  ab  iDuarsu  dcpellunl.  Milites  igitur,  com 
diu  Gt  (]uidem  magnis  cladibus  acccptisiusütiasent,  tandem  infectAK 

ab  oppngoalione  di&codcru  iM>guiitur.  In  eo  aggressa  prtefectus  nt- 

litain  priodpis  Bavnriie,  nomine  Adclbaaser,  per  mandibuluin  iebat 

est,  vexillifei'  a  Nuriberga  cervica  grave  vulnus  occepit,  signifer 
augusten^is  in  faciem  lapide  iutus  est,  ex  gregariis  militibns  pler^ 
qae  sanciali ,  plerique  penitus  occisi  snnt.  Com  sie  rastici  iu  Uli 

oppitgnatione  superiores  fuissent,  palatinus  coines  per  prasconcm  mi- 
lites u  wnaceusQ  avocat.  Üoiiide  iiiiEnia  iterum  ac  fortius  con- 

cutiuntm-,  tum  demutn  milites  jaculaudo,  ferieudo  et  scaiideudd  ia- 
tenti  arcem  aggrediuiilur  putabantque,  nefas  esse,  si  arcem  diralam 

noii  possout  oocupare.  Nequc  vero  rnsiici  minus  cordati  erant, 
DBiD  prima  oppugnatio  illis  fielidter  cesserat,  dcinde  eitra  victorlam 

nibil,  nist  mortem  ob  oculos  habebaut.  Igitur  quantum  illi  aggre- 
diendo,  tanlum  bi  dopellendo  laborant,  cumquc  sie  dubia  esset  pugna, 
tandem  quidam  siguifer  vexilluni  partim  nignun,  imrtim  Harnm 

gcEtans  primus  murum  [59]  conscendit,  qua  re  cteteri  inceiisi  dob 

aliter,  quam  feics  murum  cousceudont,  atque  ila  brevi  adlinc  trifti 

vcxtlla  muros  cünsuensu  couspiciunlur.  Ibl  demum  gravissitna  pat 
incipitur,  nam  mililcs,  quanquam  materia  jacicndi  cssent  dCEtituI 
lameii  ex  muris  more  ctenieiitariorum  lupides  frangunt.  Int 
cuin  sie  muris  pauci  quidam  milites  cum  rusticis  decerlarent , 

dem  reliqua  militum  turba  per  fossas  subsequitur.  Erant  antent  foi 
limosffl,  quiboa  qui  caseiit  ingressi,  iion  fauile  se  cvolvere  potentnl 
igitur  milites,  alter  altevi,  manuä  iiorrignnt  et  mutua  Enstentati« 

adjuti  fossas  superant  atquu  ita  ad  reliqnos  in  arcem  perveniunl 

Hie  tandem  rustici  dtfatigali  et  militum  multitudine  obrati  tasqi 
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brulA  anlniantia  jngiitaiUiir.  aUjiic  ex  illis  sexcciUis  tantum  17  in 

captJvitatem  sunt  recegiti.  rcliqui  ömno^  ai)  unum  occisi.  l'ulatinas 
comuB  ob  |iirtam  victoriam  tubas  inflari  demandat.  Dehinc  impe- 
ralor  qaoedam  equites,  qui  in  agris,  et  peilitcs,  qüi  in  sjlvis  Uinc 

inde  profngoa  rusticos  trucidarent,  constitait.  Sic  ex  illis  7000  nigri 
exercitus  pauci  evasorunt. 

Behinc  iluces  ilelecluin  seu  lustrum  mililam  og^re  constitutiut: 

erant  autem  gmiiiam  mililutn  18  mauipuli,  iu  illis  augnstensis  Omni- 
bus nnmerosior  fuit,  ijui  coDtinebat  300  milites;  nlquo  liiiiu  faciie 

colligi  poteal ,  quot  milites  in  illa  oppugnatione  et  piioribns  pngnis 

uccnbneriiil ,  nam  singiili  manipali  circa  400  viros  continebant;  igi- 
tur  totns  exercitus  adhuc  erat  circa  TiiJOO  initites. 

His  rebus  peractis  castrn  ad  oppidiilnm  Hedeltzfcld'  coHocan- 
tur,  quo  ctiam  episcopus   argen tincnsis  ad  reliquos  principe»  venit. 

Eodem  die  marcbio  Casyinim«  brandenbargensis  Kiticiogam  op- 

pidnlum  iion  longe  a  praiiiicto  distans  iternm  occapat,  verum  oppi- 
dani,  antequara  sese  tledissent,  marcbionem  pra^r^ntur,  ut  tantnm 

[()0|  corporis  incoluinitatein  non  adimeret,  id  qnod  princeps  qiiin- 
(jue  pxeeptis  se  facturiim  promisit.  Ciini  aatem  primnm  in  urbem 

esset  ingressiis,  70  cspit  atque  illis  ocujos  effodi  demandat  nemt- 
i)em(|ae  ex  illis  cnrari  permisit,  itaque  inulti  post  nimm  ant  alterum 
diem  moriebantnr;  pleriquo,  antoqtiam  oculis  privarentnr,  rogabant, 

uti  potins  vel  strangolarcntur  rel  dem! Iure iitiir,  se  ciiim  potius  up- 
larc  mortem,  quam  tarn  iniseTam  et  lumine  orbatam  dnceri!  vilam, 

sed  iiiilliis  vcl  ad  graviora  vel  ad  leviora  supplicia  exorari  potcrat; 
ajebai  niiiu,  illos  jurasse,  sc  ne  qiiidcm  asiiectuvos  marcliionem, 

igitur  36  illorum  votis  consiilturum,  np,  si  quando  sc  nspiciaiit,  per- 
jari  Haut.  Altera  die  quinque  ibidem  decollantur..  Item  mnrdiio 

in  Ips  10  deeollari  jussit,  item  jaxta  Bernbeim  e  trecentis  rusticis 
ßO  occidit  Terlio  die  Junii  onines  portas  ac  lurrcs  in  Liiiiersbeim 

demoliri  jussit,  civibus  omnia  privilegia  ademit,  (jninque  es  eis  de- 
eollari mandavit.  In  oppidulo  Scbwabacli  <iaibusdani  digitos  ampn- 

tavit,  quosdam  obtruncari  jussit.  Dciiide  in  tola  sua  ditione  aedi- 
liosofl  punivit. 

Interea  pvincipes  et  iniperator  ad  obsidendam  Herbypolim  cum 

toto  exercitu  advenprant.     Antequam   nntem   bostiles  manus  infer- 

1  Beidiagifeld, 
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rniit,  iiiipemtor  cum  livibus  de  doditiune  juxla  portaa  coUoiguiUr. 
sed  hifeutn  ro  diaücdcrc  cogitur.  Ita(|ae  slätim  cum  e\  nrx» ,  tun 
ex  castiU  ingcntes  globi  in  urbem  feroDtur;  iiniwrauir  qnibnsdtin 

assumptis  inilitibus  suburbia  occuput,  dtiiude  piwfectu  armonim  de- 
mandat.  ut  cujusdam  vineffi  inurus  trausfodiat.  Opjiidapi  igitordM 

se  uiidiqne  inresiari  cenicrenr,  ciiio  rustids,  iiuorum  snpra  (loa  inillk< 
in  urbc  erant,  coiiveiiiunt  atquo  se  in  deditionetn,  quam  panIo  «Dl« 

rnspaeraiit,  tradanl.  [dl]  Sexto  igitur  die  Judü  illiistrissimi  prio- 
cipes,  cunies  palatJtius,  epiaoopus  trevirensis,  declures  escri  impeni 

romuni,  episco]ias  argen tinensis  locuin  tenens  muguntiuensiE,  epis- 
copaa  lierbipolensis,  imperator  saevici  ftederis  (.ieorgius  Umckses. 
ii  cum  aliis  principibus,  comiLibos  et  iiobilibus  toloquc  equiUls 

urbem  ingrediuntur,  quibus  iugressis  omnea  platete  et  vici.  ne  qn» 

tamnltus  nborintur,  equiribus  mutiiuntnr,  principes  vero  cum  impe- 
retore  in  foro  consistebant.  Imperator  igitur  convocatis  omiiifaos 

civibn»  in  bimc  modum  disäeruit:  -Vos  Uerbtpolenses  cuuira  umiua 

divina  i^t  bumana  jan  a  vestro  donituo  descivisüs,  nihil  vos  probi- 
las  et  jusjuraiiduni  rcvocavil,  »cd  iiuUa  quoque  iiecessit»le  coocti 
ultro  ad  lusticoruni  impia  ciepta  defedsiis.  Quare  nos,  si  strid« 

jore  vobiscum  agere  vellemus.  jam  scilicet  de  vesEia  civitate  cl 
vita  desperatam  esset,  sed  uos  utiquanta  inodestius  et  clemeiilius  nn» 

gereinus  neque  gravia,  quie  optimo  jure  poss^mus,  de  vobis  sume- 
mus  suppHuia,  sed  in  huiic  modum  puiiiemiui:  primum  suli  jum- 
meuto  omnia  arma  veMro  douiino  reddetis,  deiude  pro  illatis  ilamnU 

maklnm  iri-ogatani  pci^olveiis,  demum  pristina  forma  et  jurisdictiono 
reverutidiasimo  cpiscopn,  vestro  domiiio,  jurabilis.  ncqae  unquaui 
vos  [K>st)iac  coDtia  vestroa  dominos  conspirabitis  aut  ullain  fratertii- 

tatem  cuntrabelis.«  In  banc  sententiain  episi^opo  est  juralain.  Ueiiida 

impeniior  cives  Inlins  interrogat:  «Scitisne,  me  vos  in  gratiain  et 

pieiiam  recepisse?«  Uli  respondeut,  sii:  rem  se  lialiere.  Itaqi 
Imperator  catlialogum  quorundam  autborum  äedilionum  recenset, 
quotifs  unum  legisset,  toties  prteco  illuin  o  mullitudine  cvocal 
Primus  erat  scriba  civitatis  seu  arcbigniminateus,  secundus  sai 

Cliaribusianornm ,  hinc  iiovus  et  veltis  scnatiis,  (wstea  sex  vigili 

pi'iefecti,  inde  pictor  cum  filio,  sed  pater  paiilo  ante  evaserat, 

[GS]  liibbador',    bombardaruai  praefeclus,    doinde   udbno  30  c 

1  Nach  dem  lutzinchen  laubbader  (g.  G32)  gebildet 
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qui  officia  in  exercitu  liabiiei'änt.  Postreiiio  extra  urbcm  1500  rn- 
sdci  erant,  qui  utia  cum  reliiinis  sc  quiique  dediderant,  ad  illoa 
Kiiniliter  imiierator  obicquitabut  atijue  ex  eis  scditiouiim  auilioros 

70  ciEpil.  Rustici,  qui  marcliioni  pcrtinebaiit ,  auo  duoiino  nd  pu- 
niendum  snut  traditi.  Hinc  rursum  iniperator  in  forum  so  conferr, 
et  primiim  piutoris  dlium  decollari  jussit,  iiule  quendam,  nomine 

K  aiit  engl  esse  r ,  postea  lalhadorein,  hinc  liümbardiirum  ])r»fui;tnm, 
(lostremo  sartorem.  Deiiide  in  vioum  Judaicum  pergit  alque  ibi 

•24  drcollari  juasil.  In  his  quidam  sigiiifer  erat  '20  anaoriini,  qui 
jfttn  ad  supplicia  i'apiebatur,  iltum  princeps  Davariie  et  quiu  florida 
erat  tetutc  et  qiionilam  in  scliolis  suus  cominilito  fuerat,  cxoravit. 

Dimissus  est  et  alias  quidam  pincerna  a  Kildnga  Dt  quidani  sjirtor 

adbuc  epbi'bus.  Ueinde  imperator  ex  eis  70  ruslicis,  qnos  anlea 
rteperat,  37  dee^lliiri  jussit.  Sununn  corum,  qui  cupite  plexi  fuorant, 

112  erat,  cadavera  ad  quartum  usque  diem  inbumata  jacueraiit,  Qui- 

dam sartorcH  in  ar<^eni  Grioiipitn  '  captivi  ducli  sunt.  In  bunc  mo- 
dum  biBC  «apitalis  ni*bs  totius  Francite  est  puniln.  Ex  bae.  autrm 
populosa  et  lata  nutione  lantuni  tres  arces  a  rusticorum  iitipetu  in- 
expugnatffi  munserunt,  qunrum  una  est,  quce  jnxta  Herbipollm  in 
monte  excelso  üita  est.  In  lianu  arcein,  quia  et  louo  et  ledifldis 

valdc  munita  fuerat,  ejiiscopus  et  omiics  csnoiiid  sua  bona  deporta- 

vei-ant,  simnlqnD  et  jpsi  i-'tuc  L-onfugerant,  quaro  ruslici  epe  priedse 
allecti  suinma  vi  urcem  obsederant  nlque  uua  parle  2ö  peduni  spatio 

in  latitudinc  mienia  iniscrrirne  bombavdis  coucuHserant,  deinde  qnos- 
dam  aggcres  et  scalas  usque  ad  montis  superfidem  eroxerant,  fos- 
sain  in  ipsuni  montein  oa  parto,  ubi  est  tejnplum  divi  Burkardi, 

IfiM  peduni  ätruxcre  eo  consilio,  ut  injecto  pulvere  ipsnm  niontem 

cum  arce  divellerent,  et  iiisi  tarn  uito  ad  episcopi  petitionein  con- 
fffidcraU  oppui  tullssi'ut,  ceMe  rustiuorum  conatus  pruceasissel.  Ijpi- 

scopus  prffiposito  herb i pole nsi,  iiiardiloui,  [HS]  arceni  post  buum  ahi- 
toni  ea  coudiliuue  tutiiiidam  reliqnerat,  ut,  si  illain  pne  rustlds  eon- 
servarc  possei,  propriam  illias  fbre,  sed  res  tarnen  atiter  eet  iiacata. 
Mülti  eliam  equi  ad  Ilerb!i>olim  moricbantur,  ita  ut  ctiam  accrrimo 
fffitore  inficeretur, 

Confeeiis  rebu'i  ad  Uerbipolim  costra  enlvnnlur.    Palati n us  qui- 

di'm  comes  Moguntiam  oppressuros  seditiosos  prnticiseitur,  impcrator 

i  Ulli  {».  ß32)  'in  dem  grenen  ühdk. 
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yero  Schweinfordiam ,  qaam  similter,'  ut  Herbipolim  Moganus  i 
Menüs  prsetcrfluit,  quinqac  miliaribus  ab  Ilcrbipoli  versas  sept 

trionem  distans,  cum  toto  cxercitu  proficiscitur.  Schweinfordia 

est  ad  Moganum  fluvium  satii  quidem  ainpla,  scd  adversos  host 

impetum  non  satis  inunita,  nam  ex  altera  parte  opposita  Mog 

ad  obsidionem  et  cxpugnationem  hostibus  valde  commoda  est  I 

civitas  soll  romano  imperio  est  subjecta,  quam  (quia  ab  aliis  urbi 

imperialibus  valde  est  semota)  Germani  vocant  »Schweinfurt 

eilend«.  Cum  igitur  imperator  aJ  hanc  urbcm,  quia  dcfecerat, 

cupandam  adventaret  et  jam  dimidium  milliare  abesset,  man 

Casymirus,  cum  suam  pacasset  ditionem,  800  eqnitibus,  2000  n 
tibus  in  castra  vcnit.  Sequebantur  illum  Ludovicus  et  Martii 

ambo  comites  de  Ewingen  ̂ ,  item  duo  comites  de  Hennenbi 
Joannes  de  Schwartzenburg.  £o  die  circa  vesperam  Schweioj 

dienses  cum  iniperatore  de  pacis  conditionibns  agunt,  sed  obli 

rcspnunt  atque  ita  infecta  re  discedunt.  Imperator  igitur  me 

nocte  bombardas  ad  oppidum  dirigi  mandavit,  jamque  decretum  < 

urbem  expugnarc.  Imminente  autem  die,  cum  vigilcs  adinotas  b< 

bardas  conspexissent ,  statim  senatui  hoc  indicant,  qua  re  sena 

perculsus  mane  circa  horani  quartem  quosdam  in  castra  mitt 

sequc  et  totam  urbcm  in  deditionem  tradunt  Snb  lioram  igi 

octavam  imperator  cum  marcbione  et  comitibus  et  uonnullis  eq 

tum  tunnis  urbem  ingrediuntur  convocatisque  civibns  in  hunc  r 

dum  disseruit:  >Quandoquidem  jusjuranduui,  quo  romano  [04]  c< 
astricti  imperio,  perfide  fregistis  et  ad  rusticos  raptores  defecis 

nos  csesareaB  majcstatis  loco  vos  in  deditionem  recepimus  atc 

nunc  mandamus,  nt  iterum  cffisareee  majestati  romanoque  inipei 

deindc  comiti  Williclmo  de  Hennenberg,  vestro  tntori,  jurctis, 

altcrum  juramentuni,  quo  in  seditiosam  rusticorum  fratcrnitht 

jurastis,  plane  sit  intcrmortuum,  deinde  nulla  arma  nsqnc  ad  ose 

ris  revocationcm  gestabltis.  item  comitis  Wilhelmi  concreniatam 

cem  iterum  tediticabitis ,  postrenio  duo  millia  anreorum  pro  niul 

suevico  fsederi  persolvetis.«  Haic  cum  dixisset,  imperator  per  pi 
conem  ex  tota  niultitudinc  sex  citari  jussit ,  sed  duo  ex  illis  e^ 

serant,  4  vcro  istic  dccolluntur. 

Cum  haec  Schweinfordiam  essent  gesta,  statim  disceditur,  totusc 

1  Ötti ingen. 
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exercitus  Bambergaiii  ad  ,8  milüaria  (iistans  versus  septeiitrionem 
coritendit.  Hsec  urbs  ecdilicüs  qiiidem  düd  iiivcnusta  nullia  tarnen 

continuis  raaris  cingitui',  ilumine  Kegnttio  pcrlaitur,  iiiprimis  glyce- 
rissa  mdice  •  uübilitata.  Primo  die,  posUjUam  Suliweinfürdia  discesse- 
rant,  episcopus  bambergensis  jam  exul  et  suis  sedibus  piilsna  Ebss- 

fordiani  in  castra  venit  atqne  ibi  totius  exevcitus  adventui  gratala- 
tur.  Ältero  die  onines  copite  ad  castellum  Hallstatt  (i\aoA  milliare 
a  BaDiberga  versus  Tbariiigiain  distut)  perveniuiit,  cnmque  istuc 
castrn  miilari  vellent,  iiQiitiatur  ,  400  vuslicos  in  eo  esse  castello. 

Igitur  Imperator  cum  eiiuJtalu  et  quibusdani  militum  inniiipuIiB  ad 
nbrueiidos  rosticos  properabat,  Süd  rustici,  eain  lioc  intellesissent, 

oninea  siinul  ad  proximam  sylvam  coiiragiunt.  Imperator  pi-xdictum 
casteliuiu  episcopi  jassu  magnitiee  coDStructuiii  fiinditus  concremari 

uaiidavit.  lu  isla  vicinia,  sicut  et  in  tota  Francia  luultt  pagi  sunt 
exusti.  Imperator,  euni  ali(|Uot  diebus  Juxta  Bambergam  fuisset 
commoratas,  et  civitas  iteruin  sc  dedidisset,  ad  episuopi  petitionem 

15  die  JuDÜ  cum  omnibus  copiis  ingreditur,  et  prinium  quidem  dves 
[65]  pristina  forma  et  jurisdiciione  episcopo  iterum  jurare  coguntnr,. 

di'indc  gravissimo  xre  muktati,  postrcmo  12  dccollati. 
Äd  haue  modum  Fraiicorum  scditio  Cüt  pacata,  ucque  est  alia 

natio,  ijuae  plus  dederit  aut  acceperit  Uaiiiui,  quam  ipsa  Trancia. 
Imperator  cum  lüto  exercitu  recta  Noribergain,  nam  9  milliaria 

distat  versus  Sueviam,  proticiscitur.  Huc  coitfugeraiit  aliquot  centum 
msticoruin,  sed  iiiipcrutoris  jussu  iiidc  quocjuc  cxpellantur.  Cam 

ad  urbem  esset  veutum,  iniperator  quidem  cum  omnibus  copiia  intro- 
missus  est,  sud  iirnnes  viel  et  plateie  eraiit  concatbenatn,  alque  in 

iis  mullse  bunibardte  et  400  equites  erant  dispoaiti,  unua  tantam 
vicus  erat,  per  quem  omiics  transire  cogebantur. 

Inlerca  marcliio  Casymirus  binc  inde  in  moiitanis  Franuorum 

scditioTics  nondum  plane  pacatas  compouit,  deliinc  Rotenburgum, 

quoll  oppidutn  Tbiiberus  prastertluit,  pervenit  illudque  suevici  tede- 
ris  Dominc  in  deditionem  reccpit  istucque  ad  6  millia  rusticorum 

ex  vicinia  convocavit,  qaibus  primum  omuia  aima  ademit,  deinde 

seditionis  autliorcs  csepit,  hiiic  quosdam  senateres,  ilem  doctorem, 
itcui  ctecuni  nionaclmni  et  quendam  nobilem  deprebendit,  hos  omnes 

numero   24  suevici    Toideris    nomine    decollari   jussit,     Quidain  pin- 

I  Bettig. 

Baunkii^- 
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cerna  similiter  morti  aüjudicatus  vesperL  exorabatar,   sed  com  ] 

mum   id  populo  esset  rcnunciatuni,  statim  ingens  exoritar  dan 

omnesque  in  mortem  jarant  pincernsB,   quare  et  ipse  altera  die 

pite   plectitar.     Hinc    marchio   ad    oppidam    Dinckelspil    haud 

longe  distaiis  pcrrexit. 

Circa  ̂   haue  urbem  miilta  millia  rusticorum  confluxerant  at 
ipsam  urbem  imperialem  ad  defectionem  pertraxerunt.  Sunt  aaten 
ea  vicinia  quidam  comites  de  (Hingen,  illi  rusticorum  concurso  pertei 
SQOS  subditos  ad  oppidulum  (Hingen  couvocant  eosque  rogant, 

adversus  rusticorum  impetum  in  Dinckelspil  sibi  auxilio  forent.  '. 
proposito  rustici  [66]  petunt,  ut  comites  secum  podestri  ordiue 
cedant.  Comes  Ludovicus  heec  se  Carolo  fratii  sao  indicatu] 

ajebat,  sed  cum  primum  comes  abiisset,  rustici  statim  monaster 

Mainingen'  invadunt  oniniaque  non  solum  diripiant,  sed  otiam  sedil 

concutiunt.  Idem  faciunt  in  monasterio  Zimer',  deinde  oppida 
occupant,  ubi  c^mitem  Ludovicum  capiunt  illiusque  bona  diripii 
Dominica  autem  jubilate  [7  Mai]  rustici,  quorum  16000  ibidem  en 
monasterium  Haidenliain  occupare  decreverant,  verum  quid  aedc 

Marcbio  Casymirus  et  comes  Ludovicus  senior  de  Otingen  400  ec 

tibus  at(iue  item  500  militibus  illos  de  improviso  obruunt.  Igi 

rustici,  qui  non  pra?lium ,  sod  prsödam  spcrabant,  neglccto  ord 
militari  discurrcntcs  stutini  terga  vcrtunt,  ibi  tum  plurimi  rus 

equitum  coleritate  praeventi  ccciderunt,  (luidam  in  pagum  Osch 
confugerant,  qui  una  cum  pago  sunt  concremati.  Ilaec  pugna  h 
Oscbain  et  Westbain  connnissa  est.  Plurinia  autem  pars  eorum, 

aufugerant  seu  ovaseiant,  ad  exercitum  in  Dinckelspil  confugen 
ubi  rustici  similiter  dcpredando  et  comburendo  monasteria  ac  ai 

egregiain  navabant  operam ,  presbyteros  inprimis  vel  relustai 
spoliabant  vel  aunuentes  et  consentientes  in  castra  ducunt;  quo( 
die  50  presbyteros  in  castra  duxerunt.  lli  rustici,  cum  jam 
latrocinarentur,  tandem  marcbioni  adventanti  cum  magno  exer 

post  devictam  Franciam  et  Rotenburgum  sese  in  deditionem  tradi 
Princcps  urbe  et  rusticis  receptis  iterum  ab  illis  juramentum  sui 

Sit  grandemque  niulctam  illis  iirogavit ,  postremo  40  authores 

ditionum  cepit,  ex  quibus  multos  decollari  mandavit. 

1  Von  da  an  ist  Thoiuan  (s.  115  bis  l!G)  «iuelle.        2  Maihin^ 
Ji  KloBtcrzimmern. 
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In  ea  vicinia  situm  est  oppidum  Elwang,  abi  nobile  canonico- 
rum  collegium  est,  illud  rastici  similiter  occnpaverant.  Decima 

autem  die  Maii  prsepositus  de  Elwang  cum  comitibas  de  Ötingen  et 

quibusdam  equitum  militumque  copiis  urbem  invadunt  atque  ex  col- 
lecta  ibidem  tnrba  rusticoram  536  trucidarunt,  [67]  item  in  urbe 

23  dccollati.  Wilhalmns  de  Hesberg  canonicus  istic  captus  est,  et 

alter  quidam  de  Gailtlingen  ̂   evasit  atque  ad  Hallensium  exercitnm 
sc  contulit. 

Iiiterea,  cum  marcbio  Gasymirns  Rotenbargensium  et  eorum,  qui 

fuerant  in  Dinckclspil,  seditiones  componeret ,  imperator  cum  toto 

cxercitu  ad  reliquas  Suevisß  seditiones  extinguendus  Ulmam  pervenit. 

Sed  antequam,  quid  bic  gestum  sit,  describam,  rccitabo  prius,  quid 
abscnte  imperatore  in  Suevia  actum  sit. 

Quid  in  Suevia  absente  imperatore  actum  sit. 

Cum  imperator  atque  totus  exercitus  quibusdam  locis  suevicis 

rebus  pacatis  ad  Wirtenbergensium  et  Francorum  seditiones  compri- 
mendas  profecti  fuissent,  interea  suevici  fssderis  consiliarii  Ulmse 

congregati  aliquot  turmas  equitum  et  quosdam  militum  manipulos 

conscripsernnt.  Hse  copise,  quanqnam  nullam  solidam  pugnam  cum 

rusticis  commiserint,  tamen  multos  ex  eis  trucidarunt  plerosque  ad 

dcditionem  compulerunt,  noii  paucis,  ne  latius  ingrassarentur,  ob- 
stiterunt.    Sed  singillatim,  quse  mihi  constant,  recitabo. 

Postquani  rustici  ad  Leyphain  essent  csesi,  similiter  et  juxta 

oppidulum  Wurtzacb  pügna  esset  commissa,  atque  imperator  cum 

toto  cxercitu  Wirtenbergam  et  Franciam  esset  profectus,  ibi  tum 

rustici  libcrins  tumultuari  incipiunt  et  urbes  imperiales  subigere 

conantur,  iiequc  sane  hoc  inceptum  illis  parum  processisset,  nisi  prse- 
fatn}  co))i{e  Ulmam  collocataB  obstitissent.  Erant  enim  in  quibusdam 

urbibus  seditiosi  concionatores  et  magna  turba  perditissimorum  ho- 
minum,  qui  in  dies  laborabant,  ut  sese  rusticis  conjungerent ,  liinc 

etiam  multee  seditiones  et  conspirationes  in  ipsis  urbibus  sunt  con- 
citatse.  Et,  ut  de  singulis  aliqnid  dicam,  Mommingensium  omnium 

gravissimum  tumultum  primum  commemorabo  *. 
[68]  Supra  dixi,  in  ea  urbe  quendam  concionatorem  helvetium 

1  Gültlingen.  2  Der  bericht  über  den  Memminger  au£Btand  ist 
selbsUindige ,  unabhängige  darstellung  HolswarU:  dMM^lbA  tnit  auch 
von  seiner  erzählung  dee  Gmflnder  aiifirt»iidM  (^ 
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cognoinine  Schapeler  fui5se ,  qui ,  cum  singulari  qnadam  fs 

esset  prirditns  et  ad  vulgi  plausum  omnes  sermones  dirigeret 

magnam  oxistimationcm  est  oonsequotus,  qua  re  ille  magoope 

efferebat,  iieque,  ut  antea  solebat,  solus,  sed  magna  sediti( 

catcrva  stipatus  a^I  coiicioiiundum  procedebat.  Itaqae  mstid 
viderunt  pnedicatorem  et  plerosque  oppidanos  soae  causas 

magnam  spom  sibi  conjiiiigcndi  urbem  concipiunt  atque  jam  I: 

ingressiim  et  egressum  urbis  liabcbant.  verum  senatus,  ne  i 

conatus  prorederet.  diligonter  praecavebat,  constituebat  enim  ; 

centum  cives,  qui,  «[uuties  senatus  consultaret,  annati  in  for 

sistereiit.  Quid  auteni  accidit?  Senatus  quadam  die  nuntiui 

literis  ad  uxoreni  Cfcurgii  Fronspergi,  qui  tum  in  Italia  erai 

serat  eideni<iue  scripserat.  «^e,  ut  bonos  vicinos  deceret ,  sicnb 
foret .  uuxilia  laturos.  Has  literas  cum  nnntio  in  itincrc 

interceperunt,  deiiido  oi>pidauos,  prueseitim  plebeios  certiores  ; 

baut,  i|ueinadmoduni  senatus  hostiics  iitcras  ignoraute  populo 
rusticos  missitarct.  llac  rc  plobs  contra  senatum  aiitca  ii 

jam  occasiunein  concitanda;  soditionis  arripit.  Ita<iue  feria 

post  palmaruni  [14  AprilJ  truculentissima  incipitur  tragedia,  na 

ipsi,  quibus  custodia  senatus  erat  commissa,  tumultam  concitan 

uatus  enini  eo  ipso  die  de  causis  rusticorum  supra  duodec 

borain  consultarat .  custodes  in  loro  indi^uabundi  alias  aliur 

nmlabaiit,  ajebant,  senatum  inconimunicata  plebc  de  summa  totius 

tractare,  <|uod  jiriesertiiii  bis  periculosis  temporibus  minime  s 

renduin,  item  qua^dam  literat»  missas  a  rusticis  intcrceptas,  q 

quid  continentur,  |ri9j  tota  urbs  prajter  senatum  ignoraret,  posi 
multa  gra\amina  in  libera  civitate  a  senatu  sibi  injuneta  ine 
bantur.  llis  causis  senatus  custodes  invicem  commoti  erectis  i 

contra  senatum  C(»nsi)irant,  sed  illuruni  dux  et  signifer,  honest 

in  illam  seditionem  consentire  nolebant,  sed  cum  uon  possen 

ad  tran<iuillitatem  pcrsuadere,  relicto  vexillo  discesserunt.  Uli 

tur  reredentilius  statini  alter  in  locum  succedit  atque  vexillu 

ripit.  (leind(>  ex  istib  seditiosis  t\mpanistria  nüttitur,  qui  per 
urbem  oninos  cum  armis  ad  forum  cojivocaret.  Statim  igitu 

numera  multitu<lo  pn.jtero  ad  forum  accurrit  anxietiue,  quid  lij 

multus  portenderot,  sciscitantur,  sed  quidam  antea,  quäle  hoc 
incoptum,  satis  erant  edocti.  (Uim  sie  in  immensum  crescen 

ditio,  senatores  clam  ex  curia  diiTugiunt  et,  cum  aufugissent,  ii 
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qnadam  conveniunt  domo,  dcinde  per  lictores  demandant,  nti  sin- 
guIsB  tribns  suis  consuetis  locis  conveniant,  sed  jam  nimium  erat 

cunctatum,  nam  ferme  omnes  cives  armati  in  foro  consistebant.  In- 
terim, cum  senatus  neque  consilio,  ncque  vi  quicquam  efficere  posset, 

et  jam  omnes  leges  inter  arma  silerent,  varia  inter  seditiosos  de- 
liberatio  aut  potins  clamor  et  strepitus  fuit ,  nam  quidara  et  certe 

maxima  pars,  quam  primum  opulentiorum  et  sacerdotnm  eedes  diri- 
piendas  esse  vociferabantur,  plerisqne  autem  et  prseserfim  ditioribus 
hoc  inceptum  displicebat,  neque  tarnen  palam  refragari  audebant, 
erat  enim  permixta  turba  et  nemo  fere,  an  amicum  vel  inimicum 

lateri  insistentem  haberet,  satis  novcrat.  Cumque  sie  diu  multum- 

que  vociferando  nemo  satis  novisset,  quando  vel  invicem  sese  jugu- 

larent ,  vel  optimatnm  sedes  spoliarent,  et  jam  fere  totus  dies  cla- 
mando  esset  absumptus,  tandem  senatus  ad  populum  mittit,  uti  hoc 

vesperi  quiescant,  jam  enim  [70]  nihil  agi  posse,  cum  et  nox  ipsa 
statim  immineat ,  cseterum  inter  se  conveniant  de  rebus ,  quibus 

aggraventur,  crastino  Phcbo  senatum  omnia  gravamina  remissurum. 
Hoc  nuntio  allato  seditiosi  paulispcr  suam  ferotiam  remiserunt,  et 

jam  indutise  licet  quibusdam  invitis  in  crastinum  usque  diem  con- 
stituuntur.  Cseterum  sua  gravamina  quibusdam  articulis  complecte- 
bantur,  quae  magister  Paulus,  ludi  moderator,  snpra  mensam  consistens 

publice  in  foro  (suis  admixtis  annotatiunculis)  recitavit,  et  cum  paulo 
ante  omnes  seditiosi  per  totam  urbem  instructo  agmine  perrexissent, 

tandem  alius  post  alium  domum  se  conferebant,  plerosque  tamen  vix 
atra  nox  a  foro  avocavit.  Hsec  seditio  circa  primam  horam  csepit, 

a  tertia  usque  ad  octavam  validissima  fuit,  deinde  vix  segre  divulsa. 

Altera  die  quatuor  legati  ex  urbe  ad  repetondas  literas  ad  rusticos 

mittuntur.  Hi  senatus  totiusque  populi  nomjne  cum  rnsticis  egerunt 

atque  ita  itcrum  literas  in  urbem  retulerunt.  Statim  igitur  flagi- 
tante  populo  literse  in  tcmplo  sunt  perlectae,  perlectis  autem  literis 

nihil  plcbs  oxcerpere  poterat,  quod  merito  fuisset  incusandum,  sed 

erant,  ut  dixi,  amicse  et  familiäres  literse  pollicentes  auxilium.  De- 
indo  articuli  gravaminum  in  eodcm  templo  sunt  perlecti,  quos  qui- 

dem  senatus  tum  admittere  cogebatur.  Sicuti  enim  navigando  ven- 
tosis  tempestatibus  non  potest  ceitus  et  rectus  navium  retineri 

cursus,  sie  quoque  rerum  gubemacnla  ingruente  seditione  necessario 

aliquantisper,  donec  disssvitet  tempestas,  sunt  remittenda.  Postremo 

quidam  seuatores,  qni  seditioBis  adrersari  videbantor,  extra  senatum 



694 

SQDt  dejecti  et  alii  quidam  ex  plebe  in  illomm  locnm  delecti. 

troculentissima  seditio  i'nani  et  aliie  qaoqae.  licet  non  tarn 
inent<s  in  ea  iirbe  fuerei  utcnoque  est  pacata.  Xeqae  tarnen 

adco  diu  nova  illa  seditiosorum  constitutio  daravit.  Nam  ihm 

aot  s('pt<*ni  hebdomadas  circa  penthccosten,  sive  altro  missi, 

per  oppidanos  a]i«|aos  asciti .  docentis  equitibas  et  doobu! 
litam  manipulis  confaederati  in  urbem  vonioDt.  Sed  ante 

essent  ingressi,  oppi^lani  concurrant  et  qaosdam  deligont,  qaj 
confsedcratis,  qualibus  conditionibus  arbem  ingredi  vellent,  coli 

rentnr,  atque  hoc  colIo<iainm  una  aut  altera  hora  duravit,  ta 

urbs  est  patefacta.  Interim  vero  oppidani  aciem  militarem  ins 

eraut  omnesque  bcllicas  macbinas  quasi  jam  initari  prselinm 

dnxerant,  sed  cum  piimnm  Piepoldus  do  Stain  et  Sigmnndus  B 

ab  Ulmn,  praedictaruni  copiarum  duces,  urbem  intrassent,  opi 

statim  cnm  suo  ordinc  rctrocedere  sunt  coacti.  Deinde  quidan 

tuntur,  qui  seditionuni  authorcs  in  oppido  explorarent  illosquc  c 

10  forum  producerent,  sed  pra^dicator,  totius  tragsedio;  capitao 
instructa  mensa  relicta  cum  nliis  duobus  coliaboratoribus  evai 

similiter  et  quidam  civium  seditiosi  auffugerant.  Magister  P 

istic  pieda^'ogus,  qui  articulos  recitavcrat,  depreheusus  et  alii 

cives  in  furo  decoilnntur'.  Deinde  omnes  constitutiones  seditios 
rescinduntur,  senatorcs  ejecti  itoruni  in  senatum  restituuntur, 

vero  di'jiciuntur.  Kustici  aiitem,  qnibns  antea  urbs  patebat,  eqi 
et  niilituni  ingrcssu  pcnitus  excludcbantur,  itacjue  ad  arina  se 

vertunt  et  circuuiciroa  quas  possunt  maximas  contrahunt  copia 

bcnifjuc  ubsiilionc  cingunt,  omnes  aqnseductus,  rivos  fluviumquc 

urbem  tiuentem  dcrivant  et  interninipunt  atque  sie  per  14 

omnes  viarum  nicatns  aquanuiuc  alio  derivatam  observabant. 

dam  autem  die  novem  plaustra  cum  30  equitibus  conductoribi 

molam  (piandam  juxta  Aniadingcn  paguni,  ut  stramen,  avenam 

genus  alia  cquis  neccssaria  advcberent,  emittuntur.  Interim  ti 

quuidam  ciiuitum  turmo)  intcr  [7i2|  portas  in  procinctu  agebani 
si  rustid  missis  vim  inferre  tentarent,  statim  ipsi  suis  auxilio 

possent,  noque  tarnen  toto  a^nninc  extra  nrbem  seccderc  aude 

verebantur  enim,  nc  oppidani  urbem  claudcrent.    Cum  igitur  eq 

1  Am  raiido   von  si)aitcrcr  band :  Scbapclcrus  nufiigit.     2  am  i 
vou  Kolcr  gcachriobon :  unua  vocubatur  üechtinger. 
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cum  plaastris  ad  molam  venissent,  eccc  magna  tnrba  rnsticorum 

gregatim,  ut  illos  obruerent,  approperabant ,  qui,  cum  rnsticos  con- 
spexissent ,  pnrtim  oneratis ,  partim  vacuis  plaastris  terga  vertunt, 

rustici  fugientes  inscquuntar,  sed  statim  reliqui  equites  rnsticos  in- 
vadunt  atque  ex  eis  triginta  trucidarant,  reliqui  auffugernnt,  deinde 

17  plaustra  scalarum,  quibus  urbem  expugnare  decreverant,  rusticis 

adimuntur.  Rustici  igitur,  cum  jam  de  expngnatioue  desperassent 

et  jara  per  14  dies  urbem  obsedissent,  tandem  feria  2  post  Joannis 

[26  Juni]  noctu  omiies  bombardas  in  urbem  torquent ,  altero  vero 

die  mane  omnes  discedunt  propere  ad  alias  urbes. 

Haud  ita  longe  ab  Überlinga  (iliquot  copise  rusticornm  con- 
fluxerant.  Ibi  tum  Uberlingenses  cum  comite  Fselicc  de  Werdenberga 

et  commentario  de  Mayennaw  atque  abbatc  de  Salmenschweil  aliis- 

quo  vicinis  ad  profligandas  rnsticorum  copias  expeditionem  instrn- 
unt.  Sed  inter  proficiscendnm  quidam  ex  illis  obmnrmurabant  et 

non  esse  cum  rusticis  dimicandum  clamitabant,  neque  si  maxime 

dimicarent,  sua  arma  quicqnam  contra  rnsticos  valitura  asseverabant. 

Itaque  oppidani  et  reliquse  auxiliares  copise  inter  se  ita  conveninnt, 

ut  statim  exercitus  divideretur,  et  qui  noUent  contra  rnsticos  op- 

pugnare,  illi  seorsim  secederent  Igitur  ad  sexcentos  se  segregav- 

erunt;  reliqui  igitur  confestim  arma  et  bombardas  iu  sexcentos  se- 
ditiosos  convertunt  jamque  manns  conserere  tentabant,  sed  seditiosi 

abjectis  armis  in  deditionem  se  tradunt,  quidam  vero  anffugerunt, 

multi  ex  deditis  capti,  ex  quibus  circa  14  decollati  sunt.  Deinde 

comiti  Faclici  suos,  qui  desciverant  [73],  remittunt,  qui  statim  illos 
arboribus  suspendit.  Similiter  et  abbat!  et  commentario  suos  rebelles 

remittunt,  sed  ab  iis  utpote  religiosis  relegati.  Uberlingenses  igitur 
ex  illis  40  decollarunt,  deinde  rnsticorum  copias  coägemnt,  ut 

ablatam  prsedam  suis  dominis  restituerent,  et  sex  ex  illis  decol- 

larunt *. 
Similiter  et  Gamundite,  imperial!  urbe,  mirabilis  qnsedam  extitit 

seditio.  Erat  in  ca  urbe  concionator,  quem  parochus,  qnod  discor- 
dias  seminarct,  abdicarit.  Ibi  tum  fabri  ferrarii,  quorum  istic  magna 

est  copia,  praedictum  concionatorem  ad  sese  recipiunt,  deinde  sena- 
tum rogant,  uti  illum  publice  stipendio  conducerent,  adferebantque 

hanc  causam,  qnod  in  ea  urbe  ante  viginti  annos  monachi  et  sacer- 

1  Der  berioht  ftber  Obariingm  BiMh  Thonum  (s.  118). 
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dotes  quibusdam  articnUs  semper  dissenserint ,  itaqne  rogant,  nt 
iste  constitaatnr  in  prsedicatorem,  qai  recta  doceat,  cum  aatem  hoc 

a  senata  impetrare  non  possent,  fabri  suis  sumptibas  prsodictom 

coDcionatorem  condacunt.  Ille  igitar  multitudioe  confisns  jam  ta- 
maltoosias  prsedicare  incipit,  senatus  qaidem  connivcre  cogebator, 

jam  enim  circumquaque  omnia  seditiooam  erant  plena.  Koatici  vero, 

cam  oppidanos  non  bene  inter  se  cohserere  aiiimadvertisseot ,  pota- 
bant,  optimam  occasionem  adjangendi  arbem  sibi  esse  propositam. 

Igitur  quodam  die  multa  millia  rusticornm  ad  civitatem  praedictam 
veninnt  et  oppidanos  interrogant,  nam  secum  evangeliom  engere 

et  fraternitatem  conjangere  vellent.  Omnibus  igitar  civibns  oon- 
Yocatis  senatus  ac  plebs  inter  se  conveniunt  rusticisqne  re^)ondent, 
ut  ipsi  suum  evangelium  erigant,  se  absqne  illis  säum  evangeliom 

bene  erigere  posse.  Hoc  nuntio  accepto  mstid  urbem  praeterire 
cogebantnr.  Deinde  quidam  senatores  propter  consangainitatem  et 

alias  causas  plebis  rogatn  extra  senatum  sunt  scpositi  et  ex  plebe 

seditiosi  delecti.  Ipsa  autem  nocte  resurrectionis  dominieae  [25  Mai] 
ingens  in  urbe  oritnr  tumnltus,  quidam  enim  nebulo  media  no€te 

matutinis  temporibus  magno  elamorc  strepitoque  [74]  ejalare  caepit. 
Ibi  tum  cives  antea  consternati  partim  in  templo  existentes,  partim 

in  lecto  procumbentes,  quidam  in  vigiliis  constituti  ad  arma  pro- 

perant,  alius  alium,  quid  rei  esset,  percontatur,  sui^sum  deorstun 
cursitabant,  neqne  ullum  aderat  periculum,  nisi  quod  rumor  et  stre- 

pitus  per  totam  urbem  ferebatur,  et  sicut  aliquando  ex  parva  sein- 
tilla  iugens  oboritur  inccndium,  sie  quoque  hie  tumultus  ab  uuo 
inceptus  per  totam  civitatem  intonuit.  Cum  sie  timentes  et  timendi 

invicem  discurrerent ,  tandem  res  patefiunt  et  nullum  adesse  peri- 
culum  cernitur,  sicque  itcrum  nomine  Iseso  domum  redierunt.  Statim 

deinde  senatus  hoc  tumultu  prsemonitns,  ne  graviora  pericala  subse- 
querentur,  Uiniam  ad  confa^deratos  pro  auxiliis  mittunt,  atque  mox 

aliquot  equites  istuc  mittuntur,  qui  cum  primum  urbem  iiitrassent, 
prssdicatoris  tcdes  (qui  paulo  ante  evaserat)  diripiunt,  deinde  sena- 

tores ejectos  iterum  in  senatum  restituunt,  novos  vero  tere  mnlcta- 

tos  rejiciunt.    Plerique  fabrorum  aufugerunt. 
Atque  hsec  quidem  satis  sit  de  urbium  seditionibus  dixisse. 

Quanquam  enim  in  aliis  civitatibus  similiter  aliqui  motus  fuerint, 
tamen  non  tam  vehementes  fuerunt  et  ex  pro^dictis  satis  sBstimari 

poterunt.    Nunc  porro,  quid  absente   imperatore  in  Suevia  actum 
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Sit,  commeniorare  pergam. 

Ilaud  '  ita  longe  infra  Campidonam ,  ubi  magna  seditiosorum 
turba  erat  conflata,  rostici  arcem  Lieben tbann  abbatis  campidonensis 

obsidione  cinxerunt.  Quamvis  autem  immensa  multitudo  rusticorum 

istic  agerct,  tarnen  ea  est  nrcis  et  loci  opportiuiitas ,  at  illam  ne- 
quaquam  expugnare  potuissent,  si  fortiter  fuisset  repagnatum,  sed 

abbas  satis  mature  cessit.  Igitar  rustici  arcem  occupant,  bona  mul- 
torum  istuc  deportata  diripinnt ;  quidam  etiam  incensam  arcem 
asserunt. 

Idem  exercitus  cum  aliis  rasticis,  qui  circa  Augelbergam,  Pfaffen- 
hausen,  ßabenhauscn  sab  rubeo  vexillo  confluxerant,  Conradum  de 

Eictliain  in  arce  [75]  sua,  qua  confugerat,  Yrmatzhofen  cepei*unt 
direptaque  arce  illum  binc  inde  in  castris  vehiculo  ligatum  duxerunt. 

nie  vero,  cum  primum  caperetur,  fortiter  resistendo  grave  vulnus 

accepit,  cnmque  jam  nullam  evadendi  spem  haberet,  pollicitus  est, 

sese  40  millia  aureornm  daturnm,  modo  vitam  incolumem  sibi  prse- 
stent  et  arces  incrematas  indireptasque  sibi  relinquant,  sed  rustici 

prinio  impetu  ardentiores  nihil  bornm  facere  volebant,  sed  et  Angel- 
bergam,  axcem  opulentissimam  et  omnis  generis  bonorum  refertam, 

diripiunt  atque  in  illius  conspectu  concremant.  Deinde  varia  rusti» 

corum  fnit  deliberatio,  quidam  enim  certa  pecunia  numerata  dimit- 

tendum  esse  censebant,  alii  contra  et  prsßsertim  illius  subditi  peni- 
tus  c  medio  tollendum  esse  clamitabant,  verebantur  enim  (quod 

postea  accidit),  ne  posthac  multo  gravius,  quam  unquain  antea  tor- 
querentur.  Cumque  sie  disceptaretur,  ipse  interim  quasi  exoneraturus 

ventrem  per  latrinam  erupit,  rustici  statim  illum  insequuntur  de- 
preiicnsumque  et  verberibus  probe  mulctatum  iterum  in  conclave 

reducunt  ibique  amarulentissimis  dictis  nobilem  insectabantur.  Tan- 

dem cum  eo  paciscuntur,  ut  singulis  rusticis  4  aureos  persolveret, 

sicque  dimittcnduHi  esse.  Hsec  pecunia  nobili  aliquante  gravior 

esse  videbatur,  praesertim  cum  illius  arces  essent  incensae ,  itaquo 

alio  utitur  stratagemate.  Authores  seditionnm  grandi  pecunia  cor- 

runipit,  modo  apud  rusticos  efficiant,  ut  quisque  aurcum  unum  ac- 

cipiat,  ductores  exercitus  singuli  sex  et,  qui  minutiora  in  cxercitu 

officia  haberent,  tres  aureos  acciperent.  Hac  corruptela  effectum 

est,  ut  singuli  rustici  gregarii  unicum  aureum  acciperent  Fuit  autem 
* 

1  Von  da  liegt  Thoman  (s.  90  ff.)  hauptsächlich  sa  gründe. 
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summa  computatse  pernnia^  4  millinm  aurcornm,   sicqae  nobil 
lata  i»ecania  dimissas  est. 

Non  ita  longe  sita  est  arx  revereiidissioii  in  Christo  pat 

domini,  domini  Christopbori,  cpiscopi  augustensis,  nomine  S 

Haue  arcem  spoliarunt  rnstici  multaqne  alia  damna  praefato  ep 

intulerunt,  qui,  nt  est  vir  omnibns  [76]  virtutibus  ornatns, 

pacificc  cum  suis  egerat,  sed  illorom  perficatiam  et  improb: 

nas<iaam  fiectcre  poterat. 

Item  prope  Angelbergam  situm  est  celebre  monasterinn 

I>erga,  id  cum  semel  atque  iterum  esset  spoliatum,  tandcm  i 

igiii  a  quadam  femina  (ezcepta  pistrina,  templo  ac  tarri)  toto 
cxustuiii. 

Ultimo  die  Apiilis  eadem  ratione  Adelberga,  Lorch  sab  Yi 

berg(*i]sium  ditioiie,  item  Irsen  et  Staingadeii  mouasteria  circa 
beuren  direpta  et  concrcmata  sunt,  item  Schussenried,  Ottenl 

monastcria  direpta,  iion  tameii  incensa  sunt  £t,  ut  in  saniE 

cam,  liaud  scio,  an  uUum  monasterium  prseterquam  in  urbib 

dircptum  nianserit,  certc  pleraque  miserabiliter  incendio  peri 

similitcr  et  arces  msißun  ex  parte  spoliatae  neque  tamen,  i;t  in 

cia,  ad  CO  frequentes  concrematse.  Matzensiess,  Pfaffen  hausen, 

bach,  vicime  inter  se  nrces  sub  ditione  revercndissimi  episco] 

gusteiisis ,  meiise  Maio  sunt  concremato? ,  duse  arces  superio 

infcrioris  llonaw  \  item  arx  in  Kircb  nn  der  halden'  dominica 

lato  [7  MaiJ  sunt  spoliata',  12  Muii  castellum  Tbainhausen'  a 
eis  occupatur,  decimo  tertio  Mali  arx  Minsterbausen  Conra 

Kot  expugnuta  et  incensa  est. 

Quoniiun  autcm  hiec  cxpuguatio  inprimis  celebns  est,  non 

bit  nio,  illain  verbosius  explicare.  Juxta  castellum  Babcnh 

non  ]uirva  rasticorum  numus  cünüuxerat,  illi  rubeo  vcxillo 

Wintzlioin  *  sesu  conjungebant.  Hi  igitur  rustici  sub  rubeo  v 
quibusdani  causis  comnioti  prsefatam  arcem  expugnare  dccei 

nam  arcis  tutoros  (quorum  i^i  fortissinii  viri  craut),  fortassi 

Opportunität!*  et  bonibardis  contisi,  non  solum  illatam  ab  rustie 

juriam  abarcebant,  sed  et  pra^tercuntes  quoque  infestabant.  II 
comnioti  rustici,  simul  et  quod  magna  esset  commeatns  copia,  & 

instructo    agmino  ad  cxpugnandam  arcem  proticiscuntur  cast 
* 

1  Obor-Uuterrauuau.     2  Kirchhoim.     3  Thannhaugen.     4  W 
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prope  horreum  juxta  arcem  coUocant.  [77]  Interea,  cum  rustici  ad- 
volarent,  arcis  custodes  crebris  ictibus  in  rusticos  ferirc  incipiunt 

atque  pliirimos  ex  eis  tanquam  fulmine  quodam  trajiciunt.  Rustici, 

ut  sibi  a  globis  caverent,  proxime  ad  ipsum  horreum  se  movent 
neque,  si  hoc  unicum  horreum  non  fuisset,  consistere  potuissent, 
est  cnim  circumquaque  magna  plauities,  et  arx  ipsa  in  editiori  loco 
est  collocata,  qui  vero  intus  erant,  pulveris  et  bombardarum  magnam 
copiam  habebant,  sed  hoc  horreo  rusticornm  agmina  tegebautur. 
Contra  vero  rustici  similiter  bombardis,  quas  tum  habebant,  retor- 
quere  incipiunt,  sicque  magnuro  certamen  globorum  iuitnr.  Interea 

rustici  aggeribus  et  fossis  struendis  ad  murum  perveniunt  et,  ne 

lapidibus  obruerentur,  januas,  quibus  sese  protegerent,  sccum  ad- 
dnxere  atque  ita  plerisque  partibus  murum  transfodiunt,  deinde  do- 
micilium  portitoris  incenduut,  postea  exorto  fumo  statim  Signum 

datur  oppugnationis,  sicque  acerrime  totus  rusticornm  exercitus  ar- 
cem aggreditur.  Arcis  custodes  semel  atque  iterum  scandentes 

rusticos  depellunt,  sed  rustici,  quoties  depulsi,  toties  iterum  aggre- 

diuntur,  et  pars  quidem  per  fossas  paulo  ante  muris  insertas  irre- 
punt,  pars  scalis  scandentes  depnlsis  cnstodibus  irrumpnnt,  deinde 

portsB  arcis  per  eos,  qui  irrepserant,  aperiuntur,  itaque  statim  vesti- 
bulum  cum  atrio  a  rusticis  occupatur.  Arcis  custodes,  cum  diu  et 

quidem  fortissime  resistendo  multosque  sauciando  egregiam  navas- 
sent  operam,  tandem  coacti  in  intcriores  arcis  habitationes  sese  con- 
ferunt.  Ibi  demum  acerrimum  incipitur  prtelium,  nam  qui  intus 

crant,  saxis,  sudibus,  calida  aqua  et  aliis  rebus  rusticos  abarcebant, 
sed  rustici  primo  progressu  et  successu  ferotiores  redditi  fractis 

et  concussis  januis  illos  numcro  paucos  a  primis  scalis  depellunt, 

quibus  expugnatis  ad  rcliquas  arcis  superiores  habitationes  [78] 

confugiuiit  atque  ibi  similiter  acerrime  rusticis  restiterunt  Post- 
remo  usque  sub  tectum  arcis  compulsi  eroptis  tegulis  et  lateribus 

in  hostes  fcrunt  jamquc  mori  parvi  pendunt,  modo  non  innlti  oc- 
cumbant,  superatis  autem  et  istis  scalis  omnes  ad  unum  sunt  occisi, 

et  certe  digni  fnissent  (si  modo  quicqnam  juris  bellici  rusticis  cordi 

fuisset),  qui  in  deditionem  essent  recepti.  Quidam  vulnerati  et  semi- 
vivi  Iccto  decumbentes  similiter  sunt  trucidati,  tantum  tres  viri  et 

quißdam  mulier  incolumes  evaeeniDt  Inter  illos  quidam  msticus 

hoc  stratagemate  evasit.  Rusticos  primnm  irmmpentibns  ipse  in 

psBnum  accurrit  atque  ibi  quibnadaiB  ptnibnfl  arreptis  hostibns  oc- 
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carrit  ostentansque  panes  opimam  prsdam  se  abstolisse  ajebat 

Taframento  erupit.  Alias  vero,  cum  jam  sicat  reliqoi  de  yita 

perasset,  lecto  involutum  se  per  tectum  pr^ecipitem  dedit,  pn 

enini  omnera  fortnnse  aleam  potias  experiendarn,  qaam  certam  s 

mortem,  neqae  sane  illnm  liaBC  spes  fefeUit,  lecto  enim  prot 

per  tantam  altitudinem  lapsus  nihil  quicqaam  damiii  aocepit, 

qaem  anceps  Fortuna  servavit,  illum  msticornm  ferotia  extinxit, 

cum  primum  sesc  erigeret  fugamque  tcntaret,  statim  quidam  i 

cus  accurrit  illumque  inermem  trucidavit.  Interim  mstici  o 

loca  rimantur  et  in  abdilissimis  penetralibus  prsedam  venantui 

nisi  subitus  quidam  casus  iutervenissct,  certe  opima  spolia  indi 

lissent.  Cum  enim  hinc  deprsBdando  discurrerent ,  ecce  qaidan 

sticus  nonnihil  pulveiis,  cujus  ibidem  magna  erat  copia,  auf 

volebat,  igitur  fomitc  de  improviso  adducto  tota  massa  pnlveri 

censa  fulminare  ctepit,  totaque  arx  concutitur,  primumque  ille  i 
cus  oriundus  de  Kircbhaslacb  snffocatur,  deinde  fumus  et  fla 

per  totam  arcem  ingravescebat.  IM  tum  rustici  repentino 

perculsi  huc  illucque  exiliendi  locum  qnserentes  discnrrebant,  a 

ita  omiies  scalse  quam  ocyssimo  replentur  [79],  et  rustici  dens 

impediti  partim  per  capita  aliorum,  partim  per  fenestras  proi 

bant,  (luidam,  neque  tarnen  adeo  multi,  fuga  retardati  una 
arcc  concremati  sunt.  Ferunt,  Conradum  de  Rot  in  proxima  s 

cum  paucis  cquitibus  egisse,  nam  et  antca  suis  celerrima  au 

promiserat,  sed  non  ausum  fuisse  in  tanta  rusticorum  moltitu 

opitulari.  Ita  rustici  victoria  (quanquam  non  incruenta)  potiti  < 

nam  et  pluros  ex  rusticis  perierunt,  quam  in  arce  fuerant. 

arx  multitudine  pulveris  tota  concremata  est.  Quidam  arcis  ] 
fectum  iguem  pulveri  iramisisse  ferunt,  sed  alterum  certius  con 

Dominica  cantate  [14.  Mai|  dedicatio  templi  in  pago  Bui 

bach  cclebratur,  ibi  tum  quidam  rustici  ad  expiscanduni  istoc  q 

dam  lacum  adveniunt.  Accidit  autem  forte  furtuna,  ut  qnse 

cquitum  turnne  ab  Uhna  istuc  similiter  venirent.  Mane  igitui 

die  e<iuites  in  rusticos  impetuin  faciunt  et  in  fugam  actos  quos 

ex  illis  trucidarunt,  deinde  preefati  equites  aliquot  domus  in  ] 

Meinsterhausen  *  incendunt. 
Feria  seeunda  post  prajfatam  dominicam  [15  Mai]  arx  in  Eretzb 

* 

1  Münsterbausen.        2  Erolzheim. 
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spoliatur.  Eodero  die  Sigismundas  ßerger,  dux  Ulmensiam,  cen- 

tum  equitibns,  150  militibus  jaxta  pagum  Aulen  ̂   4  millia  rusti- 
corum  invasit  atque  ex  eis  plarimos  trucidavit,  mille  in  deditionem 

recepit. 

£adem  fere  tempestate  comes  Ulricas  de  Helfenstain  qnibns- 

dam  equitum  turmis  ab  Ulma  ductis  iucolas  fluvioram  Gintz,  Min- 
del,  Kamlach  deprsedari  incipit  plerosque  ad  deditionem  compulit, 

res  tarnen  sublatas  redimendas  perniisit.  Item  in  quodam  pago 

ßergstettcn,  non  procul  ab  Ulma  similiter  equites  prsBdari  incipie- 
bant,  igitur  trecenti  rustici  istuc  considentes  tanquam  mox  inituri 

praelium  sese  instruunt,  sed  equitum  fulgentibus  armis  perculsi  sta- 
tim  so  in  pedes  conjiciunt,  unus  rnsticus  ibidem  periit. 

Die  ascensionis  domini  [25  MaiJ  centum  equites  totidemque 

pedites  ex  Weissenhoren  profecti  castellum  Tliainhausen  [80]  ite- 

rum  occuparunt  atque  ex  rusticis,  qui  fugam  tentabant,  tres  inter- 
fecerunt.  Altera  die  [2G  Mai]  proximum  castellum  Zemetzhausen 

iidem  occupant,  ubi  cum  rustici  aufifugissent,  omnia  diripiautur,  ple- 
raBque  etiam  sedes  incensse  conflagrarunt.  Hsbc  duo  castella  cuni 

pago  Meinsterhausen  quingentos  aureos  suevico  fsBderi  solvere  coge- 
bautur.  In  ista  vicinia  multi  pagi  et  castella  prsefatis  copiis  sese 

dediderunt.  In  pago  Ussersbach,  duobus  milliaribns  ab  Augusta 

aliquot  rustici  fuerant  congregati,  lii  cum  prsedictos  equites  adven- 
tare  conspcxisscnt ,  statim  terga  vertunt  et  ad  proximam  sylvam 

coufugiunt,  sed  viginti  ex  illis  equitum  armis  ceciderunt,  multi  in 

deditionem  recepti.  Istbic  aliquot  pagi,  ubi  rustici  convenire  soliti 

fuerant,  concremantur,  inter  quos  et  Baltzhausen  fuit,  ubi  20  rustici 

ab  equitibus  sunt  interfecli.  Wilbalmus  Rieter  suum  pagum  Kissen- 
dorf incendit. 

In  plerisque  pagis,  quos  hinc  inde  confaBdei*ati  ad  deditionem 
compulerant,  rustici  inter  se  dissentiebant ,  nani  quidam  sese  dedi- 
derant,  rcliqui,  quos  conscientia  scelerum  premebat,  auffugcrunt. 

Itaque  rustici  sc  ipsos  spoliare  incipiunt,  et  qui  deditionem  fecerant, 

a  transfugis  plurima  damna  sentiunt,  inter  quos  fuere,  qui  castellum 

Tliissen  incolunt,  item  subditi  abbatis  roggenburgensis.  Feria  se- 

cunda  penthecostes  [5  Juni],  cum  prssfatus  abbas  suos  iterum  in  de- 

ditionem  recepisset  atque  jam  iterum  Ulmam  petiissct,  illins  sub- 

1  Aalen. 
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diti  pleriqae  a  circumjacentibus  pagis  et  seditiosis  denno  ad  de- 
fectioneni  compelluntur.  Sic  ultro  citroque  se  invicem  vexahant, 

utraqae  pars  ad  rapinain  et  csdes  intenta,  nibilqae  inter  ilios  intere- 

rat,  nisi  quod  rustici  aliena  diripiebant,  confsederati  sua  reposoe^ 

bant.  Ipso  die  Joannis  Baptistse  [24  JuniJ  rustici  sub  i-abeo  [81] 

vexillo  juxta  Wintzliain  ̂   ad  dcprsedandum  moDasleriam  Roggea- 
bargum  expeditionem  instruant,  quod  monasteriuni  antea  misenbi- 

liter  laceratum  fuisse  supra  memoravi,  sed  conventas  ex  illa  pnedi 
qaaBdam  jumcnta  et  supellectilem  pecania  redemerat  atque  ita  reo 

familiärem  in  dies  (ut  fiCri  solct)  aoxerat.  Prsefati  igitar  rostid 
circiter  trccentos  diclo  die  approperaut,  couveiitas  aatein  de  rosti- 
coram  adventu  certior  factas  ad  oppidulam  Weissenhoren  profaginot, 
dao  tantum  remansenint,  quoram  alter  reverendus  doiniuas,  dominiis 
Joannes  Mair,  tarn  quidem  prior,  nunc  vero  commnni  suffragio  in 
abbatem  creatus.  Id  ad  portam  procedit  atque  rusticos  inteiro* 
gat,  uum  amicos  vel  bostes  se  profiterentnr ,  at  illi  amicos  se  esse 

respondent,  prseterea  promittebant,  se  nemiui  viin  illataros.  His 

dictis  porta  aperitur,  sed  rustici  primum  irrumpentes  priorem  contra 

promissa  in  captiviiatem  recipinnt,  illum  undique  explorant,  fasci- 
culura  pecunise,  quem  secura  babebat,  diripiunt,  arma  similiter  de* 
trahunt,  postremo  tunicam  prope  detractam  roganti  concedont.  Idem 

et  alteri  domino  accidit  Georgio  Herman.  Interea  reliqua  rastico- 

rum  multitudo  singula  deprsedautur,  quibus  spoliatis  omnes  iter  i-e- 
flectunt  atque  inter  remeandum  multos  presbyteros  dcpraedautar. 

Dominica  post  Joannis  [25  Juni]  ducenti  austriaci  cquites  ad 

oppidulum  Zell  juxta  Constantiam  prope  paludem  pervenerc  atque 
illud  oppidulum  obsessum  quibusdam  rusticis  interfectis  liberarant. 
Petershausen  monasteriuni  a  Constantiensibus  defensum. 

Atque  bsec  quidem  (quamvis  usque  adeo  anxie  [non]  singula 
sim  persequutus,  quod  infinitum  foret)  absente  imperatore  inter 
urbcs  Augustam,  Ulmam  et  Memmiugam  gesta  sunt.  Rbeticos  ciix^a 

Nörlingam,  Dinckelspil,  Rotenburg  marchio  Casymirus  et  coinites 
de  Ötingen  subegerunt. 

^   Ket tersbausen,  Babenhausen,  Luibis. 

[82]  Die  sancti  Udalrici  [4  Juli]  imperator,  uno  aut  altere  die 
Ulmse  commoratus,   cum  omnibus  copiis  versus   floviuni  Luibis  non 

1  Winzer. 
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procul  infra  Gampidonam ,  ubi  ingens  exercitus  rusticorum ,  in  quo 
sola  tota  Suevia  jam  saepius  caesa  nitebatur,  castra  direxit.  Eo  die 

in  duos  pagos  Hesselwurst  et  Wattenweiler  castra  coUocantur,  ubi 

incolsB  (sicut  fere  ubique  accidit)  plurima  damna  a  confsedcratis 

acceperunt.  Qaidam  ex  confaederatis  isthic  duo  stagna  seu  piscinas 
abbatis  roggcnburgensis  transfodiunt  et  expiscantar.  Yide,  quam 

parum  intersit  iiiter  hostes  et  hujusmodi  tutores,  ilii  spoliant,  qui 
alios  vel  capitis  periculo  a  prseda  depcllere  debebant !  Subseqnnta 

doininica  [9  Juli]  in  illustrem  quendam  pagnm  Ketrishnusen  duobus 
milliaribus  infra  Mcmmingam  castra  collqcantur,  ubi,  quia  scsc  non 

dedidcrunt,  omnia  diripiuiitur,  neque  quicquam  incolis  redimendum 
traditur.  Est  etiam  ibidem  magna  vis  pecuniaruni  eifossa,  id  quod 

in  lioc  toto  bcllo  freqnentissimum  fuit.  Erant  enim  quidam  in  ex- 

ercitu  sortilegi,  qui  coluriia  virgula  fös  absconditum  indagare  nove- 
runt,  hac  tecbna  immensa  pecunia  multis  etiam  sseculis  abscondita 

est  cruta.  Altera  die  [10  Juli]  impcrator  cum  omni  cxpeditione 

institutam  profectionem  prosequitur  et  instructo  exercitu  per  proxi- 
mum  castellum  Babenhausen  proficiscitur.  Yitus  de  Rechberg,  Imjus 

loci  dominus,  quia  suis  sumptibus  suevicum  fsedns  erat  secutus,  ab 

imperatore  impetravit,  ut  hoc  castellum  indireptum  sibi  maneret, 

alioqui  dccretum  fuerat,  non  solum  ut  spoliaretur,  sed  funditus 

etiam  conibureretur ,  nam  istic  exercitus  truculentissimus  rubel  ve- 
xilli  aliquamdiu  consederat,  et  plurimi  ex  castello  adhuc  ad  fluvium 

Luibis  in  exercitu  rusticorum  militabant.  In  ea  vicinia  circumqua- 
que  pagi  et  castolla  in  dcditionem  sunt  recepta  plcraque  direpta. 

Deinde  [83]  ad  pagum  Boss  millian  infra  Memmingam  perveniunt, 

ubi  et  pernoctarunt.  Altero  die  [11.  Juli]  incensis  istic  quibusdam 
sßdlbus  in  pagum  Haimertingen  prope  Memmingam  secedunt. 

Interim  Jodocus  de  Lobenberg,  Georgius  de  Rechberg  et  Joan- 
nes de  Kechbcrg  quibusdam  copiis  ex  Weissenhoren  ductis  per 

aliam  quandam  rcgionem  ad  castra  coiitendunt  atquc  iuter  proficis- 
ccndum  multos  pagos  et  castella  in  deditionem  recipiunt;  superius 

et  inferius  Aichen,  Uernstetten  deprsedautur ,  parocbi  istic  au£fuge- 
runt,  superius  et  inferius  Tlietingen  pagi  direpti,  Berckhain,  ubi 

rustici  castra  collocaverant,  direptum  et  concrematum,  deinde  pr»- 
fatse  copise  ad  castra  in  Haimertingen  perveniunt. 

Interea  palatinus  comes  quasdam  eqnitnm  turmas  auxiliares 

miserat,  qui,  auteqaam  ad  exercitam  venissent,  abbatem  roggen- 
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bargenscin  iterum   in  saam  ditionem  restitaont .    deinde  et 

castra  veiierunt '. 
CuDKiae  sie  omnes  confsederatomm  copiae  sese  coUegisse 

stabat  eiiim  adliuc  validissimus  rasticoram  exercitas)  castra  i 
tar  et  praefato  pago  incenso  recta  ad  rasticos  proficiscaDtai 

rustid  jaiii  opportuniora  loca  occapaveraiit ,  nam  jaxtA  Dieti 

ad  prsedictum  tlu\ium  aat  potius  torrentem  Loibis  cuisti-a  co 
tur  in  ediüori  loco.  Krant  aatem  in  rosticomin  castris  pl 
jani  säcpius  fugati  et  profligati,  et  authores  seditiooam  drcni 
qui  de  patria  desperaverant,  istac  anfagerant  Uli  ad  resis»t 

reliquos  identidem  coburtantur,  melias  enim  esse,  si  ita  res 

occuinbere,  quam  deditionem  facere  ujebaut,  deinde  viris  et  <] 
bellicosissiinis  longe  superiores  essent  confsederatis ,  demum 

bardis  fcrc  parcs.  Heec  et  similia  rasticos  incitabaiit  at  ja 
treinaiii  fortunam  fortiter  experiri  praBsumerent.  Contra  ver< 

fuederati  ob  id  cordatiores  erant,  qaod  adbuc  semper  victores, 

quam  victi  extitissent,  idem  et  nauc  [84]  futurum  sperant,  < 
equitatu  validissimo  eraut  prasditi,  qui  per  totum  id  bellum  s 

rusticorum  vires  fregerat.  Sic  uterque  exercitus  ad  prsBlia 

pluriinum  erat  intentus.  Statini  igitur  utrinque  torquendo 
riendo  ingciis  incipitur  prailium.  Ilic  innumerabiles  et  im 

bombardaruin  sonitus  eduiitur,  jamquc  terra  ipsa  tremcre  et 

dare  nun  aliter,  ac  si  ingens  oboriatur  terremotus,  incipit. 
circuiucirca  pueri,  seiics,  inulierculae  et  rcliqua  turba  ud  sin 

ictus  clamitant  et  cjulaiit  et  rccte  suum  excidium  adfore  t 

et  expavescunt.  In  hoc  toto  belle,  ut  omues  uuanimiter  test^ 

iius(iuaiii  tani  acriter  boinbardis  est  dimicatuni.  Rustici,  ui 

pra}  ictibus  niuuirent,  ipsuin  pagum  Luibis  occupant,  confie« 

ex  oppositü  qiiendam  colleni,  cpio  sese  sustentabant,  occupav< 

Cuinqiic  utri>bi(iue  globis  fortiter  cerlarent,  tandem  quidam  ex 

fiedoratis  ciun  rusticis  manus  conscrere  incipiuut ,  inilitcs  igiti 

iiiontem  usciue,  quo  rusticorum  erant  castra,  certando  irruii 

et  propc  penetrassent,  sed  rustici  scandentes  milites  vulncran< 

juguiando  iterum  depeliuut.  Cumi^ue  sie  et  machinis  et  armis 

ex  utra<iue  parte  cecidissent,  et  omues  jamjam  aperto  Marte  co 

giendum  fore  putarent,  (juibusdam  de  causis  pugna  eo  die  est  d 
* 

1  \Vm  hieher  ist  Thoman  (s.  105)  hauptquelle.        2  Dietmana 
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imm  imper^itor  Untiis  et  tam  belticnsus  nistii.-ornm  i'i)|>jas  non  partim 
forniidnbut,  tleinile  per  iianuius  ilc  uilveiitu  Geurgii  Froiispecgi  ()iifp 

memoriiE)  certior  i.'st  reUiÜlus,  ita(|ue  eu  die  induciie  suDt  constilut». 
Hac  nocte  Fronspergiis  150mi1itibus  ex  Itnlia  rediictts  in  castra 

VBnit.  Et  erat  profecto  fnt  et  hoc  oliilar  dieam")  romannra  impe- 
riam  sab  id  tcmpus  in  summa  conjectum  pericula,  nam  pru>tGi-i|Uiiin, 
quod  toCa  Germania  fere  serlitiotio  Hagraret,  et  jam  actum  esso  do 

magistratu  existimarciit,  vex  Gallorum  [Sh]  qaotine  omncs  cie§aria- 
nas  copias  devorasse  viilebatur,  aed  Georgins  Fronspergus,  quem  nuita 

prieconia  satis  commendan^  possniit,  cundem  regem  pauci!]  roilitibus 
suporavit,  proHigavit  et  cmpit.  Hie  illo  est  Fronsporgns,  qiii  fier- 
maniam  toti  orbi  lerrurum  form idulii  lern  reddidit,  hie  primus  est, 

qui  iiostros  milites  ad  ordiues,  ad  sigiia,  ad  pngnam  et  vieloriam 

cicuravit.  Qaaiita  iiujeao  in  buc  viro  scientia  et  disciplina  rei  mili- 
tarisfiiit?  Neque  enim  umjuam  cum  hoste  conflixit  |id  quod  sa>pinB 
fecit,  <iaaui  quisquam  cum  ininiico  concorlavit  et  plura  bella  gessil, 

quam  oeteri  legeruiit),  nisi  prius  omnia  adversariorum  consilia,  cn- 

pios,  aciem,  item  suorum  aiifmos,  loci  oppertunitatcm  et  similia  di- 
ligenter  pnEmcditarit  et  expeudcrit,  iluinde  sicubi  res  postiilaliat, 

vkI  ex  tempore  breviBEiimique  delibcratione  optima  consilia  dare 

consueverat,  qua  re  potissimum  bostium  vires  fregit.  Uli  enim  ali- 
(juaudo  coiiüsi  nihil,  ipiomodo  uut  ubi  conAigerent,  cousiderabant, 
at  bic  iioster  nun  miooris  ducons  bona  consilia,  iguam  ipaas  copiaa, 

(allere,  antevertere,  vi  adoriri,  traiiere,  allicere,  quocunque  volebat, 
temerarios  hostcs  solebal.  Aliquando  illorum  bomliardas,  ne  firirent, 

prsevertebal,  nunnuiii|uam  cos  adveiso  solc  pugnaro  cogebnt,  sippe 
fossis  et  fluminibus  eos  adigebat,  et  summatim  in  ordiimnda  acie 

et  aggi'cdiondo  lioalem  etiam  adversarii  peritissimum  teaiantur.  For- 
titudinem  aulein  bujus  viri  tula  Germania  quotidianis  et  quidem 

debttis  laudibas  priedicat,  ipsa  rebellis  Itnlia  islius  virtnte  vicCa 
et  prostrata  lameiitaudu  tustuiur,  Gallorum  perfidia  et  Venetorum 

potentia  fracta  iadignalur,  Helvetii  perjuri,  nollut.  veliut,  Frons- 
pergi  fortia  tiicta  [uteri  coguntur.  <juid  igitur  niiDi|uam  cioriusV 

Cujus  res  gest;e  pares 'i'  Quis  majorem  laudeni  ab  invitis  inimicia  est 
consequulus?  Rcx  quidem  Gallorum  grandem  pecuniam  quotannis 
illi  persolvere  volubat,  ne  contra  se  expeditionem  iiistrueret,  multo 

grandiorem  datnrus,  si  gallicts  castris  preesse  voluisset,  sed  [86] 

liouestus  vir  nuiiquam  pecuniam  hoitestati  pra.'tulit,  aed  romaDom 
Uaaciiikilcs  45 
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imperiaro  et  nostram  patriam  semper  est  tatatas.  Cai  qnsso  u- 
quam  tantum  laadis  et  existimatiouis  contigit  ab  hoste?  Hie  rex, 

qai  tot  annis  cum  ca^sarc  gessit  bella,  totum  romanom  imperiui 
se  habere  arbitratnr,  si  hunc  anam  hominem  habaisset.  Postremo 

tautSB  fuit  fselicitatis ,  ut  iion  semel,  sed  saepe  namero  paacissimis 

copiis  ingentcm  exercituin  fuderit,  qualis  est  illa  pngna  ad  Vinceii- 
tiani  omuibus  nota,  item  ante  quadrieiinium  Papise,  abi  ipso  die 

divi  Mathias  [25  Febr.]  incredibilem  exercitoni  prostravit  et  qnidea 

parva  manu,  tres  reges  in  ipsa  pugna  iaterfecit,  regem  GallomB 

potentissimum  csepit,  item  quot  modis  viginti  millia  ad  Mediolannm 
ana  aut  altera  hora  mactavit,  et  inter  innomcras  illias  pagnas  baod 

fere  unquam  victus  discessit,  demam  qaod  vix  uUi  bellicoso  impe- 
ratori  accidit,  jam  senex  dalci  in  patria  iuter  suos  moritar.  Coi 

DOS  Germani  (at  speramus  nunc  ad  sydera  translato)  nuDqaam  dig- 
nas  grates  pro  meritis  reddere  possumus,  siquidem  iile  nos  a  Gal- 

lorum  imperio,  Venetorum  potcntia,  Helvctioinim  improbitate  retor- 
tis  jaculis  immunes  conservavit  et  ssepius  propriam  suam  ditionem 

ad  solvcndum  militihus  stipendia  graudi  pecunia,  ut  rempoblicaai 
tataret,  oppignoravit.  Ergo  illius  laus  et  memoria  fortiiim  factoroin 

nunquam  delebitnr,  et  ejus  filii,  qui  eximie  patrem  referant,  ob  soi 

et  paterna  egregia  facinora  omnibus  gratissimi  erunt. 

Rustici  igitur  adventu  istius  imperatoris  Fronspergi,  quem  om- 

nes  nationes  formidabant,  vehementer  perculsi  jam  trcpide  agere 
incipiuiit  nequc  adeo,  ut  autca  ferociebant.  Fronspergus,  cam  eo 

die,  quo  tarn  acriter  utrimque  bombardis  fuerat  dimicatum,  adveuis- 

set,  duces  rusticorum ,  qui  essent,  sciscitatur,  quod  simulatque  audi- 

vit:  »Et  hercle,  iiiquit,  hi  rustici  jam  cicsi  sunt«.  Itaqae  daces 
rusticorum  pecunia  corrumpit,  qui  statim  accepla  conditione  duo 

agmina  rusticorum  educunt  noctu  quasi  circumventuri  bestem,  [87] 
deinde  sc  speculatum  ire  simulantes  vexiila  aliis  committunt,  sieque 

turpi  fuga  authorcs  Ilelvetiam  contendunt.  Immincnte  aateiu  die 

tertium  agmcn  (nam  in  tres  partes  rusticorum  exercitus  erat  divi- 

sus)  se  proditos  esse  cernebaiit,  et  alii  suos  duces  auffugisse  intel- 
ligentes, omnes  simul  fugam  capiunt  atque  supra  Campidouam  juxta 

Suhzberg  sesc  colliguut.  Coiifiederati  ipsis  vestigiis  rusticos  inse- 
quuntur  atque  prope  rusticos  in  Durrach  castra  coilocant.  Rustici 

autem  sibi  ipsis  diftidentes  et  nullam  pugnam  priori  fuga  conster- 
nati  subire  audentes  sese  in  gratiam  et  pseuam  tradunt,  magna  vero 
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pars,  quos  conscientia  scelernm  premcbat,  ante  deditionem  auffage- 
runt.  Rustici  igitur  in  deditionem  recepti  depositis  armis  albosqne 
bacculos  gestantes  per  constructam  confsederatorom  aciem  proficisci 
cogebantur,  ubi  multis  variisqno  convitiis  a  militibus  sunt  agitati, 
utpote  qui  tantos  motus  et  tragsedias  incepissent,  et  tarn  pueriliter 
effeminatequo  a  ctepto  desisterent!  Quidam  authores  seditionom 

capiuntur,  atque  ex  eis  profesto  divi  Jacobi  [24  Jali]  in  Durracb 

18  decollati.  Deinde  cum  iterum  pristina  forma  et  jarisdictione 

esset  juratum,  et  jam  totius  Sueviae  seditiones  essent  extirpataj,  con- 
fößderati  castra  solvunt  atque  iterum  suas  sedes,  quibus  pulsi  fue- 
rant,  inquirunt.  Georgius  truckses  cum  suis  domum  rediit,  ut  porro, 

si  quid  pne  manibus  esset,  pacaret,  Georgius  vero  Fronspergus  qui- 
busdam  copiis  ascitis  Saltzburgum  contcndit,  cujus  expeditionem 

antequam  describam,  commemorabo  prius,  quid  in  Suevia  post  de- 
bellatam  seditionem  ordinatum  et  constitutum  est. 

Constitutioncs  et  ordinationes   in  Suevia  post  paca- 

tam  seditionem  '. 

Isti  articuli  ab  impcratore  Georgio  truckses,  praefecto  Ferdinandi, 

in  Wirtenbergensium  ditione  sunt  publicati,  idemque  fere  ubique 

est  observatum.  Quibusdam  locis  omnia  armorum  genera  interdicta, 
nunc  vero  magna  ex  parte  restituta. 

Georgias  truckses  suis  subditis  (quanquam  magna  detrimenta 

ab  Ulis  acceperit)  inipetravit,  ut  exactionibus  essent  liberi.  Yide  pe- 
culiarem  clementiam  viii! 

Posthsßc  multi  seditionum  autbores  diversis  locis  capti  sunt, 

ubi  demum  decollando  et  suspendendo  carnificum  praeujia  creverunt. 

Neque  ego  nunc  recitare  possum,  quo  casu  singuli  vel  deprehensi 

vel  plexi  fuerint,  nam  hoc  lectori  molestum,  tum  mihi  laboriosum 

fuerit.  Hoc  certum  est,  i'ere  neminem  nobiliorum  fuisse,  nedum 
princii)um,  qui  non  aliquot  authores  seditionum  capite  plexerit,  mul- 
tos  plures  gravi  mulcta  accepta  incolumes  dimiserit.  Multi  scditiosi 

adhuc  incertis  locis  oberrant.  Fama  est,  plerosque  ad  Turcam  con- 
fugisse.  Qusedam  mulieres,  qua)  in  seditione  prsedicaverant,  captee 

sunt,  illisqne  lingna3  cxcisa;.  In  castello  Ronaw'  5  milliaribus  ab 
Augusta  versus  Memmingam  quidam  rustici  inter  se  conspirayerant, 

1  Hier  folgt  dio  aberaetsang  des  Hilnnger  ?«ringi.    2  üntemuinau. 

45» 
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se  nunquam  detecturos  caput  sive  in  templo,  sive  coram  magistnto. 

Cumque  hoc  nobilis  fsemina  de  Freyberg,  istias  loci  domina,  resdsset, 
continao  rosticis  demandat,  ut  per  sex  bebdomadas,  sive  domi,  sive 

foris  essent,  velato  capite  more  mulieram  incederent  et  singnlis 
feriis  obolam  ex  arce  petitum  velati  offerrent.  Ulmensinm  ditione 

seditiosse  mulieres  qusedam  signa,  qaocunque  irent,  [90]  gestare 

sunt  coactse.  Quibusdam  in  locis  puellse '  in  vestibus  gladios  gerere 
saut  adactse,  atque  hujus  generis  inulta  ridicala  rusticis  sunt  imposita. 

Saltzburgum,  Halipolis. 

Episcopus  saltzburgensis,  (qui  paalo  ante  illam  seditionem  non 

absque  magnis  precibus  in  suevicum  feedus  foerat  receptns)  jam  in 

extrema  pericula  faerat  coivjectos,  crebris  literis  confaederatos  soli- 
dtabat,  uti  sibi  auxilia  mitterentur.  Itaqne  sabactis  rusticis  ad 

flnviam  Laibis  Fronspergus  cum  4  millibus  in  auxiliam  episcopo 

mittuntur.  Erant  autem  juxta  Saltzburgum,  ubi  et  plores  argenti- 
fpdinad  existunt,  plurimi  fossores,  impium  et  dissolatum  genns  ho- 
minum.  li  cum  incolis  istius  regionis  primum  quosdam  nobiles  et 

optimates  ex  improviso  obrutos  trucidarunt,  demura  et  arcem,  qua 

episcopus  confugerat,  expugnare  incipiunt.  Est  autem  arx  ipsa  in 

editissimo  monte  sita  juxta  oppidum  multisque  munitionibas  et  den- 
sissimis  muris  circumcirca  firmata.  Hanc  arcem  rustici  et  fossores 

admotis  bombardis  quassare  incipiunt  et  quidem  innumeris  ictibns 

non  multum  effccerunt,  contra  vero,  qui  in  arce  erant,  siogulas  do- 
mus  totins  civitatis  facile  trajicere  poterant,  itaque  et  plurimos 

rusticos  et  cives  globis  interfecerunt.  Sed  cum  jam  resistendo  prope 

defatigati  essent,  tandem  Fronspergus  ipso  tempore  intervenit  pri- 

mumque  oppidulum  Laffa '  cepit ,  deinde  cum  rusticis,  non  tarnen 
aperto  Marte  conserere  manus  incipitur.  Uli  igitur  aliquantisper  mi- 
litibus  restiterunt,  sed  demum  in  fugam  aguntur  et  in  montem,  quo 
castra  collocaverant,  confuginnt,  milites  vero  insistendo  montem 

ipsum  occupassent,  nisi  Fronspergus  obstitisset.  Is  enim  yidebat, 

nimio  constare,  tantos  superare  montes,  et  rustici  saxa  et  lapides 
virgultis  affixerant,  quibus  abscisis  statim  tanquam  fulmina  qasedam 

scandentes  dejiciebantur.  Fronspergus  igitur,  qui  omnibus  consiliis 

non  multum  in  tanta  [91]  montium  vastitate   cfücere  poterat ,    tan- 
« 

1  puellsB  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  lesen.        2  Laufen  am  Inn. 
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dem  urbem  ipsam,  at  sese  traderet,  in  deditionem  pertraxit,  neque 

tarnen  mihi  satis  constat,  quibus  conditionibas  arbs  sit  recepta. 

Hoc  certum  est,  qaod  Fronspergus  rusticos  et  fossores  erectis  ve- 
xillis  ex  urbe  migrare  permiserit.  Tantum  mihi  constat  de  prima 

saltzburgensi  seditione. 

Gomes  de  Sultz. 

Circa  festum  divi  Michaölis  [29  Sept.)  ad  dno  millia  rusticorum 

in  unum  coeunt  atquc  contra  suum  dominum,  comitem  de  Sultz, 

juxta  ScbafiPhausen  conspirant.  Ad  hanc  igitur  conprimendam  sedi- 
tionem  statim  sexcenti  equites  et  ducenti  milites  scribnntur,  illisque 

comcs  de  Fyrstenberg  prseficitur.  Cumque  ad  rusticos  ventum  esset, 

et  jam  manus  conserere  inciperent,  tandem  rustici  non  diu  repug- 

naiido  in  fugam  vertuntur.  Quidam  igitur  fugiendo  Rhenum  trana- 

runt,  quidam  vero  in  ipso  sunt  immersi,  non  pauci  in  preelio  ceci- 
dernnt,  multi  vero  in  cymiterium  quoddam  profugerant  atque  ibi 

hostibus  acerrime  restiterunt,  postremo  tamen,  cum  multis  ex  illis 

cecidissent,  reliqui  rustici  in  deditionem  sese  tradidere.  Hsbc  pugna 

commissa  est  feria  2  post  omnium  sanctorum  [3  Nov.V« 

Hse  seditiones,  quas  hucusque  recensui,  SuevisB,  Francise,  Ba- 

variee  armis  suevici  fsederis  sunt  pacatee.  Cujus  ego  laudes  praeter- 
sedisse  melius  esse  duxerim,  quam  firigide  tractasse,  nam  quod  nobis 

nunc  nostris  bonis  tranquille  frui  licet,  quod  politias  et  honestas 

Icges  tenemus,  quod  cum  liberis  et  nxoribus  honeste  vivere  conco- 
ditur,  hoc  certe  omne  suevico  fsederi  acceptum  ferre  debemus,  nam 

si  rusticorum  impetus  prsßvaluisset,  qua;  lerna  malomm  inundasset! 

Non  hospes  ab  hospite,  non  socer  a  genero,  non  frater  a  fratre  tutus 

foret.  Hoc  fsedus  primis  auspicibus  Georgio  abbate  roggenburgensi 

et  patre  Georgii  Fronspergi  tractum  est  anno  salutis  1489. 

De  seditionibüs  externis  absqne  snevioo  fsedere  paoatis. 

Rhenani  sub  palatino  comite. 

Palati nus  comes,  postquam  Herbipoli  a  confsederatis  discesserat, 

in  SUD  principatu  seditiosos,  [92]  sicut  epistola  indicabit,  suis  armis 

compressit  *. 

1  Dieser  abBchnitt  nach  Thoman  (s.  123).  2  Hier  folgt  das  von 
Thoman  (s.  120  ff.)  mitgetheilte  schreiben  des  pfijzgrafen  an  den  tmch- 
sessen. 
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Die  29  Junii  palatiims  comcs  cum  cpiscopo  trovirensi,  qui  jam 

dudum  illum  comitatus  fuemt,  ad  Wiseuburgum,  oppidam  imperiale, 

castra  dirigunt.  Hoc  oppidum  rustieis  bocnbardas  et  alia  belli  ad< 

minicula  dcderat.  In  itincre  aatem  palatinus  comes  Neapolim^  op- 
pidulum  sua3  ditionis,  in  deditionem  recepit  decemque  isthic  decoUari 

jussit,  tres  canonicos  cum  prsefecto  cepit,  quos  gravi  ssre  malctavit. 

Cum  autem  ad  Wisscnburgum  principes  venissent,  cives  aliquandiu 

restituerunt,  sed  cum  jam  bombardsß  ad  oppngnationeni  essent  structs, 

et  globi  in  urbem  forrentur ,  dedideruut  se.  Die  igitur  septimo 

Julii  principes  cum  exercitu  urbem  ingressi  sunt  opiiidanosque  gravi 

lere  mulctaruut'. 

Moguntina  diocsBsis. 

Rustici  odovaldcnses ,  quos  supra  a  suevico  fsederc  caesos  esse 

memoravi,  in  illa  diocsesi  plurimum  tumultuati  sunt.  Itaque  ei^is- 
copus  argcntinensis  cum  consensu  totius  collcgii  raogantinensis  ad 

constituendam  pacem  plurimos  articulos  seditiosis  coucessit,  et  in 

boc  obsignatns  litoras  utrimquo  dederunt.  Initium  literarum,  qoas 

rustici  dederunt,  sicse  Iiabet:  »Nos  Gotfndus  de  ßerliogen,  Georgios 
de  Balienberg  ducos  aliique  consiliani  ac  tota  congregatio  eomni, 

qui  sunt  circa  Odenwald  et  Ncccbarum  fluvium,  manifestam  fadmos 

Ins  literis«.  Et  si  reliqui  Odovaldenses  consensissent ,  non  faissent 

profligati. 
25  Appiilis,  die  sancti  Marci,  post  processionem  ingens  Mo- 

guntiie  oboritur  tumultus,  omnesquc  fere  ad  forum  boum  armati  con- 

cuiTunt  atque  ibidem  nnllas  vel  praefecti,  vel  canonicorum  conditioDes 

admittontes  per  totam  iioctem  constiterunt.  Altero  die  arreptis  da- 

vibus  omncs  portas  civitatis  clauserunt,  omnes  bombardas  ex  torri- 

bus  ad  priedictum  forum  produxerunt  atque  ibidem  usque  ad  ternam 

diu  noctuque  multis  et  variis  iotibus  tumultuati  sunt.  Deinde  [95] 

qui(iam  pacifici  cives  cum  canonicis  et  priBfeeto  de  pace  constitueDda 

cum  seditiosis  egerunt,  sicque  quibusdam  admissis  articulis  ab  armis 

recesscruiit.  Sed  liajc  constitutio  non  diu  duravit,  nam  episcopns 

argcntinensis  et  Frobenius  de  Hütten  a  suevico  faedere  constitnti 

cum  ()()0  eciuitibus  profcsto  visitationis  Mariie  urbem  sunt  ingressi 

statinHpie  omncs  cives  ad  praedictum  forum  citarunt,   ubi   articulos 
* 

1  Neustadt.        2  Dieser  abschnitt  nach  Thoman  (s.  122,    anm.  1). 
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et  novas  constitationes  iternm  rcscindere  sunt  coacti,  deinde  quadra- 
ginta  capti,  ex  quibus  4  decollati  sunt.  Deinde  passim  seditiosos 

punierunt,  in  Altfeld  novcm  decollati,  Aschaflfenburgi  similiter  no- 

vem  *. 

Thuringia. 

Hsec  ditio  partim  Joanni  electori,  partim  Gcorgio,  ambobus  du- 
eibus  Saxoniffi,  pertinet.  Erat  autem  in  ea  natione  quidam  seditiosus 

concionator  Thomas  Monetarius,  de  quo  süpra  mentionem  feci.  Is 

sua  prsedicatione  [96]  totam  Thuringiam  ad  rapinam  et  latrocinia 

concitavit.  Interea,  cum  rustici  arces,  monasteria  et  collegia  aver- 
tcrent,  Fridericns,  dax  Saxoniee,  dum  in  seditiosos  nisticos  arma 
parat,  12  die  Maii  moritur.  Beliqui  duces  Saxonise  lantgravium 

Hassisß,  Ericum,  ducem  bruusvicensem,  in  auxilium  accersunt.  Ante- 
quam  autem  laiitgravius  ad  reliquos  principes  pervenisset,  Fuldse,  ubi 
rustici  urbem  simul  cum  arce  et  monasterio  occupaverant,  in  ipsa 
oceupatione  aliquot  centum  rustic^rum  interemit,  reliquos  receptos 

varie  punivit.  Is  ergo  postquam  ad  reliquos  pervenit,  statim  contra 
rusticos,  quorum  circa  octo  millia  juxta  urbem  Franckeuhausen 

erant,  aciem  instruunt,  nam  et  antea  nuUis  precibus,  nullis  pacis 

conditionibns  ab  armis  rusticos  avocare  poterant.  Sceleratissimus 

Monetaiius  ignavam  mnititudinero  ad  arma  et  prselinm  stimulabat, 

diccbat,  se  globos  impiorum  hostium  manicis  illsese  excepturom,  item 
se  adversarios  non  armis,  sed  pileis  occisurum,  et  ad  corroborandos 
rusticos  multis  exemplis  scriptnrse  detortis  utebatur.  In  summa 

rustici  praelium  cxpostulabant.  15  igitur  die  Maii  principes  ante 

urbem  Franckenhausen  adunato  exercitu  rusticos  invadunt  primum- 

que  ingentcs  bombardas  in  rusticos  torquent,  extortisque  globis  om- 
iiia  tremere  incipiunt,  et  praeter  Monetarii  ac  rusticorum  opinionem 

tota  Corpora  et  quidem  infinita  ad  sydcra  feruntur,  latissimique  vici 

et  platese  per  rusticorum  agmina  sternuntur.  Cumque  sie  innnmeri 

rustici  globis  cecidissent,  statim  principes  cum  omnibus  copiis  in 

rusticos  insultant,  qni  protinus  fugam  arripiunt,  sed  equitum  celeri- 
tatc  praeventi  non  ita  multi  evaserant,  reliqui  omnes  ad  unam  oc- 
cisi,  ceciderunt  enim  in  eo  prselio  circiter  sex  milia  rusticorum. 

Peracta  pugna  cum  receptui  cecinissent,  exploratores  quidam  Mone- 
« 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thomän  (s.  122,  anm.  1). 
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tarium  c  caverna  prodactuni  iu  castra  captam  redncont.  Dax  6e- 

orgius  muUam  com  illo  disputavit  prsBsertim  de  magistrataum  officio 

ot  sub(]itorum  obedientia.  [97J  Tandem  interrogatus ,  quam  ob 

causam  taiitos  motus  concitasset,  respondit,  se  vana  gloria  et  ca- 

piditate  regnandi  ad  concitandam  seditionem  esse  pertractom,  de- 
mam  morti  adjudicatus  capite  plexas  est.  Erat  in  ea  urbe  alias 

qaidam  concionator  ojnsdem  faiinse.  Illum  mulieres  tanqaam  piaca- 
lam  ex  prineipum  permissione  fustibus  et  lapidibos  trucidaront. 

Plcriquc  nistici  in  nrbem  fugati  capti  sant,  nonnalli  hinc  inde 

in  latrinas  sese  alididerant,  qui  jejani  delitescebant,  donec  principes 

discessissent.  Principes  a  Franckenhausen  ad  urbem  Eysennach,  non 

longe  ab  Erfordia,  proficiscuiitur  ibidemque  seditiosum  concionatorem 

Jacobum  St  raus  cseperunt  ibidemque  aliquot  capite  plexerant,  mo- 

nachos  et  presbytcros  suis  scdibus  restituemnt.  Hinc  principes  aciem 

ad  Milhauscn.  oppidum  imperiale,  dirigunt.  Hoc  oppidum  satis  ma- 

uitum  et  opulentum  vüluntarium  rustici  sibi  adjunxerant.  Principes 

igitor  bombardas  ad  urbis  msBnia  quatienda  dirigi  deniandant,  nam 

oppidani  se  tradere  recusabant.  ütrinque  igitur  bombardis  concurri- 

tur,  tam  ex  urbe,  quam  in  urbem  globi  feruntur.  Tandem  vero  ru- 

stici et  cives  de  vicloria  desperantes  conveniunt  urbemque  principi- 
bu8  tradunt.  DuiiMle  longam  proccssionem  mulieribus,  virginibus 

et  pueris  instruunt  illosque  cum  albis  baculis  principibus  obviam 

supplicntum  mittunt,  et  erat  sane  miserabilis  lamentantium  et  eju- 
lantiuni  facies  principesciue  non  parura  ad  misericordium  commorit 

Die  22  Maii  urbom  sunt  ingrossi  eamque  subscripta  psena  mulcta- 

ruut.  Ascribani  auieni  et  cpistolani  lantgravii  de  bujas  urbis  occo- 

l)at.ione,  ut  res  majorem  üdem  habeat  *. 
Püstquani  res  in  Milliausen  essent  pacatöe,  Joannes  elector  re- 

liquis  Thuringiie  finibus  seditiosos  punire  aggreditur  atqne  in  oppi- 

duloGena',  5  miliaribus  ab  Krfordia,  cives  duobus  milibus  aureomm 
mulctavit.  Uli  enini  monacbos  prajdicatons  ordinis  extra  urbem 

ejeroraiit  et  monasterii  bona  inter  se  distribuerant.  Deinde  in  ea 

vicinia  rustici  eonvocantur  atque  ibidem  multi  decollantnr.  Demnm 

dux  Joannes  deniortui  fratris  ditionem  voluntariam  occupat. 

Eadem   ferc  teinpestate   coniites   de   Mansfeld  suos   seditiosos, 

1   Hior  folgt,  die  Übersetzung  des  Schreibens  des  landgrafen  und  der 
seitung  aus  iSach»ün  nach  Thoman,  k.  113  bis  115.        2  Jena. 
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inter  quos  multi  fossores  crant,  adorinotur  neqae  loDge  ab  Erfordia 

supra  mille  interfeccrunt.  Item  Luibiccenses  centum  ex  suis  se- 
ditiosis  rusticis  trucidarunt,  1800  in  deditionem  recepcrunt  atque 

ex  eis  inultis  priores  digitos  amputarunt. 

Quernopolis,  Eychsteten  Bavaria). 

22  Aprilis  prope  Ober  messingen  diocesis  eychstetensis  supra 

qniiique  millia  rusticorum  confluxerunt  statimque  ut  reliqui  ad  prae- 
dam  se  convertunt ,  monasterium  Blanckstat  diiipiunt ,  oppidulum 

Gredingen  et  alia  qnsBdam  loca  ceperunt,  arcem  in  Obermesssingen 

editissimo  monte  sitam  occupanint,  ipsum  prsefectum  cum  tota  fa- 

milia  in  carcerem  conjeeerunt  atque  ifcidem  prope  arcem  castra  col- 
locarunt.  Iiiterea  episcopus ,  quia  rustici  nuUas  pacis  conditiones 

admitterc  volebant,  auxilia  accersit.  Dux  Fridericus,  comes  pala- 
tinus,  quingentos  equites,  dux  Bavariaß  Wilhelmus  centum  octoginta 

equitcs  et  treccntos  Bohemos  in  auxilium  miserunt.  Interim  rustici 

oppidulum  Berchingen  obsederant,  sed  inexpugnatum  relinquunt. 

[100]  Cum  autem  prsefatse  copiee  sese  collegissent ,  statim  acies  ad 

conflictandum  cum  rusticis  instruitar,  et  legati  ad  rusticos  mittuntur, 

qui  illos  iequis  conditionibus  ab  armis  revocarent,  aut  si  rtcusarent, 

confcstim  bellum  indicerent,  sed  rustici  multitudine  confisi  manns 

cum  hoste  conserere  statuebant.  Quarte  decimo  igitur  die  post  oc- 
cupatam  arcem  prscHum  adversus  rusticos  decernitur ,  sed  quidam 

])rius  pra'mittuntur,  qui  proximam  istic  molam  incenderent,  atque  sie 
oborto  fumo  rusticorum  ordo  interturbaretur.  Verum  quid  accidit? 

Rustici  exorto  incendio  perculsi  gravioraque  pencula  veris  metuentes 

una  aut  altera  hora  omnes  avolarunt,  plerique  fuga  trucidati,  multi 

capti,  tredecim  decollati,  reliqui  jorare  coacti.  Prsefectns  in  arce  cum 
suis  iterum  liberatur. 

Ducis  Lotharingse  in  Alsatiam  expeditio. 

In  tota  Alsatia  rustici  prsedando  et  concremando  insigniter  ta- 
multuati  sunt,  ncc  multum  abfuit,  quin  et  Argentinam  quoinndam 

civium  proditionc  occupassent,  sed  proditione  detccta  proditores 

interfecti  sunt.  Argentinenses  (ut  bonos  viros  decet)  multum  de 

constituenda  pacc  inter  rusticos  et  episcopum  argentinensem  la- 

borabant,   sed  rusticorum  pervicatia  vidt,  nam  et  ssqaissimas  con- 
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ditiones  aspernabantur.  Itaque  cpiscopns  Antbonium,  dacem  Lo- 

tharingia^,  in  auxilium  per  literas  accersivit,  qui  statim  3500  eqaiti- 

bas,  12,000  militibus  contra  istos  rusticos,  quorum  plus  qaain  tri- 
ginta  milia  erant,  pvofectns  est.  Die  igitar  18  Mail  circa  vesperam 

rusticos,  ut  quidam  affirmant,  in  deditionem  receptos  et  inennes 

circiter  quatuor  milia  interfecit  Similiter  imminente  die  ad  oppida- 
lom  Zabern,  scdem  episcopalem ,  aciem  direxit  et  in  ipso  oppidok) 

sex  milia  tnicidavit.  Tstic  qooqae  magna  vis  aareorum  et  argcn- 
teornm  vasorum  inventa  est,  quae  rustici  liinc  inde  deprsedati  fuerant 

Eodem  die,  ne  alii  rusticorum  cunei  sese  coadunarent  [101],  intcr 
Thambach  et  Stroweiler  ex  novem  milibus  Septem  milia  a  duce  sunt 

trucidati.  Hinc  prope  Selestadiam  et  Ortenbergiam  perrexit ,  ubi 

qnoqoe  non  pancos  interfecit,  adeo  ut,  si  in  summam  colligamns, 

ad  viginti  quatuor  milia  rusticorum  unicus  dux  Lotharingiae  com 

suis  occidcrit.  Ex  captivis  ad  ducentos  dccollari  jussit.  Quia  aatem 

hsec  facta  ducis  mibi  non  satis  constant,  contentus  sum  hsec  qaali- 

cunque  dixisse,  donec  rem  certius  exploravero '. 
Et  tantum  de  Ins  seditionibus,  quse  absquc  suevico  fsederc  sunt 

profligata).  Atque  hi  quidem  motus,  quos  per  totum  rccensoi,  vi- 
cesimo  quinto  anno  acdderunt.  Nunc,  qnomodo  vicesimo  sexto  auno 

repullularint,  commemorabo. 

Seditiones  vioesimi  sexti  annl. 

Post  fest  um  dominic»  resurrectionis  non  [1  April]  procul  a  Campi- 
dona  circa  pagum  Wikenspacli  non  pauci  rustici  ssepius  in  lato  campo 
ad  audiendani  cujusdam  plebei  hominis  concionem  confluxernnt.  Con- 

fsßderati  igitur  concepta  exploratione  30  equites  et  13  roilites  ad 

rapiendum  concionatorem  istic  miserunt.  Cumque  eo  venissent,  quin- 
que  ex  militibus,  tanquam  et  ipsi  audituri  sermonem,  ad  suggestum 

assistunt.  Uli  igitur  audito  ictu ,  quem  pro  tcssera  et  signo  invi- 
cem  dederant,  concionatorem  invadunt,  sicquc  statim  reliqui  roilites 

et  equites  approperant  et  captum  concionatorem  ad  arcem  Neustatt' 
abbatis  campidonensis  pcrducunt,  ubi  demum  circa  festum  Viti 

[15  Juni]  decollatur. 

Comes  de  Montfordia  presbyterum  prope  urbem  Lindaw,   qui 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thonian  (s.  116  bis  117).        2  Neuenbnrg 
bei  Dorach. 
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ad  400  rusticos  concitarat,   ipsa  arborc,  qua  prsedicarat,  sospendit. 

Actum  die  cincris  [14  Febr.j  anno  26  ̂  

Confüedcrati,  ut  renasceutes  seditioncs  4)rjBYerterent,  non  paacos 

cquitcs  exploratores,  qui  seditiosos  couiprimcrcnt,  constituunt.  Idem 

et  dux  ßavaria3  ac  episcopi  Francine  fecerunt. 

Saltzbnrgum. 

Infra  pascha  et  pentecosten  juxta  Saltzburgum  [102J  rustici  et 

fossorcs  iterum  exitialem  et  saiiguinolentum  seditionem  concitarunt. 

Dixi  autem  supra,  in  priori  seditione  Fronspergum  seditiosos  erectis 

signis  suas  sedes  repetere  permisisse.  Sed  rustici  conquerebantur, 

sibi  promissas  conditiones  non  fuisse  servatas,  ergo  imminente  sestato 

iterum  in  unum  confluunt  et  ut  antca  tumultuantur,  non  tarnen  ur- 

bcm  occuparunt.  Confsederati  continuo  episcopo  sex  milia  militum 

mittunt,  qui,  postquam  eo  venissent,  et  in  tanta  montium  vastitate, 

([uibus  seditiosi  sese  circumvallaverant ,  nihil  efücere  possent,  re- 

scribunt,  ut  plures  equestres  et  pedestres  copise  mittAutur.  Mittun- 

tur  igitur  denuo  trecenti  equites  cum  duobus  milibus  militum.  In- 
terca,  cum  illse  copi»  Saltzburgum  venissent,  rcliqui  milites  cum 

rusticis  juxta  castellum  Kuchla  prselium  tentare  inceperant,  in  quo 

certamine  plurimi  confsederatorum  occubuerunt,  nam  seditiosi  vene- 
natos  globos  in  illos  torserant;  igitur,  qui  tantum  globo  liesas  fuerat, 

morte  oppetere  cogebatur.  Ex  sex  milibus  militum  sexta  ferc  pars 

periit,  rcliqui  accepta  clade  iter  reflexerunt  atque  ad  oppidulam  Hall ', 
ubi  equitatus  cum  reliquis  per  octidunm  manscrant,  perveniunt.  Cum 

bu3c  aguntur,  rusticorum  author  et  dux  Michael  Gruber  a  rusticis 

ad  confa}deratos  defecit.  Is,  cum  suam  fidem  multis  rebus  esset 

contestatus,  tandem  confsederatornm  ex^rcitum  per  opportuniora 

lüca  ad  rusticos  perduxit.  Prsßmittebantur  300  fabri  et  rustici,  qui 

iter  sternebant,  arbores  abscindebant  et  alia  obstacula  tollobant. 

Kquitcs  Ycro,  quia  altitudinem  montium  superare  non  poterant,  ad 

custodiendas  bombardas  constituuntur,  deinde,  qua  possunt  via,  bom- 
bardas  quam  proximc  ad  rusticorum  munimenta  collocant  atque  sie 

ciebris  ictibus  aggeres  et  valla  rusticorum  concutiunt  Uli  vero 

retor(|uendo    et  cum   militibus  concertando  aliquamdiu  rcstiterunt, 

1  Die  beiden  vorstehenden  abflcbnitte  nach  Thoman  (s.  127  und 
125).       2  Hallein. 
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Ut^ß^ncü  jrx-iy.Vj  iir'.^t  ̂ irrnt«  ipw  Testifäs  {1031  rmitioi 

qimLtc  &^7«e  r:<7ii£  t<>r-|«eL<dc>.  imecco.  coccrr:ar.do  mst: 
fa^ub  oMiT?F«A)L  ^d  ii2<  »>d«a  »dkae  ter  a«t  qvater  sc 
Mti  Kdib«s  exf^is  s«BL  Poorcao.  cm  oautibss  Bauti 

««Krnt  deidtii*!  et  ispiKS  prodigmü  essest,  taades  in  gnt 
et  p»Daffl  se^e  tndonL  IM  igxtsr  saact«  Mjraretbs  [i: 

tn\m\  \fjcis  CBin  deditb  «ediiioas  agitar:  TOcaptL  ex  qvibvs 
15  deeolUti.  §'^b9eqBmi§  diebas  piaribns  locis  plvres  capit< 

fsnt.  «iqidam  ante  saas  «des  cospessi  saot.  Hx  rosüci,  qsa 
Bflllam  ftolidam  pvgnam  cum  conÜBderatis  inierint«  tamen  o 

acerrime  refefiteruct  et  plmiiDOS  ex  confederatis  oecidemnt. 
nnian  Michael  Gräber  foi^set.  band  sdo.  an  illi  mstici  sc 

potafrrint,  Deffoe  enim  vironnn  belliccsoniin.  annomin,  locon 
portoniorom.  commeataum  aUns  erat  defectns.  Confederaü  t 

bebdomada  post  expeditionem  Tictore  exerritn  domam  reTcrt 

CoDclnsio. 

Dcscripsi  üamosam  illam  German»  seditionem,  non  qnaota 

fted  «juanta  potui,  certitodiDe  et  perspicaitate.  Qnod  si  qai 
bMtoriain  vel  certios  nomnt  vel  melias  tractare  possant,  ij 

libenter  cedam  vellemqae,  at,  per  qaoscanqae  tandem  id  tierel 

gei»ta  ml  nostros  postcros  penreuirent  Hinc  enim  tarn  magist 

quam  subditi  praeclara  exempla  petere  possunt,  qnibus  in  on 
actioiiibuH  otantur,  Cecidcront  antem  in  illa  seditione  snpra  a 

milia  rubticorum,  ad  dao  milia  decoUati  et  snspensi  sunt.  Igit 

icti  Kapiamas,  ne  nobis  idem  accidat,  qaod  conspirantibas  nie 

accidisse  Icgimus.  Quod  si  bsec  ipsa  seditio  non  tarn  dement] 

cifico,  prudcnti  et  sapienti  imperatore  Georgio  tmckses  fnisse 

cata,  quantum  tum  malomm  Germania  sensisset!  qnantae  tnm  < 

innndassent!  Illc  enim  uasqnam,  qno  potait,  jure,  sed,  qna  d 

illum,  dementia  seditiosos  compressit,  neqae  enim  solum  debi 

[104]  sapcrbos,  scd  etiam  more  generosorum  leonam  parcer< 
victiH  consuevit  et  primam  omnibas  aeqnissimas  pads  condit 

proponebat,  quas  qui  receperant,  adhuc  inviolatas  servant,  rel 

vero  ita  i)rofligavit,  iit  pcracto  praelio  statim  receptui  caneret, 
ditoH  voro  Huis  sedibus  rcstitueret,  sicut  nihil  aliud,  nisi  p 

quivttissc  per  bellum  videatur.    Cemebat  enim,  quant»  calami 
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qnantae  csedes,  quot  viduse,  pupilli,  orbati  senes,  quantse  agronim, 

villarum,  pagorum  urbiamqae  devastationes ,  incendia,  et  quod  gra- 

vissimum  est,  optimorum  inorum  pestis  ac  pernicies  belli  tempori- 
bus  regnarent,  itaque  et  in  medio  bello  pacem  qusßsivit.  Sed  qaia 

hnjus  incliti  viri  landes  hoc  totum  opus  testatur,  receptui  canam 

et  deum  com  omnibus  Christi  fidelibus  precor,  ut  nobis  miseris 

mortalibns  in  hac  terra  suam  pacem  largiatur  et  concedat.    Amen. 
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NACHWORT. 

Jacob  Holzwürt  war  l.>3i>  nach  seiner  eigeoen  angäbe  schulmeüter 
in  Böggenburg,  dem  bei  Tfaoaij»n  TielgenaDoteD  PräIl]OIlBtrateIue^ 
kloster  im  westlichen  Burgau.  Seine  spräche  beweist,  dass  er  huma* 
Distische  «tudien  getrieben  hat.  Damit  ist  alles  gesagt,  was  wir  tod 
HoUwart  mit  Sicherheit  sagen  kGnnen.  Seine  kenntnisse  Aber  die  be- 
weguDgen  in  und  um  Memmingen  führten  mich  eu  der  Termuthooff, 
Holzwart  sei  in  der  nähe  dieser  «tadt  geboren  ,  besonders  da  es  im 
nierthale  heute  noch  famiiien  diej«e8  namens  gibt,  St&lin  schloss  wei- 

ter, Holzwart  sei  der  aus  Memmingen  gebürtige  Wittenberger  student, 
der  von  Luther  mehrmals  genannt  wird  und  auf  seine  empfehlunff  hin 
ein  Stipendium  vom  churfürsten  Fnederich  erhielt  (s.  Stalin  IV  252 
and  die  hier  angegebenen  stellen  bei  De  Wette  und  Burkhardt).  Iit 
dem  so,  so  scheint  er  später  den  reformatoren  den  rucken  gekehrt  zu 
haben,  denn  wohl  nur  ein  anhänger  der  alten  kirche  durfte  den  bi- 
schof  von  Augsburg  um  ein  lehramt  ersuchen  und  konnte  in  dem 
strengkatholischeu  Hoggenburg  die  schule  leiten.  Übrigens  finden  sich 
in  Holzwarts  buche  keine  stellen  .  aus  denen  seine  religiöse  anschan- 
ung  klar  zu  erkennen  wäre,  man  mübte  denn  seine  angaben  über  die 
concionatores ,  d.  h.  die  neugläubigen  prädikanten  und  über  den  ver- 

fall der  wiasenschafteu  zu  seiner  zeit  ald  beweise  für  seine  kirchliche 
richtung  gelten  lassen. 

Der  zweck  seines  buches  ist,  dem  Augsburger  bischofe  seine  l)e- 
fahigung  für  eine  lehrntelle  nachzuweisen  und  denselben  um  eine  solche 
zu  bitten.     Ob  Holzwart  erfolg  hatte,  ist  unbekannt. 

In  seiner  vorrede  sagt  er  selbst,  dass  seinem  werke  zu  gründe 
liege  »quiedam  congeries  rustici  belli,  quam  quidam  preco  colondissimo 
domino ,  abbiiti  roggenburgensi ,  germanice  descriptam  tradideratt. 
Diese  congeries  suche  ich  in  dem  tagebuch  des  herolds  Hans  Lutz. 
Holzwart  befolgt  nämlich  genau  die  reihenfolge  des  tagebuches  in 
seiner  erzählung,  er  bringt  überall  da,  wo  Lutz  indirekt  eine  rede  an- 

gibt, eine  direkte,  welche  lediglich  eine  oratorische  ausführung  des  lutxi- 
sehen  themas  ohne  sachliche  änderungen  ist.  Ich  verweise  z.  b.  auf 

die  rede  des  grafen  Ludwig  von  Helfenstein  an  die  landsknechte  in  Statt- 
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den  kibel  binden« ; 

wir  den  Scliweytzet 

truchseuen  melden, 

»wider  die  pawren 
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gart  am  8  März  bei  Lutz  und  Holzwart  (».  616.  655  ff.).  Ferner  hat 

Holzwart  einxelne  s&tzc  iinil  Wörter ,  die  sichtlich  aus  Lutz  beriiber- 

geuoiumen  sind.  So  liisst  z.  h.  der  letztere  den  vorgenannten  gntfen 

8  März  sagen;  »Nun  wellen  wir  den  Schweitzer 
an  derselben  stelle  aber  bat  Holzwart:  ti^  wellen 

I  die  kibel  bindea<.  Lutz  lilsst  den  berold  deni 

knechte  wollen  auf  Pruaseninaire  rede  hin 

nider  die  tenfeU  ziehen  (».  620),  bei  Hok- 

wart  erbieten  »ich  dieselben  gegen  itlle  feinde  de»  Bchwäbischen  bun- 

dea  >ti  liehen,  'etiainxi  ipso  siithann  ng-itentnrc  (s  GGl).  Kach  der 
ichlacht  bei  Böblingen  achießen  die  knechte  bei  Lutz  (s.  627)  die 

baiiren  von  den  bäumen,  >das  «y  berab  sind  gefallen,  wie  ain  sterbt  ab 

dem  neet«;  Holzwurt  meldet  nn  gleicher  stelle:  >Ibi  uiilites  non  aliter, 

qnam  ciconias  ei  nidis  rusticoK  nrborea  conscensos  globis  triLJiciunt« 

(fl,  677)  u.  a.  w.  Endlich  sind  manche  itbscfanitte  BolzwarU  kaum  mebr, 

als  Übersetzungen  des  tiitziscben  texten.  Ich  verweise  zum  belege  nur 

auf  den  abschnitt  Ober  SchweinfurtB  Unterwerfung  (a.  633.  6S8). 

Holzwart  wollte  jedoch  lieineawegs  eine  bloBse  UbersetKung  des 

tage buches  geben,  soudem  er  zuerst  wagt  ea,  eine  yragnia tische  gesuhicbte 

des  ganzen  bauemkrieges  xu  scbreiben.  Deshalb  erSrtert  er  in  der 

einleitung  ausführlich  die  Ursachen  dea  bauernkrieges  und  sucht  so- 

dann die  IQcken  und  fehler  des  lagebucbea  nach  kiäften  zu  ergänzen 

und  anstatt  der  holperigen  spräche  desselben  eine  fließende  erzählung 

Eine  zweite  quelle,  aus  der  HohwartschSpIt,  ist  Thomans  Weiß en- 
homer  hiatorie.  Dies  dürfte  allein  schon  die  thatsache  beweisen,  da» 

Holzwart  von  den  briefen  und  akteo,  welche  Tboman  wOrllich  wieder- 

gibt, aber  .lucb  nur  Tun  diesen,  Übersetzungen  bietel,  also  z.  b.  von  den 

12  artikeln,  dem  Hilzinger  vertrüge,  den  schreiben  der  bauero  und  des 

erzherzogs  Ferdinand  an  Weilieuhorn  etc.  Ferner  unthUU  Uolzwart 

stellen,  die  nur  als  Übersetzung  oder  als  auazug  aus  Thoman  augesehen 

werden  können.  So  ist  z.  b.  die  hulzwartische  erziihking  der  be- 

schieGnng  Weilienhorns  durch  die  Leipheimer  ein  getreuer  auszug  aus 

Thoniiln.  Ebenso  und  endlich  seine  berichte  Über  den  aufslaod  im  Mainzi- 

achen  beinahe  nur  übersetz ougeu  aus  der  WeiÜenhorner  hiatorie  '.  t'bri- 

l  Wie  obsn  (a.  122)  bemerkt  ia(.  nahm  girada  dioie  xletlen  Thoiuan  nat 

Hub;    Di  kann  uIbo   biar  die  Trago    gtitollt    wurden,    üb    niabt    ancb   Hali- 

'arc  liringl  uiDinal  nur  die  etiOlcn  dei  Cooblitus,  wokbs  Tbniuan  bal,  ksin« 

n,  eodsim  gibt  er  jedeaiual  dua  ibomaTiiiobea  b«ricbt ,  ho  dk  WeiOcD- 
I  bintorie  lon  Cueblaai  annbbUngig  iat,  and  niobt  dia  angaben  Uei  CgobUlMi 
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gens  veränderte  und  ergänzte  Holzwart  meiatens  seine  aas  Thona 

nommenen  stellen  sachlich  und  sprachlich  ebenso,  wie  die  angal 

tagebuchs. 
Eine  dritte  reihe  von  angaben  Holzwarts  vermag  ich  auf 

andere  schrift  zurückzuführen.  Hieher  gehören  seine  nachrichtc 

Thüringen,  Würzburg,  Salzburg  theilweise,  dann  ganz  besono 

über  den  Burgau ,  Roggenbnrg ,  Memmingen ,  Leipheim  etc. 
letztem  sind  wohl  ganz  selbständige  angaben  Holzwarte,  denn  er 

in  Roggenburg  mitten  im  gebiete  der  aufständischen  1530  zuve 

knnde  über  den  Burgauer  aufstand  erhalten.  Selbständig  ist  au 
bericht  über  Luibas;  Holzwart  ist  der  erste,  welcher  die  best 

der  bauernführer  durch  Frondsberg  erzählt '.  Den  Schreiber  des 
sessen  kennt  Holzwart  nicht. 

In  meinen  noten  habe  ich,  wo  möglich,  die  stellen  bezeichi 

Holzwart  aus  Lutz  und  Thoman  geschöpft  hat.  Leider  war  ej 

thunlich ,  dieselben  durch  den  druck  kenntlich  zu  machen ,  dj 

wart  auch  diese  stellen  regelmäßig  mit  eigenen  Zusätzen  verseh« 

doch  sprachlich  umgearbeitet  hat. 
Holzwarts  original  scheint  verloren.  Erhalten  ist  nns  seil 

nur  in  einer  tüchtigen  abschrift,  die  1538  der  mönch  Michael  K 

St.  Ulrich  in  Augsburg  anfertigte.  Dieselbe  gehört  nunmehr  dei 

und  Stadtbibliothek  in  Augsburg.  Geschrieben  ist  diese  copie 

mit  lateinischen  buchstaben  "-,  Die  zahl  ihrer  beschriebenen 
beträgt  104 ,  denen  2  unbeHchriebene  vorangehen  und  5  nach 
Leider  int  deren  papier,  das  früher  von  nässe  gelitten  hat,  sehr 

geworden. 
Von  Kolers  abschrift  nahm    1793   der  Ottenbeurer    mönch 

Eberle  eine  copie;  diese  (121  bezifferte  Heiten  in  4*  auf  papier) 

gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  zu  München  '. 
Weggelassen  sind  von  mir  die  Übersetzungen  jeuer  aktcnj 

welche  Holzwart  aus  Thouian  herübergenommen  hat. 
* 

folglioh  benutzte  er  diesen  nur  indirekt  in  der  form,  in  welcher  Thom 
dessen  notizen  geboten  hat. 

1  Vgl.  übrigens  hierüber  das  naohwort  cum  tagebuche  dos  Han 
(s.  638).  2  Bemerkenswerth    ist,    dass  Koler    fUr  »  und  oc    nur  ein 

(ae)  hat.  Er  schreibt  z.  b.  fsedos,  oonfa'deratii  pra>liuni|  tragsedia  u.  s.  w. 
fälligerweise  scheint  man  Holzwarts  buch  in  Roggenburg  später  nicht  m« 

kannt  zu  haben ,  P.  Bayrhammer  wenigstens  benutzt  in  seiner  historia 

rialis  canoni«  roggenburgensis  (geschrieben  c.  1760),  in  der  er  doch  T 

historie  benutzte  (s.  Michael  Kuen ,  collectio  scriptorum  rer.  bist,  i 
•cclesiastioorum  VI,  1   bis  174)  Holzwart  nicht. 
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Nach  Christi,  uusers  lieben  herrn  geburt  tauscnt  fünfhundert 

und  darnach  in  dem  fünf-  und  zweintzigsten  jar  ungeferlich  nmb 

faß  nacht  hat  sich  die  ei^schrOckliche  empörung  der  abgefallenen 
unterthan,  burger  und  bawm  erhaben,  die  ich,  Ambrosias  Geyer, 

warliaftig  hierinnen  anzeige,  wie  sich  ein  ieglichs  verloffen  und  be- 
geben hat. 

Fürstlich  bin  ich  von  dem  hoch  würdigen  fürsten  und  herrn, 

henn  Conrad,  bischof  zu  Würtzbnrg  und  herzog  zu  Francken,  mei- 

nem gnedigen  herrn,  uf  st.  Peters  tag,  cathedra  genannt,  [22  Febr.] 
diß  laufenden  25  jars  als  ein  hauptman  abgefertigt  worden  mit  100 

und  5  pferden,  so  wol  gerüst  gewesen,  sampt  4  wägen,  mit  bevelch,  auf 

Ulm  zu  ziehen,  doselbst  von  gemeinen  bundstenden  zu  Schwaben 

beschcid  wider  die  abgefallne  unterthanen  zu  gewarten  und  dem- 
selbn  gehorsam  zu  bleiben.  Und  als  ich  mit  dem  reysigen  zeug 

zu  Geißling  '  bin  ankommen ,  ist  mir  von  gemeinen  bundständen 
botschaft  zukommen  und  angezeigt  worden ,  wie  daß  herr  Jörg 

druchseß,  freyherr  zu  Waise',  von  gemeinen  bundständen  zu  einem 
obersten  feldhauptman  erwelet ,  zu  dem  soll  ich  mich  mit  meinen 

reutern  auf  Tübingen  und  Rotenburg  am  Necker  verfügen ,  alda 

werde  ich  gedachten  hauptmann  finden,  und  seines  befelchs  zu  ge- 

leben, das  ich  dann  also  unverzüglich  gethan.  Ist  mir  von  gedach- 
tem hauptmann  zu  stund  angezeigt  worden,  wie  daß  herzog  Ulrich 

von  Würtemberg  mit  den  aufrürigen  bawren  und  10,000  Schweitzern 

daher  ziehe,  sey  er  deß  willens,  den  nechsten  morgenden  tag  mit 

ime  zu  schlagen,  darauf  begert,  daß  ich  mit  meinen  reutern  bey 

ime  in  dem  feld  erscheinen  wolle,  darauf  ich  ime  geantwort,  wie 

daß  ich  allein  von  meinem  gnedigen  herrn  von  Würtzburg  sey  wider 

die  abgefallene  bauren  abgefertigt  und  nit  wider  den  herzogen  von 

1  Geislingen.        2  lies  Waldburg. 

46* 
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jw.rr.\n'\y  dab  dio  vofi  (  aiistatt  Iren  alten  herrn  gern  gehabt  1 
als  ich  (hihii  mit.  fordit  von  inen  aub  der  statt  ziehen  niust 

aber  hc.rzd;.^  lilricii  und  die  S»-.h\veitzer  durch  kundschaft  vernc 
hüben,  wi(^  inffu  das  bikndisch  beer  in  niercklicher  anzal  zuzie 
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.  Jen  von  Stutgard  rcttung  zu  tliun,  Tiiid  nun  sie,  die  Schweitzer, 

•"  one  bosoldung  bei  dem  herzogon  nit  leiiger  bleiben  wollen,  sind  sie 
'     am  Bontag  nach  mitternacbt  [12  März}  aufgebrocben ,    den  herzogen 

'     mit  sich  ge[n]oinmen  nnd  also  mit  grosser  eyl  aufRotneil  gezogen, 
in  derselben  sie  das  gescbutz   bey  Ballingen   hinter   inen   gelassen. 

'     Und  wie  lierr  Jörg  drucbseß .    deü  buiids  oberster  feldliauptniann, 
Ternommen ,   daß  bersog  Ulricb  sampt  den  Schweitzern  weren  ab- 

gezogen und  die  flucht  genommen,  bat  er  mit  sein  retßigen  nach- 

geej'let,  etliche  erstochen  und  das  geschutz  erobert, 
Und  als  nun  zur  selben  zeit  die  bauren  allenthalben  im  land 

zu  Schwaben  vernommen,  wie  sich  herzog  üliich  mit  den  Schweitzern 

gestercket,  etliche  Hecken,  wie  obstehet,  erobert,  haben  sie  sich  an 

viel  orten  in  empürung  zusammen  gethan,  vielleicht  etliche  der 

meinmig ,  dem  herzogen  zuzuziehen ,  imo  in  aeini  vorhaben  zu  ver- 
helfen, aber  doch  der  mercrtei!  dieser  meinung,  irer  beschwerden, 

so  sie  von  irer  obrigkeit  (und  sonderlich  von  den  geistlichen)  leiden 
musten,  mit  gewalt  abzuschafTen.  In  solch  der  bawren  handlang 

und  fürncmen  hat  sich  der  bund  geschlagen  nnd  von  wegen  etlicher 
buntsTerwaridton,  so  die  sach  berdret,  mittel  und  weg  fürgc schlagen, 

etwas  zeit  mit  den  bawren  getagleistet ,  aber  doch  nach  allerley 

handbing  nichts  fruchtbarlicbs ,  das  der  billigkeit  geraillJ,  bey  den 
bawren  erbalten  mögen. 

Als  aber  der  bund  der  hawrn  eigenwillig  nnd  halfistarrig  ge- 
müt  allein  auf  den  zeitlichen  nutz  und  wenig  auf  das  evangelionj 

wie  sie  sich  berUmbten,  gericht  vermercket,  und  kein  gütliche  hand- 
lang bey  inen  hat  statt  haben  wollen,  wicwol  man  sie  gern  mit  der 

gül  von  irem  mutwilligem  fOrnemen  bett  abgewisen,  ist  der  bund 

montags  nach  letare  [27  März]  zwischen  Ulm  und  Ehingen  zu  feld 
zogen  uiLd  sich  hiß  auf  IPOO  zu  roß  und  5000  zu  fuß  gesterckt, 
daselbst  gegeu  den  hawrn  als  feinden  gehalten ,  der  ungeferlich 

13,000  gewcst ,  «bei  doch  desselben  tags  nichts  gegen  inen  geban- 
delt, dann  sie  sich  zu  irem  vorteil  zwischen  die  Tonaw  nnd  einem 

gemüß,  das  Rid  genannt,  gelBgert  hcltcii',  also  daß  man  inen  in 
solchem  vorteil  nichts  hat  abbrechen  mögen. 

In  demselben  haben  sich  die  raysigen  von  wegen  der  fntterung 

eins  teils  nach  Ulm  und  eins  teils  nach  Ehingen  gelegen,  sind  etlich 
deß  bunis  fußkneeht  umb  mitternacht  verächtlich  auf  beut  und 

plflndemng  gelaufen ,   aber  von  den  bawm  nbereylt  und  bey  200 
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1   fiiifixlfur«   un«!   Loipheim. 
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selben  und  fünf  faickonetleiri  braditen,  anf  die  reuter  achoaseii  nnd 

Bie  trutzlich  ansahen  und  ernstlich  schann  Dt  zelten. 

In  dem:;Glben  ist  der  giintz  bundisch  gewaltig  häuf  zu  rofi  nnd 

fuß  beriiacli  gezogen  und  auch  die  Schlachtordnung  gemacht.  So- 
bald aber  die  bawm  den  Laufen  mit  obemießigem  stnub  hernach 

haben  sehen  tringen,  sind  sie  gewichen  und  die  flucht  aufdasslätt- 
lein  Leypach  angenommen ,  sich  haben  aber  die  obgenielten  reuter 

an  sie  gehenckt  und  inen  den  weg  vor  dem  stüttlin  fürrennet,  sie 

(lermassGD  benütigt.  dali  sie  den  merern  teil  gegen  derThonaw  ha- 
ben fliehen  und  dannucn  ertrinckeit  müssen. 

Glcicli  in  solchem  scliariuQtzcI  sind  noch  zwey  fQnlein  bawrn 
daher  zogen,  den  andern  bnnrn  zu  hilf  wollen  kommen,  haben  sieb 

die  raysigen  an  dieselben  auch  gehangen  und  ir  den  merer  teil  er- 

stocben,  also  daß  auf  diQmal  llbci'  die  drey  tauscuL  bawm  allein 
von  den  rayaigen  erstochen  worden  und  in  der  Thonaw  ertruiicken 
sind,  damit  also  das  feld  behalten. 

Und  gleich  desselben  tags  bat  sich  ein  anderer  liauf  bawren, 
bey  Tier  odor  fünf  fäniein  ,  zu  I.angeuaw  versamblet,  die  in  das 

closter  Elchingen  gefallen,  dasselbig  gepliindert,  sich  voll  getruncken, 
hat  heiT  Georg  Iruchseß,  obcrBtcr  hauptmann,  drevhundert  router 

an  denselben  häufen  geschickt,  das  closter  vor  ioon  zu  beschtttüen, 

haben  aber  erstlich  mit  ernst  nichts  gegen  inen  können  fUmemen, 
inen  auch  der  plUndcrung  gestatten  mttssen  ,  dann  die  geraisigon 

haben  in  das  closter  nit  kommen  m{}geu.  Ais  sie  aber  das  closter 

gebocht,  mit  vollem  raub  und  geladenen  wHgen  herauß  in  das  feit 

on  alle  onlnnng  gezogen,  nach  dem  sie  sich  im  closter  voller  weios 
gelrunckcn  betten ,  sind  die  genielten  dreyhundevt  reuter  Über  sie 

gefallen  und  derselben  bawren  bei  sechshnndert  erstochen,  inen 

den  plunder  genommen,  gen  Ulm  gefOrt,  daselbst  verbeut,  verkauft 
uud  die  gefangenen  geschätzt. 

Gleich  desselben  tags  haben  sich  die  obgemelten  zvrey  stAtt- 

lein  in  de&  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben  on  alles  binein- 
scbiessen,  siiit  gleichwol  hoch  geschätzt  worden.  Daselbst  hat  der 

bunt  zwischen  die  zwey  stftttlein  das  läger  gescblngen  nnd  nnge- 

ferlicli  bey  acht  oder  neun  tag  verharret  und  siben  fflnleinfürer  der 

bawm  sampt  irn  feltpredigcr  mit  dem  scbwert  richten  lassen. 
Und  nach  dem  etlicb  fußknecht  nit  gern  wider  die  bawren  gezogen, 

als  wie  man  erstlich  saget:  gott  bett  die  kiuder  von  Israel  erweckflt, 
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das  wem  die  bawren ,   sinil   der  bUndischen  kneclit  desselben  i 

bey  anderlialb  lauspiit  vom  biindisclien  haafen  boimlich  hinweg  ge- 
loffcn,  daun  willer  die  biUiter  wollen  sie  nit  ziehen. 

Auf  diL>nstag  oacli  palmamm  [II  April]   ist   das   ISger  an  ieU 
geraeltGin  ort  aufgebrochen   und   den   ziig  anh   Allgey   genommen,  , 

daselbst  ist  aber   ein  merckliche  der  banrn  versamblung    bej-  ein- 
ander gewest,  docli  desselben  tags  ferre  halben  noch  iiicblE  geges 

inen  gebandelt. 
Mittwochs  [12  April]  ist  man  ba[i  ku  inen  geruckt,  und  nnUif 

wegen  haben  sich  etlicli  bawrn,  ungeferlicb  vier  oder  fünf  ftiüdn, 
eins  teils  aaß  einem  hollz  getlian,  sich  eehen  lassen,  mit  denen  sidi 

etlich  deß  bunts  raisige  gemengt  und  gGGi'liarinUt:{eIi,  also  daC  der- 
selben bawni  auf  dii-sen  lag  und  an  diesem  ort  etliche  erstocheo 

worden  sind. 

Am  grünen  donnerslag  [13  April]  ist  das  bdndisch  hcer  aber 

baß  zu  den  hawern  gouckt,  und  untenvegen boy  einem  schloß,  Linda' 
genannt  (welcUs  die  bawrn  darvor  außgebreunt  helten)  sind  die 

hündischen  im  renn-  und  schützenfano  zweyer  fönlein  bawro  innen 
worden.  Sobald  aber  die  bawrn  die  reuter  ersehen,  habe»  sie  die 
duubt  geben  und  in  derselben  auf  ein  gemoß  kommen,  doch  haben 

inen  die  reuter  Kwey  falckenetlein  nbgejagt  nnd  ir  bcy-  achtzig  er- 
stoclien,  aber  die  andern  im  gemOß  umbringet,  das  ii-  keiner  dx- 
von  hat  kommon  mögen.  Uaruuf  haben  sie  umb  gottea  nillen  ge- 
betten,  sie  zu  gnnilen  und  Ungnaden  anzunemen,  das  hat  der  bund 
gelhan,  doch  Laben  sie  alle  wer  und  hämisch  von  stund  an  Sbor- 
antworten  mQssen. 

Gleich  nach  solchem  scbarmUlzel  ebeudessellion  tags  sind  uocb 
drey  filiilein  bawrn  nit  weit  von  ieizt  gcmelter  wallslalt  auß  üneni 

holtz  gezogen  und  zu  den  obberQrten  bawrn  ziehen  wollen.  Sobald 
sie  aber  dio  bundischen  ersehen,  haben  sie  von  stund  an  die  flodit 

in  das  holtz  gehen,  aber  die  reysigon  haben  darauf  gcbaucu  und  das 

holtz  ombhalten,  darein  mau  die  büclisensdiQtzen  bat  lasaen  Unfcn, 
welche  derselben  bawren  viel  erslochun,  erschossen  und  geES 
auß  dem  holiz  gebracht  haben. 

Am  charfreytag  [14  April]    umb  millagzeit   ist  der  bftndi 

renn-  und  scbützeufan    wol   binfdr   und    auf    das   stilttlein    Wartnl 

1  Linden.        2  Wureacb. 
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gezogtxi,  wciclis  die  bawren  JDnen  geltabt  linben,  sie  sich  uugeferlich 
1500  oder  IGOO  atarck  auü  dem  stältleiii  gethan  und  also  swiachen 

dem  st&ttiin  und  einem  gemöß  in  ir  ordiiuDg  biü  in  äny  stund 

vor  deu  reysigen  gesitaudeu,  d;is  babeii  nun  dieselben  reuter  hinter- 
sieb itn  den  gewaltigen  häufen  gelangen  lassen.  Mittler  weil  sind 

etwa  nocb  biß  in  zwey  tausent  oberallgeyisoh  hawrn  den  letzt  ge- 
meltcn  bawrn  durch  itas  stättlein  zuzogen,  zu  inen  in  ir  scblacbt- 
i>rdiiung  gestanden,  nldo  ileQ  manns  gewartet.  Gleich  in  dem  ist 
der  ganlz  bllndisch  Imuf  zu  roß  und  fuß  und  mit  allem  geschtltz 

hernach  und  zu  den  vorgciueltcn  renn-  ond  schützen  reuterey  ge- 
ruckt, hat  man  die  Schlachtordnung  gemocht  und  mit  den  bawren 

siirach  gehalten,  ob  sie  sidi  zu  straf,  gnad  und  nngnnd  ergeben  und 
dem  punt  irc  bauplleut  und  fenleinfOrer  überantworten  wollen,  daß 
haben  aber  die  bawren  nit  thun  wollen. 

In  demselben  hat  man  alles  geschfttz  zum  drittenmal  in  sie,  die 

bawren,  gehn  lassen,  das  hat  nun  wol  getroffen,  haben  sie  on  alle 

Ordnung  die  llucbt  in  ein  gemöß  geben  und  sich  zertrennt.  Also 

hat  die  naclit  das  hQndiscb  volck  die  bawren'  abgetrieben,  und  ist 
die  warbeit,  wo  man  noch  mcr  tags  gehabt,  daG  derselben  bawern 

mit  dem  leben  nit  viel  dorvon  kommen  wcren.  Auf  solche  hand- 

lung  liat  aicb  das  obgemcito  stältlin  Wurtza  in  deß  bunds  straf, 
gnad  nnd  uiignad  ergeben. 

Am  osterabeMt  [IS  April]  hat  sieb  der  bund  erhebt  und  weiter 

aufs  Allgcy  gezogen.  Nit  weit,  von  Waltzbut '  bey  einem  dorf 

Geyßbewrn  •  sind  bey  zehcntansent  bawrn  anch  in  yersarablnng  bey 
einander  gewest,  die  auch  die  rej-sigen  also  betretten  und  sich  vor 
inen  sehen  lassen,  aber  die  bawrn  haben  von  stund  an  iren  vorteil 

eingenommen  und  in  denselben  vor  den  bUndiseben  gestanden,  deß- 
gleicben  der  hund  gegen  inen,  und  ist  in  solchem  von  beeden  teilen 
zusammen  geschossen  worden  und  diu  bawren  mit  dem  geschQlz 

genötigt.  daU  sie  sich  in  ir  Ordnung  haben  Gingegraben.  In  der- 
selben naHit  hat  man  den  bawren  ir  lUgcr  angezündet,  sie  von  irom 

vorteil  zu  treiben,  sind  sie  daselbi^t  aufbroclien,  gewichen  und  sich 

iu  ein  dosier,  Weingarten  genannt,  gelagert. 

Montags  nach  ostem  resurrexi  [17Aiiri1]  ist  das  bQndisch  beer, 
aufbrechen  und  den  gemeldten  bawren  nachgezogeu,   die  sich  dann 

1  Lies  TDD  den  hawreo.        2  Lies  Waldsee.        3  Omisbeuien, 
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biß  in  die  \ierzeben  oder  fOnfoetien  taaseiit  gcsterckl  lictten,  naUr 

denselben  bey  fünfth&lli  tansciit  ftnt^f  Selieknecbt  *  vermenget,  iu 
alle  auf  einem  brrg  stunden,  alsu  daß  di-rsflbig  bnuf  bawrni.  äti- 

gleichen  das  bandisrli  beer  einander  uol  sehen  inoclit<>n  und  alao 
za  beederseit  in  ir  scbbditordnnng  gestanden. 

In  dem  begereten  die  banren  spracli  zu  halten  durdt  h«t 

Wolf  Crem  mig',  das  «öril  inen  doirb  die  bündisdien  bcMilligt,  od 
gleidi  als  mun  bey  zwo  stunden  Epracb  bieli,  zugen  otws  vilhawren 

zu  den  ietzt  ̂ eniclten  baufi-ii.  weiche  die  bandisclien  wol  erstncbn 
betten,  wo  es  ou  die  sprach  gewest  vtere.  nnd  doch  darneben  gnte 
scharmOtzel  mit  einander  hielten. 

Ala  aber  die  bawren  ir  Ordnung  gemacht  betten .  and  dieini) 

man  anch  also  sprach  hielt,  tiuä  sie  gezogen  and  iren  vorteil  ein- 
genommen,  nemhlicb  ein  dost«r  nnd  ein  marckt  auf  der  linckcn  seltM, 

darneben  sie  also  mit  Toller  Ordnung:  auf  einen  berg  kominen,  da- 
bei ein  groß  geholtz  an  die  band  genommen. 

Und  sobald  sie  diesen  vorteil  erlangt  betten,  and  ir,  der  bavni, 

verlorn  lianf  mit  dem  geschüt«  auf  den  berg  kommen ,  bicb  der 
bQndiHchen  scbotzen-  und  rennfane  darauf,  im  willen  nnd  fOrsatL 

inen  das  geschfilz  abzulringeo,  aber  sie  doch  mit  keiDem  vorteil 

mögen  angreifen.  In  dem  haben  die  bawren  ir  gescbtltz  auf  die 
bündischen,  deßgletdien  die  bundischen  ir  geschütz  auf  die  banren 

gei'icht  und  abgehen  lassen.  Uasselbig  schiessen  h.tt  nngeferlirti 
zwo  stund  gewert,  iedoch  ist  zu  beederseit  kein  mannliafler  schade 

durch  das  geschütz  geschehen.  Als  sich  aber  des  bunds  geroysigen 

etwaa  hegierlichs  gegen  den  bnwren  haben  sehen  lassen  ,  begcrteo 
sie  abermals  sprach  zu  halten.  Das  ward  nun  zum  andcmmal  dardi 
die  btlndischcn  bewilligt,  und  hielten  also  beede  häufen  abermals 
biß  in  anderhaib  stund  in  ir  Schlachtordnung  vor  einander. 

Ks  war  ein  hanptman  bey  den  bündischen,  hcrr  Woif  Grem- 

ling*,  ritter,  der  nun  bey  den  Selieknechten  ein  grossen  nnd  freund- 
willigen  ruof  gehabt  und  noch,  der  nntcrtieng  sich  der  sarh  und 

handelt  so  viel  mit  den  Selieknei'hten  (die  sich  zu  weren  vennein- 
Ion)  nnd  den  hawrn,  daß  sie  den  hündischen  ire  fenlein  im  tnyvt 

feldc  behendigteu,  doch  ließ  man  sie  mit  gewerter  band  abnefaesi 
nnd  wurd  dermaß  ein  anlaß  im  leid  gemacht,   daß  die  Sehebneclit< 

1  Seekneohte.        2  Gremiich. 
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und  bawren  solten  abziehen  und  ir  verruointe  artickel  uud  bescbwer- 

deii  iren  baaptleuteri  Biizeigeii,  die  fürter  mit  den  bündischen  zu 

binleguiig  derselben  irrnng  bandeln  solten.  Und  wurüen  im  feld  soldi 

miltcl  und  weg  füi-ge  seh  lagen,  daran  beede  teil,  derbund  und  bawrn, 
ein  gut  genOgeu  betten  und  wol  zuMeden  stunden ,  uud  das  ge- 
schutz  alles,  wo  sie  das  genommen  betten,  solten  sie  dasselbe  wider 

an  seinen  ort  lifei'ii,  du;  i^t  nach  gcacliehen. 
Ea  waron  nuch  jenseit  eines  wasscrs  allernedist  biß  in  die  4000 

bawrn,  da\on  die  bflndiscben  kein  sondern  wissen  geliabt.  So  sol- 
ten audi  auf  morgen  dienstags  [18  April|  noch  0000  probirter 

knecbt  zu  inen  kommen  sein,  die  allbereit  aoßgezngen  waren.  Die- 
selben bawrn  und  icnecht  sind  durch  die  obermelten  und  angezogcnB 

Sehcknecbt  und  bawrn  auf  fürgeschlagen  mittel  wider  gewendt  und 

abgefordert  worden. 
Und  ist  auß  tdiangezeigteti  allen  zu  vermercken,  wo  nun  dor 

bund  den  kojif  biiiauß  gestreckt  hut,  daß  iine  allwegen  groß  und 

merekliub  häuf  bawreu  unter  äugen  kommen  sind,  also  daß  scbier 

gesprocbcn  werden  niocbt,  es  bett  an  allen  orten  bawren  geregnet, 

aber  gleicbwol  bat  man  ^ie  dapfer  mit  der  buU  gottcs  auf  die  köpf 

geschlagen;  onc  die  hlilf  goltes,  die  augcnscbeiulich  geschähe,  wer 

es  unmüglich  gewest. 
Nach  (liesern  allem  schlugen  die  bündischen  das  lag  er  zwischen 

Weingarten  und  Ravenspurg,  verbarreten  aldo  biß  in  10  oder  11 

tag,  und  1^urd  ein  vertrag  geniaclit,  mit  der  kttrtz  also  verlaut: 
was  die  baurscljsft  für  unbillich  bescbwerden  gegen  ir  Obrigkeit 

betten,  die  solten  sie  fOrbringen  und  iedcsmal  zween  vom  adel, 
zween  anß  der  necbaten  statt  und  zween  von  der  büwrschaft  nemen 

und  erweten  uud  sich  derselben  beschienen  ongewaigert  und  on 

weiter  bindersichbringen  entschieden  und  vertragen  lassen.  Disen 

vertrag  haben  also  die  bawrn  geloht,  geschworen  und  angenommen, 
und  ist  also  dißmals  im  Algay  frid  gemacht  worden. 

Naclivolgends  am  donncratng  n^ich  dem  sontag  quasimodogeuiti 

(27  April]  isi  das  bttndiscli  ISger  aufgehrochen  und  den  zug  aufe 

Hcgaw  genommen,  aber  daselbst  nicbts  sonderlicbs  gegen  den  ban- 
ren  gehandelt,  wiewol  ir  etlich  hey  3  oder  4000  starck  unter  Hohem 

in  Wiel  *  [aof]  bergen,  gcbültz  und  geinüß  in  irem  vortril  gelegen, 

1  Hohentviel. 
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doch  hat  man  denselben  mit  nichten  zukommen  mOgeD,  abergleicb- 
wol  daselbst  umb,  als  der  band  gezogen  ist^  sind  über  die  200  ba«n 

erstochen  worden,  die  also  rottvveiß  aas  den  beyligenden  dOrfoi 

den  ehgemelten  4000  bawrn  haben  znziehen  wollen. 
Gleich  in  solchem  zug  ist  den  bandischen  stattlich  ein  post 

aber  die  andern  anter  die  aagen  kommen ,  wie  daß  die  bawrn  ia 

land  zu  Würtemberg,  deßgleichen  die  Schwartzwälder  mit  grosser 
macht  auf  und  zusammenzügen,  weren  aach  im  willen  and  fftrsiti, 

wie  die  andern,  ire^  herren  and  obrigkeit  za  veijagen.  Hat  sich  dis 
hündisch  kriegsvolck  erhebt  (der  nechst  vermelten  vier  taosent  bawen 

noch  anzertrennt  and  angeschlagen)  and  den  nechsten  auf  dasvir- 
tembergisch  lant  und  den  bawren  zugezogen. 

Mittler  weil  haben  sich  1600  bawrn  fttr  das  Stättlein  Ballingei 

gelagert,  dasselbig  aufgefordert  und  bey  anderhalb  tagen  binein  ge- 
schossen. Als  sie  aber  vernommen,  wie  die  pandischen  daher  zflgen 

nnd  nit  weit  von  dannen  weren ,  sind  sie  vom  stettlin  gewidiea, 

und  gleich  als  die  bawren  am  dinstag  früe  nach  misericordia  do- 

mini  [2  Mai]  vor  dem  stettlin  aufbrachen,  sind  die  pandischen  des- 
selben abent  dafür  kommen  und  in  einem  dorf  nechst  dabey  dss 

läger  geschlagen. 

Mitwochs  darnach  [3  Mai]  ist  der  punt  ferner  und  aber  baß 

zu  den  bäum  geruckt  und  zwischen  Tübingen  and  Rotenburg  am 
Necker  ein  läger  geschlagen,  daselbst  mit  dem  gantzen  beer  fünf 

tag  verharret. 

In  dem  ist  herr  Jörg  truchsessen,  obersten  feldhanptmann,  ge- 
wisse kundschaft  zukommen,  wie  sich  die  vorgemeldten  1600  bawra 

biß  in  2000  gesterckt  und  in  das  clostcr  Bobenhausen  *,  eine  halbe 
meil  von  Tübingen ,  gelügert  betten ,  hat  er  am  sontag  jabilati 

[7  Mai]  umb  mitternaclit  etliche  zu  roß  und  fuß  sampt  einem  ge- 
schütz  daselbst  verordnet,  die  bawrn  im  closter  zu  überfallen,  aber 
die  bäum  sind  durch  kundschaft  gewarnet  worden  und  dieselbe 

nacht  auß  dem  clostcr  weiter  gewichen  und  dißmals  unbeschädigt 
hinweg  kommen. 

Am  sontag  jubilatä  umb  sechs  ur  nach  mittag  ist  den  bant  ey- 
lend  post  von  dem  stättlein  Herrenberg  zukommen,  wie  sich  die 

bawrn  mit  groser  macht  für  das  stättlein  gelagert  (wiewol  die  bün- 

1  Bebenhausen. 
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am  sarabstug  davor  [6  Mai]  ein  fanleiti  liDeclit  in  die  be- 
satzang  liitiein  brairbt  lieltco),  und  darumb  so  begerten  sie  rettung. 
Darauf  sitid  sie  vom  butid  vertröst  worden,  sie  solten  sieb  weren, 

halten  und  er/eigen  uls  fromm  leut,  mnn  könnt  und  wolt  sie  all- 
negeii  in  einem  biilben  tag  rtittcii. 

Am  montug  früe  [8  MaiJ  bat  siub  der  gantz  bUndiseh  bauf  zu 
roß  und  fuü  crliebt,  dem  stättlein  rettung  zu  tbun.  Als  man  aber 
biuzu  ist  kommen,  baben  die  bawreu  dieselbe  iiacbt  mit  gaiitzera 

ernst  ein  stürm  anguloffeii,  die  tbor  verbrennt,  die  mauren  zergra- 
ben  und  so  gewaltig  biß  in  die  fünf  stund  gestUrmet,  also  daß  die 

dos  Stättlein  Uerrunberg  mit  Uherlegtem  gewalt  erobe[r]t  baben,  und 

solten  sicL  die  knecht,  deßgleicUon  die  burger  im  stältlein  so  mauu- 
lich  und  kccklich  gewert  baben,  das  inen  wol  und  löbliuli  darumb 
gesproeben  worden  ist.  Und  nach  dem  die  banrcii  hinein  kommen 

sind,  haben  sie  die  knecht,  so  in  der  besatzung  gelegen  nind,  ge- 
pHlndert,  zusammen  in  ein  kircbeii  gespert  und  sie  wol  verboten 

lassen,  ist  gleich  wol  hernach  von  den  knechten,  als  sie  (wie  her- 
nach folgt)  durch  die  hündischen  erledigt,  gesagt  worden,  sie  lietten 

sich  in  der  kircben  keines  andern,  dann  Sterbens  verwegen,  dieweil 

sie  gcwu8t,  daß  de  der  bauren  am  stürm  etwa  viel  beschedigt  and 
erwürgt  betten. 

In  dem  baben  sich  die  bündiscben  reuter.  Über  die  IßOU  starck, 

bey  dem  stättlcin  gegen  den  bawrn  selieii  lassen  und  also  3  oder 

4  stuut  vor  ineu  gebalten.  Die  bawrn  aber  sind  auf  einem  berg  zu- 
necbst  liinder  dem  achloll  und  atflttlein  mit  zweyen  gewaltigen  häufen 
in  irer  Ordnung  gestanden,  deßgleichen  sieb  aber  ein  bauf  unLeu 

an  dem  slattlein  auch  in  die  scltlachtordnung  binder  ir  Wagenburg 
gestellet.  Die  drei  häufen  sind  in  summa  biß  auf  29  oder  30,000 
bauren  augeschlagen  worden,  da  ist  on  zweifei  bey  den  bOndiscbeu 
die  half  gottes  gewesen. 

Uleich  daselbst  liat  das  bilndiscb  scbutzenßknlein  mit  dem  ujitern 

hapfen  gcscharmQtzelt  und  in  solchom  subarmUtzel  den  scbwarlz- 
wäldiscben  hauptmann  erstoclion,  welcber  vor  andern  ein  sonderen 

mm  zu  erlangen  vermeinet.  In  demselben  zugen  die  bflndiscben 

knecht  mit  allem  geschUtz  berzn ,  die  sich  zu  irem  vorteil  gegen 
den  bawren  bindber  aucb  auf  einen  berg  lagerten ,  also  daß  ein 
hetT  das  ander  wol  sehen  mücht,  doch  ongeforiicb  ein  viertel  raeil 
wegs  von  einander.    In  dem  begerten  die  bawren  durch  etlicb  ir 
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gesandten  mit  dem  band  sprach  zu  halten,  das  ward  nan  bewUliil 

doch  mit  solcher  sprach  nichts  endlichs  oder  fürtreglidhs  gehandelt  \ 
darauf  man  nun  den  haaren  za  gater  nacht  das  ayä  Maria  mit  alten 

geschatz  za  zweyen  [malen]  aaf  einander  zugesendt.  Umb  mittemacb 
sind  die  haaren  von  dannen  aufbrechen  nnd  gewichen  in  die  zvej 

nachfolgende  stättlein  Balliugen  ̂   nnd  Sindelfingen ,  aber  gleicfawol 
etlich  gezelt  und  viel  wägen  hinder  inen  gelassen. 

Dinstags  [9  Mai]  ist  der  band  aufbrechen,  den  bäum  nachzogei 
und  sich  ungefärlich  ein  gute  halbe  meil  wegs  von  den  zweyea 
Stättlein  zu  feld  gelagert  und  in  demselben  läger  verharret  biß  uf 

den  freytag  [12  Mai]  und  mittler  zeit  abermals  mit  den  baarea 

getagleist,  aber  docli  nichts  fruchtbars,  das  za-befriednng  gedieset 
hette,  außgericht. 

Am  freytag  nach  jubilatä  [12  Mai]  hat  sich  der  band  erhebt 
und  uff  die  zwey  vorgemelte  stättlein  gezogen ,  haben  sich  die 
bawren  herauß  zusammen  in  ein  Ordnung  gethan  and  drej  gewaltig 
häufen  gemacht  und  also  neben  dem  einen  stättlein  Siiidelfingen  and 
dem  holtz  dabey  in  ir  Schlachtordnung  gestanden.  Gegen  demselbeo 

hat  sich  der  bündisch  schützenfane  ungefärlich  mit  80  pferten  hin- 
fürgetlian  und  mit  den  bauren  gcscharmQtzelt ,  der  meiiiung,  ires 
vorteil  auch  einzunemen,  aber  die  bäum  schickten  sich  mit  solchen 

ernst  und  hitzigem  anhalten  in  die  sach,  daß  sie  mit  irem  geschfiU 
die  ietzt  gemelten  reutcr  wider  hintersich  treiben ,  dann  sie  aach 

etwas  bey  300  guter  pfert  unter  inen  hetten,  neben  denselben  etwa 
viel  ir  büchsenschützcn  auf  den  Scharmützel  liefen. 

Unter  disem  Scharmützel  nameu  die  andere  bündischen  das 

ein  stättlein  Ballingen  wider  ein  (welche[s]  den  baurn  ,  wiewol  sie 

darin  gelegen,  nocli  nit  geschworen  hette),  und  haben  also  die  bfiii- 
discheii  300  büchsenschützcn  und  2  geladen  wägen  mit  hocken* 

büchsen  in  dasselbig  stättlein  gebracht,  die  haben,  wie  hernach  folgt, 
mit  dem  geschütz  den  bauren  hart  zugesetzt. 

Mittler  weil  hat  sich  der  gantz  bündisch  häuf  zu  roß  und  fuß 

herzugethan  und  gegen  den  bauren  hinüber  einen  berg  hinder  dem 

einem  stättlein  Balliugen  eingenommen  und  all[d]a  in  der  Schlacht- 
ordnung gestanden  und  gehalten,  zu  den  feinden  geschossen  biß  auf 

2  stunt,   deßgleichen   die  bauren  herwider,   doch  ist  zu  bcederseit 

1  Lies  Böblingen,  so  auch  die  folgende  abschnitte  hindurch. 



durch  dasselbig  sdiiessen  !(ein  sonder  grosser  schad  gescheiten. 
Als  aber  die  bauren  mit  gaatzer  macht  dem  büudiscbeu  beer 

Kugetrutigen  und  iii  solchem  neben  das  stättleiii  BalliugeD  kommen, 
iu  meinung,  den  büudischen  von  demselben  ort  mit  dem  geschütx 

mer  Schadens  2a  thun,  oder  villeicbt  das  slWlein  wider  einzunemcn, 
gleich  in  dem  haben  die  obvermelten  300  knecht  im  scJiloß  nad 

siattlein  mit  bocken  und  anderen  geschUtz  hcranli  unter  die  haaren 

geschossen,  also  daß  sie  von  demselben  ort  haben  weicheu  müsspu. 
Und  gleich  in  dem  hat  der  bflndisch  sclifltzenfnne  mit  inen  Schar- 

mützeln und  in  ir,  der  haaren,  wägen  fallen  wollen,  auf  die  der 

rennfane  vertruckt,  und  als  sie  neben  das  staltlein  BaUiugen  kommen, 
haben  die  knecht  im  schloß  denselben  reutern  gcwinckt,  mit  den 
haaren  darauf  zu  bauen,  dann  die  reuter  die  baurn  dißmals  hinter 

einem  herglein  iiit  selien  mochten,  ob  sie  stehen  oder  tlieben  wollen, 
und  haben  also,  wie  vor  steht,  auf  der  knecht  winckeu  den  uedislen 

über  den  herg  darauf  gelmwen  und  in  den  verlornen  häufen  gefal- 
len, der  baurn  ÜOO  erstochen,  inen  auch  8  faickouetlein  genommen 

und  den  verlornen  häufen  in  die  flucht  bracht. 

Und  nach  dem  aber  die  andern  znoen  gewaltig  häufen  gesehen, 
daß  bey  den  reutern  dißmals  kein  nachdruck  genest  ist,  nach  dem 

der  ander  bandiscli  häuf  nit  von  stund  an  auf  die  geruckt,  sonder 

noch  in  obangezeigter  Ordnung  gehalten  und  gestanden  ,  haben  sie 

sich  gegen  den  reutern  gewendt,  auf  sie  gelrungen  und  inen  5 

faickonellein  wider  abgejagt,  sind  die  reuter  hinter  einen  borg  ge- 
wichen, alda  gehalten,  doch  haben  sie  3  faickonellein  mit  sich  unter 

den  armen  gezogen  und  also  von  den  bauren  bracht.  In  dem  haben 

die  reuter  unterm  schülzenfanu  berr  Jörgen  truchsessen  eylcnde 
hottscbaft  hindersich  getlian,  daß  sie  on  lengers  Verziehens  hernach 

eylen  und  darauf  hauen  solteu,  inen  helfen  scblagen ,  dann  die 
bawrn  weren  auf  diesen  tag  geschlagen  leut  und  allbereit  iu  der 
flacht.  In  demselben  wurden  zween  bUndisch  bitchsenme ister  mit 

zweyen  halbschlaugen  lierfQr  auf  ein  berg  verordnet  unter  die  bawern 
zu  schiesscn,  wie  sie  dann  theteu,  und  gleich  zu  stund  an  hieben  der 

Pfallz  raißigen,  bey  300  pferden,  darauf,  und  als  sie  neben  das 
seh Dtzenfen lein  kommen .  haben  sie  den  ncchsten  unter  angen  mit 

inen  getroffen,  die  bawni  in  die  Hucbt  geschlagen,  und  haben  sich 

die  reuter  im  schtltzcnfane  auf  diu  baurn  verrennt,  also  daß  der- 
selben  reuter   über   30  bey  dem  fiUilein  nimmer  waren,  und  haben 
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also  /wischen  der  bsurn  verluni  und  gewaltigen  häufen  mit  gewalt 
und  dUrr  gewaget  duruhtriiigeii  müssen. 

In  solcher  nacheylc  baben  sich  der  schutzeu-  and  renofane  mit 

ungeferlich  60  pferderi  herfür  gethan,  im  willen  und  meioung,  den 
baurn  fürzobiegen,  und  als  sie  derselben  bey  900  ereylten,  thetea 
sich  dieselben  und  ellich  bauren  mer  im  faoUz  widerumb  zusammUi 

in  ir  gegenwer,  also  daÜ  die  renter  gar  nabeiil  wider  gewicbefl< 

weren.  Aber,  als  sie  den  uachdruck  der  obgemelten  pfaltzisdien  reutw 

(wie  vor  stehet,  mit  inen  getroffen)  ersehen,  haben  die  baurn  widei^ 
amb  die  äuclit  geben,  darauf  die  6U  pferd  wider  mit  inen  dareii. 

gchawcn,  gestochen  und  gescboUen.  Unil  gleich  in  solcher  nacbeyl. 
sind  bey  150  knceht  aufi  dem  schluU  zu  Balliogon  gefallen ,  eh»» 

gemelten  reulcrn  liiltlicheii  zu  sein ,  als  sie  dann  mit  der  that  bft- 
wisen  haben. 

Und  naclidem  Nulches  alles  geschehen  ,  hat  man  allererst  deit' 
bQndischeii  verlornen  häufen  knecht  zu  den  baurn  in  das  holtz  latt- 

feD  lassen  uud  mit  inen  bey  20  pferden,  armbrustschQtzen ,  durdti 

dieselben  allererst  über  die  -tOO  bawrn  erstochen,  erschoDen  unA; 
iu  dem  gestreuch  aufgeweckt  worden  sind.  Damit  ist  also  dift 

Schlacht  vor  Ballingeo  gewuiinen,  das  feld  gegen  den  obgedacliteQ 
30,000  bawrn  behallnn  und  erobert  worden  und  allein  aber, 

gebort  isl,  durch  die  raytiigen,  nach  dem  man  der  knecht  iiit  Bon-- 
ders  darzu  bedörft  hat,  sonder  von  nöten,  dieweil  die  bawrii  so  viel 

gewest,  dali  mau  dannocb  mit  dem  häufen  in  der  Ordnung  blieben 

sey  und  das  gescIiUtz  in  hut  hielt. 
Item  den  bawrn  sind  auch  in  diser  schlacht  23  stOck  bucfasea 

abgewonnen  worden  sampt  einer  mercklichcu  aitzal  wägen,  gezeh 
und  andern.  i 

Auf  denselben  Mg  sind  6000  bawrn  anf  der  walslatt  todt  blr» 
ben,  der  bOndischen  über  IS  oder  20  gerayßig,  deßglcichen  t 
12  oder  I&  fußkueclit  nit  lodt  blieben,  welche  knecht  die  bUndt 

sehen  reuler  zum  teil  als  für  feind  und  bawrn  selbserstocheD  haben, 

wie  sichs  dann  an  solchen  orten  uft  zulrSgt.  daß  freund  fflr  feind, 

die  man  nit  kennet,  erschlagen  werden.  Item  es  sind  auf  der  bOn-  T 

dischcn  Seiten  bey  30  rcyßiger  pferd  wund  und  scliadhaft  worden.  J 
Bey  dem  ist  abzunenien ,  daß  allein  gott  und  niemand  anders  gw 
hülfen. 

Am  samstag  jubilatä  [13  Mai]    hut   der   bund   mit  dem   ISgad 
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fargeruukt  unil  dusselbi);  auf  eia  halbe  meil  von  Eßlingea  geschla- 
gen. Duselhst  hat  die  ganU  lanilschaft  Wttrtemberg,  ho  abgcrallen, 

»iderumb  gehuldigt,  und  sind  also  zu  straf,  goad  nod  angnad  an- 
genommen worden. 

Von  dünnen  ist  man  auf  Weinsperg  gezogen ,  alter  gleichwol 

dazwischen  etliche  lüger  geschlagen.  Und  ist  dus  die  arsacb  ge- 
nest, darumh  sich  der  bund  mit  so  hitzigem  und  eyleudem  zug  auf 

Weinsperg  vor  andern  decken  begebeu  liat,  daß  sich  edri  und  un- 

edel, ritter  und  knecht  im  gantzen  bQndischen  liaufen  gegen  dem- 
aelbigen  tleckcu  von  wegen  der  tyrannischen  Ihal,  so  sie  gegen  graf 
Ludwigen  von  Helfenstein  und  andern  ritter  nnd  knechten  am 

ORterlag  [lii  April]  begangen  und  geübt  haben,  rechen  wollen,  als 

sie  dann,  wie  hernach  folgt,  mit  der  Ihat  bcwiacn. 

Folgt  mit  der  kUrtz,  wie  die  bawrn  zu  Weinsperg  ty- 
rannisiert haben. 

Ilemam  ostertag  [1(1  April]  diß  25  jar  ist  graf  Ludwig  von  Helfen- 
stein  mitsampt  30  ritter  vom  adol  und  knecliten  vom  schloß  Weinsperg 

auf  der  burger  gut  trawcn  und  trOstung  zu  dem  anipt  in  die  kir- 
chen  gangen,  scind  sie  durch  verrätcrey  der  burger  von  den  banrn 
heimlichen  eingelassen  and  überfallen  worden,  sie,  die  vom  adel, 
sampt  den  knechten  unversebetiUch  und  unbarmbertzig  ambgebracht, 

zu  kleinen  stUckun  gchawen,  zu  den  kirchlbQrnen  herab  geworfen 

worden,  ire  leiber  aufgeschnitten,  raenschenschmaltz  heraußgenom- 
men,  ire  schuhe  und  scheiden  an  den  degen  damit  geschtnirl,  und 

graf  Ludwigen  als  amptmano  fUr  die  statt  gel'ttrt  mit  viel  schmelier 
antastung,  ime  seinen  jungen  kuuben  vor  seineu  äugen  zu  stücken 

gehawen  und  ine  one  alle  bannbcrtzigkeit  durch  die  spieß  gejagt 
und  erstoclieij,  unangesehen,  daß  er  ine,  den  bawren,  zn  errettuag 

seines  lebens  100,0011  gülden  gebotten  hat,  doch  bcy  inen  als  fleisch- 
begierigcji  banden  nichts  ansehen  oder  behertzigen  nollen,  darnach 

das  schloß  außgehi-annt  nnd  geplündert,  in  gegcm  seiner  haußfrawen 
ond  kinderu  mit  viel  schmach-  und  fragworten  augetast  nnd  so 
uianuherley  tyranney  getrieben,  daß  es  erb&rmtioh  zu  hören  ist. 

I 
oiget  hernach,  wie  Weinsperg  verhört  und  außgehranut 

ist  worden. 

Und  ah)  nun  der  bund  Buß  oberzelten  Ursachen  nach  Weinsperg 
BiMiDkrlcg  47 
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ist  kommen,  haben  sie  niuraands  nmniihafts  dariDnen  gefunden,  aLIeiA 

weiber  uikI  kinder,  die  hat  mao  zu  stund  au  lierauQ  lassen  gehn 

(und  Dil  ei'slockeii  oder  eriDordei,  wie  man  davuu  sagen  will).  Wk 
nun  daxLimal  von  weib  und  kindern  täv  ein  Jammer,  not,  hewlflü 
und  wekeklagun  gesclielicn  sey ,  hat  ein  icder  selbst  zu  dencken, 
ditG  äie  also  ir  vatterlaud  haben  verlaGsen  müssen.  In  dem  bat  i 

die  statt  un  vielen  orien  angezündet ,  keiner  plilnderung  gestalte» 
wollen,  uuU  der  ursadtun,  da&  sie  den  grafeii  von  keines  gelts  weg«S 

leben  lassen  wollen.  Wus  nun  für  ein  mercklicb  gut  an  wein, 

trayd  uud  allerle]-  farender  hab  in  solcher  brnnst  verheeret 
verbrennt  ist  worden,  mag  man  leichüich  abnemen,  dann  alle  kellet 

sind  voll  weius  gewesen,  alle  büden  voller  getrayds. 

Item  es  sind  viel  dörfer  daselbst  unter  Suheurenberg '  oaA 
Weinsperger  tal  von  wegen  der  obangezeigten  tyriinnej  verheert, 
verbrennt,  auch  was  sioli  für  bawm  unterwegs  verkUrtzt,  erstoches 

worden  on  alte  bannlit-rtzigkeit  nach  soluher  deß  bunds  handluu^ 
zu  uud  umb  Weiusperg  verbracht. 

Item  es  ist  auuli  lierrn  Jörg  trnch»eQen ,  hauptmann ,  durdV 

pfaltzgraf  Ludwigen,  cburfarsten,  bittliuh  angesucht  worden,  ime  a 

gezeigt,  wie  da(i  sein  ̂ 'naden  auch  gtgeu  ellioh  bauni  (so  sich  in  , 
Speyrer  bistunib  entpbrt  und  zu  Brüssel  '  auf  dem  Kreicbgaw  bifl 
in  2000  starck  versamblel  hettuu)  ein  rayB  su  dienen,  das  wolt  sein 

■kurfürstlich  gnad  uiderunib  vergleiclicu,  deß  sieh  herr  Jürg  truch- 

seß  bewilligt  uud  mit  dem  hündischen  beer  auf  PrUssel '  gezogen. 
Als  man  aber  i'in  halbe  meil  wegs  zur  slalt  geruckt,  ist  pfaltzgraf 
Ludwig  selbs  sampt  uouh  etlidien  für^ten,  nemblicb  ineiu  gnadigster 

berr  von  Trier,  meiu  gnedigstcr  lierr  von  Wurlzburg  uud  mein 

gnedigstei'  herr,  lierzog  Ult  Heinrich,  mitsampt  rilter  und  knechten 
biß  iu  1200  zu  roß  und  2500  zu  fuü,  sampt  einem  fast  guten  ge- 
schütz  etwas  zeit  vor  den  bündischen  für  die  statt  und  hinein  kum- 

men,  die  sieb  dann  allbereit  iu  gedachtes  pfalUgraf  Ludwigen  straf, 

gnad  uud  uugnade  ergeben  betten.  Derselben  bauptlout  und  fUuIein- 
fOrer  bat  sein  churfürstlieh  gnad  »  oder  9  mit  dem  schwort  lassen 
ricbteu. 

lind  nach  dem  aber  der  bnnd  hievor  gewust  bett,  daß  sich  im 

Und  zu  Francken,   im  WOrlzhurger  und  Baiuhcrger  bistumh,    mw  j 

1  äcbeuerberg  bei  Neckanulm.        Ü  Bruchaal. 
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daun  an  einem  ort  viel  baurn  in  merckliclier  anzal  aucli  wider  ir 

herrscbaft  und  ubrigkeit  zusammen  getlüin,  vil  clösler  aod  sclilüßer 
geblUndert ,  verbrennt ,  sicli  bey  250OÜ  slarck  für  das  EuhloÜ  ;sii 

Würlzburg,  Unser  l'rawen  berg  genannt,  gelegert  und  mit  irem  gro- 
ben geachütn  liiiinein  geschoüen,  derlialben  die  früncltisdieri  forsten 

an  die  bandiscben  zu  vicimalii  amb  reitung  und  bulf  geschrieben 
habeu ,  alsbald  h»t  sidi  der  bund  und  pfiilt^tgraf  Ludsvig  sümptlicfa 

in  ey)  aafgemacbt  und  den  zug  aufs  lund  zu  Fmncken  fUrgenom- 
mcQ.  Als  sie  nun  das  litger  mtub  Neckersuliu  baben  schlagen  wol- 

len, das  zu  nechst  bey  Weinsperg  ligt,  hat  man  den  quartirnieistern 

und  fflrern  ungefärlich  100  pfcrd  angeben ,  a1!da  die  quartir  auQ- 
zateilen.  In  dem  sie  aber  fUr  die  thor  kamen  und  mit  inen  der 

tentsch  cometbnr,  eygener  berr  za  Neckersulm,  hat  man  die  tljor 
Kugescblagen  und  auß  dem  stätlleiu  beraub  geschossen ,  deß  man 
sich  doch  keinus  wegs  versehen  ,  dann  die  bawren  hatten  dasseih 

stüttlein  (so  gleich  darvor  den  bund  gehuldigt)  wider  eingenommen 

and  zwey  fänleiii  baivrn  hiunein  gelegt,  mit  Vertrustung,  sie  sulten 
halten  and  sich  weren  als  fromme  lirUdcr.  denn  aie  wolten  inen 

rettung  thun  und  sie  mit  nichten  verlassen.  Dieselben  buwren  betten 

sich  nngeferlioh  1  meil  von  Neckersulm  gelagert,  bey  7000  slarck, 
aber  es  wurden  doch  die  btlndischeu  diümals  i)it  beiretten. 

Und  als  die  geraelteii  ijuartierme ister  vennörckt  haben ,  daß 
Neckersulm  wider  abgefallen,  nud  feind  darin)ieu  gewest  sind,  haben 

sie  aulelies  eylends  hindersich  an  deli  bunds  und  Ffaltz  zween  hän- 
fen gelangen  Insscn,  siuli  darnach  wissen  /u  halten.  In  demselben 

hat  sich  ein  häuf  nach  dem  andern  herzu  gethan  und  daä  slilltleiil 
also  mit  den  raißigen  umbalten ,  naehvolgeiits  rncltten  aucli  die 

knechl  mit  dem  gest'hüt;!  iierzn,  hat  mau  bey  4  uder  r>  stunden  in 

die  nacht  hiuein  gescboüeu ,  darnach  liabi-n  die  knecht  ein  stürm 
angeloffen,  baben  aber  duch  nichts  außgericht,  dan  die  Sturmleitern 

nnd  steigzeng  waren  noel»  nidil  gar  bcybanden .  auch  bat  man  als- 
bald in  derselben  naclit  das  vi>lligc  Iflger  fär  die  statt  geschlagen.  Und 

drauf  bald  ura  mittornacht  ergab  sich  das  stüttlein  in  doQ  bunds 

straf,  gnad  und  ungnad,  die  auch  also  angenommen  wurden. 

Am  sontag  exandi '  [38  Mai]  nach  mittag  liat  nun  dei-selben 
bawrn  baoptlent  und  fftnleinfnrer,  so  in  der  besntzung  gelegen,  13 

.  unricktig  tonta^  nach  eiaudi,  denn  das  wltre  Pfingsten. 
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cndinapt  und  00  hinweggefaret .    iMe   liernafb    treo   Ion    D&ch  eines 

ieden  verbrecheu  auch  eiDt>faiigeii  habeu.    Als  sie  den  bfindiscben  J 
pralen  erschm eckten  und  das  gesphfltz  gebort  haben,    sind  sie  iren   I 

brOdern  (irem  ZDsageD  uacli)  nit  xa  rettung  kommen,    sondern   swj 
baben  sioh  zertrennt  nnd  gewichen.  M 

MoDtags  naclt  exaudi  [29  Mai]  liabec  der  bant  tiiiil  Pfaltz  raSfl 

beyden  beeren  denselben  bawm,  so  noch  bey  einander,  tiacbgeejU,''! 

in  meinung,  daß  sie  dieselben  zu  Umbringen  '  betreiten  wollen.    Alf  | 
aber  die  bawrn    die    nacheyl    vermerckt ,    sein    sie   ongeferlicb    kko  | 

stund  darvor  bey   3CO0  staruk  aus   dem    stättlcin  gewichen ,   bat   ' 
man  inen  GOO  pferd  heroach  geschickt,  inen  das  geschOtz  abzigugea, 

aber  desselben  tags  sind  die  baurn  von  den  rayßigen  in  ein  sttttt- 

lein,  Krantta '  geimnut,   kommen,    also   daß  diQmaU  nichts  gegra 
inen  ist  gehandelt  worden. 

Schlacht  von  Kflnigshofon  an  der  Tauber  geschehen. 

Freytags  nach  exaudi  |I  JuniJ  sind  beoile  beer,  der  band  nnd  1 

Pfaltz,  vor  einem  stätllein  Ballenhnrg',  da  sie  die  nacht  das  \iger  ' 
gehabt,  aafbrochen  und  auf  Wflitzbiirgden  Taubergrund  binabziebun 
wollen.  Und  als  sie  ein  kleine  meil  von  Königsbofen  kommen,  ist 

iuen  wäre  kundseliafl  worden,  wie  bey  5000  banrn  zu  Königsbofen 

an  dcrTanber  legen,  zu  denselben  sich  die  vorgemeldten  3000  biiiim, 
so  zu  Krautt:!  gelegen,  auch  gemengt  betten,  also  daß  ir  bey  800<) 
zusammen  kommen  waren,  die  sich  den  schnartzen  häufen  genennt 
haben  und  die  Weinsperger  tbat  getban.  Auf  solche  kundsciiaft 

ward  im  feld  ein  lermen  gescblagen  und  geblaßen  und  alsbald  ein 

Ordnung  gemaclit.  Als  nun  beede  renn-  und  schützcnfancn ,  der- 
gleichen zween  Itaufen  reuter,  so  auf  die  fane  verdruckt,  hinfür 

kommen  und  Königsbofen  ansichtig,  wurden  die  baurn  anheben  zn 

scliiessen.  In  demselben  zogen  sie,  die  bawru,  eylends  mit  gaotzer 
scblacbtordnung  sampt  irera  geschOtz  noQ  dem  Hecken  auf  einen 
berg  zu  irem  vorteil  und  daselbst  ir  Wagenburg  fUr  sieb  l)eHcbloßeD 
und  bey  dreyeu  standen  sich  hinder  derselben  aufgehalten. 

In  dem  ist  der  gantz  bauf  zu  roß  und  fuQ  bevnach  kommen,  und 
iinnicr  ein  häufen  reuter  nach  dem  andern  sampt  etlichem  kleinen 

gescbQtz  zu  den  ehgemelten   reutern  geruckt  und  vor  den  bawru 

1  Öhringen  f        2  Krauthein).        3  Bitlleoberg. 
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auf  einen  berg  gehalten,  wurden  sie ,  die  baiirn ,  abermals  anheben 

zu  scliießon,  haben  aber  kein  schaden  golhan. 

Und  als  sie  nun  ersahen .  daü  biß  in  2(X)0  pferd  allernechst 

bey  inen  hielten ,  und  noch  stettigs  raer  rayßig  hernach  kämen, 

darauf  der  verlorn  und  gantz  gewaltig  häuf  kuecht  sampt  allem  ge- 
scbutz  gefolgt,  gaben  sie  alshaM  die  tlucht  in  ein  lioltz.  Tn  dem  liie- 
beii  die  reuter  darauf,  zertrunutcn  die  bnwrn  und  erschlugen  sie 

alle,  damit  wurd  also  das  fcld  bebalten.  In  der  flucht  kamen  et- 
lich  banro  in  ein  holtü,  dahin  die  reuter  nicht  kommen  kunten, 

doch  umlihielten  sie  dasselbig,  also  dati  keiner  davon  kommen  mocht, 

ließ  man  dun  verlernen  häufen  knecht  hinnein  laufen,  die  derselben 

bawm  biß  in  300  erschlagen,  Aber  es  haben  sich  eins  teils  der- 
selben bawrn  dermaß  mit  ernst  in  die  sach  geschickt  und  sich  mit 

holtz  verhawen  ,  daß  inen  die  knecht  mit  keinem  fuU  on  sundern 

schaden  zukommen  mochten ,  also  haben  sie  derselben  bey  3Ü0  zu 

guaden  und  Ungnaden  angenommen  und  gel'euglicb  auß  dem  holtE 
für  die  hauptleut  gefürt.  Mit  denselben  ist  nach  eines  ieden  ver- 

brechen weiters  gehandelt  worden. 
Und  in  summa  sind  derselben  bäum,  die  sich,  wie  obsteht,  den 

schwartzen  häufen  genennt,  desselben  tags  über  die  40U  auf  der 
Walstatt  tod  blieben  und  erschlagen  norden,  aber  der  bUudischen 

knecht  nit  über  20,  die  daunocb  den  merern  teil  einander  fQr  feind 

erschlagen  haben. 

Item  auf  diesen  tag  hat  man  den  bawrn  auch  abgewonnen  50 
grosse  geschUlz  sampt  einer  grossen  auzal  wilgen  und  gezelten.  Also 

bat  die  Schlacht  vor  Königsbofen  ein  end  genommen ,  und  nach 

solcher  Schlacht  bat  man  das  läger  fOr  Königshofen  geschlagen  und 

alda  verharrt  biß  auf  den  pßngattag. 

Die  Schlacht  vor  dem  schlößlein  Tngolstatt. 

Am  sambstag,  den  pfingstabend  [3  Juni]  zu  nacht  bin  ich,  Am- 
brosins  Geyer .  mit  meines  gnedigen  herru  marschaluk,  ITeinrich 
dmchscß,  mit  250  pferden  die  nacht  für  WQrt/burg  geritten  zu  dem 

schloß,  sie  darinnen  zu  trösten,  als  das  geschähe,  und  [wir]  fUr  das 
schloß  auf  einen  berg  bey  einem  hollz,  der  Forst  genannt,  hielten, 

und  etlich  anß  ons  (mit  denen  ich  selbst  fUr  das  sciiloß  geritten) 
schickten  abbald  zwccn  knecht  hinnein,  die  solten  inen  verkünden, 

was  uns  gott  fQr  gtUck  verliehen  bette.   AU  aber  die  im  schloß  und 



742 

die  bargerschaft  die  reuter  ersahen,  da  warde  nnter  inen  freird 

and  leid,  wie  dann  gut  zu  gedencken.  Darnach  word  uns  ron  den 

schloß  angezeigt,  wie  die  bawrn  in  der  nadit  mit  viel  fönlein  auf 

das  gay  zUgen,  und  als  wir  widerumb  am  pfingsttag  frü  [4  Jniu] 
far  dus  schloß  fürQber  zogen,  wurden  wir  bei  Ingolstatt  der  bawrn 

gewar,  die  uns  nachzogen,  biß  so  lang  der  bflndisch  and  pCaltigrft- 
visch,  beede  reißige  zeug  zn  uns  kamen. 

Am  pfingstag  ist  das  läger  vor  Königshofen  aafbrochen  oad 
anf  WQrtzburg  ziehen  wollen.  Als  man  aber  schon  anzogen,  kam 

bottschaft  von  den  rayßigen,  die  vor  dem  schloß  Würtzbarg  gewesen 
waren,  daß  ein  versamblung  bawren  daher  zUgen,  nnd  ist  derselben 

bawrn  fttmemen  gewest,  den  obgemelten  ba¥rm ,  so  vor  Königs- 

hofen durch  die  bQnd-  und  pfältzischen  geschlagen,  rettong  und 
half  zu  thun,  nach  dem  inen  zuvor  kundschaft  worden,  wie  ir  brOder 

bey  Königshofen  auf  einem  berge  (wie  dann  die  warheit)  in  ir 
Wagenburg  stunden  und  von  dem  bund  belegert  waren,  on  hfllf  nnd 
rettnng  von  dannen  nit  kommen  mochten. 

Als  man  aber  solches  vernommen,  sind  die  rayßigen  in  ir  Ord- 

nung zusammen  geruckt,  deßgleichen  auch  die  knecht,  so  viel  ir 

dazumal  im  feld  (der  über  1200  nit  waren),  doch  haben  sie  das 

geschütz  bey  inen  gehabt. 
Und  ist  das  die  ursach,  warumb  so  wenig  knecht  heraaßen  im 

feld  gewest  sind  und  auß  dem  flecken  Königshofen  nit  ziehen,  dann 
sie  weiten  von  der  Schlacht,  welche  vor  Königshofen  geschehen, 
iren  schlachtsolcl  haben ,  den  sie  gleich  nit  sonderlich  verdient 
hetten,  nachdem  schier  allein  die  rayßigen  die  bawrn  schlugen, 
darumb  auch  der  bund  vermeint,  in  denselben  schlachtsold  nit 

schuldig  zu  sein,  und  wo  die  knecht  das  geschQtz  bey  sich  behalten, 
hetten  sie  on  zweifei  darauf  getrungen,  daß  man  inen  den  schlacht- 

sold hett  geben  müssen. 

Und  als  die  bawrn  vermerckt,  daß  ire  brüder  vor  Königshofen, 
den  sie  zu  hülf  und  rettung  kommen  wollen,  schon  geschlagen 
waren  und  die  renter  auf  sie  daher  sehen  dringen,  sein  sie  za  irem 

vorteil  an  einen  berg  zwischen  Sultzdorf  und  Ingolstatt  gewichen, 
alda  ir  Wagenburg  beschloßen. 

Und  wiewol  wenig  knecht,  wie  vorgemeldt,  bey  den  rayßigen 
waren,  welche  knecht  sonderlich  auf  das  geschUtz  achtung  haben 

müssen,  sein  sie  doch,  die  rayßigen,  alsbald  den  bawrn  zugezogen. 
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Als  aber  die  bawrn  (die  ungcfcriieli  1200O  angeschlagen  wnrdcn) 

die  renter  so  nahend  bey  inoii  erselien,  und  immer  ein  hänfen  reiiter 
nnch  dem  andern  &ak  negst  hinnacli  gernckt,  von  dem  sich  ein 

groß  gesteb  erhebt,  dsroh  iJie  bawrn  sonderlich  erschrocken,  haben 

sie,  die  bawrn,  mit  gantzcr  macht  die  flucht  geben.  Als  aber  die 
realer  ersahen,  daß  die  banrn  flüchtig  worden  sind,  haben  sie  den 

ncchsten  darauf  geliawen ,  der  hawren  ordnnng  certrennt  und  in 

eine  gute  meil  wegs  nachgefolgt,  in  sie  geschlagen  nnd  gestochen 
und  damit  das  feid  behatten. 

In  dieser  feldflncht  soind  ungeferltch  bcy  200  bawrn  in  das 

schloß  Ingoistalt,  so  die  banrn  zuvor  außgebi-annt ,  kommen.  Dar- 
nach wurd  dem  bund  angezeigt,  daß  unter  denselben  der  bawrn 

hauptleut  und  feideinfürer  der  merer  teil  sein  sollen,  ist  man  als- 
bald mit  dem  vorigen  voick  nachgerückt  und  binnein  geschoßen. 

Nach  solchem  schießen,  welchs  ungeferlich  3  stund  weret,  wurd  das 

schloß  gestürraet,  von  den  rassigen  und  knechten  erobert,  und  was 

darinnen  war.  wurd  alles  erschlagen. 

Itcni  man  hat  auch  desselben  tags  bey  7  odw  8  dörfer  daselbst 
angezQndt,  dann  vil  baurcn  dnroin  geflohen,  die  man  also  herauß 

gesängt  und  in  der  flucht  allererst  erschlagon  hat. 
Und  sind  also  in  summa  in  dieser  schlachl,  auch  im  schlöfllein 

am  Sturm  6000  bawrn  erschlagen  worden  und  inen  bey  !8  grosse 
geschntz,   deßgleiclicn  ein  grosse  anzal  wflgen  abgewannen  worden. 

Montags  nach  dem  pfingstag  [5  Jnni]  ist  das  lager  aufbrodien 
und  den  nechsten  auf  WUrl/burg  zogen.  Als  aber  die  bHwrn  (so 

noch  zu  Würlzburg  vor  dem  schloß  gelegen ,  der  noch  bey  3000 

gewest)  solchs  vernomnieii  haben,  seind  sie  vom  geschotz  auß  der 
schanlz  in  die  statt  gewiciieu.  Mittler  weil  sind  etliche  deß  buiids 
reuter  on  alle  der  bawrn  gegenwer  in  das  schloß  kommen,  mit 

marggraf  Fridcrich,  thumbiirobst,  und  andern  im  schloß  einen  trunck 

getlian,  sich  getrost  und  allerley  crgOtKliglu'il  mit  einander  gepflogen, 
dann  da  war  der  bund  und  Pfaltz  mit  aller  macht.  Darauf  schußen 

die  im  schloß  heftig  binnab  in  die  statt,  aber  die  in  der  statt  gar 

nichts  dagegen,  dann  ir  jobilieren  liett  fast  ein  eud. 

Darnach  schlug  der  bund  atid  Pfaltz  das  lüger  nach  Ueydings- 
feit.  In  derselben  nucht  fielen  ellich  baurn  uuß  der  statt  Würlz- 

burg und  brachten  das  klein  geschtltz  wider  mit  inen  in  die  statt, 

aber  das  groß  haben  sie  in  der  schantK  stehen  lassen. 
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Arn  dietislitg  [6  Juni]  hielt  man  t-pracli  mit  inen,  ob  e 
in  deU  iiunds  straf,  gnad  und  ungnad  i^rgeben  wolteo,  als  sie  sidv 

dann  am  mittwocLen  ergaben.  Darauf  sind  ir  viel  bey  der  ntcbt 

über  die  inawrn  hinauß  gesprungen,  teils  davon  kommen,  und  et-^ 
lictie  in  der  fluclit  ei-sclilagen  worden. 

Als  aber  am  donnei-stog  [8  Jani)  die  rayßigcn,  zuvor  die  ober* 
stcn,  mit  gewerter  band  in  die  statt  zogen,  bat  man  alle  die.  so  in 
der  statt  gewest,  zusammen  gefordert  und  auß  denselben  viel  t4 

ring  nnßgelllsaen  und  abgosondei't  und  anß  denselben  deren  ubec 
(iü  aUbald  die  köpf  abgcscblugen,  die  andern  aber  ein  Zeitlang  ioi^ 
gefüngntiß  bebalten,  iedocb  lieruadi  einem  ieden  nach  seinem  ven 

»'ürcken  gestraft  und  eins  teils  ludig  gelassen  worden. 
Und  ist  solclis  in  der  narlieit  zu  reden,  wie  dann  solcbs  nien* 

iiiglicli  l(und,  daß  über  die  20,000  bawrn  mit  dreyen  beeren  von 

scbloß  Wurtzburg,  ehe  dann  der  bund  ins  land  Francben  kummei 

etliche  wocben  gelegen  sind,  liinein  geseboßen  and  etücbmal  stunq 

angeloffeu ,  aber  es  liaben  sich  marggraf  Friderich .  tliumbprobst, 

übei-stcr  Imnptmann,  auch  andre  vom  adel,  ritter  und  kneeht  i 
scbloß  ir  und  allivegcn  so  mamilidi  und  rilterlidi  gewert,  die  ba^v; 

vnm  slurm  abgelrieben  und  in  sie  gescJioßen,  (darumb  sie  billich  SQ 

preißcn),  also  daß  derselben  baurn  in  irem  stili'men  3500  sind  or- 
schlagen  worden. 

Von  daunen  ist  das  l&ger   aafbroclien ,    und  pfaltzgraf  Lndwi| 
mit  seinem  beer  wider  auf  den  Hbeinstrom.   aber   der  band  anl 

Scbweinfiirt  gezogen.    Daselbst  ist  der  durcblcuchtig ,   bochgcbonil 

fdrEt  und  herr,  marggi'af  Casimir  zu  Brandenbui^  etc.,  mit  800  n 
roß  wolgerOst  und  ri  f^nlein  knecht  sampt  seiner  fUrstlicben  gnodei 

gesebütz  zum  bund  gestossen.    Also  haben  beede  beer  in  einem  doli 
bei  Scbweinfiirt  ire   lüger  geschlagen.    In  dem   bat  sich  die  statt 

SobwcinfuH  in  deß  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben,  darauf 

^ind  marggraf  Caßimir  zu  Braudenliurg,  graf  Wilhelm  von  Hennetf  T 

berg  und  herr  Jörg  truchseß  mit  etlicbeu  rayßigen  in  die  statt  g&- j 
zogen  und  aufm  platz  der  bawrn   bauplleut  und  fänleinfürer  5  i 

dem  Schwert  richten  lassen.    Und  gleich  in   demselben  ist  den  \ 

Srhweiufurt  auferlegt  worden,  daß  sie  graf  Wilhelm  sein  scbloD,  aoj 
sie  zuvor  haben  außhrennen  helfen,  widerumvon  ucwem  bawen  un^ 

sein  gnaden  darzu   5000  gülden   üu  dreyen   fristen   bezalen  solteib 

3ie  nun  also  zu  ihun  bewilligt,  gelobt  und  geschworen  habeQiJ 
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[TaeßgleicliGii  ist  einem  icduii  bauß  7  galdcu  braudschatzung  auferlegt 
worden,  sokhs  gelt  gemeinem  band  zq  geben. 

Von  datiDeu  ist  das  ISger  aufbrocheo  und  den  weg  auf  Bam- 
berg genommen ,  aber  unter  wegen  ist  beiT  Wejgunt,  bischof  zu 

Bamberg,  dem  bnnd  nn<l  ninrggrat'  Caßiniir  entgegenzogen  und  go- 
betten.  mit  dem  zug  uml  kriegsvolrk  de&  stifts  Bamberg  zu  ver- 
Bcbonen  etc.  Das  ist  dem  biscbof  auß  beweglichen  orsachea  abge- 

schlagen worden. 

Und  als  man  für  Bitmberg  ist  kommen,  hat  man  das  läger  za- 
necliBt  bey  Bamberg  in  und  bey  dorn  dorf  HalUtiitt  geschlagen. 

Dasetbat  vertiarrtcn  beede  beer  biß  an  den  sechsten  tag,  darnach 

wurden  die  burger  zu  Bamberg  auch  wider  in  deß  biachofs  hnldig- 
ung  angenommen,  uid  wurden  daselbst  12  der  rechten  fenleinfflrer 

mit  dem  scbwert  gericht.  und  war  dazumal  die  sag,  dali  über  die 
400  burger  zu  Bamberg  gewichen  sein  aolten. 

Und  am  sechsten  tag,  wie  obsteht,  trennten  sich  beede  beer, 

und  zog  das  hündisch  beer  wider  ins  land  Schwaben  und  mein  gne- 
diger  herr,  marggraf  Caßimir,  widerumb  in  sein  land,  und  ward  in 
solchem  aufbrechen  das  läger  und  das  dorf  Hallstatt,  das  sich  aucli 

vor  andern  übel  gehalten,  angezUnd  und  nerbrennt. 

Und  nach  dem  sich  also  beede  beer  vor  Bamberg  zertrennt, 
und  mein  gnediger  herr,  marggraf  Caßimir  etc.,  wie  obsteht,  wider 

in  seiner  gnaden  land  (und  das  bündisch  beer  auf  Ulm,  Algay  biß 

nach  Memmiugen  ir  läger  geschlagen)  gezogen,  ist  also  auf  disem 
zug  nichts  sonderlichs  gebandelt  worden. 

Aber  nach  dem  ein  hänfen  bawru,  15,000  starck,  zwischen 
Memmiugen  und  Kempten  aaf  zwo  meil  wegs  von  dem  hündischen 

beer  gelegen,  sind  die  bündischen  am  mitwochen  nach  Kiltani  [12  Juli] 

zwo  stand  vor  tags  aufbrachen,  der  mcinung,  die  bawrn  in  irera 
läger  zu  überfallen.  Also  haben  die  rayßigen  im  zug  gescharmDtzelt 
und  der  bawrn  etlich  erschlagen,  und  als  der  gewaltig  hau  f  hin  nach 

gezogen  und  zu  den  feinden  (die  ir  Uger  ihenseits  eins  wasscra  auf 
einem  berg  gehabt)  on  schaden  nit  wol  kommen  oder  sie  angreifen 
mögen .  auch  dißmals  liOOO  starck  nit  gewest ,  haben  sie  ir  läger 
auf  einen  buhen  berg,  davon  sie  in  der  bawrn  läger  schießen  und 

von  den  bawrn  nit  wul  getroffen  werden,  geschlagen  und  herr  Jür- 
gen von  Fronsperg  geschrieben  ,  sich  mit  seinem  kriegsvolck  aofs 

fürderlicbst  zu  inen  in  ir  lUger  zu  fügen,  und  haben  alsbald  heftig 
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gegen  einander  gcsckoßen. 

Darnai'h  nm  suiubslag  [15  Jnli]  bat  man  den  verlornen  baure» 
in  der  bawm  Ifiger  fuHeii  lassen  ,  die  liaboii  das  lü^er  »n^c^tOnd 

und  der  bawin  viel  erschlagen,  also  daß  in  4  lagen  50U  bunrn  von 
den  büudischen  erschlagpu  worden. 

Dieselbe  nucht  ist  lierr  Jörg  von  Froasperg  mit  3O0O  luieclitOH 

zu  dem  bund  gestosscn ,  und  als  die  bawrn  diu  gewar  wurden, 

seynd  sie  auch  alsbald  in  der  nacht  auß  irem  läger  geflohen. 

Am  sonlog  frü  [IG  Joli]  hat  sich  das  bUndisch  liLger  erliebt' 
and  der  bani'u  all  ir  gcschUtz  bekommen,  aber  doch  denselben 
bawrn  fso  sich  nber  ein  genioU  und  berg  im  Kumpter  Knld  gethan) 
weder  zu  roß  nnd  fiiß  zukommen  mögen.  Alsbald  ist  der  bund  ein 

viertel  meil  von  Kempten  in  ein  dorf  gezogen,  daselbst  das  l&ger 

geschlagen. 
Gleiuh  am  selben  tag  haben  die  flüchtigen  baurn  zu  herrn  Jör- 
gen truchscßcD  oinon  hauptmann  geschickt  und  gnad  bcgeren  lassen, 

drauf  ist  der  besclieid  erfolgt,  daß  man  eio  nit  anders,  dann  in 

gnad  und  ungnad  aunemen  wolle.  Und  als  Apt  bund  8  tag  in  die- 
sem  läger  verharret ,  änd  die  bawrn ,  ein  häuf  nach  dem  andern, 

kommen  und  sich  in  gnad  and  ungnad  ergeben.  Die  haben  alle 

von  ncwem  gehuldigt,  ire  hämisch  nnd  »er,  auch  ire  haupllcut  und 
fenleinfflrer  von  inen  geben,  deren  112  gebest.  Auß  denselben  sind 

24  mit  dem  schwert  gericht  und  die  andern  geffinglicli  eingezogen 
worden,  deren  hat  ein  iodcr  seinem  verwUrcken  nach  seinen  Ion 

cmplangen. 

Folgents  am  9  tag  hat  der  bund  das  läger  bili  naeh  Fussa ' 
genommen  und  altda  mit  hersog  Ferdinand  gehandelt,  daß  das  stett- 

lein,  so  sein  durchleuchtigkeit  innen  gehabt,  dem  bischof  von  Aug- 
sporg  wider  eingeraumpt  werden  soll.  Nach  solcher  handlung  ist 
das  hündisch  beer  von  einander  zogen  und  sich  zertrennt. 

Auch  ist  in  wfirlieit  zu  wissen,  daß  ein  grosse  summa  bäum 

von  den  bUndisciien  selnd  ersebJaeeu  worden,  die  sich  also  diß  iS 

jar  an  allen  orten  nur  rottneili  in  der  flucht  verhindert  Jiaben, 
davon  nit  wol  möglich  zu  sclireiben,  danu  wo  die  hündischen  einen 

bawrn  ersehen,  dei'selhig  ist  von  ihnen  erschlagen  worden.  Kb  hat 
auch  der  herzog  von  Lulriiigen  bey  Elsaßzabeni  mit  seinem  kriegs- 
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volck  über  die  18,000  bawrn  erschlagen,  die  sich  aach  im  aufrur 

und  empörung  zusammen  gethan  haben. 

KQrtzlich  und  zum  beschluß  ist  auch  zu  wissen  (wiewol  erbärm- 

lich zu  hören^,  so  man  die  zal  der  bawrn  zusammen  fasset,  daß  der- 
selben im  25  jar  in  Deutschland  an  allen  orten  über  die  hundert 

tausend  erschlagen  nnd  nmbkonunen  sind. 

Gott  \  der  allmechtig ,  sey  inen  gnedig  und  erbarm  sich  über 

uns  alle.  Er  wolle  auch  zu  diesen  letzten  gefärlichen  zelten  und 

hochbeschwerlichen  kriegsleuften  durch  sein  göttliche  gnad  und 

barmhertzigkeit  solches  christliches^  blutveryessen  abwenden  und  ein  *,ia^  <*^ 

rechte,  wäre  christliche  lieb  in  die  hertzen  der  menschen  giessen, '^v^ 
damit  fried  und  eynigkcit  in  gott,  dem  allmechtigen ,  erhalten 
werde.    Amen  ̂  

v/V.  1  Dieser  satz  passt  mehr  auf  1G22,  denn  1526,  er  dflrfte  demnach 
eine  gloaso  des  herausgebers  Körnlein  sein. 
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NACHWORT. 

Eiue  willkommene  ergänzung  des  echreibers  des  truchsessen  bie) 

uns  die  erzäblung  des  Mnkischen  edelmanns  Ambros  Geyer.  Diesel 

ist  lediglich  ein  schlichter  bericht  dessen,  was  Geyer,  der  als  hau] 
mann  der  Würzburger  reisigen  im  bundesheere  den  zug  gegen  herz 

Ulrich  von  Wirtenberg  und  die  bauem  vom  anfang  bis  zum  ende  m 

machte,  während  desselben  erlebt  und  gesehen  hat.  Erhalten  ist  u 

Geyers  einfaches  büchlein  nur  in  der  ausgäbe,  welche  1622  in  4**  <] 
buchdrucker  Hieronymus  Körnlein  von  Rothenburg  a/T.  unter  d( 

titel :  »Handlung  deß  bunts  wider  die  auffrührigen  bawren  anno  15^ 
Zu  diesen  letzten  gefährlichen ,  schwürigen  zeiten  und  hochbeschw( 

liehen  kriegsleuften  sehr  nutzlich  zu  lesen.  Ordenlich  beschrieben  u 

zusammen  getragen  durch:  herm  Ambrosium  Geyer,  der  selbsten  p( 
sOhnlich  mit  und  bey  allen  sachen  gewesen  und  derselben  beygewohi 

Solcher  gestalt  zuvor  im  truck  niemahln  gesehen  und  außgangei 
veranstaltet  hat  \  Um  dieses  unternehmen  zu  rechtfertigen ,  ließ  c 

herausgeber  sich  von  dem  pfarrer  zu  Hengstfeld,  Balthasar  Schni 

von  Lcndsiedel,  auf  dem  schlussblatte  seiner  ausgäbe  also  ansingen: 

»An  herrn  Hieronymus  Körnlein ,    buchtruckern   zu  Rotenburg 
der  Tauber. 

Herr  Kömlein,  ihr  thnt  wol  daran, 

Daß  ihr  bringt  wider  auff  den  plan 

Den  banrenkrieg  durch  ewro  preß, 

Daß  er  nit  gstellt  werd  in  vergoß. 

Die  Obrigkeit,  von  gott,   dem  herrn. 

Geordnet,  soll  man  billich  ehrn. 

1  Öchsle  oitiert  in  seiner  gesohichte  des  bauernkrieges  in  den  sohwäbi» 

fränkischen  gronzlanden  (s.  192,  anm.)  noch  eine  handsohrift  Geyers,  die  d 

Öhringer  archive  angehöre,  and  die  nach  seinen  angaben  za  schließen,  rermn 

lieh  Geyers  originalschrift  ist;  nach  gütiger  mittheiiang  des  fürstlich  hoh< 

lohischen  archivars,  des  stadtpfarrers  Miller  in  Öhringen,  aber  kann  diese! 

leider  nicht  mehr  aufgefunden  werden. 
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Wer  sich  derselben  widersetst, 

Leib,  seel  and  gwisaen  hoch  Terletst 

Und  wird  der  straff  gwiß  nit  entgehn, 

Wie  an  ezempeln  ist  xu  sehn. 

Gott  bhUt  die  lieben  obrigkeit 
Für  aoffrahr  nnd  ror  allem  leid 

Und  geb  nns  fried  im  vatterland, 

Heb  anff  den  grossen  widerstand, 

So  wollen  wir  sein  heyigen  namen 
Rühmen  und  hoch  erheben.     Amen.« 

Körnlein  hat  bei  seiner  ausgäbe  die  willkührliche  Orthographie 

seiner  zeit  angewendet,  doch  entgiengen  ihm  hie  nnd  da  ausdrücke, 

die  aus  dem  geyerischen  originale  herübergenommen  sind,  z.  b.  stätt- 
lin,  uff  etc.  Ich  vereinfachte  deshalb  Körnleins  wunderliche  Orthographie, 

um  Geyers  text  möglichst  in  gleicher  form  mit  dem  der  andern  quellen 

meiner  Sammlung  wiederzugeben. 
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XXI 

AUSZUG   DES   SCHWÄBISCHEN    BUNDS 

WIDER 

HEßZOG  ULRICH  UND  DIE  BAUERN. 
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Ich  arme,  süntliche  crcatur  gotes,  der  ich  hab  müssen  auG  Ord- 
nung meiner  pflicht  anscliawen  und  sehen  die  grausamkeyt  der  straf, 

die  got  der  herr  über  uns  armen,  die  wir  uns  Christen  berümen  zu 

sein,  geschickt  hat,  umb  deswillen  (und  billich),  das  wir  uns  selbs 
nit  erkennen  wollen  als  brechenhaftig,  arm  Sünder,  und  faren  mit 
unserem  eygen  willen  uusers  hochmftts  frävenlich  daher,  leben  in 

der  Ordnung  gottes  mit  ungedult,  ungehorsamkeit,  mit  bitterkeyt 

des  hcrtzen,  mit  vermayligeter  gerechtigkeit,  mit  grimmem  gewalt, 
auch  sunst  mit  allen  lästern  und  Sünden  etc.  Und  besonder  so  ist  zu 

erbarmen,  das  wir  Teütschen,  die  ein  hohen  preyß  lange  jar  vor 
menigklich  gehabt,  sollent  yctzo  anderm  volck  zu  gespött  werden. 

Das  ist  aber  unser  straf,  des  ich  besorg,  dann  wir  haben  lange  zeyt 

frembde  land  gesucht  und  helfen  mit  kriegshandlung  verderben, 
yetz  muß  wir  auch  leyden  durch  ein  frembd  volck,  und  wir  in  uns 
selbs  verderbt  zu  werden  etc.  Und  auf  sollichs  unsern  aigen  plintlichen 
unfal  zu  erklären ,  bin  ich  armer  von  etlichen  meinen  herrn  und 

andern  erbarn  personen  angesucht  und  an  mich  begert  worden,  den 

langen  zug ,  so  in  dem  vergangen  jar  des  25  der  mindern  zal  be- 
schehen  ist,  durch  den  schwäbischen  punt,  darbey  ich  geweßt,  und 

fürwar  so  hab  ich  ein  schmertzen  daran  zu  gedencken,  als  ichs  dann 
mit  äugen  den  merer  tayl  selbs  gesehen,  ich  will  geschwoygen,  zu 
beschreiben  und  menigklich  solliche  betrübnus  wider  zu  erinnern  etc. 

Ich  aber  hab  sollichs  nicht  wollen  abschlagen,  besonder  mich  all- 
weg  dienstlich  zu  underwerfen  geflüssen ,  villeicht  möchte  sollichs 

behertziget  werden,  damit,  ob  wir  dester  ehe  von  den  Sünden  wur- 

den abston  und  der  ordnunj^  gotes  baß  dan  bisher  nachvolgen  etc. 

Und  ist  der  gestalt  also  ergangen,  als  menigklichem  dann  vor- 

hin unverborgen  ist,  wie  sich  grosse  ontpörung  allenthalben  an  ma- 

nichen  orten  erhept  hat  vor  disem  anhng  des  sngs  etc.  Und  in  sol- 
Bauernkru'g 
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liehen)  lüit  sidi  lierzoj;  Ulriuli  von  Wyrti-iibi>rg  nudi  aufgeniadit 
und  venoninct,  mit  sampt  den  Scliwoytzern  wider  in  sein  land,  das 

er  verloren  lict,  zu  koitimeii,  soinen  syg  mit  Aicleri'indringnng  t& 
beliniten.  Auf  sjtllidis  ist  aber  der  schwäbisch  [lunt  geursaclit  and 

bewegt  norden,  sich  zft  vcrsamleii  und  rasten,  den  lierüog  wid« 

bindi'rsich  zft  trejben,  das  Iniid  zik  Wjrtenberg  vurim /Ü  beLalten  et&j 
Und  also  liiU  man  sicli  in  einer  gadilingi-n  eyl  aufgcmitchet 
auf  Ulm  itt  gezogen,  also  auf  mitwodien  vor  invneavit  [Mürz  1]  d) 
selbst  zu  Ulm  Uey  der  lilaycli  neben  der  ßlaw  ({emustert,  was  an 

den  tag  fäßvokks  verbanden  daselbs  geweßt  i^t,  besonder  bey  IGOO 
knechten,  die  erst  und  linlbc  manung  etc.  Mit  dun  i>elbigen  und  auch 

mit  etlichen  raisigen  in  lilitiuer  iinzal  ist  mnn  von  dem  selbigen  ort 

ejlenls  dahin  gezoj^en  über  die  Alb  auf  Mynusingen  und  Ketlltingen 
zu,  daselbst  sind  verbanden  gewclit  etivo  vil  raysigs  zeügs  von  den 
Hein  und  andern  forsten  des  imnta ,  brachten  all  auf  das  mal  zfi 

bauf  biß.  ungefärlich  in  700  pferd.  Mit  den  selbigen  und  allem  ge- 
xetlg,  auch  gesehatz,  so  in  der  eyl  die  v<ni  Ulm  dargeliben,  ist  man 

geruckt  aufTobingcn  ̂ ü  und  den  reysigcn  y.cug  nufllotteuburg  am 
Neeher  zu  gesehiekt,  daselbst  auf  den  herzogen  z&  warten,  der  dann 

auf  das  mal,  ala  auf  freytag  ver  invocavit  [3  MiirzJ  z&  Balingen 

mit  6000  Schweytzem  und  ellich  raysigen  bey  100  i^ferden  lag  und 
sich  crlitb  fttrzfizielien  etc. 

Auf  solliohs  heit  sicli  die  landschaft  auG  allen  vugteyen  des 

lands  Wyrlcnberg  vci-samlet  z&  Tübingen  biU  in  50Ü0  mann  starck 
zu  füß  mit  vil  fenlen  und  wegeji ,  daselbst  des  |iunts  zu  erharren, 
fQrwar  wolgerltst  von  hämisch  und  wer  mit  dupfern  aiisicbtigeo 
personell,  die  wurden  auß  gemayner,  gekochter  spcyß  enthalten  und 

gelyfert,  also  den  frejtag  und  samb^tag  das.lhst  behuri-cn,  und  auf 
sontag  [5  Mürz]  morgeu  in  der  nadit  fi-ü  da  kam  botsckaft,  «rie 
herzog  Ulrich  mit  den  Sdiweytzcm  daher  zug  auf  Herrenbi-rg  zfi. 
Also  was  meiiigklich  in  der  rUstuug  und  auf,  und  schickt  mau  ei- 

lenls  nach  den  2000  pUntiscben  knechten,  die  lü  Reutlingen  lagen. 
die  kamen  bald  ndt  eyl,  und  also  zoch  man  zu  Tnbingon  nali  mit 

allem  gc/eug  von  wHgen ,  geschutz  und  anders  dem  bei-zogen  ent- 
gegen auf  den  selbigen  Eanibstag.  und  wie  man  ins  feld  kam  auf  ein 

viertel  incyl  auf  Herrenberg  zfi .  zoch  der  herzog  mit  Ordnung  for 
und  ftir  daher,  und  hielt  unser  raysiger  zeug  ob  im ,  in  mayoutig. 

wann   der  l'äühauf  vom   pund   und  Wyrtemberg   verbanden   ward« 
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'"itfD,  ine  mit  sarapt  den  Schweytzern  anzßgreyreii  etc. 
Und  also  in  sollichem  warlen  urnl  verlioffcn  der  raysigeii  begab 

e»  sich ,  das  uiidi-i  dem  wj-rtcLiberffisclKsi  fiißvolck  ein  widerwilt 
nufstflnd ,  das  sie  sidi  wider  umbweiidercii  anf  Tfibingen  zA,  und 

W3(lten  die  pantisuiten  nit  warurab,  sie  wollen  ye  nit  weyter  für 
sieb  zielten,  man  sprach  in  zu,  wie  man  huut ,  so  wollen  sie  auf 

den  tag  mit  den  Scliweylzcrn  nidits  Imndeln,  und  also  zoch  manig* 
klidi  wider  biiidersicli  bey  Tübingen  in  die  lügev,  und  zocli  berzog 
Ulrich  mit  gewalt  auf  Herrenberg  unvcrhindtrt  und  ftlioliin  gen 

Siadellingon,  daselbst  IHgert  er  sich  nider  etc. 

Nncbnialcn  auf  montag  und  uftormuntag  [i>  mtil  7  März]  do 
liandelt  man  mit  der  Iniitacbaft  zt  Tübingen  und  verkündet  in  den 

aig,  der  dem  kayser  zft  Mayland  gegen  dem  Fimilzosen  z&geslauden 

was,  weit  sie  damit  behertzigen ,  am  liauli  von  Oslerreych  zti  be- 

stilttigen  und  trösten,  es  wob  in  aber  ein  juversiantlidie  red,  sie 
verst&nden  die  sprach  lüj^ 

Auf  sollicbs  verznch  der  herzog  und  blib  mit  den  Scbweylzern 

zn-on  tag  zu  SindelfingLU  lygcn  zwischen  Herrenberg  und  Stfitgart, 
und  also  ruckt  der  puut  an  ik?r  mitwochen  vor  reminiscere  [S  Mftraj 
zfi  rolJ  und  ffiß  von  Tübingen  und  anderJi  lägern  auf  Stfilgart  zi, 

und  lieU  man  die  lantscbaft  zum  tayl  heymzieiien,  und  zugcn  die 
2000  püntischen  knecbt  mit  vier  fenlin  den  selbigen  lag  biU  an  die 

nacht  gen  Slfltgarl  mit  dem  Jüngern  grafen  von  Helfenstain  ,  der 
was  ir  obryslcr  dascibs,  und  zocb  der  rnystg  zeug,  der  merer  tail, 

auf  Elilingen  zu.  Etlicli  schickt  man  von  dannen  «idcr  auf  Uolen- 
burg  zö,  und  verzocb  man  also  auf  des  herzugeu  fQruemcn. 

Auf  soilicbs  zoch  lierzog  -Ulrich  auf  dornstag  vor  reminisccre 
[9  MürzJ  auch  für  Slfitgarten  in  die  vorstet  und  an  die  bei^  und 
rieht  sein  geschUlz  liinein,  des  dann  nit  besonder  namcn  hat,  und 

scholi  in  die  porten  und  oben  in  die  täcber,  thct  nit  grossen  suha- 

dcn.  Also  bai-eten  die  Schweytzer,  als  wollen  sy  GtUrmeu,  gescbaeh 
aber  nit. 

Nach  sollichem  ward  den  Scliwejtzern  die  "e)'l  lang,  dan  der 
herzog  hot  sie  nit  zu  bezaleu,  und  wurden  von  den  Iren  abgenianl 
und  erfordert  und  besorgten  sich  vor  den  raisigeu,  die  zugen  alle 

stund  und  tag  ob  in  amb,  und  wvird  ulso  durch  die  iren  auß 
eydgnoschaft  an  die  siend  des  punds  zu  Ulm  geworben  inen  > 

ain  glayt  auß  dem  land ,  so  wurden  sie  raninea  und  wider  liuyM 

48* 
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ziehen.  Also  wiir<l  in  gelayt  zögeschickt ,  brachen  sy  am  sontag 

remiiiisccro  [M9rz  12]  in  der  iiaclit  wider  auf,  und  zugcn  von  daii- 
nen  eylciits  wider  liindersich  irer  liaymct  zfi. 

Auf  solliclis  ließ  der  herzog  etlich  zeng  von  geschOtz  ond  aa- 
derm  liinder  im  im  land  im  ahzichen,  das  er  im  nit  trauwct  danroD 

zft  bringen,  zocli  also  mit  eyl  hin  wider  gea  llohenwyel. 

Also  raren  die  f&fiknecht  des  pnnis  /.ü  Stfitgart  zb  und  wolUi 

ein  Bturmsold  haben,  umb  dns  der  ht^-zog  die  statt  in  nit  abgevron- 
neu  lietle ,  und  fUrten  ein  uiibillicb  groß  geschray,  behicltea  also 

das  pünlisch  gescliütz  zwen  tag  bey  in  in  der  statt  Stätgart.  Aleo 

waren  die  baiiptleut,  fetidricli  und  waybet  so  orbar  und  zugent  von 
in  herauQ  aul  die  abfordrung  der  obrysten,  und  also  zugen  sie,  die 
kneclit,  am  andern  und  dritten  lag  hernitcU  mit  sputt  und  lagen 

also  von  Stütgart  bili  neben  Dehlingen  in  ein  groß  dorf,  heißt 

Tagei-Bchcn,  und  sunst  nocli  in  ain  groß  dorf  nach  darbey.  Uoselbst 
lag  man  acht  tag,  biD  man  das  land  widi^r  mit  ordnung  besetzt  und 

sich  mit  den  kncchU'n  vereiuiget,  wie  man  wider  hindersich  gegen 

der  Tlionnw  bey  Uhn  an  die  pauren  ziehen  wolt,  und  lag  der  i-ny- 
sig  xeuge  daselbst  v.t  Beblingcn  und  Sindeltingcn,  deren  und  alles 

gezeugs  was  obrister  fetdlinuplman  berr  Jflrg  li-nchsäß  zA  Walpurg, 
l'reyherr  etc. 

Nach  dyseui  ahschyd  des  vergangnen  zugs  und  wyder  abziebeu 

des  hci'zugL'n  mit  sampt  den  Scliweitzeru  zuuh  der  gantz  pQnltscb 
häuf  zh  rolS  und  zfi  ffiß ,  die  sich  dann  yctzunder  groß  gesterckt 
and  mit  der  andern  nianuiig  züsamen  gehäuft  hetten,  auß  dem  land 

zu  Wirltenberg  geyen  ürucli,  Tübingen  und  andern  orten  gegen  der 

Alb  Dud  nber  die  Alb  gen  Ulm  und  Ehingen  zu,  daselbst  zA  be- 
legem  und  erwarten  buF  der  jiauren  fUrnemcu,  deren  sich  dann  ain 

gar  gi'osser  iiauf  zA  Bultringen  bis  in  18.U0O  versamlet  hetten.  Mit 
denen  liessen  die  stend  des  punls  vun  Ulm  auß  zu  iu  geschickt 

handeln  und  in  vil  zymiicher,  erharer  inyttel  fUrschlagen ,  aber  da 

was  kain  g  esc  hicki  ich  halt  die  xeyt  under  in,  etwas  z&  iiera  nutz 
anzünemen ,  und  fiengen  also  den  krieg  selbst  an  uuabgesiigt  und 

unbewart,  verprantcn  dem  von  ̂ ^llerbacl1  sein  sohlob  zb  imlfer  uuß 
und  plünderten  kirchen  nnd  andere  Hecken  daselbst  oben  an  der 

Thonaw  wyder  alles  züentpieten,  fryd  anz&nemen. 

Auf  sitlicbs  ward  der  punt  geursachet ,  mit  gewalt  wider  Ü9\ 
liauren  zA  »eben,    and    zoch    der  gantz  pHotisch  kriegshauf  lA  Hfl 
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und  7A  füD  anf  Erbach  und  auf  EhiiigeQ  zt  und  füre  weyter  den 
piiuren  zu,  die  daselbst  oben  ain  kloster  gcplQnderi  helleo.  Also 

betten  sieb  die  imureii  gelreni,  elticli  von  disem  baiifen  ziigen  biu- 

dei-  sieb  auf  Leyphnin  xb,  do  dann  auch  ain  grosser  banf  paureii 
lag,  zfls  am  enge  zogen  nuß  allen  orten  und  enden  zivisclien  Äugspurg 

und  Ulm,  auch  zwisclicu  Ulm  und  Tbonawn'ci'd,  und  ziigen  die  an- 
dern vom  bultringiscben  baufcn  binauf  gegen  den  obeni  und  besun- 

dcr  auf  Ga3-Ubeyr('u  zö,  duselbsl  lielteu  sie  ain  grosse  vci-snmiung  ete. 
Au  disen  orten  naeb  der  Thonaw  hinauf  prenn^jten  die  pQDtisciica 
ctlich  Ecbßne  dürrer  olicrlialb  Ulm  al). 

Also  wandt  sich  der  pOntiseli  lianf  mit  allem  gezeDg  2ü  roß 
und  füß  und  dem  gescliQtz  auf  die  paurcn  üi  Lcypltain  tA,  und 

ward  mit  dem  obein  baufeu,  bie  vorbeneut,  nil  fyl  besonders  geban- 

delt, dann  das  also  zugswuys  an  (-tlichon  orten  auf  baiden  seyten 
der  Thonaw  etwo  vil  erstucben  wurden,  die  sieb  verlötfen  dem  gfit 
und  dem  rab  uacb,  und  besunder  vor  Erbach  aber  die  Thonaw  bin- 

nb«r  kamen  auf  ein  tag  ob  100  pOntiscb  knoclit  onib  von  den  pan- 
ren  nnd  sonst  an  andern  orten  aueh  mcr  etc. 

Do  nun  also,  als  dann  sülichs  umb  dcu  sontog  judica  |2  Apr.] 
gcscbach ,  und  der  pflntiacb  häuf  auf  Ley|ibain  zu  zodi ,  begab  es 
sieb  auf  freytag  vor  dem  palratag  [7  Apr.J,  das  der  gantze  pünliseh 

zeug  die  selbige  nuebt  darvor  bey  Ulm  in  den  näboru  dörfern  ge- 
legen, lind  aU  man  sich  mit  allen  liaufen  zu  roß  und  föß  auf  Leyp- 

liain  sclikket,  zngen  die  pauren  mit  dem  mcrern  häufen  von  Leyp- 
bain  herauß  gegen  den  pUntiscben  ins  feld,  etwas  bis  in  f^OGO  starck, 
und  betten  kain  hesundem  vortail,  nueb  kaiii  rechte  Ordnung,  und 

lietteu  unter  dem  feld  gegen  derTbunaw  im  farweg  vil  alter  wägen 

uberawercb  gelegt,  darzwQEcben  Jieten  sie  etwo  vil  hagken  und  an- 
der klain  gescbütz  züwegen  bracht  und  auf  bock  gelegt,  vermainlen 

steh  daselbs  zu  weren  und  wydersUind  zÖ  tbbn  ,  und  was  idso  ein 

kindisch,  torecht  fürnonien. 

Also  gryfr  man  sy  oben  in  weyteni  feld  an,  macht  sie  flQchtig 
auf  alle  ort,  crstacli  ir  gar  vil  darnider  dnrdi  alle  fdder  auß,  auch 

gegen  der  Thonaw,  und  lülfen  ir  uberaiiß  vil  mit  grossen  hänfen  in 
die  Thonaw,  die  den  merern  layl  sirli  selbst  ertrenekten  etc.  Gott 
erbarm  sieh  ir  und  unser  etc. 

Und  also  gleich  aacb  auf  den  selbigen  tn^  lagen  iren  vil  der 

pauren  mit  eim  grossen  baufcn  jenbalb  zA  I^ngenuaw,  das  den  von 
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Ulm  KÖgehövt,  die  zugen  von  Naw  &aü  mit  etwa  vil  als  auf  Iren 

bey  120U  man  gegen  Eloliingeii  ilera  kloater,  utiderstbnden  es  zi 

blindci'ii.  Also  lagen  bey  150  pfertl  liessysche  rejter  m  Ulm,  die 
zugon  liinauQ  gen  Elcliingeii  mit  sampt.  andi-rii  rcysigen .  so  den 

puutsstcnden  von  leypknecliten  zügehei'tcn,  und  bracliten  dyse  paa- 
ren boy  dem  klostor  in  ein  liucbt  und  pr^ladien  ire  vil,  auch  jagtea 

ir  vil  in  die  Tlionavf.  die  sicli  eitreiickieii,  und  fiengen  yre  boy  250^ 

die  fäi'ten  sye  gebunden  und  eilend  gen  Ulm  etc.  Und  also  maint  man, 
das  anf  disen  tag  zöLey|)bain  und  Holiingcn  umbkomen  und  in  der 

Tbonaw  ertrciickt  worden  sey  bey  MOU  mau,  golt  wolle  sieb  über  ' 
uus  alle  erbarmen  etc. 

Auf  söllicbs  lag  der  pHntiseli  liauf  zu  faß  £ii  Leypbnyn  inii  nud 

vor  (lern  sietlln  und  die  reysigen  zu  OfUiIzburg  und  ßftwissen '  und 
dai'bey  lifrumli  biß  au  den  nelilendcn  tag  und  peutigclt^n  mit  kaufeu 
und  verkaufen,  was  sie  gewunen  betten,  aucli  beträfe  sie  ilie  bu- 
zalung  dasclbs,  damit  man  sie  bezalen  und  zii  frydeii  stellen  mftßt. 

In  disem  und  des  ganizcn  zugs  was  oberster  über  das  fiUivoIck  gnf 
Wylbelm  von  Türstenberg,  aber  berr  Jörg  truchsäß  was  obristar 

feldbauptman  für  uuü  für  elc.  Daselbst  blyben  anch  im  sletlii)  vil  pan- 

rcn,  die  nit  ins  feld  kamen,  die  wurden  also  gfcngklicb  augenomen 
und  umb  vil  gelts  ̂ escbillzt  etc. 

In  söUicbem  müßt  der  punt  aucb  den  f&Qknechten  ein  moiiat- 

sold  bezalen  und  geben  fOr  das  gewinnen  des  stdlins,  und  was  docU 

on  not,  es  was  smist  gewannen,  und  die  jianren  vor  der  knecht  20- 
kunft  von  den  niyaigen  in  die  flncbt  gebraeht,  aber  wie  klein  man 
sieh  gegen  den  knecbtcn  bewilliget  und  in  etwas,  sie  z&  trüUen. 

verheiPjt,  nmb  frajdigkeyt  willen,  ao  lassen  sie  nichls  bindcr  io,  e» 
reym  sieh  oder  iiit. 

Nauli  sailicliem  allem  auf  den  ostorabent  [15  Apr.]  bradi  da- 

selb>t  das  gontz  pantiscli  beer  auf  ̂ ü  ruß  und  zt  füli  mit  allem  gc- 
zeitg,  gescIiQtz  und  w3gen  und  zoeli  von  dannen  auf  Baltringcn  xA 
und  also  für  und  fttr  gegen  Bybracb ,  Gayßpeyren  zu.  Daselbs 

waron  gelegen  etliclie  tag  ein  häufen  pauren ,  aber  in  disem  zA- 

ziehen  des  puiits  erhüben  sie  sieh  von  dannen  und  zugen  weiter, 
etlicb  da,  die  andern  dort  hinauß.  Also  rucket  mau  in  nach  auf 

den  nccIistOQ  kaufen  ,    der  lag   bey  Wnrtzach    an  zweicu  baufcn  ifl  | 

.  Uubeabeim. 
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grosser  arzal.  Do  niiin  in  aber  uuder  äugen  kam,  tetteii  sie  aiuh 

z&sameti  in  ein  Ijanfen,  also  schidit  mnii  siuli  ge^cii  in  kü  roß  und 
füÜ  in  orilnung,  da  eatliielleii  sie  sicli  bey  dtni  stetlin  Wurtzach 

bey  der  blaych  inj  moß.  In  dem  riclitct  man  i'in  giuwlicli  goschütz 
in  sie ,  das  thct  ill  Bchadeii  ,  und  dars^ü  ließ  rann  den  verlorneu 

häufen  knecbt  gegen  in  laufen,  die  crstailicn  aueli  etwo  vil,  und 

also  vii'l  die  nacht  so  slarck  an,  das  man  nit  mer  mit  in  handeln 
inocht.  In  solicheni  zngen  sie  hinweg,  etlich  da,  die  andern  dort 

liinaaß,  jedoch  lag  ein  grosser  häuf  vom  Seevolrk  zu  Weingarten 
bey  dem  klosler,  zu  dem  zoclt  ein  grosser  luyl  zfi  etc. 

I  Auf  Eötchis  rucket  der  g.iniz  pQntisi'h  häuf  hinnncli  noch  auf 
I^Weingarten  zu.  Da  mno  in  alier  in  das  gesichl  kam  under  angeu 
im  teld,  do  Hessen  sie  mit  in  handien  zum  fryd,  wurden  also  be- 

wegt, sich  zu  ergeben,  ycdodi  mit  lämlidier,  erbarer  maß  und  gc- 
stall,  also  uberiniTurten  sie  ire  etltcho  fenkin  liorru  Jürgen  tnich- 
sessen,  dem  Uhrusten  feldbauptman,  und  ward  die  selbig  sach  aiieh 

veriragen  und  ab  weg  gel  hon,  audi  ein  fryd  und  oynigkait  gemacht 

mit  vcrpriefun^  zu  liAvensimrg  in  der  statt,  also  aufgericht  auf  sun- 
tkg  (luasiniodogeniti  [^3  Äpr]  etc. 
L  Nachmalen  wendet  sidi  der  ganlz  gezeOg  des  jmnts  widerumb, 

MHid  ward  ein  groU  geschroy  ,  wie  die  gantz  lantschuft  und  alh'S 
volck  im  land  zfk  WUrtenberg  bey  einandern  an  eim  baufeu  wer 

und  wält  allermenigklichem  eyn  wyderstand  thbn  etc.  Also  zoch  aller 

gczeDg  des  jmnts  widorunih  hindersidi  für  Tutliiigen  hinab  auf 

Rutenbnrg  und  gegen  Herreuberg  zfi.  Daselbst  zö  Hcrrenlierg  ob 

dem  statlin  am  wald  da  lag  der  ganlz  wyrtenhergiach  häuf  fast 

stari-k  und  groß  auf  sedizelien  tausunt  Etarck  mit  gültcm  gesditllz, 
Also  zoch  man  auf  ein  halbe  mcyl  gegen  in  ins  feld  zft  rolj  und 

füli  in  und  hey  cim  grossen  dorf  und  scharmtiizcU  mit  oder  gegen 

in.  In  solliehem  lieiien  sie,  die  Wirtenbergischcn.  das  stailin  Fler- 
renberg  nit  inne,  dann  sie,  die  vi)n  Herrenberg,  hielten  sich  noch  des 
punts,  und  schicket  man  in  ein  haniitnmn  mit  eim  fenlin  knecbt  zu  hilf 
ins  siettlin.  Über  soUichs  nbergcwelligetcn  die  Wyrtciibcrgi schon  das 

stililin  und  gowunnens,  aber  nicht  mit  stürmlichcm  gcwalt,  besunder 
roitgeding,  und  tribeu  die  selbigen  kneeht  hcrauß.  namen  in  alles,  was 
sie  betten.  Nachmalen  nickel  mau  baU  z6  in  und  setzet  in  hart  zA, 

hett  man  sie  gern  vom  wald  in  die  weyte  gebracht,  aber  sie  wollen  nicht, 

sie  besorgten  sich  vor  den  raysigen.   Also  lag  man  daselbst  drey  tag 
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vor  in.   sie  wollen  aber  nit  von  ireni  vorteyl   lies  walds,    byß   ms 
selbs  vermayneten,  mit  vorteyl  daselbst  abz&woytlieii  etc. 

Also  verrncliten  sie,  die  Wflrtenbergischen,  von  dyseni  ort  nnd  ' 
iiatnen  die  eni;e  der  viHhi  zö  liylf  auf  dotinerstag  morgens  frü,  der 
viert  lag  May,  und  zugen  mit  allem  yrem  gezeng,  gescfaülz  und 
yi&gcn  gelin  Sinddüngen ,  ein  kloiiis  stätlin  under  Beblingcn. 

selbst  rychlen  nnd  versamelten  sie  sieb  nach  aller  sterck  auf  z^vc>^lt^ip 
IftUBcnt  slarck  und  vcrmaynten,  daselbst  all  ires  gcIOcks  zA  warten 
und  sich  mit  all  irer  maclit  zu  wcren  etc. 

Do  nun  die  obryst^n  bauiitjeut  vom  punt  milsanipt  den  ponto 
kricgsräteii ,  so  daselbst  auch  verbanden  «aren,  sollicbs  gcware 

wurden,  was  man  am  Ireytag  |5  Mai|  morgens  frü  auf  mit  allem 
liaufcn  zQ  roß  und  f&ß  und  zobe  im  uacli  mit  aller  machto, 
wol  geordnet  mit  allen  baufcn ,  besondt^r  die  raysigen  mit  vier. 

starcker  häufen,  olle  vier  auf  zwelf  hundert  pferd,  wol  gerast, 

nadi  ein  verlornen  häufen  zft  f&ß  auf  zwey  tansent  slarck  und  nadi 

dem  selbigen  der  geweitig  bauf  vom  füßvolck  auf  vier  lausvnt,  woK 

gerllst  und  gewert,  und  also  zobe  man  gegen  einem  grossen  wald^ 
dardurcb  man  ziehen  mfißt  vor  Beblingeu  und  Sindeltingen  an  i 

felduDg  durch. 

Also  begäbe  es  sich,  da  die  ersten  raysigen  mittlem  reonfaneil 

anfangs  durch  den  wnld  kämmen,  do  waren  vor  in  über  die  Wyrio» 

bergiscben  auf  ein  achttayl  eyner  mej*I  zwyschon  Syndelfingen  nnd 
Bebliiigen  im  feld  und  mit  vier  grossen  häufen  zt  fbü  in  ir  ord' 

iiung  recht  geschaffen  und  wol  geweret  mit  drey  und  dreyssii 
stuck  zymlieber  iiQchsen,  feldgeschntn  auf  reder,  uud  mit  eynei 

grossen  menig  der  wägen  z(i  irer  notlurft,  also  wartende,  und  f 

war  yr  gestalt  nach  dem  ansehen  heit  ein  ernstlich,  ei-scUrockenlicbi 
gesiebt  etc. 

Do  nun  also  solliches  mit  ernst  verbanden  was,  do  wurden  olk 
trummeler  und  auch  alle  trummenscblnlier  7.^  lerman  zfi  blasen  er 

hept  und  bewegt  durch  den  gantzen  zug  biiiilcrsich  nach  dem  vuld 
zft  der  wer  in  Ordnung,  als  lang  der  zug  viaa,  und  also  eylete 

alle  raysigen  und  kneclit  mit  allen  hauron  binfflr  durch  den  wold 
damit  man  bald  zßsnmen  kommen  möcht  zi  widerstand  der  feyuden 

In  sollichem  betten  sieb  die  Wyrtenbergischen  mit  cnisl,  irer  i 

nung  widerstand  zft  tbftn,  herfOr  gethou  zwischen  Sindelfingen  t 
Beblinyen  und  hciteii  hinder  Beblingcn  an  den  grossen  w&lden  t 
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liülje  und  vorleyl  eiiigGnöinmGii  mit  vil  gftleiii  geschlllz  und  nugea 
mit  dein  grösteii,  (jeweiligsten  baufen  ander  Beblingeii  durch  die 

wayclio  des  moQ  auf  den  pDntisclien  füßzellg.  Also  beljbo  der  pUn- 

tisi'.be  füßzeüge  in  yrem  vortayl,  dann  es  moclit  daselbst  der  rajsig 
zeug  niclits  gegen  den  Wjrtcnbergiscben  etwas  scliaffen  rIc. 

In  sotlicbem,  ols  nun  das  stftUin  Beblingen  gleich  enlzwiscben 

au  iler  seyten  was,  Ovaren  sie  all  dai'auß  vod  den  'Wyrienbergiscbea 
gewfchen ,  und  was  gar  iiidits  besetzt,  da  färeii  der  pUnlischen 

obristeu  bauptleul  z&,  licsscn  das  sl&tlin  auf  der  Gerüpten  £e3'teii 
berenucn  nnd  aufforderen,  also  gab  Os  sieb  auf  dem  pund.  Nach 

sollicbeni  schickt  man  vou  stund  au  bey  80  pUcbsenschQlzen  biuein 

mit  etlichen  halben  scblenglin ,  auch  toppelbacken ,  die  selbigen 
scliussen  darnach  anß  ireni  vorteil  im  moß ,  auch  von  den  bergen 

nnd  bflbein  nlle  Wyrtenbergisdien,  damit  sie  all  ircn  vürteil  inüßtcii 
verlassen  nnd  auch  das  moß  etc.  Nach  sollichem  ward  räum  geben 
den  pUntischen,  damit  der  raysig  zeug  yetzundcr  moclit  neben  dem 

slätliii  hinauf  iu  alle  bUlie!  und  vm-teyl  kommen  mit  geschütx  und 
anderm.  In  sidlicbem  ward  dns  liinnncbeylen  so  groß,  auch  der  an- 
grjff  so  grymm,  das  die  Wyrten  bergischen  nit  mer  mochten  ston, 
and  Murden  all  zu  gemayner  flucht  gedrungen,  also  ward  darnider 
gestochen  und  geschlagen,  was  verbanden  und  uit  entrinnen  mochte. 

SoUicbs  si'hlabcn  und  würgen  trcret  wo]  bey  drey  stunden  des  rech- 
ten angriffs  dnrcli  all  wysen,  Acker  und  wüld.  Es  kamen  aucli  bey 

200  diser  Wyrlonborgisclien  mann  in  diser  flnchl  binder  Beblingen 

durch  den  fordern  M-ald  hinein  auf  ein  finsteren  flecken  des  walds, 
die  wurden  gefunden,  nnd  also  inen  etlit-h  zö  roß  und  vil  /A  ffiß 
zägescliickt,  die  erslaclien  und  erwDrgeten  sie  alle  gar,  gott  erbarm 
sich  aller  elc.  Audi  wanl  mit  etlichen  grossen  geschwader  von  raysigom 
zeug  den  übrigen  in  der  fluclit  nachgejagt  fllr  Sindelfingen  durch 
den  wnid  hinein  gar  nahe  biß  gchn  Slütg.nrt  ?.»  etc.  Und  also  ward 
allda  gcwunnen  all  ir  Wagenburg,  ob  200  wflgen,  und  all  irgeschUtz 

vorgemelt,  und  ward  erschlugen  nach  gemainer  sag  ob  den  9000 
mann  daselbst  auf  der  ivallslait  und  in  den  wiilden.  Das  sfielien, 

wUrgeu  nnd  todtschlaheu  wcret  den  selbigen  tag  und  auch  zum  tayl 
bey  der  nacht  biß  an  den  andern  tag.  dann  es  ward  vil  gelts  bey 

den  Württenbergischen  gefunden  etc. 

Auf  sollidien  sig  blybu  der  pUntisch  häuf  neben  der  wald^alt 
zh  Siiidclfingen  in  und  vor  dem  atettlin  ein   tag  slill  lygen,   alles 
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gewuiinen  giiL  auf  de»  wHgen  zn  vergleichen.    Auch  olles  genanuGii 

geschiitz   auf  den  redorn  und  vyl  toppdhagken  nnj  ander  geschUU; 
mit  sampt  kugeln  ond  puIver  und  was  sollicliem  zfigehOri,  das  ail< 

anf  den  witgen  cifandcn  ward,  das  schicket  der  puiit  liyii<Jer~ich  t 
irer  sieiierheyt  auU  dem  hnt  etc. 

Nach  disein  nlJeui,  aaf  den  sibcnden  tag  May.  rucket  der  gntlll 

ptiDtiäcJi  häuf  van  Sindelfingon  auf  und  zocli  nach  hc)*  Eßlingeti  i 
ein  groß  dorf,  liays^et  Ploniiigen '.  Daselbst  lag  man  still  achl 
gantzcr  tag,  und  also  riciit  man  viidcr  aof  alle  Ordnung  un<I  regi- 
meiit  ileG  laut?  zu  Württcnberg  etc.  Daselbst  ancli  betraffent  etUch« 

zalungeu  dem  kriegsvolck  ze  (bün,  des  man  dünn  alles  daselbi 
volendt  und  aulSricIiIet  mit  andern  mer  grossen  bendeln,  die  also 

2Ü  kUnfiigera  fUrnemen  belriidit  und  besehiossen  wurdent  etc. 
Und  aho  brach  man  nach  disen  acht  tagcu  an  diBem  ort  i 

neßntcn  lag  auf  und  zdcIi  auf  Slfitigarten  zä,  auch  daselbst  dorcb, 

und  vun  dnuuen  gegen  dem  Asdibcrg' ;cA,  und  bic  diUhalb  Uel 
Asi'hbergs  blyh  man  in  cym  durf  und  darbcy  llber  nacht  ligQiij 
Daselbst  bracht  man  ein  gefangnen,  der  solt  dnrzb  gepfylfeii  habea^ 

do  man  den  von  Helfenatain  durch  die  spieÜ  gejagl  hett,  den  baoi 

man  mit  e3*scn  kcttin  au  aineu  bäum,  daran  umb  zi^  laufitn ,  uih 
macht  ein  groü  feilr  rund  hcruinb,  lieli  in  also  mit  umblaufcii,  bra 
ten  u)id  sterben.  Des  morgens  war  man  frü  auf  und  zohe  für  anj 

gegen  Bynicko'  und  daselbst  fliraaB  in  oyn  groli  dorfbey  Kircheaf 
am  Necker  auf  ein  meyl  gegen  Haylprunn  zu.  Daselbst  lügeH 
man  sich  auch  ein  nacht,  und  also  brach  man  daselba  aber  aut  w 

früem  lag  und  zohe  neben  Hnylprunn  biuab  gegen  Neckersulm  i 

in  ein  groU  dorf,  bayßt  Neckergarten*.  Daselbst  war  kein  imiQ^ 
verbanden,  besonder  alles  feynd ,  da  raubten  und  gewuniien  I 

pUntisch  kriegslcut  vil  güts.  Also  lag  man  daselbs  sechs  tag  nut 
zohe  mit  grossen  rotten  von  disem  lilgcr  uuß  mit  vier  oder  ffiri 
tausent  starck  r.ii  roü  und  zö  füß  ins  Wcinsperger  lal  und  vcrbren 

net  Weynsperg,  das  siädtlin,  und  zway  grosso  dörfer  unfs  nechl 
darbey  zb  pAlver  auß  umb  des  willen,  das  sie  den  grafen  von  Hei 

fenslain,  and  dreyzehcn  edel  mit  im  durch  die  spieß  gejagt  bettuiv. 

Man  priet  auch  mer  ein  daselbst  mit  lebendigem  Icyb  gegen  eint'H 

1   Plieningeu. 
5  Neck  arg  artach. 

^  Asberg.  3   Bönnighe: 
4    Kircbhei 
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leQwer,  das  man  im  ylie  uillicr  gegrn  ciiier  saul  oder  felbcr,  daran 

er  gebunden  war,  tnüclict,  der  soll  diser  sacbcn  der  grdslen  nr- 
^ectier  ancli  cin^r  gewi'ßt  sein  mit  iJeiti  graren,'dann  i^r  des  grafen 
kleyilung  etliche  darvon  gebracht  bete.  Daselbst  lianilelten  man 

^ncli  vil  zb  gfit  denen  von  Haylpruuo,  dann  die  pawren  betteo  in 

leyntUcli  z&gesctzet. 
Auf  aollielies  was  da  ein  grosse  sag  im  lager,  alsdann  war  vae, 

Aas  ein  grosser  liauf,  ob  viertzig  wagen  mit  Frankfurter  guter,  zft 

Speyr  ISgen,  die  ItUiilni  daselbst  von  disetn  ort  nit  von  stat  kom- 

.;p)en  von  forebl  wegen  der  pawren,  die  zu  Brüssel '  lagen  mit  einer 

'grossen  Versammlung  etc. 
,  Also  erbftb  sieb  aber  der  gant^  zeug  des  pnats  nn4  zobe  nach 
Brüssel  zfi  und  besonder  von  ersten  zu  eim  kleinen  stfitlin ,  ha>ßt 

Byccben',  da  litgerle  man  sieb  aueb  über  nacht.  Morgens  frfl  brovb 
inan  aber  auf  und  zohe  in  ein  groli  dorf  mit  cjner  grossen  t^agrejU 

igen  Udcrnaj'',  daselbst  fand  man  fOr  und  für  überall  vil  pawren, 
.die  man  für  feynd  hielt,  der  crslaeli  und  üeng  man  alle  lag  vil 

■md  nam  in,  was  sie  lietlen.  In  dem  selbigen  dorf  crlytten  der 

pQnliseb  zeug  ein  groß  fewr,  dann  die  pavrren,  die  zö  dem  dorf  ge- 
borten, kamen  lieymlieb  in  der  nacht  und  zundten  ire  eigen  beOser 

«n,  und  verprunnen  ob  sechs  und  viei-tzig  beüser  elc,  verprunneti  auch 
.4en  pOnliscben  etwo  vil  roß.  wHgen,  und  ander  ir  ding  zu  der  not- 
'.tiirft.  Und  wiewol  man  im  willen  war,  geleych  morgen  wider  auf  zu 
«ein,  farter  zft  ziehen,  yedoch  belib  mau  daselbst  ein  tag  still  ligen, 

und  wider  zu  bessern,  was  mangel  was,  dann  man  fand  vil  weyn 

<|ind  fAter  daselbst  zQ  lyferung  etc. 
Nacli  diseni  brach  man  am  andern  lag  auf  mit  dem  gantzcn 

banfen  und  zobe  auf  ein  kleyne  lialbe  meyl  neben  IJruclisal.  damit 

wurden  alle  die  pawren  verjagt  und  verlriben  und  zertrennt,  die 

bey  Bruchsal  an  eim  häufen  und  daselbst  hcrumb  gelegen  ivaron, 

ind  '.vurden  die  nSgen  zu  Spesr  auß  ir  not  entlediget  und  fftren 
sollicbem  berauQ  zu  Hausen'  ubern  Rcyn  und  für  Biucliüal  her- 

,f  und  also  für  und  für  durchs  land  zft  Wyrtenberg  biß  allentlialb, 
göliorlen  etc.  In  sollicben  lägern,  darinn  die  pllntischen 
der  selbigen  art ,  tbet  man  grossen  schaden  im  feld  am 

[elraid  mit  fretzen,  dann  der  troß  was  Uberauß  groß,  und  ward  vil 

\  Biuclwal.    2  Riehen  bei  Sinsheim.    3  Odenheim.    4  Rheiohwiaen. 
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zelicii  tausenL  paurcn  zd  Löivedsteyn  boy  dum  stettbiii  und  scliloß 

[ej-ttii  unil  hetteii  Nedicrsalin  eingenommen  nn<l  beseUt  und  ivolten 
das  land  niub  Ucylprunn  veriierbiiu.  Also  zoch  man  eyleiitz  auf 

Neckei-sulm  iü  mit  allem  zeug,  gli'ich  den  neclislen  durdi  den 
Necker  gewatcn  und  gefaren  und  flkr  das  steltlin.  Nun  sdiussen 

sie  fraidigklidi  hei-anli.  (heten  aucb  schaden,  aber  man  wendet  ulles 

gnsrhiltz  hinein,  und  nutet  sie  so  bai-t  mit  grossem  scbiessen  und 
subaden  und  nydei-wcrfung  der  maur,  das  sie  das  stelilin  müßten 
aufgeben  vor  der  nacbi,  und  ivurden  von  inen  ire  ßbristen  darinne 
übergeben  von  hauptlelllen,  fendridi  und  andern  gewaltigen  under 

in,  damit  ir  dusclbst  am  andern  lag  23  muu  gekUpft  wurden.  Dar- 
nadi  bracb  man  all  (bilrn  und  Ijube  wer  daselbsl  ab  und  hg  also 

nur  2  nädit  und  ciu  gantzen  lag  darvor  etc. 

In  solicbem  zugeii  die  puuren  von  Lüwensteyn  liinweg  und  ab, 
den  nediEton  aufs  Franckcnland  zii,  dann  es  der  mererteü  alles 

frenckiscli  pauren  uaren,  und  also  braeh  man  auf  und  zodi  in  nudi 

den  selbigeu  lag  z6  eim  kleinen  Btcllin,  laibt  Oringcn.  Des  mor- 
gens ruckt  man  cyluntz  wider  hinriadi  den  selbigeu  tag  biß  gen 

McukmUl,  da  sdilög  man  sieb  aber  aider  zu  feld  die  selbigen  naebt 

vor  di'm  stetUn  in  sim  langen  wysenlal ,  und  lagen  die  5  forsten 
mit  ir  person  im  stetlin  und  aditoü  etc. 

Und  also  brach  man  morgens  hü  am  milwocbcn  [31  MaiJ  uyder 
auf  und  züdi  weyter  djseu  paureu  uuuh,  dann  man  sparet  sie  von 

einem  leger  zft  dem  andern.  Also  zucb  man  den  selbigen  tag  biß 

zb  abent  zn  dm  grossen  durf  in  cioi  tal,  lieiUt  mit  namun  Tulburu ', 
daselbst  legert  man  sicli  aber,  über  naebtezü  bleyben,  besetzt  audi 
all  wachten  und  schgart  z&  aller  notturft  etc. 

Und  auf  donncrstag  morgen  pließ  und  scblug  mau  frU  ivider 
auf  und  zehe  wider  aufs  strcugest  aber  binuacb,  de[i  selbigen  tag 
aber  in  ein  groß  dorf  gegen  dem  Fmnukenland  zu,  ein  meyl  von 

Mergatum  *,  da  blibe  man  aber  über  nndit  sich  z&  lügern  mit  gfitter 
sorg  der  sdigart  und  wadit  etc. 

Nach  diseni  was  nuiu  am  frej'tag  [2  Juni]  morgen  frü  auf  mit 
sanipt  dem  tag  und  zohe  mit  cyl  ilem  häufen  pauren  nadi  über 
unwegsam  berg,  bllbel  und  durch  taler,  biß  daß  man  auf  ein  kleine 

meyl  binden  an  sie  kam.   Also  ward  i'in  grosser  lernian  under  der 

1  Balleuberg?        2  Mergeutheim 
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fUi-sten  uiiil  dem  pilntiscben  tiiiufen  im  feld,  und  tljet  iiiun  sie 
saiiieii  in  onlnung  zu  roß  und  füß  und  zodi  den  feymlen  zt  und 

nuch,  die  ergriffen  die  fordristcn  rnyBigen  vom  pQntischeti  iiaaf«ff' 
bey  Kllngaliofun  jlienhalb  dos  witssers  neben  den  sijltlin  im  feldo. 

Also  hellen  sye,  ilio  Belbigen  puureu,  bey  in  ein  grosse  Wagenburg^' 
ob  dreyliuiidcrt  irigen  wot  gcludou ,  und  bey  znen  und  viertzig^ 
stuck  bticlisun  nof  i^dcm  inii  vil  pulver  und  kugeln  auf  wügeii. 

sullicbem  samell  sJcli  der  fUrslistli  und  püntisvli  rayeig  zenge  ob  in- 
im  ftilU  zä  holten,  biü  der  fbßzeug  bcrnacli  mücbt  kommen,  wot  aM 
zwb  stunden  läng  etc. 

Als  über  die  pa»ren  sollidies  ei-snhen,  wiewol  sie  sieb  mit  irdi 
gescbutz,  80  sie  bey  inen  lieUcii,  ivcretcn  und  sicli  vor  denen, 
in  von  den  raysigcn  zö  iiacii  ̂ vollen  kommen,  mit.  iierdaa  schiesse^ 
wuydlicii  auFbielten ,  jedoch  traweleii  sye  ine  selbs  nicht,  in  den 
grund  oder  nydriger  gegne  sich  vor  schaden  tt  enthalten,  und  ruck« 

ton  mit  allem  irem  geschotz  und  der  gantzen  vragenhurg  auf  de) 

gelingkCn  seytcn  gegen  Bisehofshuym  zb  auf  den  hohen  berg  ob 
KuniJSliofcn .  damuf  der  Ihurn  z&  der  wart  stat,  und  scblusaeii  li 

selbs  ir  wagonburg.  in  willen.  sicIi  daselbi  lassen  zö  finden  etc. 

Nach  disein,  als  die  fürsten  mit  sanipt  dem  ptiiit  soUicliefi  er- 

sahen, warteten  sie  nicht  auf  den  TAÜzeag,  di-r  dannochl  ferr  da- 
hlnden  w;is,  und  ruckten  also  mit  ullun  iren  häufen  und  gcscbw 
dem ,  eines  nach  dem  andeni ,  über  das  wasser  auf  dar  rechte 

seyten  und  zugcn  also  auf  derselben  seyten  umb  discn  ber^  nml 

hinauf  den  pauren  under  die  augon.  und  also  richten  die  pawri^ 

Ir  geschUtz  nuf  die  raysigen  auß  der  Wagenburg  und  schuason  feind^ 
lieh  gegen  in,  aber  kanten  in  keinen  schaden  thftn ,  ursacli,  dM 
pawren  waren  so  vil  hoher  auf  einem  ebnen,  hohen,  runden,  gluttM 
flecken  on  all  beum  und  Stauden,  und  der  raysig  zeug  so  lil  nidn 
unden  und  rund  umb  den  berg.  das  sie  es  alles  ubersclius»en  und 

nicht  nach  der  niafi  treffen  kunteu.  Also  taylet  sich  der  zeug  nili 
sy  herumb,  und  was  der  anschlage,  syc  also  bey  einaudern  tt  li» 

halten,  biß  der  ffißzeug  \erhaiulen  wer,  so  wolt  man  sie  in  dei 

wagenbarg  gestilrrnbt  haben  elc. 
Auf  sollichs  mercketcn  die  panren  sollich  warten  und  fttmem«! 

der  lierschaften,  und  als  sye  in  diser  höhe  sahen  das  pflntiscb  ffilfc 

voick   also  in   zwaycn   grossen   häufen   daher   nnd  aneh  durch  < 
wa88or  dem  berg  und  raysigen  zeug  nachziehen,  do  erschrecken  m 
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^1g)  kirt  in  der  wagi^nliurg ,  das  sie  aiifiengeu,  die  roU  von  iren 
wügen  null  i)U<:1isen  außzftspatiiioD  uml  ergaben  sicli  in  die  flacht. 
Alsbidil  ilcr  raysig  zu<ig  solliclies  ersaulj,  tivi  man  mit  einem  grossen 
geachray  allen thalbeii  In  sie,  erstaclt,  erschoß,  erschlug  darnider, 

was  man  ereylen  und  erniychen  mocht,  und  btib  ein  gi-oU  vulck 
also  tod  auf  der  wallstittt ,  das  übrig  flöhe  in  ein  runde» ,  dickitu 

wald  auf  ein  Iralben  si>b  langen  sei  mli  weyt  von  diaemete.  Also  pylet 
man  in  nach  biß  an  wald,  daraub  werten  sie  sich  von  ersten  ser 

last,  Uietcn  nucli  schaden  mit  sehiesscn  darauß.  man  ließ  iren  aber 
keinen  leben  bey  disem  angrif  an  dem  ort,  den  nun  also  in  und 

vor  dem  wald  t'rgreyffen  moulit,  dann  allein  wurden  zwen  jUugling 
halb  gewnehsen  zwischen  den  todlen  JierfOr  gezogen.  Do  errettet 

einer  von  Augspurg  den  einen  Jüngling  nit  gar  von  sibentzeben 
jaren,  der  was  von  Schneinfurt  bOrlig,  den  bracht  er  mit  grosser 
not  dnrvon  und  behielt  in  bey  lohen,  dann  man  wolt  im  in  an  der 

seylen  des  pferds  erstochen  linben,  und  bracht  in  mit  im  gchn  Augs- 
purg etc.  Den  andern  jungen  underslbnd  sich  ein  edelmun  audi  zft 

erretten.  Und  also  bei  sülliebon  ward  so  groß  gdt  auf  den  wagen 

gewnnncn  zAsampt  allem  grossem  und  klainem  geschUtz,  daß  zu 
verwundern  was  etc. 

N:lcIi  sollichem  allem,  als  sie  sich  also  in  wald  getbon  betten, 
stygen  ir  aüerauß  vil  auf  die  bewm,  und  verbargen  sich  vi!  under 

und  hinder  die  standen,  dann  sie  mochten  niclil  auß  dem  wuld 

kommen,  ui'Sach,  der  raysig  zeug  was  groß  und  hett  den  wald  umb 
und  umbumhgcbcn.  Und  also  käme  der  pOn lisch  fbßzvug  insuUichem 

mit  den  zweycn  grossen  häufen,  die  selbigcu  betten  ob  fUnfi^chen- 
hundert  büclisen schützen,  die  fielen  in  wald  zA  in  in  die  dyeke  und 
und  er.^chusson  von  den  bcamen,  auch  erstachen  und  erwQrgten  sie 
mit  denen,  die  auch  mit  in  mit  kurizen  weren  in  wald  mochten 
kommen,  disc  all  in  den  standen  überall,  was  da  verbanden  was, 
licEsen  keinen  leben,  dann  die  öbri^ten  woltens  also,  mid  wurd  in 

sullicheni  auf  disen  lag  obsiben  tausent  mann  zu  lod  geschlagen  an 
dem  ort  und  all  ir  gut  erobert.  Ir  wurden  auch  auf  den  andern 

tag  danmcli  ob  sechs  hundert  gefangen  und  hart  geschetzet  von 

(teil  gemeinen  hanptleuten,  denen  sie  geschenvket  wurden. 
Also  zobe  menlgkliuh  nach  sullichem  sig  von  dem  berg  hinab 

wider  gebn  KOutgshofen,  da  IHgert  man  sich  ein  und  fär  das  stat- 
tiu  und  blib  also  do  ligeo  den  selbigen  freytag  [2  Juni]   zu  nacht 
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DDil  morgens  den  iifingstabent  biß  an  pfiugsttng  ih  morgen.  Also 

liani  am  jißiigsttag  morgens  frü  [i.  JuuiJ  bottsctiafl  uud  genise 
Iciuitschaft ,  duä  bcy  fanf  tausent  mann  ron  Wart/barg  und  darbej 
gelegun  von  einem  sonderen  haureu  verbanden  werc  and  duhor  zaha 
mit  etwaa  vtl  gsBcbuue  und  wägen  und  het  im  willen  gehabt,  disen 
häufen,  w>  zä  Küngsbofen  geschlagen  vna,  zft  hilf  th  ziehen,  noA 

wisset  nicbt  von  der  selbigen  niderlag.  Also  wam  alle  forsten  nntf 

hauptleat  der  rajsigen  gftlilingen  auf  mit  saiut>t  andern  hanpllentm 
der  (ÜU  knechte  LI ,  in  mayiiang,  den  fcindun  entgegen  nü  ziehen  etc. 

In  sollicfaem  auf|ilftsen  nnd  uinbscblalien  wollen  die  gemaiuen 
füßknccht  von  dem  mcrcrn  häufen  nit  von  slat  oder  auß  den  Iflgw  I 

ziehen,  bellen  ein  grosse  gemi-iu,  dariun  ein  groß,  wüst  geschrey,  I 
betten  zum  fürworl,  sie  wollen  ein  Btlilaebtsold  haben  oder  nit  ver-  I 

rucken.  Also  sagt  man  in  zä,  in  kUrUe  den  zu  geben,  dann  yeU-  I 
mal  so  vJI  gelt  nit  verbanden  wer,  sie  wollen  Mcb  aber  ye  ntt  J 
daran  kcren,  sie  wollen  nit  ziehen,  und  welcher  ziehen  wolt,  i 
trewten  sie  in  zb  erwürgen.  Abo  zobe  der  raysig  zeng  mit 

fttrsten  aller  dahin  mit  allem  gescbjltz  und  der  gantieu  wagonbttri 
In  sollicliem  kompt  der  merer  tayl ,  all  f&ßbauptlent  und 

fendricli  mit  den  fenicin  und  waybcl  uuJ  toppelsOlder  mit  geKliick 

lichbayt  bernadi  mit  etwann  vi]  knechten,  die  sich  eyn  weuig  ni 
einaudern  vom  häufen  lierdan  abtienneten.  Und  do  man  auf 

meyl  uho  gezogen  war,  betten  sich  daonocht  wo!  bey  tnus 
buecbten  herdan  gelbon,  die  sie  bey  eynauderen  also  funden,  i 

den  zoi'b  man  daliin  gegen  den  feynden  etc. 
Und  als  man  ateo  wolgcorduet  dabin  xocb ,  verordnet  man  < 

gcng  beryttensten  mit  den  rennfcnlein  vorhin,  und  xngen  die  haabt 

mit  allen  gescbwadern  gteycb  liinnach.  Also  waren  die  feynd  h< 
für  geruckt  von  dem  schloß  Engelstal  far  ein  groß  dorf,  zftaecl 

darbcy  gelegen,  lierfUr  ins  fcld  mit  all  irem  gesvlilltz  und  wBg 

und  zngen  also  dalier,  abor  nil  in  maynnng  ires  «yssen  oder  it 
kuniscbaft,  das  iemanl  inen  ii  wyder  so  nach  auf  sie  vorband 

Eoll  sein,  dann  sie  mainten  nicht,  das  die  iiOnlisehen  auf  den  l 

an  dem  ort  verbanden  weren,  gegen  in  zä  ziehen ,  nnd  auf  solUd 

wurden  Mc  so  gebling  von  dem  reysigen,  pDntischen  zeug 
umbsetzt  und  angryffen,  das  sie  weder  ir  gcscbutz  oder  wag«nbii| 
wydcr  zbrngk  oder  in  keinen  bessern  vorlayl  mocbtcn  bringen, 

wurden  also  in  eim  gantz  weyten  feld  von  solchem  allem  also 

}n,  ugij 
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tig  gemacliet,  erstoclicii,  erscliosseii  und  tudt  ges<:hliigeii  diircli  all 
Straß,  weg  und  wälde,  wo  sie  hin  tiuhcn  etc. 

In  soUiuliem  entlfifTen  ir  bey  drey  liuiidoit,  der  selbigen  die  gc- 
redesten  uud  von  kriegsleOlen  und  andern  tapferii  menner,  in  das 

schloß  Engelstatt,  das  sie  vorbin  außgebrant  betten,  yedach  mit  einer 

g&tteu  zarguiaur  uinbgcbeii,  die  verpawten  sieb  also  darinn,  das  iii 
der  g.ihe  nyemaiid  zu  in  mocbt  kommen,  und  Schüssen  von  ersten 

also  feintlich  hei'iiuU,  als  stund  kaiu  surg  in  da  an  irem  Verlust, 

bi'gertcn  ancb  weder  gnad,  nocli  fryd.  Auf  ̂ olliohs  häufet  sieh  der 
gaiitz  fUrstisch  uud  piintiäuh  zeug  Sür  sie,  uud  ryulitet  man  alles  ge- 
EcbUtz  wydcr  ̂ ie,  groü  und  klain,  und  also  scboIJ  mau  mit  dem 
grosäcn  gezeugt!  und  feilet  in  die  maure  wol  auf  vier  und  zweyntzig 

scbüdi  brait  von  Lcruben  herab  zu  einem  grossen  sturmlocb,  auf 

sechs  scbftch  gegen  dem  grund  berab.  In  soUicbem  waren  die  füß- 
koecbt  begirig  und  Httfen  den  stürm  an  durch  ein  wüaten,  inosigen 
graben  voller  liittigs  kott,  daran  sie  sich  ganz  wllst  crzugen,  fielen 

auch  also  über  die  maur  hinein  gegen  den  feindun  mit  guni/em 

häufen  und  kraft,  lu  sukliem  schicket  es  sich,  das  noch  e3*n  maur 
innwendig  was  zwischen  der  abgescbossnen  vordem  maur  und  der 

rechten  weyle  oder  bof  des  schloß,  dariune  sich  die  feind  enthielten 

uud  sich  gar  last  und  »aydenlicii  durch  ein  enge  thür  in  der  selbi- 
gen maur  wereten,  auch  theten  sie  grosse  wer  über  die  selbigen 

maur  herüber  und  von  oben  herab,  wo  die  maur  noch  gautz  war, 
darauf  sie  sieb  noch  mochten  entlialton,  mit  uberauß  heftigem  werfen 

von  grossen  steynun,  auch  mit  suhiesscu  der  liautroreii  also  aur  und 
fast,  das  sie  grossen  schaden  uuder  den  pUutiseheu  f&ßküeehteu 
theten,  bcscitedigvten  sie  gar  hart  und  tryben  sie  also  mit  grossem 

gewalt  wyder  hindersieh  über  die  zerschossen  maur  hinauß  byß  in 

gi'aben,  und  enthielten  sieh  die  Unecht  also  zum  taj'l  zünechst  an 
der  maur  kleben ,   wollen  nicht  gar  abivcychen  uud  nachlassen  etc. 

Auf  sültichii  Hessen  die  ftlrsten  und  öbristen  huuiitleüt  des 

punts  die  knecht  vom  stürm  uud  der  maur  abfgi-dern  und  ruckten 
mit  dem  grossen  gescbülz,  weU  mau  notttlrftig  was,  zänechst  binzfi 

auf  den  graben  gegen  der  maur  und  rieht  also  dasselbig  hinein 

durch  die  xei'schoßnen  maur  au  die  innwendig  gantz  maur,  die 
■  noch  nit  proehen  was,  und  zer^choU  also  die  selbigen  so  gar  dar- 

Ider,  das  ftlrohin  weite  geniig  hinein  tu  fallen  was  etc. 

Also  richten  sich  die  fbi^kneubt  des  punts  wider  an  den  stürm 
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mit  aller  macht  und  fielen  in  einem  zorn  hinein  aaf  den  verlarst 

und  außtreyhung  des  ersten  Sturms  und  eroberten  also  den  syg, 

das  sie  des  schloß  gewaltig  wurden,  und  erwürgten,  was  vor  angen 

was,  rund  umb,  liessen  niemant  lebendig.  Und  also  waren  ir,  der 

feind ,  bcy  den  50  mannen  in  ein  keller  kommen,  wereten  sich 

feintlich  darauß,  also  rieht  man  sich  mit  gcwalt  an  sie  mit  fewer 

und  wer  und  nöttet  sie  mit  gewalt  hcrauß,  erwürget  sie  auch  all, 

daß  keiner  darvon  kam,  erobert  also  das  gantz  schloß,  brach  es 

darnach  ab,  das  es  nit  mcr  lü  der  wer  gftt  mocht  sein. 

Diß  geschacli  alles  am  heiligen  püngstng,  und  ward  also  das 

lager  mit  dem  gantzen  gczcüg  auf  ein  viertcyl  einer  meyl  von 

discm  schloß  bey  einem  rinnoinlen  wasser  geschlagen,  die  selbigen 
nacht  daselbst  rüw  zu  haben  etc. 

Und  was  also  menigklich  morgens  frü  wider  auf  weyter  zft 

ziehen,  und  was  für  füßknecht  am  sturmb  geweßt  waren,  die  mustert 

und  schrib  man  auf,  syc  bind  auch  darfür  erbarlich  verert  and  be- 
zalt  worden,  wie  hernach  voigen  wirt.  Also  ruckt  man  da  aber 

hinweg  mitsampt  allen  gcwunncn  wägen,  geschütz  und  andern],  dann 

man  fand  aber  bey  disen  pauren  25  stuck  zimlich  klein  feldgeschfltz 

auf  roder  und  auch  etwa  wenig  grosser  hagken  auf  den  wflgen. 

Mit  sollichom  und  dem  gantzen  gezeüg  zoch  man  auf  montag  in 

pfingstfeyren  [5  Juni]  gen  Würtzburg  zu,  und  besonder  vor  Würtz- 
burg  hcrauß  auf  ein  kleine  halbe  nieyl  iigt  ein  stätlin,  lieisset 

Haytzfelden  \  in  das  selbig  und  hart  darfür  auf  bayden  seyten  lagert 
man  sich  aber  <larnider  ins  fehl,  daselbst  man  auch  vil  ding  ebnet 

und  außricht,  biß  man  den  bischof  von  Würtzburg  wider  einsetzet, 
dann  man  h)g  acht  gantzer  tag  an  discm  ort  etc. 

Und  besonder  von  ersten  am  aftermontag  in  pfingstfeyren 
[6  Juni]  da  richten  sich  all  fürsten  mit  dem  gantzen  raysigen  zeug 
und  den  obristen  hauptleuten  zu  und  zugcn  hinein  gen  Würtzburg 

in  die  stadt,  im  namcn  *)  zu  strafen,  welche  sich  daselbst  wider  den 
bischof  erhebt,  auch  alle  die,  so  dasei  best  ursuch  gegeben  und  darz& 

geholfen,  und  besonder  die  den  maysten  gewalt  in  den  hendlen  ge- 
braucht beten.  Und  also  in  sollichem  was  es  besteh  und  geordnet, 

auch  die  statt  dermaß  umbsctzt,  das  also  die  da  angenomen  wurden 

und  jrrfeiigklich  ergriffen,  dns  also  auf  «lisen  tag  fürgefOret  und  ge- 

1  Heidingsfeld.        2  nämlich  des  punts. 
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richtet  wurden  auf  dreyen  pletzcn  in  diser  Stadt  Würtzburg  81  mann 

mit  dem  schwärt.  Und  also  warde  ein  solliche  grosse  forclit  under 

allem  volck  in  der  aii;  herumb,  das  die  leut  in  stedt  und  land  nit 

wißten,  was  sie  vor  forcht  thon  solten.  Also  lag  man  an  disem 

ort  acht  tag,  wie  vor  gemelt,  still  und  ordnet  und  rieht  vil  hendel 

zu  nutz  disem  bischof  und  zfk  fürdrung  des  fürgeuommen  zugs  wei- 
ter zu  ziehen  etc. 

Nach  sollichem  allem,  als  diser  bischof  wider  eingesetzt  was, 
und  sich  die  sach  biß  daher  volent  het,  da  richten  sich  dise  fünf 

fürsten,  hie  vorgenent,  zu,  wider  hindersich  haini  zu  ziehen.  Also 

brach  der  püntisch  zeug  auf  zu  roß  und  zu  füß  und  mit  allem  ge- 
schütz  und  wägen  und  zoch  dahin  auß  disem  läger,  und  bliben  die 

genanten  fünf  fürsten  auf  disen  tag,  am  neunten  tag  nach  dem 

pfingstag  [12  Juni],  noch  still  ligen.  Und  also  zoch  man  auf  disen 

tag  drey  grosser  meyl  wegs  nach  dem  Man  liinauf  in  ein  groß  dorf, 

heißt  Woldringen  ̂ ,  daselbst  blib  man  ligen  dise  nacht.  Morgens 
was  man  wider  auf  zA  rechter  zeit  und  zoch  nach  dem  Man  hinauf 

in  ein  groß  dorf  gleich  zünechst  bey  Schweinfurt  vor  der  Stadt. 

Daselbs  lag  man  zwen  tag  und  handlet  auch  mit  den  von  Sclnvcin- 
furt,  die  sich  auch  mit  den  pauren  vergangen  betten  etc. 

Und  also  kam  in  dem  selbigen  lager  zu  uns  uiarggraf  Casimirus 

von  Brandenburg  mit  (300  pferden  und  2000  fftßknecliten  und  ver- 
einiget und  vermenget  sich  mit  dem  punt  gen  Ramberg  zu  ziehen, 

den  selbigen  bischof  auch  wider  einzusetzen.  Nach  disen  zweien 

tagen  brach  man  also  wider  auf  und  der  marggraf  auch  mit  allem 

gezeug,  der  auch  ein  uberauß  groß,  schön  geschütz  und  vil  wägen 

mit  füret,  und  zugen  daselbst  aber  den  Man  oberhalb  der  Stadt 

Schweinfurt  und  zugen  auf  disen  tag  aber  auf  der  einen  scyten  des 

wassei*s  gegen  einem  stedtlin,  haißt  Zeyl.  Daselbst  lagert  man  sich 
über  nacht  zu  ligen  in  weitem  feld  zu  roß  und  füß,  besetzet  auch 
alle  wachten  wol,  man  brennet  auch  fast  berumb.  Und  also  was 

mau  guter  zeiten  morgens  wider  auf  daselbst  und  zoch  gegen  Bam- 

berg zu  in  ein  groß  dorf,  haißt  Hallen '.  da  lagert  man  sich  aber 
nyder  über  nacht  zu  bleiben..    Darnach    was  man   aber   mit  gütter 

3  Volkach V  2  Diesen  ort  vermag  ich  nicht  zu  deuten;  da  Zeil 
von  Hallstadt  nur  3  meilen  entfernt  liegt,  wird  der  truchBeß  wohl 
gleich  an  letztern  ort  gezogen  sein.  Demnach  hätte  unser  Schreiber 
einen  tagmnrsch  zu  viel  eingeschoben. 
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zeit  wider  auf  und  zoch  fttr  den  necljstcn  auf  Bamberg  und  beson- 
der in  ein  groß  dorf,  ein  vierteil  meyl  licrauQ  vor  der  Stadt,  baißi 

Ualsstat,  vergleidit  siuh  wol  einem  gfiten  niarckt.  Dasulb  log  man 
mit  allem  gezeug  aber  biß  an  sibendeii  lag  und  bandlet  dieweil  z& 

Barobei'g  solHcber  geatall  etc.,  wie  zu  Würlzbnrg. 
Und  als  iDHD  daselbst  also  lag,  legeten  sich  die  Gbristen  in  die 

haudlung,  den  biscbof  widei'  zÜ  bcfridcn  und  cinz&setzeD,  und  also 
in  BoUiclier  bandlung  wurden  dargeben  und  gefangen,  so  äucb  an 
disem  haudel  schuldig  sollen  sein,  ein  aiizal  etlicher  mILnner.  Under 

den  selbigen  wurden  yr  13  mann  auf  den  21  lag  des  Brachmonats 

zu  Bnmberg  auQ  der  gefcngknus  offeutich  auf  den  platz  gfört  und 
von  den  selbigen  die  zwclf  von  stund  an  mit  dem  scbwert  geriebt, 

der  drcy;cehent  kum  auU  dem  ring  undcr  eim  pferd  hioauQ  ge- 
schloffeu  darvou  etc. 

Und  also  ward  dises  auch  befrydet ,  damit  man  aber  auf  den 
22  tag  des  Brachmonats  aufbrach  uud  von  Halßstat.  Also  ruckei 

man  zu  Bamberg  durch  mit  allen  gezoQg  den  selbigen  I^g  gen  Forcli- 

aini  und  ein  wenig  fUraiiQ  iu  ein  groß  dorf  am  Pylatus  acker,  da- 
selbst blib  man  aber  ubernaclit. 

Und  am  23  diß  monats  rucket  man  fUrter  und  den  selbigen  tage 
auf  Nttrmberg  zu  zwischen  Furt  und  NUrmberg  am  wosaer  in  cia 

schönes  wysentul.  Daselbst  blib  man  auch  nur  ubernacbl,  nnd  was 

do  von  hauplieuten  und  licrrn  waren,  ruckten  die  selbigen  nacht, 

gelin  NUrnibei'g  in  die  stadt,  das  was  auf  den  tag  Jobanuis  Baptist« 
[24  Juui]  etc. 

Auf  sollichs  auf  sontag  nach  Jubanni  1^25  Juni]  da  brach  i 
wider  auf  im  feld  nnd  in  der  statt  Kttnuherg  und  rucket  den  t 
bigen  lag  drey  meyl  für  NUrmberg  binauß  gegen  Ountzenbansen  s 

in  ein  klein  dorf  in  eim  tal ,  baißt  Barthlomes  Uracli  *.  Doselbf 
l£lgert  mau  sieb  aber  über  nacht  iu  eim  schonen,  wSssengen  «rysen*^ 

lal,  und  des  morgeus  brucb  man  aber  frü  widei'  auf  und  zoch  weyt&K 
und  auf  Giuntzenhaascn  zd  nnd  besonder  z&  Gnntzenhaasen  danJi 
und  lagert  sich  gleich  für  GuutzenhaiiscQ  hinauß  fflr  die  statt  ■ 
in  ein  schöne  wysen,  die  filßknecbt  lagen  durbcy  ztneclist  in  einen 
schönen  dorf,  da  blib  mau  aber  über  nacht  etc. 

Nach  sollichem  riebt  man  sieh  des  morgens  wider  auf  und  zoch 

1  Bartlmeaaurach. 
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f  anfE  Rieß  in  ein  grotl  cloi'f,  liaißt  TeyningeLi,  Jaaelbst  blib  man  über 
r  DBclit,  und  nach  disem  ejlct  mnn  iiiid  nocJi  von  dannen  und  z& 
I  Serdlingen  iiXv  die  statt  binuinb  und  über  ein  bohel  odtr  borg  in 
r  ein  klcyn,  arm  dorf,  darinn  ein  klein  bnrgstellin  ligt,  d.iselb  lag 
r  man  drey  nacht  still  ein  balbe  meyl  von  Nördlingen.  Man  tliet  da- 
l  Beibat  auch  grossen  schaden  an  der  früclit  nnd  gctrayd  der  eckcr 
r  mit  den  rossen,  auch  sunst  an  hew  und  strow  etc. 

[  Nach  disem   brach   man  daselbst  aber  wider  auf  und  zohe  auQ 
I  dem  Rieß  über  die  hohe  und  zöge  auf  Laugingen  üö,  den  selbigen 

I  tag  zftnechst  oberhalb  Laugingen  in  ein  groß  dorf,  haißt  Wyttes- 

['lingen.  Daselbst  läge  man  zwo  nücht,  tbet  überall  grossen  schaden 
L-daselbst  umb  mit  dem  grossen  troß.  Also  vucicet  man  daselbst  ancli 
LvoQ  dannen  and  zolid  auf  befelch  dos  punis  mit  allem  hänfen  auf 
ElADgenaw  zti,  das  groß  dorf,  den  von  Ulm  zägeliGrig,  daselbst  blib 
Einan  auch  drey  nScht  still  ligcn. 

[  In  Gollichem   riebt  man  sich   zfi   mit  wer  nnd   aller  rQstung, 
n  ftncb  mit  wideraufrichtung  und  erbollung,  was  in  dem  langen,  schivä- 
ren  zugsidi  verderbt  und  zt  schaden  bracht  hett  an  roß  und  man, 
und  fördert  sich  auf  das  Allgey  zu  ziehen,    daselbst  lag   noch   ein 

grosser  häuf  pauren  in  der  wer  wider  etlich  herrschaften  etc. 
Und  also  rucket   man   von  Naw  hinweg  auf  Leyphein  zfi  und 

I  idGUntzburg  für  und  auf  lebenhausen  zä,  und  darnach  in  ein  dorf, 

|j|heyßt  Wättcnweyler',  daselbst  IHgert  man  sich  nider  und  blyb  also 
an  disem  ort  still  ligen  biß  an  den  sechsten  lag.    Uaselbst  bezalet 

man  auch  die  knecht  des  verdienten  schlachtsolds  b;ilber,  auch  be- 

zalet man  S3'e  weyter  auf  15  tAg  zu  verdienen  an   disem  ort   und 
richtet  also  vi!  da  auß,  das  notwendig  was.    Auch  so  mustert  man 

r  daselbst  die  ffißknecht ,   damit   man  bericht  wurd  die  sterch   und 

L  macht  weyter  gegen    den  feinden  zt  brauchen.     Diß  alles  bescliach 
Ton  sant  Ulrichs  tag  an  hiß  auf  sontag,  der  9  tage  Julii  etc. 

Auf  solHcbs  brach  man  aber  auf  disen  sontag  wider  auf  an 

disom  ort  und  zuch  auf  den  selbigen  (ag  das  selbig  Giiitztal  hinauf 

und  für  hin  in  ein  groß  dorf  oder  ma[r]ckt,  haißt  Kellorshausen, 
daselbst  Ifigert  man  sich  aber  nyder  /ä  feld  die  nacht  zft  r&wen. 

Die  selbigen  pauren  waren  nit  verhandeu,  besunder  von  vorcht  we- 
{en  all  außgewicheu,   dann   sie   ketten  sich  auch  vergangen  wydcr 

1  Wattenweiler. 
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ir  hcr-*:haft(  D,  sie  .^üri*D  aach  Jarun  b  also  gestraft  mit  scha 
und  andi  nn  scbaden  etr. 

NacbmaleD  des  andeni  tags  was  man  z6  rechter  zeit  wydi 

nn<l  alsdaoTi  ein  grosse  anordnang  nnder  die  füßknecht  kc 

war,  das  ein  ietlicher,  wOllicher  ein  roß  7Ü  wegen  bracht  het 

reyten.  do  hielten  die  knecht  mit  gantzem  baafen  ein  gemair 

ward  gemeret,  ̂ völcber  mer  rytt.  on  allein  die  haaptleQt  und 
leüt,  die  zam  fäßzeag  geborten,  dem  solt  man  das  roß  ueme 

was  er  bet  etc.  Ahn  ward  dip  onlnang  wyder  schön  aofgericb 
zocb  man  al^o  wevter  n:id  zu  Babenhansen  darcb,  da  dann  c 
vil  vr»n  d<  n  rcysigcn  hgen .  nnd  zocb  also  den  ncehsten  auf 

mingeii  zu  und  lagert  sieb  daselbst  in  drey  dürfen  undcrhalb 

'Uiingen  aber  auf  ein  nacbt  zu  bleiben.  Man  blib  aber  zwft 

daselbst  und  vei-zocb,  als  dann  verbanden  was,  wie  ancli  gos 
das  berr  Jörg  von  Fronsperg  mit  aclit  fenlin  knechten  s 

discm  zeug  ankomme:*,  damit  die  macht  diß  >olcks  dester  st 
wurde,  al>o  zu  >tarkom  widerstand  gegen  dem  allgeiscben  fa 

der  auf  disc  zc.»t  noch  zu  Güntzburg  im  Algey  oberhalb  Ke 
vorsanilet  lacr. 

Also  rncnot  man  aber  von  disen  drey  dörfcrn  und  zoch 

nnd  nchon  Mcnirniü^'cn   für   auf  ein   groß   dorf,   hayßt  Worr 

ist  «!er  von  ̂ lennniiigen,    daselbst  was  der  anscblag  i?ich  nyt 
lägtTn  und  zu  bl^yben,  biß  sich  alles  kriegsvolck,   so  züsanie 
kommen,  da  niörhl  versamlen. 

Es  schicket  sich  aber,  das  man  sich  nicht  lang  säumen 

und  zoch  aho  fürter  hin  nnd  da  für  hinauf  auf  Kempten  zu. 

seihst  kam  herrJörg  von  Fronsperg  hin  mit  den  seinen,  acht 

guter  knecht,  und  also  saumpt  man  sich  auch  nicht  lang  da« 

noch  in  kainem  lüger,  besonder  man  zoch  am  nechsten  gen  Di 

und  fürter  gegen  den  feynden  zu.  Die  betnit  man  an  eym  w 

darüber  sie  lagen  auf  einer  höbe ,  das  wasser  heißt  die  I 

Nun  lagen  sie,  die  feind,  in  sollichem  vortail  der  höhe,  das 

nit  wol  mocht  zu  in  kommen,  ein  sollich  wilde,  wüste  gestalt 

da  verbanden,  yedoch  rieht  man  das  groß  und  grjinm  gescht 

sie,  das  thet  in  schaden,  auch  so  mochten  sie  nicht  speys  nacl 

notUirft  zft  in  bringen  und  erlytten  grossen  hunger,  das  brad 

darzii,  das  sie  ein  rychtung  müßten  annemen.  In  sollichem 

sovil  mit  iuon  gehandelt,  das  sie  von  häufen  zu  häufen  sich  mt 
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stellen,  und  ulso,  was  man  pÜidit  und  aid  in  für  liidt,  das  namcn 
sie  alles  an,  dann  man  het  in  alle  ort  unibritten  un«l  besetzt,  das 

sie  nichts  on  schaden  betten  künden  /ü  in  bringen  oder  darvon 
kommen. 

Also  rucket  man  wyder  hindci-sich  gchn  DniTach,  eyn  halb 
raeyl  oberhalb  Kempten  ins  lilger.  Daselbst  wurden  all  sacheu  zum 

fryd  beschlossen,  da  lag  man  styll  bey  siben  tagen,  daselbst  müßten 

sie  uberlüferen  und  hinbringen  vil  wer  und  alle  die ,  so  haupt- 
säch§r  in  der  handlung  selten  seyn  und  die  menig  bewegt  betten  etc. 

Und  auf  sollichs  alles  auf  den  sechs  und  zwoynt/igsten  tag  Julii 

do  bracht  man  gefangen  mit  einander  a(  litzehen  man ,  den  schlug 
man  auf  disen  tag  die  köpf  ab  zu  Durrach,  die  solten  die  von  den 
gewaltigsten  under  in  gewesen  sein.  In  sollichem  ließ  man  die 

übrigen  all  haim  und  wyder  liinder  sich  ziehen  etc.  In  discm  läger 
zu  Durrach  bezalet  man  auch  die  knccht  wyder  auf  fünfzehcn  tag 
zu  dienen,  besonder  am  maistcn  der  stett  Jinecht,  darnach  lüffen  sie 

fast  hinweg  etc. 

In  sollichem  und  aller  diser  handlung  betten  sich  die  haupt- 
letU  und  alle  stend  des  punts ,  so  zu  Ulm  gelegen  waren ,  erhebt 

und  waren  all  gemainklicli  von  Ulm  anß  geruckt  und  dem  häufen 
und  disem  irein  kriegszeug  nach  gen  Kempten  gezogen.  Daselbst 
handelten  sie  weyter ,  und  beschlussen  auch  daselbst  die  endung 

und  abzug  diß  kriegs,  wiewol  noch  etwas  verbanden  was,  das  mit 

ernstlicher  handlung  solt  volbnicht  worden  sein ,  es  blib  aber  güt- 

lich stecken ,  damit  der  krieg  also  an  dysem  ort  zum  end  berat- 
schlagt ward  etc. 

Aufs  sollichs  brach  der  gantz  zeug  zu  roß  und  zu  füß  an  disem 

ort  zu  Durrach  auf  und  zoch  hinwegk  mit  allem  geschütz  und  wä- 
gen den  nechsten  gegen  Kaufpeyren  und  besonder  auf  ein  meyl 

wegs  hinzu  in  ein  dorf,  hayßt  Aytrang.  Daselbst  iJlgert  man  sich 
nyder,  in  solchem  an  disem  ort  zu  erharren,  wie  es  die  stend  des 
punts  zum  end  beschliessen  wOlten,  die  zu  Kempten  lagen  etc. 

Zu  disem  was  auch  noch  verbanden ,  das  man  die  fftßknecht, 

die  zu  Engelstat  am  stürm  geweßt  waren  sin  dem  hayligen  pfingst- 
tag  im  land  zu  Franken,  z6  frydcii  stellen  wolt  mit  der  vererung, 

die  in  zugesagt  was.  Das  geschach  auch  in  disem  läger,  und  fer- 
tigeten  also  daselbst  alle  kriegsleflt  zu  füß  eherlich  ab,  was  man 

in  zugesagt  hett.    Es  ward  in  audä  ,it  mM  mm  abschid  so  erlich 
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bczalt.   daä  ir  vil  ander  dem  haafen  noch  wol  zehen  oder  av 

ZU  diemn  «chnllig  wam   nar  auf  ein  halben  monat.    das   lief 

in  alb^  nadi.  an'l  blvben  also  die  vemrdneten  miister-    and 
herren  hiL  aat>  I-st  in  disem  läger  Ajtrane.   damit  iederman 
noch  verhanden  wa^.  on  kbg  des  Terdienes  abgefertiget  wnrd 

hi^e  mos? er-  and  bezalherren  waren  Eberhart  vom  Rotenl 

hessischer  rat,  ririch  Nej-.lhart.  borgermayster  von  Ulm,  onc 
gennahter  Freybarger  von  Überlingen  ond  Lienhait  Strauß 
mavner  pnntsmostersohreyber  nnd  {»fenningmayster  etc. 

Und  als  dann  r.ach  dem  ahschyd  zt  gnt  so  vil  niQhe  ond  i 

von  diseii  mnsterkerren  zu  nben  verbanden  was.  wolt  man  de 

meynen  pnntszeng  and  hänfen  nit  so  gähling  nrlanb  geben,  bi 
ding  abgefertiget  and  volendet  wurden,  and  aber  doch  so  liei 
herr  JOrgen  von  Fronsperg  von  disem  pQntischen  häufen  hin: 

am  mittwocben  nach  Jacobi  [26  Jali]  seines  fürgenommen  zugs  1 
anfSallzbarg  zä  mit  seinen  acht  fenlin  knechten,  ffirwar  ein  sc 

hanf  etc.  Aach  f(.'rtiget  man  vor  andi  alles  geschfltz  hinweg, 
hin  gehört 

Und  also  auf  donnerstag  morgen  nach  sant  Jacobstag,  d 

tag  Julii ,  uinl)  10  ur  do  ließ  man  nmbschlalien  nnd  zftsame 

rflfen  <len  ganzen  iiüntischen  hänfen  daselbst  zu  Aytrang  vor 
dorf  auf  einer  schönen  weyte  and  verkQndet  in  also ,  das  n 

dises  kriegs  auf  disen  tage  aaß  sein ,  und  gab  einem  yekl 

frcyheyt  hinzuziehen,  wohin  in  gott  laytet.  Dise  verkOndignng 

im  namen  des  punts  graf  Wylhelm  von  Füi-stenberg  als  ob 
über  den  füßhaufen  in  beywesen  Jörgen  Staaffers,  seines  leQt 

vor  allen  fftßknechten,  hauptleuten,  fendrichen  und  gantzer  gei 
Al:50  zohe  yederman  auf  allen  seyten  hin,  wo  er  wolt  etc. 

Diser  puntszug,  wie  in  disem  buch  hie  vorgemelt  aufgezay 

ist,  hat  geweret  22  wochcn  mit  heftigem  ziehen  und  arbayt. 

Ycrleyhe    uns    gnad   zu    guter    handlung   seines   götlichen    wi 
amen. 

Was  auch  weytcr  von  andei'n  fürsten  und  herren  in  ai 
orten  und  landen  gehandelt  ist  worden  zu  gnad  oder  ungnad 

lidier  sachcn,  ist  mir  nit  kuntpar.  Wir  wöllens  gott,  dem  he 

bcfolhen,  der  behclt  sein  urteil  über  uns  all  biß  zu  seynerzey 
* 

1  Uodonhausen. 



777 

Auch  Bo  sind  im  namcn  des  ptiiits  bpy  hundert  und  achtzig 

pfei'd  und  retiter ,  die  nit  im  imcligenden  zug  Wyrteaberg  und 
Fraiicken  gcweßt,  besonder  verordnet,  in  der  art  zwischen  Ulm  und 

Meiiimingen  und  also  in  der,  marggrafschaft  Burgaw  nmbzfisti'ajfen, 
dise  weyl  und  der  groß  zQug  des  piinta  also  weit  umbgezogen  ist. 

Was  die  selbigen  dieM'eil  gehandelt  haben  in  land  und  Etetlen,  ist 
unverborgen  etc. 

Kr  hat  auch  herr  Marx  Syttich  von  Emps  aafe  lelst  in  mitten 
des  monats  Jnlii  mit  ellichera  zeug  und  häufen  knecht  im  Hegaw 

auch  mit  eriBt  gehandelt  mit  etlichen  paursleuten  in  sollicher  ge- 
stalt,  hat  es  auch  hald  zil  eyner  Hchtung  hraelit  etc. 

Wir  wollen  gott,  den  herren,  bytten,  dns  er  uns  armen  sQndera, 

die  in  allem  fleysch  vergyfl  und  uureyn  sind,  wolle  gnad  nrd  barm- 
herzigkeyt  verleyhen  mcr,  dann  wir  auf  ertrich  einandern  mittaylen, 
dann  es  ist  zfi  besorgen,  mit  welcher  maß  wir  messen,  ans  werd 

auch  darmit  gemessen,  ein  yedcr  fint  sein  richler  etc. 
Dieweil  aber  wir  Teutachen  so  grosses  gemüls  und  berlzens 

lange  zeit  geacht  von  aller  weit  und  uns  des  z&  vil  übernommen, 

so  hat  uns  gott  ein  gayael  und  rüt  über  unseren  hnlß  gesandt,  die 

uns  zum  lail,  des  zft  besorgen,  wirt  registerieren,  als  wie  der  groß 

.\lej(auder  einer  vor  vil  vergangner  zeyten,  nachmalen  Barbarossen, 
auch  der  lyrnnn  Attyla  grausamlich  gewesen  ,  von  den  andern  vil 

zft  melden  wer  etc.  Yetzo  ist  verbanden  Soleyman,  der  letst  unseres 

alters  der  verlaufuen  zeyl  derweil,  der  sich  nennt  türckischer  oder 

griechischer  keysor  mit  vil  angehencktcn  titteln  wyder  gott  und 
von  gott  wider  cliriatenliche  verordnete  ohrigkeyt  sich  berümende, 

der  zeyt  nach  gottes  verhengknus  seynes  gitttlichen  willens,  der 
sich  underston  will  seins  fQrnemens,  das  römisch  reych  mit  all 
seiner  wDrde  nnd  eren,  kayser,  künig,  churfUrsten,  fürsten  und 

herren  ander  seinen  gewalt  zu  bringen,  zu  vertylgken,  abzftthun 
und  Christum  Jesum  im  himel  mit  dem  glauben  von  uns  an  in  zft 

schmähen,  darwider  wir  im  sollichs  von  gott  nit  zu  verbeugen  bitten 

sollen  mit  cr[n]stlichem,  glaubigem  gebet  zu  gott,  unserm  vater  im 

himel,  umb  seynes  heyligen  worls  willen,  das  er  uns  reychlich  yetz 
mittnilt.  nit  zügeben  and  vei^miiien  w511e,  und  nns  Christen  als 

seine  kinder  vor  im  bewaren,  nit  under  sein  Joch  zu  treyhen,  be- 
sonder uns  gegeu  im  keckhcyt,  manheyt  uud  kraft  zu  verleyheD, 

B  unsere  obern,  keyser,   kflnig  und  alle  chriHtenlichc  glider  vom 



hcL  vask  uiCL  ^tm^  war.    miiiiu-x   vol  heLmurm^    äaut  xfotx 

|t*3|Ffa.  «nauHitr  jl   iifiienti{B5r.   ̂ aaryam^  imc    iirfideriirittT  t 
DHC  iiewt  JL  iKT  iarac  säum  iiä-  sl  öie  euö  sätickürL  lt;be&  ; 
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NACHWORT. 

Kino  zweite  nur  als  druckschrifb  erhaltene  bauernkriegsquelle  ist 

von  einem  anonymus  verfasst.  Derselbe  hat  den  feldzug  des  buodes 

^egcii  herzog  Ulrich  und  die  bauern  ebenfalls,  wie  Anibros  Geyer,  von 

anfang  bis  zn  ende  mitgemacht  und  seine  erlebnisse  während  desselben, 

wie  er  sagt,  auf  mehrfaches  andringen  seiner  herrn  und  anderer  per- 

sonen  zur  zeit  der  belagerung  Wiens  durch  Soliman  (nach  den  schluss- 
Worten  zu  schließen)  niedergeschrieben.  Seinem  werke  gab  er  den  titel : 

»Der  außzug  und  krieg  des  schwebischen  pundts  wider  hertzog Ulrich  von 

VVyrtenbcrg ,  als  er  sich  in  zfihOrung  anderer  grosser  empörung  mit 
den  Schweitzern  wider  in  sein  verlorn  land  eindringen  wolt  etc.  Und 

nachmalen  anfang ,  mittel  und  end  des  verderblichen ,  bösen  pauren- 

kriegs  mit  allen  zögen,  prennen,  schlahen,  stürmen  und  andern  ver- 
derblichen schädonn,  so  mit  argem,  bOsem  radt  auge&ngen  und  geursacht 

ist.  Gott,  der  herr,  wolle  uns  gnädigere  erlernung  und  bessern  radt 
und  fürnemen  mittailen  und  nnderweisen,  von  ersten  der  oberkeyt 

barnihertzige,  massige  und  milte  regierung,  nachmalen  den  underthonen 

billiche,  pflichtliche ,  gehorsame  underthänigkeytt  etc.  Amen.«  Nach 
der  einleitung  und  Schlussbemerkung  zu  urteilen,  scheint  der  Verfasser 

Protestant  zu  sein.  Gedruckt  würde  sein  büchlein  1532  in  4*".  Eine  co- 
pie  dieses  druckes  besitzt  die  Staatsbibliothek  zu  Mönchen  in  nr.  3911 
ihrer  deutschen  handschriften. 
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In  Swaben. 

Kempten.  Erstlich  am  newen  jars  tag  stunden  aaf  die  kemp- 
tiscben  bawrn  wider  yren  eygen  bern,  den  abt  von  Kempten,  mit 

welcben  der  swebisch  bunt  vil  mals  in  der  gutlikeit  gebandelt  bat, 

aber  nicbts  aul^gericbt. 

Algaw.  Bald  bernacb  baben  gevolgt  die  algcysclien  bauren 

wider  den  bischop  von  Augspurg,  yren  erbberren,  wilcber  aucb  in 

eyguer  person  sie  nit  bat  mögen  stillen. 

Walt  ring.  16  Februarii  seind  aufgestanden  bey  4  tausent 

bauni  bey  Waltringn  •  zwu  meyl  oben  Ulm ,  mit  welchen  der  swe- 
bisch bunt  auch  mermals  mit  gutten  virgeblich  gehandelt  hat. 

Waltsee.  5  Martii  seind  zusamme  geloffcn  die  baurn  im 

Mindeltal,  llertal  etc.  bey  dem  waltsee',  welche  innerhalb  drey 
Wochen  val  acht  häufen  gemacht  hüben,  so  starck  und  gewaltig, 
das  sie  vil  stetlein  und  decken  daselbst  erobert  haben. 

Donaw.  4  Aprilis.  Der  swebich  hont,  als  er  den  alten  herzog 

van  Wirtenberg  widerumb  auß  dem  land  verjagt  halt,  ist  er  zogen 

wiiier  8  tausent  bawrn  bey  Leypheyn  an  der  Donaw,  unter  welchen 

3  dausent  seint  erschlagen,  7  hundert  in  der  Donaw  ersufTen,  et- 
li(h  enthanpt  mit  sampt  yrem,  pfarhern,  der  ynen  auf  lutherische 

wcyß  geprediget  bette. 

Wurzag.  12  Aprilis  bat  der  bunt  die  baurn  zu  Waltingeu ' 
angegriffen,  und  als  sie  die  flacht  gaben,  hat  er  sie  ereylet  bey 

Wurtzach  und  darauß  ein  tausent  und  5  hundert  erschlagen,  die 

nndrn  zu  gnad  und  ungnad  aufgenommen. 

Wyngarten.  15  Aprilis  woltder  bunt  ein  schlmht  tun  mit  13 

tausent  bauren  bey  Wingarteo,  die  all  starck  und  wol  gerast  waren, 
* 

1  d.  h.  bei  der  stadt  Waldaee,       2  BaJtringen. 
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aber  grave  Huge  von  Montfort  mit  aampt  eym  erbani  rat  von  R^ 

venspurg  und  Uberling  baben  die  sacb  verritlit  nnd  veiteding,  sei 

ilie  tedings  brieve  22  Ajirilis  versegelt  worden. 
Wynsperg.  IS  Aprilis  haben  die  baurn  zuWinsperg  im  sti 

leiD  yren  berren,  grave  Ludwigen  von  Uetfensteiti,  grausamlicli  ( 

slagen  mit  sampt  23  üdelleutcn. 
Ejstet.  22  Aprilis  seind  biü  in  5  laiisent  baureii  bei  Obf 

messing  uiider  Avm  biscbof  von  Ejstett,  yren  berren,  aufgeslandi 

baben  eingcnomcn  Greding  mit  undru  flecken,  welche  Iicrzug  Frid 

rieb,  paltzgravc,  mit  5  bundert  pfcrden  und  berzog  Wilhelm  vi 
Beyern  mit  bundert  und  uditzicb  pferden  und  mit  3  liundert  B 

bemen,  bucbseu  schützen,  zertrennt  liaben,  seind  darauQ  13  enthalt 
worden  und  etlicb  gefangen. 

Norlyngen.  24  Aprilis.  Die  baurn  im  Hie&  bey  Nürtingen  hab 
Ottingen  cingcnouien,  graven  Ludwigen  da  gefangen,  die  UOstti 

geplündert,  welche  marckgrave  Casymirus  mit  (5  hundert  pfen 
und  etlichem  futlgezeug  in  die  tlucht  gescblügen,  suind  auli  Ii  t 
Bent  baurn  2  taitscnt  5  huudcrt  erschlagen,  vil  gefungcii ,  yjl  c 

baupt,  etlicb  in  ein  dorf,  all  VL'rprunnt. 
Eibang.     10 Mali  seind  aufgestanden  die  clbangiscbeti  baar 

liaÜL-n  Elbaug  '  und  twei  sloG  eingeiiomen ,   wilche  die  jangen  pfaj 
graven*  haben  angegriffen,    4  liundert  und  3G  erschlagen,    vil  g^ 
fangen,  23  entbanpt. 

Wyrtenborg.    1!2  Mali  seind  im  Wiitenherger  land    13  taosfll 

baui'en  wol  gernst  versamlet   gewest  mit  vil  audcrn  haufea, 
nit  so  woi  gerüstet,  welch  der  bunt  geschlagen  hat,   seini  auf 
walstat  blyben  i>  tausent  4  hundert  und  tiö,  vil  darnacb  in  stel 
nnd  dorfern  cntbaupt,  die  andern  brantge schätz. 

Wyiisperg.  19  Mail  ist  der  bnjit  auf  Winsperg  gebogen,  aber 
die  baureii,  die  dun  graven  da  erschlagen  betten,  lufTen  fast  olle 

diirvon  auf  Wyrtzburg,  und  also  bat  d?r  bunt  Winsperg  auDgeprt^nt 
mit  sampt  5  dorferu,  aeiud  bey  4tX)  bauren  ersclijljagen. 

Baden.  Dem  marckgravcn  von  Baden  baben  sein  bauren  aucii 
widerstanden,  hat  er  «iHien  frid  haben,  so  ranst  er  vil  Imfaerischer 
artickcln  von  yn  annemen. 

Pfaltzgrave.  23  Maü  ist  paltzgrave  Ludwig,  der  charfnrst,  mli 

1  EUwangen.       2  1.  pfultxgntven. 

'1 
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sampt  dem  ertzbischof  von  Trier,  auch  churfursten,  bischofen  von 

Wyrtzburg  und  herzogen  Ottheynricl»  außgezogen  zu  Heydelberg 
mit  tausent  reysigcn  und  zwey  tausent  fußknechten,  hat  seine  flecke 

und  dorfer  wider  eingenomen,  haet  acht  und  zwentzich  enthaupt, 
die  andern  zu  gnaden  genomen  und  brantgeschetzt. 

Brüssel.  25  Mali  hat  er  Brüssel'  zu  gnad  und  ungnad  einge- 
nomen, hat  da  40  gefangen  und  9  enthaupt,  hat  die  stat  seinem 

bruder,  dem  bischof  von  Speyr,  widerumb  zugestelt. 

Neckersulm.  28  Maii  hat  er  auch  Neckerßulm  zu  gnad  und 

ungnad  aufgenomen,  hat  da  flux  heisseu  die  thurn,  die  maur  ab- 
werfen und  6G  mit  namen  gefordert,  auß  welchen  bald  eylf  sein 

enthauft  worden,  unter  welchen  zwien  lutherisch  pfaffen  und  ein 
verlaufner  munch  gewesen  siend. 

Memmyngen.  Die  bäum  zweischen  Augspurg  und  Memmingen 
haben  auch  im  Meyen  rumort,  haben  den  geystlichen  und  edelleuten 

grossen  schaden  gethan,  vil  Schlosser  verheret  und  verprent,  des- 
gleychen  etliche  klöster,  haben  dem  bischof  von  Augspurg  in  eynem 
schloß,  mit  namen  Stetten,  über  9  tausent  gülden  schaden  gethan, 

dem  abt  von  Kempten  das  berumpt  schloß  Libenthan  durch  ver- 
reterey  abgelassen,  darinu  vil  guts  von  klöstern,  edelleuten  und 

prycstern,  auch  von  walhabenden  bauru  geflohenet  was,  welchs  alles 

die  bäum  geraubt  haben  und  das  schloß  verprent,  haben  mer,  dan 

umb  9  tausent  gülden  da  Schadens  gethan.  Her  Conrat  von  Riet- 
haim  haben  sie  zwey  schlüsser  abgeloifen,  eyns  heysset  Angelberg, 

in  welchem  oft  keyßer  Maximilianus  hochloblicher  gedechtniß  uber- 

nacht  gelegen  ist,  haben  auch  yn  sclbs  gefangen,  übel  mit  ym  ge- 
handelt und  umb  fier  tausent  floren  geschätzt,  haben  auch  sunst 

vil  Schlosser  verwüstet  und  klöster  außgeprennet.  Her  Diepolt  vom 
Stein  hat  Weyssenhorn  vor  yn  errettet  mit  drey  hundert  pferden 

und  vunfhundert  fueßknechten ,  hat  yn  hcrwiderumb  auph  vil  Scha- 
dens gethan,  yrer  bey  dausent  vunfliundert  erwürgt,  etliche  dorfer 

abgeprent. 

Hegaw,  Badenser*.  Es  haben  auch  die  bawrn  ym Hegaw  nicht 
glauben  gehalten,  haben  dem  bischof  von  Costyntz  etliche  klöster 

und  flecken  geplündert.  Die  von  Costyntz  haben  das  klöster  Peters- 
hausen  vor  yn  behalten,   und  die  Uberlynger   haben  errettet  das 

* 

1  Bruchsal.       2  Man  beaehte  das  frflhe  Yorkommen  dieser  form. 
Bauernkrieg  f»^ 
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hauß   und  die  dorfer  der  tcatscbcn  harren,   haben  die  bawren  g^ 

zwungen  den  raub  wider  zu  geben,  haben  6  auß  yn  enthaupt. 

Im  Elsaß.     Herzog  von  Lotliryng. 

Im  obern  und  untern  Elsaß  haben  die  bäum  groß  minor  an- 

gefangen, die  stett  eingenomen,  klöster  und  Schlosser,  and  Terwostet, 
und  feiet  nicht  vil,  das  sie  auch  Straßbnrg  durch  etlichen  borger 
verreterey  betten  crabert ,  aber  die  vcrretery  est  entdeckt  und  die 

verreter  getödt.  Die  baurn  vermaynten  nicht  allein  Elsuß,  sonder 
auch  Lothringen  zu  erobern,  dnrumb  hat  sich  herzog  Antonios  tob 

Lothring  gerüstet  mit  drey  tausent,  5  hundert  pferden  und  hundert 

tausent  und  zwey  tausent  fußknechten,  und  ist  widd[er]  dLsse  htm 
gezogen.  Am  18  tag  Maii  hat  er  angegryffen  ein  haafen  banm  n 
Hupstein,  hat  bey  vier  tausenden  da  erschlagen  am  abent,  und  n 

morgens  frue  zuge  er  auf  Zabbern  (do  der  bischof  von  Straßbnrg 

pflecht  hof  zu  halten)  und  ersluge  da  mer ,  dan  6  tausent  bäum, 

und  flux  noch  den  selbigen  tag  zuge  er  weyter  gen  Tagstein,  uf 

das  sich  die  andern  häufen  nicht  zusame  thetten.  Am  20  tag  Ma 
eylet  er  gen  Tanibach  und  rüstet  sich  da  wider  19  tausent  baon, 
hat  sie  zwischen  Tambach  und  Stroweyler  geschlagen,  seind  yr  bej 
acht  tausent  auf  der  walstat  gebleyben.  Ist  darnach  gegen  andern 
häufen  bey  Schictstat  und  Ortcnbcrg  gezugen,  hat  sie  allenthalben 

geschlagen,  also  das  er  in  summa  mer,  dan  20  tausent  bawrn,  wie- 
wül  die  gcnieyn  red  yst  von  30  tausent,  erschlagen  hat  und  mer, 
dann  3  hundert  gefangen  cnthauft. 

In  Turin  gen. 

In  Turingen  haben  die  baurn  auch  mit  grosser  macht  rumor 

getryben,  dann  Thomas  Muntzer  saget  yn  vil  von  hemlischer  styme. 
als  müsset  es  also  zugehen.  Herzog  Fridreich  van  Sachsen,  chor- 
furst  etc.,  als  er  siel)  solt  rüsten  wider  die  baurn,  styrbt  er  dahin 
12  Maii;  die  andern  fursten  von  Sachsen  haben  sich  genistet,  haben 
zu  hilf  gehabt  herzog  Erichen  von  Brawnswyck,  lantgrave  Philip- 
pum  von  Hessen  und  andre  herrn. 

Fulda.  Ec  aber  der  lantgrave  von  Hessen  zu  den  andern 
herren  käme,  hat  er  zu  Fulda  in,  do  die  baurn  stat,  scbloG  and 

klostiT  innen  betten  und  dorn  abt  fast  grossen  schaden  geihan,  bey 
U  hundctt  baurn  am  stürm   erwürget,   und   als  sie  die  stat  haben 



787 

aufgegeben,  hat  er  etlich  tausent  baurn  in  statgreben  verspirret,  sie 

etlich  tag  lassen  da  außfasten,  wie  er  sie  aber  entlich  gestraft  hat, 

waiß  ich  nicht  entlich ,  hat  aber  zu  Fulda ,  zu  Vach  und  andern 

orten  im  zug  der  baurn  hauptleut  und  luthersche  prediger  lassen 
enthaupten. 

Franckh außen.  Als  er  nu  zu  den  andern  fursten  komen  ist, 

seind  sie  gezogen  auf  Franckenhausen  zu,  do  was  ein  grosser  häuf 

und  Thomas  Muntzer  bey  in.  Am  15  tag  Mali  haben  sie  vor 

Franckenhausen  ein  schlacht  gethan  mit  den  baurn,  haben  erschla- 

gen bey  6  tausent  bawren,  vil  gefangen,  etlich  enthaupt.  Thomas 

Muntzer,  als  er  ist  von  ey[m]  cdelman  auß  Hessen  ergryffen  und  den 

fursten  uberantwort,  hat  er  bekennet,  das  er  solchs  spil  umb  eytler 
cor  willen  hab  angefangen,  hat  al  lutherische  artickeln  und  lere 

widerruft,  hat  sich  bekert,  die  hilgen  angeruft  in  der  peyn,  den  er 

ist  gi*ausamlich  getödt  worden,  wie  er  wol  verdient  hat.  Man  hat 
in  gepraten,  nicht  wie  s.  Lanrentzn,  sonder  man  hat  ihn  gestellet 

an  eyn  paum  mit  ketten,  hat  müssen  umb  das  fewr  laufen,  als  lang 

biß  in  die  sele  außgcing.  Etlich  sagen,  man  hab  in  gespisset. 
Ein  ander  luterischen  pfa£fen  haben  da  die  weyber  mit  stecken  und 

brugeln  zu  todt  geslagen  auß  erlaubnuß  der  fursten. 

Y s  e n ac  h.  Die  fursten  sein  darnach  äff  Ysenach  gezogen,  haben 

da  doctor  Jacob  Strauß  gefangen,  welcher  nicht  allein  daselbst,  son- 
der auch  darvor  zu  Hai  im  Yntal  und  zu  Wertheym  am  Meyn 

Interische  und  rumorische  lere  hat  außgeprayt.  Seind  da  etlich 

enhaupt  worden,  pfaifen,  nonneu  und  munchen,  welche  durch  Strassen- 
predig  und  falsche  brief  waren  ußgetiieben,  widernmb  eingesetzt. 

Mul  hausen.  Send  darnach  auch  auf  Mulhausen  gezogen,  zwei 

und  zwantzig  dag  Maii,  haben  die  stat,  den  es  ist  eyn  feste  reich- 

stat,  an  dryen  orten  belegert,  haben  zu  stürm  geschossen,  gestur- 

met  und  erobert,  seind  ser  vil  bawrn  erschossen  und  ym  stunn  er- 
slagen.  Als  sich  die  stat  ergeben  hat,  haben  sie  die  fursten  zu 

gnaden  aufgenomen  mit  de[r]  gstalt:  eirstlich,  das  sie  alle  geystlikeit 

Widder  einsetzen  yn  alle  yr  recht  und  zynße,  wye  sie  vor  alter  ge- 
habt Imben,  item  das  sie  alle  zynß  bezalen,  das  sie  alle  thurn,  maur 

und  pasteyen  abbrechen  und  nicht  widder  aufbauen,  item  das  sie  alle 

were  von  sich  thuen,  das  sie  alle  buxen,  pulver,  getreyd  gemeyner 
stat  den  fursten  überantworten  etc. 

50» 



•  t> In  FranckeD. 

Ramor  vnd  Zerstörung  vm  Frftncke[n]land.  Aj 

Apri]!"!  habeo  liie  baxnbergschen  tawm  and  alsbald  hernach  d 
bar:;<i^hen  angeiiebt  zu  mmom.  haben  in  beiden  bistamen  nni 

schaden  gethaii  kloesteru.  schlassem.  kirchen,  priesterGhea 

raoben.  Isländern,  verwüsten,  brechen,  zerschlahen,  brennen  < 

biscbof  von  Bamberg  hat  alle  ding  vt>rloren,  desglichen 
Wirtzburg,  außgenomen  das  einig  schlos  ober  Wirtzborg,  vi 

wol  gespeyst  und  myt  aller  notturft  Tersehen,  hat  die  thamh 

andern  adel  darein  gelassen,  alle  kleynat  hinein  geflohen« 

6  hundert  mannen  besetzt.  Er  aber  ist  hejmlich  darvon 

gen  Heydelberg  umb  hylf  des  pfaltzgraven  nnd  des  sw 

bunts ,  welches  er  auch  eyn  glyd  ist.  Die  bawm  seint 

dausent  starck  worden,  haben  ober  60  slosser  allein  in  Wirl 

bistumb  zen^rochen  und  außgeprennet,  wie  vil  sie  aber  klös 

kirchcn  verwüstet  haben«  waiß  ich  nit  gründlich,  yr  seind 

nicht  wenig,  seind  fast  unchri^tlich  umbgangen  mit  dem  hoc 

gen  sacramcnt,  mit  heyltum,  mit  bildeni,  mit  bucliern,  org« 
naten  und  was  yu  kirchcn  und  klöstcrn  ist,  haben  alle  ste 

Wyrtzbnrg  ingenomen,  zuletzt  das  schloß  belegert,  aber  ni< 

gen  erobern ,  wie  wol  sie  vil  geschutzs  und  zwieu  vom  j 

heuptlcuten  hetten:  Götzen  von  Herlaching  und  Floiian  von 

Zuge  des  l)unts  und  pfaltzgrave.  Am  2tS  tag  Ms 

vor  Neckci-sulm  zusamcn  kommen  zwey  herc  des  bunts  und  des 
gravcn  und  Trier,  churfursten  etc.,  haben  die  selbigen  stat  d 

gen  heiTiM) .  das  ist  dem  hochnieyster  teutschs  Ordens  zu  II 

wider  zu  lianden  gestellet ,  seind  darnach  auf  Wyrtzburg  g 

haben  unter  wegen  etliche  stettlein,  als  Neuenstat,  Geringen 

gnad  und  ungnad  aufgenomen ,  etlich  da  enthaupt  und  eyll 
auf  die  bauren. 

H  dausent  otten weidisch  bawm.  Am  ersten  tag  Jui 
sie  ulxT  di(^  Tauber  geruckt,  da  haben  sich  acht  tausent  Ottei 

(von  \veh:hen  Götz,  der  liauptman,  gewichen  was)  bey  Kuni( 

auf  ein  berg  gelcgort ,  dieweil  sie  der  bunt  und  pfaltzgrav< 

eylt  hetten,  das  sie  nicht  mocliten  gen  Wyrtzburg  zu  den 

bauron  koinnicn.  Am  andern  tag  Junii  seind  die  selbigen  bi 

vier  (»rtcn  an^'c^riftVn  worden,  aber  so  sie  zu  swach  waren, 
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sie  in  den  necbestan  wald ,  ist  ein  eilend  gejagtz  darauß  worden, 

den  yr  vil  seind  im  wald  von  fußknechten  erstochen  worden,  vil 

auf  den  bawmen  von  buchsenschutzcn  erschossen,  vil  von  reutern 

im  halde  von  dem  wald  in  die  spieß  gefasset  nnd  mit  genlen  zer- 
tretten,  also  des  yr  wol  13  hundert  seind  erschlagen  und  erschossen, 

2  hundert  und  43  gefangen,  41  stuck  carren  und  wagenbuchsen  er- 
obert. 

8  dausent  frcnckyschen  bawrn.  Darnach  haben  die  fur- 

sten  etlich  reuter  geschickt  ins  schloß  zu  Wyrtzburg,  wie  alle  sach 

gcstalt  sey,  zu  erfaren,  seind  zwen  tag  still  gelegen.  In  dem  seind  8 

tausent  bauren  von  Wyrtzburg  nach  der  Tauber  gezogen,  hilf  zu  tun 

den  Ottenweldern,  den  sy  wysten  nicht,  das  sie  geschlagen  waren.  Het 

sie  der  bunt  alsbald  angegriffen  und  zu  haut  in  die  flucht  geschla- 
gen, seind  yr  3  hundert  in  ein  zerstört  schloß  geflohen,  welche  man 

den  selbigen  abent  nicht  hat  können  schlahen.  Zu  morgens  frue 

hat  man  die  maur  mit  bucbsen  zerschossen  und  gestürmt,  seind  die 

salbigen  bäum  all  erschlagen,  aber  der  bunt  hat  daselbst  grössern 

schaden  gelydten,  dan  vor  ye,  den  *  wol  bei  50  knechten  synd  ym 
Sturm  dodt  hüben.  Eyner  auß  den  gefangenen  hat  angezeigt,  daß 

vil  baurn  ym  nechsten  wolt  sich  behalten  haben,  welche  daselbst 

die  knecht  ym  wald  und  die  reuter  herauß  ym  halde  erschlagen 

haben,  also  daß  da  auch  wol  5  tausent  bawrn  auß  den  8  tausent 

synd  erslagen  worden  und  umbkomen. 

Wirtzburg  wider  eyngedommen.  Auf  den  selben  tag  hat 

sich  der  bunt  für  die  stat  Wirtzburg  gelegert,  die  3  fursten  Pfaltz,  Trier, 

Wirtzburg  seind  yns  schloß  geritten,  und  ist  also  gransamlich  auß 

den  heren  und  auß  dem  schloß  yn  die  stat  geschossen  worden,  das 

die  selbigen  nacht  eyn  grosser  häuf  J[)awrn  ist  über  die  maur  hynauß 

gefallen,  den  ir  waren  wol  9  tausent  yn  der  stat.  Auf  6  tag  Junii 

hat  sich  die  stat  aufgeben,  seind  die  fursten  und  her  Jörg  truchses 

von  Walpurg,  oberster  haupman  des  bunts,  eyngeritten  yn  die  stat, 
haben  abgesondert  die  marckgravischen  bawrn,  1  tausent  4  hundert 

83 ,  haben  sie  yrem  hern  heym  geschickt  zu  strafen ,  auß  den  an- 

dern seindt  den  selbigen  dag  100  enthaupt,  7  hundert  und  60  ge- 

1  Von  hier  an  beginnt  die  arbeit  eines  zweiten  setzers,  der  viele 
abkürzungen  anwandte. 
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fangen,  die  uberigcn  zu  hauß  geschickt,   da(S  sie  sollen  wart< 
straf  vom  bunt  und  von  yreni  hern. 

Ist  wol  eyn  jeraerlidi  handel,  der  Stift  ist  verderbt,  desgl 
der  adel  und  die  klöster,  hat  sich  solches  unergetzlichen  sc 

niemantz  gebessert,  nu  seind  auch  dye  arme  leat  in  grant  vei 
yil  ershihen,  vil  gefangen,  die  noch  tegelich  des  todts  wartei 

übrigen  stcen  yn  engstlicher  sorg  und  straf  der  prautscliatzii 

yn  al  were  und  waffen  verpottcn,  müssen  die  statmaur  an  ei 
orten  abbrechen  und  andre  festen  darwider  aufbawen. 

Bamberg  auch  wider  eingenomen.  Auf  den  15  ta, 

hat  der  bunt  Bamberg  eyngenomen  und  dem  bischof  widci*amb 
tanig  gemacht,  diewil  er  auch  eyn  glid  des  buuts  ist,  hat  s 
niemant  zur  were  gestelt,  seind  wol  4  hundert  burger  cntlofl 

Nürnberg,  hat  der  bunt  eym  erbam  rat  zu  Nürnberg  entpotte 
sie  die  feint  des  bunts  nyt  sollen  behawsen  oder  beherberge 
das  seint  die  Bambergor  daselbst  auch  geflohen.  Seynt  zu  Bt 

12  enthaupt,  wie  wol  aber  woll  3  hundert  58  mit  nameu  bert 

gelosen  seind  worden,  seind  doch  auß  denselben  nicht  mer, 
erfunden  und  crschynen. 

Als  nu  der  bischof  ist  eyngesetzt  und  das  groß  dorf  H 

abgeprent,  so  4  hundert  50  zymmer  verprent  seint,  ist  der  bunt 

abgezogen  durch  Furcheym,  Furt,  Swabach,  Norlingen  etc.  auf 

mingen ,  hat  Norlingen  gestraft  umb  eyn  summa  gelts ,  den 

alle  were  genomen  und  [i]r  hcwser,  ieglichs  umb  6  florcn,  gei 
zur  straf  des  aufrurs. 

M  a  r  c  k  g  r  a  Y  e  C  a  s  y  m  i  r  u  s.  Es  haben  die  marckgravischen 
auch  eyn  eigen  hern  gemacht  und   haben  sich  gelegert  für  N 

stat  an   der  Ascli.     Ist   margrave  Casymirus   am    27   dag  Mj 

Oneltzpach  außgezogen  mit  (i  hundert  pfcrden   und  9  hnndei 
knechten  zu  Yps  zu,   hat   unterwegen  der  aufrurigen  bawrn 

verprent,  zu  Yps  10  enthaupt,  und  als  er  auf  Bernheym  zuge, 

den  rcutern  3  hundert- bawrn  begegnet,   auß  welchen  60  seil 
stochen,    die  andern  entloffen.     3  tausent  bawrn  lagen  vor  I* 
stat  und  2  tausent  von  Wirtzburg  waren  auf  dem  wege,  den 

gen  zu  lielfen,  als  sie  aber  vcrnomen,  daß  der  marckgrave  k 

ziigen  sie  widder  hyntersich   gen  Wirtzburg.     Der  marckgrav 

nicht    fer   von  yn  by    Wyntzenheym ,    diewil   er  eyn   klyne 

bette,  und  vil  graven  da  waren,  hat  er  sie  nit  angegriffen, 
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wider  heymwartz  gezogen.  Am  StagJunii  ist  er  kommen  gen  Len- 
tcrßheym ,  hat  flux  die  thurn  und  pforten  beissen  abbrechen ,  hat 

yn  yre  fryheit,  segel  und  breif  genomen»  yr  5  enthaapt  mit  yrem 

luterischen  prediger,  7  die  fynger  abgehawcn  als  meyncdigen.  Zu 

Kytzyng  hat  er  etlichen  die  ougcn  außgestochen,  zu  Swabach  auch 

köpfe  und  finger  abgehawen  und  vil  doi-fer  verprent. 
Pfal tzgrave.  Weil  pfaltzgrave,  der  churfurst,  hälfe  Wyrtzburg 

wider  eynnemen ,  liaben  seine  bawrn  umb  Worms  und  Speir  über 

Rheyn  häufen  gemacht,  rumort,  kloster  und  Schlosser  gepflundert, 

desgleichen  die  Rinckawcr'.  Hat  der  bunt  zu  Wirtzburg  die  fursten 
abgefertigt,  solche  bawrn  zu  strafen,  hat  her  Frohen  van  Hatten 

hauptman  gemacht  wider  die  Rinckawer.  Und  also  seind  Pfaltz 

und  Trier  am  23  dag  Junii  kommeji  gen  Oppenheym  ,  welchs  die 

bäum  darvor  gern  betten  eyngenomen,  aber  auf  den  selbigen  tag 

namen  sie  eyn  Pfetterßheym. 

Pfetterßheym.  Da  schickt  der  pfaltzgrave  die  leichten  pferd 

voran  und  zuge  mit  den  ander  hernach.  Die  bawrn  meynten,  es 

weren  die  reuter  von  Altze'  und  fielen  herauß  yn  die  reuter,  aber 
der  ander  zuge  was  yn  zu  hant  auf  dem  halß ,  und  scind  also  flux 

6  hundert  bawrn  erwürget,  die  andern  entflohen  yn  die  stat  Pfet- 

terßheim.  Zu  morgens  an  s.  Johans  des  toufers  tag  [24  Juni]  ha- 
ben die  fursten  von  der  7  biß  auf  die  10  stund  hynein  geschossen 

2  hundert  und  02  schuß,  und  also  ist  die  stat  aufgegeben  in  gnad 

und  ungnad  des  pfaltzgraven,  den  die  stat  ist  sein.  Da  hat  er  der 
fremden  bawrn  2  tausent  lassen  hynauß  füren  und  bey  s.  Jörgen 

bergk  alle  laessen  erwürgen.  Es  seind  auch  ym  schiessen  und  stür- 

men wol  1  tausent  3  hundert  urabkomen.  Des  andern  tags  am  son- 
tag  seint  46  enthaupt  auf  s.  Jörgen  berg,  unter  welchen  auch  ein 

lutherischer  pfaf  gewesen  ist!  Darnach  an»  montag  seind  60  ent- 
haupt yn  der  stat. 

Wormß,  Speyr.  Auf  den  selben  tag  hatderpfaltzgraf  gehandelt 

mit  der  stat  Worms,  die  geistlichen  by  irer  gerechticheit  und  friheit 

zu  bliben  lassen,  des  andern  tags  hernnch  mit  denen  von  Speyr, 

und  ist  also  yn  beyden  stetten  die  preisterschaft  durch  den  löb- 

lichen churfursten  widerumb '  zu  yrem  alten  rechten  kommen.  An 
dem  acht  und  zwentzichsten  dag  Junii  seind  zu  Pfetterßheym  wider- 

1  Rheingauer.  2  Alzei.  8  Von  hier  an  wieder  arbeit  des 
ersten  setzers. 
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ninb  gekofft  worden  13  bawrn  und  acht  burger. 

Wey ssenburg.  Am  29  dag  Junii  seind  die  fursten  anß  Pfetterß- 
beyiu  gezogen  auf  Weyssenburg,  ein  reichßstat,  welche  den  bawrn 

buxcn  und  ander  hilf  gethan  bette.  Unter  wegen  hat  der  pfaltz- 
grave  wider  eingenomen  seyn  stat  Newstat  am  Hart  zu  gnad  and 

ungnad,  hat  da  10  enthaupt,  drei  Interische  pfafTen  mit  dem  Tagt 
gefangen  und  umb  gelt  geschetzt,  etlich  sagen  geköpft.  Die  stat 

Landaw  hat  sich  auch  ergeben  zu  gehorsam.  Weissenbnrg  hat  sich 
auch  Zeitlang  geweret«  als  daer  zu  stürm  geschossen  ist,  hat  es  sich 

ergeben,  ist  umb  ein  summa  gelts  gestraft.  Am  7  dag  Jnlii  seind 
die  fursten  da  eingerytten  und  alle  sache  volendet. 

Meyntz. 

Odenwald.  Die  öden  weidischen  bawrn  haben  zeitlich  angefangen 
zu  rumoren  im  stift  von  Mentz  vor  ostern  [16  April],  haben  klöster 
geplündert  und  verderbt.  Auf  das  aber  grosser  unrat ,  scliad  und 

Überzug  im  stift  vermiten  blybe,  hat  der  hochwirdig  farst  und  her, 

her  Willieim,  bischof  zu  Straßburg,  stadtheiter  zu  Meintz  etc.,  mit 
rat  und  verwilliguug  des  hochwirdigen  dumcapitels  zu  Meintz  ein 

frid  mit  vil  unleidlichen  und  lutherischen  artickeln  von  den  selbigen 

bawrn  müssen  anncmen,  und  ist  auf  beider  syten  versebreibung  dar- 
über aufgericht  nach  ostern  am  sontag  jubilate  [7  Mai].  Anfang 

der  bawrn  versebreibung  lautet  also:  »Wir  hauptleut  Götz  von 
Berlingen,  Jörg  Metzler  von  Ballenbergk  und  ander  verordnet  ret 
und  gantz  gemeyn  versamelung  der  einigung  uf  dem  Odenwalt  und 
am  Necker  thun  kunt  öffentlich  mit  dissem  brief  etc.« 

Meyntz.  An  sant  Marx  dag,  25  April,  zu  Meintz,  als  die  pro- 
ceß  zum  hcylgen  creutz  geschehen  ist  nach  alter,  loeblicher  gewon- 
heit,  haben  die  luterischen  gesellen  uf  den  abent  rumor  angefangen, 
haben  sich  mit  hämisch  und  buxcn  auf  den  Dyetmarckt  versammelt 

und  die  gantzen  nacht  daselbst  geblyben;  was  der  vitztnm  und 

dumcapitel  mit  ine  handelt,  hulf  alles  nicht.  Zu  morgens  fmc 

Hessen  sie  am  marckt  außschreien  und  gepieten ,  das  alle  barger 
mit  irme  hämisch  kommen  selten  auf  den  Dietmarckt,  namen  die 

Schlüssel  der  Stadt  und  beschlossen  alle  pforten,  fureten  das  geschutz 
auß  den  thurnen  auf  den  Dietmarckt,  trybcn  vil  unnutz  schiessens 

und  poUIcrns  nacht  und  dag  biß  in  den  dritten  dag.  Wie  wol  sidi 

aber  die  priesterschaft  newlich   darvor  mit  den  burgern  vereynyget 



und  besprochen  Iieüc,  wurtie  sie  dach  durrli  solchen  aufruor  zu  vil 
unlcjdikhen  unil  lulherisclieii  arlickeln  gedrungen  zu  hewilligen,  und 

wo  die  frumen  hnrger  nicht  geweret  betten,  so  tette  der  lutherische 

hftuf  dur  preiaterschafl  gruQ  schndeii  gcihnn,  wurden  in  der  selhigcn 

aufrur  vier  latherisclieu  {ifuffen,  so  iiPthiimen  gefangen  lagon,  er- 
Ic'liget  durch  ire  geselJeu.  Es  hat  aber  ye  ire  herscliaft  nicht  lang 
geweret ,  den  als  Wirtzburg  ist  eingeuomen  worden ,  hat  der  bant, 

hcrn  Frobi'U  von  Hütten  ?.n  eym  hauptmati  gemacht,  solch  luthe- 
rische aufrur  und  vcimcssenheit  in  ertzstift  Meint/  zu  strarcn. 

Nach  solchem  hcfellie  seind  im  slift  vil  lutheiischer  gesellen  des 

hauiits  kortzer  worden,  wie  vil  irer  zn  Miltenberg,  Bischofshejm  ' 
und  alldem  flecken  des  Odcnwalta  enbaujit  seyen,  ist  mir  nicht 

eigentlich  goschriehen,  ir  seind  aber  ye  nicht  wenyg,  dun  man  sagt, 
d.ts  allein  zu  Bischofshoim  12  geköpft  sejn. 

Zu  Meintz  ist  der  alalhelter  und  her  Proben  mit  6  hundert 

pferden  eingorytten  am  eyrsten  dag  JuÜi  auf  unser  lieben  frawen 

avcnt,  seind  die  hurger  auf  den  Dictniarck  gefedert  worden,  haben 

da  all  arlickeln  und  brief  zerriiscn,  aeinl  etliche  yns  schloß  gefuret 

worden  gefangen,  desgleichen  ist  auch  geschehen  den  andern  und 

den  dritten  dag,  seind  yr  bey  50  gefangen  gelogt  worden,  auß 

welchen  darnach  siev  seind  geköpft,  etlich  des  lants  verweiset,  et- 
lich  suiist  gestraft.  Die  lutherischen  prediger  seind  vorhin  darvon 
gelaufen,  und  also  ist  die  stat  widerumb  stil  in  altem  wesen. 

Kynckaw.  Die  bawrn  in  Itinckanw*  haben ancli  vil  mutwyllens 

gctreibcn,  sonderlich  haben  sie  dem  erlich  kloster  Erbach'  unüber- 
windlichen schaden  gethan ,  hat  abci'  yr  tobeu  auch  nicht  lang  ge- 

werl,  den  her  Frohen  bat  sie  wol  gestraft  eyns  deyls  am  leih,  eins 

tejls  am  gut,  hat  yn  alle  were  und  hämisch  genomen,  seint  zu  Ett- 
fclt  9  enthaupt ,  zu  Pingen  3.  Wie  aber  ieglicher  flecken  gestraft 

seind,  ist  mir  nicht  cigcnilich  gcschrihcu.  Er  hat  auch  zn  AschnfTon- 
burg  in  knrtz,  ucmlich  am  vunften  dag  Angusti,  9  enthauht  und 

die  hawrn  in  unibliegenden  Hecken  wol  gestraft  und  gedemulycbet. 

Tyroll. 
Die  hawrn  an  der  Etsch  nnd  ym  Yntal  haben  anch  ym  Meyen 

angefangen  zu  rumoren ,  also  dns  sie  Brixen  haben  eingenomen  und 

I  TanberbisctaofBheim.        2  Rheingan.       3  Eberbocli. 
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daselbst  der  thumhcrren  heuser  geblundert,  etliche  klöster  und  die 

heuscr  der  teutscher  herrcn  zu  Batzen  und  Stertzingen  und  tII 

Schlosser  der  eddeln  abgeloffen  und  geraubt,  haben  sicli  verstimlet 

zu  Meran,  sich  da  weiter  zu  besprechen  und  beraten.  Der  ertz- 

herzog  hat  ein  landtag  auf  dAi  13  tag  Junii  gepotten.  Wie  es  wcy- 
ter  ergangen  ist,  des  habe  ich  kein  schriftlich  anzeygen. 

Ulm. 

Disse  reich  stat  hat  grosse  lentschaft  unter  yrem  gepiet.  So 

aber  yre  baurn  auch  rumorsch  und  aufrurich  gewest  seind,  had  3'nen 
die  stat  selbs  etliche  dörfer  abgeprent,  hat  auß  dem  stetlein  Leip- 
haym  ein  dorf  gemacht,  die  burger  und  ynwoner  gezwungen,  selbs 

abzubrechen  alle  pforten,  auch  die  statmaur  an  etlichen  orten,  hat 

yn  alle  ampt,  freyheit  und- gericht  genomen,  richter,  schulteß  und 
ander  amptleut  abgesetzt,  also  das  die  selbig  stat  nu  fortan  weniger 

freiheit  und  gewalts  hat,  dan  das  wenigste  dorf.  Wo  ein  gerichts- 
handel  furfellet,  müssen  sie  recht  suchen  und  urteyl  nemen  zu 

Nawendorf ' ,  haben  auch  kein  wcre  oder  waffen  mer.  Aber  yre 
weyber,  welche  so  gar  lutherisch  seind  gewesen,  das  sie  yre  menner 

gedrungen  und  geraytzt  haben  aufrur  zu  machen,  die  selbigen 

müssen  yr  leben  lang  ein  ülmer  schilt  an  all  yren  kleydern  tragen 

mit  weysser  und  swartzer  färbe  zu  eyra  zeychen  yrer  streytperkeit. 

In  andern  flecken  und  dorifern  disser  obgenanten  stat  seind  des- 
gleichen die  aufrurischen  und  lutherischen  amptleut  abgesetzt,  seind 

die  heuser  brantgeschetzt,  were  und  waifen  verpatten,  alle  versam- 
lung  abgethan ,  so  on  wissen  der  obrikeit  geschehen ,  das  man 

auch  auf  kirchweyhen  nicht  dar'  waffen  tragen  ader  rat  und  häufen 
machen. 

Algaw. 

M  e.m  m  i  n  g  e  n.  Aber  des  swebischen  bunts  gezeug  ist  auß  Franck- 

en widerumb  yn  Swaben  yn  das  Algaw  kummen,  hat  der  hauptman 

flux  2  hundert  pferde  und  2  tausent  fußknecht  auf  Memmingen  ge- 
schickt ,  haben  da  alsbald  7  enthaupt  in  der  stat.  Der  lutherisch 

Prediger  ist  entrnnnen,  er  wurde  sust  der  ersta  unter  den  selbigen 

gewest  seyn.   Mer  dan  hundert  seind  de[n]  entloffen,  wilchen  hab  und 
* 

1  Lies  Langenau.        2  1.  darf. 
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gut  genominen  ist,  weybe  und  kinder  hinuach  geschickt,  ynen  nach- 
zuvolgeu  und  aussen  zu  bleyben. 

Kempten,  11  tauscnt  bawrn.  Darnach  ist  der  bunt  wider 

11  tausent  bawrn  bey  Kempten  gezogen.  Am  14  tag  Julii  hat  der 

bunt  die  bawrn  auf  dreyen  häufen  myt  scharmutzelen  angegryffen, 

haben  sich  die  bawrn  sere  und  hart  gewert,  also  das  der  bunt  in 

16  schlachten  nye  grössern  widerstant  gehat  hat,  als  etlich  sagen, 

dan  den  selbigen  tag,  seiud  der  bawrn  by  4  hundert  ei'schossen  und 
erstochen  worden,  der  buntischen  bey  hundert.  Auf  den  abent  des 

selbigen  tags  ist  her  Jörg  von  Fronsperg  mit  seinem  gezeug,  die 

reysigen  und  fußknechte  kommen  zu  dem  bunt.  So  es  aber  die 

bawrn  haben  erfarn,  seind  sie  nach  mitternacht  hintersich  gewichen 

über  Kempten  hinauß  in  die  berge,  welchen  der  bunt  zu  morgens 

frue  hat  flux  nachgeeylet,  über  2  hundert  dörfer  und  hofe  unter- 
wegen  verprennt,  3  tausent  bawrn  ereylet,  welche  sich  von  stond  an 

zu  gnad  und  ungnat  ergeben  haben.  Zu  Kempten  seind  13,  etlich 

sagen  18,  cnthaupt,  darunter  ist  ein  lutcherisch  pfa£f  gewest.  Der  Pre- 

diger daselbst  ist  dach  entrunnen,  werc  sust  der  erste  unter  in  wor- 
den. Die  andern  bawrn  haben  sich  auch  yn  gnad  und  straf  dem 

bunt  ergeben.  Sie  haben  aber  alle  müssen  schweren  und  geloben, 

das  sie  hinfurtan  kein  waffen  oder  were  tragen,  das  sie  keen  ver- 

samlung  halten  on  wissen  und  willen  der  oberkeit,  das  sie  yn  kir- 

chen  meß,  predigen  und  andern  gotsdienst  nach  alter  und  christ- 
licher Ordnung  und  gebrauch  halten,  und  andre  artickeln  dergleichen, 

und  ist  also  das  selbig  lant  widerumb  in  still  und  frid  gestellet,  got 

scy  gelobt. 

Ych  hab  aber  ye  gleubliche  brief  gesehen,  daryn  angezeygt  ist, 

das  vom  bunt  allein  über  hundert  dausent  bawrn  (gott  sey  es  ewi- 
lich  geklaget  umb  so  vil  armer  seelen)  in  mancherley  schlachten 

und  scliarmutzeln  erwürget  seind  yn  so  kurtzer  zeyt,  so  doch  der 

bunt  nicht  über  20  reysigen  und  nicht  über  2  hundert  fußknecht 
verloren  hab. 

Cell.  Wie  vil  aber  die  hochberumpten  hauptmenner  her  Jörg 

von  Fronsperg  und  her  Marx  Sitlig  von  Em[s]  ym  Eintal  *  und  in  der 

Esch  ̂   erschlagen  haben,  hab  ich  noch  nicht  eigentlich  schrift  darvon 
gesehen,    hab  aber  gehört  von  9  tausenden  in   eyner  schlacht,   es 

* 

1  Innthal,  Etscb. 



nuuA  weniger  ader  Hier  s^jb,  faab  des  kein  sduift.  hab  aber  biif 

geseheu .  «ie  herr  Man  Sittig  sey  dem  adel .  weMier  die  liawni 

za  CeD  am  Uo^ercee  belegen  betten,  za  half  komen.  wie  er 
die  bawm  in  die  flacht  geschlagen  bab.  tu  aaß  inen  gefangen, 
ellicfa  gebenckt,  etlich  gepraten.  Wie  er  aber  die  bawm  im  Snnck- 

gaw  and  BrjGgaw  *  gestraft  and  gestület  hab,  ist  mir  noch  nicht 
geschrTben,  höre  aber  sagen,  die  sadie  sej  gestiDet. 

Saltzbnrg.  Was  aber  her  Jörg  Ton  Fron^erg  wjrters  im  stift 

Ton  Saltzbnrg  anßrechte  oder  aaßgericht  habe,  ist  midi  Doch  nn- 

wyßlich ,  besorge  aber  re ,  es  wird  on  groß  blntTergessen  nit  ge- 
richtet nnd  gestillt  werde,  dan  die  selbigen  banm  haben  dem  ertz- 

bischof  nicht  ferre  Ton  Saltzbnrg  etlich  des  adels  nnd  ander  foldc 

bey  nechtlicher  vrl  nberfollen  nnd  erslagen,  danunb  glanb  ich 

gentzlich,  herr  Jörg,  so  er  des  knnigs  von  Franckreicb  bey  Paphit 
nicht  gefeiet  hat,  er  werde  anch  disser  kröpften  banren  nicht  feien. 

Got  helfe  uns  zu  frid  nnd  eynikeit  na  grössre  blntvergicssen.   Amen. 
♦ 

1  Santgau  und  Breisgau. 



797 

NACHWORT. 

Johannes  Cochläus ,  Luthers  bekannter  gegner ,  schrieb  noch  im 

sommer  1525  gegen  des  letztern  brgndschnft :  »wider  die  räubischen  und 

mordischen  rotten  der  bauemc  eine  entgegnung,  deren  vollständiger 

titel  (and  zugleich  inhaltsangabe)  lautet :  »Wider  die  reubischen  und 
mordischen  rotten  der  bawren,  die  unter  dem  scheyn  des  heiligen 

evangelions  feischlichen  wider  alle  oberkeit  sich  setzen  und  empören. 
Martinas  Luther.  Antwort  Johannis  Coclei  von  Wendelstein:  Eyn  kurtzer 
begriff  von  auffruren  und  rotten  der  bawm  in  hohem  Teutschland  diß 

jar  begangen ,  anno  1525.  Martinus  Luther  wider  Thomas  Muntzer : 

Eyn  vßzag  Martin  Luther  widder  den  geistlichen  standt  in  132  ar- 
tikeln.« 

Gewidmet  ist  die  ganze  schrift  von  Cochläus  dem  stadtrathe  von 

Köln  um  letzten  Juli  1525 ;  gedruckt  ist  sie  in  Köln  von  Peter  Quentell 

in  4^.  Aus  diesem  druckorte  erklärt  sich  das  Plattdeutsche ,  das  in 
dem  büchlein  auftaucht. 

Von  werth  ist  eigentlich  heutzutage  von  dieser  schrift  nur  noch  der 

zweite  theil :  »eyn  kurtzer  begriff  etc.«,  denn  diese  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  ereignisse  im  bauernkriege  fußt  nach  der  schlussangabe  des 
Cochläus  auf  den  schriftlichen  mittheilungen,  die  er  von  mehreren  Seiten, 

besonders  von  dem  bekannten  theologen  dr  Eck  erhalteu  hat.  Ein  älterer 

abdruck  dieses  theil  es  steht  im  zweiten  hefte  der  materialien  zur  ge- 
schichte  des  bauernkrieges  (von  Waldau),  Chemnitz  1791  bis  94.  Da 

diese  materialien  nachgerade  auch  selten  werden,  und  da  der  original- 

druck  des  cochläischen  büchleins  ein  liber  rarissimus  *  ist ,  so  dürfte 
eine  wiedergäbe  des  letztern  an  dieser  stelle  gerechtfertigt  sein ,  um 

so  mehr,  als,  wie  oben  (s.  119  ff.,  276)  erwähnt,  Thomans  Weißenhorner • 

hiatorie  und  Knebels  Donauwörther  chronik  dasselbe  benützt  haben. 
* 

1  Die  Manchner  aUatabibllothek  i.  b. ,  die  so  reich  an  derartigen  polemi- 
schen Bohriften  ist,  beiitit  dies«!  werkehen  nnr  einmal,  die  Stuttgarter  gar  nicht. 

>-' 
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SCHLUSSBEMERKUNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 

s.  49,  zeile  13  von  nnten  Jodorns]  1.  Jodocus. 
s.  51,  zeile  3  von  oben  niehts]  1.  nichts. 
8.  110,  zu  anm.  1.  Dies  sclireiben  über  die  schlacbt  von  Kö* 

nigshoven  ist  vom  truchsessen  Georg  von  Waldburg  an  die  stände 
des  scliwäbischen  bundes  gerichtet  und  bereits  bei  Walchner  und 
Bodent  a.  a.  o.  368,  nro  B  abgedrackt. 

s.  125,  zeile  5  von  unten  etlilch]  I.  etlich. 
s.  129,  anm.  1,  zeile  4  schulhayß]  I.  schulthayß. 
s.  140,  zeile  17  von  oben  karoem]  1.  kamen. 

s.  208,  zeile  3  von  unten  kerkomen]  1.  herkomen. •    

s.  229,  zeile  1  von  unten  Baben  her  glegen]  ist  wohl  in  >be] 
Babenberg  (Bamberg)  gelegen«  zu  verbessern. 

s.  232,  zu  anm.  1.  Auch  Stadelhofer  (historia  collegii  Rothensis 
in  Suevia  II,  60,  112)  und  Feierabend  (Chronik  von  Ottenbcuren 
II,  726)  eitleren  Thoman,  freilich  ohne  dessen  werk  eingehender 
zu  benützen.  Dagegen  hat,  was  mir  entgieng,  Stalin  dasselbe,  nnd 
zwar  das  Stuttgarter  exemplar,  vollständig  im  4  bände  seiner  wir- 
tembergischen  geschichte  benützt. 

s.  233  bis  35.  (Zu  Thomans  leben.)  Herr  stadtpfarrer  Max  Miller 
zu  Weißeiihorn  übersandte  mir  gütigst  ein  von  ihm  in  jüngster  zeit 
wiederaufgefundenes  jahrtagsverzeichniss  seiner  pfarrkirche,  das  1598 

zusammengestellt  wurde.  Nach  diesem  verzcichniss  hatte  der  Weißen- 

horner  pfarrer  an  einem  beliebigen  tage  um  das  fest  des  hl.  Eras- 

mns  [2  Juni]  herum  zu  begehen  »anniversarium  reverendi  doniini 
Nicolai  Thomas,  sacellani  s.  Leonardi ;  Nicolai  Themse,  Ursolse  axoris 

parentum  (nämlich  Thomans);  Georgii,  JoK&nnis,  Leonardi,  Viti 
fratrum  (desselben)  et  eorum  uxorum;  Bernardi  Thomse,  Ursolie  et 
Barbaras  uxorum  domini  Udalrici  Schnaiters,  Dorotbesß  et  BarteriB 
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i  Ebeilmr'li  Waybels  et  oniniura  aiilecessoriini ,  pro  quo  da- 

bunt  jirocuratores  eccleaiie  prajsentibua  vigiliia  et  celebraniibiis  pa- 
roclio  4  solidos,  suliuiustico  et  sacellanis  siugiilis  2  solides,  (editno 

1  Golidum,  pauperibua  30  cruciferoa,  pro  tjuo  dedit  (nümlidi  I^ico- 
laus  Thoiiian)  24  ftorenos  anno  1547-:.  Wir  lernen  aua  diesem  ein- 

trage also  Tliomans  eitern  mid  gesclinisler,  so«ie  andere  verwandte 
desselben  kennen,  m  deren  und  zu  seinem  gedäelilnisse  er  einen 

jahrtag  slifiete.  Naeh  dem  eintrage  biitte  er  dies  1547  (tetlian, 
wonach  nnserc  angäbe,  dass  er  1542  gcstnrbeji,  unriclitig  wHre.  Ich 

tnOcIite  aber  dennouli  1Ö42  als  Tbomans  todesjalir  festhalten,  da 
sonst  miertindlii;li  sein  würde,  warum  er  seine  historie  niclit  bis  1547 

fortgesetzt  bat.  Der  sclireiber  des  jalirtagsverzeicbuisses  halle  näm- 
lich anfangs  anstatt  I54T  die  zuhl  1447  geschrieben,  ein  umstand, 

der  uns  die  wabre  zeit  der  lliomaniscben  UiCtung  erkennen  lässt. 

Da  nämlich  das  vei-zeichniss  fast  oline  ausnahmen  lauter  Stiftungen 
aus  dem  endo  des  15  Jahrhunderts  und  ans  den  ersten  jähren  des 

folgenden  enthält,  so  kann  Thomans  annivcisar  nicht  erst  aus  dem 

jähre  \i>47  stammen.  Uiefür  spricht  noch  ein  anderer  giund:  jahr- 
tag sstif  tun  gen  für  die  eitern  wurden  und  iverden  regelmfißig  nicht 

nach  langen  jähren,  sondern  wo  möglich  bei  deren  beerdigung  ge- 
macht. Thoman  wird  demnach  unmittelbar  heim  tudo  seiner  eitern 

sein  aiiniversar,  das  nach  aller  sitlc  nicht  nnr  dieser,  sondern  auch 

seiner  selbst  und  seiner  anvenvandten  gedenken  sollte ,  gestiftet 

haben.  Diese  eitern  aber  können  unmöglich  erst  1547  gestorben 

sein,  weil  U'hoinan  schon  um  146(1  geboren  wurde.  Krinnern  wir 
uns  aber  an  die  form  der  mönchsziffer  8  und  beachten  wir,  dass 

das  mehrgennniitc  verzeichiiiss  eine  ältere  vorläge  hatte,  so  kommen 
wir  zum  Schlüsse,  dass  letztere  als  jähr  der  tliomanischen  Stiftung 

1487  angi'gcben  hat,  eine  zahl,  die  der  Schreiber  des  erstem  irrig 
für  1447  ansah  nnd  spüter  ebenso  irrig  in  ir}47  veränderte.  Sonach 

wäre  das  tode^ahr  der  eitern  Thomans  und  zugleich  der  termin 

der  thumanischcn  Stiftung  lJä7,  und  zwar,  da  annivcrsarion  wo- 
möglich am  todestage  abgehalten  werden,  der  S  ''nfi  dieses  jahrea. 

s.  23tf,  ?.a  anin.  1.  Das  lluxheimer  cxemplar  ist  nicht  vorloren, 

sondern  befindet  sich,  wie  ich  während  des  druckes  erfahren  habe, 
in  der  canlonsbibliolliek  zu  Frauenfeld.  Indessen  ist  auch  diese 

handsclirift ,  die  mutter  des  lühlisclien  exemplars,  leider  nicht  das 

vermissto  origimil  der  Huxheimer  reihe,  sondern  nur  eine  um  1600 
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-uui  -t.i^T  ifloii  5«»ar  gi*rii::"i  ifii.äi  Hnttge  «sfät  teedbea.  Hetr 
ir  pTOikiDsr.  titüua  nuc  anain-=mniiirifc*fir  is  F;%»£=JieU,  hat  Bir 

K  ctuesc  f'TiiffiflttaiL  i»»^Mritn«t,  Siot  xasm  —gaben  oa- 

r«  si*  ir^riiiiCEiia.  ^S!  inoLaKriisr-fr  PBe^Htter.  timi  denea 

jücc  -^nikR  AOL  laöotff^  i»?  Jaai&cBri±  iMÜisa  %x4  aadere  dtrtfa 

infuinzjCLisL  £SiZS£i  jAdtüi.  I<ö*  adL±  ids  mds  Terum  das  ge- 

auk£i&  vuML  "Lzr  leTT^a.  ^asi  y*f§BL.  snTtsL  za  MantietteB«.  ftber 
•fem  üe  ̂ soTcsaü.  l%]i.  Sdäc.  ü«  uetie.  sie^  der  Teimathlidi 

1^:010^  Lxs  irirruü  bssr  BüxäiKXtfr  niÄe.  üo  das  coaeept  tod  A« 

ia  f^^xiaoun  ;jjr?  i?*-n:hr.»*ä>*a  ur.  Axf  d^ai  ersten  blatte  des 

Frxirrüir:!  Lir  ̂ x.-=ii^«ukr£S  6iix:  £e  «iisasz  an  den  Weitenhonier 
tfa»nru.i .  i:^  Üer  31:^  ä:a  ir^<tea  >b«ediieis  sf  daß«  1  s.  oben  3 

ntäi  4  T.a  ^:it«n  jkbcrkit.  Wie  da»  eftie  dieser  widnmng.  so 

leblc  m^  -IrzT  i.-:ar  r  ̂ tr  uscone.  da  I:^  bUttfer  aasgerissen  siml. 
Aaf  tl^i  14  br^2zt  der  erb^eie  tex:  mit  den  vorten  »im  schloß 

die  jaozcL.  kl^eiEes  jsiLxfrTTka«  «'s.  oben  10.  zeik  12  Tun  oben). 

Aach  da.i  ¥z%^t'Jit'AsT  exeaitur  cadet  t  jI.  2öif^i  mit  den  werten 
»der  sie  bewan«  li.  «.bes  2<>3.  aam.  2».  Auf  bL  263'  endlich  hat 
eine  än*iere.  dem  er^ec  5<br&iber  gleicazeitige  hand  die  oben  s.  203 

und  2('>l.  aam.  2  eegebenea  aicfanditea  vo:t  13*k^  and  1547  nieder* 
geMriiriebea.  I^«l^QDter  scLrit:b  dieselSe  Land  uodi  eine  weitere  aus 

einer  zeiie  bisteiitrndc  a!:^abe.  von  der  aber  in  folge  von  feuchtig- 

keit  nur  noch  zu  entziffern  i>t:    -a.  1617   unverwesen  ansge- 
graben.«  Der  handschrift  vorangebaDdeo  ist  der  anszng  aus  der 
Augsburger  chruuik  Jes  Clemens  Sender .  den  Uänlin  unter  dem 

titel  >bistonea  relatio  de  crta  et  progre^su  hsresum  in  Germania, 

prie^ertim  vero  Augustäe  Vindelicorum«  zu  Ingolstadt  1654  in  4* 
herausgegeben  hat.  Auf  dem  einbände  steht  »carthauß  Bnxbeirab« 
gesclirieben.  Nach  dr  Pupikofers  vermuthung  kam  das  Frauenfelder 

cxenii/lar  aus  Buxheim  durch  den  dortigen  prior  Müller  in  die  thur- 
gauische  karlhause  Ittingen  und  aus  dieser  nach  ihrer  aufliebung 
in  die  cantonsbibliothek  zu  Frauenfeld. 

Benutzt  wurde  dasselbe  von  Birlinger,  der  es  in  seinem  Augs- 

burger Wörterbuche  als  »Buxbeimer  manuscript  zu  Frauenfeld«  ci- 
tiert  und  ganze  sätze  aus  demselben  herübergenommen  hat. 

H.  2()2,  zeile  10  von  oben :  widerdrüeß  stammt  nicht  von  tr^ves, 
sond^Tii  ist  das  mhd.  widerdriez. 

H.  ri()9  bis  70.     Die  liier  genannten   klöster  sind    nach   gttUger 

>j 
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mittheilung  des  hcrrn  von  Borch  in  Lindau  Neuhelfta  bei  Eisleben, 

Holzzelle  bei  Eisleben,  Widerstedt  bei  Hettstedt  a/ Wipper,  Heders- 
leben  bei  Ascbersleben ,  Wimmelburg  (Prunelbern)  bei  Eisleben, 

Marienzell  bei  Querfurt,  Kalteoborn  bei  Sangerliausen ,  Klosterrode 

(Baden  verschrieben  für  Roden)  bei  Eisleben,  Ilefeld  im  hannoveri- 
schen Harz,  Walkenried  im  braunschweigischen  Harz,  Michaelstein 

bei  Blankenburg,  Sittichenbach  bei  Querfurt.  Necklingen  ferner  ist 

wohl  Hecklingen  in  Anhalt,  Neblingen  aber  Eptingen  bei  Querfurt. 

Ob  Hans  von  Wetter  sich  vom  orte  d.  n.  in  Churhcssen  schrieb, 

weiß  ich  nicht  zu  sagen. 

s.  306,  anm.  1.  Heinrich  von  Pflummern  schreibt  anstatt  ai 

da,  wo  die  Oberschwaben  aoi  sprechen,  d.  Wollte  er  etwa  diesen 
laut  mit  ä  andeuten? 

s.  319,  zeile  2  von  unten  veneris]  1.  Veneris. 

s.  446,  zeile  15  von  unten  vergessen]  1.  vergossen. 

8.  475,  zeile  1  von  oben  der]  1.  des. 

s.  488,  zeile  1  von  oben  einen]  1.  einer. 

8.  501,  zeile  4  von  oben.  Der  abt  von  Weißenau  heißt  haus- 

vater  von  Schussenried ,  weil  dieses  kloster  eine  Weißenauer  ko- 
lonie  war. 

s.  535,  zeile  10  von  oben  fneßnecht]  1.  fueßknccht^ 

s.  552,  zeile  19  von  oben  ne]  1.  ine. 

s.  564,  zeile  19  von  oben  berg]  1.  Berg. 

s.  587,  zeile  11  von  unten.  Da  der  schreibor  des  trnchscssen 

die  zwölf  artikel  nie  bisher  angefahrt  hat,  so  ist  hier  die  eben  vor- 

her mitgetheilte  Amorbacher  ei^^lärung  derselben  zu  verstehen,  eben- 
so s.  592,  zeile  4  von  oben. 

s.  622,  zeile  9  von  unten  abweg]  1.  alwejg. 

s.  673,  anm.  1,  zeile  2  probe]  1.  prope. 

s.  688,  zeile  1  von  oben  simiiter]  1.  similiter. 

s.  720,  zu  anm.  2:  Kulers  A  abschrift  hat  am  randc  sehr  zahl- 

reiche hinweisungen  auf  den  daneben  stehenden  text  tbeils  von  Ko- 

lers, theils  von  einer  hand  des  17  Jahrhunderts.  Ich  nahm  von 

denselben  nur  die  wichtigern  in  die  anmerkungen  und  titelQber- 
schriften  auf. 

BAuernkrieer  51 
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NACHWORT. 

Der  zweck  der  vorliegenden  Sammlung  war,  das  hand- 

schriftliche, von  selbständigen  berichten  und  in  Chroniken  ge- 

botene material  zur  geschichte  des  bauernkrieges  in  Ober- 
schwaben zu  veröffentlichen ,  soweit  dasselbe  nicht  schon 

durch  neuere  publicationen  in  wissenschaftlicher  weise  zu- 

gänglich gemacht  worden  war.  Oberschwaben  ist  das  land, 
in  dem  das  bedeutendste  programm  des  bauernaufstandes, 

die  ausspräche  des  göttlichen  rechts  in  den  zwölf  artikeb, 

geschaffen  wurde;  der  oberschwäbische  bauernki^ieg  ist  des- 
halb von  besonderer  bedeutung.  Dieser  umstand,  sowie  die 

Zerstreutheit  des  in  vorliegender  Sammlung  gebotenen  stofies 

und  die  traurige  thatsache ,  dass  selbst  in  neuerer  zeit  noch 

quellcu  der  bauernkriegsgeschichte  verloren  giengen ,  recht- 
fertigen  wohl  das  dasein  meiner  quellensamralung. 

Aus  dem  angegebenen  gründe  unterblieb  hier  ein  Wieder- 
abdruck der  Villingcr  chronik,  der  sanktblasischcn  Schriften 

und  dos  bauernkriegs  am  Boden^ee,  da  dieselben  Mone  im 

zweiten  bände  seiner  quellcnsammlung  der  badischen  landes- 
geschielite  veröffentlicht  hat,  ferner  der  von  Götzinger  1866 

in  den  uiittheilungen  des  historischen  Vereines  von  St.  Gal- 
len herausgegebenen  Sabbata  Kesslers,  der  von  stiftsprobst 

Huber  im  dritten  bände  des  archives  zur  schweizerischen 

reforniationsgeschichte  mitgetheilten  chronik  Küssenbergs,  end- 
lieh der  von  Marmor  1874  im  achten  bände  des  Freiburger 

diöcesanarchives  vollständig  edierten  Gonstanzer  bisthnnis- 
chronik  dos  Christoph  Schultheifi.  Zweckmäßig  erschien  aaßer 

dem  die  auslassung  einiger  andern  notizen  über  die  ober- 
schwäbische  bauernempörung,  nämlich  der  betreffenden  stellen 
aus  der  Lsnyer  klosterchronik   (handschrift ,    geschrieben  im 

I 
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lü  jahrhuuderte,  im  griiflicUen  archive  zu  laiiy),  aus  derOtten- 
beurer  chronik  des  Qalliis  'Sandliolis  (baiidticlirift  im  rcicbs- 

archive  München,  geschrieben  c.  1600),  aus  der  17(iO  com- 
pilierten  hauschronik  des  klostera  Schussenried  (im  Staatsarchive 
Stuttgart)  und  aus  den  Lindauer  Chroniken  des  Jakob  Lios 

f  1558,  einea  ungenannten  (reichend  bis  lä!)8)  und  des  Ul- 
rich Neukum  (reichend  bis  1G21),  denn  alle  diese  schriften 

enthalten  außer  lamentationen  über  die  schRndthatcn  der  bauern 

kaum  eine  nennenswertha,  selbständige  nachriclit.  Auch  die 

stellen,  wulcbe  Pridulin  Sichers  ciirunik  von  St.  Gallen ,  die 

Wettinger  chronik  des  abta  Silbereisen  (f  IGOS)  (handscbriflen 

in  St.  Gallen  und  Aarnu),  sowie  andere  darstellungcn  der 

schweizerischen  reforraationsgcschichtc  über  den  oberschwäbi- 

scben  bauernkrieg  bieten,  enIschlosB  ich  mich  wcgz u lassen, *theil8 
weil  dieselben  kein  zusammenhangendes  ganzes  bilden,  tbeila 
weil  die  vollständige  herausgäbe  dieser  wichtigen  werke  vom 

schweizerischen  Piusvereine  in  angrifl  genommen  oder  doch 

schon  lange  geplant  ist.  Unfreiwillig  mussto  hier  die  auf- 
nähme einer  wichtigen  quelle  unterbleiben,  weil  sie  eben  nicht 

mehr  gefunden  werden  kann,  nämlich  die  zu  ende  des  16 

Jahrhunderts  verfasste  chronik  der  Stadt  Kempten ,  welche 

dieser  stadt  gehörle.  Noch  1840  benutzte  Haggenmüller  die- 

selbe als  „stildtisclie  chronik"  in  seiner  Kemptuer  geschichte, 
nach  seinen  citatcn  enthielt  gerade  diese  chronik  reiche,  selb- 

ständige naclirichten  über  den  bauernkrieg.  Um  so  mehr  ist 

zu  bedauern,  dass  dieselbe  seit  Haggenmüllurs  zeiten  weder 

ini  ai'chivc,  noch  in  der  bibliothek  Kemptens  nach  Angabe 
des  dortigen  Stadtmagistrates  aufzufinden  ist. 

Abgesehen  von  diesen  ausnahmen  umfasst  meine  aamm- 
Inng  das  ganze  material ,  welches  selbständige  berichte  und 
Chroniken  über  den  oberschwäbischen  aufstand  enthalten. 

Vom  Feldberg  bis  zum  Lech,  vom  Bodensee  bis  zur  Donau 

reichte  das  gebiet  der  oberschwÄbischen  bauernhaufen,  zahl- 
reiche kllister,  städto  und  herrensitze  liegen  in  diesem  vom 

bauernkriego  »o  arg  durchwühllen  und  heimgesuchten  lande, 

man  sollte  also  erwarten ,  dass  derselbe  in  diesen  gegoiiden 

zahlreiche  darsteiler  gefunden  hätte,  allein  dem  ist  nicht  so. 
Selbst   da,    wo    reiches   urkundenmaterial  Über  den  auistand 



;...-.      .     .....:^    v»iv:      v ,-    :.    i.    z     "^ -iiixir:'*^. .    -i<^«s^c  &bt 

i-^iv-:^-^  :-L-  :."  :.:•■-:  :t  Ai^-i:ir-z  x- :  z^- Lu  Lim.  d^.m 
-;-..-  :  —  ?•:■:  ̂   i  ■.■-.?'  i»^ :  '  i.: : r?-rj.j.i--ä .  i-.iis:  CL-=:ü-i:ai  Sender, 

:•-■.'  ..-_  --  I -."  :"•::.•:  i  :tr:  i.-..:a»t- Ai^tC«  l-^tj  oLronik  in  er- 

^ :  .-.--•  v-^—  u.+s  ü."  j_-^-  :»*ä:  .r._^-«  _;*;  ̂ 'i-er  d-rii.  bauern- 

»-• f-:"-!^  :   1. '-_'-•    i^T   -^-i..   iji.i.,:  :'r^  ii^iij  v.;^  -i-ria  ta^ebuch 

"•'  "-1  ■.•t."t.._  «^  i.  :•--_--:-  iri-T-  ;-ri  >.  julrLaad*rrt»  wird 
.-.Tii^i  -  '.'..'.  -  :'-ru">.i'=  ij-ii^i-r*:  T:J"*'Artr.-n :  in  der  thai 

ii:  t:^-!::  i-:-  :j'i . _=-r--j-T-  ürr'.r-:  "="--  ̂ ^A-dbarÄC  und  dem 

r:::>."  m.r^  -  :.  Ä  r:  .ri.Ttr.^  ä«:.:l  •:  i'rr schwäbischer  edel- 

.i^ir...,  i-  :.r  :wr:r.;:.j  -^-:.-=.-  rrl-'oi-ia*^  wäbreud  des  aaf- 
-la- i  *  ::rli:..*.  L'-'Ti::r  t.-q  Ii-i!--rr  z-^i-^nkt  zwar  iu  dea 

'r^t::ajr:-  :^.-  .•:.;.■?:  -:.  1  j..:-rÜAü3i  im  <  iwKrrdviiaak  reise  fiir 

It-.I  =.  1'  -c.iT.  ,1:  :-.i  ic7  la.r.il:-  VüLlia  vmu  lllertisseo, 
•A--:i:;.r  .._■:.  l^z,  i  i- : -i. .:.:  br.-.ii.M!-? ,  a.iein  diese  elironik 

j^"::./.  :..*«•  .*-:..  V  ..  I:.k-..--  u.:.;.*  »e  w:\i:r  sein,  nach  mit- 

i«. :.,  ;  .j    :^-   :.'  :":•-..'-    i."   Li!::/vM  i>.-i:i;.»^r  in  Au^sburi:  iu 
'i-.'i  -,'•«'••.•  i  ki.i*:.*  :^.. -:."■:•;  ii  irüdcdvi:?  zii  gfunde.  Auch  die 

j.riv;;::..i.;i.r: :..:,  i' :  :-^.:  iiij:-r  •.■:no  t^uK.ionelironik.  der  frei- 
lierrn  >,  aiii-ZwiTf. .:•>». ä-.ri  zukam  ,  erwies  sieli  als  gegen- 

fstaridr!  -.  Iii  «i'.n  ki'.-i^en  -iv-s  «tu  •r&t.ljwäbischen  adels  in- 

t*'i^--i' rt':  ii:.'iii  a!«:t:  iii  jcii»  ;i  ta^en  melir  für  Mdmurron  und 

hr;irida";;i,  "k^  ir  So  i\:i:i;t  dii;  ziiiimerisclic  cliruiiik  beweist,  deren 
iiiigab'ii  liiior  den  l)au«riikii':;^  so  iiiag».-r  sind.  Wie  viel  bütte 

g<iia<l'-  airr  au.-»  d'.T  vuik>ülj..Tii  i'-Mun^,  die  damals  über  deu 
baij<-irikri";^  ria<ii  d»Mii  /eu;rni>3e  der  aimales  biberaccnsos 
(h.  iAtfui  s.  liOG)  iiijrii  Voll  <lainiüioss,  uns  retten   können! 

Zur  vervollständiLiini;^  d«*d  vun  liandsclirit'ten  gebotenen 
nialciiai.s  dienen  Huh-lic.  berichte,  die  im  1(5  und  17  jähr- 

liundi-rt«:  ;;<:dru<;kt  wurden,  z.  b.  die  betreffenden  stellen  aus 

Slcidaiis  l)ckannt(!n  eununentaricn  und  die  gruppe  Haarer- 

< 'rinitiiM  (jnodaliuH-.Schlusser  von  Sndenburg.    Eine  aufnähme 
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dieser  Schriften  jedoch  war  hier  überflüssig,  da  Sleidan  zwar 
über  den  oberschwäbischen  aufstand  gut  unterrichtet  ist,  seine 

commentarien  aber  gar  nicht  selten  sind ,  und  da  die  ge- 
nannte gruppe  denselben  nur  nebenbei  berührt,  ihre  angaben 

zudem ,  soweit  sie  unsere  gegend  betreffen  ,  ziemlich  unbe- 
deutend sind.  Dagegen  entschloss  ich  mich  zur  aufnähme 

der  gedruckten  werkchen  von  Ambros  Geyer,  dr  Cochläus 

und  einem  ungenannten  über  den  bauernkrieg,  weil  deren  Ver- 
fasser augenzeugen  des  von  ihnen  erzählten  sind,  weil  ihre 

angaben  den  schreiber  des  truchsessen  ergänzen  und  berich- 

tigen ,  und  weil  an  eine  anderweitige  herausgäbe  dieser  sel- 
tenen Schriften  nicht  wohl  zu  denken  ist. 

Alle  in  meiner  Sammlung  enthaltenen  quellen  (ausge- 
nommien  die  wcrkchcn  des  Ambros  Geyer  und  Cochläus)  sind 

von  Oberschwaben  und  Allgäuern  geschrieben.  Deshalb  ver- 
einfachte ich  auch  ihre  willkührliche  Schreibweise  nach  den 

lauten  des  oberschwäbischen  und  allgäuischen  dialektes,  dessen 

ich  als  geborner  Allgäuei*  vollkommen  mächtig  bin.  Es  fielen 
also  alle  Verdoppelungen  von  buchstaben  und  der  gebrauch 

von  h ,  der  sich  nicht  im  dialektc  begründet  fand  ̂  ;  anstatt 
khombt,  offtt,  dorff,  unnd  u.  s.  w.  setzte  ich  kombt,  oft,  dorf, 

und.  Sorgfaltig  hielt  ich  hingegen  da  die  Verdoppelungen 
fest,  wo  sie  dialektisch  sind,  z.  b.  in  vatter,  erzellt,  botte 

u.  s.  w.,  ebenso  am  Schlüsse  der  silbcn  tz,  ß,  ck,  weil  hier  der 

Oberschwabe  z,  s,  k  wirklich  schärfer  ausspricht. 

Weggelassen  habe  ich  im  texte  die  eingestreuten  Urkun- 
den ,  wenn  deren  original  noch  vorhanden  ist ,  ebenso  die 

aufgenommenen  Zeitungen  und  fliegenden  blätter,  sobald  ich 
aus  den  bekannten  hilfsraitteln  deren  bekanntschaft  entneh- 

men konnte. 

Bei  der  bearbeitung  dieser  Sammlung  unterstützten  mich 

in  bereitwilligster  weise  die  verehrten  hcrren  archivrath  drKiez- 
* 

1  Nur  eine  ausnähme  glaubte  ich  beobachten  zu  müssen :  alle  hier 
verötfentlichte  Schriften  schreiben  fast  ausuahmslos  thun,  that  u.  dgl., 
ihurm,  thor;    bei  diesen  worten  ließ  ich  h  deshalb   stehen,   sowie  die 
Originalschriften  es  boten. 
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1er  und  archivregistrator  Schelble  in  Donaueschingen ;  dom- 
probBt  dr  Steichele,  professor  dr  Brunner,  bibliothekar  Kränz- 

ler und  Fidel  Butsch  sen.  in  Augsburg;  kaplan  Schilling  in 
Biberach;  pfarrer  Jeger  in  Buxheim;  archivar  Marmor  in 
Constanz ;  dekan  dr  Pupikofer  in  Frauenfeld ;  rentbeamter 

Anzengruber  und  der  stadtmagistrat  in  Füßen;  stadtpfarrer 
Christa  in  Kaufbeuren ;  buchhändier  Rudolf  Roth  in  Leut* 
kirch;  subrektor  Reinwald  und  freiherr  von  Borch  in  Lindau; 
bibliothekar  pfarrer  Dobel  in  Memmingen ;  reichsarchivdirektor 
dr  Löher,  archivassessor  dr  Rockinger,  archivpraktikänt  Mayer, 
bibliothekar  dr  Föhringer  und  major  von  Würdinger  in  Mün- 

chen; pfarrer  dr  Glatz  inNeufra;  geheimer  legationsrath  von 
Schloßberger,  archivrath  dr  Stalin,  hofrath  Staudenmaier,  obe^ 

bibh'othekar  dr  Hayd,  bibliothekar  dr  Winterlin  und  Schott 
in  Stuttgart;  professor  Mayer  in  Überlingen;  professor  dr 
Pressel  und  dr  Veesenmaycr  in  Ulm ;  direkter  freiherr  von 

Lö£felholz  in  Wallerstein ;  stadtpfarrer  Miller  und  der  stadt- 
magistrat in  Weißenhorn;  hofrath  dr.  Birk  in  Wien;  kani- 

leirath  Münich  in  Zeil  u.  s.  w. ;  ihnen  allen  sei  hiemit  der 

geziemende  dank  ausgesprochen  1 
Zu  besonderro  danke  endlich  fühle  ich  meinem  verehr- 

ten lehrer ,  dem  herrn  professor  dr  Cornelius  in  München, 
der  mich  besonders  zur  Sammlung  der  bauemkricgsschriften 

ermuntei*te ,  und  dem  Präsidenten  des  litterarischen  Vereins, 
dem  herrn  professor  dr  Adelbert  von  Keller,  für  die  dem 

drucke  dieser  Sammlung  gewidmete  mühe  und  Sorgfalt  ver 
bunden. 

1)R  FRANZ  LUDWIG  BAUMAKN. 
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REGISTER. 

Aachen  54.  171.  204. 

aale,  fische  218.  219. 

Aalen,  wirt.  Jaitkreis  170;  tref- 
fen bei  A.  96.  701. 

abbachen ,  mehl  zu  brod  backen 
220. 

abbrechen  den  halben  theil,  d.  h. 

weglassen  215. 
abeilcn,  einem  das  moos,  92. 
aberacht  14. 

abfallen  vom  pferde,  absteigen  163. 

abfällig,  abgefallen  463.  572. 
abfangen,  abfahen,  einen  befreien 

556.  581.  629. 

abgeschrift  176.  453.  465.  469. 

abgott,  spöttische  benennung  Zwing- 
lis  183. 

abgötterei  treiben  196. 
Abimelech  661.  662. 

abkommen,  sich  vertragen   6.  491. 
ablaincn  528.  535.  557. 

ablass ,  kirchlich  137.  509 ;  was- 
Kcrablass  50.  51.  • 

abnehmen,  erfahren  429.  438. 
Abraham    172.  646. 

abrede,  vertrag  514.  530. 
abreiten,  wegreiten  202.  220. 
abrennen ,  davon  laufen  81 ;  a. 

einem  einen  ort  551.  557.  596. 

abrichten ,  etwas  zum  besten ,  zu- 
standebringen 469. 

absagbrief  30 ;  einem  ins  thor  stecken 
490. 

absagen  30.  31.   32.   76.   269;  zu 
feuer  und  blut  211. 

absagung  211.  212.  261. 
Absberg,    bair.   Mittelfranken   59. 

681. 

abscheiden,  abfallen  140. 

abschied,  geschriftlicher  451. 

abschlagt  sich  eines  bei  einem  ver- 
sehen, 600. 

abschlagen  sich,  abprellen  31. 
abschlemmen,  die  pferde,  548. 
abschwören,  einem  hals  und  leben, 

182. 

absei te,  anbau  49.  158. 

abstehen,  absteigen  45.  56.  164. 
absteigen,  einkehren  36. 
abstellen,  abstehen  von  etwas  447. 
abstrecken,  einem  das  geschüfcz,  618. 

abtilgen,  mit  ganzem  gewalt,  126. 

abtragen,  vorwegnehmen  104. 
abtrettene  pfaffen  149. 
abweichen,  abfallen  173. 

abweisen,  mit  gutem  bescheid,  262. 
abwesen  subst.  54.  465.  528.  588. 
abziehen,  einen  mit  Worten,    448; 

—  zug  71.  74. 
Ach,  fluss  bei  Weingarten  565. 
Ach,  8.  Aachen. 
Achstetten,  wirt.oberamtLaupheim 

546. 

acht  des  landgerichts  Weißenhorn 
13.  14.  15. 

acht,  eine,  über  einen  erlangen  20. 
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achter  13.  19.20.25.27;  definition 

13;  ä.  oifene  364. 
Adam  281.  647. 

adel,  edelleute,  ritter,  ritterschaft 
10.  11.  12.  16.  19.  20.  24.  25.  27. 
28.  32.  35.  36.  37.  38.  47.  48.  71. 
87.  89.  90.    102.    104.    106.   107. 
109.  116.  127.  128.  130.  149.  152. 
183.  184.  188.  195.  197. 199.  202. 
218.  229.  250.  253.  261.  262.  265. 
268.  269.  270.  282.  288.  289.  291. 
292.  307.  361.  377.  379.  385.  388. 
404.  405.  406.  408.  411.  412.  439. 
444.  453.  454.  459.  460.  481.  482. 
483.  484.  493.  509.  513.  520.  521. 
528.  529.  531.  532.  533.  585.  536. 
546.  547.  548.  552.  555.  556.  561. 
568.  569.  571.  573.  575.  577.  579. 
584.  586.  587.  588.  593.  597.  598. 
606.  609.  618.  619.  620.  623.  626. 
627.  628.  620.  631.  633.  636.  671. 
672.  675.  677.  680.  681.  686.  688. 
707.  708.  731.  737.  738.  744.  762. 
767.  774.  784.  785.  787.  788.  790. 
794.  796.  804. 

adcl,  seinen  a.  mehren,  256. 
Adelberg,    kloster    bei  Göppingen 

93.  698. 

Adelhauser,  bair.  hauptmann   684. 
Adelsheim,  bad.  Odenwald  590. 

—  die  edlen  von  A.,  586. 
—  Albrecht  von  A.  zu  Schrozberg 

587. 

äff,  der  recht,  in  etwas  sein  17. 
Affalterbach  bei  Heilbronn  586. 

affern,  eine  handlang,  469. 
st.  Afra  349. 

afterdarm,  gefillltcr,  211. 
Agricola ,    Michael ,    Irseer  custos 

339.  342.  313.  344. 
Ahlen  bei  Biberach  306. 
Aichach  in  Oberbaiern  213. 

Aichelin,  Peter,  108.  170.  171.  629. 
680.    s,  bund  schwäb.  prof. 

Akhen  b.  lllereichen. 

ain,  an  39.  83.   114.  209. 
ainest,   einst    282.    283.  285.  2^ 

ainist  292. 
ainlutziger  hof,  einOdhof  170. 
Aitrang  bei  Eaufbeuren   362.  4 

604.  775.  776. 
Alandsee  bei  Füßen  448. 
Alantsee,  dr  Johannes,    probst 

st.  Gertrad  in  Augsbnrg  414. 
Alatsee,  Jeroniias,  von  Füßen  4 

Alb,  gebirge    570.    621.   663.  7 
756. 

albe,  litargischee  gewand  257. 
Albeck  bei  Ulm  85.  182. 

albereit,  immer  310. 
Albersdorf,  Jobst   von  A.,  20. 

24.  27.  28. 

—  Sigmund  von  A.  218. 
—  Ulrich  von  A.,  bair.  rentmeia 

20.  25.  37. 
Alberskirch  bei  Ravensburg  49£ 
Alberweiler  bei  Biberach  25.  33 

Albrecht,  Peter,  31. 
Albuch,  gebirge  in  Wirtenberg 

171. 
Aletshaasen,  bair.  bezirksamt  Km 

bach  92. 
Alexander,  der  große  777. 

Algier  230.  231. 
alhie  308.  309;  alhiesig  306.  3h 
alle  sambtig,   alle  zusammen  2( 
Allensbach   bei  Constanz  512.  5! 

allersam,  insgesammt  631. 
Allessandria  138. 
Alletzhein,  magister  Hans,   51. 

Allgäa,  das,  90.  105.  127.  156.  2( 
219.  288.  289.  379.  411.  419.  4*. 
425.  434.  479.  487.  503.  542.  56 
609.  611.  670.  727.  728.  729.  7ä 
745.  773.  774.  794.  795.  805. 

Allgäuer  häufen  63.  90.  91.  9 
106.  127.  252.  253.  263.  268.  28 
333.  334.  335.  359.  360.  361.  37 
378.  381.  382.  386.  393.  396.  39 
399.  400.  401.  402.  404.  407.  40 



i\h.  419.  420.  425.  42fi.  427.  428, 

434.  4a7.  438.  440.  441,  442.  443. 

444.  445.  446.  447.  448.  450.  451. 

455.  45Ö.  457.  45S.  459.  4ii6.  479. 

480.  481.  482.  483.  485.  487.  4B8. 

489.  493.  510.  512,  513.  533.  540. 

559.  561.  563.  566.  570.  572.  575. 

596.  5fla  599.  6O0.  601.  002,  603. 

604.  605.  G09.  638.  673.  692.  C93. 

694.  695.  B07.  6Ö8.  703.  704.  705. 

706.  707.  729.  745.  746.  773.  774. 

775.  783.  794.  795. 

AllBtädt  in  Thüringen  114. 
Almanach  für  Schwaben  7. 

nlmosen,  das  a.  einnehmen,  227. 

Alpirsboch  im  wirt.  Schwarzwald 

174. 
als  adverb.   19.  40.   156.  157.  280. 

aai.  283.  284.  286.  288.  289.  290. 

291,  497. 

»la,   Bo,   tonjunkt.   43.5.  438.  4J1. 
447. 

Alsfeld  in  Thüringen  114. 

aisgar,  sogar  398. 

ultAg.  immer  281. 

altar,  um  den  «,.  zum  opfer  geben, 
124. 

altare  abbrechen  124.  371.  385.  a. 
bilderatonu. 

altardienerxudeinieaiie  136;  —stein 

6;  —  tüeher  382. 
Altdorr,  bair.  beiirksamt  Überdorf 

362.  363. 

—  bei  Narnberg  43. 

—  bei  Ravenabiirg  88. 498.  8.  Wein- 
garten, fleckim. 

Altdorfer  wald  562.  563.  564.  565. 

Alterhauaen,  Wolfekehl  eu,  587. 
Altershaiisen  a.  Elterehofen. 

Altfeld  H.  Eltville. 

Altgutenberg  in  Oberfranken    59. 
681. 

Altiflheim   bei  Donauwörth  265. 

AlimanoHhofen,  wirt.  nberanit  Leut- 

kirtb,  Berohlold  von,  35. 

Altmannuhofen,  Üoriz  von,  105.384. 
482. 

AltmQhl,  fluss  219.  952.  545. 
Altomilnster  in  Oberbaiern  173. 

Altturied  bei  Kempten  372. 

.'.Izei  (Altahen)  in  Rheinheaeen  204. 
794. 

amad  (auiat).  öhmd  200.  225. 

Amann,  JohitnneB,  geisel  des  ÄU- 

gäuer  haufens  €74. 
Amanting,  Bartbolomteus,  po^ta  Hal- 

lanua  414. 

amboBiaten,  gesandte  273. 

Amberg  in  der  Oberpfat«  41.  253. 

Amenitingen  bei  Meinmingen    14. 

694.  695. 
Amenin,  Meran  in  Tirol  211. 

anuBaet«n,  gesandte  620. 

Amorbaoher  erltlärnng  der  12  ar> 
tjkel  566.  801. 

amt,  feierliche  messe  69.  166.  169. 

207,    3S3.    492.    737  ;    singen   in 

6garis  ein,  lij-t. 
aiutfranen,   nonnen   283.  285,  286. 

anabaptistie  a,  wiedertAufer. 
Ananias  648. 

anbringen,    antrag  69.  72.  74.  75. 
593 ;  Teruraachen  15. 

—   vorbringen,  381. 
anderachwa   213 ;    aoderstwa    62, 

20:2 ;  anderstwaa  136, 

andjngen ,   eine  arbeit  auf  »ccord 
übernehmen  170. 

AndrasB,  Hans,  von  Constanz  522. 

Andreas,  magisler,  prcdiger  h)  Do- 
naiiwörlb  216.  223. 

iinftlnger,  rädelafQhrer  270.  6U3. 

aofri neben,  anreizen  305, 
angeben,    verratben  511.   555:   a. 

schlecht  202. 

Angelberg  bei  Mindelheim  91.  126. 
253.  360,  363.  369.  372  097.  698. 

nnhaimb   530.  558.    571.   606t   an- 

baimbisvh    529.    531.    543;    an- 
huimbfl432.435.451ia 
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S3L  »V  «7.  5«7.  5»?.  5»: 

Anhalt,  ein  fänft  von.  162.  165. 
—  fiTjnt  HaiM  162. 
  Wolf  162.  270. 
Anhaawm,  klofter  in  Mittelfnuiken 

115.  116.  256.  257. 
  alit  267. 

anheben,   anfangien    5^i5.   »j(J3:   a. 
werden  740.  741. 

anhin  geben  283. 

Anhofen,  Ijair.  bezirk«amt  Ganzbnrg 
98. 

ankehren,  anwenden   70.  193.  290. 
ankommen,   bekommen   226.   284. 

285;   a.  einen,   treffen  157.  282. 
457.  481.  627. 

ankrejen,  ankrähen  80. 

anlanH ,    wuffenstill^nd ,    vertrag 
92.  431.  7:J0. 

anlaufen   einen,   mitgetheilt   wer- 
den 71. 

anlegten  sich,  den  hamiach  anziehen 
24. 

anligf*nd,  dn«,  67. 
anlolM^n,  gelolj<jn  407.  409. 
annahmen  dn  holz,  in  einen  wald 

zif;li<;n  622. 

anrayhcn  niüHHon  69. 
anregen,  anrühren  45. 
sinrichtw,  urhel)er  113. 
anriefen,  anrufen  455. 

AnHbacli  in  MitU4franken  257.  790; 

landtag  267. 

anH<>h)(lgig,  <;in  anschlägiger  mann, 
270. 

anHotzcn,  betrügen  205. 

unHichtig,  tapfere,  ansichtige  per- 
Honon,  754. 

anHpra(*.)i,  anMprücho  12. 

anHpn^ngtni,  angreifen  8<). 
unHtand.   Waffenstillstand  214.  455. 

45G.  457.  459.  535.  545.  rAQ. 

anstofi«;n,   anzünden  617.  623.  625. 
630.  635. 

antvogel  ISft. 
Antiochia   117. 
antlntt.  antlitz   76. 
aotreffm  sicli.  öA 

anwälte  222. 1« 

413.  80o. 
anzieben.  einen  tot  g«rii 
anzint.  angezündet.  S2.  ; 
apfel,  reichsapfel.  161. 
apfelhinioe.  wilde.  18. 
Apfeltrach  bei  Mindelfaei 
Apfeltrang  bei  Kanfbeorei 
Äpfingen  bei  Biberach  3l 
apostatieren  173.   174.   17 
apcwtel  ISl.  644.  615.  64 

Appenzell,  canton  130. 
Appenzeller,  Johann,   ab 

lern  282. 
arbeiten,  an  feier tagen,   ] 
arbeiten  sich  385;    a.    sie 

nem  69,  wider  einen   1' 
arbeiten  werden,  dem  schk 
arlKjitslohn  170.  209.  522 
arbrost schieben  50. 

arg,  zu  argem  etwas  gede 
aufheben,  472. 

Argen  s.  Lian  gen  argen. 
—  Jörg  von,  19. 

arglist,  suchen  and  erden 

argwöhnig .   schlecht    beb 
()8.  126.  137.  199.  225. 

Aristoteles  316.  643. 

arm,  aufwerfen  den,  263. 
armbrust«chützcn  50.  736. 

Arnglßtein  s.  Krögelstein. 
Amol  dt,  Peter,  9. 

Arragonien  364. 
arß   137. 
Arschgott ,    Guilermus ,    j 

von,  165. 
art,  landßchaft  307.   308. 

771.  777;  ein  rauher  ai 



8t1                                     ̂ ^^^^^^ 

tatelerey  547. w^^^^^^M 
artJficeB,  ateinmetMn  348. 

nufenthalten  einen  492.        ̂
^^^^^^H artikel,  die  twBlf.  65.  66.  236.  250. Auffen,  Auftieim  bei  XJha,  52.                      f 

251.  393.  509.  587.  592.  051.  652. iiafgeletf,  »uflanf  99.                                      M 

653.  658.  719.  801;  erklSrer  der, 
aafbaltenlioh,  hinhaltend  588.                    '      ■ 

581;  erlnuterunn  an    Amorbach ttufheben,    einkommen  166;  otwaB                H 
586.  801. EU  eigen,  472 ;  «ich.  489.                                 ■ 

Aufhofen  bei  Biberach  306.                  ̂ ^^B 
auflösen,  nuhören  SBI.                        ̂ ^^^H 

artikolieren  64. aufnen,  aufnung  557.                         ̂ ^^^H 
arbmt  (arbset)  402. autranr                                                      ^^^H 
Arat,  Ulrich,  toh  Augsborg  48.  108. aufreifen  haben  wo  34.                        ̂ ^ 

109.  359.  471. aufrichten  aich,  aufbrechen.  772. 

Aslwrg  bei  Ludvrignburg  197.  Iü8. auffuhr  gen.  fem.  21.  23.  24.  25. 
678.  762. 34.    35.   64.    70.    143,    154.   200. 

ftß,  cBsen  256. 201.  260.  267.  288.  306.  309.  396, 

A«ch  bei  Biberachzell  228. 401.  407.  411.  449.  450.  531.  543. 

Asohftffenburg     (Aschenhurg)     am 
553    554.  703;  die  a.  erwecken  ' Main   123,  711.  793. 606,  niedorriühten  390. 

Aschau  im  Lechthal  406.  400.  45G. ftiifschlag,  «ein  im,  157. 
458.  459, aufscblagtin.  bekannt  machen  143. 

144. 

AachhauBen,  wirt.  oberamt  Kilnzels- nnftrmuetcn  nach  dem  aiego  630- 

aii,  59.  681. tiufwecken,  aufjagen  736. 
ABsmiinnflhort  bei  Biberaob  306. 

Alltal]  bei  Kaofbeuren  362. 

aatrologie  249. 450;  aufzog  590. 

Attenbolen  bei  Weißenhorn  72.  78. 112.  116.  124.  346.631.631.685. 

76.80.108. 134. 160. 169.  30».  «15. 
791. Attenweiler  bei  Bil«nuch  305. Augsburg,  etadt  29.  41.  51.  57.  93. 

Attilft  777. 124.  141.  149,  157.  162.  163.  164, 

atüung  55. 165.  166.  167.  168.  187. 188. 195. 

All  bei  FilGon  425.  442.  413.  456. 207,  208.  217.  219.  220.  221.  223. 
458, 237.  240.  252.  271.  321.  341.  411. 

  llJertisBen  128. 414.  415.  419.575,609.620.629. 

Auh  bei  WQnburg  59   681. 637.  638.  701,  702.  707.  757.  767. 

auf  sein,  aufbrechen  257.  537.  539. 785.  800.  804.  806. 

562.  5(H.  574.  579.  580.  596,  597. -  barfllCer  152.  169.  170.  180. 
599.  618.  625.  633.754,770,771. —  bibliothek    245.   354.   355.   637. 

773;  atrenger,  als  bisher.  282. 638.  720. 

aiirberayten,  fertig  werden  253. —  liildersturni  152.  214. 

—  bJBchof   Chtiätopf    von    Stadion 
765.  768. 92.  93,  108.  164.  171.    198.  393, 

394.  399.  408.  409.  410.  411.  413 
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41-1.  420.  -121.  425.  126.  427.  428. 

420.  4S0.  431.  432.  433.  434.  435. 
443.  444.  445.  417.  AiB.  450.  451. 

454.  4C0.  461.  462.  463.  464.  466. 

467.  4Ö3.  461).  470.  471.  472. 47S. 

483.  533.  547.  599.  604.  641.  642. 

643.  698.  718.  746.  788.  785. 

Augsburg,    biBchof   Heinrich    von 
Lichtenau  414. 

  Johann  von  Werdenberg  14. 

—  biachöflicher  hiirggraf  171;  or- 
dirtfti-iat  275;  rBtlie  46[l  472; 

srappeu  454.  467. 
—  biacfaofaltatalo^  413. 
—  hirthuin ,  diöceee,  bochrtift,  84. 

371.  379.  410.  433.  460.  46t.  462. 

466.  467.  468.  470.  471.  621.  660, 

—  bilchwnmeisteT  163. 

—  bürger,  pntriciet  163. 

—  bOrgerraeiBtt'r  48.  lUO.  471. 
—  doni  164. 

—  domciipitol,  domherren  164.213, 
410.  414.  469.  471.  472.  C07. 

—  domdeohant  469.  471.  472. 

—  domprobata  Steio, Murquard von. 
—  donivic*r  469. 

'   '-  frunenklöeter  aafgiehoben  '213. 
—  froti1eichnamHproc««siou  165. 
—  fronwag  1Ö7. 
—  heil.  Kreuü,  Btift  180.  313, 
—  hiator.  verein  239. 

—  knuppenvolk,  liederlichea  92.  'J'i. 
—  pfak  164.  433. 

—  prediget  auf  dem  gestift  17;i; 
lutherisohe  1G7. 

—  priester  kathol,  vertrii-beu  213. 
214. 

—  rath  152.  104.213.214.491.020. 

—  reformation  167.  169.  170.  180. 
213.  214.  301. 

—  reichstag  102-107;  —  iibschied 
1Ö7.  168. 

—  St.  Georg.  ]irobst  ta  213. 

—  St.  Oerlrug.  prolist  eu  414, 
—  St.  Katharineukloster  213. 

—  St.  Stephan,  kloiter  213. 
—  8t.   IHrich ,    klo8t«r     180.  319k  J 

638.  720;  übt  SI3. 

—  ipital  152. 
—  KtadtpfUrer  218. 

—  tiDppen  der  stadt  163.  IM.  C 
617.  6ia  i;20.  63U.  656.  95».  6 
073.  684.  685. 

—  wiedertäufir  139.  HO.  142.1 
—  Eünne  617. 

Augugtinerorden   57.  245.  250. 2TR 

Augostinus,  kirchenlebrer  187.  384. 
648. 

Auleodorf,  wirt.  olieramt   Waldne  J 

533.  581.  606. 
annsang.  ftsank  mbd.  44.  7.1.  ULj 
Aumch  «   Urach, 

aiirei»,  gnldgulden  697.  6»8. 

Aurochs,  Georg,  578. 

Aurj  s.  fri. 
aiisberayten.  Artikel,  ausltigm  ifl 

nusbietcn,  aufenthalt  \-erbi«ten  M'i| 
auHbriugen,  tru])pen.  429. 
auaburgen,  einen  au«  dem  geütBgrfl 

auBCssen  einen  459. 

auBt'asten  einen  787. 
auefahrcu,  zur  hinrichttin};,  20. 107. 

119.  126.  139    142. 

ausgang  «um  tode  99. 

aiiBgeputxt  406. 
anähiingern  einen   566. 
aiiHklanbct,  auserlesen  23. 

Auaklopren,  einen  tum  thor  hinaiu, 

371. 
anskonimen   um  ein    kleines,    tnil 

kleinem  verluat  davon    kommen 

96. 

aiiskrezen,  auskratzen   283. 
aiidassen,  frei  laBBeu  108.  1.17  Hü. 

227.  371.  372. 

ausleeren  franenklfister,  die  n 

forUchaffen  213. 
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ausmachen,  volleniien  22.  223. 

Ausperg  s.  ürsberg. 
ausschleifen,   zur  hinrichtuDg,   53. 

227. 

ausschloft,  sich  auszog  288. 

aussegnen,  einen  unsauber,  77. 
austhedigen,  ausdenigefängniss,  13. 
austheilen  sich,  vom  hecre  20.  727. 

austretten,  ausgetreten  490. 
auswendig,  auswärtig  72.  176.  209. 
auszug,  einrede  67. 
Autenhofen  s.  Attenhofen. 

Autenhofen,  Autenried,  bei  Günz- 
burg?  30. 

Ave  Maria  581.  734. 
Aw  s.  Aub. 
Aw  von  s.  Ow. 

Ay  >>ei  lllertissen  170. 
Aych,  Henslin  von  der,  14. 

ajgen,    sitzen  auf  dem,  125;   Urs- 
berger  M3. 

aynedinen,  einoden  171. 

Aynsudel  s.  Kinsiedeln. 
l^aar,  landschaft  529. 

Bal)enV»erg  s.  Bamberg. 
Bai  »en  hausen  bei  Memmingen  100. 

104.  128.  193.  209.  222.  229.  281. 

067.   697.    698.    702.    703.    774; 
bauernverdammlung  65. 

Babylon   114. 
bach  gen.  fem.  120. 

Bach.  Walter,  Allgäuer  hauptmann 
:J8'J.    387.    396.    425.    437.    438. 
4  42.  41:j  445.  446.  447.  448.  456. 

bachen,    brodbaeken  39.  370;    ge- 
backen 20-^. 

ImchcMi  Schweine,  mastsch weine  21. 
Bachcniw,  Hans  von  578. 

})achstuck,  schwininc  283. 

jjiicht,  pact,  vertrag  123. 
Bachtal  l>ei  Wiggensbach»  bezirks- 
amt  Kempten  372. 

backen,  wange  77;  brennen  durch 
die,  139.  140.  142. 

bad,  badstube  23.  24.  30.  158.  209. 

350. 

Baden,  die  markgrafen  von,  784. 

—  markgraf  Ernst  576. 
  Philipp  514. 

—  bauern  der  markgrafen  aufrüh- 

rig 784. 
Badenser  785. 

Baden  im  Argau  128.  130.  154; 

disputation  128— 130;  tagsatzung 
154. 

Baden,  kloster,  verschrieben  für  Ro- 
den 8.  Klosterrode. 

baden,  um  Weihnachten  im  freien,  54. 
bader  333.  834  8.  bad. 

Pader,  Augustein,  von  FaÜen  424. 
Bader,  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Sebastian,  von  Buchloe  332  ff. 

Paderborn  (Padebora),  stiftsadmini- 
strator  von,  163. 

Padua  411. 

Bafey  8.  Pavia. 
Baier feld  bei  Donauwörth  254. 

Baierfurt  (Baigerfurt)  bei  Ravens- 

burg 500.  564. 
Baiern,  land  41.  46.  47.  164.  173. 

197.  213.  233.  234.  249.  348.  395. 
396.  398.  406.  561.  575.  604.  628. 
652.  709.  713. 

—  der  volksstamm  36.  207. 

—  die  lilrsten,  herreu  von,  254. 575. 

5/6. —  haus  9. 

—  herzog  Albrecht  zu  München 
28.  29.  41.  42.  45.  48. 

  Friedrich  (1376)  9. 

  Georg,  der  reiche,  zu  Lands- 
hut 8.  12.  14.  15.  16.  17.  19. 

20.  21.  25.  26.  27.  28.  29.  .30.  31. 
32.  34.  35.  36.  37.  38.  40.  41.  43. 
48.  233.  264. 

  Hana  zu  München  (1376)  9. 

—  —  Ludwig,  der  reiche,  zu  Lands- 
hut 10.  11.  12.  283. 

  Ludwig  (1525)  143. 144. 162. 
lea  164.  386«  859.  40L 
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Baiern,  herzog  Otto  (1376)  9. 
  Stephan  (1376)  9. 
  Wilhelm  118.  138.  139.  143. 

144.  162.  163.  164.252.270.271. 
359.  385.  386.  398.  401.  429.  430. 
547.  625.  675.  684.  713.  715.  784. 

  Wölfgang  28.  29.  41.  45.48. 
—  herzogin  Elisabeth  zu  Landshut 

40.  47.  48.  233. 

Baiern-Landshut,  landschaft  20.  22. 
23.  41 ;  rentmeister  im  Ober- 

lande 11.  12.  20.  29.  37. 

Baiern,  trfippen  540.  548.  579.  580. 
581.  588.  616.  624.  625.  626.  631. 
670.  672.  675.  684.  733.  759. 

Baindt,  kloster  bei  Ravensburg  5. 
564. 

Bair  s.  Ebner. 
Baisweil  bei  Kaufbeuren  318.  320. 

322.  327.  341.  345;  bauemver- 

Sammlung  325—326. 
bait,  kaufen  auf,  30.  s.  beyten. 
Paläsiinafahrten  610. 
Balbach  bei  Tauberbischofsheim  58. 

681. 
balbierer,  barbier  147. 
Baldeck.  Rudolf  von,  578. 
—  Wilhelm  von,  547. 
balg,  teuflischer,  207. 
Balingen  in  Wirten l>erg  271.  529. 

536.  537.  538.  589.  .542.  544.  574. 
615.  618.  654.  658.  675.  724.  725. 
732.  754. 

Ballenberg  im  bad.  Odenwald  122. 
577.  593.  594.  710.  740.  765.  792. 

Ballendorf  bei  Ulm  134. 

pallisaden  18.  22.  326. 
Baltringen,  wirt.  oberamtLaupheim 

63.  279.  288.  290.  291.  29  i.  290. 
305.  306.  309.  542.  550.  622.  067. 
670.  756.  758.  783. 

Baltringer  häufen  63.  65.  251.  252. 
279.  281.  287.  288.  294.  299.  300. 
805.  306.  307.  308.  309.  360.  3G1. 
404.  419.  498.  500.  533.  546.  547. 

548.  550.  556.  620.  621.  622. 6Si 
653.  658.  659.  663.  670.  725.  7«. 
728.  756.  757.  758.  759.  781 

Balzhausen,  bair.  becirkaamt  Kmm- 
bach  98.  701. 

bam,  plor.  bem,   baam  90.  113. 

Bamberg,     stadt     112.    139.  57<>. 
598.  634.  635.  689.  745.  771.  77i 
790.  798. 

—  Altenburg  ob  B.  579. 
—  bischof  Weiland  144.  546.  561. 

579.  591.  598.  634.  635.  689.  715 
726.  745.  771.  78S.  790. 

—  bisthum,  stift  7SB.  745.  788. 
~  domherren  579.  598. 
—  rath  635. 

—  rettigbau  689. 
—  Wiedertäufer  139. 
Bamberger  banem   aafrührig  57ü. 

579. 598. 788.  s.  Franken,  banen- krieg. 

bänder  um  die  faße  81. 
bank,  unter  der  ̂ el^pen  sein ,  63 
bankett  460. 
bannen  tage,  arbeiten  an,  136. 
bannholz,  bannwald  359. 

papiermahle  zu  Memmingen  !Ui\ 

Bappeli,  Jos,  29. 
Pappenheim,   marschälle  von,  174. 

261.  262. 
  zu  Grönenbach  106.  Iu7. 
—  marschall  Aleiander  482. 
  Burkart  Heinrich    540.   611». 

658. 
  Haus  von  Biberach  zu  lühingeo 

261. 

  Hans  zu   Lanterbrunu    421. 
436.  443.  449.  455. 
  Joachim  zu  OrGnenbacb  46S. 

533. 
  .Törg  zu  Biberach  19. 
  Leonhard   zu    HohenreidieD 

261. 
—  —  Matthäus,  Augnburger  dom- 

herr  607.  608,  610.  611. 
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Bappenheim,  marschall  Ulrich  547. 
  Utz  zu  Oberndorf  261. 

  Wolfgang  483.  675. 
Bar,  herzogthum  117. 
paradies,  das,  553. 
Barbara,  st.  35. 
Barbaria,  Berberei  203. 
Barbarossa,  Friedrich  I  777. 
—  Seeräuber  203. 
Barchach,  Peter,  von  Füßen  423. 
barchatschau    51.    202.    2ü4.    205; 

verlegA  mit  wolle  die,  51. 
barchetwebcr  205. 
Barcellona  156.  2U3. 

baren,  sich  stellen  755. 
Paris  414,  Universität  57. 

parlach,  Sprechzimmer  284. 
barmen,  fische  219. 

barmherxigkeit,  theilen  mit  einem, 
583. 

Barmisach  bei  FüGen  435. 

Barmlen,  Barbara  35. 
Barr  im  Elsaß  47. 

l>artikel,  hostien  60. 
Partien,  Thöma,  s.  Bertiin. 
Bart imesaur ach  bei  Ansbach  772. 

Basel,  Stadt  13.  130.  154.  173.  414. 
480.  514.  G15.  653.  654. 

pasquille  301. 

paKsporten  40  2. 
basteien  18.  22.  32.  56.  59.  66.  143. 

39:).  787. 

pasteten  219.  220. 
Patriarchen,  die,  646. 
patron,  anführer  138. 
Batterin,  Althan ßwittib,  von  Füßen 

423. 

batz<'n,  münze  208.  284.  542. 
bauch,  auf  den  bauchen  liegen,  536. 
Baur,  Hans,  von  Esch  228. 

Baur,  Hans,  von  ünterkirchberg  26. 
Pauer,  Hans,  von  Füßen  424. 
Bauer,  Wolf,  von  Füßen  424. 
bäuerisch,  zu   den  banem  haltend 

79.  80.  260.  305.  498.  562. 

banem ;  adel  (ironisch)  der,  257. 
273.  274. 

—  anführer,  fähndriche,  hauptleute, 
obem,  räthe  64.  70.  75.  91.  92. 
107.  111.  122.  243.  244.  252. 
281.  289.  299.  305.  307.  308.  327. 
328.  329.  330.  331.  332.  333.  334. 
335.  336.  344.  360.  372.  381.  382. 
394.  396.  397.  401.  402.  407.  425. 

434.  437.  438.  441,  442.  443.  445. 
446.  447.  448.  455.  456.  457.  459. 
486.  487.  530.  533.  543.  564.  565. 

569.  577.  589.  593.  594.  601.  603. 
609.  624.  628.  630.  632.  643.  651. 
654.  668.  669.  673.  086.  687.  689. 
690.  697.  704.  706.  707.  710.  715. 
720.  727.  729.  731.  738.  739.  743. 
744.  745.  746.  763.  765.  770.  771. 

772.  775.  787.  792 ;  tracht  der 
396, 

—  artikel  62.  63.  64.  65.  66.  236. 
243.  244.  250.  251.  268.  320.  321. 
322.  .323.  324.  825.  326.  359.  379. 
393.  509.  581.  586.  587.  592.  651. 

652.  653.  658.  719.  801 ;  artikel- 
brief  576. 

—  beschwerden  63.  80.  189.  243. 
305.  307.  308.  393.  397.  399.  400. 
415.  419.  420.  425.  434.  446.  479. 
486.  488.  497.  499.  509.  510.  519. 
520.  527.  529.  530.  531.  533.  535. 
543.  544.  557.  577.  588.  589.  606. 

643.  646.  649.  650.  652.  053.  654. 

658.  559.  660.  665.  725.  731. 
—  büchsenmeister  80.  332.  602. 666. 

680.  687;  büchsenschfltzen  76. 
560.  565.  734. 

-  entwaffnet  114.  306.  387.  388. 
407.  484.  501.  542.  561.  564.  569. 
615.  618.  632.  634.  636.  658.  707. 

728.  746.  775.  787.  790.  793.  794. 
795. 

—  evangelisch  60.   63.  64.  GS,  69. 
.  70.  74.  79.  82.  83.  90.  125.  127. 
195.  243.  244.  250.  251.  252.  317. 
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318.  372.  378.  379.  419.  425.  426. 
446.  479.  486.  488.  490.  499.  502. 
504,  512.  513.  519.  533.  543.  557. 
558.  559.  588.  593.  594.  619.  652. 
659.  660.  664.  665.  696.  714.  715. 
725.  784.  786.  792.  795. 

bauern,  fahnen  403.  404.  563.  564. 
565.  615.  622.  624.  630.  654.  670. 
673.  677.  684.  735.  739;  in  Ulm 

gemacht  545. 
—  feldprediger  727 ;  feldschreiber 

626.  676. 

—  geleite,  paaswesen  287.  487. 489. 
548.  549.  590.  626. 

—  gestraft  84-86.  88-92.  95-98. 
100.  101.  103-108.  111-116.  121- 
126.  128.  134.  253.  260-262.  268- 
270.  274.  290.  291.  300.  306-309. 
317.  346.  347.  362.  363.  371.  373. 
387.  388.  407.  472.  481.  483.  485. 
501.  552.  585.  593.  598.  622.  658. 

668-671.  678.  680.  681.  683.685- 
689.  690.  707.  708.  710.  711.  713. 
716.  740.  741.  744.  746.  770.  784. 

785.  787.  789-796. 
—  hingerichtet  84.  86.  101.  103. 

106.  107.  108.  109.  111.  112.117. 

118. '119.  121.  122.  123.  124.  125. 
126.  128.  253,  254.  260.  308.  346. 
347.  371.  372.  373.  388.  407.  481. 
485.  511.  552.  585.  503.  594.  597. 
598.  603.  621.  622.  628.  629.  030. 
632.  634.  635.  636.  669.  677.  678. 
679.  681.  683.  085.  687.  688.  689. 
690.  091.  694.  695.  707.  710.  711. 
713.  714.  710.  727.  738.  739.  744. 
745.  746.  765.  772.  775.  783.  784. 
785.  786.  788.  789.  790.  791.  792. 
793.  794.  795. 

--  predigen  60.  372.  488.  714.  715. 
—  profos  625. 
—  raisige  256. 
—  rottnieiflter  372. 

-~  sacrilegische  handlangen  81. 339. 
841.  382.  383.  398.  399.  481.  664. 

667.  788. 

bauern,  schätz  83.  87.  651 ;  stea 
651. 

—  Schlachtruf  »her,  her«  252.  S 
—  stanimbaum  und  kennceic 

257  ff. 
—  terrorismue  63.  305.  326.  i 

328.  372.  379.  435.  489.  499.  J 
558.  586.  597.  644.  649.  650. 6 
658.  659.  660. 

—  waibel  252.  372.  632. 
—  wollen  edellente  sein  ̂ 50.  2 

256. 

—  zahl  der  1525  umgekommen 
66.  124.  270.  307.  347.  373.  3 
408.  510.  716.  747.  795. 

banernkleider  230.  396. 
bauernknechte  83. 

bauernkrieg,  t&glicher     gesprSc 

gegenständ  306. bauernweiber  gestraft  707.  708. 7 
Bauhof,   Lorenz,    von  Faßen  4 

423. 

Paulsweil    im   Suntgan ,    Heinr 

7on,  13. 
Paulus,  apostel    644-646.  648.  6 650. 

Paulus ,    magister ,    lat^in.    schi 

meister  in  Memmingen  370.  3* 693.  094. 

Bnumann,  Heinrich,  von  Appeni 

130. 
—  Simon,  beneficiat    .328. 
bäume  schänden  529. 
baumeister,  architekten  10.  18.  3 

522;  -öconomiever Walter  20i>. 

Baumgarter,  Hans,  218. 
—  Mang,  von  Füßen  421.  422.  4: 
Baunrieder,  .Tohann,  von  Kaufl)€ 

ren  320.  322.  323.  325.  3.^2. 

Bauz,  Kunigund,  .587. 
—  Ulrich,  587. 
Pavia,  Stadt  und  schlacht  64.  IJ 

274.  372.  393.  405.  509.  706.  11 

796. 
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baw,  bauten  21.  22. 
Bayer,  Hans,  von  Filßen  422. 
Bayreuth  59.  681. 

Bayrhammer,  prior  von  Roggen- 
burg 232.  720. 

Bebel,  Heinrich,  415. 
Bebenhausen  bei  Tübingen  574. 732. 
Bechemen,  Bechern  s.  Böhmen. 
Bechtinger,  Adam,  371,  694. 
Beck,  Hans  Oswald,  39. 
becken,  orte  538. 
becket,  hinausklopfen  einen  zum 

thore  mit  einem,' 371,1 
Beckin,  Caspar,  von  Füßen  424. 
Beckstetten  bei  Kaufbeuren  362. 
bedinken,  bedenken  620. 
bedürfen,  dürfen  571. 

befehlen,  anempfehlen  7.  35.  54. 
84.  119.  176.  262.  776. 

befehlsleute  580. 

befinden,  finden  527.  549.  551. 
563.  566.  604. 

befrieden,  friede  schaffen  772;  be- 
friedung  734. 

begraben,  einen  lebendig,  204 ;  unter 
den  galgen  26. 

begrebtnuß,  cristenliche,  09. 
begreifen,  enthalten  22;  ergreifen 

187.  398. 

behaltnuß,  sacramentshäuschen  172. 
beheben,  behalten  286.  290. 

Beichel,  bürger  von  Stuttgart  539. 
beicht  abgethan  553.  669 ;  neugläu- 

bige 137;  verweigert  den  ver- 
urtheilten  119. 

beichter,  beichtvater  282.  290. 
beichtfenster ,  liegen  am,  284.  290. 
beichthaus  282.  290 ;  versehen  einen 

mit  dem,  282. 

beichtpfenning,  beuteantheil  6L5. 
beiessen,  die,  220. 
beifall,  anschluss  305. 
beickmeister,  beutemeister  33. 
beisitz,  austragswohnung  14. 
bei  wesen,  an  Wesenheit  127. 149. 171. 

Baaernkriegr 

belaiten,  begleiten  92.  174.  199. 
291.  406. 

belehnen,  lehen  empfangen  527. 
beleiben,  bleiben  166. 

belg,  bälge  175. 
Belgrad  s.  Griechisch  Weißenburg 
Bellenberg  bei  Illertissen  226. 
pelze  187.  191.  283.  288.  337;  sau- 

bere belzlin  tragen  283. 
Bemmelberg,  Sigmund  von,  547. 
pen,  busse,  168.  618.  632;  aufsetzen 

zu,  631;  penlich  106. 
benachten,  nacht  werden  280. 
beneben,  daneben  601. 
Benedictbeuren  in  Ober  baiern  349. 

Benedictinerklöster,  -orden  253. 256. 

413;  -Privilegien  4 14;  -regel  349. 
benennen,  zusammenrufen  425. 

bengel,  hölzerne,  dienen  als  geschoss 
511. 

beniegen,  benügen  149.  288.  289. 
598.  606 ;  beniegig  615. 

benötigen,  zwingen  440.  727. 
Bentelin,  Michel,  31. 

Pentzinger,  Peter,  von  Füßen  424. 
Benzenau ,  Georg  sen.  von ,  auf 

Eemnat  319.  320-325. 363;  dessen 
gemahlin  Beuigna  Diesserin  345. 

—  Hans  von,  47. 

—  Simprecht  von,  363. 
Benzenauer  gruft  in  Irsee  345. 
Benzenried  bei  Kempten  381. 
Benzinger,  Johann  Baptist,  abt  von 

Füßen  408.  409. 

Ber ,  Bastian ,  Constanzer  Zunft- 
meister 520. 

Ber,  dr  Ludwig,  130. 
berätig  werden  619. 
Berching  bei  Eichst&dt  713. 
berechten,  einen  vor  landgericht,  13. 
beremen,  berühmen  21.  35.  71. 

Berg  bei  Donauwörth  215. 

  Ravensburg   500.   502.    503. 
564.  801. 

--  —  Weißenhorn  s.  Biberberg. 

52 
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Bergatreiite  bei  Waldsee  288. 

Berger ,   Sigmund ,    Ulmer    haiipt- 
mann  36.  86.  96.  99.  694.  701. 

Bergerhausen  bei  Biberach  306. 
Bergerstetten  bei  Illertissen  96. 

bergleute  708.  709. 713.  715;  -werke 
708. 

Bergstetten  bei  Ulm  701. 

bericht,  kundig  595;    bericht,    be- 
richtung   =    vertrag    155.    200. 
480.  481.  490.  520.  521.  505.  566. 
567.  572.  591. 

l)erickel,  gefahr  211. 
beriefen,    berufen    6.  47.  107.  633. 

634.  635. 

Beringen,  Hans  von,  578. 
ßei^heini   im    wirt.   Illerthal    101. 

105.  371.  703. 

berlich,  evident  49, 

Berlichingen ,    Berlach  ,    Götz  von, 
111.  122.  577.  590.  710.  788.  792. 

—  Moriz  von,  587. 
—  Valentin  zu  Dörzbach  587. 
Berlin,  Hans,  von  Füßen  422. 

Berlinfein,  Hans,    hauptniann  616. 
620.  661. 

Bern  130.  140. 
Bernhard  von  Clairvaux  276. 

—  gastknecht  in  Heggbach  285. 286. 
Bernhausen,  Jacob  von,  89. 

—  Philipp  von,  89.  405. 
Bernheiui,  Mainbernheim  (jSö.  790. 

—  Philips  von  578. 
Peronne  in  der  Picardie  214. 

Pertlin,  Hans,  tuchscherer  422. 

Bertiin  ,    Thoma ,    von  Nesselwang 
425.  457. 

Bertoldsheim  bei  Donauwörth  59. 
681. 

Ber wanger  zu  Ginzenhofen ,  neu- 
gläubige edelleute  138. 

besebeid ,  entscheidung  70.  151. 
456.  460.  465.  548.  59!»;  beschei- 

den einen  wohin  456.  539.  548. 
582.  601. 

besehenen,  besehenen  =  bescheim 
272. 

beschöDung,  beschönigung  588. 
bescheren,  die  haare  scheren   185 
beschetzen  einen   14.  104.  253. 
beschicken  einen  25. 

beschneid ung  645. 
beschreiben  einen  wohin  ß.  528. 

592.  598.  605. 

beschreien,  ausrufen  126.  158;  be- 
schreit sein  558. 

beschulden,  schulden  16.  462. 
beschuldigung.  sein  in  der,  144. 
beschütz-  und  Schirmherr  634. 
beschwerden,  einem  wenden,  420. 
beschyttenen   18. 
besengen,  vom  blitz  61.  62. 

besetzung,  besatzung  21.  91.  IsS. 452. 

besingen,  todtenfeier  53. 145;  di« 
mit  ganzem  capitel,  124.  208. 221. 

besoldet  sein,  auf   die  mauern  and 
thürme,  273. 

besprecht  werden  261. 
Besserer,  der  (von   GOnzburg),  62i 
—  Georg,  von  Ulm  218. 
beßlin,  spöttisch  filr   concubine  TJ^ 

174. Beßnitzer,  liefestiger    Weißenhornä 
18. 

pest,  die,  204. bestandbrief,  halten  seinen  b.  und 

sigel,  308. bostilttigen  an  einem  755. 
bestecken,  verstecken  30. 
bestehen,  stand  halten    601.   626; 

—  gestehen  262.  264.  626;  hinter 
sich  67. 

besuchen,  untersuchen  225. 
Petersberg  in  Tirol  452. 

Petershausen  bei  Constanz  519.  5*20. 
521.  522.  702.  785. 

betlach,  bettzeug  384. 
betreten   einen,    antreten    21.   0. 

110.  117.  170.  194.  536.  548.  514. 
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d25.  729.  739.  740.  774. 

Petrus,  apostel  281.  317.  645.  646. 
648.  650;  bild  des  341. 

bett,  gebet  141.  183;  —  bitte  107. 
224. 

bettgewand   399;    bettgewat  283; 
bettstatt  185.  283.  539. 

pettschaft  402. 
Bettiishausen  bei  IUertissen  92. 

Betz,  Clauß,  von  Füßen  423. 

—  Galle,  von  Füßen  422. 
—  Jeck,  von  Füßen  422. 
—  von  Göppingen  623.  672. 
Betzigau  bei  Kempten  106. 
Beuch lin,    bauernführer   396.    425. 

444.  445;   spöttisch   gen.  neutr. 
445. 

Beuerer,  Amandus,  von  Füßen  422. 
Beuren  bei  IUertissen  30. 

beute,  geben  einem  gleiche,  27. 
peutigen,  beute  machen  758. 
Peutinger,  Conrad,  413.  638. 
beutmeister  33.  96.  553.  628. 

bevor  haben  580;  stehen  210. 
bew,  bauten  23. 
bewahren,   bewachen    11.    52.    56. 

109. 

bewck,  beute  33. 
beweglich  sich  machen,  aufbrechen 

G22. 

bewilligen  sich,  einwilligen  448. 
beyleflich,  beiläufig  117.  214. 
beygmaister  628. 
l>eygt,  beyt  =  beute  13.  27.  87. 
beyhendig  haben  402. 
beyten  einem  30.  273,  s.  bait. 
pfaffenfeind,  ein,  14. 
Pfaffeuhausen  bei  Mindelheim   88. 

93.  94.  399.  697.  698. 

—  bauern Versammlung  65. 
—  pfleger,  vogt  428.  429.  430.  436. 

443. 

Pfaffenhofen  bei  Hersbruck  43. 
PfafFenhofen  bei   Weißenhorn    30. 

3-2.    34.   43.   47.  48.  53.   59.  72. 

80.  95.   97.    108.   124.   125.   169. 

197.  209.  219;  pfandherr  124. 
pfähl,    einem    vor    das   haus  zum 

zeichen   der    ächtung    schlagen, 
63.  305.  307.  372.  379.  519. 

pfählen,  todesstrafe  204. 
Pfalz   am    Rhein    41.    42.    43.    47. 

120.  121.  123.  124.  204.  583.  709. 
710.  739.  764. 

—  bauemkrieg  119.  120-122.  405. 
566.  570.  791.  792. 

—  pfalzgrafen  bei  Rhein  43.  87. 
105. 

  geleite  der,  71. 
  hofgesinde  764. 

  trappen  70.  71. 105. 110. 116. 
583.  595.  624.  627.  631.  703.  704. 
735.  736.  739.  742. 

—  pfalzgraf,  kurfürst  Ludwig  58. 
69.  71.  110.  111.  114.  110.  120. 
122.  130.  144.  155.  188.  405.  546. 
577.  588.  590.  592.  593-595.  598. 
627.  628.  630.  631.  635.  675.  679. 
682.  684.  685.  686.  687.  709.  710. 

738-740.  743.  744.  764.  770.  771. 
784.  785.  788.  789.  791.  792. 

—  kurfürst  Philipp  40.  41.  42.  47. 
—  herzog  Friedrich  48.  69.  118. 

164.  218.  252.  254.  546.  713.  784. 

  Georg,  s.  Speier,  bischof. 
—  —  Jörg,  söhn  der  herzogin  Elisa- 

beth von  Baiern-Landshut  47. 
  Otto  von  Mosbach  43. 

  Ruprecht  40.  41.  42.  45.  46. 
47.  48. 

—  pfalzgrafen,  die  jungen,  116.784. 
s.  pf.  zu  Neuburg. 

Pfalz  -  Neuburg ,  hauptmann  260. 
262-266. 
  hofmeister  265. 

pfalzgrafen  zu  Neuburg  116.  254. 
260.  262.  264.  265.  266.  784. 

pfalzgraf,  herzog  Philipp  zu  Neu- 
burg 48.  69.  110.  161.  163.  165. 

197-199.  546. 

52» 
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pfalzgraf,   herzog  Ottheinrich   48. 
G9.  108    116.  103.  165.  218.  252. 

546.  593.  595.  628.  030.  631.  679. 

687.  703.  704.  738.  764   785. 

Pfalzgraflin,  ein  reiter  623.  672. 

pfar.   pfarr   56.  63.  215.  216.  22^. 
254.  266.  380.  387.  425.  455.  456. 

480:  pharr  499;  pfarrsleute  408. 
Pfeddersheim  in  Rheinhessen   120. 

791. 

—  8t.  Jörgenberg  121.  791. 
—  Schlacht  120-122   791. 

pfeffcr ,    l)ezahlen    mit   dem   leben 

den,  19. 
pfefHn,  priesteraweib  186. 
pfeifen,  gest-ehen  226. 
Pfeifer,  pnidikant  in  Mulhauf*en  114. 
Pfeiffer,  Franz,  228. 

—  Hans,  von  Füßen  423. 
pfeile  31.  8.  strahl. 

pfel,  pallisaden  13.  18.  22. 
pfembert,  das,  491. 

Pfenning,  dicker,  273;  essen  und 
trinken  geben  einem  um  seinen, 

72.  74 ;  gehalten  werden  um 
einen  gleichen,  87;  nicht  viel 

pf. ,  arm  210;  zehren  seinen, 
QS.  70.  77.  482.  483.  484.  480. 

pfenningmeister  632.  770. 
pfenningwerdt,  backen  das,  370. 

pferde,  abhelligen  die,  548;  abreikMi 
die,  545.  503;  abschlemnuMi  dio 

548;  auf  Hich  stehen  haben  489; 

gerüste,  gerüstete  540.  547 ;  leich- 
te, leichte  reiterei  791 ;  zu  trüni- 

mer  reiten  die,  584. 

Pferdefleisch  essen  229. 

pfeutpfenning  4  4  5 . 
pfinnig,  finnig  21. 
Pfirt  im  Suntgau  233. 

—  Diepold  von,  555. 
pfistre,  pfisfrin,  l)äckerei  91.  500. 
pfliwter  in  Weißenhorn  208  ff. 
Pflaum,  Jacob,  414. 

pflegen,  strenglich  mit  einem,  löl. 

pflesteren,  pflastern  209.  2] 

pflicbt,  hnldigung  466 ;  —  v 
tet  453 ;  einem  einen  befe 
auf  seine,  573 ;  ledig  asähler 

pfliobtig,  verpflichtet  410.  i 

pflugheber  259. Pflummem ,  Biberacher  gc 
ter  312. 

—  Ernst  300.  305.  306.  3 
510.  523.  542.  568.  575.  i 

611. 
—  Heinrich,  priester  306-^ 
Pforzen   bei  Eaufbeuren    3 

319.  322.  332.  345.  346. 

—  bauernversammlung  32l 
Pfraunder,  Hans,  von  Füß< 

pfrent,  pfrond,   pfrönt  = 
9.  63.  85.  200.  223.  621. 

pfrondhaus  222. 
Pfronten  bei  Fflßen  420.  4; 
Pfuhl  bei  Neuulm  556. 

pfull>en  27 ;    sitzen   auf  de 
-rathe  571.  609. 

Pharao  281. 

pharisiler  318. 
Phlegefon  324. 
Biber,  (ieorg,  von  Füßen  4 
—  Ilniß,  von  Füßen,  424. 
Piber,  N.,  von  Fußen   423. 
Bi  berach ,  fl  uss  i  m  bair  .Seh  wa 

I'iiberach    bei  Ulm    13.    10. 
33.  140.  203.  219.  280.  2: 
280.  288.  289.  290.  291.  2 
307,  308.  309.  311.312.  4 
758.  800. 

—  bildersturm  180. 

—  bürger,  patricier  288.  2! 
300;  guet  burgerna  291. 

—  bürgermeister  283.  285. 
—  büttel  291. 

—  Ledergerbergasse  284. 
—  nacht  wache  285. 
—  neuer  weiher  307. 
—  oberamt  312.  499. 

—  pfarrhof  282. 
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Biberach ,    pfleger  von  Salem   300. 
301. 

—  rath  288.  291.  305.  306.  308. 
309.  310;  rathaus  291. 

—  reformatio!!  180.  294.  306. 
—  Schüler  25. 

—  spital  25;  spitalpfleger  291. 
—  stadtknechte  291.  309. 
—  stadtechultheiß  dr  Stecher  312. 
—  unterthanen  305.  306.  309.310; 

aufruhr  der  306.  307.  308. 
Biberach  bei  Weißenhom  50.  75. 

85.  88. 

—  l>ei  Wertingen  261. 
ßiberachthal  bei  Weißenhorn  72. 73. 
Biberachzell    bei    Weißenhorn    16. 

73.  77.  209.  213. 

Biberberg  (Hiberachberg)  bei  Wei- 
ßenhorn 73.  77.  108.  213. 

bible,  bibel  281. 
bibliotheken  von  bauern  vernichtet 

81.  244  257.  289.  337.  382.  667. 
788. 

Bibra.  Conrad  von,  578. 
—  Hans  von,  578. 
—  Wilhelm  von,  578. 
Picardie  in  Frankreich  2U. 
pickel  500. 
Bickenried  bei  Kaufbeuren  343.  362. 
Bidtmer  (ßidtner)  Michel,  öst. 
hauptmann  450.  458.  460. 

bieberey,  buberei  108.  254.  261. 
biechlen,  büchlein  141. 
bier,  eimbeckisches,  220. 
Biesenhofen  bei  Kaufbeuren  362.363. 
biessen,  büßen  55. 

biet,  gebiet  95.  142;  bieten,  ge- 
bieten 178.  179.  193. 

rilatuB  199.  282 ;  -acker  bei  Nürn- 
berg 772. 

bilder  s.  gemälde. 
bildersturm  59.  60.  152.  173.  177. 

178.  180.  182.  185.  190.  214.  257. 
337-339.  341.  361.  373.  382.383. 
385.  398.  399.  482.  788. 

bildhauer  632. 
bildnisse,   statuen  29.  59.  60.  152. 

173.  177.  180.  190.  196.  214.  551. 

552.  621 ;  —  Christi  142. 143. 275. 
Billicanus,  Theobald,  266. 
binden,  verbinden  112. 

Bingen  am  Rhein  123.  793. 
Binswangen    im    Tiroler   Lochthal 

440.  441.  442.  455.  456. 
Bintzenauer  s.  Benzenau. 

Pirati,    dr   Johannes,   Constanzer 

Prediger  129.  130. 
Birck,  Johann,  von  Kaufbeuren  351. 
Birk,  dr,  hofrath  in  Wien  806. 
Birkendorf  bei  ßiberach  306.  , 
Birkenhart  bei  Biberach  306. 
Birkhof  bei  Biberach  306. 

Birlinger,  professor  in  Bonn  800. 
birnbiiume,  wilde,  18. 
birrett  77. 

ßirtinlö  bei  Rottenburg  537. 
bischof  oder  bader  sein  510. 

Bischoff,  Georg,  371. 

Pisterin,    Anna,   nonne  in   Hegg- 
bach  286. 

Piterlin,  Jörg,  von  Füßen  422. 
bitt,    das,  577.  606;  bitten  für  et- 

was, etwas  ablehnen  571. 
bittschaft,  pett schaffe  402. 
bittung,  bitte  3. 
pixlin,  büchslein  257. 
Planck,  aratmann  in  Obenhausen  1 1 . 
—  Hans,  von  Constanz  522. 
Blankstadt,  kloster  713. 

Blankenburg  im  Harz  801. 
Blarer,  Ambros,  149.  173.  174,  178. 

185. 

—  Gerwig,  804. 
blatissin,  fisch  285. 

platner  422. 
Piaton  647. 

plattdeutsche  spräche  797. 
blätter,  fliegende,  7.  161.  234.  240. 

805. 

platz,  widerBprechen  den,  581 ;  ge- 
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ben    niit   der   hellenparte  einen, 
82,   machen   einen  platz,   räum 
597. 

Blau,  fluss  754. 
Blaubeuren  53.  161.  198;  abt  414. 
Blaufelden  in  wirt.  Franken  587. 

blenden,  überlisten  559. 

Blenkle,  Agatha,  Heggbacfaer  no- 
vizin  287. 

Plettelin,  vogt  von  Uri  130. 
Plieningen  bei  Stuttgart  539.  585. 

592.  762. 

blitz,   der,   zerreißt  scfalOsser  und 
dörfer  377. 

Plochingen  bei  Stuttgart  200. 
plocken,  starke,  454. 
Blöcktach  bei  Kaufbeuren  362. 

Blonhofen  bei  Landsberg  362. 
blos,  leer  211;  liegen  am,  66. 
Bloßenstaufen  540.  606. 

plunder,  hausrath  727. 
plünderschatz  554. 
bluthund,  Schimpfwort  252. 
bobelfolk  136. 
Bobenhausen  s.  Bubenhausen. 

Böblingen  bei  Stuttgart   109.  403. 
481.  538.  539.  581.  582.  583.  616. 
619.  620.  626.  027.  658.661.  676. 
734.  735.  736.  756.  760. 

—  galgenberg  583.  676. 
—  Schlacht  109.  403.  404.582-585. 

627.  676.  677.  670.  719.  734-736. 
760.  761.  762. 

—  vogtei  542.  582. 
bochen,  plündern  268.  727. 
bocke  zu  haggenbüchsen  75. 
Böcklin,  Catharinli,  288. 
boden ,    dem    feinde   zuziehen    auf 

seinen,  595. 
Bodensee   36.    183.    396.   411.  419. 

480.  504.  512.  533.  542.  563.  572. 
611.  673.  803. 

Bodenseer  s.  Seehaufen. 

— ,  tapferkeit  der,  673. 
bodenseeischer  s.  Weingartner  ver- 

trag. 

Bodent,  f.  Wolfegger  archivar  609. 

611. 
Bodman  bei  Constanz  512. 

Bodnegg  bei  Ravensburg  499. 

po§ta  laureatus  414. 
pöflFel,  der,  447.  456.  457  ;  böfelvolk. 

das  ring,  265. 

bogen,  gespannener  31. 
Bogenried,  das,  bei  Kempten  491. 

bögge,  bogen?  383. 
Böglin,  Caspar,  von  Füßen  423. 

—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Böhmen  145;  —  die,  44.  118.  578. 

713.  714. 
Borch.  freiherr  von,  in  Lindau  800. 

801.  806. 
Böhringsweiler  amt  bei  Löwenstein 

586. 

Fölling,  kloster  in  Oberbaiem  349. 

Bologna  161.  189.  415. 
bolzen,  pelze  283. 
bombardse,  geschütz,     bei   Fnrter 

und  Holzwart. 
Bomber,  Johann,  von  [rsee  338. 

Pommern,  herzog  von,  162.  163. 
  Jörg  163. 

pomp,  große  220. Ponickau,  freiherr  von,  416. 
Bonndorf  bei  Rottenburg  537. 

Bönniglieim  bei  Heilbronn  625.  762. 
Pont  li  Mousson  (Pontemosen)  117. 
Boos  bei  Memmingen  104.  763. 

Bopp,  Georg,  von  Adelsheini  590. 
borkirche,  emporkircbe  81.   169. 

port  (porta),   hafen    156.    203;  — 
klosterpforte  263.  290. 

porten,  thor  541.  550.  755. 
Portugal,    Isabella  von,   gemahlin 

Karls  V  411. 
Böß,  Bestlin,  von  Füßen  423. 
Boß,  Hans,  büchsenmeister  625. 
boß  (bossen),  possen  129,  202,  203. 

possess,  einnehmen  die,  215. 
post,  legen  eine  wohin,  433 ;  niede^ 
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legen  eine,  71. 
Postpott,  Märten,  von  Füßen  423. 
bott,  geböte  136.  192. 
Botwar  in  Altwirtenberg  569. 
Bouillon,  herzog  von,  163. 
—  —  Gottfried  von,   117. 
ßourbon,  herzog  von,  132.  133. 
Boxberg  im  bad.  Odenwald  58.681. 
Bozen  in  Tirol  162.  202;  deutsch- 

haus 794. 
Brabant  377.  764. 
brachäcker  73. 

pracht,  großer,  35. 
practik,    machen  seine,   533.   534; 
—  und  conspiration  machen,  529 ; 
zuschreiben  einem  eine  pr.,  530; 
geschwinde  practiken  579. 

Prag  131.  145;   Praga,    fr.  Johan- 
nes de,  415. 

Prögel,   Ulrich,  pfarrer  zu  ßsen- 
bach  499. 

Bragur,  Zeitschrift  7. 
brand,  brennen,  feuersbrunst  6.  25. 

31.   32.  34.   42.   43.  58.   90.  91. 
92.  93.  94.  95.  97.  98.   104.  105. 
112.   126.  138.  144.  160.171.  190. 
203.  214.  222.  223.  225.  268.  269. 
289.  307.  308.  344.  345.  316.  371. 
384.  385.  387.  393.  398.  399.  474. 
481.  482.  483.  499.  500.502.  510. 
511.  512.  520.  521.531.541.546. 
547.  549.  575.  579.  581.  585.593. 
603.  620.  622.  624.  628.  629. 630. 
635.  656.  657.  663.  674.  679.  681. 
689.  690.  697.  698.  701.  703.  704. 
728.  729.  738.  743.  745.  746.  756. 
757.  762.  763.  771.  784.  785.790. 
791.  794.  795 ;  förfahren  mit  dem 
brand  603;   verderben  das  land 
mit  dem,  603. 

Brandenburg ,     kurftirst    Joachim 
14:^.  144.  162.  163.  165. 

—  markgraf  Albrecht,  cardinal  s. 
Mainz. 

—   Deutschmeister  166. 

Brandenburg,   markgraf  Friedrich, 
söhn  kurfürst  .foachims  162. 

Brandenburg  -  Ansbach ,   markgraf 
Casimir  111.  113.  133.  257.  267. 
268.  209.  547.  551.  579.  590.  591. 
592.  598.  509.  616.  620.  026.  631. 
033.  636.  636.  661.  675.  685.  687 

-691.  702.  744. 745.  771.  786. 789. 
790.  791. 

  Friedrich  29.  41.  42.  43. 

  Friedrich,     Würzburger 
domprobat  111. 577.  588.633.  687. 
743.  744. 

  Jörg  43.  153.  163.  165. 
—  —  bauern  aufständig  256.  570. 
789-791. 
  klöstersäcularisiert  267.268. 
—  —  landsassen  267. 

—  —  truppen  6:6.  624.  672. 
Brandenburg   an    der    Hier     128. 

222. 

Brandenburgin,    nonne    m   Hegg- 
bach  291. 

brandmeister  545.   546.  628.   632; 

-schätz  545 ;  -steuern  85 ;  -stiften 
82.    160:   -stitter  128.   160.  224. 

pranger  194.  371. 
Brant,  Sebastian,  414,  415. 

prass  halten  13;  prassen  181.  216. 
Prassberg,  die  von,  208. 
Prasslarin,  alt,  von  Füßen   i24. 

braten,  einen  lebendig,  109. 481 .  585. 
627.  628.  677.  678. 762. 787.  796 ; 
erschmecken  einen  braten  740. 

brates,  braten  385. 

pratizieren,  astrologie  249. 
brauchen  sich  (bestrafen)  mit  seinen 

bauern  106. 

Braunau  (Praunen)  am  Inn  22. 

Praunder,  Märten,  von  Füßen' 423. Prauneck  im  bürg  201.     - 
Bräunlingen  in  der  Baar  530. 
Braut  schweig,  die  fürsten  von,  47. 

140.  163. 

—  herzog  £rich  71.  86. 
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Bramuvchweig,  herzog  £m»t  162. 
  Heinrich  162. 

praunst,  feaerebmnst  208. 
brechenhaftig,  gebrechlich  753. 

precht,  gepräge  217. 
Precht,  Johann,   gen.  Appenzeller, 

abt  von  Salem  282. 

bredig,  predigt  175. 
predigen,   mangel  haben  am,  74: 

-üich  unterstehen  des,  113;  pre- 
diger,  seelmörderische,  200. 

predigermönche  173.  174;  -provin- 
cial  179. 

prediggaun  61. 
predigt,    gehen  an  die,   175.   178. 

179;  laufen  an  die,  207;  -stahl 
59.  127.  149.  191.  372. 

bredizieren,  predigen  216. 
Bregenz  am  Bodensee  37.  387.  499. 

575. 

Bregenzerwald  499. 
Preichsen  s.  Preußen, 

preitt,   lob    753;    behalten  ob  an- 
dern den,  268;  -machen  305.  500; 

-sein  85.  211. 

Breisgau  576. 
Breisgauer  häufen   514.   531.    566. 

576.  796. 

Breitenstein,  Hans  von,  482. 

—  Sebaalian  s.  Kempten,  abt. 
Breitenthal  bei   Weissenhom   101. 

224. 

Prell,  Andreas,  von  Fußen  423. 
Bremberg  (Prcnberg),    Hans,  von 

Füßen  421.  423. 

—  Wolf,  von  Füßen  422. 
Brementhal,  wald  bei  ßiberach  556. 

Bremgarten  im  Argau  129. 
Brennen,  Urban  von,  130. 
Prenner,  Hans,  von  Füßen  423. 
prennet,  brennend  622. 
prente  stain,  gebrannte  steine  172. 
presentz,  auflegen  zu,  208. 
pvesentaz  215. 

Pressinger,    Balthassar,    Ost.  edel- 

mann    430.  431.  433.   434.  439. 

Preesel,  professor  in  Ulm  806. 
Bretten  (Pretham)  im  Kraicbgaa 

42.  577. 

PreuGen  35.  166;  hochmeister  Al- 
brecht 166. 

brexmen,  fische  218. 

breytigang,  bräutigam    218.   220. 

briefe,  orknnden  *280.  283.  283. 
360.  361.  471;  -anschlagen  an 
den  thoren  152 ;  -und  sigel  brechai 
an  einem  498. 

Brigel,  Hans  Jacob,  203. 
Brigthaler  aufstand  530.   533. 

principalanfänger  593. 
brinnend  165 ;  brinnet  6 ;  prin- 

ned  139. 
bris  machen  500. 

privatgeschriften  306. 
Brizen  793. 
—  cardinalbischof  Jorg  164. 
—  domherren  794. 

probieren,  beweisen  127.  451. 

Probst,  Paul,  AUgäner  feldhaupt- 
mann  402.  456.  457.  459. 

Probstried  bei  Kempten   387. 

process,    procession     39.    45.    132. 
165.  792. 

proclamatz  216. 
brodvermehrung  Christi   175. 

brotgeschmaltzgetz  72. 
proviant,  abstricken  einem  die,  570. 

572.  574. 

Provence  (Provintz)  11?. 

Provision  200.  207.  309. 
bruch,  mangel  39. 
bruchig,  abtrünnig  420. 
Bruchrain,  bauemkrieg  im,  62.  566. 

577.  593.  738.  763. 
Bruchsal  bei    Karlsruhe    62.     119. 

577.    628.   634.    635.    678.    679. 
738.  763.  785. 

brugelmaister  270. 
Prun,  Jacob,  203. 
Prunelbern  s.  Wimmelbnrg. 
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brunnen  vergiften  93. 
Brunnen  bei  Füßen  397. 

Bninner,  dr  Luitpold,  239. 804.  806. 
brunst,  verbringen  eine,  227. 
brustthürme  76 ;  -wehren  76. 77. 162. 
psalmen  553. 
Bub,  Ulrich,   AUgäuer  geißel   674. 
Bubenhausen    bei  Weißenhorn  49. 

53.  77.  80.  82.  85.  88.   89.   108. 
204.  205.  223.  225.  226. 

Bubenhofen,  Hans  Caspar  von,  50. 
51.  271.  621. 

bueberey,  sodomiterei  224. 
buberlach,  buben  64.  70. 
Bubesheim  bei  Günzburg   81.   83. 

S6.  758. 

buch,  ausgehen  lassen  ein,  141. 
Buch  bei   Weißenhorn  5.  6.  8.  10. 

II.  32.  41.  80.  144.  229;  herr 
zu,  6.  7. 

ßuchauer(Buchler)see  33. 
Buchdorf  bei  Donauwörth  254.  255. 

261. 
Büchel  bei  Biberach  306. 

Buchelin,   Hans,   von  Füßen    423. 
Bucher  von  Birkenried  343. 
Buchloe  bei  Kaufbeuren   252.  332. 

333.  334.  335.  336. 

Buchom,  vogt  zu  Stuttgart  272. 
Buchrieden  bei  Biberach  306. 
Buchschoren  bei  Biberach  497. 
buchsen  23.  25.  34.  70.  72.  75.  97. 

III.  118.  122.  199.  200.  212.  215. 
230.  256.  269.  285.  343. 359.  395. 
424.  484.  492.  520.  552.581.  597. 
615.  629.  632.  736.  760.  766.  767. 

787.  789.  792;  -hölzerne,  274.  b\  1 ; 
-nieister  25.  80.  92.  259.  332. 
432.  433.  602.  625.  627.  632. 666. 

686.  687.  735;  -schntz  127; 
-schützen  76.  210.  230.  231.  560. 
^65.  583.  627.  676.  686.  687.728. 

734,  761.  767.  784.  789;  -stadel 
202. 

buchslach  15. 

bu' hstaben,  nicht  einen  können,  281 . 
Bühl  (Büchel)  bei  Neuulm  72.  98. 

244.  551. 
—  in  der  Ortenau  514. 

bulgeriss  weys  ziehen  7. 
pulver,  anzünden  einem  das,  387; 

-gewölbe  546 ;   -sack    an    einer 
büchse  274. 

bulferen,  mit  pulver  bestreuen   25. 

pump,  pomp  216. 
bund,  schwäbischer,  19.  21.  28.29. 

42.  46.  47.  48.  53.  54.   58.  59. 
64.  65.  68.   69.   70.  82.  87.  89. 

100.105-109.  111.113.  114.122. 
127.  128.  135.  138.  140.  144. 151. 
157.  172.  184.  185.  195.  197.  243. 

244.  251.  253. 255.  262  -264.  266. 
269-271. 274.279.  283. 288—292. 
300.  305-307.  309. 324.  346.  348. 
359-61.  370.  371.  379.  380.  386 
—388.  395.  396.  401.  407-411. 
434.  460-  470.480.  483.  489. 497. 

501.  502.  512.  513.  527.  533-535. 
,537.  539.  540.  541.543-545.  548. 
550.  552.  554—556.  558.  562.  563. 

570.  572.  573.  576.  577.590-592. 
599.  600.  604—606.  615.  616. 621. 
623.  625.  626. 630-  632.  634.  635. 
637. 642.  643.  651.  653-656.  657. 
658.  661.  664.  668.  674.  675.678. 
681.  686.  687.  689.  694.  696.  701 
—703.  708-710.  714.  715.  719. 

725.  727.  729. 731.  732.  737-739. 
748-753.  754.  756.  758.770.773. 
776.  777.  779.  783.  788.  790.  791. 
795.  798. 

—  brandmeister  545.  546.  632. 
—  brandsteuert  die  bauem  86.  87. 

90.  91.  92.  243.  309.  362.  363. 

373.  388.  390.  391.  392.  407.  484. 
545.  598.  605.  745.  784.  790. 

—  einigung  460.  461.  462.  534. 
599.  600. 

—  gemeiner  seckel  545. 
—  heer,    mahnung,  trappen   64. 
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69.  82.  83.  92,  95.  96.  106.  110. 

111.  Ml.  262.  271.  '274.307.  359. 
302.  372.  377.  390.  406.  107.440. 

484.  512.  534.538  511.  546-540. 
551.  555.  556.  558.  560.  562.  564. 
565.  567.  570.  574.  575  577.  580. 

585. 589. 592-  595. 599.  600  -  605. 
608.  611.  615.  616.020-024.626 
-  628.633-635. 654. 655.6:)7. 658. 
663.  665.  667—679.  682.  691.  694. 
696.  700-704.  706.  707.709.715. 
710.724-730.732-746.718.751. 
754.  777.  783-785.  788.  789. 795, 

bund,  schwäbischer,  muRterschreibcr 
und  pfenningmeistor  776. 

—  miister-  und  bezahlherren  776. 

—  profos  108.  109.  111.  112.  128. 
170.  171.  387.  625.   s.   Aichelin. 

—  —  qnartiermeister  739. 

—  rathe,  kriegsräthe  64.  65.  82. 
105.  107.  152.  260.  262.  266. 

268.  300.  484.543.550.568-573. 
579-581.  589.  590.594.600.603. 

604.  605.  609.  619.  621.  675.  691*. 
760.  801. 

—  stände,  leibknechte  der,  758. 
—  sturmordniing  27. 
—  vier  obristen  270. 
—  zeichen  des  an  das  thor  schla- 

gen, 502. 
bund  =  gebiet  des  schwäb.  blindes 

27. 

bundsherren,  buntherren  =  stände 
des  Schwab,  bundes  {55.  99.  252. 
307.  ̂ 96. 

blind  und  schätz  500. 

Hünder,  Lienhart,  pfarrer  zu  Ober- 
zell  499. 

buntnuß,  die,  68.  144.  211. 
Pupikofer,    dekan    in    Frauenfeld 

800.  800. 
burchin,  birken  258. 
Barach  bei  Kavensburg   565.   566. 
boren,  birnen  181. 
büiescb,  bäuerisch  498. 

bürg,  gebirge  36.  38.  12 
183.  201.  211.   274. 

Burg  bei  üröberg  Ol.  98. 
Burgau  (Burgen),  stadt  \l 

223.  225.  227.  228. 

—  markgrafschaft  16.  1 
275.  276.  718.  720.  777 
sasscn  der,   16. 

bftrger,   patricier     163.    2S 
308;  burgerca  291. 

Burghagel  bei  DilHngen  19 
Burgbausen   am    Inn    41. 

der  grosse  schätz  ru,  48. 
Burgheim    bei    Neuburg    a 

265. 
burgrecht,  aufsagen  sein,  1 
burgstall ,   ein    zerbrochene 

burgstellin  773. 

Burgund  155. 
burguss,  gebirgsleute  38. 
Burk,  pfarrer  zu  Weilting« 
Burkhard],  dr  Johannes,  i; 

burschner  255. 
burt,  geburt  177:    burtig  ( 

35.  149.  174.  395. 
Burtenbach  im  Burgau  95. 
busaunen,  posaunen  218. 
busse,  empfangen  mit  streng 

ten,  181. 
büss,  die,  521. 
bussirere,  die,  283. 

bust,  gebüsst  104. 
Buswang,  Jörg  von,    14. 
—  N.  geb.  von  Hasberg  1 
buten,  gebieten  176.  179.  2 
Büterlerin,  Waldburg ,  äbtii 

Heggbach  283. Butzer,   refomiator    173.   1' 
Butsch,    Fidel  sen.,    von  A\ 

806. 
Buxheim  ,     karthause     bei 

mingen    174.  204.  238.  2< 

800.  806. 

pyroboli,  geschfttz   656. 
Kachelofen  511. 
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Caesar,  Julius,  644. 
Kager,  Lienhart,   von  Füßen  423. 

—  Mang,  von  Füßen  423. 
kaiserische,  die,  64.  138.  154 ;  kai- 

serischer hevr  182;  kaiserliche 

truppen  705. 
Kaisersberg  bei  Kaufbeuren  362. 
Kaisheim  (Kaisersheim),  kloster  bei 

Donauwörth    29.   59.    223.    254. 

255.  261.  262-266.  275.  276. 
—  abt  8.  57.  58.  215.  216.  252. 

254.  255.  262.  263.  266.  267.  269. 
275.  276. 

—  amtleute  255.  262.  264. 
—  burschner  255. 
—  hintersassen  254.  255.  261.  262. 

264.  266. 

—  prior  255.  262.  264. 
—  ziegelgarten  263. 
Kaißer,   Thoma,    Ost.    bauptmann 

456.  460. 
Calabrien  116. 

kälte,  große  56. 
kalten,  gehalten  307. 
Kaltenborn  bei  Sangerhausen  269. 

801. 

Kaltenthal,  Jörg  von,  89.  405.  481. 
623. 

calydonischer  eher  338. 
kameel  167.  257. 
Kamlachthal  88.  500.  701. 

kammergericht,  das,  168.  324. 
kammerschellen,  kammerfrau  486. 
Kannstadt  bei  Stuttgart   112.  113. 

155.  272.  539.  657.  724. 
kannten,  kannen  27.  37.  220. 
canon,  in  der  messe  268. 

Kantengießer ,     Würzburger    auf- 
rührer  632.  687. 

kapaunen  10.  81.  219. 
capitel,  gehen  zu,  286.  290. 
kappel,   kapel  =  capelle  38.  43. 

148.  180.  207.  560. 

Kappel  bei  Buchau  119. 

Cappelmaier,  Augustuier  in  Mfln- 
eben  138.  189. 

kappen,  gelbe  aufsetzen  182. 
Caps,  gefäß,  398. 
cardinäle  39.  133.  156.  604. 
Kari  V  53.   54.   56.  64.   65.   131. 

132.  133.  135.  138.  145.  146. 154. 
155.  156.  161.  162.  163.  164.165. 
166.  167.  168.  169.  171.  178.  189. 
190.  197.  202.  203.  211.212.  214. 
230.  231.  253.  321.  330.  363.  364. 
377.  378.  408.  411.  414.  415.  469. 
509.  513.  543.  555.  615.  616.  625. 

634.  674.  688;  bildniss  17 ;  2  edel- 
knaben  163;  gemablinl8abella41 1; 
hofgesinde  165;  trabanten  164. 

Karlstadt,  dr,  480. 
Kärnthen  102.  416. 

karpfen,  fische  169. 
karrenbüchsen  383. 

karten,  karten  spielen  221 ;  tücher, 
decartieren  221. 

karterer  221. 

karthanen,  karthonen  271.615.618. 
karthäuser  174.200.800. 

käse,  ein  städlein  umwerfen  wollen 

mit,  256. 
Caspar,  magister,  pfarrer  in  Irsee 

340.  342.  343. 

—  pfarrer    von   ümmendorf  497. 
498.  499. 

—  der  lange,  bauptmann  56. 
Kastell,  graf  Wolfgang  von,   578. 

kästen,  brunnen-  217.  223 ;  — ,  dach- 
boden  249;  —  kornspeicher  213. 
254.  265. 

käswasser  trinken  289. 

kat,  koth  170.  196. 
Caterer,  Lienhart,  von  Füßen  423. 
Katherlin,  ein  Ulmer  geschütz  285. 
Cattendorf  s.  Gattendorf. 

Katzenellenbogen,   graf  von,  113., 

554. 
Katzenstecklin,  mesaner  10. 
Kanb  am  Rhein  42. 

Kaufbeuren  93.  224.  320-325.  332. 

387. 840. 842  -  851. 859. 861  -  365. 
886. 888. 406.  698. 775. 806. 
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Kaufbeuren,  asylrecht  364. 

—  bürgermeister  320-322.  332.  340. 
359-361.  363.  364. 

—  evang.    pfarrei    365 ;    pfarrer 
Christa  365.  806. 

—  frauenkloster  Maierhof  349.  350. 

—  freiheit  von  fremden  gerichten 
363-364. 

—  geschlechter  365. 
—  Irseer  haus  340.  341.  3-18-352. 
—  kirchen  349.  363. 
—  reformation   320-322.  340.  341. 

345.  350.  355.  361.  363.  365. 

—  spital  363. 
—  Wiedertäufer  142. 
—  Zünfte  359. 
Kaufbeurer  bauern,  artikel  der,  359. 
—  maß  359. 

—  tag  386.  400.  401.  459.  596. 
kaufen  sich  mit  geld  zu  einem  bünd- 

niss  379  j  —  um  ein  ziemliches,  bil- 
lig 195. 

kaufmanschatz  treiben  26. 

Eayssen,  s.  Kaisheim. 
kebler  259. 

Kebß,  Jörg,  von  Füßen  424. 
Kechlin  s.  Köchlin. 

keff  geben  etwas  230. 
kefs,  kapsei  81. 
kegel,  nicht  ergehen  ohne,  80. 
Kegel,  Eraßim,  von  Füßen  423. 
—  Michel,  von  Füßen  421.423.  435. 

436.  439. 

—  LTlricb,  von  Füßen  424. 
Kegl,  Bernhart,  von  Füßen  424. 
keiche,  kerker,  46.  143.  194.  209. 
Keller,  Adalbert  von,  806. 

—  Hans,  von  Memmingen  370. 
—  Matheiß,  von  Füßen  424. 
kellerin,  eine,  186. 

Kelmünz  a/Iller  105.  107.  222. 
keltuechlen  aufhaben  288. 

Kembter,  Jörg,  von  Füßen  421.  423. 
kemeltier,  kameel  167. 
kemich,  kam  in  622. 

Kemnat,  bürg  bei  Kaufbeuren  d45. 

363 ;  dorf  363. 
Kempf,  Michel,    bauern fubrer  425. 

441. 

Kempten,  stadt    57.  106.  113.  127. 
153.  324.  362.  373.  377-388.  406. 
407.  425.  434.  472.  482-484.  489- 
493.  533.  567.  603-605.  607.  703. 
706.  714.  745.  774.  795.  803. 

  bauern  Versammlung  425. 483. 
  Burghalde  882. 
  bürgermeister  378.  484.  491. 
  büttel  491. 

  dorfgericht  377.  378.  491. 
  Fischerösch  383. 

  geschütz  gegossen  492. 
  Illerbad  491. 
  Illerthor  387.  484. 
  kirchen   377.   378.  491.  492. 
  klosterthor  379.  388. 

  prädicant  492. 
  priester  altgläub.  139.  140. 
—  -  rath  378.  379.  380.  381.  382. 

384.  385.  482-484 ;    rathaus  378. 
  reformation    139.    140.    381. 

486.  492.  533. 

  Segger,  flur  387. 
—  —  siechhaus  387. 

—  —  stadtammann  378.  491 ;  — 
avchiv  808;  —  arzt  402;  —  bi- 
bliothek  803;  —  knechte  378. 
  trinkstube  483;  webertrink- 

stube  380. 
  Vorstadt  379.  387.  484. 
  wage  491. 
  Zünfte  381.  382.  385;   —  mei- 

ster  533. 
—  Ulrich  von,  trompeter  458. 
—  Stift,  113.  253.  360.  361.  375. 

377.  378.  380.  381.  382.  385.  386. 
388.  389.  482.  603. 
  abt  90.   91.    127.    149.    196. 

202.  253.  360.  361.  372.  377-381. 

383-385.  389.  390.  419.'  479.  482. 
483.  490.  491.  497.  714.  783.  785. 
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Kempten,  stift,  bibliothek  390. 
  conventherren  384.  385.  490. 

491. 

  ciistor  360;  custorei  492. 
  deehant  360.  361. 
—  —  crbkämmeramt  493. 
  heilthum  91.  360.  361. 

  hof  379.  382.  388 ;  —  gesinde 
382;  --  meister  389. 

—  —  kanzler  491. 

—  —  landamann  377.  378 ;  dessen 
hof  491. 
  landschaft  380.  381.  388. 

-  —  st.  Lorenzkirche  (kirche  auf 
dem  l>erg)  377.  387.  486 ;  —  pre- 
diger  s.  WaiM. 
  munster  382.  383. 

—  —  oblay  491. 
—  —  porterbeundt  383. 
  räthe  385. 

  rechte  in  der  stadt  Kempten 
401. 
  schule  390. 
  vogt  384. 
Kcmptner  haiiern    aufrührig    378- 

384.  419.  479.  482.  533!  714.  715. 
783. 

—  wald  386.  746. 
k<;r,  keller  289.  408.  500. 
kerelin,  körn  lein  46. 

keren,  gehören  618.  619;  —,  kern 
30.  47.   144.    157.  195.  228.  370. 

Kern,  Goriu.^,  von  Constiinz  520. 
—  Theodor  von,  275. 
Korpf,  Endros,  von  Füßen  424. 
—  Hans,  von  Füßen  422. 
kerzätall,  candelaber  6. 
Kcßenring,  Jacob,  von  Überlingen 

510.  511. 

Keßler,  Lienhart,  von  Füßen  423. 
Kcs.slers  sabbata  802. 

Kcßwurtz,  Paulus  von,   diob  229. 
230. 

kettenen,  ketten  201. 

Ketterschwang  bei  Kaofbeuren  362. 

Kettershausen  bei  Babenhausen  103. 
104.  546.  667.  702.  703.  773.  774. 

ketzerei,  sodomiterei  187.  226.  228. 
—  felicianische  177 ;  —  kaiser  Leos 

177. 

ketzeren  einen  489. 
ketzerisch,  probieren  eine  rede,  1 27  ; 

verkennen  eine  sekte,  79  ;  ketzer- 
lich sterben  126. 

keycken  s.  keiche. 
Chorherren   253 ;    —   richter    187 ; 

rock  193. 

Christa,   ev.  stadtpfarrer  in  Kauf- 
beuren  365.  806. 

Christen,  gabrielische,  150;  —  vef- 
legnete,  182;    gütergemeinschaft 
der  ersten,  644.  648. 

Christertshofen  bei  Weißenhorn  101. 

144. 
Christopf,  pfarrer  in  Autenhofen,  76. 
Khuen,  Michael,  232.  416.  720. 

Chur  151 ;  dr  Petrus  Fabricius,  vi- 
carius  zu,  130. 

Churhessen  801. 
ciborium  244. 
Cicero  315.  042.  647. 

kien,  kühe  283. 
Kifer,  Leonhard,  von  Kaufbeuren 

361.  362. 

Kilian,  pflOsterer  209.  210. 
kilchsperg,  kirchspiel  499. 
Kimerlin,  Michel,  von  Füßen  421. 

422. 

kind,  verderben  im  mutterleib  das, 
448.  449;  heben  (aus  der  taufe) 
169;  -betterin  109.  169. 

kinden,  können  288.  631.  635. 
kinder,  haben  bei  einem,  282;  ver- 

lassen hinter  sich,  224. 
kindlein  ungetaufte,  grabstätte  der 

147.  207. 

kindsmord    193.194;     -mörderin, 
strafe  der  194. 

Kintzelmann,  Heinrich,  Mindelhei- 
mer.  hofmeister  491. 
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H                 Kirchberg  bei  Ulm  20.  25-27. 
Klainhannli   von  Roth  279. 

^H               —  grafen  von,  10.  14. 
Clamer,  UatthUiu.  von  Kaufbeum 

■              -  grof  Conrad  (illeg.)  19. 
320-323.  325.  36». 

■                 Philipp  23.  28.  3a-  3Ö,  40. 46. klauben,  analeien  203.  407.  4W. 
H                  Wilhelm   U,   15. Klaus.  Hana,  von  Weißenhorn  2!. 

24.  29,  30.  3G. 

-  Heinrich,    abt    von  Wiblinga 

■               -  grafBchaft    U.  38.  47.   59.  SO. 204. 

■                  95.  97.  125.  197.  239 ;  -  pfend- —  Thomaa.  abt  von  Elchingen  SM. 

^M                    lien   124;  —  pfleger    12.  14.  20. 
^1                  33.  38.  49.  68.  125.  136.  471. klauae.    befestigter    bergpaaii   141 

^M               KiTcbdorrer,  TbomaB,  327.  354. 
8,  Ernberg. 

^H                 kirche,  kreuz  und  fahne  tragen  um Clajber,  Endres.  29. 
■                   die,  136. kleben  lassen,  einen  in  »änem  bam. 

^f               Kirchen  b.  Kirchheim. 
487. 

kirchenbann  264  ;  kirchenbrucliiscb kleemeiater  231 ;  -  metager  225. 

hend  257;  .büße  139;  -diebstabl kleider.  sich  beuehcn  mit,  dch  u- 

5-2.  56.  57;  -gaun  61.   136;   -ge- ziehen  .i88;  -ordniiag  des  mcfa« 

^_                      bot,  einmal  des  Jahres  zu  beichten 

im. 

^L                     13Ö;    -gecäthe    Termnnaeii    492; 
Kleinketj  bd  Günibarg  244, 

^H                  -gut  von  den  bauern  angegriffen 
kleinode  (klainet,  klrineter.  klein- 

■                      04.  363.  421.  4Ö0.   75G  ;    -knecht hftt)   Bl.   90.   91.    161.    179.  18U. 

(raeisner)  148. 200.  218.  384.  482.  788. 

kirchen,  geben  um  die,  (strafe)  2Üii ; kleins,  ein,  kurise  teil  435. 
-Väter  270. Clemens  VU,  papsl     133.   152.  15« 

H                kirchgitter.  die,  511. 161.  1R9.  190. 
KleB,  Hsns,  von  FQßen  422. 

H                 Kirchheim  am  Neckar  762. Kktgaii,  der,  02.  123  ;  baaernkri«r 

F                 —  bei  Mindelheim  93.   098. im,  63.  123.  606.  703. 

—  bei  NördÜngen  14;  äbtiwin  250. 
Klingbart,    Hana,    bu  Wolclienrol 

—  nnterTeck538.S43.541, 063, 672. 58(i. 

kirchhof,   auaerwfiUen    «ich    eine Klöckin,  Cäcilia,  von  Biber»ch  283- 

H                      atadt  zum,    273;  —  weihen  184. 

284, 

H                kirchoft,  kirchhof  62, 

^P               kirchtag.  kirchweihe  529, 
KloDer,  Broßy.  von   FUßen  423. 

m                  kirchwoicbung  85.  flÖ.  135-  211.  217. klSater,    befestigte.  504 ;    riüliemi 

Kißling,  Hana,  you  Filöen  422. 
(iron.)  die,   l'JÖ. 

kistenfeger  98,  -itil. 
-  von  den  bauern  verheert  65.  TS. 

Cifelerorden  253.  250.  275. 81.  82.  86.  88.  91.  93.    lOV.  115. 

^m                  kittei ,    die    bauern    wollen    keine 
116.  257.  265.  263.  269.  270.  381 

H                     mehr  tragen,  250.  256. 307.  317.  336-342.  379.  382.363. 

■                 Kitabachel  in  l-irol  47. 
385.  393.  3B8.  390.411.  434.  4W, 

^1                Kitzingen    bei   Warzborg    SO.  112. 
40G.  4B0.  482.  500.  510   531.  550. 

■                  631.  634.  681.  68S.  087.  791. 552.  556.  559.  669,  570.  577.  579. 

^B              klaiben.  kleben.  21.  22. 
610.  621.  658.  663.  664.  066.  667. 
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673.  675.  681.  690.  698.  702.  711. 

713.  727.  739.  757.  758.  784-786. 
788.  790-794. 

Klosterbeuren  bei  Memmingen  253. 
Klosterholzen  im  Burgau  261.  262 ; 

äbtissin  261.  262. 

Klosterrode  (verschriel^n  st^ht  Ba- 
den) bei  Eisleben  269.  801. 

Klosterzimmern  im  Ries   115.  256. 
690. 

Klotz,  Joachim,  von  FQüen  423. 
knabe,  knappe  27. 
Knatstat,  Georg  von,  578. 
Knebel,  Jobann  sen.,  Chronist  254. 

257.  259.  260.  265.  266.  268.  274- 
276.  797. 

knechte,   landsknechte    21.    23-27. 
33.    41.    47.    53.    65.    83-85.   89. 
92-97.  99.  100.  102-105.  107.  110. 
111.  HC.  120.  121.  123.  127.128. 
133.  138.  140.  145.  146.152.154. 
162.  163.  188.  194.  197.  198.  201. 

•J02.  211.  214.  225.234.251.252. 
253.  2.:i7.  2G0.  261.  263.  264.  267. 
271-274.  309.  361.  371.  387.388. 
394.  395.  398.  403.  406.  411.  432- 
430.  438.  439.  444.  451-454.  456. 
458.  460.  483.  484.  502.  508.  518. 

520.  535.  .538-549.   552-557.  561. 
r.62.  568.  574.  575.  579-583.  593. 
595-599.   601.  602.  606.  615-621. 
623.  627.  628.  630.  6.33.  655-657. 
G(j>^.  671.   679.  682-685.  689-691. 
694.  704    705.  707-709.  714.  715. 
718.  719.  725.  726.  735-739.  741- 
744.  746.  754-760.   764.  768-777. 

785.  78  ;.  789.  790.  79-1.  795;  ar- 
tikelbriefder,  554;  knechte,  ein- 
spennige,    19.  429;  —  probierte, 
731  ;  —  raisige,  26.  27.   29.  30. 
33.   35.   489.  553;  —  unter  den 
biiuern    456.    565.   601.  671;  — 
wollen    nicht  gegen  die  bauem 
ziehen  543.   544.  609.  618.  659. 

660.  661.  663.  727.  728;  -  wol- 

len reiten  774;  —  zwiespennige, 
29;  knechtisch  128.  230. 

knechte,  dingete,  dienstboten  489. 

kneplach,  knechte  37. 
Kneringer,  Wolf,  von  Füßen  424. 
knie,  gehen  gegen  einen  auf  den,  88. 
knieling,  dämm  21. 
knoden,  am^  fuß  40. 
Knopf,  der,  von  Luibas  334.  336. 

382.  387.  425.  533. 

Knöringen  bei  Günzburg  227. 
—  edle  von,  206. 

—  Eglolf  von,  93.  618.  658. 
—  Ulrich  von,  265. 
—  Wolf  Dietrich  von,  265. 

Knöringer,  Gall,  chrönist  391.  394- 
390.  399.  402.  408.  411.  413-416. 
473. 

Cnortza  s.  Gnötzheim. 

Koba,  Hans,  578. 
Koburg,  Versammlung  der  protest. 

stände  153. 

Koch.  Galle,  von  Füßen  424. 
Koch,  Hans,  von  Füßen  423. 
—  Jörg,  27. 

koche  217.  218;  köchin  94.  174. 
Kocher  (Kochen),  flusa  183.  586. 
Kocherstetten  in  wirt.  Franken  586. 

Cochläus,  (ir  Johannes,    111.  116. 
118.  119.  122.  233.234.276.719. 

720.  781.  793.  795-797.  805. 

Köchlin  (Kechlin),  Claus,  29-33.  36. 
—  der  alte,  30.  36. 
kolben  auf  dem  köpf,    vom  hirsch 

219. 

Cölostin  IT,  pabst  276. 
koler,  kohlenbrcnner  259. 
Koler,  Michael,  von  St.  Ulrich  3.54. 

638.  694.  720.  801. 

KoUenberg  bei  Kempten  887.  484. 
603. 

Kolman,  Hans,  von  Füßen  421. 423. 
—  Peter,  von  Füßen  422. 
Köln  234.  276.  797. 

--  erzbiachof  Hermann  162. 
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Köln,  reichstag  108. 
koinb,  kaum  290. 
kometen  182. 

kommen   an   einen,   angreifen   37 

116.  212;  —hinter  einen  77.95 
—  unter  den  gemeinen  mann  279 
—  von  einem,   entkommen  179 

commissarien,  kaiserliche,  197. 202; 

österreichische,  400.401. 415. 457- 
459.  465-468.  527-529.  531.  532. 
569.  596. 

commun,  der,  634;  die,  633. 
communi8mu8  644. 646-649. 652. 693. 
Kon,  Hans,  35. 
concilien  79.  152.  492.  645. 

concionator,  neugläubiger  prediger 
643.  644.  649.  651.  652.  664.  691. 
695.  711.  714.  718. 

Köngetried  bei  Mindelheim  362. 

königlichen,  die  =  truppen  Fer- 
dinands I  197.  198. 

Königsberg  bei  Kaufbeuren  362. 
Königsegg,  ein  herr  von,  34.  104. 
—  Erhart  von,  32.  33.  36. 
—  Hans  zu  Aulendorf  533. 

Hans  Jacob  218. 

—  Hans  Marquart  581.  006. 

Königsegger  borg,    wii-t.   obcramt 
Saulgau  508. 

Königshofen  an  der  Tauber  1 10.  405. 
594.  595.  597.  629.  030.  082.  083. 
740.  741.  742.  760-708. 

—  Schlacht  110.  405.  505.  029.  030. 
082.  740-742.  700.  707.  788.  789. 
708. 

Königshofer  warte  594.  029.  700. 
königswabl,  römische,  54. 
consccrieren    00.    148.   231;  —  bei 

den  tnlcken  373. 

consistoriuni,   chegericht   140.  180. 
187. 

conspiratz  23.  25. 
Constantin  I  414. 

Constantinopel  177.  414. 
Constanz  37.  57.  140.  149. 153.  154. 

226.  288.  311.  504.  518-523.6 
673.  702.  806. 

Constanz,    bisebof    156.    163.    7i 
hofmeister  des,  529. 

—  bisthum  84.  669. 

—  städt.  bnndescontingent  620. 6 
—  bürgermdster  519. 
—  domherren  140. 

—  geschlechter  522. 
—  gesellschaft  zur  Katze  521. 
—  Oberbaumeister   522. 

—  prädicator   dr    Johannes   Pii 
129.  130. 

—  priesterschaft  zieht  aas  140. 
—  rath  519-522. 
—  reformation  173-174. 

—  spital  521. 
—  Stadt waide  521. 
—  weihbischof  dr  Melcher  129. 

—  Ziegelthurm  522. 
—  Zünfte  522;  —  mei8ter520.o 
convent  gen.  neutr.  382. 
Kopf,  Hans,  von  Füßen  424. 
köpf,  aufrecken  den,   260;    hina 

streckenden,    731;    steken    < 
wohin,  720 :  der  köpf  großet  ein 
521. 

köpfen  einen   254.    268.    270.  3 
481.  485.  792.  703. 

copip,  sitzen  ob  einer,  449  ;  anfri' 
ten  copien  459. 

kopponen,  kapaunen  219. 
Cordier,  Petrus,  aus  Paris  414, 
koren,    körn    58.  81.  92.   100.  1 

200.  210.  222.  225.  226.  253.  2 
206.  282.  283.  292.  296 :   —  hr 
104. 

—  saut,  nasse,  206. 
Corinth  645. 
Korler,  ritter  Volkmar,   270. 
Cornelius,     professor    in    Münch 

800. 
Kömlein,  Hieronymus,  bucbdruci 

747-749. 

Kornpeck,  Conrad,  218. 
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corpel,  körper,  227 ;  teuflischer,  207. 
corporalschafl  359. 
korsam  adj.  501.  625. 
kosten,  der,  432;  kostcmg  34.  134. 

140.  170.  178.  214.  215.  217.  264. 

kotemmer,  quatember  136. 
koth  gen.  nentr.  60. 
Cotta,  antiquar  in  Tübingen  237. 
Eräen  s.  Ereen. 

Kraft,  Wolf,  von  Füßen  424. 
Kraichgau  577.  592.  593.  aufstand 

im  E.  566.  577.  593.  738. 

Krälin,Yeronica,Heggbacher  nonne 
281. 

krametsvogel  167. 
krankheit  wenden  zur  gesundheit 

192. 

Kränzler,  J.,  bibliothekar  355.  638. 
806. 

Krapf  von  ümmendorf  501. 
krapfen,  Werkzeug  170. 
krattenmacher  514. 

kratzen,  das  äußerste  aus  dem  bo- 
den,  mit  den  nageln  486. 

krausen,  wein  aus,  199. 
kraut,  Sauerkraut  205. 
Krautheim  in  Baden  740. 

krecht,  dexter,  622. 
credentz,  güldine,  218 ;  credentzbrief 

429.  433.  451. 
Kreen  s.  Hohenkrähen. 
Kreen  bei  Oberdorf  362.  363. 

kreiden,   kriegsgeschrei    184.   407. 
454;  ein  neues  -zeichen  vorneh- 

men 424. 
Kremel  s.  Gremiich. 
Krems  in  Österreich  99. 

kreps  218.  219;  leib  und  k.  70. 
Kreß,  Prediger  in  Ellwangen  108. 
KretJen,  Klotzen,  von  Füßen  424. 
Kretz,    Johann   Baptist,   von  Ulm 

236.  237. 

—  dr.  Matthäus,  130. 
kreuz ,    fallen   vom ,    vom  glauben 

abfallen  101 ;  kommen  mit  dem  k. 
Baaernkrieg 

(kreuzgang)  49;  rothes,  zeichen 
der  bauembrüderschaft  284 ;  k. 

und  fahnen  tragen  um  die  kirche 
136;  steinernes  kreuzbild  551. 
552;  kreuze  fallen  in  die  kleider 
vom  himmel  40 ;  weiße  sind  auf 
herzog  Ulrichs  fahnen  271. 

creuzegen  199,  creuzigen  282 ;  creu- 

zig,  gekreuzigt  282. 
kreuzgang,  prooession  40. 49. 60. 36 1 . 
kreuzlach  40.  415. 
Kreuznach,   obrister  Schultheiß  zu, 

586. 
kreuzzng,  der  erste,  117. 
Krewen,  Kreyen  s.  Hohenkrähen. 

krieg,  baierischer,  von  1504  41-48. 
—  fränkischer,  von  1523  595. 
~  schmalkoldischer,  294. 

—  trojanischer,  642. 
krieg,   führen  an  einen  den,  618; 

gebrauchen  lange  kriege  601. 

kriegen,  bekriegen  35.  41.  81.  393. 

421 ;  kriegTdhren  280.  603. 
Krieglin,  Hans,  von  Ravensburg  563. 
kriegsämter,  austheilen  und  besetzen 

die,  510; 

-erklärung,  formel  der,  654 ; 
-geleite  626; 

-gewalt,  hinausdrücken  etwas  mit, 
396; 

-häufen  756; 
-leufte  747.748; 
-mähren,  gebrauchen  in,  266; 
-recht  453.  489.  626; 
-secretär,  lateinischer  des  kaisers,  159; 
-zeug  775. 
Griiutus,  historiker,  804.  805. 
crisam  81.  190. 

Croary,  Karl,  zu  Tapfen  265. 
Krögelstein  bei  Ebermannsstadt  59. 

681. 
Kromer  von  Ümmendorf  501. 

Krönburg,  deutschmeister  166. 

kröne,  geldsorte  169. 
Kropf  8.  Knofif. 

58 
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kröpfte  bauern  797. 
crucifix  152.  172.  177.  196.551.552. 

Krumbach  im  Burgau,  bauern  Ver- 
sammlung 63.  65.  91. 

—  Jörglin,  von  56. 
krumm  und  lahm  einen  schicGen 

273. 

Crusius,  annales  Suev.  245. 

Küchel  bei  Salzburg  715. 

Küchenmeister,  Erkinger,  zu  Gam- 
berg 587. 

kueschwenz ,  Schimpfname  der 
Schweizer  272. 

Kufstein  am  Inn  46.  47. 

kugeln,  vergiftete,  715;  von  80  S" 
gewicht  764. 

kfthe,  preis  der,  549;  wuthkranke, 
212.  213. 

Kung  s.  König. 
küpfen,  köpfen  765. 
kurfürsten,  bildniss  der,  172;  die 

k.  am  Rhein  405. 
curiositäten  167. 
kurisser  140.  394.  406.  408. 

kurz,  beschehen  zu,  57.  594. 
kurzweil  haben  mit  einem  10. 

Küssenberga  chronik  802. 
Küssendorf  bei  (lünzburg  98.  701. 
custus,  custor,  185. 
Kutter,  Christa,  von  Eckarts  486. 

487. 
kuttlen  211. 

cymbalen  165. 
Dabeneben  571. 
Tacitus  642. 

tading,  thäding  8.  307.  529.  535. 
555.  561.  564.  565.  580.  003; 
tädingsbriefc  784. 

tädingen,  thädigen,  taydigen,  to- 
digen, tedingen,  thegen  55.  434. 

482.  484.  533.  596.  599.  604.  GJ2; 
tufel,  gemälde  62.  173.  177.  178. 

182.  190. 

tagen,  kommen  zu  seinen,  169.  224. 

Dagersheim  (Tagersaw,  Tagerschen, 
Tagersee)    bei    Herrenberg    618. 

619.  620.  638.  658.  668.  756. 

tageszeiten,  die  sieben  19.  20.  198. 
286.  389. 

tagleisten,    verhandeln    725.    734: 
-ung  397.  535. 

Tagmersheim   bei  Donauwörth  59. 
Tagstein  im  Elsaß  117.  756. 

tagt,  betagt  216. 
tagwerck,  dachstuhl  32 ;  dachwerck 

214. 

tag-  und  nachthut  521. 
dahaimend  498. 
Talbom?  bei  Möckmühl  765. 

dalest  497. 
Dallat ,  magister  Hans ,  von  Den- 

kingen  390. 
Tallmässingen  s.  Dellmensingen, 
damasten  33.  628. 
Tambach  im  Elsaß   117.  714.  786. 
Tamellerin,  Elß,  von  Füßen  422. 
danocht,  dannocht,  dennocht  264. 

270.  330.  382  536.  556.  561.  575. 
596.  766.  768. 

Tannersheim  681. 

tanz    10.    100.   150.    187.  220.  279. 
585 ;    es  kostet  leute  an  diesem 
t.  100 ;  -haus  38. 

Tapfheim   (Tapfen)    bei   Höchstädt 
226.  265. 

Dappart,  Hans,  von  Füßen  423. 
—  Mang,  von  Füßen  422.  445. 
Tarbona  214. 

dargeben  einen  287.  772. 
dar  halten  einen  zu  etwas  461. 

darhinderbringen  einen  308. 
darleichen,  leihen  261. 
darsetzeu  15. 
darumben  447. 
darzuchen,  herziehen  185. 
darzuhaltcn,  anhalten  264. 
daselbert  480;  daselbest  770. 
DaGeiin,  alt,  von  Füßen  422. 
Tauber,    fluss    111.  113.  596.  682. 

689.  740.  788.  789. 
Tauber bischofsheim  in  Baden  123. 

766.  793. 
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Taubergrund  740. 196.  250.  282.  339.  345.  3B3.  415.               1 

ttinf  gen.  maac.   148.  190.  210.  341 : 486.620.  719:botsohaftde3.  (Tür-               ■ 
aiiBBchütten  den  h)..  398. 

taufen,  aus  lauteiem  waseer,  177. 
Tftuser.  HanH.  bauecnfQhrer  ^00. 

dauzen,  mit  du  anreden  487. dentscher  htwhkumetter  119.                            ■ 

David,  köaig,  203.  236.  346. Deutschherr,  ein,  35.                                           1 

davorna,  davornft  daran  Bein  280. 
281. 166.  178.  188.  196,  218.  249.  251.  ̂ ^^M 

Decker.  Michel,  39. 270.  2T9.  317.  393.  414.  509.  Sit.  ̂ ^^M 
Deckiiigen  bei  Heilbronn  628. 042.  647.  651.  653.  674.  688.  70S..^^^^| 

tedeum,  gesang  60. 706.  710.  747.  753.  777.  800;  drei  ̂ M 
teffen.  tanfen  169;  tefler  143. glnai>cn  in  D.  188. 

Tegen.  Augusfein.  372. Deutschorden  119.  786. 

Degenfeld.  Rocliiiis  von  bhü. 
—  —  Hainau  g,  Mainau. 

Degenfelder  654.   Ottingen  115. 

degenacheidpn  737. 
  Ulm  177. 

Tegermooa  bei  Conatanz  521. -  hochmeiafer  119.  166.  511.  624. 

Deggingen(Teckiag).  klosterim  Kies 739.  788. 

256.  261.  262. 

degradieren,  priest^r,  108.  194. 
629.  683. 

Bchütz  511. Dewerlin,  Götz,  578. 

Deiningen  im  Biea  252. 255. 260. 773. Deymar,  Man.  578. 
dhain,  kein  510,  511.  514. 

Kmmbach  94, Thaldorf  hei  Ravenaburg  409, 
Telfus,  Telffl  im  OberJnnthal  36. Thalheim.  Agnesa  von,  586, 

Delgnasto,  markgraf,  203. -  Joachim  von,  586, 

dauhot,  dennoch  620.  629. gau  34,  35,  94.  95.  97.  698.  701. 

Denkingen  tei  Überlingen  390.514. Thaiis,  Stephan,  415. 
Terouanne  In  der  Picardie  S14. theilen,  sich,  sertbeilen  72.  635. 

Deacbenmacher,  Caspar,  von  Füßen TheinBchwftiig(DeinBchwang)in  der 
444. Oberpfalz  43. 

—  Mang,  von  Füßen  422, Thengen  im  Hegau,   graf  von,   167.    ̂ ^ 
Deschler.  Sigmunt.  von  Füßen  423. Thengo  a.  Thüngen.                          ̂ ^^^H 

darf                                          ^^^H 
221 ;  ChriBti  begehen  492. Thenfel.  Georg,  371.                          ̂ ^^1 

Dettelbaoh,  aftM  von.  578. 
thenre.  heimliche,  157.                        ̂ ^W 

Detteler,    Ulrich,   vogt  m  Füßen thenmng  29,  39.  49.  58.  147.  157.              V 
421.  425. 159.  160.  182.  185.  186.  191. 195.               ■ 

Tettuang  bei  Ravensburg  497.  500. 228.                                                              H 
501 ;  oberamt,  499. Thewring,  Christa,  27                                    H 

teufel,  satan  63.  139.  186.  187.  190. Thierberg,  Conrad  von,  218,                          ■ 

53*                                     H 



Thierlmuptpn  in  Oberbaiem  349. 

Thieringen  bei  Kotweil  S3tl. 

Thingau   (Ober.  Unter)   bei   Ober- 
dorf 335.  3SB. 

Thowan,  Bernhard,  798.  799. 

—  Georg.  798,  799. 
—  .Tohannea,  798.  799. 

—  Leonhard.  798.  79(1. 

—  NicolauH ,  ohroniat  3.  4.  14.  20. 
23.  24.  32.  34.  35,  37  38.  39, 

43.  47.  55.  59.  75.  76.  77.  8«. 

87,  89.  94.  99.  102,  103.  107.  118. 
119.  135,  136.  139.  147. 148.  159. 

167.  169,  170.  176.  184.  186.  190. 
191.  192.  193.  194.  196. 198.  202. 

203.  204.  205.  209.  212.  213.  215. 

219.  224.  226.  229.  230.  231.  232- 
240.  2T6.  405.  664.  665.  666.  680. 

690,  695.  897.  700.  709-711.714. 
715.  718.  719,  720.797.798.799. 
800, 

—  NicolauB  d.  a.,  798.  799. 

—  Ursula,  798.  799. 

~  Veit,  20.  24.  39.  45,  46.  233. 
798.  71)9. 

—  wajipen  der  famiüe,  233.  2'iT: 236.  237. 

st.  Ttioniaa  land,  Indien  7. 

Thomell,  alt.  von  FfiGen  423. 
thore   Abheben  85 ;    aufhauen  3Ö7 ; 

verdrahen  mit  nijst  G17. 

Thörriag,  Adam  von,  48. 

Thörsi  (Turso),  freiherr  Alesi  von, 
218. 

tbHer,  thue  576. 

Thullingen  a.  Dillingen. 
Thumb,  Conrad,  4  OS. 

—  HansConra(I,i;iiStettenfels586. 
Thangen.  die  von,  2Öfl. 
—  Adau  von,  57y. 
—  Andreas  von,  .>78. 

—  Conrad,  s.  WürzburR,  biacbof. 
-  Dietrich  von,  578. 
-  EristachiuB  von,  578. 
r  Euu  von.  59. 

Thiingen,  Jörg  von,  59.  681. 
Tfaun^netetten  a.  DoiuiaatetteiL. 

Th  iini  ngen,  wirt.oberamtTuttlj  nf 

thuren.  thurn  15.  18,  23.29.  4S.. 
7(1.  77,  90.  119.  132.  143.  172.fl 

017.  623.  765.  766.  785.  787.  ' 
792.  793. 

Thuren,  zn  dem,  iveiler  bei  Gien 

19. 
Thnrenbeck,  Bläsin,  85. 

—  eschay  in  Leipheim  60. 
Thürheim,  Eberhard  von.  16.  ff^ 

Thüringen   115.  378.  689.  711. 

720.  ' 

787. 

—  biiaernkrieg  in  Th.   IIS.  Sl 
270.  393.  572.  649.  652.  711.  71 

786.  787. 
—  landgraf 

.  587. Thusson  a,  lllertissen. 

dialekt,  alamanischer,  294.296,4 505. 

—  Allgauer.  B05. 

-    Augeburg-Burganer,  240. 
—  baierisi:her,  276. 
—  Donauwöi-ther,  276. 
—  fränkischer,  276. 

—  o berech w^biacher,  505.901.0 
~  schwäbischer.  240.  276.  294. 2 
—  Ulmer.  240. 

dialectici ,  tendiculi    dialecticomm 

316. dick,    oft  282.  283.  284.  307.  37»i 
381.  382.  383.384.429.431.« 
446.  447.  472.  499. 

dicke,  dickiobt  767. 
diebe  ,V2,  56.  223.  224.  226.229.» 

Diepoldsbofen  bei  Lentkirch  372.371 
tiechlach,  tdehlein  160. 
Tiefenbacb  bei  Biberach  306. 

—  bei  Illertissen  92.  96, 

Üieniar,  Ueorg,  578. 

Diemer,   Hana,  42.  45, 

Dicmingen  im  Ries  84. 
dienen,  eil 
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lieh  403. 

Diesserin,  Benigna,  frau  Georgs  von 
Benzenau  345. 

Dietenheim  im  wirt.  Illeithale  222. 
Dietenhofen  bei  Eellheim  59.  681. 
Dietershofen  bei  Illertissen  55. 

Dietmannsried   bei   Kempten    106. 
704;  bauernversammluDg  380. 

Diettenhaimer,  Lutz,  85. 
tigen,  bezirk  328 ;  tigen  fleisch  283. 
Dillingen  a/Donaii  42.  44.  108.  109. 

194.  213.  214.  224.  393.  429.  430. 
433.  462.  469. 

ding,  ein  weites,  unwehrliches,  272 ; 
ein    d.    sein    (gleichgiltig)    451; 
dinge  essende  198. 

Dingeisdorf  bei  Constanz  512. 
dinget,  gedungen  489. 
Dinkelsbühl  93.  255.  260.  381.  690. 

702. 
Dinkelsbahler  häufen  115.  116.  255. 

690.  691. 

Dinkelscherben  im  Burgau  97.  98. 
107.  253.  381. 

dinnen,  darinnen  491. 
Dinnen,  einer  von,  130. 
Tirol  233.  441.  453.  455. 

—  landtag  151.  577.  794. 
—  Wappen  467. 
Tiroler  aufruhr  393.  411.  567.  577. 

593.  594.  595. 

tisch,    blasen  zu,   17;    läuten  über 
den,  288. 

Dischler,  Haiß,  von  Füßen  423. 

—  Oschwalt,  von  Füßen  423. 
dischs,  mittagsmahl  284. 
discurrieren,  gespräch  halten    306. 
disputatz  128.  129.  173. 
Tissen  s.  Illertissen. 

dits,  dies  438.  440.  466. 
do,  da  82.  157.  174.  223.  289.  299. 

Dobel,  pfarrer  in  Memmingen  374. 
806. 

doben,  droben  485. 
Tobler,  Titus,  610. 

töchter,  döchter  =  tochter  40.  147. 
154;  töchterHn  226.  227.  309. 

doctoressen  150. 

töd,  argwöhnische,  schnelle,  48. 
todfaU  44.  359.  419.  509;  -schlag, 

gerich  tsver  fahren  bei  einem,  201, 
vereinen  sich  von  dem  t.  mit  geld 
388. 

totenbaum,  ein  feuriger,  erscheint 
am  himmel  182. 

Donau,  fluss    17.   55.  82.  83.  161. 
172.  183.  206.  224.  22o.  243.  249. 
395.  396.  543.  547-552.  621.  725. 
727.  756-758.  783.  803. 

Donaueschingen    530.    806;     hof- 
bibliothek  zu  D.  354.  416.  607. 

Donaustetten  bei  Ulm  26.  32. 
Donauthal  257. 
Donauwörth  41.  42.  215.  216.  219. 

249.  260-263.  265-268.  273.  275. 

—  bundestag  202. 

—  bürgermeister  260.  261.  273. 

—  pfleghaus  261. 
—  pradicator  216.  223. 
—  rath  260.  261.  263.  278. 
—  Zünfte  260. 

tondem,  donnern  406. 
Tonradl,  Balthasar,  406. 
Donradl,  Haimbrand,  459.  460. 
Dopferin ,  Thoma,  von  Füßen  423. 
doppelhaggen  492.  616.  761.  762; 

doppelhaggenschutz  562. 
doppelsöldner  91.  596.  768. 
torecht,  thöricht  757. 
dörfer,  befestigte,  20.  27. 75. 76. 255. 

504.  574.  634.  679;   dorfmeister 

259. 
Dorfner,  Matheiß,  von  Füßen  422. 

tormenta,  geschütz  656.  671. 
Dom,  Mang,  probst  zu  Füßen  421. 

422. 
Dornsperger,  Caspar,  529. 
dort,  dort  57. 
Dörzbach  in  Franken  587. 
tortur  808. 



-HS  Huztfwnm  >& 

13». 

IfnvTttkj  Jörg,  To«  TSbea.  4SL 

1^,  V^:  Bit  oaeB  33.  %«t.  5d3u 
735,  73g, 

DntfBtKT,  Maag.  ▼<«  FSfien  423. 

Tf*<f#w,  Fanl.  t^/ii  Fsisai  423. 
—  F<HU5?r,  44'>. 

Dr#>j^,  r*t/>feL  von  Fftfi«!  425. 
driüiOfiipirtiüo,  b«g«ben  dm.  20<9. 
Tn!mMrliw:bwaiig  bei  Kaufbenren  362. 
trmum,  drrjlien  261. 
Tretuch,  hnnrkh  Batkr  von,  gen. 
langhem  547.  582. 

irichlin,  trahe  52. 
TniMit  145.  102.  414. 
«»  cardinalbischof  Bemhartron  164. 
Trier  58. 

—  kurförnt  zo,  58. 1 10. 1 1 1 . 1 1 9. 144. 
593.  595.  598.  628.  630.  631.  679. 
686.  710.  738.  764.  770.  771.  785. 

788.  789.  791.  792;  truppen  de«, 
595.  764. 

innken,  üljerhandnehmen  des,  90. 
tritt,  ziehen  keinen,  575. 

Mumpf  161.  162. 

TmnüaLÖaiKB..  T« 

Trappoiek  iTrahack»  bei  Baji««a 

«^•. 

TabcB^n  Ä  1».  »7.  271.  271 
ZS:,  5^.  574.  «)«.  615.  616.  65i 
«x5.  7Ä  724.  752.  7M-756. 

—  dr  Biüteaer  TOD.  1^9. 
dncaten  218. 
tficher  karten  221. 
ducken  sich  253. 

togenlidi  453. 
Tuifenbadi  s   liefenbach. 

tonder,  donnern  54. 

dongen,  düngen   105. 
Dongenstetten  s.  Donansfcetten. 
Tonia  202.  203. 
Dnrach  bei  Kempten  106.  371.  387. 

388.  407.  465.  472.  483.  484.  485. 
489.  603.  706.  707.  714.  774.  775. 

Turckwallendt,  Belgrads  verr&ther 

56. 
dnren  ,  turen ,  düren  ,  dürfen  85. 

487. 
Türkei  189.  202. 



839 

Türken   55.  56.   58.   90.   131.  133. 
151.  152.  158.  159.  164.  168.  177. 
188.  211.  230.  231.  274.  328.  395. 
408.  414.  415.  481.  707.  777;  ein 
getaufter  Türke  202.  203. 

Türkenhilfe  151.  168.  188;  -Steuer 
151.  189. 

Türkheim  (Ober,  Unter)  bei  Stutt- 
gart 617. 

türkischer   kaiser  55.   56.  58.  131. 
777. 

durmisch  und  scheuch  257. 
turnier  166.  167. 

Turon,  Toulon  211. 
dürr  gewaget  736. 
Turso,  freiherr  Bernhart,  218. 
  Christopf,  218. 
durstlich,  keck  und  d.  sein  626. 
tuteln ,    mit  kaynen   zu  t.  worten 

217. 

Tuttlingen  530.  535.  574.  615.  624. 
625.  654.  674.759;  amt  530. 

duzzeit,  diesseits  120. 

tympanistrin  692. 
Eben,   geschichte  von  Ravensbärg 

505. 
eben  adverb    86.  156.  175. 
Ebenhofen  bei  Kaufbeuren  363. 
Eberbach  von  s.  Ellerbach. 

Eberbach  im  Rheingau  793. 
Eberlarin  von  Füßen  423. 

Eberle,  Caspar,  Ottenbeurer  mdnoh 
720. 

Eberlin,  Peter,  von  Füßen  332.  362. 
485. 

Ehingen  bei  Balingen  537. 
ebnen  und  ausrichten  etwas  770. 

Ebner,  Jörg,  gen.  Bair  74.  75.  76. 
81.  83.  84.  669. 

—  Simon,  265. 
Eck,  dr  Johannes,  57.  129.  130. 138. 

149.  797. 
Eckarts  bei   Immenstadt  486.  487. 

489.  490.  493. 

ecker,  eckerich  44. 

Eckersmul  s.  Mdckmühl. 
Eckhart,  Michel,  486. 

edelbanern  257;  -knechte  19. 
edelgestein  218. 
Edenhausen  bei  Krumbach   91.  97. 

Eger,  Martin,  pfarrer  zu  Buch  10. 
11. 

Egg  aGünz  828. 
Eggenthal  bei  Irsee  318.  319.  322. 

325.  327-329.  332.  335.  337.  345 ; 
bauemversammlung  318.  319. 

Egkerin  von  Füßen  423. 
Egkholt,  Jörg,  von  Füßen  423. 
—  Thomas,  von  Füßen  423. 
che,  sacramentaler  Charakter  der, 

186-187:  ehebruch  gestraft  147. 
187;  ehescheidung  186-187. 

ehehaften  eines  gerichts  363. 
ehehalten,  dienstboten  151.  283. 
Ehingen,  Bastian  von,  580. 
—  Bemhart  von,  89.  90. 
-  ßurkhart  von,  405.  623.  672. 
—  Hans  von,  580. 

—  Hang  Wernher  von,  529. 
—  Rudolf  von,  89.  90.  527.  530. 

537.  539.  542.  544.  623. 

Ehingen  a;Donaa  69. 107. 125.  151. 
169.  183.  197.  198.  280.  308.  545. 
548.  550.  621.  652.  725.  726.  756. 

—  bei  Wertingen  261. 
Ehinger,  Hans,  3.  218. 
—  Jacob,  44. 

—  Walther,  51.  52.  218. 
ehre,  sich  zu  einem  aller,  versehen 

437;  bewahren  seine,  (krieg  er- 
klären) 263. 

Ehrenberg,  Albrecht  von,  587. 
—  Hans  von,  587. 
—  Peter  von,  587. 

Ehienwang  bei  Füßen  397.  459. 
Ehrstädt  bei  Wimpfen  764. 
Eichstädt  252. 

—  bischof  Gabriel  von,  57.  118. 
163.  547.  561.  713.  784. 

^  bistham,  diOceee  59.  233.  621. 
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Ensisheim  (Enssen)  im  Suntgau  124 ; 
regiment  531. 

entgegen  stehen  einem  149.  271. 
entgelt,  entgeltnus  466.  468. 
enthalten,  ein  heer  mit  gemeiner 

speise ,  754 ;  einen  (aufenthalt 
geben)  71.  74.  192;  sich  19.  69. 
74.  161.  511.  574.  575.  766.  769. 

Entlisberg  bei  Weingarten  564. 
entpfor  haben  etwas  286. 
entsatzung,  entsatz  537. 
entsitzen,  entsetzen  sich  207.  581. 

584.  602. 

entschieden,  sich  vor  den  bauern, 
444. 

entschütten,  befreien  509.  513.  538. 
616. 

entsessen,  entsetzt  82. 
enweg,  hinweg  497.  502. 
entwehren,  nehmen  447.  482.  543. 
entwerden,  nicht  werden  437. 
entzwischen  reiten  535. 

epistel  und  evangelium  halten,  wie 
das  meßbuch  in  hält  215. 

Epp,  Hans,  371. 
Eptingen ,  Neblingen  bei  Querfurt 

270.  801. 

eques  auratus  321. 
Erasmus  7on  Rotterdam  414. 

Erbach  bei  ühn  19.  543-549.  663. 
757. 

erbarkeit,  die,  263.  264.  464.  512. 
554.  558.  571.  574.  633. 

erber,  erberig,  ehrbar  400.  625; 
erbro  70. 

erberen,  mit  streichen  einen,    146. 
erberung,  empörung  62. 
erbfürst  45;  —  herr  42.  59.  460. 

461.  724.  783. 

erbgüter,  pfenning  von  den,  419. 

erbhuldigen  460;  -ung  451.453. 461. 
erbunterthanen ,  gelobte  und  ver- 

pflichte, 460. 

erbjägermeister  des  hl.  rdm.  rei- 
ches 5. 

erbitten,  einen  von  der  strafe,  290. 
erbuß,  erbsen    29.   157.   160.   195. 

228. 
erdbeben  (erdbidem,  erdbaden)  158. 

203. 

erenst,  ernst  264.  268.273;  erenst- 
lich  630. 

Eretzhain  s.  Erolzheim. 

erfaulen  38.  206. 
erfinden,  finden  3. 
erfordern,  fordern  32. 

erfragen,  nachfragen  279. 
erfrieren  112. 
Erfurt  712.  713. 

ergarnen  104. 
ergegen,  entgegen  623. 
ergötzlichkeit  mit  einem  pflegen  743. 

ergretzt  69. 
erhalten,  verhalten  6. 
erharren,  verharren  754.  775. 
erbauen,  zerhauen  177. 
erhayssen,  erheischen  66. 
erheben,  zu  stände  bringen  434. 
erheren,  hören  626. 
erhöhen,  einen  auf  stang^,  281. 
erin,  ehern,  81. 
Erkheim    bei    Memmingen      101 ; 

schmid  von,  101.  372. 

erklairen  633;  -ung  620. 
erkühlen  lassen  im  gefängniss  68. 
erlach,  erlin,  Weihnachtsgeschenke 

26.  27. 

erlebt,  bejahrt  279. 
erleiden,  sich,  sich  abmühen  281. 

erlempt,  lahm  gemacht  190. 
ermorden  52. 

Emberg,  klause  und   gericht   36. 
394.  395.  398.  408.  427.  432. 434. 

439.  441.  442.  444.  445.  450-452. 
454. 

emeren,  heilen  25. 
erobern,  einen  schaden,  231. 
eroberang,  empörung  113. 
erögen,  sich,  sich  ereignen  511. 
Erolzheim  im  Illerthal  96.  700. 



erreichen,  reichen  't'11. 

erreißen,  lerrcißen    7'i.  7!J.  81.  100. 
173.  178.  185.  2i:t.  'iii'X 

erreiten  einen  560. 

ereßen,  zerreißen  'J68. 
erechaffner  des  geetirns  249, 
erBchellen  541. 

eracheitten,   höh  spalU'n  177.  378. 
erechrockelich  U8.    157.    180.  182. 

187.  204. 

ersehen,   sehen  33.  95.    1Ü7.  141. 
584. 

Ersingen  bei  Ulm  211'. 
ergtauneo,  erstehen  G9. 
Ereteis  9. 

ersterben,  sterben  35. 

ersteren,  zerstören  69.  131. 

eratossen,  abstossen  227. 256 ;  c,  anf- 
sto^'seD  Sl. 

erteilen,  zertheilen  106. 
ertrinken   26.    138.    139.   143.  167. 

170.  20ii. 
ertreben,  ertrappen  260. 
ertrennen,  trennen  407. 

ertrich,  erde  192.  193.  S31. 

ertrinieren  633. 

ertinejen,  heilen  213. 
erobrigen.  ersparen  126. 

Erwang  bei  Filüen  397.  459. 
erwören,  erwehren  596. 

erzöllen,  verzHhlen  573 :   -ung  538. 

erziehen ,  einen  an  hof,  36 :  sich 

ganz  wüst,  (beechmatzen)  T60. 

crtzketzer  509  ;  -knappen  456 ; 
-truchaess   120. 

Esch  (Asch?)  bei  Bil>eracl)Eell  228. 
Eechach  bei yußen43S.455. 458. 4.59. 

eachaj,  flnrwftchter  60. 

Escbwege  in  Hessen  114. 

espach  254. 
Eataoh  bei  Ravensburg  499. 
Bne),  Sebastian,  von  FfiCen  422. 
eaMn  und  trinken  theilen  mit  einem 

284;  imen,  ein  verborgenee,  ma- 

chen 38. 
Essendorr  (Ober,  Unt«r) 

och  500-  501.  556. 

Eseingen  bei  Aalen  170 

Esslingen    155.    188.    59 
755.  762. 

—  bilderrtorm  185. 
—  licentiat  Andreas  IS" 
—  metoger  sind  altglSn 
—  pfaner  dr  Balt«8aer 
—  rath  185. 

—  reformation  185. 

—  reichsregiment  528. 

Etinger.  JobaoneB,   secre 
dentinns  414. 

etlicher,  ieder  182.  257, 

Etach,    fluas    145.     396. 
-land  395.  41t;  -leate 

E»,tal.  kloat«r  in  Oberba 
Ettenbeoren  bei  GOnebm 

Ettlisbofen  bei  Neuulm 

etwan,  etwann,  etwen 

52.  82.  80   97.  98.   10( 
146.  150.  157.  159.  18: 

224,  383   386.  428.  43; 

536.  r.84.  596.  601.  77 

etwar,   etwer,  iemand    ; 

179,  286.  380. 

etwo  403. 

Eugen  ITI,  pabst  275. 
Eurishofen  bei  Kaufbeur 

evangelium  s.  rerormatic 

evangelium  und  epiafel,  n 

predigen  dürfen  135. 
Ewang  s,  Ellwangen. 
examinieren  durch  den  hi 

Eyb,  Gabriel  von,  s.  Eid 

eyletz ,  eylent ,  eilende  f 
89.  161.  165.  168.  171, 

194,  197.  222.  230. 

EyOelin,  Hans,  von  Pöß« 

Eysenhut,  ammann  von 
130. 

Eyamn,  {sn;  57. 
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Eyßpmck,  Innsbrugg  141. Faulenbach  bei  Füßen  a98. 443. 448. 

Ryttenhofen  a.  Diatonhofen. fech.  febde  34. 

Fabri,  dr  Johannes,   129.  414. Fechlin  n.  VOhlin. 

FabriciuB.  dr  Petrus,  130. federbusch  109;  -hans,  groOer,  12S; 
Vach  bei  Eiaenach  787. -hut  585;   -klanber  217;   -aeich- 

ttch,  fech,  Vieh  500.  521. nungen  130.  504. 
fttttion,  lutherische,  208. federn  auf  den  hüten  163.  250. 

Fahlheim  bei  Nennlm  82. Federaee  in  wirt  Oberechwaben  38. 

lahnen,  der,  212.  S61 ;    verhucken veesen,  feaen,  dinkel  29.  39.  157. 

auf  die,  740  ;  machen  aus  mesB- 160.  191-  206.  220.  228. 

gewinder    f.    2J5;  —  offen    Bie- VeeBenmayer, magistw  Georg,  232. 

gende,  435.  520. 237.  238.  639. 

rahnlein  an  apieüem   164 1    -  tob 
allen  färben    271;  —  auf  fran- fehden  11-15.  18-27.  29-36.  50.  55. 

zOaiscb  machen   271;  —  fflhrer, 269.  595. 

radelsfflhrer   727.  729.  738.  739. vehme  363. 

743-74Ö. Feierabend,    Ottenbeurer    Chronist 

(ähnlein.  das  rothe,  bauernhaufen 
798. 88.  107.  607-  GÖÖ-700.  702,  703, feindsbrief  einem  znachreiheo    586. 

B.  Wiozerer  häufen. 

fohren,  material  führen  209. feiren.    feiertage  halten   136.  146; 

Vaihingen  a/Ers  89.  HO.  623.  672. —  nicht  arbeiten  18.  205.  724. 

Valentin,  pfarrer  ta  Biberberg  T7. FeistUn,  Hans,  von  FflCen  422. 

Valentz  (Valencia),  eribisehof  von, felben,  felbor.  ulmen  134.  628.  763. 

lea. Felber.  Biberacher  patricier  29  t. 
väÜBbrief,  ein,  502, -  Jacob,  283.  285.  291. 
FalkenBtein  bei  Füßen  415. feld,  behalten  das,    141.  143.  230. 

727.  736;  reiten  nüt  einem  ins. 
440.  583.  Ü02.  621.  727.  728.  735; 36 ;   lägern  sieb  zu ,  734  ;    das  f. 
falkouengeMhÜb:  581. nnd   die    stob   vergleichen    sich 

fall,  todfftll  5UÜ. nicht  573 

fallen,  hölEerne,  an  die  maueni  ge- Feldberg,  der,  imScbwariwaJd  804. 
tteDt  454. feldbflchsen    97;    -flacht   622.  627; 

faUen  auf.  in,  aber,  unter  einen, 
-geachüti  120.  146.  271.  529.  538. 

angreifen   76.  86.   99.    154.  267. 540.  544.  647.  627.  629.  660.  670 ; 

^»_B74.  285.  487.  540.  596.  735.  746. 

^^767 ;  -  Tom    pferde  (absteigen) 005;  hauptmannachaft, annehmen 

^■TSS   256;  -  KU  einem.  420.  426, die,  für  einen  tag  537. 

^P^i59.  535.  544,  553,  577.  726. 
Veldenz,  Alexander,  herzog  von,  42. 

falich  (verräther)  sein  387. Feldkirch  in  Vorarlberg  153. 
f&rligkeit  489. feldleutenanibt,  obriBter,  571 ;  -mar- 
faGnachthennen  359. 

faasen,  bemalen   172. 

Vaterunser,  gebet  212. übriEter,  547.  .'.04.  5S1, 
Vaudemont  117. feldung,  die,  760. 



feliciftniache  ketiem   177. 

Felii,  bischof  von  Conatftnlinopel 

177. 
Vellberg  bei  Seil wabischhall  58.  6S1. 
Felß.  Lienhart  von,   467. 
venuitzen  46.  71. 

Kend,  Peter,  s.  Ireee,  iibt. 

fendrich,  der  weiße,  von  UlwrlinRen 
511. 

Vendt,  Hans,  TOn  Filßen  523. 

Venedifr  17. 132.  14li.  154.  155.  lOS. 
408.  414.  608,  705.  706. 

fenlach ,  fenlin,  aufgcrecktj^H  ,  ab- 
ziehen mit,  108.  618. 

veruchtiing,  stellen  in,   181. 

verankflsen,  einen  vor  gericht,  532. 
veraiitwurt,  verftntwortiinK  17Ö. 

verbauen,  sich  in  einer  veate,  769. 

Ferber  (Verber),  edeÜeute  U.  12. 
—  Hunfl,  11,  12. 

—  Mang,  32.  33. 
—  Peter.  II.  12. 

—  Michel,  von  Pflßen  422, 

verbenten,  verbejkea,  etwas ,    727. 
verbrennen  ,    todeMtrafe    IIB, 

139.  145.  153.  160.171.  184.  190. 

206.  224.  287 ;  verbrennen,  einen, 
einem    sein    haus    v.    226. 

D  vertrag,  566 ;  -ung verbriefen,  e 

759. 
verdacht,  bedenkseit  499. 
verdart  und  rerscfarenkt  634. 

verdechtlioh  sich  macfaeit  199. 

Ferdinand  I    56.  59.   78.  79.    102. 

131.  133.  135.  143-145.    151-154. 
162-169.  171,  183.  188.  189.  197. 
201.  202.  230.  372.  380.  393-395. 

397.  399-404.  406-411.  414.  415. 

427.  430-441.  443-459.  462-471. 

488.  498.  513.  514.  527-532.  534. 
535.  546.  657.  566.  567.  573.  576. 

577.  585.  596.  590.  600.604-606. 
616.  618. 

—  edelknabeu  163 ;  fraueiizimmer 

107;geniahlin  577;   hofl67.4 

451 1   hofgesinde  577;    trabantsi 
164. 

verdingen,  eine  arbeit,  170.  &23. 
verdrucken,  warten  615. 

vprehren,  scbencken  625.  770;  - 
4.j.  605.  775. 

Vereinigung,  christUcho,  bundeabrisl 

der.  488. 
verfachen  ,     verfahen ,      bewirken 

532. verfahren,  ohne  tanfe,   H7. 

verfangen,  erfolg  haben    397.  4I0j 
thiin  einem  viel  v.  49». 

verfugst,  gerfletet  459.  599. 

verfegen,  tugend.  480. 

verfolg,  erfolg  274. 
verfTiraprechen,  eich ,  einen  annlfc 

beidehan  532. 

vergeben»,  graÜB  378. 
Vergenhana  iNancler)  62. 

stellen  in,  181.  461.  4S*: 

1  allein  Ooach 
-ung  71'. 

vergift  nnd 
777. 

VergiHus  642. 
vergleichen,  anagleichen    738.  76^; 

V.  ach,  gleichen  452.  467.  578. 
772. 

vergleiteu,  einen,  539.  541. 

vergraben,  sich,  88.  274. 

vergreifen,  angreifen  624. 

vergult,  vergoldet  169. 
verhagen,  verbarrikadieren  601. 
verhalten,  einem  eeinen  feind,  447. 
verbergen ,  rerhergern,  verherklei^ 

verheeren  289.  510.  579. 

verheyreten  150. 
verbieten,   bewachen    179;    r.  a 

vor  etwas  78. 

verhoiFentlich  werden  591. 

verholen,   auf  v.,  verateckt  120. 

verjechen  69.  87,  190,  226.  238. 

verj eichen,  verscheuchen  479. 
ferinen.  forellen  319. 
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verkehren,  amkehren  61.  215. 
vorkennen,  anerkennen  79. 

verklagen,  den  Handel  wollen,  449. 
verkriegen,  etwas,  490. 
verkünden,  eine  urgicht,  194.  224. 
verkuntschaft  189. 

verkürzen,  sich,  verspäten  738. 
verlaympt  182. 
verlegen,  anstellen  215. 
verlegnen,  verläugnen  62.  131.  13^. 

158.  182. 

vermachen,  versperren  635. 
vermauern,  einen,  372. 
vermayliget  753. 
vermechlen,  vermählen  40. 
vermerken,  melden  3.  7.  36. 
vernaygernen  an  einander  187. 
Vernunft,  großer,  70. 
verordnen  einen  häufen  auf  den 

feldhauptmann  (als  garde)  110. 
verpfantnuß,  Verpfändung  9. 
verpflichten,  sich  an  einen  mit  dienst- 

barkeit und  raisen,  25. 
verpflicht,  verpflichtet  461. 
verraisen,  geld,  189. 
Ferrara,  herzog  von,  132.  145. 
verräther,  haben  genug,  zu  allen 

satteln,  13. 

ferre,  ferren,  verren,  ferne  175. 
220.  728. 

verrechten,  großes  gut,  490. 
verreiten,  einem  zu  hilfe,  588. 
verrennen,  sich  in  den  feind,  27. 

735. 

verschaffen,  befehlen  45.  84.  167. 
266.  410.  454.  588.  603.  624.  633. 

verschlagen ,  zerschlagen  289 ;  v. 
sich  unter  die  brücke  20. 

verschliefen,  verstecken  33. 
verschmachen,  einem,  626. 

verschreibungen  aufrichten  572. 

verschrinken,  die  straßen  mit  ket- 
ten, 635. 

versechen,  versorgen  169. 
versichern,  Sicherheit  zusagen  263; 

-ung,  freies  geleite,  263. 
verspielen,  das  fass,  176. 
versprechen,  entschuldigen  36.  144 ; 

stehen  zu,  310;   er,  bürge  472. 
verstand,   einverständniss  87.  183. 

261.  457. 

verstehen,  erfahren  450.  458. 
verstrecken    und   versigeln ,   einen 

kauf,  492. 
Verstrickung,  einen  bringen  in,  535. 

fert,  gefahrte  209. 
vertedingen ,   verthedigen   12.  784. 
verthun,  sich,  verschwenden  14. 
vertrennen,  trennen,  538. 
vertrucken,  auf  einen,  735. 
verursachen,  bewegen  510. 
verwegen,  sich  Sterbens,  733. 
verwenden,  ändern  75. 
verweschlen,  verwechseln  158. 
verwettung  thun,  wetten  220. 
Verzagtheit,  sich  zumessen  die,  572. 
verzehren,  sich  hart,  27«. 
verzeihen,  abschlagen  72.  284.  406 ; 

verzeychnung,  verzieht  48. 
verziehen,  abschlagen  44.  72.  87: 

V.,  aufschieben  52.  72.  149.  150. 
171.  230.  465.  573.  579. 

Verzug,  aufenthalt  307.  572;   -lieh 
588. 

vesper  26.  31.  223:  -zeit  383.  435. 
Festenberg,  Hans  von,  578. 
—  Matern,  von,  578. 

festUchkeiten  10.  156.  161. 162-165. 
167.  169.  217-221.  460. 

Vetterlarin  von  Füßen  423. 
Fetzer,  der,  265. 
—  Wühalm,  14. 

feuer,  feuersbrunst  34.  224;  an- 

gehen mit,  (verbrennen)  94 ;  ein- 
legen, mit  pulver  226;  schieben 

einen  in  das,  228. 
Feuerbacher,  Matern,  von  Botwar 

569. 

feuerhacken  500 ;  -pfeile  580 ;  -statt 
16. 362.  373. 484.  632 ;  -zeug  160. 
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fewre.  fewrenc.  feurig  182, Fischer,  .lorg,   223. 

Vichtclbeck.  Hans,  von  Füßen  423. 
ViKber.  Paul,  von   Füßen  424. 

Viclitoit,  HaOH,  von  VüBen  421.  442. 
Visehcrin.  Ä(ra,  von  Füßen  422 

Vichtoldin,    Agatha,     von    Foßen —  Anna.    Heggbacher  nomie  4^ 
424. vitathum   144.  792, 

Vichtlwiert,  Hai«,  von  Füßen  423, 

Victorein,     HieronjmuB,     Wiener 
buchdrucker  159. Flandern  764. 

viainius.  ein,  67, Fläechutz,   Georg.    Ketnptner   fao»< 

vieb ,    nachlaufen    dem ,     zu    den meister  375.  390. 

banern  haitea  SO. Ilechnen.  flehnen,   flenen.  RSclmes, 

Vierer.  Stotfel,  von  FQßen  422. fiohenen,     etwa«     fiflohteo     3* 

73,  91.   198,  199.  253.  201.  2S^ 
632, 279.    283,    284.   285.   385.  481 

viertheilen,  einen,  Wi. 
573,  785.  788, 

vigi!  100.  208.  215. 
Fleckenatein,  N,  von,  547. 

VigiUoe,  dr  Jobannes.  414. Heiß  ankehren   70,    141.   193.  SäO, 

Fildern,   landschaft  bei  Stuttgart 420.  424.  429.  443.  460;  —  fti- 
539.  585. kehren  401;    -    flirwenden  2S3. 

Villafranca,  markgraf  von,  liiS. 2G6.  453.  455;  halten  gal«n,  Hl 

villiciM.  dorfvogt  317.  318. fleifch ,   kein  fl.  easen  an  den  mit- 

Villingen    am   Schwarawald    530. Wochen  192  ;  -bank.  geben  eii>a 
533.  575.  804, auf  die,  65 ;  -mahl  439. 

ViU  bei  Fflßen  396.  441.  442. fleathen,  Ba«che  74. 

VilGer.  Bembart.  von  Füßen  422, Floreni  ISS, 

ViUerbetg  bei  VÜh  4i2. norian,  pfarrer  in  Aiohatetton  5S% 
filzBohube  283.  £84, 500.  hÜL  670. 

flnantrer  12. flöße  442 ;  floßleute  224.  442. 

Vincenza,  sdilacht  706, flüchtigen  einen  509.  511. 
Finck,    Heinrieb,  von  Weißenborn fljtgelaltar  62 

■i>i. 

fliirba;,  flurwächter  259. 
Vinck.  Leotz.  von  Füikn  424. ams.   haben  känen  ,  nicht  aicfi« 

finKer  abhauen  085.  720.  7!.l. 50. 

Finningen  bei  Neuulm  91,  231. Vogel,  Andreas,  von  FüGen  433, 
ffneter.  fenster  383. -  Hang,  von  Füßen  423. 
FinBtermüni  in  Tirol  38. 

Togelherde  32, 
vinderen,  Qberwiuden  139. Vogelmann.  Lndwig,    Mexnioingw 
FiBohbacb  bei  Biberach  500. stftdtschreiber  ITI.    430-432. 

flache  218.   219,   220,   285;   hinrin- Vogt. Peter,  bauenifilhrer  448. 
nen   lassen   die.    397;   ÜBtbniahl —  Uti,  219. 

439. Vöhlin.  Erhart,   zn  lllertiBBen   11* 

Fischer,  Hans.  ITO. 
200. Viacher.  Hans,  von  FöOen  423, —  hausehronik  804. 

Ficcher.  Jaoob,  kaatner  bu  Weißen- ViShringen  bei  Illertissen  52.  91. 
horu  134. Föhringer.  bibliotbekar  in  Manch« 
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806. 
Volkach  am  Main  771. 

Volkersheim  bei  Ehingen  306. 
folter    28.    34.    36.    52.    119.    151. 

160.  194.  223.  224.  226.  308. 

Vouderer,  Sigmund,  poetalaureatus 
414. 

vorbetrachtlich  überlegend  602. 
Forchheim    in    Oberfrauken    599. 

772.  790. 
vorderiet  571. 

Vorderösterreich    151.    467.     513; 
Statthalter  527. 

forellen  218.  219. 

vorführen,  vortragen  164. 

Vorgänger,  anführer  113.  138.  173. 
182. 

forhinen,  forellen  218.  219. 
Fomer,  Anton,  von  Nördlingen  267. 
Forst,  der,  bei  Würzburg  741. 
vorstehen  lassen  einen  481. 

Forster,  Hans,  von  Füßen  423. 
forter,  weiter  433. 
vortrab,  avantgarde  252.  536.  547 ; 

Vorzug  110.  547.  562. 
fräfelich,  frevelhaft  498 ;  fräffel  502. 

frag,   folter  151;  -en   28.  34.    52. 
151.  160.  194  223.  226. 

fraidig,  streitlustig  24.  26.  30.  50. 
88.  145.  221.  561.  765;  -keit  758. 

frainklich,  freundlich  286.  293. 
fraislich  reden  263. 

Frank,  Christopf,  vicar  von  Hösel- 
hiirst  243.  245. 

Franken  58.    103.    111.    112.   160. 
183.  249.  275.  362.  378.  393.  396. 
411.  481.  577.  599.  604.  632.  680. 
687.  689.  091.  698.  709.  715.  738. 

74  t.  765.  775.  777.  778-791.  794; 
die,  27.  307.  680.  681.  724. 

—  bauernkrieg  in,    109.  111.  252. 
268.  269.  393.  404.  406.  479.  566. 

568.  572.  577-579.   585-588.   590 
-509.  629-633.  652.  681-691.  738 
-745.  765-772.  775.  788-791.  800. 

806. 

Franken,  herzog  von,  163. 588.  723 ; 
herzogthum  112. 

Frankfurt  am  Main  54.  71.  763. 

Frankfurter,  dr  Jacob,  531.  532. 
Frankenhausen,  schlacht  711.  712. 

787. 
Frankreich,  König  Franzi  von,  54. 

56.64.65.132.138.146.  154.  165. 
211.  212.  372.  378.  393.  405.  408. 
509.  705.  706.  796 ;  dessen  söhne 
155;  mutter  154.  155. 

Frankenried  bei  Kaufbeuren  362. 

Frantz,  Friedrich,  400.  457. 
Franzosen,   die,   64.  65.  132.  154. 

155.  680.  705.  706.  755. 

französisch,  treffen  auf,  583. 
Frauenberg,  Anton  von,  265. 
—  Eberhart  von,  587. 

—  Eunigund  von,  587. 
Frauenfeld,  oantonsbibliothek  238. 

799.  800.  806. 
frauenzimmer  coli.  10.  60.  166. 

167.  218. 

Frechenrieden  bei  Memmingen  371. 

frei  sagen,  aus  der  lehenschaft  ent- 
lassen 9. 

Freiberg,  einer  von,   59.  125.  631. 
—  Eberhart  von,  218. 
—  Felix  von,  412. 

—  Hans,  zu  Raunau,  36.  123; 
dessen  wittwe  123.  124.  708. 

—  Peter  von,  412. 

Freiburg  im  Breisgau  530. 575.  576. 
Freiburg  im  üchtland  130. 
Freiburger,  Hans,  von  Ueberlingen 

403.  404.  484.  511.  512.  529.  570. 
776. 

Freiburger  diöcesanarchiv  294.  307. 
523.  802. 

Freising,  weihbischof  dr.  Augusti- 
nus von,  129. 

freizügigkeit  359.  419. 
Fressenmair,  Michael,  Augsburger 
hauptmann  609.  618.   620.   638. 
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661.  719. 527.  599.  601-604.  609.  692.  70 

fretzen   199.  763. -709.715-720.745.746.774.  771 

freude  schieOen  597. 795.   796;  de«ien  hausfwiu    3« 

692;  söhne  706;  vater  709. 

606;  ge9ippte^euiide52S:  Treund- Fronaberg,  Lenbart  von,  45. 
Bchftft  46.  201,362. fmcht  aing.,  faldfrCchte    87 ;    -lif 

—  gnier.  amicus  434.  437. 434. 

frevenlich  wcli  erzetgen  75. frmnkait,  die.  140, 

Mw,  frühe  764. 
■              keyha.t.  frejhet  11.  44.  49.  66.  67. FuohB,  Conrad,  von  Ebenhofim  M 

^P              frejung,  aayl  171. 364. 
■               Priok,  Endrii,  39. -  Chriatopf.  527,  531.  532. 

Frickerio,  .lorg,  von  Füßen  122. ^   UanB  Wolf,  578. 

Fridelin,  dr  Johana.  130. —  Sigmund,  578. 
Fridingen,  Hans  von,  529. -  Thoma.  624.  674. 

friede,    an-,    angachreien   den,    77. fuchs ;  HO  biet  leglicher  f.  aeins  bal^ 

214;  blasenden,  98.561;  stellen. 76;  fiichse  in  gruben  fangen  ]7i 

nnatellen  die  aoche  zu,   45.  48, 
50.  69;    behalten  einen  bei,  40; 460, 

beBchliessen  alle  aoche   aii,    775; Fuchssteiner,  dr.,  361. 

geben  fr.  99.  201 ;  zusagen  einem Fugger.  die,   51.  233.  234;    ho^ 
fried  und  gleite  487. Binde  der,  210. 

Priedberg  bei  Äogaburg  43. -  Anton,  125.  191.  192.  204.  2« 
Friedrich  lU,  kaiser  26.  29, 209.  210.  214.  217.  222.  223.  8291 

friedsialen,  atcinetne,  setzen   4i)l. 230. 

^               Friesenhoren  bei  tany  144. —  Hans  Jacob,  218. 

K              Friewnried  bei  Obergünzburg  310. —  Hieronymm,  125.  221. 

^M                 362;    bauernveraammlung    319. ~  Jacob,  44.  48.  49.   51.  55.  91 

V                  320. 93,  124.  125. 
frinklich,  freundlich  291, -  Jörg,  222.  233. 
tnat,    baben  keine,  aich  aarhulten 

können  521, 

_                 fristen,  einem  leib  und  leben,  580. 
—  Ulrich,  51. 

K             frohnden  491. Fugger-Kirchberg,  wnppen  239. 

^M             frotnben,  werben  einea  fr.  597. fuggeriflche   hochieit   tu   Weiawn- 

F               fronaltar  Ol;  -dienst«  531;   -^ten hom  217-221. 192. 
fuhr,    fuhrwerk    45.    I!>3;     -lenta 

FronFelder,  Antoni,  57J1. 173.  209.  220;  -lohnen  205. 

Pronholen,  (leorg  von,  578. Folltacb,  Wolf  von,  578. 

fronleichen    35:    fronleichimuiapro- Fulda  736;  aufstand  zu,  711.  786. 
eession  165.  220. 

787. 

Pronsberg,  Adam  von,  48. Punck,   Valentin.  370. 

~  Caspar  von,  20Ö, Füntfli,  Matheua.  Heggbacher  bücb- 

-  Jörg  von,  54.  56.  64.  106.  133, 
ter  282, 

145.  372.  387,  405-407,  483.  485. funat,  faual  299. 
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fttrbasskommen  386. 

fürbiegen,  einem,  736. 

fQrbittgen.  neutr.  293 ; -buttung  35. 
farbringen,  zu  stände  bringen  431. 
fOrfahren,  fortfahren  588. 

fürgaun,  das,  52 ;  -gehen  207 ;  -gang 
69.  124.  152.  171.  377. 

fiirkommcn,  einer  sache,  531.  535. 
fiirnehmen,    einen  andern  ort,   e. 

andern  weg  einschlagen  87. 
mmemmen    284.    287.    580.    581. 

604 ;  —  vor  landgericht  530.  531. 
fumen,  vornehmen  69. 
filrrennen,  einen,  536.  584. 
fursatz  thnn  439. 

furschritt ,    fhrgeschrift ,    empfeh- 
longsbrief  429.  430. 432.  436. 

fürsetzen,  vorziehen  592. 
försorge  tragen«  sich  ft&rchten  421. 

428. 

fürsprecher,  anwalt  532. 
Fürstenberg,  die  grafen  von,    674. 

—  graf  Friedrich,  218.  501.  528. 
543.  546.  619.  627.  631.  658.  661. 
675.  709, 

  Wilhelm,  123.  218.  513.  540. 
541.  543.  544.  546-549.  552-554. 
556.  563.  580.  583.  619.  623.  758. 
776. 

  Wolf  (1.  Wilhelm)  218. 
Fürstenberger,  drGallus,  130. 
furstende,  bürgen  85. 
fürstenkrieg  (1552)  294. 
fürstiüch  adj.  769. 
fort   gen.    masc.   582.    595;     ver- 

hagen  und  vermachen  die,  601 ; 
furtlin  134. 

Furt  bei  Ravensburg  499. 
Furtebach,  Jörg,  von  FüGen  424. 
Furtenbach,    Benedikt,    abt    von 

Füßen  409. 

—  Martin ,  stadtschreiber  von  Fü- 
ßen 417.  422.  438.  449.  472-475. 

Furter,  Marcus,  chronist  313.  315. 
316.  318.  321.  322.  331.  332.  349. 
Baaernkiiefl^ 

354.   355. 

Fürth  bei  Nürnberg  599.  722.  790. 
furtregliches  handeln  734. 
fürwort,  vorwand  768. 
fürziehen,  vorrücken  33.  4.^6.  500. 

555.  556;    -zug  75.  77.    78.   79. 
451.  463. 

Füsel  von  Lauingen  265. 
fuß  abschneiden  187;  abstehen  zu, 

581 ;  werfen  f  und  band  gen  hiui- 
mel  510;    ziehen  f.  filr  fuß  266. 

fiißeisen   21. 

Füßen,   kloster  zu  St.  Mang  391. 
394.  395.  397-399.  408.  400.  414 
-416.  442.  446.  450.  451.  4.53.  455. 
459.  466. 
  Äbte  408.  409.  413. 
  kirche  398.  415. 

  prior  391.  413. 
  schlafhaus  398. 

—  Stadt  und  gericht  156.  211.  219. 
344.  386.  393-398.  402.  406-413. 
415.  417-475.  599.  604.  605.740. 
  archiv  468.  474. 
—  —  Aschenberg  444. 
  Birkenbflhl  448. 

  bürgermeister  420.  421.  424 
-128.  431.  433.  434.  437.  438. 
443.  444.  451.  453.  460.  461.  464. 

  Frosch weiher  399 ;  Froechen- 
see  457.  458.  459. 

—  kriegsverfassung  421-424.  431. 
435.  444.  445.  454.  458. 

  Kuglerthor  422.  454.  459. 
  kuhhirte  435. 

  pfarrerkatalog  413. 
  probst  421. 422. 435. 460. 461. 
  quartiere,    Stadtviertel    421 

-424.  425.  454. 

  rath  420.  421.  424-428.  431. 
433.  435.  437.  438.  440.  444.  446. 
449.  451.  453.  457.  400.  461.  464. 
473;  rathaus  424.  448. 

—  schießhütte  444. 
  schloss  304.   395.   407.   415. 54 
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432,  499.  436.  J37.  450.  451.  453 Galilmiguher.  «n.  84. 

-456,  461.  465.  471).  47J    004. galleeil,  gallern,  ifoleer^n    ZSI. 

  Schwanienberg  441. Gallier  8.  Frutixogea. 

  st,  SebastJwiBtlior  42;i, Galliuunt  (V)  bei  Bilieraoh  806^ 

  apital  423, Gftlster.  Hhhs.  281.  285.  291. 

Oalsterin,  Magdalena.  281. 282.18 

Gainl-erg,  Uoenbei-g  587. 
—   -  tag  397,  3iili-!03, Onnuertshofen  l>ei  Weiüenhom  41 

  brinkBtube  460. 50.   51.  53.  76,  90,  80.  Sil.  204 

  vertrag  von  399-4a2. 205,  212.  213, 

  viehlierde  4.i5-4;!8, güneebirtin  259. 
  Vilaerlter«  442. gamsJMleti  30S. 
  Tögte    Uli.   421.   42!t.    434. garten,  laiulaknecbt«  g.,    225. 

las.  455.  AW.  4Ö1. 
gartengewexcb  199;  -hflusclMai  14. 

  voritadta  422.  423. Gärtringen  bei  Herrenberg  538. 
-   —  weidach  435,  44Ü. Oartoee,  Gardasee  145. 

  liegelatadel  45K. Gaseemayer.  platner.  von  FOflen  422. 
  ÄoUner  422. gaat.  Irsmaiing41;  ga»tkaecht 28S. 

FOßner.  ein  guter  F.  «ein  wollen  4Ü,^. gastnng.  gelage  10    166.  2U.  31&     i 

fußgezeiig  784:   -hänfen  754.  770; 622.                                                   1 
-hauptleute768 ;  -pfat  73 :  -Btapfen Gattendorf  am  Fichtelgebirge  Sa    | 

271.    446.    484;    -Miig    64.    145, 681.                                                   1 
103.  305.  439.  530.  (>38.  635.  761, (^tter,   gün.  nentr.    (gntleri   203. 
760.767.774;  -Muglmuf  616. 383;  gen.  fem.  511. 

futler   und  m&l  geben,   liefern   15, glu,  da«.  357.  594.  742. 
529;    füttenmg,  f.ittcr  19S.  220. griydt,  Jagd  161.                                   j 
572. 

Oahrieliache  christeu   150. ge,  gen  279.  497.  498.  499.  5U«.  501.      1 

geben,  finL-ra  kalt  und  warm,  195.    J 

Gftggeler,  schflUenninster  von   L'e- 
Geblenn.  Thoma,  von  FflDeii  4U 

berlingen  510. gebütg  gen.  masc.  002. 
Gech.  Stephan.  15. 

gech,  gechling  23,  147.  HS,  203, gech  ».  gühe- 
249,  274,  7S4.  "«8.  776, gedachtnisf,  todtenfeier  «Og;  .tfiik 

r.aisberg,  .Incob.  TonConstani:  519. 31 :  gedechtnuO  gen,  fem.  6, 

gedem.  gedner.  gaden  48.  188. 
502.    561.    562.    022.    071.    7äD, (ledeoii,  riaht«r  iBrnete  MI-698. 
757,  7  S 

gedieneu,  dienen  329. 

giu-hirt/  259. g«ling.  vertrag  209.  75M. 
gefilngniBs  gen,  fem.  36.   89. 

^1                   ■kUlnhrer  270.  274. gefett«r.  gevater  l(i9. 

^H               (laiiinnyor,  Hhdb,  in  Heggluirli  282. gefolgeu,  folgon  584. 

^H 
-  gegeuwirte,  die,  ßlö;  -ig  adj.  «16; 

^H             Galaad,  gebirge  602. -igkait  622.  634.  6»1. 

^^^      galgen  26.  57.  227.  334.
  5i'7. 
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73.     119.     146.    212.    214.    231. 
288.  584.  76S. 

gebumen,  erfahren  clen,  45J. 

geheben.  sich  übel.  284. 

gebelfen,  helfen  431. 

gehes.  gllhiingB  31^5. 
geheuen,  ein  wdb,  486. 

gehoreanie,   gehorsambe  gen.  Fem. 
4t>2.  527.  532.  557.  558.  591. 

gehran,  liegehren  S07.  502. 

giehalta,  hob  730.  731. 

g^iB.gt,  gejajd  102.  780. 

Geiger,  Jörg,  von  Füllen  4'24- 
Geiier  von  Kaiaenberg  414.  415. 
Gteisenhofen  bei  Kaufbeoren  362. 

geißeln  480.  567.  -172.  Ti?.'..  674. 
GeiGlingen   an  der   Alb    175.    176. 

178.  723,  ' geistliche,  concubinen  der.  168;  — 
geben   p&anden    auf    60.    127 1 
heinthen    60.  66.  124.  126.  127. 

131.   132.    137.    leö.    168.    174. 

176.  186.  187.  216;  lernen  hand- 

werke  60.  127:  taSigde  der,  126. 

137.    193.    194;    g.,   neuglSubige 
62.  79.  82-84.  88.  89.  98.  100. 
101.  loa.  104.  105.  108-  113.  116. 

119.  122    123.  124.  125.  126.  127. 

139.  131.  132.  135.  I4U.  154.  167. 

176.  179.  181.  182.  184.  20O.  269. 

305.  308.  347.  370.  372.  373,  377. 

407.  419.  479.  480.  486.  492,  Ml. 

519.  533.  535,  552.  553.  560.  5U1. 

.    621.  622.  636.  643-49.  651.  652. 

664.  666.  668.  670.  089-692.  694 
-696.  703.  710-712-  714.  7U,  718. 

,  783.  786.  787.  791-795;  -  fon 
den  battern  verfolgt  Öl.  63.  64. 
72. 73. 76.  77.  94. 95. 101, 102. 103. 

116,  234.  243,  244.  261.  262,  269. 

307.  372.  479.  482.  484.  187.  499, 

500.  501.  506.  569.  577.  588.  664. 

665,  666.  Ö90-  693.  712.  78:^.  787. 

788.  7B1. 792.  793.  71'4  ;  -  werde» 
landikneohte  103. 

hl.  geiatorden  5.  4-1.  tOO.  101,  149, 

37'i. 
j?eld  auHgraben  103.  104.  3y8.  703 ; 

in  grOlJerm  gelde  «lin  182. 

geleben,  nnchkommen  471.  573,  723. 

gelegenheit  einer   gegend  562. 

geleger,  lager  2.'il.  619.  621.  622. 
628.  631.  633.  635. 

geleite  23.  35.  36.  71.  92.  171.  ̂ . 
311,  227,  273.  287.  360.  397,  402. 

441.  459.  489,  541.  542.  548.549. 

626.    755.    756;    machen    ein  ̂ . 

und  ge»chrei  580;   g«leitlich  ab- 
ziehen 542. 

gelimpr,  anapruch  37. 

gelingk  766. 
gellen,  abprallen  131. 

gelebt,  gelsbde  450.  462. 
gemälde   .5.  20.   31.   62,    152.    V 

173-  177.  178.  182,  190, 
276.  504. 

gemacht,  kunstwerk  196. 

gemeinde ,    allmend    438 ;     halten 
eine,  75.  118.  272,  273,  538.  569. 
616.617.618,  619.  768.774 

bieten  die,  63;  -knacht  259. 

gemeinder,  die,  530, 
Geinmingen,    Dietrich  Philip« 

586. 

—  Eiwbart,  587. 

—  Wolf.  586. 

gemöü,  moo»  725.  726.  728,  729. 

731.  746;  gemoGig  726, 

gemugt,  vermocht  189. 
geniOth ,  einer  rerscbwindet  ihr 

sdelicben,  268;  verharren  in  auf- 

richtigem, 78;  wenden  Bein.  .^2. 

geneologej  257.  260. 

gencralmandat,  ein,  an  gorichte  fer- 

tigen 452. 
geug,  die  g.  I)eritten8ten  Tiii 
üenshurn  von  Germariugen 
Genua  156-  203. 

Georg,  der  heil,  ritter  33.  76. 

geraiO,  lärmen   20. 

54" 

I"^^l 

569. 



geninge  110.   Säi.  4M.  t>37-539. 
544.  546.  GW.  727.  731.  73«. 

gerecbt,  deiter  16r>i  g.,  jiuttu  SO. 

284.  T,M;  -igkdt,  jnt»  47.  388. 

441. 
geredeaten,  di«,  769. 
Orrerforat  bd  Clm  86. 

Gereutter  Ton  Strws.  Sixt,  26&. 
IjerleDholeTi  bei  Neunlm  52. 

üaniuingen,   {0)ier-,  Unter-)  bei 
Kaufbeium  317.  318. 

tierolilHck,  TbeoUld  Ton,  474. 

Uerolt,  Georg,  tod  Fflben  422. 
—  Micbael  von  Füßen  422. 

GeroltiD,  Engel,  Ton  Foßen  423. 

geii,  das,  zo  den  tewnen  bewen  18. 
GertteT,   CaqMr,  von  FflDen  423. 

—  Jörg,  von  Fflßen  422. 

—  L07,  von  Fdßen  423. 

gemgit  werdm  606. 
Gerang,  Mnrtin,  von  Waltenfaofen 

4P9. 
geuuig  8.  43.  l')2,  i:t6.290:  -bOcher 

81. 

gSHclwITen,  beTefalen  471. 

Kexchaft,  befebl  11.  4.'>.  46.  53.  tKI, 
3S9.  408.  409.  427.  ül8.  63.'>. 

Kenchmeide   218. 

geachrti,    gerOebt   36,  »iS.  68.  117. 
197.    198.    220.    282.   369.  618; 

g.,  leiimund  223.  572.  580. 

getcbrirt  s.  Bchrirt. 

geechtttz  auf  liöcke  legen  '17:  ah- 
gi-lien  Ja.'taen  zum  ave  Maria  dos, 

«51 :  -  hmzemen,  511;  —  niaucr- 
brechende«,  536.  59*1;  ziehen  mit 
sich  unter  den  armen  dtw,  735; 

—  zu  N'rirnl«rg  grossen  273. 
gest'giien,  segnen  216.  249. 
gesehen,  genechen.  sehen  20.  81. 

gehein,  «ein  630. 
KeHeileii,  raisen  ein,  .S76, 
gehcl  1  Behalten ,    handeIsconij)agnicn 

168. 

lieseß,  gebäude  22. 

gesod«.  ikisse«.  i 
GeOler.  HamT  fiu 

gesprtch.    «wnKi 
161.  1^1. 

geatMift  inhea  ob 

gestifl.  doM  ITA, 

ge^tSb.  fteab  T4i 
getzlich.  plffitEÜd 

geverd.  ge&hr  6&. 

gewähr,   -beitL    -^mi 
entbflli  17.  44.  1 

gewalt  gen,  nwt    '. 770;  — gottcsbil 

gewaltig .    gelütei 
12s.  134.  573.  7<i 
waltmnbe  558. 

gewand,  veiftnd^ 
267. 

gewamen,  wsmen 
gewarten,  warten 

gewerh  gen.  masic. 

gewinn,  reiten,  ue] 
gewOlbe,  geh«ini(M. 

gewOlmd,  gewClbe 
Gejer,    Ambras,     1 

721.    723.     724. 
749.  779.  805. 

—  Florian,  baueml 

788. Geyern,  sehenk  Wi 

gezählt,  aaser lesen 

gezeug,   heer   751. V->'X    760.    764. 

790.  79.';. 
gezeuge,  geschiltR  "i gezirk,  gegend  419 

gezOrkt  726. üiech,  JOrg  von,  59 
—  Nicolan*  von,  5, 

Giengen  aBrena  19 
Oiet'en  in  Sttiiner  [ 

Giger,  Tboma,  291. 
Gilgenberg,  Hans  I 
Ointzenhofen  in  Ob 
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gistern,  gestern  436. 
Glarus  130. 

glas,  fenster  52.  81.  115.  192.383; 

-gemälde  29. 
Glaser,  Baltaß,  von  Nördliagen  256. 

gläß,  gefölle  509. 

glat,  ohne  umstand  618. 
Glatt  bei  Haigerloch  580. 
Glatz,  dr,  pfarrer  inNeufraSOö. 

glauben,  apostolisches  glaubensbe- 
kenntniss  55.  212;  gl.  allein  ohne 
göttliche  und  menschliche  liebe 

181 ;  glaubhafter,  ein,  5 ;  glaub- 
haftig  5. 

gleichformlich,  identisch  67. 

gleichnus,  nachbildung  6;  —  der 
Türken  sein  90. 

gling,  sinister  025.  626.  627. 
Glöck,  Lienhart,  von  Füßen  424. 
glocken  in  geschütz  umgießen  492 ; 

-geläute  abgethan  492;  -zeichen 
bei  hinrichtungen  377 ;  -zeug  492. 

Glöcklin,  Johann,  von  Ulm  236. 

gloß,  glosse  der  hl.  lehrer  250. 
Glött  bei  Dillingen  471. 
glunken,  die  arme  gl.  einem,  308. 

gmel,  gemälde  152. 
Gmünd  im  Remsthal  157. 158.  691. 

695.  696. 

—  fabri  ferrarü  695.  696. 
—  reformation  695-696. 
—  Wiedertäufer  157-158. 
Gnadenberg  in  der  Oberpfalz  43. 
Gnodalius  804. 

Gnötzheim  bei  Kitzingen  59.   681. 
gockelhahnen  80. 

Göggingen  bei  Augsburg  141. 

Gögglingen  (Geoklingen)   bei  Ulm 
26.  551.  556. 

goldmünzen   217;    -schläger    147; 
-schmid  423. 

Goldacker,  k.  marscball  45. 
Göler,  ßernhart,  484. 
Goletta  202.  203. 

golgbrunnen  501. 

golschenschau  14. 
Goltschmidt,  Wilpolt,  von  Füßen 

422. 

Gontheim  bei  Pfeddersheim  120. 

Göppingen  53. 93. 207. 538. 623. 672. 
Gornhofen  bei  Ravensburg  499. 
Gossen brot,  jahrtagderfamilie,  416. 

gottschweren ,  gotzschweren  ,  flu- 
chen 147.  157;  -ung  168. 

gott,  kehren  sich  zu,  186;  richten 
sich  zu,  107. 

gottesdienst ,  zerstören  alle  zierd 
des,  385. 

gotteshansleute  497.  498.  502. 
Gottfried,  Silvester,  abt  in  Elchin- 

gen 204. 
Göttingen  bei  Ulm  86.  182. 
Götzinger,  dr,  in  St.  Gallen  802. 

gotzzyer  181. 
grab  Christi  am  Karfreitag  142. 
Gracchus,  Tiberius,  646. 

Graf,  Ceesarius,  pfarrer  in  Eckarts 
486.  ̂ 87.  489. 

—  Hans,  von  Füßen  423. 
Grafenegger,  zwei,  265. 
Grafertshofen  bei  Weißenhom  39. 

45.  56.  80.  184.  204.  205.210. 212. 

grafschatz  38. 
Graisbach  bei  Donauwörth  254J2d5. 

261.  262.  265. 

Graisbacher   l)auern    unruhig  254 -255. 

Granada  414. 

gränizen  591. 
gras  essen  aus  hunger  140. 
Gräter,  Biberacher  familie,  291. 

—  Christopf,  280.  283-286.  289 -291.  294. 

—  'Wolfgang,  280.  283. 
Gräterin,  Christopfs  tochter,  Hegg- 

bacher  nonne  285.  291. 
Gratian,  canonist  270. 

Gratz,  Augsburger  domherr  474. 
Graubündten  38;  -ner  151. 
Grauff,  Conrad,  343. 
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^f               (irauff.  .lohann,  von  Irsee  Mi. 
lininilKLch,  Signiunt  von,  578,            i 

gred,  wage  202. 
-   Weibrecht  von,  578. 

GredingbeiEichstädt  118   713,784. gnindberren  42,  45.  59. 

Greif,    AndrpM.   von    Faßen   421. Grünenafein,  der  von,  202. 

423.  425. —  Ludwig   vou,     öat.    hauptinaal 

-  Marter,  von  Füüen  424. 400.  460.  462.  465-46S. 

GreW.  profcssor  in  Augsburg  637. GrQnkraut  bei  RavenBburg  iV». 

638. grünt,  gegnmdel  166. 
GreiBsel,  bauemfohrer  Hh. GrnnEheira  bei  Ehingen  54a. 

Greiter,  Galle,  chronütt  3Ü7. 369. 374. gBchart  626  3.  schgart. 

greklerin.  die,  282. lf«;hlo8,  Mhio««  403. 

GreiHlich.    Wolf  (Wolfgang),    von Gsoll,  Lririoh,  Ton  Immenstwlt  4S0. 

.Inngingen    405.    513.     MO-542. gmdacbneider  25ß. 
544.  563-S65.  :.Ö7.  624.  073.  730. gBtreng  501. 

grendel,  die.  ̂ 22. Guethanß,  Hans,    von   FQßeu  424. 

gi^ptnoU.  grab  132. -  Jörg,  von  FOßcn  423. 

gresig,  grasig  142. 
Gnetler,  Hans,  von  Füßen  422. 

-  Mang,  von  Füßen  424. 
173. 

guggen,  da»,  257. 
GriechiBcb    Weilieoburg,    Belgrad Guggcnberg  bei  Buohloc  218. 

55.  56. Gdlch  a.   Jülich. 

(Jreß,  DippoH,  von  Füßen  424. guldin,  golden  164.  212.  21B. 

■                GrieDen  im  Kletga«  !23. GdltUngen,    neugUub.    Ellwiuiger 
H              Orinovrald,  Hans,  371. Chorherr  116.  601. 

■              Grodt  bei  üiberach  306. 

H              grolsen,  der  baoch  gr.  den  bauern 197.  !B8.  581.  532. 

■                  Uhr,  254. ~  H.  d.  Donau  14.  15.  21.  42.  26». 

H              Gr^nenbach  bei   Memmingen    106. 

590. 

■                    468;  -eÜft  483. 
Groß,  Melchior,  57Ö. —  Lienhart  von,  547. 
—  Otto,  578. Gnna  in  Ungarn   189.  395. 

groß,    großlich    sein    wider   einen, Günsburg  a-  d.  Dona«  20.  31.  7«. 

^H                   127,  173:  m-oß  zu  verwiesen  kern- 
82.    83.  86.    97.    161.    175.  17», 

■ 185.    204.    224.    345.    252.  8S3. 

^H            Großaitingen  bei  Augsburg  213. 551-553.  621.  622.  669.  736.727. 

^H              Großbabjlon,    miltan    KerchtolduB 758.  773.                                           1 

■ ~  pflege  20. 

—  Prediger  83.  84.  621.  ÜG&.  >m. 
-  rath  7ii.  175.  66P. 

gron,  grau  256. —  verbot  an  reform,  predigten  »u 
Grulwr,  Hans,  von  Füßen  423. 

gehen   175, -  Michael,  baaerofQhrer27lJ.274. GünKburg  im  AllgSu  tu  Obergün»- 
715.  716. 

burg. 

Ürumha.*,  Elwrhart  von,  578, GQnzburgcr  hao/en   318.  324.  336. 
—  Hans  von,  578. 332.  334.  360. 
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GuDzbargor,  Ulmer  patrider  244. 
GunzeDhauseninMittelfranken  772. 
Gunzenheim  bei  Donauwörth   254. 

261. 
Günzthal  88.  103.  701.  773. 

gnrgelin,  das,  230. 
gnrtel  gen.  fem.  257. 

guL^,  ein  schnelle  und  gechlinge,  249. 
Guss,  Wilhelm,  von  Güsseaberg  zu 

Glött  471. 

gut ,    das  t   trifft  ihn ,  unversehens 
sterben  132. 

Gutenberg  bei  Kaufbeuren  365. 

—  Johann,  Würzburger  domdechant 
578. 

Gutenzell,  kloster  bei  Biberach  284. 
292. 

Gutershofen  bei  Biberach  306. 

Güterstein,  kloster  bei  Münsingen 
200. 

gutgewinner  13.  18.  19.20.  21.  26. 
28.  256. 

gwer,  gewehr  501.  502. 
Gweyler,  dr,  Johannes,  130. 
gwilck,  gewölke  182. 
gwölb,  gewölbe  500. 
gwon,  gewöhnlich  208. 

gwnld,  gewild  219. 
Haarer,  historiker  804.  805 

Haaß,  Bartholomäus,  prior  in  Rog- 
genburg 239. 

hab  und  gut,  groL'es,  vermögen  270. 
haben,  es  an  sich,  190;  —  es  bei 

einer,  283;  —  von  einem,  6. 
Haberkerny,  Florian,  578. 
Habich,  Jerg,  wittib  422. 
—  Michael,  von  Füßen  423. 
Hablutzel,  Jacob,  203. 
hackenbüchsen ,   haggen,  hauggen 

46.  75.   77.   29i».   394.  403.  406. 
452.  454.  583.  627.  734.  735.  757. 

770;    bocke  zw,  75;  —  schützen 
273.  583. 

Hafenreuth  bei  Donauwörth  261. 

Hafner,  Christlen,  von  Faßen  424. 

Hafner,  Lienhart,  von  Füßen  424. 
haft  und  gut  sein  für  etwas  472; 

haftung,  darangeld  498. 
hag,  abziehen  am,  221. 
hagel  144.  190.  192. 

Hagelfuer,  die,  bei  Memmingen  37 1 . 

Hagen  (Haggen),  Wolf,  österreichi- 
scher hauptmann  395.  453.  460. 

Hagenau  im  Elsaß  47« 
Hagenbuch  bei  Biberach  306. 
Hager,  Jacob,  von  Überlingen  511. 

Haggenmüller ,  Kemptner  ge- 
schichtsschreiber  390.  803. 

Hagstall,  lager  des  Odenwälder 
haufens  594. 

Hahnenkamm,  bergzug  bei  Mon- 
heim  29. 

hailtung,  heilthum  398.  492. 
Haim,  Hans,  von  Füßen  424. 

Haimb,  Jörg,  von  Füßen  424. 
—  Ottmar,  von  Füßen  423. 
—  Thoma,  von  Füßen  421.  423. 
haimhingehen  52. 
hain,  heim  380. 
Haintzler,  Jörg,  von  Füßen  422. 
Hainwil,  Hans  von,  218. 

halbgewachsen,  halberwachsen  280. 

490. 
halbachlangen   271.  492.  735.  761. 
Halden  bei  Probstried  387. 

—  bei  Kempten  362.  388.  483.  485. 
Halder,  Georg  Walther  von,  ban- 

quier  638. 
halfter,  legen  einen  an  eine,  83. 
Hall  in  Tirol  414.  786;  Salzpfanne 

zu,  44.  471. 
Hallein  bei  Salzburg  715. 
Hallstadt  bei   Bamberg   598.   599. 

635.  680.  745.  771.  772.  790. 

hals,    ziehen  aus  der  halfter  den, 

250. 
halsen,  umarmen  142. 
halshert  271. 

halten,   vieh  hüten  514;  —  erlich 

piaffenweiber  132;  —  einen  vor 



uockTi.,  71 ;  -  obejoem,  49.  541. 

M'i.  h'iü ;  -    vch  des  bnnda,  7&9 ; 

haltun^.  erliftltDng  4 
Halter,    aui 1  in    Cnterirsldeii 

band,  zu  li .  sogleich  264.  789.  791. 
haTidbAchnen  192- 

handrl .   rt^htfertigen  wider  einen 

.  den,  51 :  -  Terdeckter,  445.  447. 

454-.  TertieTeti  den,  (rechtMtreit) 

35(1. 
handein ,  feilacben  209  ;  —  tun  le- 

ben mit  einem,  84 ;  — 

(kämpfen)    595.    755.    759;    mit 

icabittu)   228  ;   —  ni 
)2;  —  Bchftndlich  mit 

klocterfraueo,  133;  — ttrencUich 
[9;    —   Qbel   mit 

geigt I ich f>n  dingen,  133. 
hündeln,  eintn,  283. 

handfeste  handlang  513.  bandge- 

Bchob  273 ;  -  geschtttz  394.  hand- 
haben, eini:D  bei  etwas,  78.  153. 

404.  532.  559.  019;  —  einen  mm 

rechten, 428;  handhahnng428;  — 

halti>n,  daijCTangelinm,  260.  hand- 
lohngeu.rem.ÜSO;-  röhr,  hachae 

76fi  i  —  Hchütxen  764 ;  -  werks- 

gMellen  42);  —  zeichen  410. 
hängen,  einen,  11.  rj7.66.l08.  112. 

113.  1S4.  135.  127.  128.167.  170. 

171.  230.  2S8.  333.  34«.  372.  377. 

387.  ̂ 8i>.  hi)l.  582.  594.  597.  629. 

080.  681,095.707.715.716.796; 

—  »iuh  an  einen,  Terfolgen  582. 

602,  72", hansen,  grot'e,  68.  137. 
Happiirg  bei  Heribruck  43. 
bar,  baber  40, 

Harbacher ,  Qabriel ,  bair.  rentr 
meiater   11.  IS. 

Harer.  Thnrb,  23. 

irnascb,  (lii>  nacht  ob  bleilien  im, 
506^    Bebauen  die  harniach  382; 

hnmaaehliHna  272. 

barpfen,  htufe  268. 
famrt  liegen  eii^ni,  tM 

132. Hartingsbauseii,    Pfau 

HBrtfeld,  gebirge  bei  B 

Harttnng',  Conisd,   to 
—  HaD^  von  Foßen 

—  Michel,  von  FfiC<«i 

Han,  gehirge  269.  27 
h&«.   kleidnng   212.   i 

KunnientNDden     ob 

einem  daa,  28S. 
HMbetg  (H^baber«),  D 

—  Ludwig  von,  12.  1 

19.  48. 

—  Hang  von.  34.  48. 
—  Ulrich  von  14. 

Haaelfaoch,  Criatof  toi 

haaen  jagen  93. 
HMlocher,  Hana,  von  fi 

Hassfurt  am  Mün  59 

Hasma,  magister  Henr 

b&nug,  gehAnig  463. 
Hanck,  Georg,  von  Üb 

hanen,  darauf,  mit  ein 
728.  730.  735.  736. 

häufen,  der  gewaltige, 
440.  442,  547.  560.  l 

602.  821.  625-627.  7 

736.741.745.760.  76 

loroe.  82.  120.403.  t 

585.  621-625.  627.  6 
677.  730.  735.  736.  7 

760;  —  der  volle,   1 

häufen,  Bchwanter,  in  1 
683-685.  740.  741. 

häufen  sich  299.   435. 

Haug,  Bchaltfaeiß  von 
Hanoi,  Martin,  von  Fi 

hauptbttchsen  146  ;  —  f —  ftuok  764. 

hauptmann ,  atifwerfei 
obersten,  485;  -scha 
Kin  mit  der,  546. 
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hsuptrechte  44.  359;  -silcher  270. 
775;  -schiffe  281. 

haus  halten,  wohnen  191;   halten 

eigenes,   21.  191;   ziehen  wohin 

•    mit  h.  und  hof  261 ;  -arme  172. 
191;  -plunder  98.  501;  -ruth  46. 

hausen,  hanshalten  283 ;  —  wollen 
mit  einem  308. 

Hausen  bei  Eaufbenren  362. 

—  bei  Ursberg  91. 
Häuser  bei  Biberach  306. 

häuslich  sitzen,  wohnen  29. 
haut,  zahlen  mit  der,  21. 
Haxischmidt,  B.,  208. 

Hayd,  oberbibliothekar  806. 
haymet  756. 
hajrloß,  sitzen  am,  85. 

Haysting,  Jacob,  Kemptner  refor- 
mator  492. 

Hebel,  Schultheiß  in  Solothurn  130. 
heben  «nd  legen  mit  einem  63.  213. 

437;  —  sich  (entfernen)  77. 
heblach,  habe  199. 
Hehelin,  N.,  265. 
hecht,  fisch  168.  218.  219. 

Hecklingen  (Necklingen)  in  Anhalt 
270.  801. 

Hederfar,  Belgrads  verräther  56. 
Hedersleben  bei  Aschersleben  269. 

801. 

Heel,  Cloß,  von  Füßen  422. 
beer,  himmlisches,  3 ;  das  beer  steht 

leer    545;    -pauken     163,    630; 
-pauker   17;    -zug,    christlicher 
(kreuzzug)  117. 

Heess,  Oswald,  451. 
hefamrae  169. 

Hefler,  Hans,  von  Füßen  423. 
Hegau,  landschaft  35.  183.  511.  531. 

532.  534.  567.  569.  572.  573.  580. 
609.  615.  624.  674.  737.  777.  785. 

Hegauer  häufen  251.  268.  406.  479. 
510.  512.  520.  521.  529-532.  563. 
566.  568-572.  574.  575.  582.  606. 
615.  624.  653.  654.  674.  702.  781. 

732.  777.  785.  786.  796. 

Hegelhofen  bei  Weißen hom  9.  52. 
72.   76.   80.   169.   201.   205.  209. 
211. 

Hegelin,   Petrus,  von   Kaufbeuren 
342-344. 

Heggbach  ,    kloster    bei    Biberach 
279-298.  312. 

—  äbtissinnen  279.  280.  281.'  283. 284.  285.  286.  289.  290.  291. 

293. 
~  bauern  280.  282.  283.  284.  290. 

292. 

—  beichter,  beichtiger  282.  283. 
290;  —  beichthaus  290. 
-  bussirerin  283.  286. 

—  chor,  großes  fenster  im,  290. 
—  fleischessen  erlaubt  289. 

—  hofmeister   Georg  280-288.  292. 
—  kirche  290 ;  kirchhof  286.  2931 
—  -  klosterhof  287.  292 ;  -  knechte 

280.   284.   285.   286;    —  schrei- 
berin 279.  233.  286. 

—  kreuzgang  289. 
—  novizen  287. 

—  ölberg  286. 

—  portnerin,  obere,  286. 
—  priorin  283.  286.  287. 
—  Schulkinder  287. 

—  subpriorin  283.  286.  287. 
—  weinkellerin  283.  289. 

Heideck,  Oberpfalz  43. 

Heidelberg  am  Neckar  71.  119.  120. 
155.  577.  588.  785.  788. 

Heidclsbuch,  Thoma  ab  dem,  427. 
Heidenheim  an  der  Brenz  30. 33.  42. 

53 ;  herrschaft  20.  207, 
—  kloster  in  Mittelfranken  115. 

116.  257.  690. 

Heidingsfeld  bei  Würzburg  120.  597. 
598.  630.  685.  743.  770. 

Heigel,  Jörg,  von  Füßen  423. 
heil  werden  388. 
Heilbronn  153.  269.  568.  569.  586. 

628.  678.  680.  762.  763.  765. 
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^F              Heilliromi.  i-Bnenii'BrlaniPDt  580. 
-   Deiitechhdus  -m. 

132. 

~  Pominitanerklostet  W.K helge,  helgen,  heilige  2ää.  257. 
Hell,  .lörg,   19. 

helle,  geben  die.   hell  werden  569l 

^L             Heiligenberg  bei  Überlingen    IIB; 
Hdleoell  B.  Holawdle. 

■                 vogtzu.  513. Uelleckhofen,  Caspar  von,  13«, 

^             HeiligenhoU  bei  ÜherliogeD  5U. hellenpurten   21.   M    27.    77.    164. 

HeilBbruDO,  »bt  »oii,  2(56.  267. 307.  406.  595,  622. 

heiltbum  61.  Hl.  133.  146.  36(i.  361. hellisch  s.  Schw&biechbftU. 

384.  385.  39f.  4g2-  4Ö2.  <99-  788 ; Hölmer.  Hans,  »on  FöCen  421. 

atuuichQttoi.  «treuen  da«,  398. 482. Helmiehgfen  bei  Bnchloe  S99. 

ndroenhofen  bei  Kniifbeuren  3ö2. Helwetadt.  Da«d  von,  S87. 

—  Caspar  von,  ■lt'2, -  Michael  von,  587. 

Heimertingen  bei  Memmingeu  105. heuer,  hOhner  SOö, 
lOö,  371.  703.  704. HengBtfelci  in  Mittelfrankcn  349. 

hencken,  hängen  582. 
kcit  eines  andern  wlBxen  4Ö0. henker  t,  nachriohtrr ;  -knecht  h<)7i^ 

Henneoberg,  grarwilhelm  voD,«33.' 
■              hein,  hdtn  482. 634.  688.  744. 

—  Bwei  grafon  von,  633.     _ 

■                heinden.  heute  2C5. Hennekopf,  der,  k.  hauptniann  198. 

Hein  rieh  mann,  Jacob,  Augsburger hennenke«-fel,  ein,  219. 
doißvicar  4ßi).  1T2. Henninger,  dr  Johann,  532. 

heirathdiBpena  40. 

B                HeiLi.  Hans,  von  Memmingen  370. henselin,  ein,  61. 

K               hei.  gliitt  74. Hepp.  dr  Conrad,  Kemptmet  «Mt- 
■                Hei,  Hans,  kaatner  za  Weißenhorn artat  402. 

m          169. herauabnlxen.  die  angen,  148. 

-  Karl,  pathe  Karls  V  169. herauslügen,  einen,  743. 

Held,  7.unltmei»tcr  ii.  Conelanj  £-20, heraußer  585. 

Helfenberg,  Wolf  Hauch  (Ruf)  von. Herb.  Jörg,  YOn  Ffißen  424 
Bit.  405.  623.  672. HerbcUtatt,  Anna  von.  587. 

-  Philips  von.  578. 

  Ludwig.  89.90. 109. 127. 26B. herberg,   schwören  in  «eine,    267; 
271.  272.  273.  404.  405.  481.  539. herberig.  herberge  450. 
540.  568,  509  577,  584.  585.  593. Herbort,  Conrad,  von  Augsburg  491. 

616.  618.  623.  627. 1128,  655-658. Uerburgios,  dichter,  41G. 
671.  672.  G?7.  678.  718.  719.  737. Herbst,  Martin,  von  FaCen  423. 

H^                T38.  755.  762.  763.  784  j  dessen  ge- Hercinia  silva  652. 

^B                 mahlin    90.   268.   628.  672.  737; herdan.  »urfick  766.  768. 

^H              aohn  90.  672.  T37, 

^H   Ulrich,  88.  89,  467.  501.  541. 
herfahren  lassen  den  feind  602. 

^H              546.  626.  627.  675.  676.  701. Hercules  318.  319.                              J 

^^L^  —  Btifin  von,  zuWeUbeitn  254. 
herflecbnen  73.                                    1 
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herfärthim,  sich,  621.  627. 

Heringen,  graf  von,  270. 
Uerkomener,  Peter,  von  Füßen  424. 
Herkomer,  Hans,  von  Fflßen  423. 

  gen.  Beuchlin  396.  444.445. 
—  Lienhart,  von  Füßen  424. 
Herman ,     Georg ,     Roggenbnrger 

mönch  702. 

Herman,  Georg,  318. 
her  nachdrucken  163.  601. 
herniden  580;  hernidnen  100.  169. 
herohen  769. 
herold  211.  212.  620.  629.  680.  633. 

634.  637.  641.  654.  663.  665.  675. 
679.  683.  684.  686. 

herr,  rechter  und  Datflrlicher,  461. 
462. 

Herrenberg  bei  Tübingen  271.  272. 
273.  537.  538.  579.  580.  581.  615. 
616.  625.  626.  654.  655.  658.  675. 
676.  724.  732.  733.  754. 755.  759. 

760 ;  vogtei  542.  618. 

—  Philipp  von,  623.  672. 
—  Wolfgang  von,  675. 
herrendienste  488;    -laute  (unter- 

thanen  des  adels)  485.  557. 
Herrenstetten   bei   lUerdssen    104. 

107.  703. 

herrgott,  einen  halten  für  einen,  498. 
Hersbruck  bei  Nürnberg  43. 
hert,    hört,    hart    132.    185.    255. 

270.  271.  273;  hertiglich  446. 
Heßberg,  Hans  Georg  von,  578. 
—  Wilhelm  von,  116.  691. 
besehen,  mit  einem,  70.  98. 
Heselwurst  s.  Höselhurst. 

HeFs,  Johann,  abt  zu  Füßen  409. 
Hessen  86.  252.  269.  604.  801. 

—  die,  24.  307.  627.  776.  787. 

—  landgrafPhilipp,41.  42  58. 113. 
114.  115.  143.  144.  153.  162.  163. 

165.  166.  197-200.  207.  405.  547. 
554.  555  561.  570.  711.  786.  787. 

—  truppen  199.  501.  551.  552.621. 
624.  627.  631.  668.  672.  677.  757. 

764. 

Hessischer  bauernkrieg  113.  573. 
Hettstedt  (Hochstet)  in   Mannsfeld 

269.  801. 

Heuberg,  gebirge  574. 
heuladen,  ein,  26. 
Heust,  Georg,  555. 
heüwer  491 ;  heuwet  (heuernte),  ein, 

491. 

Hewl,  Michael,  485. 

hexengeschichten  182. 190.  231. 234. 
287.  294.  703. 

Heyd,  historiker,  611. 

Heyligga^^ster,  priester  des  hl.  geist- 
ordens  100.  101. 

heyred,    heyret,    der,    heirath   9. 
217;  Vollendung  des,  217. 

Hieber,  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Ulrich,  probst  von  Wettenhausen 

243.  244. 

Hiebmaier(Hubmaier,  Wiedertäufer) 
141. 

Hiemenhofen  bei  Kaufbeuren   362. 

Hieronymus,  si,  3.  234. 
Hildegard,  kaiserin,  390.  414. 
hilfe,  erkennen  eine,  534. 

Hilprantstain  15. 
hilzen,   hilzis,   hukin,   hölzern  81. 

139.  220.  274.  454. 

Hilzingen  im   Hegau,    bauemver- 
sammlung  529. 

Hilzinger  vertrag  123. 521. 707. 709. 
himmel,   bald  achin  164.  165;   den 

weg  zeigen  hinter  den,  98. 

hin,  himweg  82.  131.  167. 
hinbringen,  sich,  fürfreieleuteSlO. 
hindanweisen  72. 
hindannach  379. 

hinderrüg  488',  hinderrugk  604. 
hinkehren,  zurückkehren  519. 
hinnach  267.  379. 

hinnen,  herinnen  281. 
hinreiten,  wegreiten  68. 
hinter  sich  bestehen  67. 

hintere,  podex  196. 
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hMnn.  hlShm.  faiÜK  I'M.  114. 
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ffVJwcitflt  M  4«r  Dnfnzi  :9i>.  ̂ .  & 
>l.r  •>»«,  :>.«. 

ffrVtht.  dar.  Viutrnfiliinsr  53»). 

b/W^m,  AWhTMsd^ti  <mem  die.  14. 

b#>f,  einiger,  ̂ n^^  227. 

3Utf^,  Am>/rmjf  ron  FSisen  424. 

b/^((^p/l^  17,  23.  24, 16<>  210.  271. 
r,77. 

höflich,  h^mlich  483. 

hofr^.htinai^h«^,d«ii  todten  eiDj03. 
Hoh#m>Kv^,  ̂ afuchaft  530. 

lfoh#'nr)^^,  amtmann  zu,  481. 
Uohtmtjtnn  in  Vorarüjerg  610. 
noh«;n furch  ))ci  Hchongau  362. 
Ilohcnkrähon  im  Ilegau  30.  34. 35. 
Mohenloho,   ̂ afen  ron,  629.  680. 

'K'.<i:4.73L 

•  .♦*? 

ÄL  Sk  Ä* .«> %ilfeiiL 

>Sti.       •winnmm 174.   :7>i. 
aoix.  an.  •£» 

7^); 

laiifti  SCSI  3EdL  T4iL. 

Hnjaiittin. 
—  bei  SfimiiiE  I«.  I:M. 

!'>$;  -v«rt  2ä9. 

Hacrwt.   Jaeoö.  iSä.   2M.  3^ 

ö:S7.  4*?   «K».  '541-^KL  ^9.650. 

•554.  'i'>^.  •i5:>.  •>**.  *».  ödS?.  ööö. 
»571.  •r7±  «57:3.  »^dl.  «Ml  6&7.  <>^. 

7Ä  7»>7.  7•Jft^.71i  714.  716-72Ö. 
HoiaeUeiHeikceUibeiBbleln  269. 

H<»ibarg.    Wolf  (Wol%miigi  tob, 
54«.  619.  631.  65S. 

—  Wolf  Dietrkh    mit   dem   einen 

aog  580.  631. 
Hon,  Christan,  von  Füten  424. 
Hone.  Peter,  Ton  Fnßen  423. 
HoDold,   Blados,    tod  Kaufbeuien 

320.  322   360   361. 

—  Ludwig,  218. 

Hopfen  bei  Faßen  435.  436. 

Hopfersee,  der,  396. 
hOr ,  hOr !  Schlachtruf  der  bauem  260. 

Horb  am  Neckar  675. 
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Hörberger  (Herburg^er) ,  Hans,  von 
Pfißen  423.  430-434.  439. 

hören,  hörner  500. 
Höri,  die,  am  Untersee  512. 
Hörmann,  Wolfgang  Ludwig,  Ton 

Gutenberg  365. 
Hörmazhofen  bei  Kaufbeuren  362. 

363. 
Hörn  bei  Biberach  500. 

—  bei  Füßen  397. 
Hornberg,  Hans  von,  555. 

—  Kunigundyon,  587. 
Hör  neck  bei  Neckarsulm  119;  hoch- 

meister  zu,  119.  788. 

Homeck  yon  Hornberg,  Bartholo- 
mäus, 587. 

Hornstein,  Sigmund  Ton,  landcom- 
thur  511. 

Höselhurst  bei  Weißenhorn  103. 243. 
244.  245.  703. 

horsB,  tageszeiten  20. 
hosen  absclmeiden  und  allenthalb 

zerschneiden  und  mit  blauem  un- 

ter fatern  256;  -bendel  81. 
Huber,   Zurzacher  stiftsprobst  804. 
Hüfingen  in  der  Baar  530. 
hahnerzins  281. 

huldigen,  einen,  88.  103.  104;  — 
sich,  94.  97.  98.  101.  113. 

humanisten  414.  718. 

Hund,  Georg,  578. 

hungers  sterben  58.  112;  -noth  140; 
hungertuch  382. 

huppen,  aushöll,die  geistlichen  174. 
Hupstein  s.  Lupstein. 
huren  186. 

Hur )e wagen,  Hans,  banernführer 
533.  564. 

hurß,  hirsen  160;  hurse,  hirsche 
162.  219. 

Huss  (Hess),  Georg,  von  Kaufbeuren 
320.  322.  323. 

hüte,  abziehen  die,  123. 
Hutlerin ,  die  alte,  von  Füßen  422. 
Huttelin,  Michel,  39. 

Hatten,  Frohen  von,  122.  123.  501. 
513.  546.  547.  563.  564.  583.  619- 
627.  658.  675.  681.  710.  711.  791. 
793. 

—  Lorenz  von,  578. 
Huttenwang  bei  Kaufbeuren  362. 

Hyphanticus,  Johannes,  von  Weißen- 
horn 415. 

Jagber,  jagdbar  219. 

Jagdhunde  181.  322 ;  -recht  32. 
jagen,  einen  über  blose  Schwerter, 

288. 

Jäger,  Karl,  historiker  232.  236. 

Jägerhaus  43. 
jahrtage,  gestifte,  250.416.798.799. 
Jaxt,  fluBB  404. 

jaychen,  jagen,  623. 
Ichenhausen   im  Burgau  107.  145. 

773. 
ichts,  nichts  424. 
Jeck,   Hans,   von  Füßen  421.  424. 

442. 

—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Jeger,  pfarrer  in  Baxheim  806. 
iemands,  niemand  429. 
Jena  712. 

yendert,  irgendwo  270. 
jenhalb  563.  574.  576.  594. 
Jerusalem  117.  132.  610. 
—  condl  645. 

—  könig  Balduin  117. 
  Gottfried  117. 

—  kOnigpfüich  117. 
letingen  bei  Günzburg  74.  75.  134. 

168.  169.  244:  bauern Versamm- 

lung 6'3, letinger  häufen  74.  75. 

yetweder  214.  222. 
ietzet  401;  ietztmals  449;  ietzunt 

441.  452.  458. 

Igeokholt,  Jorgjun. ,  von  Füßen 
423. 

igel,  befestignng  18. 
Ilefeld  am  Harz  269.  801. 

Hier ,   flass  30.  87.  206.  215.  228. 
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383.  491.  493.  551.  575. 

Ulerberg  bei  IllertiMen  o2. 126. 160. 
niereichen    bei  Illertissen   28.   96. 

105.  106.  107.  209.  222.  703. 
Illerkreis  7. 

Olertfaal   95.   211.  556.  718.    liier- 
thaler  häufen  556.  783. 

IllertisseD  46.  92.  96.  99.  101.  108. 

160. 209.  701. 804 :  grafen  tod,  10. 
niertisser  hänfen  63.  65.  68.  69. 70. 

77.  82.  667. 
nierzell  14.  219.  228. 
Ilsfeld  in  Franken  586. 

Imbster,  Franz,  von  FüGen  422. 
—  Wolf,  von  Füßen  423. 
imer,  nimmer  212. 
immen.  bienen  80.  253. 
Immenhofen  bei  Kanfbeoren  362. 

Immenstadt  im  Allgäu  480:  land- 
gericht  493. 

Imst  im  Oberinnthal  452. 
inbew,  innerer  bau  202. 

indalgentiiB,  päbetliche,  509. 
infel  208. 

in  gegem,  gegen  wart  737. 
Ingenried  bei  Kaafbeuren  332.  3.36. 
Ingerkingen  bei  Biberach  306. 
Ingolstadt  an  der  Donau  22.  40.  146. 

206.  800:  Universität  57.  233. 

—  bei  Wurzburg,  achlacht  111. 
596.  597.  030.  683.  6S4.  741.  742. 
743.  768.  769.  770.  775.  780. 

Ingstetten  bei  Roggenburg  28.  49. 
50.  74.  81.  83.   85.  88:   bauem- 
versammlung  68.  664. 

Innocenz  III,  pabst  275. 
inhalten,    besetzt    halten    77:    in- 

halter  89.  190. 

Inn,  flnss  577. 
Innsbruck    26.  28.  36.  54.  79.  131. 

141.  151.  162.  167.  408.4:i0,431. 
432.  436.  439.  451-454.  463.  513. 
534.  585. 

—  regiment  55.  229.  408.  459.  599. 
Innthal  471.  787.  793.  796. 

iiHchlachen,  warten  mit  dorn,  279, 
interesae,  eigennuta  47;  —  renten 

40- 
Intaendorf  a  Zinaendori 
iBTestitor  215.  21«. 

Joab  287. 
Job  268.  346. 

Johannes ,  magister  ,  pfiirrer  in 
Wallenhaosen  77. 

Joeaphat,  kOnig  286;  —  thal,  la- 
den einen  in  das,  485. 

Joseph,  ein  lied  102. 
Josephns,  hisUniker  315. 
Josias,  priester  286. 
Ips  in  Franken  685.  790. 
Iimaltahofen,  ietzt  Wald,  a  Wald. 
IriMsdorf  bei  Kaafbenren  362. 
irsal  138.  141.  150.  153.  488. 

Irsehinger,  Bartlome,  Ton  Ffißen 
4-22. 

Irsee,  kloster  bei  Kanibeuren  93. 
313-338.  344-352.  354.  355.  385. 
399.  698. 

—  abt  197.  318-325.  828.  332.  342. 
344.  345.  347-352.  414. 

—  abtei  (gebände)  331.  332.  345. 
—  arcularii  328.  329.  331.  ß32. 
—  Benzenauer  grabst&tte  345. 
—  keller  (cellerarins)  326.  329. 
—  custos  3-29.  339.  312-344. 
—  Erlesbaindt,  wiese  319.  320. 321. 
—  kirchen  337.  338.  339.  341.345. 

35*2;  -glocken  entRlhrt  341. 
—  klosterschieiber  320.  325.  327. 

328.  331.  3:M.  339.  :341-3I3.  346. 

—  prior  329.  331.  342-344. 
Irsee,  dorf  327.  328.  334.  335.  338. 

341.  342.  343.  347.  348. 

  pfarrsr  34C.  342.  343. 
  Pfarrkirche  327.  340. 

Iraeer  bauem  aufrdhrig  313.  317- 
331.  346-348.  352.  354.  355 ;  ar- 

tikel  der,  320-326. 
irtong  141.  396. 
Isaak  172. 
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Isenbnrg,  graf  Johans,  631. 
Isny  im  wirt.  AUgäu  57;  kloster 

349.  493.  802. 

Israel ,  die  kinder  Israels  sind  die 
bauern  727. 

IsraeHtse  661.  662. 
ItaHen  64.  65.  132.  138.  140.  145. 

154.  156.  189.  203.211.214.230. 

393.  405.  544.  599.  601.  692.  705. 

Ittendorf  bei  Überlingen  514. 

Ittingen,  karthause  im  Thurgan  800. 

ju!  jubelruf  321. 

jnbben,  böse,  tragen  283. 

jubeyahr  (1500)  38.  39.  233. 
Jucht  s.  Giech. 

Judas,  der  arme,  (lied;  102.  290. 
Jaden  36.  51.  74.  282.  632.  645. 

646.  661.  662.  687. 

Jülich,  herzog  von,  577;  Jülicber 
reiter  764. 

Julliers,  herr  Ton,  165. 

Jungfrau  als  Parlamentär  548.  549. 
Jangingen  513.  563. 
Junckholtz,  wald  bei  Leipheim  82. 
Jnrisitsch,  Nicolaus  von,  394.  395. 

400.  435-438.  449-460.  466. 

yee,  ietzt  78. 
Labach,  Laibach  in  Krain  159. 
Labenberg  s.  Lnubenberg. 
laden,  fenster  IFO.  2ol;  hinab- 

werfen einen  über  die  laden  67. 

Lagingen  s.  Lauingen. 
Laibstatt  in  der  Oberpfalz  43. 
laichen  mit  den  bauern  137. 

laienhäß  .'>00. 
laienprediger  127.  372.  714.  715; 

laienpriester  173.  174.  499. 

laien  verrichten  geistliche  Amts- 
handlungen 60. 

laigpfaffen  499. 
Laimnau,  wirt.  oberamt  Tettnang 

497. 

Lamb,  Peter,  von  Füßen  423. 
Lamprecht,  Georg,  371. 
land,  sein  am,  197.  380. 

Landau,  Jacob  von,  28. 
—  Hans  Jacob,  529.  532.  555. 
Landau    in    der    Rheinpfalz    122. 

594.  702. 
lande,  vordere,  Vorderösterreich  467. 
Landeck  in  Tirol  38.  233.  452. 
Landes,  bair.  archivar  238. 
landflüchtig  werden  308. 
landgericht  12.  13.  15.  16.  19.  254. 

363.  530.  531.  532;  besitzen  das, 
Schöffe  sein  16. 

landkarten  504. 

landrichter,  den  stab  haben  als,  531. 

Landsberg  am  Lech  138.  142.  213. 
385. 

Landshut  in  Niederbaiern  12.  30. 
41.  46;  hof  15. 

landsknechte  s   knechte. 

landstag,  ländtag  267. 
Landstall,  Landstuhl  in  der  Rhein- 

pfalz 58. Langenargen  am  Bodensee  497.  500. 
Langenau,  treffen  bei,  85.  86.  175. 

176.  252.  550.  621.  668.  7'27.  757. 
758.  773.  794;  bauemversamm- 
lung  63.  65. 

Langenegg  bei  Kempten,  Georg 
von,  482. 

Langenmantel ,  Eitelhans,  Wieder- 
täufer 141.  142. 

Langenneck,  Peter,  von  Füßen  423. 
Langenscherameru  bei  Biberach  306. 
Lanner,  Jack,  von  Füßen  423. 
lantfaber,  goldschniid  218. 
lantrejmig  sein  270. 
lantzman,  landmann  V  223. 
laubbader  in  Würzburg  632. 

Laubenberg  im  Allgäu,  Hans  Wal- 
ther von,  532.  569.  572.  573. 

—  Jos,  Jodocus,  104.  105.  542.  546. 
582.  599.  600.  019.  631.  658.675. 703. 

—  Madlena,  486. 
Lauchdorf  bei  Kaufbeuren  322. 

laudes,  kirchliche  tageszeit  215. 
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Lempp,  dr  Jacobus,   130. 
lenden,  sich  auf  einen  ort  zu,  520. 

572. 
Lendsiedel  in  Mittelfranken  748. 

lene,  lawine  411. 
Lengenfeld  bei  Eaufbeiiren  362. 
lenten,  große,  an  mauern  454. 

Lentersheim    (Lintersheim),     Len- 
kersheim in  Mittelfranken   685. 

.    791. 

Leo  I,  kaiser  177 ;  Leo  III,    kaiser 
177. 

Leo  IX,  pabst  43;  Leo  X,  pabst 
377. 

Leo,  Baltus  vom,  24.  27. 28.  42. 45. 
Leonberg  bei  Stuttgart,  vogtei  542. 
Leonhard,  st.  40. 
lerma!  allarmruf  549. 

lerma,  lerman,   lermen  24.  70.  95. 
267.  287.  309.  369.  439. 459.  536. 
541.  566.  573.  574.  601.  602.  740. 

765;  schleichen  lassen  den,  289; 
blasen  einen,  601.  740.  760. 

lernen,  lehren  146.  603. 

Lersam,  Ehrstädt  bei   Wimpfen? 
764. 

Letsch  im  Vintschgau  38. 
letzen,  verletzen  90. 627  ;  1.,  sich,  45. 

letzin,    essen    72.    128;     grenzbe- 
festigung  38. 

Lenchtenberg,  landgraf  von,   163. 
leate,  gute,  geborne,  111;  es  gilt 

von  beiden  theilen  1.  274. 

leutenambt    424.    546.    602.   604; 

lentiner  776;  leytner  631. 
Lentkirch    im    wirt.   Allgäu    113. 

226.  372.  377.  493.  567.  806. 

Lentkircher,  Eitel,  von  Rötenbach 
362. 

Leutschacher,  Georg,  gen.  Steyrer 
578. 

Leatz,  Hans,  waldbnrgischer  bauer 
560. 

Lewbes  s.  Luibas. 

Lewman,  Lienhart,  von  FOßen  421. 
Bwienikrtoif 

422. 

Ley»  Jerg,  bauerngesandter  593. 
Lejden,  Jobann  von,  wiedertäufer- 

könig  66. 
lejkauf,  der,  229. 
Leynoburg  s.  Lüneburg. 

Leyrer,  Caspar,  pfarrer  zu  Gan- 
nertshofen  76. 

liberal  mit  einer  lehre  heraus- 
fahren 305. 

liberei,  bibliothek  81. 
Lichaw,  Stephan  von,  41. 
Lichtenstein  in  Franken,  Achatius 

von,  578. 
—  Caspar,  578. 
—  Eustachius,  578. 
—  Hans,  578. 
—  Wendel,  578. 
Lichtenstem,  kloster  bei  Heilbronn 

586. 

Liebenthann  bei  Kempten  90.  253. 
335.  336.  360.  361.  384.  482.697. 

785. 
liebkoser,  Schimpfname  61. 
liechtzaun,  befestigung  18. 
lieder  7.  8.  61. 102. 290;  das  liedlin 

der  bauem  singen  müßen  79. 
lieferung,  menage  272.  457. 
Lien,  Wachtel,  von  Füßen  423. 

Limburg,  schenk  Albrecht  von,  631. 
Lindau  im  Bodensee  57.  125.  153. 

497.  714.  803.  806;  bauern  um 
Lindau  aufrührig  125. 

linde,  dorflinde  10. 

Linden ,    bürg  im    wirt.   oberamt 
Waldsee  500.  559.  622.  670.  728. 

Lindenau,  mOnchshof  bei  Langen- 
au  252. 

Linder,  Hans,  von  Füßen  423. 
Linder,  Theys,  108. 

Link,  Hans,  kaplan  der  Besserer 
in  Ulm  158. 

Lins,  Jacob,  Lindauer  chronist  803. 
litzel,  lutzel   62.  T6.  85.  136.  J37. 

166.    191.    197.   198.   206.   209. 

55 



^P^                                                         8fi6                                                      ' 
^M                 210.  211.  -225.  288.  307.  379. 

380.  419.  479.  533. 

^m              lobea.  geloben  449.  450. 
-  fluss  106.    372,  373.  396.  387, 

^M              Lochen,   die.   l«rg  536:    Lochea- 
407.  483.  601.  602.  702.  703,  704. 

^B                    Htdge  536 :  Locheneträn  536. 
708.  745.  774. 

^H              Locher,  Leo,  Constaiii»!  oberbau- 
-  treften  106.  371.  S86.  387.  «7. 

^M                  meiater  522. 
483.  484.  485.  60t.  609.  611.  SSa 

■               lockrogel.  verfQh»T  253. 702.  704.  705.  706.  720.  774.  77S. 

^f               LOffelholz,    freihert,    direktoi   in 
Wallentein  240.  806. ventual  von  HoggMiUiirK  l*"- 

Lflher,  reichaarchivdirektor  in  Mön- 
Lmkirch a.  Leutkirch. 

chen  80«. Luiti,  Hans,  von  Memniingen  371.     1 

Löhle,  Elohinger  «yndicus  204.238. 386.                                               J 
799. 

Lüneburg,  ßrat  von,  16ö.                U 

LommerBheiiQ,  Conrad  von.  m  Eieel- -  herzog  Erart.   162.                        ■ 
heim  586.   Franciacna.   162.                      1 

Lorch  im  Remrthal   93.   200.   098; 
abt  200. in  Boggenburg  239. 

losament  536.  549. Lupfen,  graf  Georg  to*i,  528, 

^                 lasen,  borchen  280.  2B4.   Sigmund,  527.  588.  608. 
H                Lothar,  der  Sachae,  TÖmischer  käiser Lupatein  (Hapstein)  im  ElnU  117, ■                    276. 786. 

■                Lothringen  252.  269.  643.  786. lugt  gen.   maac  81. 

-  iuTBten,  herzöge  von,  65,  117. luaten,  gel&rten  896. 

-  heraog   Anton,    116.    117.   307. 
lusthaua  43. 

373.  576.  713.  7U.  746.  747.  786. Lustnau  Itei  Tübingen  574. 

  Gottftded  von  Bouillon  117. Luther,  dl-  Martin,  57.  59.  60.  61. 

Louburg  a.  Laubenberg. 62.   9Ö.    141.    176.    186.    187  & 

Löwenatein    bei   Heilbronn,    etadt 199.  234.  249.  250.  251.  259.  30^ 
und    landschaft   586.    593.    629. 307.  372,  377.  415.  474.  509.  7* 

680.  765. 

796. 

-  graf  Albrecbt.  610. -   achriften  57.  234.  250.  305.  807. 

  Friedrich,  586.  629.  680. 308.  309. 

  Ludwig,  586.  629,  680. 
LBbeck  115.  153.  713. 62.  69.  79.  82.  85.  99.  100.  l$l 

1-29,  130.  135.  136.  137-140.  1» 

Luciuii  m,  pubat  275. 152.  166.  167.  170.  173. 181. 18 

^L                Ludwig,  pfarrer  zu  Stotzingen  28. 188.  199.  200.  244.  260.  266.2« 

■                 —  bsner  von  ROhrwang  326. 306.  307.  808.  320.  321.  S22. 341 

^B               luft  gen.  umac,  88.  157;  gesunder, 
347.  350.  372.  377.  379.  SSL  411 

^H                    10:   der  1.  wird  einem,    luft   be- 
474.  47a  480.  492.  501.  783.  7« 

^H                    kommen  521. 
787.  792.  793. 

^H               lugen,  Hchauen   198.  231.  283.  287. 
lutberiacbe  fQnten  153.   166.   18( 

■^             Luiba«.    dorf    bei    Kempten    382, 
190. 

425.  483,  704. Lüttich.  bischof  Erhart  von.  163. 
Lutü,  Uaiu,  berold  Ton  Aug«lMU| 

^^^ ̂ ^ 



867 

609.  618.  617.  619-622.  630-633. 
635.  637.  638.  641.  653.  659.  661. 
664.  670.  674.  678.  680.  718.  719. 
804. 

Lnzern  130.  153.  271. 

Machinee.   geschatz   657.  676.  694. 
704. 

Madelberg  s.  Adelberg. 
Mader,  Oswald,  baaemführer  580. 
mader,  wiesen  50.  51.  73.  170.  363. 

372. 
Madianiter  661.  662. 

Madlena,  die  schwarse,  navizin  in 
Heggbach  281.  282.  287.  294. 

Mägdeberg  im  Hegau  582. 

Magdeburg,  cardinalerzbischof  Al- 
brecht von,  163. 

Maihingen,   kk>ster  im  Ries   115. 
255.  256.  257.  690. 

'-  bibliothek  275. 
Mailand,    stadt  and  land   65.  99. 

145.  154.  540.  755. 

—  herzog  von,  189. 
—  Schlacht  bei,  154.  706. 
—  thiergarten  372. 
Main,  Boss  630.  633.  688.  771.  787. 
Mainan,  comthnr   von,    118.  119. 

511.  695.  786. 

maindrigs,  morgen  497.  498. 
Mainz  122.  123.  204.  687.  710.  711. 

792.  798. 

—  cardinalerzbisehof  Allnrecht  von, 
123. 143.  144.  163.  165.  188.  546. 
561.  629.  675.  681.  685. 

—  domcapitel  710.  792. 
—  erzirtift  120.583.710.792.  793. 

—  kirchenprovinz  413. 
—  Statthalter  120.  123.  628.  630. 

631.  710.  792.  793. 

—  tnippen  583.  673.  726. 
—  vitzthum  792. 
Mainzer  bauern  aofrührig  566.  570. 

593. 598. 710.  719.  s.  Odenwälder 
hänfen. 

Mair,  Alezander,   Memminger  spi- 

talmeister  367.  372.  878.  374. 
Mair,  Blasius,  55. 

—  Jörg,  von  Donauwörth  267. 
—  — -  Stadtschreiber  in  Nördlingen 

267. 

—  Jobann,  abt  von  Roggenbarg 

702. —  Ulrich,  39. 

maister,  maier  178;  magister  499; 
nachrichter  553.  597. 

mal,  einem  geben  das,  209. 
malefiz,  criminalgeriehtsbarkeit  55 ; 

malefutzhandel  54. 

maier,  kOnstler  31.  178.  686.  687. 
Maler,  Jörg,   abt   za  Roggenbarg, 

8.  RoggCBbarg,  ftbte. 
  mOnch  zu  Roggenbarg  88. 89. 
Malfensier,  Malvasierwedn  220. 
Mals  im  Vintschgaa  38. 
Maluchen,  MamalÜcken  182. 
manet,  monat  138. 

Mang,  Jörg,  gen.  Betz  142. 
Manham  s.  Monheim. 

mannhaft,    männliches   geschlecht 

738. 
Mannsfeld  269.  270.  712.  713. 

—  grafen  von,  712.  713;  graf  Al- 
brecht, 270. 

Mantel,  hof  bei  Aalen  170.  171. 
Mantua  161.  189. 
Manzell  am  Bodensee  499. 

Marburg  in  Hessen  555. 
Marchthal,  kloster  an  der  wirt. 
Donau  550.  621. 

margrafschatz,  markgrafschaft  198. 
Maria,  bildniss  der  Jungfrau,  137. 

150.  257.  34L  38a 

MarienzeU  bei  Querfnrt  269.  801. 

Margaretha,  tochter  kaiser  Maxi- 
milians I  154.  155. 

Markdorf  bei  ÜberUngen  500.  513. 
Markelfingen  bei  Constauz  521. 

markgraf  s.  Brandenburg-Ansbach, 
markgraf  Casimir. 

markgrafische  bauern   s.  Branden- 

55* 
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^P                     burg- Ansbach,  bauern. 

38.  41,  42.  44.    45.   46.  47.  48. 

Marmor,  archivar  in  CoMtanz  523. 51.  53.  90.  154.  233-  237,  4H. 

802.  806. 415.    416.   531.    532.    583.    780; 

Mwpach  in  Thüringen   lU. dessen  gemahlin  46;  mutier  5», 

Mayer,   ai-chivpractikant  in  Man- 
chen 806. 

Mawtetten  an  der  Hier,  grafen  von. —  Professor  in  Ueberlingen  800. 
5.  800.  H.  Neuffen. —  Veit,  von  FßOen  422. 

-  graf  Albert,  6. majrt,  das,  gröljte  173. 
—  grilfin   Elisabeth,    gen.   Morin- me,  mehr  2B0,  2B4.  285.  624.  m. 

gerin  7.  a. 634. 
MarayüeD,  Maxgeille  211. mecbtug,  mäcbtig.  angesehen  6S,(!ä, 
inart«r.  folter  128.  151  :  martern, Medingen.  kloaterbei  Lauingen  Ißi. 

einen.  36. 
meenknecht  251'. 

Martha,  sL  850. ineer,  sitzen  auf  das,   190, 
Martini,    Johannes,     Weingartner mehr,    behalten   das.     620.    330; 
oberamtmann  610. machen  ein,   370.  497.  561);  bc 

Martinszell  bei  Kempten,  bauern- stimmen  durch  das.  774. 

—  proidikant  486. Meilin ,  barger  von  Statlgait  i39. 
-  vertrag  von  1525  338. meinnng.    liegen    (beharren)   an( 
Manlieim  bei  Nenburg  an  der  Donau 

seiner,  380. 25-). Meißen,  markgraf  von,  163, 
mäaserei,  maß  359. 

meister  und  gewaltig  «ein  «Dlltt> 
MaühoIderlÄch,  Bernhard  von,  587. 

282. Mattaiea  (Matzensies)  bei    Mindct- meisterschaft,  antoritat  285.         ̂  
heim  93.  100.  HO.  253.  698. 

watuti»,  die,  329.  331.  344. 

-335. 

  jun.  336. 
gen  über  die,  386.  552.  621.  744. Meier,  Vitus,  414. 

Memmingen,  etadt  12,  14.  1».  «k 
die,  309.  550 ;  sergiaben  die,  733. 57,  lOO.  101.  105.  141.  148, 1^ 

Manerer,  Michel,  442, 151.    152.    171.    188.    216.    SSfi 

234.   238.    253.    289.    384.   3«S 
Maoerstetten  bei  Kaufbenren  3ß2. 362.    369,   370.    371.    373.    37* 
mauerstöck  596. 386.    40S.   419.   543.    544.    567 
maul,  Bcblagen  einen  auf  dag,  268. 601,  607.  658.  667.  691-685.  70« 
Maiilbronn,  wirt,  kloater  42. 703.   707.  710.   718.    745.    77« 
maulthierhirte  259. 777.  785,    790.   794.    806. 
Maurbach.  zimftmeirtcr  von  SchaH- —  bauern  Versammlung  307,    438 

bau^en  130. 543. 

maiirbritcbiges  gesohüt«  596. -  bibliolhek  374. 

Mauren  bei  Böblingen  403,   583. -  bildersturm  180.  373. 
mauten    250. 

—  bürgermdBter    149.    370.     371 
Majimilian  I,   kaiser    85.    39.   37. 386. 
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Memmingei),  freiang  171. 

—  geschatz,  aus  glock^n  gegossen 
159. 

—  hl.  geist  orden,  hl.  geister  100. 
101.  149.  374. 

—  Kalchthor  371. 
—  kirchen  137.  159.  180.  370.  693. 
~  klöster  100.  101.  148.  149. 180. 

374. 

—  Krugsthor  371. 
—  landgericht  12. 
—  nachrichter  371. 

—  Niedergasserthor  371. 
—  Papiermühle  100. 
—  pfarrhof  zii  st.  Autoni  171. 180. 

—  Prediger,  geistliche,  altglftubige, 
138.  149.  180. 

  lutherische  100. 652.  s.  Scha- 

peler. 
—  rath  100.  148.  149.  369.  370. 

371.  386.  548.  692.  693.  694. 
—  rathaus  369.  692. 
—  reformation  100.  101.  137.  138. 

148.  149.  159.  174.  180.  370. 
373.  692.  693. 

—  Schulmeister  100.  370.  371.  386. 
693.  694. 

—  spital  5;  spitalmeister  5.  149. 
374. 

—  Stadtschreiber  171.  370. 
—  Versammlung  der  protestieren- 

den st&nde  153. 

—  Zünfte  369.  370.  693 ;  zunft- 
knechte  369;  Zunftmeister  369. 
371.  693. 

Memminger  vertrag  von  1525  388. 

mene,  menin,  pferdegespann-20. 209. 
menger,  mancher  266.  288.  307. 
mengen,  sich  mit,  zu  einem,  728.  740. 
Mengingen  s.  Memmingen, 
menig,  menge  760.  775. 
menschenblut,    verzehren  und  ver- 

gießen das,  446. 
Meran  (Ameran)  in  Tirol  794. 
merche,  m&hren,  stuten  256. 

Mergentheim  im  wirt.  Franken  166. 
683.  765.   s.  Deutschorden. 

—  Rudolf  Süzel  von,  587. 
Merk,  Haintz,  33.  35.  36. 

—  Jacob,  Gonstanzer  Chronist  245. 
merken  lassen,  sich  mündlich  und 

schrifthch,  57. 

Mersburg  am  Bodensee  513. 519. 520. 
Merspurg  s.  Mörsberg. 
messbücher  215.  382. 

messe  abgeschafft,   verworfen  60. 
102.    124.    126.    127.    140.    142. 
147.    148.    166.    171.    173.    174. 
200.  257.  373.480.492;  deutsche, 
100.  174.  373;  lutherische,  200. 

messgewand  33.  81.  255.  257.  283. 

382. 
Mesishofer  au  253. 

Meßner  (Messer),  Mang,  von  Füßen 
422.  423. 

Messhofen  bei  Weißenhorn  212. 
metten  20.  21.  174.  198. 
Mettendorf  bei  Biberach  306. 

Mettenzelt,  Hans,  Kemptner  kanz- 
1er  491. 

Metz  58. 

metzg,  offene,  fleisch  essen  aus,  132. 
Metzger,  Hans,  bauernprofos  625. 
—  Henßlin,  von  Füßen  42.S. 

metzgerknabe  226. 
metzgt,  die,  491. 
Metzler  (Metzger),  Jörg,  von  Bal- 

lenberg, bauemführer  122.  577. 
681.  710.  792. 

—  Pauli,  489. 
meutereien  543.  549.  554.  575.  579. 

580.  581.  585.  742.  768;   stossen 
unter  die  knechte  eine,  580.    s. 
knechte, 

mewen,  mähen  105. 

Meyer,  Caspar,  bauemhauptmann 
487.  488. 

Mezen,  die,   mit  ihren  7  töchtem, 
Biberacher  geschütz  285. 

Michaelstein  (Mingelstein),  kloster 
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bei  Blankenburg  269.  801 . .Mohnes,  suhlftcht  bei,  414. 

Michel,    trommeter    des    schwäb. Möhringen  l>ei  üonftiKBchingen  53S. 
hiinde»  620. Molitor  s.   MflUer, 

_  ein  dieb  und  mörder  53.  53. Molitoris,  Simon,  baownfllhrer  SIT. 

MickhaoBen  bei  Angebiirg  307.210. 318.  319.  332. 

MieUcb,  -laeob.  von  FilOen  423. MoUin,  magitter  LienhiH,  pfemr 

Mifltingen  bei  LftuphEim  291.   305, EU  Gornhofen   499. 

307. mmnen.  mnhme  32. 

milcb,  die,  läuft  den  kaheti  aoa,  522. mon,  moed  150. 
Monaco  156, 

Miller,  Andreaa,  von  8t,  Gallen  130. monapolenm  168. 

^1                —  Georg,  prior  von  Irsee  342—344, 
raonatsold     der    InndiknechU    Sl, 

B                 -   (Moller),   Hans,    mit  der  einen 553.554.561   ,ii^l.  631.  «68.  6«. 

■                   band  615,  663, 758. 

■               -  Mai ,    pforret    m    WeiCenhorn ■                   232,  798.  606. 119.  149.  178.  179.  182.  373.479. 

■               -  Melcher,  14. 501,  636.  785;  unter  den  Undi- 

^f               —  pfarrer  in  Oehringen  748. knechten  103. 

Miltenberg  im  (Menwald  123.  793. -  heirathen    .)0.     124.     179.    186. 

Mindel.  flusB  373. 372;  legenden  habit  ab267.Se8ii 

Mindelheim.    »todt   und   bürg  35, lernen  handwerke  268. 

132.  145.  157,  335,  361- 

—  gräfin  von,  b.  Froneberg,  Georgs MOnchwoth  s.  Roth. 

von,  gemahlin. 
—  hofmeister   490. 

Mone,anieiger  681  ;bad.  quellen  Sfft' Mindelthai  372.  547.  550.  701.783. 

MindelMll  bei  Mindelheim  99. 109. 

Mingeislein  b.  Michaelrt«in. Monatain.  Michel,    von  FQßeD  432 

minafc,  das,  gwingste,  264 ;  minrten, monslranü  61.  91.  180.  384.  482. 

die,  64.  73. Montfort,  die  grafen  Ton,  533. 
mir,  wir  88.  103.   199.  209.  209. —  graf  Hana,  38.  40. 

215,  231,  256.  26(.  279.  280.  281. 
  Hang   iun  .    135,   513.   56$ 

282.  283.  284.  285.  286.  288.  289. 561.    .'>67.    575.    673.   714.   7lfc 
290.  291.  292.  420. 784  -.   deaaen  achreiber  405.  56T. 

migsgebnrten  219.  411.  415.   Wolf.  -ÜH.  220,  485. 

miHsif,  brief  71.  78. -  grilfin  ApoUonia,  geb.  yod  IGn*- 
berg  40. 

Mirteler,  Caeper,  von  Füßen  423. Monaon  in  Arragonien  363. 
iniBthacken  146. mOrcliel  knölUn.  mOrtelknollen  T& 
mitleiden  lasser,  einen  an  Bch,  ä93. 
Mittelhöfen  bei  Bibenwh  306. 109.  629 :  grolien,  tbun  Ml  one« 
mittle,  ein  maß  211. 

288. 
Mocena,  itadt  214. mordbrenner  225. 
Möckuiühl   bei  Heilbronn   42,   B3y. morden  224 ;  mOrder  52.  204.  S24f 

681.  765, 
könig  der.  204;  morderei  204. 280. 
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mören,  mähren  148. 

morgensuppen,  ein  rechte,  sein  536. 
morges,  morgens  80.  106. 117.  118. 

127.  163.  165.  167. 168.  216.  219. 
224. 

Moringer,  herr  zu  Buch  7.  8;  Mo- 
ringerin  7.  8;  Moringerlied  7.  8. 
232.  240. 

Mörlin,  Hans,  von  Füßen  424. 

morn,  morgen  487 ;  morn  am  mor- 
gen 285. 

mornet  486.  487. 

Mörsberg,  Freiherr  Franz  von,  218. 
  Hans  Jacob,  217. 218. 220.  576. 
Moser,  Hans,  banemfQhrer  499. 
Moßer,  Conrat,  von  Füßen  423. 

Moyses,  Moses  281. 
Mühlhausen  im  Elsaß  130.  154. 

—  im  Hegau  532.  533. 
—  in  Thüringen  113.  114.  115.712. 

787. 

MulfEtfses,  könig  von  Barbaria  203. 
Müller,  Conrat,  von  Füßen  424. 

Müller,  Ck>nrad,  Allgäuer  geißel  402. 
674. 

—  Hans,  von  Bulgenbach  521.527. 
530.  575. 

—  Haintz,  von  Sonthofen  480. 
—  Heiß,  von  Füßen  424. 
—  Peter,  von  Sonthofen  425.  434. 
—  prior  in  Buzheim  800. 
Müllinen,  Caspar  von,  130. 
Mulner,  Conrad,  landschreiber  402. 

674. 

Münch  von  Bosenberg,  Jos,  555. 
München  28.  48. 138.  139.  162.  236. 

237.  252.  271.  274.  365.  430.  583. 
616.  625.  806. 

—  hof  9.  254. 
~  Lutherthum  138.  139. 
—  rath  139. 
—  reichsarchiv  115.  245.  390.  638. 

720.  803.    • 
—  staatsbibHothek   607.  779.  797. 
—  Wiedertäufer  138.  139. 

Münich,  f.  kanzleirath  in  Zeil  806. 
Munderkingen  an  der  wirt.  Donau 

550. 
Münsingen  auf  der  rauhen  Alb  754. 
Münster    in    Westfalen    66.    204; 

wiedertäuferreich  66,  204.  286. 

—  Lorenz  von,  578. 
Münsterhausen  im  Burgau  94.  95. 

97.  253.  546.  698-701. 
Muntpratt,  Rochius,  von  Constanz 

521.  522. 

münze,   reichsordnung   der,    168; 

Verhandlungen  über  die,  152. 
münzen  217. 

Münzer,  Thomas,  114. 305.  649.  711. 
712.  786.  787.  797. 

münzmeister  217. 

Murer,  Jacob,   abt  von  Weißenau 
495-505. 

murmeln,  wider  einen,  447. 449. 451. 

Murner,  dr  Thomas,'  130. 
Museum ,   germanisches ,    anzeiger 

7.  239.  240.    - 
mnsik  17.  218. 

mußmel,.  mußmelb   58.    160.   172. 
195.  228. 

mustbrayter  259. 
musterherr  570 ;  mustern,  das  heer, 

37.  117.  172.  202.  271.  435.  456. 

599.  754.  770.  773;   musterplatz 

244;  musterschreiber  776;  muster- 
undbezahlherren  776 ;  musterung, 
sold   273;    verkünden  einem   in 
die  musterung  wohin  255. 

mutschlo,  brodsorte  307. 
Muttensweiler  bei  Biberach  306. 

muzen,  artikel,  251. 
Nach,  nacht  46. 
nachherÜch  513. 

nachbarschaft,  nachbarliche  gesin- 
nung  80. 

nachbauren,  gute,  sein  wollen  74. 
nachdrücken,  einem,  602. 

nacheeger  259. 
nacheile,  die,  vermerken,  740. 
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^H             Dachend,    nachcnt.    nahtent.    naho 
nassen  «n  stadtthoren  454, 

■               483.  530.  544.  549.  565.  5T2,  574. 
■               580.  582.  736. naiif,  hinauf  624. 
■            nacher  539.  555. 

^H            nacbgen,  nachgeben  274. 
Niuarutt.  Nawereit  In  Tirol  m. 

^M             nachh&ngen  ,    Terfolgen    615.    621. Neapel  65.  146.  147.  1-.4.  203,  377. ■ 415. 

■            nechriehter  11.  25.  81.  84,  99.  108. neben  wind  156. 

■                in.  112.  13S,  141.  142.  194.223. Neblingen  ,    Eptingen  ,  Jörg  toh, 
■                224.  225.  227.  231.  371.  511.  553. 

270.  801. 

V                585.  597.  598.  617.  657.  680.  681. necher,  billiger  32.  S05. 

^                  707. nechin,  aSbe  190. 
Neckar,   fluss  20    155.    197.  537. 

nachten,  gestern  4S9. 542.  574.  615.625,654.675.67». 

naohthirte  212, 723.  732.  764:  watten  durch  den, 

K             Nachtigall,  dr  Otmar,   130. 
765. Neokargartach   bei  Heilbronn  5BS. 

H             naehh'abeo,  das,  innc  haben  547. 762. 

Neckarsulm  \>ei  Heilbronn  1 19.  .^88. 
593.628.  629.679.  681.738.739. 
762.  764.  765.  785. 

^M            nacbk,  .am,  485. 
Neckartbaler  häufen  s.  Odenwftlder 

^H            nachzug,  arrieregarde  547.  561. 
häufen. 

■           Nage).  Barthel,  von  Bndelatetten Neckarwein  20,  220.  289. 

■ 
H           nägel,  die,  am  thore  abbauen  76. von,  270.  801. 
■             NflCk,    Godefrid,    bibUothekar   in necrologien  7.3S4.4I6.  490.799.800. 

^H                 Boggenburg  239. Negelin  von  PfSOen  423. 

■^           rftni,  namb,  der.    32.  33.  86.  96, 

-  Christen,  von  Pnöen  423. 

569.  577 ;  nam  uud  brand  577. 

Neideggerin,  Margaretha,  586. 

Neipperg,  Dietrich  von,  887. 

^1                deutend  sein  755. Neipi^erg.  Eberhard  von,  587. 

Neithart,   L'bich.    Ulmer  bflrgw- ^fe            nambatt,  angesehen  62.  183 ;  nain- 
^1               haftig  395.  403.  408. 

meister    171.  279.  533.  653.  7?«, 

■            Nanders  in  Tirol  38. Neuenbürg  im  Hegao   574:  Iwd- 

H           Naplas  s.  Neapel. vogtuu,  532;  landgraf  von.  581. 

H            Narren,  PfHlier  geachüU  764  ;  Nfii-- nemant.  nemats,  nemeU,  niemand 

H                rin,  Eemptner  geechütz  484. 55.  292.  619.  620. 

nemli'^h.  iasbesonden  35.  106.  124. ■ 191.  200,  24y.  253.  268.  270  805. 

^B            narrenwerk  37. nenbart,  nirgends  633. 
H              narret,  närrisch   160. 

Nerenstotten  bei  Ulm'  134. 
H            Nassau,  grafen  von,  120,  631:  graf Nereaheim  auf  der  wjrt  Älh  18;  abt 

^K               Heinrich  von,  165. 
414, 

w    m 
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Neßin,  Jörg,  von  Füßen  423. 
Nessel wang  im  Allgäu  156.  396. 

397.  420.  425.  426.  437.  438.  448. 

456.  457;  der  schmid  von,  425. 
nest,  nächst  160;  n.,  äste  634. 

nestel  226,  seidene,  in  schuhen  tra- 

gen 652;  nestellechlach  31. 
Neubronnen  in  Franken  589. 

Neuburg  an  der  Donau  29. 30. 42.  46. 

108.  252.  254.  261.  276;  pfalz- 
grafen  von,  s.  Pfalz-Neuburg. 

Nenburg  an  der  Kamlach  15.  20.  97. 
108. 

Neuenburg  bei  Kempten  127.  372. 
714. 

Neuenhelfta  (Neuenhelfen)  bei  Eis- 
leben 269.  801. 

Neuenhof,  Friedrich  von,  672. 
Neufien,  die  herrn,  grafen  von,  5. 

7.  8.  9;  gruft  6;  wappen  235. 
2:)6.  237.  239.  800. 

—  Albert,  6. 
—  Berchtold,  7. 
.—  Elisabeth,  7. 

—  Elisabeth,  gen.  Moringerin  7.  8. 
—  Heinrich,  5. 
Nenfra  bei  Botwdl  806. 

Neuguten berg  bei  Kulmbach  59. 681 . 
Neobans,  Balthas  von,  587. 
Neuhausen,  die  von,  subpriorin  zu 
Heggbach  283.  286. 

—  (falsch  Neuenhof)  Friz  von,  89. 
405.  623.  672. 

—  Jerg  Wolf,  623. 
—  Wolfgang,  673. 
Neujerusalem     der     Wiedertäufer, 

Mfinster  66. 

Neukum,  Ulrich,  Lindauer  Chronist 
803. 

Neumarkt  in  der  Oberpfalz  41.  44. 
254;  hl.  geistorden  zu,  44. 

Nenmayer,  Michel,  von  Füßen  423. 
Neuneck,  Reichart  von,  580. 

—  Reinhart,  261.  262-266. 
NeuBtadt  an  der  Aisch  790. 

Neustadt  an  der  Hardt  122. 710.  792. 
Neustadt  am  Kocher  586.  629.  788. 
Neustadt  lUereichen  s.  Illereichen. 

Neustadt,  Wiener-  53.  189. 
Newstetter,  Georg,  578. 

Neynegker  s.  Neuneck. 
Neythart,  Ulrich,  neugläub.  priester 

in  Ulm  131. 

Nicena,  Nicsea  117. 
nichtzit  571.  592. 
niederfallen   in   boden,   einstürzen 

187. 

Niederhofen  bei  Schongau  362. 

niederlagem,  sich,   755.  770.  771. 
773.  774.  775. 

Niederlande,  die,  36.  154.  157. 
niederländische  reiter  211 ;  rüstung 

764. 

niederlegen,  abschaffen  148;  besie- 
gen 502;   niederlegung,   nieder- 

lage  64.  105. 
niederschlagen,  sich  zu  feld,  765. 
niedersinken,  einstürzen  40. 

niemants,  niemantz,  niemat,   nie- 
mats ,    niematz ,    nyematz ,    nie- 

mand  7.  45.   84.   174.  199.  370. 
385.  402.  409.  410.  415.  540.  553. 
571.  582. 

niemet,' niemetz  11.  16.  18.  22.  28. 
30.  32.  34.  38.  46.  48.  49.  52.  53. 
70.  72.  74.  80.  81.  95.  102.  109. 
112.  124.  133.  153.  167.  177.  179. 
183.  185.  190.  193.200.201.211. 

221.  22?.  228. 

niendert.   nirgends   206.  412.  521. 
545.  557. 

nientzen,  die,  159. 
nimen,  nimmer  31. 
nizs,  nüz,  nüzs  281.  285.  286.  292. 

nobel,  goldmünze  629. 
nocturn,  der  erste,  215. 
non,  die,  143.  286. 
nennen  heirathen  60.  124.  372. 
Norb,  Heinrich,  578. 

NOrdlingen  14.57. 103. 153.256.266. 
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267.  362.  016.  702.  773.  784.  790. Obdrang.  bewiieht  hinein.  444. 

NSrtllJugpn  .     bundeaveruunmlnng 

302.  469.  470-  ei}h.  6(»6. 20.  32.  39.  41.  47.  54-  55. 

—  bargermeiBter  207. OberallgJlu  575. 
-  mesw  18. Oberallgäiier  häufen  397.  40U.  401. 

-  pferrei  266. 
434.  438.  455.  456.  45S.  459.  533. 

-  rtth  266.  207. 583.  567.  572.  576.  6Ü1.72S'. 
Oberbenm.  ba  Kmofbeuren  362. 

—  gtadtachreiber  267. 

-  Wolf  (WoIfgaDg,  Wiimin)  von. 105.  703. 
271.  540.  616. 

nörcn  sich,  eich  ernähren  13. Uberdorf  bei  Kaufbeiiren  402. 45«: 

Doth  sein  ,  «anem  .  et  eilig  haben baneroversamnilung  252:  tigea 
283.  289.  2m. Oberdorf  828. 

noten  .     nötea .    iiöüiigen     37.    58. -  bei  MactinszeU  488. 
78.  486.  558.  579.  593.  597, 

notrengen,  einen,  510. Obereisenbach  bd  Tettnang  495. 

272, Oborenihach  bei   Ravenibnrg  502. 

nainen.  nimmer  50.1  -.  tiuntenme  280. flbergermaringen    bei    Kanfbeuten 
290.  291, 363. 

niinmalenB.  ietit  466. obergost.  Oberst  625.  629.  631, 
Nunnenmftcber,  Michel,  pfeifer  90. Obergünzburg    bei    Kempten    100. 

627.  677. 328,  332.  336.  380.  774. 

—  Peter,  helfer  lu  Uromenaorf  41*7. Obergönaburger  häufen    «.    QZvf 
501. 

bui^er  häufen. 
nünt,  nicht  499.  501,  502.  519. Oberhauaen  bei  Illertisatai    15.  8ti 

NQrnberg  41.  43.  44.  57.  153.  188. 73,  76.  130.  142,  223. 

207.  271.  556.  578  591.  .590.  635, oberherr  45. 
689.  772,  790, Oberkirchberg  bei  Ulm  26.  170, 314^ 

-  bondesräthe  591, 215, 

—  ßhnlein  540.  617.  630.  656.  084; nberland.  bair.  Schwaben  11. 
Söldner  635. oberwarHcliall  45. 

—  gegchüta  gießen  273, nbermesBing  bei  ESchffädt  1 18.  718. 
-  rath  G35.  790. 

-   reieh8tagvnnl500  4l4:yonl524 
ingen  261. 416. 

reich  527. 
den  Stande  188.  207. 

naU,  hinaus  283. bach  93.  707.  708. 

Nußdorf  hei  Überlingen  514. Oberried  bei  Kaofbeureo  322. 

NQÜer,  Peter,   von  Eberabach  485. Oberroth  bei  IllerÜBBen  30.  94.  10t. 
Nnßlach  bei  Wettenhausen  227. OberschSnenfeld,  Uoster  bei  Ang*' 
niit.  nicht  284, 

b.,rg  253. 
nnt«,  kein  n,  sein,  nichtsnutzig  178. Oberachwaben  5.  312.  419.  802. 
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Obersonthofen  s.  Sonthofen. 

Oberstotzingen  bei  Ulm  15. 
Obertbingau  bei  Oberdorf  318. 
OberthiDgauer  häufen  318. 
Oberwiesenbach     bei    Weißenhom 

103. 
01)erzell  bei  Ravensburg  499.  502. 
obliegen,  siegen  567.  571. 
obnen,  oben   18.  32.  202. 
Obrodt  8.  Oppenroth. 
och,  auch  498.  500.  501.  502.  503. 
ochein,  oheim  113. 
Ochß,  Hans,  von  Weißenhom  201. 
Ochsenhausen,  kloeter  bei  Biberach 

93.  289.  385.  500.  501.  556.  663. 

  abt  Andreas    197.  289.  290. 
501.  533. 

Ochsle,  historiker  611.  748. 
Odenheim  im  Kraichgau  593.  670. 

679.  763.  764. 
Odenwald  HO.  793. 
Oden  Wälder  häufen    110.  111.  122. 

252.  268.  404.  566.  568. 577.  585. 
586.  589.  590.  593-596.  629.  679. 
681-683.  710.  711.  765.  788.  789. 
792.  793. 

Odwang  bei  Eaufbeuren  362. 
Oecolampadius  129.  130.  141.  173. 

175.  480. 

Ofen  in  Ungarn  131.  133.  189. 
öifelin,  Qeorg,  Irseer  laienkeller  329. 
Offenbnrg  in  der  Ortenau  514. 
Offenburger  vertrag  514. 
offinbaur  19. 

Ogelshausen .  wirt.  oberamt  Ried- 
lingen 306. 

Ogenried  bei  Irsee  322. 
obren  abschneiden  194. 
ohrenbeicht  verworfen  62. 

Öhringen   bei  Heilbronn   110.  405. 
586.  594.  629.  680.  748.  749.  765. 
788. 

öl,  sieden  einen  in,  346.  '   ' 
Olberge  196.  286. 
Ölung,  die  letzte,  168. 

onbeloniget  35. 
ond,  und  737. 

ongehorsambe  579. 

ongenGt  264. 
ongeset,  unangesäht  206. 
ongestem  gen.  fem.,  ungestüm  273. 
ongeurt,  ungeirrt  193.  • 
onlang  262. 
onlaugpar  251.  . 
onverlaimpt  174. 
onvermalget  135. 
onverweislich  273. 

opferkäntlin  492. 
opfern,  zu  opfer  gehen  61. 
öpfingen  bei  Ehingen  548. 

Oppenheim  in  Rheinhessen  120.  791. 

Oppenroth  bei  Bayreuth  59.  681. 
Opßer,  Hans,  von  Püüen  423. 
oratores,  gesandte  54. 
orden,  schütten  von  sich  den,  173; 

7«rtheilter,  20;  zorückstossen  den, 

186;  ordensgelabde  166. 
Ordnung,    besetzen  ein  land  mit, 

756;  aufrichten  o.  und  regiment 
eines  landes  762. 

Oren berger,  p£arrer  in  Weißenhom 
215.  216. 

orgeln  81.  169.  338.  373.  667.  788. 
ornat,  kirchlicher,  215. 360. 382. 788. 
Omwälder  häufen  568.  577. 

ort  gen.  neutr.  51.   148.  280.  285. 
388.422. 423. 424;  gen.  fem.  521 ; 

förnehmen  ein  ander  ort,  anders- 
wohin ziehen  87. 

Ortenau,  landschaft  514. 
Ortenauer  häufen  514.  577. 

Ortenburg  im  Elsaß  47.  117.  714. 786. 

—   in   Niederbaiern ,    grafen   von, 
610. 

Ortlin,  Heinrich,  von  Füßen  422. 
Osterberg  bei  Hlertissen   104.  222. 
Osterkühbach  in  Oberbaiem  253. 

Österreich,  erzherzog  Ferdinand  s. 
Ferdinand  I. 
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Österreich,  erzherzog  Sigmund,  17. 
—  haus,  78.  406.  409.  443.  445. 

446.  447.  448-452.  454.  624.  629. 
755. 

—  her250g  Leopold  t  1388,  596. 
—  land  47.  56.  99.  102.  131.  230. 

249.  395.  406.  453.  459.  473. 

—  landsherr  aus,  18. 

—  truppen  447.  448. 450.  454.  459. 
573.  631.  633.  672.  702, 

—  Wappen  454.  467. 
Ostheim  in  Mittelfranken  116.  690. 

ostien,  hostien  148. 
Ostrach,  fluss  im  Allgäu  480. 
Oswaldi,  dr  Wendelinus,  130. 
Ott,   Hans,   kastner  zu  Graisbach 

261. 

—  Michel,  von  Achterdingen  547. 
564.  581. 

Ottenbeuren,  kloster,  IG.  93.  283. 
329.  336.  354.  385.  399.  414.  638. 
698.  720.  798.  803. 

—  abt  385. 

—  heilthum  385. 
—  kastner  16. 

—  necrolog  354.  416. 
Ottenbeurer  bauernfahnlein  372. 

Ottin,  Jörg,  enlin  424. 
Ottingen,  grafen  von,  93.  115.  116. 

255.  260.  261.  545.  690.  691.  702. 

—  graf  Joachim,  251.  595. 
  Karl,  115.  690. 

  Ludwig  jun.,   115.  256.  688. 
690.  784. 

—  —  Ludwig  sen.,  115.  116.  683. 
690. 

  Martin,  185.  197.  633.  688. 

—  grafln  N..  261. 
—  Stadt  115.  116.  255.  256.  690. 

784. 

—  —  Deutschhaus  115.  256. 

  geschüts  256. 
—  —  kastner  255. 
Ottinger.  Conrat,  von  Füßen  423. 
—  Glich,  von  Füßen  424. 

Ottinger,  Jerg,  von  Füßen  423. 
Ottwiesen  bei  Oberdorf  402. 

Ow,  Reichenau  520. 
Ow,  Weißenau  497.  502. 

Ow,  Sebastian  von,   89.  405.617. 023. 

Oy  bei  Oberdorf  425. 
P  s.  B. 

Quart,  adelsviertel  221. 
quart,  raisige,  140. 
quartier   421-424;    austheilen  die 

bürgerschaft  in  quartiere  421. 
quartieren,  Hufstellen  140. 
quartiermdster  422.  547.  548.  550. 

584.  739. 

quatemio  pagi  326. 
Quentell,  Peter,  buc)klrucker  276. 

797. 

Querfurt  in  Thüringen  269.  801. 
Quirinus,  magister,  Schulmeister  in 

Boggenburg  664. 
quitt  machen  80. 
Rab,  raub,  82.  757;  raber  145. 
rad,  l^^n  einen  auf  das,  53.  224; 

richten  mit  dem,  53;  r&dem  53. 
204.  227. 

rädelsführer,  redlinförer    125.  253. 
261.  274.  300.  306.  308.  425.  448. 
481.  484.  511.  543.  552.  553.  593. 
598.  603.  632. 

Radolfzell  bei  Ck>nstanz  35. 102. 123. 
406.  460.  512.  513.  520.  521.  528. 

569.  572-575.  609.  702.  796 ;  con- 
sistorium  in,  140. 

radspinnerin  259. 
Rahl  (Raul)  Stephan,  bauernführer 

498.  499.  502. 

raichen,  gereichen  78. 
Raimund,  cardinallegat  414. 
Rain  in  Oberbaiern  15.  45.  46. 

Rainfal,  weinsorte  220. 
rais,  einem  dienen  eine,  738 ;  raisen 

250.    255.    576;    raisgeld     359; 

-wagen  724. 
Raiser,  direktorvon,  7. 23!>.  237. 804 

I 
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raisige,    raicdger    zeug,    raisioge, 
reisinge   13.  17.   18.   19.  20.  21. 
22.  28.  24.  25.  26.  27.  29.  30.  31. 
33.  35.  36.  50.  55.  64.  68.  69r71. 

83.  86.  88.  91.  92.  96-98.  99. 100. 
102.  103.  104.  105.  110.  114.  116. 
120.  121.  123.  127. 130.  132. 140. 

163.  166.  172.  210.  251-253.255. 
256.  257.  262.  265.  272.  380.  386. 
887.  388.  394.  395.  403.  411.  412. 
439.  501.  513.  530.  537.  539.543. 
544.  545.  547.  548.  549.  551.  552. 

555-557.  561.  562.  566.  574.  577. 
579.  580.  582.  584.  595-597.  602. 
616.  617.  618.  620-625.  628.  629. 
631.  633.  635.  723-729.  736.  739- 
745.  748.  754-757.  761.  764.  766- 
768.  770.  774.  777.  785.   795:  s. 

gerajsige. 
Raitenbuch,  kloster  in  Oberbaiern 

253. 

Baitnau,  die  witwe  von,  482. 
Rammingen  bei  Eaufbenren  362. 
Randeck,  zwei  von,  38. 
Rapp,  Jörg,  von  Füßen  422. 

—  Ulrich,  von  Obergünzborg  336. 
Rappersweiler ,  Rappschwiler  häu- 

fen 497.  498. 

Räter,  goldschmid,  von  Füßen  423. 

—  Ck)nrat,  von  Eschach  455. 
rätig  werden  545 ;   rätlich  34.  66. 

617. 

rätlin,  machen  ein,  444. 
Rattenberg  am  Inn  47.  577. 
Rauch  von  Benzenried  381. 

—  Wolf,  von  Helfenberg  89.  405. 
623.  672. 

ra^ichfass  492. 
Raunen  s.  Unterraunau. 

Ravensburg,   stadt,    5.   404.   405. 
499-505.  513.  563.  565.  567.  731. 
759. 

—  oberamt  499. 
—  rath  563.  564. 567. 624.  673.  784. 
reben,  abbauen  einem  die,  269« 

rebstecken,   verbrennen  einem  die, 

520. 
Rechberg,  die  von,  9.  12.  20.  222. 
—  Albrecht,  zu  lUereichen  27.28. 32. 
—  Gaudenz,  zu  Osterberg  222. 
—  Hans,  12.  20.  25.  26.  27.  33. 
—  Hans,  zu  Hlereichen  104.  105. 

106.  107.  209.  218.  222.  703. 

—  Jörg,  9.  10.  11.  12. 
—  Jörg,  zu  Kelmünz  104.  107.206. 

218.  222.  229.  581.  619.  626.  658. 
675.  676.  703. 

—  Philipp,  Augsburger  domdekan 
469.  471.  472. 

—  Veit,  zu  Babenhausen  104. 128. 
209.  210.  222.  703. 

—  Veit,  zu  Waldstetten  50. 
—  Wilhelm,  der  lange  20. 
—  Wilhelm,  zu  lllereichen  222. 
—  Wilhelm,  zu  Neuburg  15. 
—  Wolf,  zu  Hohenrechberg  171. 
rechenbücher  280.  283. 

recht,  göttliches,  318.  425.  426.  443. 
446.  447.  502.  531.  533,  s.  bauem 

evangelisch ;  —  kaiserliches,  502 ; 
beklagen,  einen  im  recht,  359; 
einem  des  rechten  sein  485.  555 ; 
erleiden  vor  einem  recht  544 ; 
führen  wider  einen  das,  17 ;  gehen 
lassen  über  einen  das,  13;  stehen 

mit  einem  in  anhangenden  rech- 
ten 28 ;  überwinden  einen  mit 

recht  531 ;  vollbringen  das,  378  ; 
zu  dem  rechten  gesessen  sein  359. 

rede,  etwas  eine,  sein  lassen  179; 
geben  einem  eine  spitzige,  135; 
verantworten  eine ,  gegen  eine 
r.  auftreten  149 ;  halten  mit  einem 
rede  10.  44.  50.  74.  83.  87.  170. 

498. 

reden  machen,  einen,  224 ;  —  dar- 
unter, venrntteln  380. 

redlislit,  rädelsfiihrer  308. 
redner,  aufwerfen  einen  zum,  486. 
Redwiz,  Anna,  marschalkin  von,  587, 



Redwii.  Daniel  von,  579. 

reffenthd,  refectorium  289. 

refoncatjon  57.  59.  60,  61.  62.  tiS. 
61.  69.  74.  79.  84,  85,    99.   100. 

122.  124.  127.  128.  129.  130.  131. 

132.  135.  136.  137.  138. 139.  140. 

142.  146.  147.  148.  149.  150.  151. 
152.  153.  154.  157. 158. 159. 160. 

165.  166,  167.  168. 169.  170.  171. 

172-182.   183,  184.  185-187.  188, 
192.  193,  196.  199.  200.  207.  218. 

2U.  215.  216.  230.  232.  233.  234. 

I  S43.  244.  254.  255.  257.  260.  264. 
I  aee.  267.  268.  279.  281.982.  294. 

'   318.  320.  321.  322,  340.345.  347. 
850.  355.  361.  363.  365.  370,  372, 

373.  377.  378.  379.381.406.407. 

414.  419,  425.  426,446,479.480. 

486.  488.  490.  492.  499.  501.  502, 

504.  509.  512.  513.  519.  633.  543. 

552-554.  557-559.  688.  593,  594. 

619.  64»-649.  659.  660.664.665. 

691-«93,  695.  696.  711.712. 

fr'714.  715.  718.  777.  784.  792.  793, 
■  W4,  795.  797. 

■^*Bgenbogen,  giildin,  212. 

Regenabui'g   29.  39:    reichstag   ?,ii. 
187,   188.  230, 

regiererin  154, 
regimeot,  kaiserliuhca.  a.  reichsregi- 

rugina  ctali,  untipbon,  -ilO. 
regiBterieren,  einen,   777. 

Begnitz,  RaiK  689. 
reich,  ht.  rOmischH.  5-  29.  47.  53. 

140.  143.  144.152.  153.  162.  180. 

181.  188.  202.  344.  363.  408.  414. 

453.  468.  527.  607.  808.  653,  660. 
674.  679,  686.  688,  705.  706.  777 ; 

baDernrerorm  des,  589 ;  emnar- 
»cfaalt  des,  164;    Statthalter  des, 
400,  528.  529.  5Ö7- 

Beicbeneck  hui  Hcrabruok  4Ä. 

reichin.  dickicht   HO. 

B«ichmaDt,aminanTonSchwj^  130. 

reiohsacht   17.  10.  20.  36.  87. 
ReichenbB«h   bei   BihenuJt  3iMt 

—  liei  WeiGenhorn  73.  80. 
209. 

Beicbenaa,   atift    513.  518.  520^ 
520. 

leiehsregiment    SU.    144.   598:  J 
658. 

reichsrtftdte  im  allg.  124.  I4Sl'' 
153.  207.  268.  28l».  547.  «1«.' 
6SH.  775, 

—  die  obern.  535. 
Adneck  a.  Riüneck. 

BcJDstein,  Caspar   von,  578.     | 
—  Hau«  von,  fi78. 
Rdnatetten  bei   Bibemch  292. 
Reinwald,  subrector  in  Lindan  I 
Rai«cba«h.  Conmd  Ton.  555. 
—  Wilhelm  von,    556. 
ReisohcDita,    landaclmtl  W 

biirg  98.  107. 
Keiüchenauer  bauem  aDfrahriJ 

253.  254.  2«3.  ^" reiten.   reit«redieiist    thDDi  ■ 
489.  724. 

BaitfiT,  Call,  von  Fnßen  442. 
reitcrsm Uhren,  gebrauch  ia,  fl 
relisfierer,  rädelsliihrer  632. 

Kern,  JheronimuB,  Big. 
Renlnld,  Hans,  bruiJeriKliaftski 

in  Wdßenhorn  39. 

K«nt'hcn,  vertrag  von,  514, 

rHLgnen,  rtignen  206. 
Reniiertiihofen  boi  Ncnbats  aa 

Donau  254. 
—  bei  WciCenhorn    lOI.  144, 
renotahtien  .   rt'nnftlhnleü) ,    M 

110.  403.  546-548.  651.  SU. 
564.  582.  683.  564.  621,638.: 
627.  629.  631.  727.  728.  72». 

735.  7(6.  740.  7Ü0.  7iJ8. 

Ront«,  Hana.  2)8. 
Rcntxen.  die,  von  WeäUeahor* 

lepbon,  repbulin  167. 
Reaonet,  Med  und  ipottÜAd  61.  | 
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reesin,  den  flachs  nehmen  aus  der, 
146. 

Rettenbach  bei  Memmingen  362. 
reizen,  zusammenbringen  die,  220. 
Benilingen   53.  57.   153.  271.  616. 

655.  754. 

Reutlinger,  Jacob,  van  Überlingen 
311.  507.  510.  516. 

Reutte  im  Tiroler  Lechtbal   398. 
427.  451.  456.  458.  459. 

reverenz  thun  in  der  kirche  123. 

reygiment  261. 
Rhein,  der,  54.  120.  123.  396.  405. 

572.  576.  594.  604. 643.  652.  709. 
744.  754.  763.  791 ;  bieten  einem 
aber  den,   194;   schwören  über 
den,  201. 

Rheinach,  Melchior  von,  218. 
—  Michael  von,  555. 
Rheingau  791.  793. 
Rheinhausen  bei  Speier  763. 
Rheinwein  220. 

Rhodiser  g^ßmeister  414. 
Rhodus  58.  414. 

Riehen  im  Eraichgau  763. 
richten,  hinrichten   108.  119.  158. 

228.    370.    371.   407.    511.    553; 

r.,  vertragen,  15.  28. 35. 38. 41.  51. 
55.  133.  198.  388.  530.  572;  sich 

an  einen,  angreifen  770. 
richtschwert  511. 

richtung,  vertrag  65.  144.  615.  774. 
777. 

Riede..  Sigmunt,  von  Füßen  422. 
Rieden   bei  Füßen   420.   427.   428. 

435.  445.  450. 

—  bei  Kaufbeuren  318.  325. 
Rieden,  Hans  von,  587. 

Rieder,  bürgermeister  von  Weißen- 
horn  19. 

—  Cristan,  39. 

—  Jacob,  priester  des  hl.  geistordens 
149. 

Riedheim  bei  Ulm  85. 

Rieingen  s.  Riezingen. 

Riedlingen  an  der  wirt.  Donau  198. 
riegel  unterstossen,  einer  sache,  621. 
Rieggerts  bei  Martinszell  488. 
Rieneck,  N.,  graf  von,  586. 
—  graf  Johann,  578. 
—  vogt  Daniel  von,  zu  Urspringen 

587. 
—  — -  Marsilius,  578. 
  Peter,  578. 

Ries,  landschaft  103.  219.  226.  249. 
252.  257.  274.  599.  773. 

—  bauemkrieg  im,  115.  116.  252. 
255.  260.  263.  545.  579.  690.  702. 
773.  784. 

Riesbanem,  die  edeln,  256.  257. 
riese,  ein,  167. 

Rietheim,  Conrad,  Conz  von,    91. 
126.  253.  363.  372.  697.  698.  785. 

Rietman ,     Matern ,     Weißenauer 
Schreiber  497. 

Rietter,  Wühalm,  zu  Bühl  72. 98. 701 . 

riewig,  ruhig  543.  557. 
Riexingen,  Burkart  von,  89.  405. 

623.  672. 

—  Weiprecht  von,  89.  405. 
Riezler,  f.  f.  archivrath  236.  806. 

ring,    gering    173.    174.  265.  575; 
r.,  Versammlung  118.  121.  273. 
288.  321.  322.  323.  369.  487.  488. 
489.  553.  597.  619.  744.  772. 

Risseck  bei  Biberach  306. 
Risshöfen  bei  Biberach  306. 

Risstissen  (Rossdissen)  bei  Ehingen 
198.  547.  548. 

Rist(Rüst),  Hans,  von  Gießen  480. 
ritter,  ritterschaft,  s.  adel. 

ritterspiel  166.  167;  —  viertel  183. 
Ritzisried  bei  lllertissen  80. 
rochen  nach  bäuerischer  art  255; 

zusammenrochen  254. 
Rockenacker  s.  Rottenacker. 
Rockenacker,  Conrad,  s.  Sam. 

Rodenhauaen,  Eberhard  von,  hessi- 
scher rath  570-574.  776. 

Roderitz,  Christ(^h  von,  546. 



R^ferit  ».  Roveredo. 

Bflggenburg,    kloster  bei  Weißen- 
horu   16.    17.  21.  28.  4B.  50.  63. 
65.  73.   77.   78.   81.   82.   88.  89. 

101.  103.  105.  125.  130.  218.  232. 

237.  239.  244.  268.  501.  550.  G43. 

664.  666.  667.  701.  702.  718.  720. 

—  abt  Joilocui,  Jos  49.  50.  51.  66. 
72.  81.  83.  88.  89.  101. 103.  105. 

125.  268.  637.  638.  641.  664.  665. 
669.  701.  703.  704.  718. 

—  abt  Jobuioes  Mail  143.  197. 
209.  229.  702. 

—  abt  Jörg  Maler  16.  17.  19.  20. 
21.  25.  28.  29.  30.  45.  709. 

—  bibliothek  81,  239.  667. 

—  prior  101.  239. 

—  Bchulmeister  613.  664.  718. ' 
—  RtocV  und  galgen  50. 
Roggenburger  bauern  auFrührig  63. 

65.  125.  209.  268.  664.  701.  702. 
71 H. 

Rohling,  Eugen,  faistorilier  374. 

Rohr  bei  Uraberg  92.  97. 

Robcbai.'b,   Jäcklin ,  90,   s,  Wirt, 

röhren,  eiserne,  büchsen  7C4. 

Rockinger,  archivasHeaaor  in  Mün- 
chen 806. 

Röhrwang  bei  Kauibeiiren  326. 

RObrwangen  bei  Biberacb  306.  309. 
robr.  schuf  170. 
rohrknaten  5.  223. 

rollen  batien  549. 

Rom  38.  39.  132.  133.  233.  411. 
414.  646.  647. 

—  Curie  17. 

—  Engelburg  133. 
—  hl.  stuhl  40, 

Hotoatsried  bei  Kaufbeuren  319. 

Ronsbüfg   an   der  Gllnz    101.    327. 
32e.  335. 

Roppersbergim  Eich  Btäd  tischen  252. 
254.  263. 

Rosatier,  «-einaorte  220. 

,  Bet7.eii  Ko  e 
-  schlaclietx,    137  ) 

nzTige in,  196; 

wutb- 

ie  tone  in  dio  Idr- 
krankes,  212;  die 

eben  stellen  133. 

rcMstauscher  259. 

Bouberg,  Jeig,  schenk  von,  5f 
RoflsduBsen  «.  RiBstüwn. 

R&slin,  Georg,  von Eanfbeoren 
321.  322.  323.  325.  355. 

rossaSgel  als  Eins  491. 

Rot,  dr  Wilhelm,  176. 
roten,  buchen,  fisch   169, 

Roth,  Mari.  514. 

—  Rudolf,  buchhändler  806. 

Roth,  fluBs  bei  Waißenfaom  32. 50.- 
54;  flusB  in  Wirtenberg  547. 

—  Conrad,  Com  von,  54.  55.  SSL 
546.  698.  710- 

--  Conrad,  eu  Jcbenh&asen  145. 
—  Hans  »on,  289. 

—  Heinrich  von,  55.  95. 

Roth,  kloster  bei  OinkelsbOhl, 

—  (Mönoharoth) .     wirt 
Lentkircli  385.  798:  abt  197.  53S 

—  dorf,    wirt.  obenunt  Lauphi 279.  
^ 

Rotbenburg  ander  'I^aber  113.  SSSi 
269.  579.  598.  636.  689.  IJ90.  68$ 
702.  748. 

~  buchdrucker  7-13. 
—  liindGcbiift  636. 

—  nith  636.  689. 

Rothenfeh  im  AUgäu  485. 

Rotbenbun,  Ludifig  von,   5' 

Hothenmanster  bei  Rotweil  542. 

Roththal    bei  Weißenborn    86.  S7; 

600. rotachmid  632. 

Itottenacker  bei  Ehingm  174. 

RAttenberg,  Rottenburg  in  Tirol  ■■ 
Rattenberg. 
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Rottenbnrg  am  Neckar  537. 574.  615. 
625.  654.  675.  723.  732.  754.  755. 
759. 

rottmeister  424. 

Rotweil  -542.   610.   618.   625.   654. 
658.  674.  725. 

—  Altstadt  542. 

—  hofgericht  363. 
—  rath  625.  674. 
—  Vorstadt  584. 
Roveredo  in  Welschtirol    17.    608. 

610. 

Roy,  herr  von,  kais.  großliofraeister 
165. 

ruch,  rauh  502. 
Ruck  weg  bei  Biberach  497. 
Rudelstetten  bei  Nördlingen  256. 
Ruderazhofen  bei  Eaufbeuren  362. 

Rüdt,   Hainz,   mainzischer  haupt- 
mann  546. 

—  Wolf,  von  CoUenberg  587. 
ruebig ,    ruhig   453.    46 1 ;    ruewig 

560.  565. 

ruf,  haben  bei  einem  einen  freund- 
willigen, 730. 

rufen,  ausrufen  203. 
Ruff,  Hans,  Eanfbeurer  stadt- 

Schreiber  362. 

Rumel,  Thoma,  von  Füßen  423. 

rumor  551.  786.  788.  792;  rumo- 
ren 785.  788.  791.  792.  793;  ru- 

morisch  787.  794. 

Rupmarsberg  s.  Roppersberg. 
rus,  heraus  307. 
Ruß,  Bern  hart,   39. 

rust,  hausrath  500 ;  —  namhaftiger, 
von  kriegsvolk  398. 

rüstenden,  sein  in,  273. 
rüstung,  niederländische,  764. 
ruthen,  ausschlagen  einen  mit,  101. 

139. 

RyetmuUer,  kastner  zu  Oettingen 
255. 

Sachsen,  die  fdrsten  von,  786. 

—  kurfürst  Friedrich,  488.  711. 
Uaueinkriegr 

712.  718.  786. 

Sachsen ;  k  urfiirst  Johan n ,  113.114. 
115.   143.  144.  153;  162.  163.  164. 
165.  166.  711.  712. 

—  herzog  Hans  Friedrich,  162. 

  Jörg,  113.114.  115.  143.144. 
163.  711.  712;  sein  söhn  162. 

—  land  115.  279.  377.  378.  393. 
480.  572.  712. 

sackman,  der,  189. 

sacrament  des  altars  entehrt,  ver- 
worfen 81.  98.  102.  124.  136.  139. 

141.  147.  148.  190.  257.  339.  373. 

398.  480.  492;  gehen  um  das 
feuer  mit  dem,  222 ;  unter  2  ge- 

stalten 59.  00.  62.  108.  166.  174. 

373 ;  versehen  einen  mit  dem,  159. 
180.  185. 

sacramente,  brauchen  die,  282,  ver- 
sehen einen  mit  allen,  405. 

sacramentshäuschen ,  sacramentge- 
hewß  81.  339.  383. 

sagen  machen,  einen,  224. 
sailer,  fangen  in  sailern  und  stricken 

212. 
St.  Pol  214. 

Salb,  Claus,  bauerngesandter  593. 
Salem  ,  Salmansweiler ,  stift  bei 

Überlingen  282.  300.  301.  311. 
-  äbte  118.  119.  282.  546.  696. 
-  amtleute  119. 

Salenwang  bei  Eaufbeuren  362. 
Salm,  graf  Niclaus  von,  64.  65.  372. 
Salomon,  könig,  649. 

salve  regina,  gebet  134. 
Salzburg,   stadt  und  schloss,    167. 

576^  599.  601.  603.  707-709.  715. 
720.  776. 

—  Cardinal  erzbischof Matthäus,  106. 
143.  164.  270.  274.  361.  599.  604. 
708.  715.  797. 

—  erzbisthum,  stift  796. 
—  landschaft  604. 
—  Wiedertäufer  139. 

Salzburger  bauernaufstand  128. 270. 

56 
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274.  393.  411.  485.  575.  576.  599. 

604.  708.  709.  715.  716.*  790. 
salzfergerzunft  617. 
Sam  ,    Conrad  ,    Ulmer   reformator 

126.  127.  135.  150.  174.  175.  190. 

191. 
samacker  84. 

samen,  zusammen  487  ;  samen,  saa- 
ten  74. 

samet,  von  sammt  165. 

samethaft,  sämtlich    121;    {>amet- 
lich,  samentlich  34.  58.  77.  80.  81. 
152.  182.  244.  431.  433.  534. 

samleten,  vom  getreide  182. 
samlung,  hänfen  379.  514. 
St.  Blasien  im  Schwarzwald  803. 

St.  Cliristina  bei  Ravensburg  499. 
505. 

St.  Gallen  130.  173.  184.  556.  802. 

803;  abt  130.  184. 

St.  .lörg,  kl  oster  im  Vintschgau  bei 
Mals  38. 

St.  Jörgen ,   kapelle  bei  Weißenau 
498. 

St.  Lncicn  in  Chiu*,*abt  151. 
St.  Mang  8.  Füßen,  kloster. 

St  Kuprechtsthal,  Münsterthal  531. 
St.  Sebastian  bei  Füßen  456. 

St.  Trudpert    s.   st    Kuprechtstlüil. 
St.    Ulrich  ,    einsiedelei    bei    Bins- 

wangen  455. 
St.  Wolfgang  in  Oberösterreich  47. 
Sandholzer ,    Gallus  ,     Ottenbeurer 

Chronist  038.  803. 

Sangerhau.sen  am  Harz  2()9.  801. 
Sant,  Andreas  vom.  578. 
santbrieve  78. 

Santo  S<»verino,  Antonio  Maria  di, 
608. 

Sardegina,  Sardinien  203. 
Särge,  reliquiarien  91.  3GO.:584.  482. 
Satlarin,  Gull,  von  Füßen  423. 

Sattler,  Hans.  gen.  Landgmber  6:M). 
satz,  der,  geräth  einem  87.  90. 
sauber,  vollständig  52. 

Sauerbrunnen  223. 
Säuschneider  259. 

saul ,  kreiizesstamm  177;  —  stei- 
nerne, 31. 

Saulgau,  wirt.  stadt  119.  556. 
Sausentaller ,  Peter ,  bauemfuhrer 

125. 

Saw,  Save,  fluss  55. 

Sawerer,  Althocy,  von  FuCen  422. 
Sawm  8.  Sam,  Conrad. 

Sayler,  Andreas,  von  Füßen  422. 
schaar,  sein  unter  der  gezählten,  597. 
schachen,  wäldchen  377. 

Schad,  Hans  Christopf,  218. 
—  Hans  Philips,  218. 

—  Johann,  ein  edelmann  443.  444. 
445. 

Schade,  Hilbert,  578. 
schaden,  widerkommen  des,  385. 
schadhaft,  verletzt  187.  724.  736. 

Schädin,  ApoUonia,    von  Biberach 
283.  291. 

schaf,  getreidemaß  261. 
schaffen,  arbeiten  142 ;  —  etwas  aus- 

richten  145.   252.  261.  386.  498. 

580.584.724;  -  befehlen  25.  51. 
262.626.  632;  hal)en  mit  einem, 

einer  zu,   l'»0.  228. 
Schalthausen   am  Rhein    123.    130. 

520.  520.  709. 

Schaffhauser  vertrag  529. 

Schaler,  Mathias,  von  Alti.'^jheim  265. 
schäm,  nehmen  um  etwas,  137. 
Schammach  bei  Biberach  306. 

Schannat,  Wormser  historiker  594. 

schanz,  lugen  der,  198. 

schanzgraben  336;  -körbe  395. 
Schapeler,   Christoph,  Memminger 

reformator   370.    386.    652.    691. 

692.  694.  794. 

Schärding  am  Tun  22. 

scharmitz  22;    scharmitzel,   schar- 
müzel    189.    197.    535.   539.  548. 
560.  574.  581.  601.  606.  617.  620. 

676.   727.   728 ;     laufen  auf  den. 
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734;  mit  einander   halten   gute, 
730. 

acharmitzeln  23.  184.  483.  657.  663. 
727.  728.  730.  734.  735.  745.  759. 

795;  scharmitzen  106. 
scharpf  580 ;  die  scharpf  Metzen,  ein 

geschütz  591. 
8chatz8ucherei  103.  104.  398.  703. 

gehfitzen  (schetzen),  brandschatzen 
30.  84.  86.  91.  94.  97.   98.    108. 
406.  561.  618.  727.  758.  767.  785. 

792;  Schätzung  288.  774. 
schanbreisten,  als  fackeln  dienende 

strohbttndel  26. 

schauen,  tuchbeschau  205. 
Schauen burg,  Claus  von,  547. 
Schauer,  Christof,  von  FüL^en  424. 
Schaum  burg,  gräfin  von,  gemahün 

graf  Philipps  von  Kirchberg  38. 
—  Albrecht  von,  578. 
—  Silvester  von,  578. 
schauppen,  jacke  628. 
schawgelt  205. 
Schebelin,  Georg,   von  Apfeltrang 

344. 
Scheffer,   Amand,    abt  von  Salem 

297-301.  312. 

schefiTkriegsrUstung  203. 
Scheffler,  bauer  von  Apfeltrang  344. 
Schefflerin   hinder   der    burg   von 

Füßen  422. 

schefflin,  kübel  194.  289. 
Scheffbaler,  der,  20. 
Schefler,  Antoni,  von  Füßen  424. 
Scheiben,  fensterscheiben  192. 
Scheidler,  Paulin,  von  Füßen  423. 
schein,    schriftliches  zeugniss  269; 

truppen  behalten  zu  einem,  596; 
einnehmen  einen  ort  unter  einem, 
467. 

schel,  ein,  Schimpfwort  lü2. 
Schelble,  f.  f.  archivregistrator  806. 
Schell,  Caspar,  von  Zug  130. 
Schellang,  Gwero,  von  Ravensburg 

503. 

Schellenberg,  Johannoind  Elisabeth, 
in  Kautljenren  350-351. 

schel  m,  ketzerischer,  207. 

schelmengarten   62:   -metzig   147; 
-Schinder  11.  225. 

Schemberg,  N.  von,  547. 

Schemmerberg  bei  Biberach  297-301 . 
309.  311.  312.  546. 

schenk,  die,  geschenke  51.  169. 
Schenk,  Eberhart,  560. 
—  Jeronimus,  578. 

schenke,  gehen  an  eine,  85. 
Schenkenstein ,    schenk   Simprecht 

von,  578. 
Scherer,  Philipp,  witwe  587. 

Schergen  60.  259. 
Schermayerin,  Ursula,  Heggbacher 

schreiberin  279.  283.  289. 
Scher weiler  im  Elsaß  576. 

Scheuerberg  bei  Neckarsulm    586. 
738. 

schewr,  vergälte,    prunkstnck  169. 
Scheydung,  Jörg,  42.  45. 
schgart,  wache  431.  581.  020.  705. 
schicken,  sich  zu  gott,  55. 
schien,  schön  118.  144. 
Schieneck  s.  Schöneck. 

schießen,  zu  kurz,  fehlen  627. 
schiffe  verwerfen  in   die  weite  des 

meeres  231;  -pfenning  281. 
schildbube  444;  -wachter  261. 
schillent  brüder  machen  545. 

Schilling,  Conrad,    pfaiTer  in  Bi- 
berachzell  77. 

—  Lorenz,  von  Füßen  421.  4*21. 
—  Ulrich,  von  Füßen  422. 

—  kaplan  in  Biberach  308.  80<». 
—  der,  von  Röhrwangen  309. 
—  Jörg,  von  Füßen  424. 
Schiltach  im  Kinzigthal  190. 
schimpfrede,  etwas  eine  sein  laason, 

291. 

schindrosse,  alte,  229. 

Schipfergrund.  der,  401. 
schlachet,  schlagend  137. 

56* 
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Schlacht,  behalten  die  s.  und  das 

feld  185,  erobern  die,  405;  voll- 
bringen die,  405.  584;  -angriff, 

sein  beim,  595 ;  -Ordnung,  gef  uerte, 
163;  -sold  595.  679.  683.  742. 
768.  773. 

Bchlafhaus  398;  -trunk  220. 
schlagen,  sich  an  einen,  angpreifen 

535.538;  —  frei  von  einem,  26; 
-  vor  eine  stadt,  82.  154.  436. 

schlaghauf,  der  gewaltige,  624. 
schlaichen,  sich  vor  eine  stadt,  466. 
Schlanders  in  Tirol  38. 

schlangen ,  Schlangenbüchsen, 
schlängle  15.  69.  97.  271.  273. 
406.  433.  522.  615.  616.  617.  618. 

764 ;  —  zweisdllige,  492 ;  —  schütz, 
distanzmesser  536.  548.  767. 

schlaypfen  764. 
Schlays,  magister  Andreas,  pfarrer 

in  Oberhausen  76.  77.  130. 

schlecht,  schlicht  217.  253.  266.  281. 
287.  306. 

Schlegel ,  Augustin ,  von  Baben- 
hausen  667. 

—  Peter,  29. 

—  pfarrer  zu  St.  Christina  505. 
Schieb,  Job.  Georg,  von  Rotweil  610. 
Schleicher,  Ulrich,  29.  30.  39. 
schleife,  ausschleifen  einen  auf  einer, 

227. 

Schleifer,  Peter,  bauemfuhrer  107. 
schlett,  schlecht  6. 
Schlettstadt  47.  117.  714.  786. 

Schlick,  Heinrich,  270. 
Schlier  bei  Ravensburg  566. 
Schlingen  bei  Eaufbeuren  322. 
SchloPberger,  geh.  legationsrath  in 

Stuttgart  806. 
Schloßer,  Gory,  370. 
—  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Jörg,  von  Füßen  424. 
—  Matheiß,  von  Füßen  422. 

Stephan,  von  Füßen  424. 

—  Thoma,   von  Füßen  422. 

Schlösser,  ablassen  durch  verrfithera, 

785 ;  ablaufen,  785.  794 ;  —  ver- 
sunkene, 377 ;  —  von  bauem  ver- 

heert 65.  72.  91.  93.  94.  95.  96. 
269.  270.  289.  299.  300.  307. 308. 
317.  363.  379.  389.  393.  399. 479. 
480.  482.  490.  500.  510.  546.  552. 
558.  575.  577.  579.  624.  658. 670. 
674.  681.  683.  687.  688.  690.  697. 
698.  700.  701.  711.  7ia  728.  737. 
739.  743.  744.  756.  769.  785.  786. 
788.  791.  794. 

Schlupfer ,  dr  Johann  ,  pfarrer  zu 
Überlingen  129. 

Schlusser  von  Sudenburg  804.  805. 
Schmalkalden  188    189. 

schmalz,  schneiden  einem  aus  dem 
leibe  das,  481. 

schmalziger  samstag  420. 
schmecken,  nach  lutherisch  sein, 

136. 
Schmellings,  Elß ,  von  Füßen  423. 

Schmid,  Lorenz,  prediger  zu  Wei- 
ßenhorn  216. 

—  prälat  von,  236. 238. 475. 608. 610. 
Schmid,  Ulrich  von  Sulmingen  63. 

281.  287.  291.  292.  294.  305.  307. 
308.  309.  533. 

—  von  Stadion  308.  309. 
Schmidt,  Balthaßer,  von  Füßen  422. 
—  Bestlin,  von  Füßen  423. 

—  Blasy,  von  Füßen  423. 
—  Gilg,  von  Füßen  421.  423. 
—  Hans,  von  Füßen  422. 

—  Jerg,  von  Füßen  422.  423. 
—  Tobias,  203. 
Schmittelin,  Conrat,  bauernfnhrer 

300. 
Schmutter,  fluss,  249. 
Schnait,  die,  bei  Essendorf  500.  557. 
Schnaitbach  bei  Biberach  306. 

Schnaiter,  Barbara,  798.  799. 

—  Caspar  jun.,  von  Sonthofen  474. 
—  Ulrich,  798.  799. 
—  Ursula,  798.799. 
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Schneckenhofen  bei  Telfs  36. 
Schnell,  Bartholomäus,  buchdrucker 

in  Hohenems  610. 

schnellbruck,  Zugbrücke  20.  21. 

Schnitzer,  Hans,  Salzburger  haupt- 
mann  361. 

—  Hans,  von  Füßen  422. 
—  Hans,  von  Obersontbofen  382. 
Schnurr ,    Balthasar ,    pfarrer    in 

Hengstfeld  748.  749. 
Schoch,  Nielaß,  von  Füßen  423. 

schöllig,  vom  pferde  256. 
schön  machen,  sich,  134.  250. 
Schönbuch,  der,  403.  575.  581. 
Schöneck  bei  Memmingen  92. 
Schongau  am  Lech  211.  214.  360. 

398. 

schönmehl  (sehen-,  schien-,  schon- 
mel)  39.  160.  228. 

Schönthal,   kloster   bei   Heilbrunn 
269.  586. 

Schorer,  Memminger  chronist  369. 
374. 

—  Veit,  von  Füßen  423. 
Schorndorf  im  Remsthal  89.  538. 

Schott,  Cunz,  43. 
Schott,  bibliothekar  in  Stuttgart  806. 
Schradi,  Cloß,  von  Füßen  422. 
schranke,   befestigung  an   dörfern 

20.  27.  75.  76.  255. 

schrantz,  riss  213. 
schreckzaun  18.  22. 

Schreier,  prediger  174. 
Schrein,  archiv  468. 

Schrift  (geschrift) ,   die  hl. ,   3.  57. 
$9.  129.  135.  141.  166.  181.  182. 
234.  251.  281.  337.  558.  644.  645. 

648.  649.  650.  652.  711;    die  hl. 
ausleger  der,  182. 

Schrimpf,  Georg,  578. 
schröck,  schrecken  280. 

Schrozberg  in  Franken  587. 
schuh,  hon  ein,  284. 
schuchpletzen  157. 
Schuech,  Hans,  von  Füßen  423. 

Schueler,  Johann,  556. 
Schuester,  StefiFan,  von  Füßen  423. 

Schaffungen,  schiffe  55. 
schulen,  verfall  der,  642. 

Schulmeister,  lateinische,   s.  Holz- 
wart, Paulus,  Quirinus. 

schultheß,  Schultheiß  794. 
Schultheiß,  Christopf,  von  Constanz 

311.  516.  517.  518.  523.  802. 

Schüssen,  fluß  502.  563.  564. 
Schussenried ,  kloster  bei  Biberach 

5.' 33.   93.   501.   698.   801.  803; 
abt  500.  501. 

Schusslöcher  (schutzlecher)   21.  22. 
76.  454 ;  liegende,  522. 

schutin  mit  erde  machen  382. 

schütz,  schuss  75.  76.  560. 
schützen   424.  547.  582.  623.  726; 

8.   büchsenschützen. 

schützenfahn ,  der,  547.   556.  561. 
583.  584.  624.  629.  728-730.  733. 

734.  735.  736.  74C ;  -meister  510. 
schutzhorte  445. 

Schüvelin,  Georg,  von  Apfeltrang 
344. 

Schwab,  Peter,  27. 
Schwabach    in   Mittel  franken   685. 

790.  791. 

Schwabegg  bei  Mindelheim  213. 
Schwabeisberg  bei  Kempten  384. 
Schwaben    19.  275.  346.  362.  378. 

393.  396.  397.  398.  411.  419.  479. 
533.  604.  652.  670.  689.  691.  696. 
703.  707.  709.  725.  745.  783.  794. 
798. 

—  die ,   724 ;   kriegslust  der ,  673 ; 
ein  freier  Schwab  176. 

—  die  alten  fürsten  zu,  575. 

—  landvogtei,  5.  497.  498.  533. 

Schwabenkrieg  37-38. 
schwäbischer  bund  s.  bund. 
Schwäbischhall    112.    153;    häufen 

von,  116.  691. 

schwader,  geschwader  82. 
Schwaiger,  Caspar,  von  Füßen  423. 
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Schwandele,  Lenhart,  489. 

Schwangau  ,    dorf  bei  Füßen  397 ; 

—  hohe  hintere,  12. 

—  Stephan  von.  12.  15.  16.  20. 
schwank    etwas  zu  einem,  machen 

2Ö0. 
Schwärmer  186.  509. 

Schwartz.  Diepold,  von  Weißenhorn 
24.  30.  37.  39.  44.  54  71.  74.  75. 
83.  84.  86.  87.  665. 

—  Hansu  pfan-er  zu  Illensell  228. 
—  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Martin,  von  Füßen  424. 

Schwarzach,  Jerg  von,  520. 
Schwarzenberg,    freiherr  Friedrich 

von.  578. 

—  grat  Hans  sen.  von.  633.  688. 
Sohwarzwald.  der.  52.  62.  174.  190. 

:;k>.  531.  534.  625. 
Schwarzwalder  häufen  63.  479.  498. 

512.  521.  o;X>-532.  536.  537.  563. 
,Vki.  570.  r^72.  574.  575.  582.  606. 
652.  702.  733. 

schwayen.  sehwaigen  249. 
Schwarz  in  Tirol  406. 

sohwtvlier   (sohweher) ,    Schwieger- 
vater 41.  5i^5. 

5>chweine  baclien  21  :  —  wilde,  73. 
269. 

Sohweinfurt  am  Main  112.  188.  199. 
598.  633.  634.  688.  689.  719.  744. 
767.  771. 

schwtnnhag,  ein.  581;  -spieß  194. 
Schweinhilt.  st.,  9S. 

schweis,  der  englische,  157.  159. 
Schweiz,    die,    128.  129.  153.  154. 

183.  184.  271.  292.  414.  416.  541. 
556.  755. 

Schweizer  37.  38.  53.  65.  146.  183. 
271.  273.  509.  536.  537.  542.  617. 
653.  654.  657.  691.  705.  700.  719. 

723.  724.  725.  754.  755.  756.  779.; 
den  kül)el  binden  den,  617.  656. 
719 ;  die  reife  am  kübel  anziehen 

den,  541  j  -kriege  37.  ;^8,  529. 538. 

schwel,  Schwefel  617. 
schwellin,  wasserschwelle  50.  51. 

Schwerter,  feurige,   erscheinen  am 
himmel  182. 

schwin,  glück  286. 
schwinine  bachstuck  283. 

schwitzen,  englischer  schweis  159; 
—  heilmittel  157.  159. 

Schwizts,  das,  292. 

Schwoppach,  Hermann  von.  218. 
Schwvz  130.  154. 

schxart,  wache  431.  s.  schgart. 
Scipio  Afiricanus  646. 

Scylla  321. 
Sechser,  geldsorte  104. 
Seck  s.  Seeg. 

seckel ,    börse ,     abschneiden   226 ; 

henken  in,  um  geld  strafen  108. 
171:  zahlen  aus  eigenem.  551. 

Seckendorf,  Jacob  von,  556. 

Secker,  Peter,  von  Füßen  423. 
see ,   schweben  die  nacht  auf  dem, 

522. 

Seeg  bei  Füßen  435. 
Seehaufen  88.   360.  361.  396.  404. 

419.  480.  497-500.  512.  513.519. 
520.  533.  .554.  555.  559.  562.  567. 
572.  623.  624.  671.  672-674.  695. 
729-731.  759.  783.  784. 

seelamt  208:    -buch   490;    -mörder 
174. 181. 182. 191  ;  -verderber  126. 

Seelen,  arme,  furbitte  der,  293. 

Segen,  saugen  144. 
Segenschmidt,  Antoni,  von  Füßen 

423. 
Seidler.  Lud^-ig,  610.611. 
Seifertshofen  bei  Weißenhorn  97. 

Seifriedsberg  im  Burgau  16.  20. 
sekte  des  kaisers  Leo  177;  anneh- 

men eine  neue,  79 ;  -meister  500. 
sell^ert,  selbst  487. 

seiden,  l>esolden  225. 
selmling,  fisch  218.  219. 
Seltman ,    Heinrich ,    von  Kempten 

484. 
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Seltzlin,  Martin,  pfarrer  in  Fin- 
ningen 231. 

Sempach,  schlachi  bei,  596. 
Senden  bei  Neuulm  143. 

Sender,  Clemens,  Augsburger  Chro- 
nist 245.  ü38.  800.  804. 

Sereter,  Matheiß,    von  Füßen  422. 
Sernatinger  meuterei  118.  119.  510. 

511.  514.  695. 

Seybertshofen  s.  Seifertshofen. 
setzen  an,  in  einen,  angreifen  547. 

021.  627.  629;  —  Juden  an  das 
ort,  51;  etwas  zu  einem,  eines 
urtheil  unterwerfen  619. 

Setzling,  Hans,  15. 
Seuter,  Bestien,  von  Füßen  424. 
—  Gordian,  von  Kempten  484. 491. 
sext,  die,  286.  289. 

sejdemalen  448. 
sejen,  sähen  58. 
Seyfrid,  Hans,  370. 
Seyfridin,  Katharina,  371. 
Seytz,  Allexius,  44. 
—  Hans,  15.  23. 
—  Peter,  19.  20.  22.  24.  44.  215; 

seine  wittwe  215-216. 
Sicher,  Fridolin,  von  St.  Gallen  803. 

Sickingen,  Franz  von,  58.  271.  415. 

—  Swigger  von,  271. 
siculse  gerrse  336. 
sie,  sy,  sich  281.  283.  284.  286. 

288.  291.  294.  483. 

sieben  zeiten  s.  tageszeiten. 
siebenden,  begehen  den,  208. 
siegelcarenz  402. 

sighaft  571;  -lieh  592. 
Silber  berger,  dr  Johannes,  130. 
sübergeschirr  283.  360.  384.  482. 

492.  499.  591.  666.  714;  silberne 
becher  199.  230. 

Silbereisen,  abt  von  Wettingen  803. 

Simentingen,  Sulmentingen  bei  Bi- 
berach, Georg  von,  546. 

Simon,  Benzenauer  diener  345. 

Simpertus,  Memminger  reformator 

174. 
Sindelfingen  bei  Stattgart  403.  404. 

538.  581.  582.  584.  585.  616.  619. 
626.  627.  655.  656.  676.  677.  734. 
755.  756.  760.  761.  762;  schlacht 
8.  Böblingen. 

Singerin,  ein  geschütz  591. 
Sinsheim  im  Kraichgau  763. 

Sipplingen  bei  Überlingen  512. 
Sittichenbach  (Sitenbach)  bei  Quer- 

furt 269.  801. 

Sklaverei,  antike,  646. 
Sleidanus  804.  805. 
sodoraiterei  224. 

Sofaya,  Savoyen,  herzog  von,  212. 
Söflingen  bei  Ulm  79.  185. 
so  gefer,  soferne  465. 
sold  19.  24.  41.  53.  262.  s.  monat- 

schlachtsold ;   geben  einem  den, 

(iron.)  266. 
soler  194. 
Soliman  1  395.  777.  779. 

Solms,  graf  Wilhelm  von,  578. 
Solnhofen,  probst  von,  267. 
Solothurn  130. 

som,  Saatfeld  500. 

Sommer esch  103;  -haus  5. 
Sonde,  Erhart  von,  578. 
Sonnenberg,  graf  Johann  von,  608. 
Sontheim  bei  Ottenbeuren  371. 

Sonthofen  im  Allgäu  382.  425.  434. 
474.    480  ;     bauernversammlung 
485-486. 

Spanieler,    Spanier    132.  133.  163. 
188.  189. 

Spanien  54.  78.  156.  190.  212.  400. 
409.  509. 

spanische  bischöfe  165. 

spannadern  189. 
sparen,    einem  etwas,  23;  —  sich. 

35.  170. 
Sparneck  bei  Bayreuth  59.  681. 
Spaßerin,  Hans,  von  Füßen  424. 
Späth,  Dietrich,  271.  542.549.550. 

574.  581.  606.  627. 



888 

Späth,  Hans,  32.  34.  36. 

—  Hans  jun. ,  von  Höpfigheim, 
^>pfingen  89.  620.  672. 

Späth-Zwiefaltendorf,  fireiherr liehe 
familie  804. 

Speier  62.  122.  763.  791. 

—  hischof  Georg,  119.  162.  577. 
679.  764.  785. 

—  bisthum ,  diöceae  84.  122.  669. 
738. 

—  kammergericht  168. 
—  reichstag  130.  131.  152.  153. 

415.416;  reichsabschied  152. 153. 
156. 

speisen  ,    ein    schloss  ,    487.    788 ; 
Speisung  220. 

spend  geben,  armen  leuten,  208. 
Spengler,  Michel,   von  Füßen  423. 

Sperbersegg,  Agnesa  von,  586. 
Sperrer,  Johann,  bauemfährer  332. 

333.  334.  335. 

Spiegel,  herr  zu  Weilbach  94. 
spiele,,  treiben  falsche,  224. 
Spies,  Cloß  jun.,  von  Füßen  423. 

—  Jörg,  von  Füßen  424. 
—  Niclas  sen.,  von  Füßen  421.  422. 
spiese,  ausrennen  durch  einen,  257 ; 

fnssen  einen  in  die ,  789 ;  jagen 
einen  durch  die,  89.  90.  127. 
268.  481.  569.  577.  584.  585.  623. 

628.  737.  762;  lange,  erscheinen 
am  himmel  182;  schmieren  mit 
menschenschraalz  die,  481.  587. 

737 ;  —  tragen  (spöttisch  von 
bauern)  67. 

spiesen,  einen  203.  787. 
Spiß,  Conrat,  von  Füßen  424. 
Spitaler,  Hans,  24. 
spittelmenin  209. 
Spitz  in  Österreich  47. 
spitzige  reden  255.  261.  263. 
spitzzaun,  türkischer,  454. 
epottlieder  61.  102.  290. 
sprach,  geben  sich  in,  541.  550. 

560;    —  halten  mit  einem,  226. 

394.  619.  624.  729.  730.  734.  774; 

sprachen    mit   einem    397.    446. 
455.  457.  459;  sprachreden  397. 

sprechen,  sich  wohl  um  etwas,  733. 
Sprichwörter  19.  21.  41.46.48.67. 

140.  148.  149.  150.  220.  330.  521. 
570.  644. 

Spruch ,   ansprach   33.  34.  38 ;  — 

gebet  141. 
spulen  205. 
Stab  und  stangen,  aufbieten,  was 

st.  u.  st.  ertragen  kann  563. 

Stäbe  (steblin,  stecken),  weiße,  tra- 
gen,  einem  in  die  band  geben 

214.  306.  308.  388.  663.  707.  712. 

Stadelhofer ,    historiker  von  Roth 

798. 
Stadion  bei  Ehingen  308.  549. 
—  Christoph    von,    s.    Augsburg, 

bischof. 

—  Hans  von,  469.  472. 
—  Hans  Walther  von,  308. 
stadionische  rebellanten  308. 

Städte,   bäuerisch  gesinnt,  64.  68. 
70.  71.  79. 100.  122. 123. 192.  256. 
267.  268.  269.  280.  288.  291.305. 
308.  309.  360.  379.  380.  386.481. 
483.  490.  500  533.  543.  544.  545. 
550.  568.  579.  594.  597.  598.  618. 

628.  631-636.  650.  665.  669.  686. 
688.  691-696.  710.  712.  713.  737. 
744.  745.  770-73.  786.  787.  790. 
792. 

Stadtmauern  zur  strafe  abbrechen 
85.  114.  632.  658.  669.  790.794; 

-pfeifer  218;   -recht  nehmen  85. 
268.  542.  685.  794;  -schild  zur 
strafen  tragen  müßen    150.  794. 

Staffel,  wald  bei  Zusmarshausen  226. 
Statfer,  Jacob,  hofmeister  von  St. 

Gallen  129.  130. 

Statflangen  bei  Biberach  306. 
Stähelin,  Jacob,  von  Denkingen  514. 
Staib,  kaufmann  in  Biberach  312. 

Staiger,  geschichte  von  Salem  282. 
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Stainbrecber,  Conrat,  von  Füßen  422. 
staine,  steinern  149.  491.  621. 
Stalin,  archivrath  610.  806. 
Stalin,  Wirt,  historiker  611.  718.  798. 
Stallmeister    259 ;    ßtallmiethe  37 ; 

stallung  14.  22.  169.  405. 
stampf,  gepräge  217. 
Stams,  kloster  im  Oberinnthal  415 ; 

abt  414. 

stände,  tribünen  166. 
standfest  117. 
stantholz  195. 

Stapfin,  Beatrix,  von  Fußen  423. 
Starenberg,  herr  Johans  von,   400. 

401.  457. 

Stark,  Conrat,   von  Biberach  290. 

—  Hans,  von  Nußdorf  514. 
—  Lux,  von  Constanz  520. 
stathaft,  ein  st.,  trefFenlicher  mann 

129. 
statmuster  für  stalmister?  259. 
Statuen  s.  bildnisse. 

Staudenmaier ,  hofrath  in  Stutt- 
gart 806. 

Stauffer,  Georg,  von  Bloßenstauffen 
540.  542.  546.  600.  776. 

stechen,  turnier  106. 

Stecher,  stadtschultheiß  in  Biber- 
ach 295.  301.  312. 

steckenknecht  502. 

Stecklin  (Stocker),  Hans,  bair. 
hauptmann  271.  540.  579.  6 IG. 
625.  626.  675. 

stedeli,  stadel  203. 
Steffan,  Alexander,  von  Biberach 

308.  309. 

ateg  und  weg  wissen  wo  35. 
Steger,    Matheiß,    von  Füßen  422. 
—  Wilhalm,  von  Füßen  424. 
Steichele,     Augsburger  domprobst 

276.  806. 

steigen,  sich  richten  zu,  274;  steig- 
zeug 739. 

Stein  in  Altwirtenberg  593. 
Stein  bei  Immenstadt  480. 

Stein  bei  Ottenbeuren.  bürg  329. 
330. 

—  zwei  junge  vom,  125. 
—  Adam,  zu  Ronsberg  101. 
—  Andreas  vom,  578. 

-—  Buppellin.  zu  Stotzingen  16. 
—  Diepold,  zu  Mattsies  93.  96. 

100.  125.  138.  140.  141.  172.253. 
501.  547.  019.  624.  658.  673.  675. 
694.  785. 

—  Hans  Adam ,  zu  Ronsberg  218. 
329.  330.  360.  482. 

—  Marquard  vom,  Augsburger 
domprobst  131.  471. 

—  Melchior  vom,  49.  125. 
—  Philipp  vom,  48. 

—  Wolfgang  vom,  verschrieben 
für  Wolfstein  675. 

stein,    baustein  66;    -geschoß   21. 
70.   221.  395.  580;  —  grabstein 
132;  -Statue  196. 

Steinbach,  Ortenau  514. 
Steinekirch  bei  Zusmarshausen  34. 

Steinenberg  bei  Schorndorf  89. 
Steingaden,   kloster  am  Lech  253. 

385.    398.    399.    459.    575.    698 
abt  Johannes  398.  399. 

Steinkopf,  antiquar  in  Stuttgart  238. 
Steinrinnen,  kapellein  Kempten  492. 
Steislingen  im  Hegau  521.  574. 
Stengel,  abt  416. 
Stenglin,  .Torg,  von  Füßen  422. 

sterben,  verb.  impers.  180;  —  un- 
gesalzen und  ungeschmalzen,  62; 

wie  die  unvernünftigen  thiere,  180 ; 

sterben,    großes   sterbet    56.    140. 
180.  184.  211. 

sterg,  storch  627.  719. 
Stern,  Peter,  von  Labach  159. 
Sterzing,  Deutschhaus  794. 
Stetten  bei  Oberdorf  399.  698.  785. 

—  Conrad  von,  586. 

—  Cyriakus,  586. 
—  Stoffel,  586. 
—  Wernher  von,  578.  586. 
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Stetten,  Wolf  von,  586. 

Stettenberg,  Johann  von,   578. 
—  Ursula  von,  587. 
Stettenfels,  bürg  586. 

Stettin,  herzog  von,  162.  163. 
Steidlin,  Jacob,  von  Füßen  421.423. 

Steur,  Paul,  623. 
steuren,  besteuern  200. 

Steyennark  189. 
Stich,  Peter,  von  Füßen  424. 
Stickel,  von  Stuttgart  530. 
Stieber,  frilnkischeredelniann  27. 28. 
Stieve,  dr  Felix,  365. 
Stift,  der,  120.  471.  579.  589.  508. 

790;    Stiftsleute    421.    427.   429. 
430.  461. 

still  heben ,  schweigen  284 ;   stille, 
etwas    behalten    in    der,     135; 

stillschweigen,  beriefen  ein,  633. 
stiren,  stirne  257. 
Stirtzer,  Benedikt,  24,  30.  36. 
—  Oswald,  36. 

stock,  legen  in  den,  99 ;  liegen  im,  25.' 
Stockach  im  Hegau  38.  512.  535. 

574.  615.  624.  654.  674 ;  landge- 
richt  530-532. 

stocke,  Opferstöcke,  aufthim,  bre- 
chen die,  52.  5(3.  57. 

Stocker,  hauptmann  s.  Stecklin. 
Stockfische  285. 
StofFenried  bei  Weißenhorn  80. 

Stolberg,  graf  von,  269. 
stolen,  liturg.  gewand  81. 
störensecher,  astronom  249. 

Stotzingen,  Ober-,  Unter-,  bei  Ulm 

16.  2.^. 
—  edle  von,  20.  292. 
—  Utz  von.  16. 

—  Wilhalm  von,   16. 
strafe,  halten  einen  gnädig  in  der, 

281 ;  nachkommen  der,  85 :  stra- 
fen,  strafrede  einem  halten  215. 

strahl,  pfeil  31. 

Straßburg  57.  116.  147-148.  153. 
154.  188.  197.  204.  207.  225.  301. 

415.  713.  786. 

Straßburg,  bischof  Wilhelm,  117. 
120.  123.  628.  630.  631.  685. 

686.  710.  713.  714.  770.  771.78«i. 

792. 

Straßb\u*g,  reformation  173. 
Straße,  die,  landschaft  bei  Augs- 

burg 252. 
Straßen,  sperren  mit  ketten  die, 

635.  689 ;  verlegen  die,  100. 145. 

458;  -predigt  7c^7. 
Strauß,  dr  Jacob,  prsedikant  712. 

787. 

—  Lienhart,  bündischer  muster- 
schreiber  776. 

streifen  27.  35.  73.  172.  534.  5l>5. 
777  ;  streifete  rotte  189. 

Streitberg  bei  Biberach  306. 
streich,  blitzstrahl  61. 

Strigel,  Ivo,  Kaufbeurer  studtant 
359.  361.  362. 

Strobl,  Jacob,  von  Füßen  423. 
Strohweiler  im  Elsaß  117.714.786. 

Stromb,  Hans,  von  Füßen  422. 
Studenten  werden  landsknechte  103. 

Stuhl weißenburg  in  Ungarn  28. 1H3. 

Stühlingen,  landgrafschaft  52:»; 
aufstand  527-532. 

stück,  guldin,  kleid  164. 
Stampf,  Kunigund,  587. 

stürm,  gen.  fem.  15.  21.  24.  26.  27. 
70.  76.  95 :  abfordern  die  knecht« 

vom,  760;  abtreiben  vom,  744; 

angehen  lassen  den,  487.  51 C: 
anlaufenden,  733.  739.  744.  700; 
antreten  mit  einem  den ,  77 ; 

aiistreibung  und  verlust  des,  770 : 
behalten  wider  den  feind  den,  145 ; 

gewinnen  den,  630;  -glocke  an- 
schlagen 424 ;  schießen  einen  ort 

zum,  44.  214.  596.  630.  787; 

-schlagen  285.  435;  sich  richten 
an  den,  769;  verlieren  den,  030. 

stürmen,  Sturmläuten  274.  38U.  382; 

383. 
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Sturm  feder,  Bemhart,  89.  481. 
—  Eberhart,  405.  623.  672. 
Sturmleitern  75.  100.  263.  285.373. 

500.  687.  739. 

stürmlicher  gewalt  759. 
sturmloch,    die    mauer    iUllen    zu 

einem  großen,  769. 
sturmsold  756. 

stutt,  die  ganze,  32. 

Stuttgart  53.    112.    161.    179.   197. 
198.    237.    238.   271.   272.    404. 

530.  538-542.  569.  574.  585.610. 
616.  617.  655-657.  677.  678.  718. 
724.  755.  756.  761.  762.  806. 

—  har naschhaus  272. 
—  henker  617.  657. 
—  öffentl.  bibliothek  237.312.797. 

—  predigerkloster   272.    273.    617. 

—  schloss  272.  273.  539. 
—  Staatsarchiv  610.  611.  803. 
—  trinkstube  272. 

—  vogt  272. 
—  Vorstadt  272.  273.  540.  617.  755. 

—  Weingärten  272. 
Stuttgarter  steige  574.  617. 
subtül  199. 

sudlerna,  haben  fQr  seine,  293. 

Suiter,  Johannes,  pfarrer  von  Eg- 
genthal 319. 

Sulgeu  8.  Saulgau. 
Sülichgau  537. 
Sulmentingen  Georg  von,  546. 
Sulmingen  bei  Biberach  63..  279. 

281.  287.  290,  294.  305.  307. 
308.  309.  533. 

Sulz,  grafen  von,  123. 

—  graf  Ludwig,  218. 
  Rudolf,  415.  527.  709. 
Sulzberg   bei    Kempten    106.    389. 

603.  7(»6. 
Sulzdorf  bei  Donauwörth  254.  261. 

—  bei  Würzburg  742. 
Sünde,  die  ungenannte,  187.  226. 
suntfluB,  ain  gemainer,  249. 

Suntgauer  häufen  514.  563.  576. 7'JG. 

süntz,  sonst  129. 

Suppen,  nehmen  wo  eine  s.  und 
futter  265;  -esser  61.  217. 

sust,  sonst  34. 
Sutor,  Sebastian,  bauernführer  327. 

328. 
Süzel,  Rudolf,  von  Mergentheim .^87. 

Sybel,  bist.  Zeitschrift  275. 
Syman  von  Prauneck  201. 

Synagoge  318. 
T  s.  D. 

Ol||l  kommen  einem,  499. 
üben  einen,  zutrinken  167. 
überabfallen  76. 

übereilen,  einen,  S6.  549.  582.  725. 
768.  783. 

überfüllen,  sich  wider  die  natur,  382. 

überflüssig  werden  im  essen  und 
trinken  218. 

überge wältigen,  einen,  759. 
überkommen,  bekommen  57.  87. 

127.  131.  271.  555. 

überlast,  großen,  haben  10;  er- 
zeigen einem,  11. 

überlegen,  bedecken  155;  überleg- 
ter gewalt  733. 

Überlingen  118.  119.  268.  311. 
404.  501.  510.  513.  514.  516.  695. 
785.  786.  806. 

—  bürgermeister  484.512.570.776. 
—  Mülinberg  514. 

—  pfarrer  dr  Schlupfer  129. 
—  rath  510-513.  530.  673.  784; 

rathaus   511. 
--  Stadtbibliothek  516. 

—  stadthirte  514.' 
—  vogteien  513. 
überschießen,  fehlen  766. 

Überschwemmung  39-40. 
überschwenlich  605. 
übertrang,  thun  einem,  102.  223. 

uft,  oft  736. 
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iifwickler,  aufwieglet  300. 
Uhland,  Ludwig,  7.  240. 
ül,  Hans,  bauernprediger  488. 
Ulm    17.    10.    20.   26.   27.   28.    32. 

35.  36.  37.  39.  51.  55.  57.  58.  60. 
62.  64.  65.  68.  82.  85.  86.  88.  91. 
96.  97.  99.  103. 114. 122.126. 127. 
131.  132.  134.  135.  142.  147. 151. 
153.  15a  161.  169.  174.  178.  180. 
182.  188.  192.  197.  198.  199.  202. 

204.  205.  207.  213-216.  220.  223. 
232.  234.  240.  244.  251.  2:)2.  262. 
266.  268  271.  280.  285.  288.  289. 
307.  308.  324.  359.  395  414.  419. 
497.  501.  544.  545.  548.  550.  551. 

570.  575.  592.  599.  600.  620-622. 
652-54.  663.  664.  669.  670.  691. 

694.  696.  700-70'?.  723.  725-727. 
745.  754.  756.  757.  758.  773.  775. 
777.  783.  794.  804.  806. 

—  adelsTersammlung  202.  208. 
—  altgl&ubige  126.  127.  132.  134. 
135.  151.  171.  179.  180.  185. 
193.  195.  196. 

—  bad  158. 
—  bettelherren  156. 
—  bilderstumi  177.  17S.  182  196. 
—  blaiche  223.  754. 

—  bürgenueist^r  44.  131.  155.109. 
171.  174.  175.  176.  182.  218.  279. 
530.  533.  653.  776. 

—  Deutschhaus  177:  comthur  177. 

—  ehegericht  186 
—  einiger  158. 
—  fastenordnung  192.  193 
—  Heischessen  in  der  fasten  1 3 1 . 1 32. 

—  gassen  weitern  156. 
—  gebiet  85.  175.  176.  186.  545. 

550.  708.  791. 

—  geistliche  lehen  179:  probst  der, 
179. 

—  geschnti  285.  754 
--  gotteslä«tern  V^estraft  158. 
—  hl.  grab  verlH)ten  142. 
—  gräl^er,  gral«teiue  in  der  stadt 

abgethan   132. 
Ulm,  grabstätte  der    neugläubigen 

62.  126. 

—  gjmnaäum  236. 
—  Herdbruckthurm  158.   172. 

—  hochgericht  548. 
—  kindertaufe  verändert  131.  177. 
—  kirchen  149.  150.  172.  174. 

177. 182  184  ;  -  abgebrochen  178. 
184. 

—  kirchhöfe  156.  177.  196. 
—  klöster  27.    132.  135.  142.  156. 

174.  177. 179. 182.  196. 
—  maier  178. 

—  Marienkult  (-altar),  abgeschafft 
134.  149.  150. 

—  st.  Michaelsberg  178. 
—  nachrichter  629. 

—  ölberg  196. 

—  pfarreien   179. 
—  prselaten versammlang  202. 

—  prediger,   priester,  altgläubige, 
126.  127.  132.  135.  151.  179. 

—  prediger,  neugläubige,  127. 186. 
s.  Sam. 

—  processionen ,    abgeschafft    1J32. 
142.  176.  177. 

—  rath    50.     126.    127.    131.    132. 
135.  158.  169.  174.  175.  176.178. 
179.  182.  545.  550.  664;  ratstube 

132. 
—  reformation  126.  127.  131.  134. 

13".  142.  149.  150.  151.  156.  158. 
171.  172.  175.  176-180.  182.  184. 
185-187.  192.  193.  196.  232.  234. 

361. 
—  schelmengarten  62. 
—  schule  501. 

—  spital  179.  196:  -pfarrer  171». 
—  Stadtbibliothek  237.  238. 
—  Stadtschild    150.  794. 
—  sterbet  180. 
—  trinkstube  155. 

—  U.  frauenthor  abgebrochen  196. 
—  U.  herm  ruhe  vordemthore  178. 
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Ulm,  Wengenkloster  7.  178.  179. 
230;  abt  Joseph  236;  probst  178. 
179. 

—  Caspar  you,  Constanzer  bOrger 
520. 

umbgesessen,  benachbart  513. 
umbliged  103. 
umfragen,  bei  berathungen  264. 

Umgang,  procession  132.  382. 
umgehen  ,  procession  halten  1 76 ; 

—  spazieren  gehen  31 ;  —  mör- 
derisch mit  einem,   89. 

umhalten,  umringt  halten  557.  728. 
739.  741. 

umlegen,  umzingeln  577. 
Ummendorf  bei  Biberach   497-502. 
umreiten ,  umherreiten  273.  775. 

umschlagen,  abfallen  550;  —  dem 
•  beere,  56.  273.  369.  370.  579. 

768.  770 ;  —  lassen  eine  stille,  619. 
Umschweifen,  einen  mit  den  reitern, 

583. 

umsetzen,  umzingeln  708.  770.  775. 
umstände,  gemeine,  (beiwohner)  309. 
umtheilen  300. 

umziehen,  umzingeln  404;  —  ob 
einem,  755. 

un  an  gelangt  lassen,  einen  an  gu- 
tem, 410. 

uubreuchig  werden  308. 
Unehren,  etwas,  126. 
unfellig,  ohne  Unfall  605. 
unfur,  imfug  102.  267. 
Ungarn  131. 133. 151.  188. 189.  274 ; 

könig  Ludwig  von,  131 ;  ungari- 
sche landherren  133. 

Ungersbach,  Sigmund  von,  45. 
ungeschickt,  unziemend  67. 285.500. 
ungestem ,  subst. ,  ungestemikait 

(ungestüm)  182.  231.  267. 
ungewegert  619. 
unghlckhaft  70.  89. 
Ungnad,  ein  herr  169. 
uniformen  37.  163.  164. 
unkorsame  62. 

Unkosten  gen.  masc.  468.  470.  471. 
unnüz  adject.  292. 
unrat  428.  545.  566. 

imrub,  Unruhe  497;    unruwig  519. 
unschickliche,  die,  231. 
unschidlich  187. 

unschlig,  unschlitt  492. 
unsing,  unsinnig  270. 
ünterallgäuer  häufen  400.  401.  434. 

438.  442.  445.  456.  458.  459.  535. 
601. 

Unterdettingen   im    wirt.   lUerthal 
105.  703. 

Untereichen    bei    Illereichen    104. 
105.  107. 

Unterelsaß  786. 
Untereschach  bei  Ravensburg  498. 

499.  502. 
Unteressen dorf  bei  Biberach  502.557. 

untergehen,  ertrinken  228. 
untergraben,  eine  veste,  633. 
untergreifen,  einem,  23. 
unterhalten,  einen  wo,  501. 
Unterhöfen  bei  Biberach  306. 

Unterkirchberg  bei  Ulm  26.  27.  87. 
228. 

unterkommen,  verhindern  254. 
untermagd  174. 
unterm arschiill  45. 
Unterostendorf  bei  Kaufbeuren  362. 

Unterraunau  im   Burgau   94.   107. 
123.  124.  144.  698.  707.  708. 

Unterroth  bei  Babenhausen  96.  106. 

unterschied,  bedingung  449.  468. 
Untersee,   der,   35.   102.   140.  406. 

460.  523.  569.  796. 

unterstand  (stand)  halten  616. 
unterstehen,  sich  eines  weibes,  215; 

—  geistlicher  Ordnung,    60.  200. 
Untersulmen tingen    (-simantingen) 

bei  Biberach  306. 
Unter  walden  130.   154. 
Unterwiesenbach    bei   Weißenhorn 

103.  213. 

untzher,  bisher   426. 
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nnvenehenlich  737. 

unverwegert  624. 
iiiivenK>gentlich  465. 
unweise,  die,  143. 

nnwerth,  der,  kommt  in  etwas  250. 

ITrach  bei  Reutlingen  198.581.756. 

Urbach,  Gori  von,  55S. 

urbutig,  erbietig  113.  114.  426. 
Urfehde  511. 

urgicht  194.  227. 
üri  130.  153. 

Urkunde,  briefliche,  468. 
Urlaub,  vollmacht  282. 
Urlauben,  ein  beer,  485.  604.  605; 

urlub  198. 

Ursachen,  einen,  71. 

Ursberg,    kloster    im  Burgau    91. 
92.  99.  226.  253.  098. 

—  abt  125.  126.  197. 
—  visitator  89. 

ürsberger  aigen  142;  —  l)auem 
aufrührig  125-126. 

ursecher,  urheber  51. 
Ursin  s.  Irsee. 

Urspring  bei  Blaubeuren  19.  20. 
Urspringen  bei  Lohr,  Unterfranken 

5«7. 

urtel  gen.  neotr.  201.  2u7.  378; 
erkennen  mit  u.  und  recht  224; 

erkennen  mit  u.  etwas  zu  kraf- 

ten  532;  verlieren  die,  13;  zu- 
sprechen etwas  mit  der,  13; 

-briefe  12;    -Sprecher  532. 
urtheil  und  recht  über  einen  leich- 

nam  gehen  lassen  183. 
usse,  hinaus  28ü.  289 ;  usser,  aus  577. 

I'ssighaimb,  Martin  von,  578. Ustersbach  bei  Zusmarshausen  98. 
252.  253.  701. 

V.  s.  F. 

Wa,  wo  33.  286.  535.  530.  541. 
542.  506.  573.  60l. 

Waal  bei  Landsberg  363. 
wach,  wacht  77.  163. 

Wachbach  bei  Mergentheini  59.  (»^1. 

Wachtmeister  424.  522.  6S2. 

Wacker,    dr   Johannes.    Won 
canonicos  414. 

Wad,  ammann  zn  Glams  130. 
Wademont  s.  Yaudemont. 

wag,  folter  151.  308;  wägen. 
tem  308. 

wag,  waghaos  202.  491 :  -gt*ld  4 
meister  491. 

Wagenburg  547.  580.  &22,  626.  ( 
629.  630.  633.  634.  635.  732. : 

742.  761.  766-768.  789. 

wagenhals,  ziehen  auf  den.  13. 
Wagenhofen  bei   Donaawörth  ^ 
Wagner,  Hans,  von  FüGen  42i 
—  Joseph  Maria,   239. 

—  Lipp,  von  Faßen  423. 
Wahlhausen    ( Walmhaoäen ) 

Überlingersee  512. 
wahrhaftiger,  ein,  118;  wahrmachi 

beweisen   135. 
waibel  252.  261.  372.  453.  632.7 

768. 

Waibel ,  Mathias ,    Kemptner  pr 
dicant  1 13. 372.  377.  48t>.  533. 7! 

—  Peter,  von  Pößen  421.422.4; 

436. 
Waitzendorf  bei  Kulmbach  o9. 
Walbach  s.  Wachbach. 

Walcb,  Hans,  von  Füßen  422. 

—  Jörg,  von  FüGen  422. 
—  Peter,  von  Füßen    422. 

Walchen,  Wälsche  140. 
Walchner,  historiker  0<>0.    611. 
Wald  bei  >ündelheim  91.  253.  36 

697. 
wäld,  zu  hilf  nehmen  die  enge  *if 

760. 

Waldau,  von,  797. 

Waldburg,  Ireiherrliches  haus  <>' 
603.  OOU.  010. 

—  herrschaft  550.  557.  622.  063. 
—  die  truchsessen  von,   198. 

-  ein  junger  truchsess,  12.'». 
--  truchscps  Hann,  2 IS. 



895 

Waldbnrg,  truchsess  Jacob,  218. 

—  -  Johann,  graf  von  Sonnen- 
berg 608. 

  Jörg    (Bauernjörg),     82-88, 
103-lOG.  109-111.  119-122.  144. 

146.  251.  268.  290.  291.  305-308, 
312.  361.  362.  369.  386.  396.399. 

402-410.  465-469.  480-485.  500 

-503.  512.  513.  525.  527-612.615. 
616.  618-31.  633-35.  637.  653 

-655.  658.  660-663.  667.  670-689. 
691.  696.  702-705.  7ü7.  709.  716. 

717.  719.  720.  723-727.  732.  733. 
738.  744.  746.  756.  758.  759.  771. 
789.  794.  798.  804. 805 ;  amtleute, 

diener  des,  556.  558.  559 :  kap- 
lan  des,  553.  608;  Schwester,  ver- 

mählte Königsegg  606. 

  Wilhelm,  218.  271.  405.4-7. 
530.  533.  534.  537.  539.  550. 
5.:8.  574.  615.  619.  654.  658. 

Waldburg-Zeil-Traiichburg ,  ffirst 
von,  505. 

Waldburger  banern  aufrührig  533. 
535.  543.  544.  554-556.  561.  575. 
622.  623.  659.  660.  670.  707.  759 

s.   Unterall^uer häufen. 
Waldecker,  bauptmann  675. 
Waldkircb  im  Breisgau  530. 

waldknechtc  '22-25. 
Waldmannshofen  bei  Mergentheim 

59.  681. 

Waldsee,  stadt  und  schloss  306. 

.3'KS  309.  500.  501.  5o4-5.=39.  562. 
622.  671.  729.   783. 

waldstatt,  wahlstatt  761. 

Waldstein  im  Fichtelgebirgc  59. 681 . 
Waldßtetten  bei  Giiuzburg   2«.  50. 
walglen,  wälzen  617. 

Walkenried  (-rode)  am  Harz  269. 
801. 

Walkershofen  in  Franken  681. 

Wall,  Enderis,  285. 
Wallenhausen  bei  Weißenhorn  27, 

28.  73.  77.  130.  144. 

Wallerstein  240.  806. 

Waltenhausen ,    l>aier.   bezirksamt 
Krumbach  229. 

Waltenhofen   bei  Füßen    397.  459. 

—  bei  Kempten  488. 
Walter,  Hans,  von  Füßen  422. 
-  Thoma,  von  Füßen  422. 

Waltvogel,  Haus,  gen.  der  Metzler 
489. 

wauies,  wams  31.  626. 

wann,  als  147;  w.,  denn  67. 378. 380. 
383.  398.  429.  431.  443.  447.  448. 
449.  450.  458.  503.  592. 

Wangen  im  wirt.  Allgäu  203.  280. 
Waugenheim,  die  von,  270. 
Wanner,  Hans,  bauernführer  305. 

308.  309. 

Wappen  5.  6.  29.  233.  235.  2'M]. 237.  238.  275.  288.  454.  467. 

800 ;  abthun  an  den  thoren  die, 

454.  467 ;  -brief  233. 

wärme,  große,  um  Weihnachten  54. 
warnus,  fahrniss  401. 

warton ,  des  manns ,  auf  den  an- 

griff warten  729. 
Warthauseu  bei  ßiberach  289.  306. 

307.  308. 

Warthauser  zu  Alberweiler,  edle  25. 

wärtig,  gewärtig  174.  512. 

Wartstein ,  bürg  im  wirt.  ober- 
amt  Münsingen, 34. 

warumben  441. 

wasen,  rasen  83.  226. 
wasser,  fluss  106.  594.  595.  601. 

731.  745.  766.  771.  772.  774:  ab- 
graben das,  100.  300;  giessen 

einen  mit  kaltem,  (folter)  151; 

—  heißes,  (vertheidigungsmittel) 
308;  —  rinnendes,  770;  -Über- 

schwemmung 39-40;  -noth  39 
-40.  155;  -strahl  (nicht  zünden- 

der blitz)  223;  wässerig,  mit 
wasser  versehen  772. 

Wasserburg  am  Inn  22.  41.  46. 
—  bei  Lindau  500. 
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Wassertrilingen  (-trüdingen)  in  Mit- 
telfranken 620. 

Watten weiler  bei  Weißenhorn  103. 
243.  244.  599.  703.  773. 

Waybel,  Barbara,  798-799. 
—  Dorothea,  798-799. 
-^  El)erhart,  799. 

—  Peter,  kaplan  in  Grafertshofen 
38-39. 

Waydman,  bader  in  Weißenhorn  31. 

—  Hans ,  magister ,  pfarrer  in 
Weißenhorn  31. 

ways  für  was  18. 

we,    spöttisch    für   ehe    126.    185. 

216;  -weib   174. 
Weber,  Augiistin,  raubmördcr  225 

-228. 

--  Baltus,  pfarrer  zu  Hegelhofen  76. 
—  Bestlin,  von  Fußen  423. 

--  Georg,  von  Apfeltrang  344. 
—  Jörg,  Roggen  burger  mönch  101. 
Weberin,  Steffan,   von  Füßen  424. 

Wech,  Anton,  pfarrer  zu  Weißen- 
horn 215. 

Weckerlin ,  Michel ,  pfarrer  in  Al- 
ber skirch  499. 

weg,  abjagen  den,  621;  fürrennen 
den,  727;  sein  am,  32. 

wegelißlewt  182. 

weger,  besser  182. 

•     Wehe,    Jacob,    Leipheimer   pfarrer 
59.   60.   72.   74.   70.   82-85.   232. 
241.  252.  253.  552.  553.  608.621. 

622.  638.  664.  666.  668.  669.  783. 
wehrbrttcke  454. 

wehre,  befestigung  22.  55.  ()i).  76. 
77.  96.  162.  273.  437.  540.  568., 

plur.  werinen  568 ,  worinen  387 ; 

—  hohe,  765 ;  nicht  gehauen  sein 
zur,  535 ;  —  waffen,  kurze,  767 ; 
—  lange,  521 ;  confiscieren  die, 
306;  wehrlich  sich  halten  439; 
wehrrat   114. 

weiber  predigen  113.  «07;  ver- 
tauschen, umgehen  lassen  dio,  158. 

Weich«,    Wolf  von,    15.   20.   631: 
Weichsler,  edle  20. 

weidach  435.  446. 

weide  vergiften  231. 
weihbischöfe  129. 

weiherwuhr  300.  397.  582. 
Weihwasser  102. 

Weil  im  Schönbuch  403.  581. 

Weilbach  bei  Mindelheim  94.  698. 
Weiler,  Anwell  von,  578. 
—  Bnrkart  von,  271. 

—  Caspar,  zu  Affalterbach  586. 
—  Dietrich,  89.  90.  404.  405.  481. 

542.  623.  672. 
Weiler  von  Füßen  423. 

Weilheim  in  Oberbaiern   466.  4C7. 
468. 

Weiltingen  bei  Dinkelsbühl  238. 
wein  11.   39.  52.  73.  l4.  109.  147. 

169.  172.  186.  191.  195.  199.203. 
206.  209.  211.  219.  220.  224.  228. 

229.  264.  267.  269.  272.  273.  2?'.'. 
309.  331.  338.  382.  385.  396. 421. 
459.  484.  486.  498.  500.  520.  591. 

59j>.  617.  625.  667.  674.  681.  7S8. 

763;  an   die  erde   laufen  lassen 

den,  289;    die  bauern  verbinden 
sich  beim,    121 ;  -kühler  205. 

Weingärten  272.  623.  635.  673.  686. 
Weingarten,  flecken  506.  673.  074. 

730.  731;  8.  Altdorf. 
—  kloster  5.  86.  88.  404.  480.  5Ö0. 

502.  559.  562-65.  568.  572.  610. 
611.  623.  024.  671.  672.  673.  W. 

730.  759.  78:5.  804. 
—  äbte  197.  497.  804. 

—  st.  Blasiusberg  564.  56">. —  Hans  von,  578. 

Weingartner  vertrag  88.  234.  361. 
404.  480.  502.  503.  513.  565.  567. 

596.  599.  624  67J,  731.  759.  784. 

Weinsberg  bei  Heilbronn  42.  80. 
90.  109.  268.  404.  405.  481.  568. 
577.  586.  593.  623.  628.  629.  671. 

(>72.  680.  737-739.  762.  781. 
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Weinsberg,  mord  des  adels  89.  90. 
268.  288.  404.  405.  4SI.  569.  577. 
584.  585.  623.  627.  628.  671.  672. 

680.    682.    737.   740.    762.    784; 

jahrtag  des,  127. 
Weinsberger  häufen   110.  623.  625. 

628. 629. 678. 682.  763. 

—  thal  628.  629.  758.  762.  763. 

weissagoDgen  249.  414.  415. 
Weiß,  Caspar,  von  Füßen  422. 
—  Hans,  von  Füßen  423.  425. 

—  Mang,  von  Füßen  421.  422. 
—  Ulrich,  von  Füßen  424. 
Weißdorf  im  Fichtelgebirg  59. 
Weißenau,  kloster  bei  Ravensburg 

495-505.  801. 
—  abt  Murer  495-505.  801. 
—  amtleute  500. 
—  klosterbibliothek  505. 
—  klosterschrdber  497. 

—  prior  Lanz  498. 
Weißenauer  bauern  aufrührig  498. 

499. 

—  erbbrief  503. 

Weißenburg  im  Elsaß  122.  710. 
792. 

Weißenfeld,  Conrad,  zu  Lauten- 
bach 587. 

Weißenhorn  bei  Ulm  3.  5.  6.  8. 
10.  11.  12.  14.  15.  17.  19.  20. 

21.  23-25.  27.  28-36.  39-42.  44 
-56.  58-61.  63.  64.  66-72.  74.  76. 
78.  79.  80.  82-86.  88.  91.  92.  95 
-102.  104.  106-111.  124.  125.  128. 
130.  135-137.  140-143.  149.  159. 
168.  169.  172.  180.  182-185.  190 
-193.  197.  198.  201.  203-205.  208 
-211.  216-221.  223-226.  229.  230. 
232-240.  415.  545.  600.  664-666. 
701-703.  719.  785.  806. 

—  adelsver^ammlung  183. 197. 206. 
208.  220.  221.  222. 

—  armenpflege  58.  ifi, 
—  bad  24.  209. 
—  barchatschau  51.  202.  204.  205. 

Banemkrieflr 

Weißenhorn ,  bauern  Versammlung 
63.  65. 

—  befestigung  15.  17.  18.  21.  22. 
25.  29.  40.41.  46. 66.  75. 132.  143. 
201.  202. 

—  bibliothek  666. 
—  blaiche  14.  194.  206.  281. 
—  brückenbau  62. 

—  bruderschaftskaplanei  39. 
—  brunnen  32.  217.  223.  230. 

—  bürgermeister  3.  15.  22.  24.  28. 
29.  30.  44.  45.  52.  66.  67.  ̂ "^^ 
70.  71.  74.  75.  79.  83.  84.  87.  88. 
99.  191.  193.  207.  233.665. 

—  burgfrieden  51. 
—  büttel  44. 

—  canter  208. 

—  eschach  32.  52.  70. 
—  feuersbrunst  31. 
—  Forstmeister  44. 
—  frühmessaltar  6. 

—  galgenberg  70.  74. 
—  geschenk  an  Karl  V.  169. 
-—  golschenschau  14. 

—  grufb  der  herrn  von  Neuffen 
6.  7.  14. 

—  hebamme  169. 

—  heiligenpfleger  6.  799. 
—  heilthum  61.  87.  146. 

—  helfer  (vicare)  147.  215.  216. 
—  herrschaft  5.  6.  9.  10.  11.  41. 

45.  47.  54.  55.  66.  67.  75.  79.  80. 
95.  121.  125.  136.  146.  151.  170. 
184.  197.  207.  209.  215.  216.  219. 
220.  225. 

—  hofbau  8. 17;  hofgarten  22;  hof- 
stadel  209. 

—  holzmarkt  195. 

—  kästen )  kastner  46.  51.  75.  89. 
134.  169.  209.  214.  217.  219.  226. 

~  keiche  46.  68.  143.  194.  209. 
—  Kesersthurm  209. 
—  kirchen  6.  33.  45.  49.  61.  62. 

87.  102.  193.  223.  798.  799;  -satz 

323;  -thurm  61.  62.223;    -weihe 
57. 
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135. 

Weißenhorn,   kirchhof  15.  24.  29. 
209.  231. 

—  kornhaus  24. 77 ;  —  kästen  214. 
—  laden  209. 

—  landgericht  12.   13.  15.  16.  19. 
—  lehengericht  222.  224.  225.  229. 

230. 

—  st.  Leonhards  kapelle,  kaplanei 
3.  10.  14.  29.  32.  33.  38.  40.  52. 
147.  207.  222.  798. 

—  maier  31.  178. 
—  mittelmesae  9.  193. 
—  mühlen  22.  194. 
"  münzstätte  217. 

—  nachrichter  225. 
—  nachthirte  212.  213. 

—  Obrigkeit,   amtleute  10.  11.  52. 
60.  61.  69.  71.  72.  74.  78.  227. 

—  pfandherr  51.  55.  124.  238; 
-Schaft  9.  10.  12.  48. 

—  pfarrei  56.  215.216.  223;  pfar- 
rer  31.  147.  169.  215.  216.  222. 

223.  232.  798.  799.  800 ;  pfarrhof 
209.  215. 

—  Pflaster  208-210. 
—  pfleger  11.  12.  14.  16.  28.  38. 

40.  46.  49.  50.  51.  68.  125.  136. 
143. 

—  praedicatur  9.  216. 

—  praelatenversainmlung  196.  197. 
—  Priesterbruderschaft  208.  209. 
—  rath  3.  34.  44.  45.  46.  48.  55. 

66.  67.  68.  69.  70.  71.  75.  78.  79. 
92.  9.5.  107.  128.  136.  141.  146. 
147.  170.  172.  184.  190.  193.209. 

210.  215. 216.  235. 665.  800 ;  -hauH 
193.  227;  -Stube  107. 

—  reformatorische    bewegung    60. 
61.  74.  102.  1.35.  136.    137.    146. 
147.  215.  216. 

—  schießhütte  73. 
schloss  10.  18.  22.  29.  39.  45. 

51.  m.  168.  169.  192.  209.  217. 
219.  223.  230. 

Weißenhorn,  schreiblust,  geringe,  8. 
-—  schule  136;    -meister  136.  208. 

799. 
—  siechhaus  13.  14.  52. 

—  spital  9.  24.  29.  31.  209.  222; 
-wagen  194. 

—  stadtbuch  11;  —  freiheit  11.  44. 

49.  ̂ ^.  67;  -  graben  170;  - 
knechte  193;  —  Ordnung  67;  — 
Schlüssel  -45. 

—  steinernes  kreuz  75. 
—  sterbet  184. 

—  umgeld  44.  49. 
—  vogt  44.  51. 
—  Vorstädte  22.  24.  44.  56.  73. 

75.  77.  80.  210.  665. 
—  weber  51.  136.  221. 

—  weppach  209. 
—  wollschau   202. 

—  zehnten  8.  29.  57.  58.  223. 
:—  Zwinger  194. 
Weißensee  bei  Füßen  396.  444.  44a 

Weißenstein,  Sigmund  von,  587. 
weit  von  einander,  uneins  sein  199. 

weite,  offenes  feld  584.  776. 
weitlef  erschollen  sein  57. 

WelchUnd,  Welchslant  64.  211. 
Weiden,  Albrecht  von,  48. 
—  Karel  von,  265. 

—  Sigmund  von,  44.  45. 
welle,  plur.  welinen  (weis)  218.  219. 
Wellen  bürg  bei  Augsburg  166. 
Weller,  Sigmund,  203. 
Wellheim  bei  Eichstädt  254. 
Wels  in  Österreich  53. 

welscher  handel,  sodomiterei  187. 

.  Welschingcn  im  Hegau  535. 
Welsch land  s.  Italien. 

Welser,  Sigmimd,  152. 
weit,  ziehen  sich  von  der,  415; 

-ende  222. 

Welwart,  edelleute  20. 

Welwart,  Bartlome,  vogt  in  Pfaffen- 
hausen 428-430.  443. 

Wemding  bei  Donauwörth  276. 
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Wemding,  Jörg  von,  265. 
wende,  schießen  einen  in  eine,  627. 
Wendelsdorf,  Walter  von,  218. 
Wendelstein   in   Oberfranken    111. 

797. 

wenden,  treppe  287. 
wendig  machen,  einen,  272. 
Wendung  thun,  einer  beschwerde, 

452. 

wenigest,  der,  geringste,   3.  794. 
Wenglingen  bei  Kaufbeuren  362. 
Werbung,  auftrag  432.  433. 
Werd  8.  Donauwörth. 

Werdenberg,  graf  Felix  von,  118. 
513.  695. 

Werdenstein    im    Allgäu   485-487. 
490.  493. 

—  die  von,  485.  493. 
—  Barbara  von,  486. 

—  Georg  von,  481-489.  493.  804; 
seine  hausfrau  486. 

Werdensteiner    bauem    aufrührig 
486.  487. 

werke,  die,  vergleichen  sich  mit  den 
Worten  452. 

werkleute  10  ;  -zeug  gen.  masc.  293. 
Werlin,  Caspar,  von  Füßen  423. 
Wernau,  Jacob  von,  64 ;  seine  witt- 

we  229. 

Wernitz,  fluss  249.  267. 
Wertach  bei  Nessel wang  425. 
Wertheim  am  Main  787. 

—  graf  Georg,  586.  590.  629. 
--  gräfin  Martha,  586. 
Wertingen  im  Burgau  174. 
wertug,  gewärtig  174. 
Wertz,  Hans,  von  Füßen  424. 
—  Hans,  von  Wertach  425. 
—  Mang,  von  Füßen  422. 
—  Märten,  von  Füßen  422. 
—  Wolf,  von  Füßen  424. 
wesen ,  bringen  in  ein ,  397.  399 ; 

führen  ein,  78.  182 ;  erzeigen  sein 
geistliches,  215;  —  öffentliches, 
haben  ein,  193. 

Westendorf  bei  Augsbiurg  252. 
Westendorfer  häufen  252-254. 
Westendorf  bei  Kaufbeuren  362. 

Wester  bürg,  grafen  von,  120. 
Westerflach  bei  Biberach  306. 

Westerheim  bei  Memmingen  371. 
Westernach,  Jörg  von,  28. 
—  Rudolf  von,  19. 
Westerstetten ,    Dietrich    von ,    zu 
Krumbach  91. 

—  Hans  Dietrich  von,  89.  90.  405. 
481.  623.  672. 

Westfalen    162;    Westfäling    764; 
westfälisches  gericht  363. 

Westheim  bei  Ansbach  116.  690. 

Wettenhausen,  kloster  im  Bnrgau, 

227. 243.  244. 245.  550 ;  —  pröbste 
197.  243.  244. 

Wettenhauser  bauem  aufrührig  243. 
244. 

Wetter,  Hans  von,  70.  801. 

Wetterau,  grafencollegium  610. 
Wettingen  im  Argau  803. 

Wetzer,  Jörg,  von  Füßen  424. 

wetzger,  felleisen  33. 

Weyden,  von  der,  ungarischer  ge- 

genkönig  133. 
Weyer,  Qoß,  von  Füßen  423. 
—  Jörg,  von  Füßen  423. 
—  Ulrich,  von  Füßen  423. 

Weyschseldorf  s.  Weißdorf 
Weyermann,  Albert,   26.  89.  237. 

238. 

Weyler ,  Hans ,  pfarrer  in  Oben- 
hausen 39. 

weytlef,  weitläufig  57. 
Wiblingen,  kloster  bei  Ulm  15.  32. 

36.  179.  185.  551.  621. 

—  äbte  36.  37.  208.  209.  219. 

-großkeller  218. 
Wiblinger  bauern  209. 
Wideman,  Heinrich,  von  Füßen  422. 
Widenman,  Jörg,  39. 

widerdrüeß,  verdruss  262.  800. 
widerfachen,  widersprechen  567. 

57* 
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widerfall.  (1(t.  590. 

wider  kehren,  sich  bekehren  170. 

widerlegen,  ersetzen  34.  '263;  -ung 
397. 

widcrpartei  221. 
widerriefung  634. 

widerspennig  506  ;  -kait  25U. 
widerspiel,  gegentheil  3l0. 
Widerstedt,  klosier  an  der  Wipi>er 

269.  801. 

widerstrittig  590. 
widerwärtige,  feinde  428.  463.464. 

467.  592. 
widerwerfen  176. 
widersiehen.  eine  sachc,  470. 
wiederstellen,  heimlassen  einen  auf, 

55. 
Wiedertäufer  66.  138.  139.  140.  141. 

142.  145.  157.  158.  160.  161.  170. 

171.  172.  206.  649;  kirchenbuße 

der,  139. 
Wien  131.  158.  159.  189.  236.  406. 

779;  -  k.  k.  hofbibliothek  239. 
806. 

Wiesenthau  (Weißenthaw)  Martin 
von,  578. 

wiesen bewässer ung  50. 
wietend,  wietig,  wuetig(wuthkrank) 

212.  213.  382.  406.  560. 

Wiggensbach  bei  Kempten  127.372. 
714. 

wild,  zornig  280 ;  wilden,  einen,  498. 
Wild,  Endirlin,  558. 

wildpret,  überladen  sein  mit,  (Wild- 
schaden) 527. 

Willetschweyler  bei  Biberach  305. 

Wimmelburg  (Prunolbern)  bei  Eis- 
leben 269.  801. 

Wimpfen  am  Neckar  587.  628.  679. 
764. 

Winkelhofer,  wirt.  kanzler  405. 
windlin,  wunde  567. 
Windt,  Joß,  von  Füßen  422. 
Winkel  bei  Biberach  306. 

winken,  herbeirufen  31>7. 

winker,  Weinkeller  289. 
Winter,  familie  in  Kempten  492. 

winter,  warmer,  159.  221>. 
Winterlin,  bibliothekar  in  Stutt- 

gart 237.  806. 
winteresch  103;  -kom  225. 
Wintergerst,  Erhard,  Memminger 

Chronist  374. 
Winterreute  l)ei  Biberach  306.  497. 

Winterstetten,  schenk  Caspar  voo. 
586. 

  Hans  Conrat ,    89.    90.  405. 
623.  672. 

Winzenheim,  Windsheim  in  Mittel- 
franken 790. 

Winzer  im  Mindclthal;  Winzow 

häufen  88.  107.  372.  547.  G97-7tXi. 
702.  703. 

Wipper,  fluss  in  Mannsfeld  801. 
wirs,  wicrs,  übel  284.  307. 
Wirt,  Conz,  ab  der  Halden  387. 

—  Jacob,  (.Täcklin  Rohrbach)  9i». 
628.  678. 

Wirtenberg  53.  54.  59.  88.  ll»9. 
144.  157.  197.  198.  200.  201.  37S. 
481.  530.  534.  535.  538.  542.  543. 

545.  569-571.  574.  575.  653.  657. 
674-678.  691.  098.  727.  732.  750- 
756.  702.  763.  777.  783.  784. 

—  bauernkrieg  in.  109.  393.  403. 
566.  501».  570.  574-576.  579-586. 
589.  625-627.  G74-678.  731.  73-i- 
737.  759-762.  784. 

—  herzog  Christoph,  54. 
  Ulrich,  41.  42.  53.54.  197-2lM. 

207.  271-273.  534-542.  584.  590. 
611.  Cl 5-618.  637.  653-658.  67S. 
723-725.  748.  751.  754-756.  771». 

783. 
—  landschaft,  stände  271.  272. 

537.  538.  585.  605.  016.  61S.  654. 

655.  724.  737.  75-1.  755.  750;  land- 

tag  585. —  reformation  200.  207. 

—  regenten,  österr.  regiment  527. 
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53U.  :M.  5^57.  568.  574.  702^; 
Statthalter  197.405.469.  530.  534. 
537.  539.  574.  605.  609.  707. 

W irten berg,  trupi)en  170.171.617. 
754.  755. 

wirtbshäuser,  die  gaste  nchlafen  in 

den,  in  einem  locale  352 ;  schwö- 
ren in  die,  225. 

Wisdorf  8.  Waitzendorf. 

Wißbeck,  Jörg,  48. 

Wissenschaft,  verfall  der,  in  Deutsch- 
land 612.  718. 

Wittenberg  57.  250.  279.  377.  718. 
Wittislingen  bei  Dillingen  773. 

Witzighausen  bei  Neuulni  224. 
woche,  die  hl.,  karwoche  262. 

wochsiglich  helfen,  einem,  282. 
wölfe,  fangen  in  einer  grübe  die, 

175. 

wohlfeilheit  54.  185.  186.  210. 

Wohlgefallen,  thun  einem  ein,  50. 
Wolchenrod  in  Franken  580. 

Woldringen ,  Volkach  am  Main  V 
771. 

wolf  23;  —  wuthkranker,  212.  213; 

—  pelz  273. 

wolf,  seh  impf woi-t  für  geistliche  102. 
Wolf,  Jörg,  von  Füßen  423. 
Wolfart,  Hans,  von  Füßen  423. 

Wolfegg ,  wirt.  oberamt  Waldsee 
528.  554-557.  560.  600. 

—  amtleute  309. 
—  archiv  612. 

—  probst  dr  Albertus  130 
wolfel,    wohlfeil    147.  210;   wölüin 

subst.  210. 

Wolfsberg  in  Kärnthen  416. 
Wolfskehl  zu  Alterhausen,  Wenzel, 

587. 

Wolfstein,  N.  von.  Ansbacher  haupt- 
mann  547.  626.  631.  675. 

Wolkenberg  bei  Kempten  384.  482. 
Wolkenstein,  Oswald  von,  400.401.x 

457. 

Wollmatingen  bei  Constanz  520. 

wollM;]iau   202;  -schla^^or  141. 
Wolmershausen,  Friz  von,  265. 

—  Margretha  von,  586. 
Woringen  bei  Memmingen  774. 
Worms  am  Rhein  54.  58.  122.  594. 

612.  791 

—  bisthmn,  stift  122.  594. 
—  domcapitel  594. 

—  gemeine  priesterschaft  594.  612. 
wort,  thun  einer  Versammlung  das, 

498:    halten  etwas  fUr   w.    und 

werk  4H9 ;  wissen  um  etwas  weder 
w.,  noch  werk  144 ;  worte,  spitzige, 
treiben  255. 

WuUenstetten   bei  Nenulm  39.  95. 

wund,  verwundet  80.  96.  99.  127. 
189.  lOA ;  wunden,  einen,  212. 

Wundener,  L'tz,  219. 
wunder  34.  35.  147.  148.  181.  182. 

196. 

Wunnensteiner  berg  bei  Heilbronn 
569. 

wünschelruthe  703. 

Würdinger,  major  von,  583.  806. 
Wurzach  im  wirt.  Allgäu  86.  87. 

53.5.  560.  .561.  609.  622.  670.  671. 
728.  729.  758.  759. 

—  blaiche  560.  671.  759. 

—  Schlacht  88.  234.  404.  480.  502. 
561.  670.  691.  729.  759.  783. 

Wurzacher  Ach  560.  561. 

—  ried,  haide  480.  560. 561. 622. 759. 
—  wald  561. 

Würzburg  59.  110.  111.  112.  119. 
122.  252.  268.  269.  406.  481.  483. 

.578.  590-593.  596-598.  630.  631. 

633.  682.  683.  685-688.  709.  720. 
740.  742.  743.  768.  770-772.  784. 
788.  790.  791.  793. 

—  bischof  Conrad ,  111.  119.  144. 
163.  209.  481.  546.  561.  588.  589. 

.593.  595.  597.  628-634.  679.  681. 
68).  687.  715.  723.  738.  741.  764. 

770.  771.  785.  78S.  780;  truppen 

des,  723.  724.  726.  747. 
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Wurzburg,  bisthum,  stift,  land 
111.  112.  579.  589.  598.  G32.  738. 
788.  795. 

—  bürgermeister  632. 
—  domherren  578.  633.  687.  788; 

-probst  577.  588.  633.  687.  743. 
744. 

—  hofmeistcr  578. 

—  Judenplatz  632.  687. 
—  kanzler  105. 

—  karthriuBer  686. 

—  laubbader  (labbador)  632. 
—  rath  111.  597.  632.  686. 

—  schloss  Frauenberg  110-112.268. 
577-579.  585.  586.  588.  591.  592. 
594.  597.  632.  633.  686.  687.  739. 

741-744.  788.  789. 
—  Stadtschreiber  632.  686. 
—  Stift  st.  Burkhart  578.  633.  637. 
  st.  Hang  578. 
—  viertelmeister  632.  686. 
—  voi-städte  686. 
Wiirzburg,  Heinrich  von,  578. 
wasset,  wissend,  86.  133. 
wüst,   voll  sein  des  wüsten,   wie 

die  sau  der  treber  251. 

Wutach,  flups  y.n  ;  ~  thal  529. 

wuthki-ankheit  212.  213. 
Wutzishausen  s.  Witzighausen. 
Y  8.  I. 

Zabern  s.  Elsaßzaljern. 

Zallinger,  Hans,  von  Füßen  422. 
zamenthun,  sich,  485. 

zange,   glühende,  einen  griff  thun 
in  einen  mit  einer,  287. 

Zangmeister,  Eberhart,  370. 
zank  erwecken,  einem,  724. 
zargmauer  769. 

zäun,  pallisaden  21. 
Zebiz,  Niclaus  von.  265. 

Zebutz,  pfleger  zu  Monheim  29. 
Zech,  Hans,  von  FfU.^n  423. 

zecbe,  reiten  gen  hof  in  die,  888. 
zechet,  zehnten  8. 

zedel,  brief  70 :  gebieten  nach  dem, 

522. 
Zederin,  Daniel  von,  579. 

zehren,  geld  verzehren  79.  92.  280; 
zehrung  26,  36.  37.  87.  128.  168. 
439.  482. 

zeichen,  anhängen  einem  zur  War- 
nung filr  andere,  137 ;  —  beson- 
deres, von  gott  196 ;  zeichnen  et- 

was mit  kurzen,  286. 

zeichnen,  sich,  vor  der  Schlacht  33: 

zeichnet,  gekennzeichnet  137. 
Zeil  im  wirt.  Allgilu  505.  557.  609. 

806. 
Zeil  in  Unter  franken  771. 
Zeisertshofen  bei  Mindelheim  101. 

zeit  im  tag,  frühe  33 ;  —  verlwtcnc, 
146. 

Zeitungen  Q(y.  115.  203.  402.  403. 
404.  405.  512.  712.  805. 

Zell  s.  Biberzell. 

—  am  üntersee,  s.  Hadol^ll. 

—  bei  ürsberg,  s.  Mindelzell. 
Zement,  zusammen  283. 
Zemetzhausen  s.  Ziemetshauscn. 

Zend,  Georg,  218. 

zeugen,  zinken  627. 
Zenlin,  .Jörg,  frühmesser  193.  101. 

zerhagt  sein  wollen,  zerhackte  klei- 
der  tragen  250. 

zessenmacherin,  köchin  174. 

zeuglin,  kleines  beer  26.  27. 
'zewngerten  18. 

zeynen,  zewnen,  zäunen  18. 
ziechkerlin,  zieh  karren  34. 

Ziegler,   bürgermeister  von  Schaff- 
hausen  130. 

Ziemetshausen  im  Burgau  97.  701 
zierheld  530. 

zieriing,  geschmeide  218. 

zigeuner  74. 
zillig,  zöllig  492. 

Zimmermann,  liistoriker  609-i»ll. 
—  Peter,  von  Füßen  423. 
Zimmerische  chronik  804. 
Zimmern  s.  Klosterzimmern. 
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zinkenblascr  90.  109.  481.  569.  585. 
627.  677. 

zinser  auf  altäre  (zinsbauern)  491. 
zinsleute  190. 

Zinzendorf,  Stephan  von,  394.  395. 
402    438.  439.  443.  445.  446.  448. 
450.  451.  455. 

Zipplingen  im  Ries  226. 
Zobel,  Georg,  von  Untereubigheim 

586. 

—  Melchior,  578. 
Zoller,  Ulrich,  von  Füßen  422. 

Zollern,  graf  Eitelfriz  von,  15. 
Zollner,  Friedrich,  578. 

—  Hans,  578. 
—  Karl,  578. 
zuberlachen  169. 

zwchtund  ehre,  einem  beweisen,  431. 

zufahren,  beginnen    616.  623.  624. 
625.  627.  628. 

Zufall,  erblicher  anfall  9. 

zug,  flaschenzug  196;  —  gute,  lange 
(vom  trinken)   220;  --  und  tag, 
termin  176.  378;  —  verzug  92. 

Zug,  canton  130.  153. 
zukehren,  sich  auf  einen  ort,  82. 

zukeren    gen.    neutr. ,    zugehörung 
220;  verb.  29.  49.  72.   125. 

Zukunft,  ankunft  .50.  88.  162.         " 
zulassen,  sich  einem  orte,  73. 

Zulauf,  großen,    ül)erkommen  127, 
haben  135. 

zulauft,  Zulauf  201. 
zulosen,  einem,  284. 

zulugen,  treulich  zu  etwas,  283. 
Zunamen  480. 

zündstrick  95.  546. 

Zungen  ab-,  ausschneiden  113.  126. 
139.  140.  372.  707. 

zureden,  einem  schmählich.  420. 
Zürich  140.  153.  154.  173.  183.  184. 

480.  520. 

zurichten,  verursachen  48. 

Zusam,.flu8s  249. 
zusammenconcordieren  166. 

Zusammenhaufen,  sich  mit  einem, 

756 ;  -heben,  sich  mit  einem,  381 ; 

-schlagen,  sich,  419.  435. 
zusammenklauben  263. 

zusammenkuppeln  511. 
zusammenrochen  2.54. 

zusament,  zusamet  188.  214.  280. 
307. 

Zusatz,  besatzung,  hilfstruppen  25. 

92.  118.  207.  230.  388.  428.  4*29. 430.  431.  618. 

Zusmarshausen  imlJurgau  170.226. 

zusprechen,  einem,  anreden  31;  Zu- 
spruch, anspruch  12.  32.  37.  75. 

379.  410.  559. 
zustehen,  widerfahren  59.  228. 
zutrinken  126.  167.  168. 

zu  wegen  bringen,  näher,  billiger  be- 
kommen 146. 

zwachen  müßen,  einem,  253. 

zwaine,  zwei  286. 
Zweibrücken,  herzog  Alexander  von, 

42. 

Zweifelsberg  bei  Biberach  306. 

Zwerge  167. 
Zwicker,  Utz,  von  Memmingen  370. 

Zwiefalten,  kloster  im  wirt.  ol)er- 
amt  Münsingen  93.  198.  550.603. 

Zwiefaltendorf  804. 

Zwillich,  banernkleider8tofF250. 255. 

Zwinger  18.  40. 
zwiespenuiger  knecht  29. 
Zwingli  141.  173.  174.  176.  183. 

199.  480. 

zwinglische  städte  188. 
zwirend,  zweimal  91. 

zwölfbotten,   apostel   00.  142.  192. 
zwu,  fem.  von  zwei  264. 

zwug,  er,  die  bände  199. 
zwungenlich,  gezwungen  137. 

zygener,  zigeuner  74. 
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ZUSATZ. 

'  Am  21  März  1876  wurde  in  der  f.  hofbibliotbek  zu  Wolfegg 
von  dem  dortigen  bibliotliekarc  Leiprecbt  eine  zweite  copie  des 

scbreibers  des  tracbsessen  aufgefunden.  Dieselbe  stammt  aus  dem 

ende  des  16  jabrbunderts,  ist  in  2*  auf  Ravensburger  papier  geschrie- 
ben, ist  nicht  paginiert  und  ist  in  gepresstes  Schweinsleder  gebun- 
den. Wie  das  oben  edierte  Stuttgarter  exemplar,  so  enthält  auch 

diese  Wolfegger  abschrift  zuerst  die  pappenheimische  truchsessen- 
chronik,  dann  die  erzählung  vom  Zweikampfe  bei  Roveredo,  endlich 

den  Schreiber  des  truchscssen.  Der  abschnitt  über  den  bauernkrieg 

hat  hier  den  besondern  titel:   > Anfang  des  baurenkriegs  anno  24«. 

Wie  das  Stuttgarter,  ist  auch  dieses  Wolfegger  exemplar  etwas 

flüchtig  gemacht,  in  folge  dessen  fehlen  ihm  manche  stellen,  welche 

ersteres  hat,  umgekehrt  hat  es  aber  auch  manche  angäbe,  welche 

jenem  abgehen.    An  werth  stehen  sich  beide  abschriftcn  wohl  gleich. 

Ich  gebe  hier  die  sachlichen  abweichungen  des  Wolfegger  exem- 
plares  (B)  von  dem  oben  veröffentlichten  Stuttgarter  texte. 

s.  530,  z.  9  V.  0.  machten  die  pauren  im  Briggental  —  bringen 
möchten]  B  machten  die  pauren  im  Brigental ,  der  statt  Filiingen 

zugehörig,  sambt  etlichen  pauren  Duttlinger  ampt  anschleg,  wie  sy 

die  pauren  der  graveschaft  üohemberg  und  fürt  hinab  bib  uff  das 

lant  Würtcmberg  auch  uifwegig  machen  und  zu  inen  bringen  möchten. 

s.  530,  z.  13  V.  u.  gleit  und  geschray]  B  gelewf  und  voiiid- 
geschray. 

s.  531,  z.  6  V.  u.  defS  guetlichen  rechten]  B  deß  göttlichen 
rechten. 

s.  543,  z.  1  V.  u.  erpotten,  riewig]  B  erholten  und  sye  ge- 
betten,  rüebig. 

s.  551 ,  z.  14  V.  0.  rennfahnen  an  die  pauren]  B  rennfanen 

und  mentzischen  fanen  an  die  pauren. 
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s.  553,  z.  17  V.  0.  ncmcn  wilt,  nit  uinb  das  gottcswort]  B  ne- 
mcn  wilt.«     Der  trucbsess  sagt:     »«Nit  innb  das  gotteswort. 

s.  562,  z.  3  Y.  u.  daß  da  frühe  die  helle  gab]  B  do  das  fenr 

die  helle  gab. 

s.  564,  z.  4  Y.  u.  ab  dem  bcrg  zugeii].  B  bat  hier  den  wei- 
tern satz:  Dem  gab  er  zu  nntwurt,  wo  sy  nit  davon  zugen,  weit 

ers  selber  herab  bringen. 

8.  575,  z.  10  V.  0.    den  paurenj  B  den  paurcn  in  Würtcmberg. 

s.  575,  z.  1 1  V.  u.  an  alle  häufen,  soj  B  an  alle  häufen,  nemb- 
lich  an  den  oberallgöwisclien  häufen,  so. 

s.  578,  z.  16  V.  u.  B.  hat  nach  Andreas  vom  Stain  noch: 
Hainrich  vom  Stain. 

s.  5*^0,  z.  17  v.  0.   in  dem  Hcgew]  B  in  dem  höre. 
s.  582,  z.  15  v.  u.  70  schützen  |  B  70  schnt^cn  sambt  einem 

wageii  mit  haggen  eylends  dem  stilttlin  zn. 

s.  606,  /.  3  V.  u.  gerugst]  B  geengst. 

s.  836  Thuningen,  wirt.  obcramt  Tultlingen]  ergänze  530. 
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